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Deutsches  Adels-Lexicon 


im  Verein  mit  melireren  flislorikem 


lierausgegebeii 


vou 


Prof*  Dfi  Ernst  Ueiiirkli  kneschke« 


Siebenter  Band. 
[Ossa  —  RjstelJ 


Leipzig, 

Friedricli   Voigt^a    Buchhandlung. 


Ossa.  Kin  im  16.  Jalii'hunderte  zu  di^m  meissonschen  Adel  gehö- 
rendes Gf'st^lilecbt,  w*^lcljes  Kmiuth  irrthfltnlich  von  der  alten  meissen- 
seilen  Fantilie  Ntjssen  oder  Nussiu  iibleiiet,  wulirend  Andere  den  Ur- 
S|jr«n^  von  oiner  elsaasiselien ,  zu  Nouweiltn'  nnd  llaj^raow  gesessenen 
Familie  annehmen,  doch  ist  leUtero  wohl  mit  Rndol^dl  v.  Ossa,  welcher 
pich  ioi  BOjilhnia:en  Kriege  als  kaiserlicher  Oberst  anszeiclinete,  aas 
Meisten  nacli  dem  EIilss  pekt»riin»en»  —  Als  Stanimbaiia  wird  Ossa  bei 
Gejtbain  genannt,  welches  noch  15t>n  Woli  v,  Ossa  besass,  dann  aber 
an  die  V.  Konmierstüdt  kam.  Vm  diesell>e  Zrit  lebten  andi  nenrg:e 
lleinriiib  v.  0. ,  knrsäcbs.  Hittnieister,  nnd  Melchior  v.  0.,  Herr  auf 
Frauenfels,  Letzterer.  J.  V,  l).  nnd,  nachdem  er  bis  zum  23.  Jahre 
in  Knef?sdiensten  gestanden,  Professor  zu  Leipziff,  wurde  loni  Herzoge 
Geurg  zn  Sachsen  au  seinen  Hof  nach  Dresdeii  berufen  und  als  HaUi 
in  wichtigen  AiiKeb'fi^enbeiten  verwendet.  Nach  dem  Ttrde  des  Her/ogs 
Georg  wurde  er  kinsacbs.  K;mzler  und  als  ^solcher  1543  an*  den  Reichs- 
tag nach  Nürnberg  ges{;bickt,  inusste  aber  bald  daraul",  in  Fol^c  wenn 
auch  falscher  Angaben  seiner  Gegner,  dus  Kanzleramt  niederlegen.  Spä- 
ter erliielt  er  vom  Kurftlrsten  Moritz  das  Amt  einest  Kaths  und  Uber- 
Hofrickters  zu  I-topzig  und  verblieb  bei  dem  Naclibdger  in  der  Kur, 
August,  in  seinen  Würden,  schrieb  autdi  auf  dessen  Befebl  die  be- 
kannte Schrift:  Ihdeukeu,  wie  ein  Herr  sein  Retriment  Gott  zn  Kliren 
und  des  Landes  Woiiltbhrt  anstellen  soll  Ins  Lateinische  ilbersetzt 
durch  Caspar  Pistorius ,  Frankfirrt,  Itidli,  und  neue  Auflage  mit  An- 
merkungen von  Tkumasins,  Halle,  1717.  Melchior  v,  Ossa  starb  um 
15G3  in  hohem  Alter  und  es  ist  nicht  aufzufinden»  dass  der  Stamm  spä- 
ter noch  Ibrtgehlnht  habe. 

Osseckcn,  Ein  im  Lauenburgischcn  lfi7I  angesessenes  Adels- 
geschlecht. 

Ossenbruch,  OsHenbroieh  (in  Roth  der  Kopf  und  Hals  eines  links 
sehenden,  weissen  Ochsen).  Altes,  nieden'bcinisches  und  westpbillischeu 
Adeisgescldeclit ,  scbwer  von  der,  wobl  in»  10  Jahrh.  erloschenen  Fa- 
mÜia  \\  Ossenberg  (im  Schiide  ein  Oehsenkoiif  ohne  Hals,  Fahne  IL. 
S.  lOU)  zu  sondern,  —  Das  schon  1  28f)  genannte  Starnmi^ut  Ossen- 
brück  liegt  im  Clevescben  und  bereits  1353  sass  die  Familie  zu  Rader- 
hroich.  1394  zu  Craneidnn*g,  1441  zu  Nenetibofenund  1491  zn  Broich. 
oder  Morsbroich,  erwarb  dann  im  16.  nnd  17.  -Lihrh,  mehrere  andere 
Güter,  blühte  fort,  war  noch  1823  zu  Ossenbrucli  und  Till  und  1829  zu 
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Halden  unweit  Rees  gesessen  nnd  wurde  in  der  Pei*son  des  Johann  Ma 
tin  V.  Ossenbmeh.  laut  Eingabe  d,  rl.  llaltenu  23.  Octbn  lft29,  in  die 
Adelsmatrikel  der  preiiss,  Rheiuproviiiz  ^  und  zwar  unter  Nr.  150 
der  Classe  der  Edelleute,  eingetragen.  —  Kin  Spro^ise  des  Stanimes, 
Johann  Cbristoph  v.  0.,  k.  prcuss.  (xcneralmajar  a  D.,  starb  10.  No- 
vember 1804. 

X.  Vt.  A,-U  V.  9.  »&-^,  -  Freifi,  t.  Lfftefur.  It.  «.  170,  Si^limaekt>r.  H.  115 j  t,  O»- 
fvnbruck,  Medi»rrh*«Jiil«ni!l?rch,  —  W-Ö.  il.  Fio«»»,  Ulutii|irtfViiii ,  I.,  T»li*  XCIJ,  Nr.  18»  u. 
Ö,  «6.  —  KmpMCfikr,  11.  K.  1JÜ8. 

Osslew,  0»lew  v,  LeweHieim,  O^löl».  Reichsadelsst4xnd.  Diplom 
von  1602  für  Peter  Oslulx  Die  Familie  gehörte  zu  dem  in  Schlesien 
begüterten  Adel  und  sass  li>21  zu  Wessig  im  Breslauisdien.  —  Der 
Empfänger  des  Diploms  war  ein  Nachkomme  des  zu  Ende  des  1 6.  Jahrh. 
lebenden  Hans  Oslew. 

Httnd»chrlflK  NoUv..  ^  HinapittM.  l.  S.  «RH,  —  Freit»,  t.  U4rt>ut\  11.  S.  17ü.  -  9.  Hf^dintf, 
m.  S.  47&. 

Oesolinskif  Grafen»  FUrsten  nnd  HerÄÖ^e*  Reichsgrafen-,  päpst- 
licher Fttrstenstand  und  k.  fciinzoisisrlie  Herzogswilrde.  Reichsgrafen- 
diplom vom  24.  Febr.  1527  für  Andreas  Ossolinski  nnd  kaiserL  Be- 
stütignngsdipbmi  des  Reiclisgrafenstandcs  vom  30.  April  1785  für  Mi- 
chael Grafen  Ossölinski ;  päpstliches  P^ürstendiplom  von  1633  für  Georg 
Gr.  0,,  k.  prdn.  Kron-firosskanzler  nnd  Diplom  der  lierzogswtirde  des 
Kgn  Frankreich  vom  1.  Jan,  1737  ftlr  Franz  Maximilian  Gr.  0.,  Herrn 
zu  I/igny  in  Kotbringen.  —  Altes,  bernhnites,  zu  dem  Stamme  To- 
por  gefiörendes  Adelsgeschiecbt,  welches  1764  das  preuss.  Incnlat  er- 
hielt. Der  Ahnherr  desselben  soll,  nach  Okolki,  erst  Topor  und  später, 
weil  er  unter  dem  Adel  gleicbsam  das  Yorrecbt,  etwas  zu  sagen ,  ge- 
habt, Starza  genannt  worden  sein.  Die  Nachkommen  desselben  fOhr- 
ten  eine  Zeitlang  den  Titel :  Gross-Grafen  v.  Panigrodz  und  Luckina 
V,  Deiiaborcz  u.  s.  w.  ~  Zbyluta,  Magnus  Contes  v.  Panigrodz ,  stiftete 
mit  seinen  Brtidern  1153  das  ('istercienscrklostcr  Wagrowic,  Rieci- 
chns,  in  gerader  Linie  von  Zbyluta »  Herrn  des  Schlosses  Sieciecbow, 
stammend,  Wuiwode  von  Kmkan  und  Reichs  fühl  berr  unter  dem  Könige 
Uladislav  Hermann ,  zeichnete  sich  in  Preussen  und  Ponmiern  u.  s.  w, 
durch  seine  Tapferkeit  sehr  aus  und  Navogius  Graf  v.  Präginia^  Woi- 
wode  von  Sendomir  —  ein  Sohn  des  Zegotus.  Woiwudens  von  Krakau 
und  Rüichsfebüierrn,  von  welchem  auch  die  spater  wieder  abgegange- 
nen V.  Piica  stammten  —  erbaute  1319  diis  Scbloss  'ienczin.  Der  äl- 
tere Solm  desselben,  Andreas,  nannte  sich  nach  diesem  Schlosse  Ten- 
czin  und  wurde  Wrdwode  von  Krakau;  s.  den  Artikel:  Tenczin,  Grafen. 
Als  im  17.  Jahrb.  der  Mannsstanim  der  Grafen  v.  Teuczin  erlosch,  ka* 
men  die  Güter  derselben  an  die  v.  Ossolinski.  Die  Familie  derselben 
stammt  von  des  obengenannten  Navogius  Grafen  v.  Prit ginin  jüngerem 
Sohne,  Jasko  oder  Jobann .  ab,  der  sich  Owca  v.  Pallice  nannte  und 
dessen  Sohn  ,  Nicolaus  v.  Gssoliu,  CasteUan  von  Vislicz,  um  1377  lebte 
und  das  Scbloss  Ossolin  zn  seinem  Sitze  erbaute,  lieber  die  Nachkom- 
men desselben  giebt,  nach  Okolski  und  Sinapius,  Gauhe  bis  zu  seiner 
Zeit  Kachiicht. 

Okitltkt,  V.  IL  u.  Ur.  --  Sinapiu»,  L  fi,  aT3  n.  74  utiil  U.  S.  3fil-56:  T«ttc«lQ.  <~  Oauhe, 
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XXT    9.  'i\:i7.  -   .\l>s,ntf  «.  UiWtU,  On.-'Bä.  ».  t*.  -  Frrih. 


^ 


I  Ostaa  firj  Silbor  tnii  iiuei^nvlegier ,  mit  der  Faust  nach  rechts  ge- 

kehrter, den  Ellbogen  nach  oben  krtUiuneiuIer,  sonach  gestürzter,  ge- 
hfirnisditer  Arm,  welcher  von  drei  scclmblüttrigi'n,  rothen  Rosen,  zwei 
oben  .  eine  inden,  begleitet  wird.  Das  Wappenbild  wird  auch  als  Ärm- 
oder  Beinschiene  aufgeführt.  Eiao  Nnehricdit  ans  der  Fainilip  nennt 
das  Wappeubild  eine  Arnischiene).  Altes,  iirsprtniglicli  aus  Thüringen 
stajnineadrs  Adelsgeschlecht,  welches  sich  /u  Anfange  des  15.  Jahrb. 
nach  Ostpieussea  wendete,  wo  dasselbe  im  Laufe  der  Zeit  einen  sehr 
atisgf'delint'ii,  vom  Freilr  v.  Leilebur  genau  angegehenen  Grundbesitz 
erlangte.  Kissitten  im  Kr,  rreuss,-FAlau  und  Kaegels  im  Kr.  Fried- 
laml  standen  schon  1500,  Kleszowen  im  Kr.  l>arkehnu?n  um  1550  der 
Familie  zu.  Am  slärksten  war  das  (Jesclilocht  in  den  Kreiseii  Fried- 
land und  Pr.  Eyiau  begiUcit.  Puschkeiten,  Stockheim  und  Donnndkeim 
in»  Kr.  PViedland  waren  noch  1800,  Lahlachen  im  Kr*  Labia«  von 
1H48  bis  auf  die  neueste  Zeit  im  Besitz  der  Familie.  —  Der  Erste  deg 
Stamnn;s,  welcher  in  Preussen  bekannt  wurde,  war  Joliaun  v.  Ostau. 
Derselbe  kam  1434  txx  Zeiten  des  2Ij.  Landes-Hocbmeistersrsiul  v.  Rnsz- 
dorflf  in  dieses  Land  und  wird  ihdeusfähnrich  und  PannitMiührer  ge- 
nannt. „Seiiu^  Naclikouiuien  —  beisst  (*s  in  einer  Familienurkunde  — 
ind  bernhmte  Kviegslenle,  Kan/Jer  und  weise  Uäthe  von  Zeit  zu  Zeit 
Wesen/'  ^  Vor  nehm  lidi  haben  sich  mehrere  Sprossen  des  Geschlech- 
tes um  das  prcnssische  Jnslizwesen  verdient  grjnacbt  und  mau  tindet 
in  den  Amniien  der  Geschichte  der  prenssiscben  Justiz  der  Nameu  der- 
selben, als  Kanzler  des  Trilutuals  und  als  preussische  IkdVtchter»  zu 
verschiedenen  Zeiten  ehrend  gedacht.  ^  Der  naher  bekannte  Stamm- 
vater ist  Geori»  v.  Uslau  auf  Kissitten  und  Kaegeis,  welcher  um  1550 
lebte.  Mit  ihm  beginnt  die  fartlaufende  Stannureihe,  Von  deu  drei 
Söhnen  dess*dben  wurde  Fabian  v.  t),  auf  Kissitten  und  Kaegels  Stifter 
der  iUteren  uud  Siegnmnd  v.  0.  auf  Klesznweu  (Kleschowen)  Grander 
der  jtingeren  linie,  während  der  dritte,  Johann  v,  t>.  auf  llis€hken  uud 
Jaeobsdorf,  ohne  Xaclikonnuenschaft  starb.  Die  Hltere  Linie  erlosch 
gegen  Ende  des  vorigen  Jahihmulerts.  wahrend  die  jüngere  in  der  Pro- 
vinz Preassen  und  in  den  jeriehovvscheu  Kreisen  des  Herzogthnms  Mag- 
deburg forthlüht.  Aus  der  altereu  Linie  gingen  hervor:  Wobnar  v.  0», 
gest  1(152.  —  ein  Sohn  des  genfinnten  Fabian  v.  0,  —  Herr  auf  Kis- 
sitten, Kaegels  mal  Nerflten.  Srdjue  desselben  waren:  Albrecht  v.  O,, 
geb.  HU 3  und  gest.  1*^7H,  aut  Nerfketi ,  Kaegels,  Sedlienen  und  Schön- 
fliess.  Geh,-Rath  nnd  llofrichter  uml  Ludwig  v.  O.  aut  Lablacken*  Kis- 
sitten u.  s.  w, .  der  Kepublik  uuil  Krone  Polens  Oberstwachtmeister  zu 
Pferde.  Der  Sohn  des  Letzteren  war  Ludwig  v,  0.,  geb.  ir>(i3  und 
gest.  1727,  auf  Lublacken  u.  s.  w. ,  w.  Geh,  Etatsminister,  Kanzler  und 
Lebnsdirector.  verm.  «dt  Maria  Gasimira  Eleonore  Grf.  v»  Schlieben. 
Georg  V.  0,,  gest.  um  lfiD>  auf  Sclnmhlitten  uml  Albrecht  v.  (*,  auf 
Pauliinen  waren  ebentalls  Sohne  des  Stiltera  dieser  Linie.  Der  Ei*stere 
VuUte  Nachkommenschaft  durch  Fabian  v.  <>.  auf  Pauliencn,  geh.  1600 
und  gest  1653,  dessen  Urenkel,  Albreclit Sigismund  v.  0,,  geh,  1712, 
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Capitain  im  Regimente  v.  Canitz,  1754  als  letzter  männlicher  Sprosse 
aus  der  älteren  Linie  starb.  —  Aus  der  jüngeren  noch  fortblühenden 
Linie  gingen  unter  Anderen  her>'or:  Johann  v.  ().,  auf  Kanipken  und 
Tactau,  geb.  1592  und  gest.  1631 ,  preuss.  llofgerichtsrath ,  verm.  mit 
Catharine  v.  Kunheim  a.  d.  H.  Lablackon  und  Fabian  v.  0.  auf  Kles- 
zowen,  geb.  1595  und  gest.  1645,  preussischer  Kanzler,  Beide  Söhne 
Siegmund's  v.  0. ,  Stifters  dieser  Linie.  Kin  Sohn  des  Kanzlers  Fa- 
bian V.  C).  war  Johann  Siegmund  v.  0.  auf  Kleszowcn ,  gest.  1700,  Tri- 
bunals-Vicepräsident,  dessen  Sohn,  Fahian  Albrecht  auf  Kleszowen, 
k.  preuss.  Obei-stlicnteuant ,  1742  st4irh  und  drei  Söhne  hint^irliess. 
Diese  drei  Söhne  waren:  Christoph  Alhrccht  v.  0.  auf  Lablacken, 
Frödau  u.  s.  w. ,  Etatsminister  und  Ober-Burggraf  des  Kgr.  Preussen, 
geb.  1735  und  gest.  1805;  Ludwig  August  auf  Puschkaiten  u.  s.  w., 
geb.  1730,  Landrath  und  Julius  Wilhelm  auf  Quanditten,  geb.  1738 
und  gest.  1808,  Landesdirector  und  Landrath.  Von  diesen  drei  Brü- 
dern hatte  nur  Letzterer  männliche  Nachkommen,  nämlich  zwei  Söhne: 
Friedrich  Aegidius  v.  0.,  geb.  1772  und  gest.  1857,  k.  preuss.  Major 
und  Landrath,  welcher  zwei  Söhne  hinterliess  und  Heinrich  Carl  Julius 
V.  0.,'^geb.  1790,  Besitzer  der  in  2.  Jerichow.  Kr.  des  Herzogthums 
Magdeburg  gelegenen  Rittorgüter  Dretzel  und  Ringelsdorf,  welcher 
nach  40jähriger,  ehrenvoller  Dienstzeit  1845  als  Generalmajor  aus  der 
k.  preuss.  Armee  schied.  Derselbe  h&t  drei  Söhne,  welche  sämmtlich  in 
die  Reihen  der  preussischen  Armee  eintraten. 

Haiidf<(*hriftl.  N«»ti/,.  —  Htirtknoch,  Alto«  uml  NViu'h  ProuHSf ii  .  1»»84,  S,  450.  -  Oauhf, 
n.  8.  830  n.  'Mu  —  Zedier,  XX Y.  S.  22«ll.  —  N.  Pr.  A.-L.,  V.  .S.  302.  -  Fieih.  r.  Ledebur, 
11.  S.  170  u.  71.  —    Tyroß,  11.  IdO.  —    Knfschke,  11.  S.  .128  u.  2i>. 

\  Ostein,  Grafen.   Reichsgrafenst^nd.   Diplom  von  1712  ftir  Johann 

Franz  Sebastian  v.  Ostein ,  kurmainz.  Geh.-Rath  und  Ober-Amtmann 
zu  Amorbach.  Altes,  rheinlündisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammschlosse  in  Ober-Elsass  zwischen  der  Lauch  und  Thur 
unweit  Russach,  welchen  Stammsitz  Carl  Ferdinand  0.  schon  834  er- 
baut haben  soll.  Die  Familie,  aus  welchiT  Petrus  v.  0.  1429  zum  ge- 
forsteten Abte  zu  Mtirhach  und  Johann  Heinrich  v.  0.  1629  zum  Bi- 
schof und  Ftirsten  zu  Basel  erwühlt  wurden,  hatte  wegen  der  Herrschaft 
Mylendonck,  welche  von  dem  grüllichen  Hause  Berlepsch  durch  Ver- 
mählung an  dieselbe  kam,  Sit^  und  Stimme  im  westphälischen  Grafen- 
collegium  erlangt  und  wurde  auch  1761  auf  dem  Reichstage  als  Mitglied 
des  westphälischen  Grafencollegiums  anerkannt.  —  Die  ordentliche 
Stammreihe  beginnt  Humbracht  mit  des  Bischofs  Johann  Heinrich  v.  0. 
Ober-Aeltervater:  Bernhard  v.  0.  Johann  Jacob  v.  0.,  des  genannten 
Bischofs  Bruders  Sohn  starb  1664  als  fürstlicher  baselscher  Geh.-Rath 
und  Landhofmeister  zu  Bruntrut  und  hinterliess  unter  anderen  Söhnen 
auch  einen  Sohn,  Johann  Franz  Sebastian  v.  0.,  welcher  1711  am  Krö- 
nungstage K.  Carl  VI.  (22.  Decbr.)  zu  Frankfurt  a.  M.  zum  Ritter  des 
h.  r.  Reichs  geschlagen  wurde  und  im  folgenden  Jahre,  s.  oben,  in  den 
Grafenstand  erhoben  wurde.  Derselbe,  geb.  1652  und  gest.  1718, 
hatte  sich  1687  vermählt  mit  Anna  Charlotte  Grf.  v.  Schönborn,  geb. 
1671  und  gest  1746.    Von  mehreren  Söhnen  aus  dieser  Ehe  wurde 
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Johann  Friedrich  Carl,  geh.  1689  und  gest.  1763,  1743  zum  Chur- 
fürsten  zu  Mainz  und  1756  zum  Bischof  zu  Worms  erwilhlt  und  Johann 
Franz  Heinrich  Carl,  geb.  1693  und  gest.  1742,  k.  k.  w.  Geh.-Rath 
und  Gesandter  am  kaiserl.  russischen  und  am  grossbritann.  Hofe  und 
seit  1 741  Reichshofraths-Prüsident,  setzte  den  Stamm  fort.  Derselbe  ver- 
mählte sich  1 732  in  erster  Ehe  mit  Maria  Anna  Johanna  Grf.  v.  Berlepsch 
und  verw.  Grf.  v.  Berlepsch,  Erbin  von  Mylendonck,  geb.  1707  und  gest. 
1 737.  Aus  dieser  Ehe  entsprosste,  neben  einer  Tochter:  Grf.  Maria  Char- 
lotte, geb.  1733  und  verm.  1755  mit  dem  1793  verstorbenen  Carl  Fried- 
rich Grafen  v.  Hatzfeld,  k.  k.  Staatsminister,  ein  Sohn:  Graf  Johann  Fried- 
rich Carl  Maximilian,  geb.  1735,  Herr  zu  Malleschau  und  Suckdoll  in 
Böhmen,  zu  Datschitz  und  Markuaretz  in  Mähren  und  der  freien  Reichs- 
herrechaft  Mylendonck  unweit  Gladbach  im  Kr.  Mühlheim  am  Rheine, 
k.  k.  und  kurmainz.  Geh.-Rath  und  Kämmerer,  verm.  1759  mit  Ludo- 
vike  Charlotte  Kämmerin  v.  Worms,  Freiin  v.  Dalbcrg,  geb.  1739. 
Derselbe  schloss  um  1807  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts. 

Hnv.h.acht,  Tab  2.M».  —  Gavh«,  I.  S.  1552  u.  53.  —  p.  /lattstfin,  I.  8.  408-Hi  und  III. 
»up|)l.  8.  12(».  —  Zedier,  XXV.  S.  22(»'J.  -  Biedermann,  CnnUm  Ottonwald,  Tab.  141—  Sat- 
ter, öM,  610,  dir),  070  u,  733.  -  Jacohl,  18n(»,  IT.  8.  113,  -  Supi»!.  bu  Skbni.  W.-B.  II.  6. 
—    Tyroff,  I.  41. 

Osten,  y.  der  Osten,  v.  d.  Osten-Sacken .  Freiherren,  Grafen 
und  Fiirsten  ( Stamm wappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Blau  drei  schräglinke,  übereinander  strömende,  goldene  Flüsse,  und 
links  in  Roth  ein  aufrecht  gestellter,  silberner  Schlüssel,  dessen  Bart 
nach  oben  und  recht«  gekehrt  ist).  Schwedischer  Freiherrn-,  Reichs-, 
polnischer-,  russischer-  und  preussischer-  Grafen-  und  preussischer  und 
russischer  Fürstenstand.  Reichsgrafendiplom  vom  8.  März  1763  für 
Carl  V.  der  Osten-Sacken;  polnisches  Grafendiplom  vom  29.  Octbr. 
1768  für  Adolph  Siegfried  v.  d.  Osten;  russische  Grafendiplome  vom 
16.  April  1797  für  Carl  Magnus  v.  der  Osten-Sacken  und  vom  12.  Juni 
1801  für  Johann  Gustav  und  Carl  Gustav  v.  d.  Osten-Sacken,  so  wie 
von  1821  für  Fabian  Wilhelm  v.  d.  O.-S.;  preussisches  Grafen- 
diplom von  1800  für  den  russischen  Grafen  Friedrich  Bernhard  August 
V.  d.  O.-S.;  preussisches  Fürstendiplom  vom  15.  Octbr.  1786  bei  der 
schlesischen  Huldigung  für  den  obengenannten  Reichsgrafen  Carl  v.  d. 
O.-S.,  k.  preuss.  Ober-Kammerherni ,  wirkl.  Geh.  Staats-  und  Kriegs- 
minister u.  s.  w.  und  russisches  Fürstendiplom  von  1833  für  den  ge- 
nannten russischen  Grafen  Fabian  Wilhelm  v.  d  O.-S.  —  Eins  der  äl- 
testen und  angesehensten  Adelsgeschlechter  Pommerns,  welches  auf 
Rügen  und  in  Vor-  und  Hinterponimern  reich  begütert  wurde,  schon  im 
9.  Jahrh.  geblüht  haben  soll,  eine  beträchtliche  Anzahl  Lehnträger 
hatte  und  zu  den  Burg-,  Schloss- und  Freigesessenen  gehörte.  Den 
eigentlichen  Ursprung  der  Familie  leitet  man  aus  dem  früheren  Erz- 
stifte Bremen  her,  nimmt  an,  dass  der  erste  Rittersitz  des  Geschlechts 
an  der  Oste  gelegen  habe  und  erklärt  dadurch  die  drei  Flüsse  oder 
Ströme  im  Wappen,  den  Schlüssel  aber  durch  das  Erzkämmerer -Amt 
von  Bremen,  welches,  wie  vermuthet  wird,  der  Familie  zustand.  In 
Pommern  genossen,  nach  Micrael,  schon  zur  Zeit  des  Herzogs  Bogis- 
laus  IV.  Jer  und  Hermann  v.  d.  Osten  grosses  Ansehen ,  und  aus  Pom- 


—     6     — 

mern  breitete  sich  der  Stamm  bald  weiter  aus ,  namentlich  nach  Mok- 
lenburg.  Polen,  Curland,  Schweden,  Dänemark  und  Preussen.  In 
Meklenburg  tritt  schon  1307  Cosmus  Bernd  v.  d.  Osten  als  Zeuge  ur- 
kundlich auf;  Ulrich  v.  d.  0. ,  ein  Sohn  des  Bodezko  v.  d.  0.,  Herr  auf 
Drotzen  in  Polen,  zog  1375  dem  Herzoge  Uladislaus  Albus  von  Gniew- 
kow  zu  Hülfe;  Heinrich  v.  d.  0.  wendete  sich  1479  nach  Curland  und 
Carl  Heinrich  v.  d.  0.  diente  unter  dem  Könige  Christian  V.  von  DS- 
nemark  als  k.  dün.  Generalmajor  und  vertheidigte  1678  di«'  Festung 
Christiansstadt  sehr  tapfer  gegen  die  Schweden.  —  Der  an  vorletzter 
Stelle  genannte,  nach  Curland  gekommene  Heinrich  v.  d.  0.  zählte  zu 
den  Nachkommen  des  um  1330  in  Pommern  lebenden  Friedrich  v.  d.  0., 
dessen  Gemahlin ,  Sophia ,  eine  Tochter  des  Fttrston  der  Wenden  und 
Herrn  zu  Rostock,  Johann  des  FriedfertiKen  und  einer  Gri.  v.  Rup))in 
war.  Derselbe  vorinühlte  sich ,  wie  bisher  gewöhnlich  angenommen 
wurde,  mit  di.T  Erhtochter  eines  Ritters  v.  Sacken,  erhielt  durch  diese 
Vermählung  die  Sackenschen  Güter  und  verband  mit  seinem  ange- 
stammten Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  (in  Blau  drei,  2  u.  1, 
sechsstrahlige ,  goldene  Sterne;  der  Familie  v.  Sacken.  Doch  ist,  was 
nicht  zu  übersehen,  dieser  Annahme  gegenüber,  durch  neuere  Forschun- 
gen ein  in  heraldischer  Beziehung  sehr  wichtiges  Siegel  des  Johann 
Schacht  v.  d.  0.  zu  Unrow  auf  Rügen ,  einem  alten  v.  d.  Ostenschen 
Stammsitze,  vom  Jahre  1316,  s.  v.  Bohlen,  Geschlecht  v.  Krassow,  Tab. 
VH.  27.  d.,  aufgefunden  worden,  welches  schon  die  Bestandtheile  des 
vereinigten  v.  d.  Ostenschen  und  Sackenschen  Wappen  (Schild  geviert : 
1  u.  4  :  V.  d.  Osten  und  2  u.  3  :  v.  Sacken^  zeigt.  —  Die  Nachkommen- 
schaft Hcinrich's  v.  d.  0.  breitete  sich  auch  nach  Liefland  und  Esth- 
land  aus  und  schied  sich  in  die  Linien  Bathen ,  Dondangen  und  Rothof, 
in  welche  sämmtlich  der  Grafenstand  gelangte.  —  Was  die  oben  ange- 
führten Empfänger  der  Grafen-  und  Fürstendiplome  anlangt,  so  stammte 
Reichsgraf  Carl ,  s.  oben,  aus  dem  Hause  Dodangen  und  erhielt  spä- 
ter, wie  erwähnt  wurde,  den  preussischen  Fürstenstand.  Derselbe,  geb. 
1725,  Sohn  des  1731  verstorbenen  Johann  Ulrich  Freih.  v.  d.  O.-S., 
Starosts  von  Pilten  und  Herrn  der  freien  Herrschaften  Dodangen  u.  s.w., 
aus  der  Ehe  mit  Benigna  Elisabeth  v.  Firks  und  Enkel  des  1700  ver- 
sorbenen  Ewald  Freih.  v.  d.  O.-S.,  k.  poln.  Regierungs -  Präsidenten 
und  Herrn  der  curländischen  Güter  Alt-Bathen,  Gulben,  Lenow,  Mug- 
gerknul  und  Sackenmünde,  verm.  mit  Sophie  Hedwig  v.  d.  Reck  — 
früher  bis  1777  kui*sächs.  Cabinetsmi nister  und  Staats-Secretair  der 
ausländischen  Angelegenheiten,  später  in  k.  preuss.  Hof-  und  Staats- 
diensten, Herr  der  freien  Herrschaft  Dondangen  in  Curland,  wie  auch 
der  Gross-  und  Alt-Bathenschen ,  Hulbenschen ,  Neu-Campenschen  und 
Laxdenischen  Güter,  Starost  von  Pilten  u.  s.  w.,  war  zweimal  vermählt, 
und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Henriette  Grf.  v.  Brühl,  geb.  1735,  verm. 
1753  und  gest.  1762,  und  in  zweiter  mit  Christiane  Charlotte  Sophie 
V.  Diesskau,  verw.  Grf.  v.  Hoym  zu  Droysig,  geb.  1733,  verm.  1771 
und  1800  noch  lebend,  doch  starb  derselbe  1704  zu  Berlin  ohne  Nach- 
kommen ,  und  so  erlosch  dann  mit  ihm  die  verliehene  preussische  Für- 
stenwürde. —  Adolph  Siegfried  v.  d.  0. ,  polnischer  Graf,  s.  oben ,  ge- 
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hörte  zu  der  nach  Dänemark  gekommenen  Linie  des  Stammes  und  war 
k.  dän.  Kammerherr  und  a.  o.  Gesandter.  Graf  Carl  Magnus  v.  d.  O.-S., 
s.  oben,  geb.  1733  und  gest.  1808,  k.  russ.  w.  Geh.-Rath,  stammte  aus 
der  Linie  Batben,  oder  dem  estli-  und  liefländischen  Zweige  des  Ge- 
schlechts. Da  derselbe  keine  Nachkommen  hatte,  erhielten  seines  Bru- 
ders Söhne :  Johann  Gustav  und  Carl  Gustav  v.  d.  O.-S. ,  s.  oben ,  den 
russischen  Grafenstand.  Aus  dem  Hause  Rothof  hinterliess  Gregor 
v.  d.  O.-S.,  Herr  auf  Rothof,  Ostbach,  Stempern  und  Seemuppen,  zwei 
Söhne :  Wilhelm  Ferdinand  und  Anton  Ernst.  Erstercr  hatte  nur  einen 
Sohn ,  Fabian  Wilhelm ,  s.  oben ,  welcher  erst  russischer  Graf  und  spä- 
ter Fürst  wurde.  Anton  Ernst,  kursächs.  Major,  fiel  1745  in  der 
Schlacht  bei  Kesselsdoi-f  und  von  ihm  entspross  ein  Sohn,  Christian 
Friedrich  Wilhelm  ,  welcher  1793  als  k.  preuss.  Major  a.  D.  und  Land- 
rath  starb.  Ein  Sohn  desselben:  Friedrich  Bernhard  August,  s.  oben, 
russischer  Graf,  erhielt  1800  auch  den  preussischen  Grafenstand.  — 
Letzterer,  geb.  1778  zu  Clausdorf  in  Westpreussen ,  in  den  Feldztigen 
von  1813  und  1814  Oberst  und  Commandeur  des  meklenb.  Regiments 
freiwilliger  Jäger ,  starb  1861  ohne  männliche  Nachkommen.  Aus  sei- 
ner Ehe  mit  Amalie  Grf.  v.  Iloym-Droyssig,  früher  vermählte  und  ge- 
schiedene Fürstin  zu  Hohenlohe-Ingelfingen,  geb.  1763,  verm.  1801 
und  gest.  1840,  entspross  nur  eine  Tochter:  Grf.  Auguste,  geb.  1804, 
verm.  mit  Wilhelm  Gr.  v.  Alvensleben  auf  Isernschnippe,  Weteritz  u.  s.  w., 
in  der  Altmark,  Wittwe  seit  1853,  Oberhofmeisterin  I.  K.  H.  der  Frau 
Prinz.  Friedrich  Carl  v.  Preussen.  —  Die  adeligen  Linien  des  Stammes 
breiteten  sich  durch  die  Nachkommenschaft  des  mehrfach  oben  genann- 
ten Heinrich  v.  d.  O.-S.  in  vielen  Linien  und  Häusern  und  in  sehr  zahl- 
reichen Sprossen  weit  aus.  Heinrich  hinterliess  sechs  Söhne,  welche  sich 
1522  in  das  väterliche  Erbe  theilten.  Der  älteste  Sohn,  Johann,  er- 
hielt zu  seinem  Antheile  das  Gut  Appricken ,  der  zweite ,  Otto ,  Dsel- 
den,  der  dritte,  Martin,  das  Stammhaus  Sacken,  starb  aber  unbeerbt, 
der  vierte,  Arndt,  das  Gut  Lehnen,  hatte  aber  ebeufalls  keine  Nach- 
kommen, der  fünfte,  Heinrich,  nahm  Lahnen  und  der  sechste,  Alexan- 
der, Bathen.  Johann  pflanzte  die  Apprickensche  Linie  fort.  Aus  dem 
Hause  Dselden  entstanden  im  Laufe  der  Zeit  die  Häuser:  Ellkeseu, 
Wangen,  Dubenalcken,  Kaltenbrun,  Delsen  und  Grösen.  Aus  dem 
Hause  Lahnen  gingen  die  Sacken  v.  Schnepel  und  aus  dem  Hause  Ba- 
then die  Häuser  Wainoden,  Zaliden,  Rothof,  Ahan  und  der  lief-esth- 
ländische  Zweig  hervor.  —  Alexander  auf  Bathen ,  Heinrichs  jüngster 
Sohn,  hatte  drei  Söhne,  Gregor,  Heinrich  und  Alexander.  Gregor 
scheint  Nachkommen  nicht  gehabt  zu  haben ,  Heinrich  der  Jüngere  zog 
um  1568  nach  Esthland  und  wurde  der  Ahnherr  des  jetzt  blülienden 
lief-  und  csthländischen  Zweiges.  Aus  Alexanders  des  Jüngsten  Linie 
lebte,  nach  dem  1837  erfolgten  Tode  des  k.  russ.  General-Feldmar- 
schalls  Fabian  Wilhelm  Fürsten  v.  d.  O.-S.,  nur  noch  der  später,  1861, 
verstorbene  Graf  P'riedrich  Bernhard  August,  s.  oben,  Herr  auf  Bei- 
lin ,  Marienhof  u.  s.  w.im  Meklenburgißchen.  Ueber  den  neueren  Per- 
sonalbestand des  lief-esthländischen  Zweiges  der  Familie  und  über  den 
Sohn  des  verstorbenen  Vatersbruders,  des  Gr.  Johann  Gustav  (II.), 


welcher  1839  Haupt  des  lief-esthlandischen  Zweiges  war:  des  Grafen 
Johann  Gustav  (I.),  kursächs.  Generals,  so  wie  über  die  Kinder  des 
verstorbenen  leiblichen  Vetters:  Reinhold  Friedrich  v.  d.  O.-S.,  giebt 
das  N.  Pr.  A.-L.  genaue  Nachrichten.  —  Der  udelige  Stamm  hat, 
wie  in  Lief-  und  Esthland  und  in  anderen  Theilen  Russlnn<ls,  auch  im 
Kgr.  Preussen  reich  begütert  fortgeblttht  und  nach  Rauer  waren  1857 
angesessen:  Friedrich  Wilhelm  Hellmuth  Julius  v.  d.  0.  auf  Warnitj: 
und  Wartenborg  im  Kr.  Wartenberg  in  d.  Neumark;  Carl  Ludwig  Au- 
gust Franz  v.  d.  C.auf  Plathe,  Altenhagen  und  Bandokow  im  Kr.  Re- 
genwalde, Bosens  im  Kr.  Schlawe,  Muttrin  und  Zadtkow  a  und  b  im 
Kr.  Belgrad  und  Ltibjust  im  Kr.  Neu-Stettin ;  August  v.  d.  0.  auf  Hci- 
debreck,  Piepenburg  und  Zowen,  sämmtlich  im  Kr.  Regenwalde,  die 
beiden  ersteren  Lehne:  Florentin  v.  d.  0.  auf  Blomberg  und  Pencun 
im  Kr.  Randow;  Friedrich  v.  d.  0.  auf  Martensdorf  im  Kr.  Franzburg; 
Julius  V.  d.  0. .  Mitglied  des  Herrenhauses,  auf  Jannewitz ,  Krampke- 
witz  a ,  Puggerschow  und  Rosgars  im  Kr.  Lauenburg  und  Hasenberg  im 
Kr.  Osterode;  Leopold  Julius  v.  d.  0.,  k.  Landrath  regenswalder  Krei- 
ses, auf  Gciglitz:  v.  d.  0..  Hauptmann  a.  1).,  auf  Witzmitz  b.  und 
Pinnow  a  und  c  im  Kr.  Regenwalde;  Heinrich  v.  d.  0.  auf  Wisbu 
im  Kr.  Regenwalde ;  George  Julius  v.  d.  0.  auf  Luckwitz  im  Kr.  Neu- 
Stettin;  August  Friedrich  Wilhelm  v.  d.  0.  auf  Zirkwitz  im  Kr.  Greiflfen- 
berg;  Julius  Rudolph  v.  d.  0.,  Landrath  a.D.  und  Landschaftsrath,  auf 
Schönow  im  Kr.  Pyritz;  Friedrich  v.  d.  0.,  Lieutenant  a.  D.,  auf  Lüm- 
zow,  Pinnow,  Hasenfier  und  Burzen,  alter  Besitz  und  Lehn,  im  Kr.  Neu- 
Stettin  ;  Frau  v.  0.-8.  auf  Hohenwalde  im  Kr.  Heiligenbeil  und  v.  0. 
auf  Bei-snicken  im  Kreise  P^ischhausen.  Im  Kgr.  Hannover  gehört  die 
Familie  durch  Besitz  des  Gutes  Hören  im  Bremischen  und  des  Gutes 
Loppersum  in  Ostfriesland  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  bremi- 
schen und  ostfriesischen  Landschaft. 

»h'crttri,  S.  303.  —  Liihin»,  Tab.  Rugiae.  —  M/isharrf,  S.  417.  -  Kuiiolpfii,  Her.  S.  183.  - 
r.  Pritthuer,  Nr.  KrJ.  —  Vansfto.  geneal.  Bcwlir.  tUm  julel.  CJeHcliIcchtM  v.  «I.  0.,  173H.  — 
f)i>n^man»,  «.  Mo  urul  3H0.  —  Uauht,  I.  S.  1. >»:{—.'» 7.  —  Zedier.  XXV.  S.  2JiiG— 57:  au« 
FAmilieiinAchruhten.  —  r.  Itfhr,  W.  M.,  S.  1646.  —  Hrüggfmann,  I.  S.  1R7.  —  Jacohi.  18<K», 
I.  S.  WC  uiul  37:  Fut.  v.  S.  —  EifCli  u.  üiuber,  Eucykloi».  Sect.  3.  Th.  VI.  S.  463.  — 
N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  .^')3-5r>.  — /Ve///.  r.d.  Knesebeck,  S.  223  U..24.  —  Dcutur.li«.  Graft-nh.  Id«^ 
Gegenwart  II.  S.  177-7».  —  Freih.  r.  Letiebur,  II.  S.  171  n.  72.  —  Oeii.  TatMhonb.  d.  grafl. 
Häuser,  1851»,  S.  501«,  1864,  S.  6o:>  uiul  hi^tor.  Handb.  zu  DunincllK'Ji,  N.  671.  —  Siebmac/ifr.  1. 
168:  V.  d.  0.,  Särh(<i8ch,  in.  IW  und  V.  153:  v.  d.  O.,  M<«klenb.  -  PänisH«»»«  W.-B.  11.  11: 
Gr.  T.  d.  0.  nach  d(Mu  Diplome  von  1708.  —  ScbwrdiHcln»  W.-B. :  Fnli«rr«r:  17  Nr.  ü9,  Ad<>lH- 
man  :  74  Nr.  605  und  IN.  Nr.  810.  -  Tyrof,  I.  S.  215.  -  Sujipl.  zu  Sipbm.  W.-B.  X.  2: 
Gr.  V.  d.  O.-S.  —  W.-B.  der  Preu.«».  Monarch.  I.  13:  K«t.  v.  d.  (KS.  —  Mekb'iib.  W.-B.  Tab. 
37.  Nr.  13S>:  (Jr.  v.  d.  O.-S.  und  Tab.  38  Nr.  140:  v.  d.  U.  un.l  S.  4  und  28.  -  \V..B.  d.  K^r. 
Hannover,  (\  43  und  S.  11.  —  r.  Hohlen.  Goscldo«'ht  v.  Knii«How.  Tab.  V.  Nr.  20  und  21  und 
Tab.  VII.  27.  d:  Aelttro  Sifgel.  —  9.  Hffner,  hannov.  Atbd,  Tub.  24.  Nr.  7. 

Ostendorp.  Altes,  westphä  lisch  es  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsitze  unweit  Recklinghausen,  welcher  schon  in  der  ersten 
H&Ifte  des  14.  Jahrb.  an  die  v.  Raesfeld  kam.  —  Johann  v.  Ostend()r]> 
war  L579  Burgmann  zu  Recklinghausen,  auch  stand  noch  1584  Schön- 
holthausen  bei  Eslohe  der  Familie  zu.  Gegen  Ende  des  16.  oder  zu 
Anfange  des  17.  Jahrb.  ist  das  Geschlecht  erloschen. 

Ktndtfng^r,  Mftustcr'.-^cb»'  Bi'iträjrf,  S.  161  —  64.   —   Freih.  v.   L^rf^hur.  11.  8.  172. 

Ostenhagen,  s.  Preves,  Drewes  v.  Ostenhagen,  Band  TT. 
Seile  577. 
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V. 

Ostersn,  Ritter  und  Freiherren.  Reichsritter-  und  Freiherren- 
stand.  Ritterdiplom  von  ]  687  f«r  Jobann  Carl  Osternu,  kaiserl.  Feld- 
artillerie -  Obercomniissar  und  Freihcrrndiplom  von  1695  für  Den- 
selben. 

Häiuldchrifll.  Notlr,. 

OstenberjB:,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrenstiind.  Diplom 
vom  2.  März  1712  für  Johann  Michael  Adam  v.  Osterberpr  und  für  die 
Schwester  desselben,  Johanna  Maria  von  Osterberg  und  von  1739  ftJr 
Johann  Anton  v  Osterberg.  Die  I)iplomemi)tänger  stammten  aus  einer 
ursprünglich  österreichischen  Familie,  welche  1725  zu  Barottwitz  und 
1744  zu  Ober-  und  Nieder-Rathen  im  Glatzischen  sass  und  später  auch 
nach  Bayern  kam.  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
wurden  zwei  Enkel  des  Johann  Michael  Adam  Frcih.  v.  Osterborg:  die 
Gebrüder  Anselm  Freih.  v.  0.,  geb.  1750,  Herr  auf  Osterberg  und 
Bickel,  ehemaliger  k.  k.  Forstmeister  in  Burgau  und  Fidel  Freih.  v.  0., 
geb.  1752,  k.  bayer.  quiesc.  Forstmeister  zuDorsen,  in  die  Freiherren- 
classe  derselben  eingetragen. 

r.  Lang,  8.  l'.W.  -  Mfg^rle  r.  Mühl/^Ui,  KrR.-B.  S.  83.  -  .Sni.pl.  xn  i^u-hm.  W.  -  H.  IX, 
.'•:  Fn-ih.  v.  OMterlHTjr,  ««heni.  M«y»T  v.  ToffiiiKen.  —  W.-IJ,  «I.  Kgr.  Uiiymn.  HI.  70  uml 
r.  Wolckern,  Alttli.  3.  —  o.   llefnei,  Im.vtT.  AMi-l,  Tab.  4'.»  n.  S.   I'.».  —  Knfxclikr,  II.  S.  :V2iJ  n.  :jn. 

Osterbarg  and  Altenhansen,  Grafen.  Altes,  längst  ausgegangenes 
Grafengeschsecht  der  Mark -Brandenburg,  welches  aus  dem  schon  im 
1 3.  Jahrh.  erloschenen ,  märkischen  Adelsgeschlechte  Zern  hergeleitet 
wird.  Der  letzte  Graf,  Siegfried,  verkaufte  1236  alle  seine  Allodien 
und  Ministerialen  zwischen  Brome,  Gardelcgen  und  Salzwedel  dem  Her- 
zoge Otto  dem  Kinde. 

-•1     Angfli  Anonl.  Marchiar»  Brandoul».  1.  Nr.  4.     -    Chr.   Fff*-!,  altiii.  «'hn-niik,  <*ap.  22.  — 
Wallirr.  Siupil.   MHK«lrb.   XI.  S.  fiH.   —    Rrckmann,   TniH>urHph.    Mnrrli.    V.    Lil».    I.    T.  7.   — ^ 
Hendrirh,  l>ic  .li»"  Mark  b»'trrff.»n«l««u  Stachen,  II.  B.l.  C^.   -    /.  ///r.  F. XI.  S.   ir,:i4.  ^ 

Osterbnrg.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlccht  ans  dem  gleich- 
namigen Stammscblosse  unweit  Bischofsheim  vor  der  Rhön ,  welches 
schon  vor  mehreren  Jahrhunderten  zerstört  wurde.  Ein  Sprosse  des 
Stammes  war  im  Anfange  des  13.  Jahrh.  Bischof  zu  Würzburg. 

Salver,  K  214. 

Osterhausen.  Altes,  in  Thüringen  und  Meissen ,  und  zwar,  nach 
Knautb,  in  pirnaischer  und  pegauer  PHege ,  ansehnlich  begütert  gewe- 
senes, zu  Lockowitz,  Bohlen  und  Innüss  (Imnitz),  früher  auch  zu  Rein- 
hardtsgrimma  gesessenes  Adelsgeschlecht,  dessen  ordentliche  Stamm- 
reihe V.  Gleichenstein  mit  Melchior  v.  Osterhausen  auf  Gatterstedt  bei 
Querfurth  beginnt,  welcher  noch  zu  Ausgange  des  15.  Jahrhunderts 
lebte.  Von  dem  Sohne  desselben,  Thilo,  entspross  Hans  (I.),  von  dessen 
Söhnen  Hans  Georg,  Herr  auf  Kreipitsch.  Rudi^lsburg,  Gleina  und  Gat- 
terstedt, kursächs.  Rittmeister  und  Ilans  (IL)  kursächs.  Oberst  zu  Ross, 
den  Stamm  mehrfach,  wie  v.  Gleichenstein,  Val.  König  u.  A.  bis  zu 
Anfange  des  18.  Jahrhunderts  angegeben,  fortsetzten.  Um  letztere 
Zeit  war  der  Stamm  noch  reich  an  jüngeren  Sprossen,  von  welchen  nur 
die  Namen  angeführt  werden  konnten.  Die  Vorfahren  derselben  waren 
in  Karsachsen  and  in  den  sächsischen  Landen  ernestinischer  Linie  in 
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p 
Hof-  und  Staatsdiensten  zu  hohen  Ebrenstellen  gelangt  und  noch  1 705 
sass  die  Familie  zu  Moderwitz  im  Weimarischen,  sowie  1707  zu  Steinau 
und  1 708  zu  Rüben  bei  Leipzig.  Früher  war  das  Geschlecht  besonders 
durch  Christian  v.  Osterhausen  bekannt  geworden.  Derselbe,  früher 
kurs.  Hofniarschall,  später  Gross-Prior  des  Maltheser  Ordens,  gab  1650 
eine  Beschreibung  des  genannten  Ordens  heraus.  —  Ob  und  wie  von 
den  oben  erwilhnten  jungen  Sprossen  des  Geschlechts  der  Stamm  weiter 
fortgesetzt  worden,  ist  nicht  aufzufinden,  doch  kam  der  Name  der  Fa- 
milie noch  um  1810  vor. 

Anaut/i,  S.  r»4:>  iiikI  4«.  —  c.  (Hfichrn.ttein,  (iotlia  «llpUmi.  Nr.  Ol.  —  Val.  Konig.  I.  S. 
«90— 70(».  —  Huflolphi,  IlcraUI.  nirkm.  H.  o:..  -  Gavh^,  I.  S.  15Ö7-51».  --  l^dHir,  XXV.  M. 
2279-81.  -  Fr^ih.c.  Lciehur,  H.  S.  I7:J.  —  Siehmach^r,  I.  141:  v.  <)«t»TlnuiM..|i,  Thüriiiginoh.  - 
9,   ilftling,  in.  S.   17.".  n.  7«.  -  W.-H.   .1er   närlis.    Stftiitefi.    VIll.    2«'..  A'«f»cAi-^,  ITI.  ScHo 

347- 4!>. 

Osterholz.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark,  welches  zu  Oster- 
holz  bereit«  1430  und  zu  Schwarzenholz,  beide  Güter  unweit  Osterburg, 
1527  sass.  Mit  diesen  Gütern  wurden  die  Gebrüder  Matthias  und 
Christoph  v.  Osterholz  1502  von  Neuem  belehnt.  Der  Stamm  ist  zu 
Ende  des  16.  oder  im  Anfange  des  17.  Jahrb.  ausgegangen. 

Ftfih.  V.  Ledebur,  IT.  17:i. 

Osterraann,  Grafen  (in  Gold  ein  Palmbaum  nach  dem  Barons- 
diplom von  1721  und  ein  mit  drei  Sternen  belegter  Querbalken,  darüber 
der  aufwachsende,  russische  Reichsadler  und  darunter  der  Palmbaum 
nach  dem  Grafendiplom.  Russischer  Grafenstand.  Diplom  vom  9.  Mai 
1730  für  den  k  russischen  Grossadmiral  Andreas  Baron  Ostermanu. 
Derselbe  stammte  aus  einem  bürgerlichen  Geschlechte  der  Stadt  Bochum 
in  der  Grafschaft  Mark  und  hatte  in  der  Taufe  die  Vornamen :  Hein- 
rich Johann  Friedrich  erhalten. 

r.  Stfinen.  111.  S.  146.   -    Fr^ih.  r.  L^debur,  TT.  S.  173. 

Ostermann.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808  für 
Georg  Ostcrmann,  k.  k.  pens.  Oberstwachtmeister. 

Megfrle  v.  Müldfeld,  S.  237. 

Ostermarey.  Ein  von  Knauth  unter  den  im  Meissenschen  begütert 
gewesenen  Adel  aufgeführtes  Geschlecht.  Dasselbe  sass  zu  Alt-  und 
Neu-Kötitzim  Amte  Oschatz,  doch  waren  diese  Güter  1692  wieder  in 
anderer  Hand. 

Knauth,  S.  324  und  546. 

Ostern.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1707  für  Johann  Michael 
Ostern,  k.  k.  Gesandtschafts-Secretair. 

Mfjeil*'  V.  Mü/d/eld,  Erg. -Bd.  S.  394. 

Osterrode,  Osterode.  Altes  Adelsgeschlecht  des  Fttrstenthums 
Grubenhagen,  welches  den  Namen  wohl  von  der  Stadt  Osterode  ange- 
nommen hatte.  Werner  v.  Osterrode  unterschrieb  mit  Anderen  vom 
Adel  schon  1154  einen  vom  Herzoge  Heinrich  zu  Sachsen  dem  Kloster 
Reichenberg  bei  Goslar  gegebenen  Donationsbrief  und  Basilius  v.  0. 
kommt  urkundlich  1246  und  in  einem  landesfürstlichen  Briefe  noch  1296 
vor.    Später  wird  der  Name  nicht  mehr  genannt. 

r/e/fing€r,  U.  ».  157  und  076.  -  Qai4h4,  U.  »,  837  und  3«. 
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Osterwitz.  Steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  ira  15. 
Jahrhundert  die  Herrschaft  Osterwitz  in  Steiermark  hesass. 

SekmutM,  III.  S.  85. 

Osterwolde.  Altes,  meklenburgischcs  Adelsgeschlecht,  welches 
mit  Henning  Osterwold  um  1619  ausstarb. 

V.  Meding,  UI.  S.  476. 

Osterwyk  (in  Silber  ein  schrägrechtor,  rother  Balken).  Rhein- 
Iftndisches  Adelsgcschlecht,  aus  welchem  Ilerrmann  v.  0.  1734  Fähnrich 
im  k.  pr.  Regimente  Graf  zu  Dohna  war.  —  Ein  gleichnamiges  Ge- 
schlecht, zu  welchem  Hugo  v.  Osterwyk  gehörte,  der  1441 — 1476  als 
Freigraf  des  Vestes  Recklinghausen  erscheint,  führte  ein  anderes  Wap- 
pen, nämlich  im  Schilde  drei  Lilien. 

Freih.  t.  Ledebur .  II.  S.  17:{.         N/Vi/ziucÄir.  V.   \1'.\:  v.  OsUMwvk,  rh('l"l.Mi'll''oh. 

Ostichan,  Grafen  (in  Schwarz  drei  schrflgrechte,  silberne  Balken). 
Böhmischer  Grafenstand.  Diplom  von  1719  für  Franz  Carl  Joseph 
FreiheiTn  v.  Osteschau,  Landrechts-ßeisitzer  in  Mähren,  mit  dem  Titel : 
Graf  und  Herr  v.  Osteschau.  So  schreibt  Mcgerle  v.  Mühlfeld  den  Na- 
men, während  Andere  Ostischau  schreiben.  —  Der  Empfänger  des  Di- 
ploms stammte  aus  einem  alten  böhmisch-mährischen  Herrenstands-Ge- 
schlechte.  —  Dass  der  gräfliche  Stamm  lange  fortgebltlht  habe ,  ist 
nicht  aufzufinden. 

Z^dlfr,  XXV.  S.  2:V28.   -   M'tj^rlf  p.   MüMftld,  Krg.-Brt.  f;.  24.  -    Vrfih.  ».  Ledebur,  Tll. 
3.  .140  im  Artikel  UirtiiK-IiftU.  —  Suppl.  »u  SIebni.  W.-B.  II.  '2.  -   Tyroff,  I.  41. 

Osthans  v.  Bassy,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  18.  Octob.  1818  für  Ferdinand  v.  Osthaus,  k.  k.  Major,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Bassy. 

IlandJicbriftl.  Noti«.  -  Megerie  t.  MühlffUI,  H.  l:w.  -     Kneschke,  111.  S.  :m*.». 

Ostheim,  s.  Marschall  v.  Ostheim,  Band  VI.  Seite  149 
und  150. 

Ostheim  zu  Friesenhaosen.  Altes,  frtlher  zu  dem  rheinländischen 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  zu  Friesenhausen  gesessen  war. 

9.  IfatMfin,  II.  8.  253. 

Ostlschan^  Ostichan  (in  Blau  zwei  grQne,  mit  den  Stielen  sich 
kreuzende  und  oben  gegen  einander  gebogene  Zweige,  Jeder  mit  einem 
Lindenblatte).  Ein  zu  dem  in  Ostpreussen  früher  begüterten  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht,  welches  zu  Boleinen,  Dohlau,  Dojacken,  Franckenau, 
Grosskau  u.  s.  w.  sass.  —  Die  Familie  ist,  wie  schon  das  Wappen  zeigt, 
ganz  verschieden  von  dem  böhmisch -mährischen  Geschlechtc  v.  Oste- 
schau oder  Ostischau. 

Freih.  r,  Ledebur,  II.  S.  173  un«l  111.  S.  319. 

Ostmann.  Reichsadeisstand.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie 
zustehenden  Adels  von  1741  fürSixt  Anton  Ostmann. 

HRwbrhriftl.  Notiz. 

Ostmann,  Ostmann  v.  der  Leye  (in  Roth  ein  schrägrechts  ge- 
legter, oben  und  unten  abgehauener  und  an  jeder  Seite  zweimal  ge- 
asteter Baumstamm  von  natürlicher  Farbe,  beiderseits  mit  einem  Eichen- 
blatte besetzt).  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  in  den 
Reichsadelsstand  erhobenes  Geschlecht,  welches  im  Königreiche  Han- 
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nover  Horch  Besitz  der  GiUer  Honeburg  und  Leye  im  OsnabrOckscbcn  zu 
dem  rittersrhaftliclion  Adel  der  osnabrückschen  Landschaft  gehört.  Die 
Familie  wurde  im  1 8.  Jahrb.  auch  zu  den  adeligen  Geschlechtern  West- 
phalcns,  und  zwar  zum  mflnsterschen  Adel,  gezählt  und  besass  auchEigen- 
behörigo  in  der  Grafschaft  Tecklenburg.  —  Wahrscheinlich  gehörte  der 
im  vorstehenden  Artikel  genannte  Sixt  Anton  v.  Osterniann  zu  diesem 
Geschlechte. 

r/rinfiinrnn,  Slaati«-  iiiul  Ueist-CJfOKiaphif.  VII 1.  S.  212.  —  J/ohc/tf,  (imfuchuft  Tfrklrn- 
bnrg,  S.  IST.  -  FrrH>.  r.  Lptlff-m.  II.  S.  ITX  -  8up]>l.  7,11  Si"1ini.  W.-H.  XII.  ri  W.-B. 
d.  Kjrr.  Hunii<»v«T.  K.  11  und  S.  11. 

Ostoick  V.  Loewenheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  ftir  Joachim  Ostoick,  k.  k.  Hauptmann  mit  dem  Prildicat^j: 
V.  Loewenheim.  — 

M*-yerle  e.   Mühlj^-ld^  Krg.-Ud.  S.  :i«U. 

Ostrorog,  v.  Scharfenort-Ostroroii:,  Grafen.  Galizischer  Grafen- 
stand. Bestätigungsdiplom  desselben  von  1783  ftir  die  Gebrtlder  Adam 
Martin  und  Alexander  Grafen  v.  Ostrorog.  —  Ein  dem  polnischen 
Stamme  Nalencz  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  im  Po- 
senschen  zu  Scharfenort-Ostrorog  im  Kr.  Samter  sass. 

Megtirle  v.  MÜfd/fUi,  Krg.-Bd.  S.  24.  -    Freih.  r.  L^debur,  II.  S.  173. 

Ostrowski.  Mit  diesem  Namen  kommen  in  Polen  mehrere,  ver- 
schiedenen Stämmen  einverleibte  Familie  vor  und  zwar  namentlich  fol- 
gende: die  zu  dem  Stamme  Grzymala  zählenden  v.  Ostrowski,  aus  wel- 
chem Geschlcchte  Anton  v.  0.,  gest.  1784,  Erzbischof  von  Gnesen, 
hervorging;  die,  in  den  Stamm  Korab  eingetragenen  v.  0.,  welche  1779 
za  Lubierzyn  im  Kr.  CouitÄ  sassen ;  die  zu  dem  Stamme  Rawicz  gehö- 
renden V.  0.,  aus  welcher  Familie  durch  Diplom  vom  5.  Juni  1798 
Thomas  Adam  v.  0.,  ehemaliger  Kron-Schatzmeister.  in  den  i>reussischen 
Grafcnst^ind  erhoben  wurde  und  welche  noch  in  neuester  Zeit  im  Kr. 
Schubin  zu  Gorki  dabskio  und  Redkowo ,  im  Kr.  Schroda  zu  Gultowi, 
im  Kr.  Konitz  zu  Lubierzyn  und  Parzin-Mtihle  und  im  Kr.  Inowraclaw 
zu  Dulski begütert  war;  die  v.  0.,  genannt  Bieberstein,  dem  Stamme  Ro- 
gala  zugerechnet  und  in  Ostpreussen  im  Kr.  Orteisburg  1780  gesessen 
und  die  v.  0.  mit  dem  Wappen  Nieczuja  im  Kr.  Conitz  1820  zu  Ossowo 
begütert. 

Freih.    r.  Irdfbur.  II.  S.  173  und  74  uml  Ifl.  M.  31«)  iiiid  20. 

*  Oswald,  Ritter.     (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  drei,  1  und 

2,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne  und  2  und  3  in  Gold  ein  rechtsfliegen- 
der, schwarzer  Rabe).  Pfalzgräflich  Zeilischer  Adels-  und  Ritterstand, 
in  Kurpfalz  bestätigt  und  anerkannt  Adelsdiplom  vom  27.  Octob.  1785 
für  D.  Franz  Joseph  Aloys  Oswald ,  kurpfölzischen  Hof-Medicus  und 
Stadt-Physicus  zu  Straubing  und  Anerkeniiungs-  und  Bestätigungsdiplom 
vom  24.  Juli  1784  für  denselben.  Der  Erhobene,  gebürtig  aus  Abens- 
berg, ptlaiizte  durch  drei  Söhne,  welche  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingeti-agen  wurden:  Joseph  Aloys  Franz.  geb.  1773,  Joseph 
Johann,  geb.  1779,  Beide  in  k.  bayerischen  Militärdiensten  und  Johann 
Sebastian  v.  0.,  geb.  1782,  in  k.  bayer.  Staatsdiensten,  den  Manns- 
siamm  fort. 

r.  Lany,  S.  4«3  und  (A,  —  W.-B.  dt-«  Kgr.  BayiTii,  VII.  50.  —  r.  Hffn^r,  bnycr.  Adel, 
TfO».  12ti  und  S.  lOi.  -  Kneschke,  II.  S.  330. 
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Oswald,  Ritter.  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Das  breite  Schildes- 
haupt ist  von  Silber  und  Blau  quer  getheilt  und  ohne  ßild.  Im  silbernen 
Schilde  ein  schwarzer  Doppeladler).  Erbländ. -Österreich.  Ritterstand. 
Diplom  vom  22.  Mai  1808  für  Franz  Oswald,  Hofraih  der  k.  k.  Hof- 
kammer. 

Hiinddrhrirtlichc    Nuti/.     -     Megfrte    v.    Muhlfeld,    Krp.  -  Baiul    S«Mto    184.    -    Knenehlte, 
111.  Soitv  349. 

Oswald  (in  Roth  ein  silberner  Sparren,  oben  und  unten  begleitet  von 
einem  goldenen  Sterne).  Ein  früher  zum  schlesischen  Adel  zahlendes 
Geschlecht,  welches  aus  Bayern,  namentlich  aus  Straubing,  nach  Schle- 
sien gekommen  sein  soll,  doch  kamen  schon  im  3.  Jahrzehnt  des  18. 
Jahrhunderts  nnr  noch  wenige  Glieder  der  Familie  vor.  Zu  diesem  Ge- 
schlechte  gehörte  Friedrich  Gottlieb  v.  Oswald ,  geb.  1744,  welcher 
1762  in  k.  preuss.  Militärdienste  trat,  in  denselben  von  Stufe  zu  Stufe 
stieg,  1799  Brigadier  und  1801  Generalmajor  wurde,  1813  den  Abschied 
nahm  und  1823  starb.  Demselben  stand  in  Ostpreussen  das  Gut  Ransch- 
nick  im  Kr.  Heiligenbeil  zu. 

N.  Pr.  A.  L.  in.  S.  488.  —  Freih,  v.   Ledehur,  II.  S.  174. 

Oswaeth.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1813  fUr  Peter 
Oswäth,  k.  k.  pens.  Oberlieutenant. 

MegfrU  r.   MÜUhld,  Erg.-Ikl.  S.  394. 

Othegraven,    Oetengraven,   Othegraven    v.    Imstenraeth   (in 

Silber  ein  vierpaariges,  rothes  Schlangenkreuz.  Auch  nach  Lackab- 
drticken  von  Petschaften  Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  das  Feld 
ganz  überziehendes,  silbernes  Schuppenkreuz,  in  der  linken  Oberecke 
von  einer  silbernen  Kugel  begleitet  und  2  und  3"in  Silber  das  erwähnte, 
rothe  Schlangenkreuz,  oder:  1  und  4  in  Silber  ein  rothes  Ankerkreuz 
und  2  und  3  in  Roth  ein  goldenes ,  oder  auch  schwebendes  gemeines 
Kreuz,  in  der  ersten  Feidung  mit  einem  Mohrenkopfe).  Altes,  cölnisch- 
niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  Oetengroeneu,  dann 
Ottegrauen,  d.  h.  aus  dem  Graben,  de  fossa.  später,  wie  erwähnt,  and 
in  neuerer  Zeit  Othegraven  geschrieben  wurde.  Dasselbe  sass  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  zu  Mittelursfeld,  war  1690  zu 
Imstenraedt  begütert,  erwarb  durch  Vermählung  die  Burg  üebach, 
wurde  1724  mit  Mühlenbach  belehnt  und  hatte  auch  Broenberg  an 
sich  gebracht  Fahne  theilt  eine  Aufschwörung  und  eine  Stammtafel  mit, 
die  mit  Johann  y.  Oetengroeuen ,  gestorben  1643,  anföngt  und  mit 
Johann  Wilhem  Anton  v.  0.,  geb.  1740  Rector  der  Familien-Vikarie 
zu  Aachen ,  aufhört.  In  dieser  Stammtafel  wird  auch  Johann  Gottfried 
Wilhelm  v.  Oetengroeuen ,  genannt  v.  Imstenrädt  und  der  Sohn  dessel- 
ben, Gerhard  Freiherr  v.  Imstenrädt  zu  Oetengroeuen  und  Broenberg, 
aufgeführt.  Da  oben  ein  vermehrtes  Wappen  angegeben  wurde ,  sei 
hier  bemerkt,  dass  das  hinzugesetzte  Wappen  nicht  das  der  Familie 
V.  Imstenraedt  oder  Imstenrath  ist,  denn  dieselbe  führte  in  Roth  einen 
silbernen  Herzschild,  durch  welchen  ein  rother  Fluss  lief  und  um  wel- 
chen neun  Pilgermuscheln  standen.  —  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
der  preussischen  Rheinprovinz  wurde  die  Familie  v.  Othegraven  in  die 
Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  80  eingetragen.  —  Viele  Sprossen  stan- 
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den  in  neuerer  Zelt  in  der  k.  preuss.  Armee.  Thomas  v.  Othegraven 
wurde  1836  als  Generallieutenant  pensionirt  und  mehrere  seiner  Söhne 
dienten  als  höhere  Officiere  in  der  Armee.  Von  Einem  der  Letzteren 
stammt  Heinrich  v.  0.,  welcher  als  k.  preuss.  Officier  den  Abschied 
nahm ,  aus  Liebe  zur  dramatischen  Kunst  Künstler  wurde  und  an  meh- 
reren Bühnen  als  gern  gesehener  Darsteller  und  kundiger  Regisseursich 
bekannt  gemacht  hat. 

Fahne,  I.  S.  311.  —  Freih.  r.  Led''hur.   U.  8.  174.  —  W.-B.  der  Preusa.  Rheiiiprovius,  I. 
Tab.  Ü2  Nr.  184  und  S.  8ti.   -  Kneschkt,  I.  8.  318  und  19. 

Otschineh  v.  Karlsheim.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1844  für  den  k.  k.  Hauptmann  Otschineh,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Karlsheim.  —  Carl  Otschineh  v.  Karlsheim  war  1857  k.  k.  Major 
im  21.  Inf.-Regimente  und  AVerbbezirks-Commandant. 

Handschriftl.  Notii. 

Ott,  Edle  und  Ritter,  in  Oesterreich  (Schild  quergetheilt :  oben 
in  Silber  ein  aus  der  Theilungslinie  aufsteigender,  rechtssehender,  ge- 
krönter, rother  Adler,  welcher  oben,  rechts  wie  links,  von  einem  sechs- 
strahligen,  rothen  Sterne  begleitet  ist  und  unten  in  Blau  drei,  1  und  2, 
goldene  Blätter  an  kurzen  Stielen).  Erbländisch-österr.  Ritterstand. 
Diplom  vom  21.  März  1761  für  Johann  >Jepomuk  Ott,  siebenbürgischen 
Hofagenten,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

M«fffrle  9.  MÜlU/etd,  S.  133.  -  Knetchke,  IV.  8.  323. 

Ott,  Freiherren  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  eine  rechts- 
gekehrte Fischotter  von  natürlicher  Farbe  und  unten  in  Blau  zwei  schräg- 
rechte, goldene  Balken).  Reichsfreiherrnstand ,  später  in  den  pfalz- 
bayerischen Kurlanden  ausgeschrieben.  Freiherrendiplom  vom  2.  März 
1563  für  Johann  v.  Ott,  und  Ausschreibung  des,  der  Familie  zustehenden 
Freiherrenstandes  vom  25.  Juni  1792  für  Johann  Baptist  Freih.  v.  Ott, 
kurpfalz-bayer.  Hofkammerrath.  —  Der  Urgrossvater  des  Freiherm 
Johann:  Franz  Georg  Ott,  hatte  durch  kaiserliches  Diplom  vom  2.  März 
1563  wegen  seiner  tapferen  Dienste  in  Ungarn  gegen  die  Türken  den 
Adel  erhalten  und  von  seinen  Nachkommen  wurde  Freiherr  Johann 
Baptist,  geb.  1743,  Herr  auf  Katzdorf  und  Pettendorf  und  Aeltester 
des  Geschlechts,  a\s  k.  bayer.  Hofkammerrath,  nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  iu  die  Freih errenclasse  derselben  ein- 
getragen. 

t.  Lang,  8.  103.  -  W.-B.  do«  Kgr.  Bayern,  lU.  71  u.  t.  Wölckeni  Ahtli.  3  u.  S.  1«)  imd 
»1.  —  r.  ll''fH«r,  bHy.>r.  Adel,  Tab.  49  und  8.  4'J.  -  Kneschke,  1.  S.  319. 

Ott,  Edle  in  Bayern  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  zwei 
schrägrechte,  silberne  Balken;  2  in  Silber  eine  blaue  Vierung  mit  einem 
achtstrahligen ,  goldenen  Sterne  und  3  in  Gold  eine  nach  der  rechten 
Seite  aufspringende  Fischotter  von  natürlicher  Farbe,  welche  im  Maule 
einen  den  Kopf  nach  oben  kehrenden  Fisch  hillt).  Kurpfälzischer 
Adels-  und  Edelnstand.  Diplom  vom  lö.  Mai  1788  für  Joseph  Franz 
Remigold  Ott,  Rentkaminerrath  zu  Amberg.  —  Derselbe,  geb.  1755, 
war  später  k.  bayer.  Landrichter  zu  Lauingen  und  wurde  als  solcher 
die  Adelsmatiikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lang,  8.  464.  -  W.-B.  des  Kgr.  Bi^eru,  VII.  57.  -  r.  H^/ner,   iMiyer.  Adel,  Tab.  122 
and  8.  107.  -  Knenkke,  IV.  8.  322. 
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Ott.  Reicfasadelsstand.  Diplom  von  1586  fQr  Hans  Ott  oder  Otten 
und  Diplom  von  1620  fftr  Paul  Ott,  kaiserl.  Hatschier. 

HsludMchriftl.  Noti», 

Ott  Erbländ.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom  von  1836  für  Wenzel 
Ott,  Bürger  zu  Prag  und  Metropolitan-Cassirer. 

Handschrift!.  Notix. 

Ott  y.  Ottenkampf,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1840  für  Chr.  Ott,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prildicate:  Edler  v.  Ottenr 
kämpf.  In  neuester  Zeit  standen  drei  Söhne  des  Diplom-Empfängers : 
Theodor,  Joseph  und  Anton  Ott  Edle  v.  Ottenkampf  in  der  k.  k. 
Armee. 

Hand8chriftl.  Nutiz. 

Ottel.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1636  für  die  Gebrüder  Ottel. 

Handflchrlftl.  Nutiz. 

Otten,  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1620  für  Michael  Otten, 
Stadtschreiber  zu  Waldsee  und  für  Hans  Jacob  Otten. 

Uandscbrifl.  Nutiz. 

Otten,  auch  FreiheiTen.  Nach  Gauhe,  Zedier  und  Anderen  ka- 
men im  heiligen  römischen  Reiche,  namentlich  in  Böhmen,  drei  vornehme 
adelige  und  freiherrliche  Familie  dieses  Namens  vor ,  welche  in  keiner 
Verwandtschaft  zu  einander  standen ,  deren  Ursprung  aber  nicht  genau 
zu  ermitteln  war.  Die  Freiherren  v.  Otten  waren  schon  im  17.  Jahrh. 
und  die  Patricier  von  Otten  zu  Nürnberg  lange  vorher  bekannt  Otto 
v.  Otten  hatte  sich  im  30jährigen  Kriege  als  kaiserlicher  Capitain  sehr 
wohl  verhalten  und  wurde,  wie  Hönn,  Coburg.  Chronik,  II.  meldet,  von 
dem  kaiserlichen  General  v.  Lamboy  1635  zum  Commandanten  in  Co- 
burg eingesetzt;  dahin  gestellt  muss  bleiben ,  ob  derselbe  der  Ahnherr 
der  späteren  Freih.  v.  Otten  war,  oder  ob  derselbe  aus  der  erwähnten 
nürnbergischen  Patricierfamilie  stammte.  —  In  die  freiherrliche  Färaflie 
war  in  der  Pierson  der  Nachgenannten  1698  der  Reichsadels-,  1701  der 
Reichsritter-  und  1706  der  Reichsfreiherrnstand  gekommen.  Franz 
Anton  Freih.  v.  Otten  war  zu  Ausgange  des  17.  Jahrh.  kurmainz.  Staats- 
minister und  noch  1709  Comitial-Gesandter  zu  Regensburg  und  Ignatius 
Anton  Freih.  v.  0.,  wohl  des  Vorigen  Sohn,  kurmainz.  und  kurbayer. 
Geh.-Rath,  wurde  kaiserl.  Reichshofrath  und  kurmainz.  Comitial-Ge- 
sandter zu  Regensburg  und  starb  1737,  nachdem  er  diesem  Posten  und 
dem  Reichsdirectorium  37  Jahre  vorgestanden.  Derselbe  hinterliess 
zwei  Söhne :  Carl  Erwin  Freih.  v.  Otten,  kurbayer.  Hofrath,  Landrichter 
zu  Waldeck  und  Landeshauptmann,  wie  auch  Pfleger  zu  Kemnath  und 
Johann  Caspar  Friedrich  Freiherr  v.  Otten,  kurmainz.  Hof-Regierungs- 
und Hofgerichtsrath,  welcher  in  der  väterlichen  Würde  eines  Comitial- 
Gesandten  und  Reichs-Directors,  nachdem  er  seinem  Vater  viele  Jahre 
adjungirt  gewesen,  folgte  und  1744  starb. 

Handwhriftl.  Notiz.  -    Qauhe,  II.  S.  838  und  39.  —  ZfdUr,  XXV.  S.  237ü. 

Ottendorf.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu  dem  schle- 
sischen  Adel  zählendes  Geschlecht.  —  Christoph  Just  v.  Ottendorf  war 
1654  des  münsterbergischen  Fürstenthums  und  des  franckensteinischen 
Weichbildes  Landesdeputirter. 


Freih,  9.  Ledebur,  H.  8.  174. 


W 
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Ottenfeld,  Otto  v.  Ottenfeld  (im  Schilde  eine  aufsteigende  Spitze, 
reclits  und  links  Yon  einem  Löwen  begleitet  und  unten  ein  in  der  Faust 
ein  Schwert  schwingender  Arm).  Ein  in  der  Oberlausitz  im  18.  Jahrh. 
begütertes  Geschlecht,  welches  bereits  1720  zu  Berthelsdorf  bei  Lau- 
ban  und  noch  1774  ebenfalls  bei  Lauban  zu  Mauerecke.  Mittel- Thie- 
mendorl",  Winkel  u.  s.  w.  sass.  —  Anton  Otto  v.  Ottenfeld  war  1742 
k.  böhmischer  Forstmeister  zu  Parduwitz  und  der  Bruder  desselben, 
Ignaz  0.  V.  0.,  k.  Jäger  auf  der  Herrschaft  Brandeis  a.  d.  Elbe.  *  Rudolph 
Otto  Y.  Ottenfeld,  zu  einer  anderen  Linie  des  Geschlechts  gehörend,  stand 
in  k.  ungarischen ,  ein  Bruder  desselben  in  k.  polnischen  Kriegsdiensten 
und  ein  anderer  Bruder,  Johann  Georg  0.  v.  0.,  war  Herr  der  Ritter- 
güter Mittel-Thiemendorf  und  Unter-Gerlachsheim. 

Ouufie,  U.  S.  839  und  Frei/.,  v.  Ledebur,  U.  S.  174. 

Ottenfels,  genannt  v.  Gschwind,  Freiherren  (Schild  ge viert  mit 
Mittelschilde.  Mittelschild  der  Lunge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein 
vorwärts  sehender,  geharnischter  Mann  mit  offenem  Visir  und  goldener 
Krone ,  welcher  in  der  Rechton  einen  Scepter  hält  und  die  Linke  in  die 
Seite  stemmt:  Stammwappen;  links  in  Gold  der  freiledige  Oberleib 
eines  einwärts  sehenden  Büren  mit  goldenem  Halsbande  und  einem  von 
demselben  herabhängenden  Stück  Kette:  Gschwind:  1  u.  4  in  Roth 
zwei  schrügrcchte,  silberne  Balken  und  2  u.  3  in  Silber  eine  auf  Felsen 
erbaute  Burg  mit  drei  Zinnenthürmen  und  einer  über  dem  inittleren 
Thurme  schwebenden,  goldenen  Krone).  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  20.  Aug.  1710  für  Wolf  Jacob  Otto  v.  Ottenfels, 
Herrn  auf  Gurnitz  in  Kärnten.  —  Altes,  kämtner  Adelsgechlecht,  aus 
welchem  Johann  Sigmund  v.  Otto  1643  als  ständiges  Mitglied  in  Kärn- 
ten anerkannt  wurde  und  durch  Diplom  vom  20.  Juli  1653  den  Reichs- 
ritterstand mit  dem  JPrädicate:  v.  Ottenfels  erhielt.  Von  ihm  stammte 
der  obengenannte  Freih.  Wolf  Jacob  und  der  Sohn  des  Letzteren  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Eleonore  v.  Mitnacht,  Freih.  Wolf  Franz,  k.  k.Land- 
rath  |und  ständiger  Verordneter ,  wurde  von  seinem  Oheim ,  Johann 
Martin  Freih.  Gschwind  v.  Pockstein,  k.  k.  Feldmarschall,  dem  Letz- 
ten seines  alten  Geschlechts,  als  nächster  Agnat,  durch  Testament,  mit 
der  Verpflichtung,  seinem  angeborenen  Namen  und  Wappen  Namen 
und  Wappen  der  erloschenen  Familie  v.  Gschwind  hinzuzufügen ,  zum 
Erben  der  Fideicommissgüter  Töschldorf  und  Labeck  in  Kärnten  einge- 
setzt und  nahm  mit  kaiserlicher  Erlaubniss  vom  4.  März  1719  Namen 
und  'Wteppen  der  Freiherren  v.  Gschwind  an.  Freiherr  Wolf  Franz, 
gest.  1751 ,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Maria  Franzisca  v.  Hai- 
deck, und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih  Franz  Joseph  Anton,  geb. 
1703  und  gest.  1764,  Herr  auf  Töschldorf  und  Labeck,  k.  k.  Land- 
rath  in  Kärnten,  verm.  1729  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Gäller,  geb.  1710 
und  gest.  1756.  Von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Freih. 
Franz  Xaver  Johann,  geb.  1742  und  gest.  1808,  Herr  auf  Töschldorf 
und  Labeck,  k.  k.  Kämmerer  und  innerösterr.  Regierun gsrath :  erste 
Gemahlin:  Aloysia  Freiin  v.  Kulmer  zum  Rosenpichl,  geb.  1751,  verm. 
1771  und  gest.  1779;  —  Freih.  Franz  Xaver,  geb.  1778  und  gest. 
1851 ,  Herr  auf  Horvaczka  in  Croatien,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.-Rath, 
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Oberst-Erblaudmeister  des  Hcrzogthums  Kärnten ,  niannsstämmlich  mit 
diesem  Erbamte  beliehen,  gewesener  Internuntius  zu  Gonstantinopel 
und  dirig.  Staats  -  und  Couferenzrath  im  Depai*temänte  der  auswärtigen 
Geschäfte :  Josepha  Freiin  v.  Schlaun ,  genannt  v.  Linden ,  Besitzerin 
der  Herrschaft  Besanecz  in  Croatien,  geb.  1798  und  verm.  1816:  — 
Freih.  Moritz  Franz,  geb.  1820,  jetziges  Baupt  der  Familie,  Oberst^ 
Erbland-Falkenmeister  des  Herzogth.  Kärnten,  k.  k.  Kämm.,  Botschafts- 
rath  und  Agent  für  die  geistl.  Angelegenheiten  in  Rom,  verm.  1859 
mit  C6cile  Grf.  d'Affry.  Die  Schwester  des  Freih.  Moritz  Franz,  Freiin 
Wilhelmine,  geb.  1817,  vermählte  sich  1846  mit  Wilhelm  Gr.  v.  Atr 
tems,  k.  k.  Kämmerer. 

M^erie  v.  Mühl/eld,  ErKÜi»x.-Bd.  8.  84.  —  9.  SchSnbery,  Adels-ScbemM.  I.  8.  154.  — 
Oene«L  Tasohenb.  d.  freihorrL  HRuiitir,  1848,  S.  268—70  und  1864,  S.  563.  —  Knesehke^  I. 
8.  319  a.  20. 

Ottenhausen ,  y.  u.  zu  Ottenhansen ,  Ritter.  Böhmischer  Rit- 
terstand.  Bestätignngsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Ritter- 
standes von  1739  für  Hildebrand  v.  u.  zu  Ottenhausen. 

UegH-U  9.  Mühl/eM,  Krgänz.-Bd.  8.  184. 

Ottenthai ^  Otto  v.  Ottenthai,  Otto  y.  Ottenthall,  anch  Ritter. 

Böhmischer  Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  ^on  1721  für  Johann 
Georg  Otto,  Rathsverwandten  zu  Egcr,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ottenthall 
und  Ritterdiplom  von  1726  för  denselben.  Der  Sohn  desselben,  Andreas 
Joseph  V.  Ottenthai  war  1742  Herr  der  Güter  Nahofschitz  und  Blisilna. 

Oauh«,  II.  S.  «VJ:  im  Artikel  üUru.    -   Megerte   v.  Mühlfeld,  Krgäuz.-Bd.   S.    184  u.  395. 

Ottenthaler  v.  Ottenthai  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  ein 
schrägrechter ,  silberner  Balken ,  belegt  mit  drei  untereinander  stehen- 
den, seclisstrahligen ,  goldenen  Sternen  und  2  u.  3  in  Silber  ein  auf- 
wachsender, vorwärts  sehender  Mann  mit  blossem  Kopfe  und  blauen, 
auf  der  Brust  mit  einem  sechsstrahligen,  goldenen  Sterne  belegter  Klei- 
dung, welcher  die  Arme  emporhebt  und  in  jeder  Hand  eine  goldene 
Aehre  hält).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  13.  Octbr,  1663  für 
Anton  Ottenthaler,  Zoll-  und  Urbarverwaltcr  zu  Rattenberg,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Ottenthai.  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Urenkel 
des  Anton  Ottenthaler  v.  Ottenthai:  Joseph  Thomas  0.  v.  0.,  geb. 
1781,  k.  bayer.  Landgerichts-Assessor  zu  Türkheim,  wurde,  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgi-.  Bayern ,  in  dieselbe  eingetragen.  — 
V.  Hefner  führt  das  Geschlecht  als  eine  tirolische  Familie  auf,  welche 
vom  Erzherzoge  Maximilian  10.  Juni  1617  einen  Wappenbrief,  1663, 
nach  Erlöschen  des  Heidenreich'schen  Geschlechts,  das  Zoll-  und  Urbar- 
richteramt zu  Rattenberg  und  den  Adel  durch  Diplom  vom  13.  Octbr. 
1667  erhalten  habe. 

9.  T^Hff,  8.  465.  -  W.-B.  iloH  Kgr.  Bayeru,  VU.  67.  -  9.  Hc/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  122 
u.  8.  101.  -  Knetchke,  IV.  8.  323  u.  24. 

Otten»tein.  Altes,  schon  im  14.  und. 15.  und  noch  im  18.  Jahrh. 
im  Nassauschen  und  Saynschen  blühendes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe 
sass  schon  1400  zu  Reiffenberg,  1510  zu  Baden  und  Friedenbach  im 
Grunde  Seibach,  1630  zu  Thal  und  1651  zu  Jnnkernthal,  Beide  un- 
weit Altenkirchen  und  hatte  Thal  noch  1710  inne. 

Freih.  9.  Ledebur,  11.  8.  174. 

Xneschkt,  Deutscli.  Ad«U-Lex.  YIL  2 
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Ottera.  Altes,  längst  erloschenes,  adieliges  Patriciergeschlecht 
der  Stadt  Erfurt. 

N.  Pr.  A.  -L.  V.  S.  856. 

Otter  T.  Otteran.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  um  1601  für 
Wenzeslaua  Otter,  mit  dem  Prädicate:  v.  Otterau.  Derselbe  starb  7.  Oc- 
tober  1614  als  Rathsherr  zu  Schweidnitz. 

UandachrffU.  Notiz.  -  freih.  v.  Ledtbur,  Tl.  8.  174. 

Ottersleue.  Altes ,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht ,  von  welchem 
nur  der  Name  und  daa  Wappen  (im  Schilde  eine  Glocke)  durch  ein  Sie- 
gel von  1362  bekannt  ist. 

r.  Aledinff,  Ul.  S.  470. 

Otterstedt,  auch  Freiherren.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter 
Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden 
Freiherrnstandes  vom  13.  Mai  1844  und  18.  Octobei-  1858.  —  Altes, 
ritiermässiges  und  stiftsfähiges  Geschlecht  der  Mark  Brandenburg,  wel- 
ches im  teltower  Kreise  ansehnlich  begütert  wurde  und  neuerlich  auch 
nach  Pommern  und  Baden  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1451  zu  Bru- 
sendorf  und  Löwenbruch,  1576zu  Dahlwitz,  1583  zu  Genshagen,  1599 
zu  Rudow,  1600  zu  Schönow,  erwarb  dann  auch  andere  Güter  und  war 
noch  1767  zu  Dahlwitz,  1780  zu  Brusendorf  und  1785  zu  Rangsdorf 
gesessen.  Jetzt  sind  in  Pommern  im  Kreise  Greifswald  die  Güter  Gross- 
Bünzow  und  Zemitz  und  im  Grossh.  Baden  das  Hofgut  Seelach  bei  Ba- 
den-Baden im  Besitze  der  Familie.  —  Als  Stammhaus  des  Geschlechts 
wird  gewöhnlich  das  im  Seh warzburgi scheu  gelegene  Dorf  Otterstädt 
angenommen,  doch  war,  wie  augegeben,  die  Familie  schon  im  15.  Jahrh. 
in  der  Mark  Brandenburg  begütert.  Von  Sigismund  v.  0.  auf  Dahlwitz 
stammte  Balthasar  von  0.  auf  Dahlwitz  und  Rudow  und  von  diesem 
Alexander  v.  0.  auf  Dahlwitz,  Brusendorf,  Genshagen,  Jühusdorf  u.  s.  w., 
welcher  1655  starb  und  vier  Söhne  hinterliess:  Hans  Ernst,  Johann 
Georg ,  Georg  Wilhelm  und  Otto  Balthasar  v.  0.  —  Der  Stamm  blühte 
fort  und  Haupt  der  Familie  in  neuer  Zeit  war:  Georg  Ulrich  Ludwig 
Friedrich  Joachim  Freih.  V.  0.,gest.  1850,  k.  preuss.  w.  Geh.-Rath, 
a.  0.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  grossherzoglich  badischen 
Hofe  u.  8.  w. ,  welcher,  neben  zwei  Töchtern;  Freiin  Catharina,  geb. 
1809,  vermählte  Frau  Hofmaler  Steinbach  zu  Cai-lsruhe  und  Freiin 
Luise,  geb.  1818,  verm.  1850  mit  Carl  v.  Vincenti,  grossherzogl.-bad. 
Karomerh.  und  Ober- Amtsrichter  zu  Carlsruhe ,  vier  Söhne  hinterliess, 
die  Freihen-en;  Friedrich,  Ferdinand,  Carl  und  Wilhelm.  Freiherr 
Friedrich,  geb.  1810,  k.  preuss.  Kammerherrund  Legationsrath  a.  D.. 
vermählte  sich  1847  zu  St.  Petersburg  mit  Sophie  Marie  v.  Fehleisen, 
gesch.  1858,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Elisabeth,  geb. 
1852,  ein  Sohn  lebt:  Carl,  geb.  1848.  —  Freih.  Ferdinand,  geb.  1811, 
Herr  auf  Gr.-Bünzow  und  k.  preuss.  Major  a.  l). ,  wai*  in  erster  Ehe 
vermählt  seit  1849  mit  Luise  v.  Homeyer  a.  d.  H.  Murchin,  gest.  1858, 
aHS  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten:  Carl,  geb.  1850  und  Wil- 
helm, geb.  1851.  —  Freih.  Carl,  geb.  1813,  vermählte  sich  1854  mit 
Auguste  Freiin  v.  Völderndorf  und  Waradein,  verw.  Freifrau  Vrints 
V.  Treuenfeld,  geb.  1808  und  Freih.  ;Wilhelm,Herr  auf  Zemitz,  k.  preuss. 
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Premierlieutenant  a.  D. ,  verm.  1849  mit  Bertha  v.  Hackewitz  a.  d.  H. 
Waschow,  hat  neben  zwei  Töchtern:  Laurette  und  Caroline,  vier 
Söhne:  Alfred,  Carl,  Wilhelm  und  Friedrich.  —  Mit  der  Schwester  des 
obengenannten  Freih.  Georg  Ulrich  n.  s.  w. :  Freün  Wilhelmine .  geb. 
1772  and  gest.  1842,  hatte  sich  Wilhelm  Jacob  Gr.  v.  Redem,  k.  preuss. 
Hofmarschall,  in  zweiter  Ehe  vermählt ,  und  aus  dieser  Ehe  stammen : 
Wilhelm  Gr.  v.  Redeni,  k.  preuss.  w.  Geh.-Rath  und  Oberstkämmerer, 
General-Intendant  der  k.  Hofmusik,  Generalmajor  k  la  suite  d.  A.  u.  s.  w., 
und  Heinrich  Gr.  v.  Redern,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Geh.-Rath,  a.  o. 
Gesandter  and  bevolhn.  Minister  am  k.  russischen  Hofe. 

Oauke,  I.  S.  1550.  -  N.  Pr.  A.-L.  111.  S.  489.  -  Freih.  v.  ledebur,  H.  8.  174.  -  Geueal. 
TMcbenb.  d.  froiherrL  Häuoor,  1860,  8.  586  und  1864  8.  563-05. 

Ottilienfeld,  Ottlilienfeld,  Otto  v.  Ottilienfeld ,  auch  Ritter  und 
Freikerren.  Böhmischer  Adels-  und  erbländisch-österr.  Ritter-  und 
Freihermstand.  Adelsdiplom  von  1732  für  Jacob  Otto,  Tranksteuer- 
Einnehmer  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ottilienfeld;  Ritterdi- 
plome von  1755  für  Johann  v.  Ottilienfeld,  wegen  seiner  im  Manufactur- 
wesen  zu  Prag  geleisteten  Dienste  und  von  1758  für  Ignaz  v.  Ottilienfeld, 
wegen  adeligen  Herkommens,  und  Freihernidiplome  von  1792  fftr  Jo- 
hann Nepomuk  Ritter  v.  Ottilienfeld,  k.  k.  pens.  Oberstlieutenant,  von 
1804  für  Cliristoph  Hermann  Otto  Ritter  v.  Ottilienfeld,  Rittmeister 
im  k.  k.  Kürassierrcgimentc  Friedrich  Prinz  v.  Nassau-Üsingen  und 
von  1,816  für  Johann  Ritter  v.  Ottilienfeld. 

Metjtrle  r.  Alühljt-ld ,  S.  74  uml  Kr«iiiiz.-IJ<l.  S.  84  und  3"J5. 

Otting  und  Fi'iufstetten,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  1 6.  Juli  1817  für  Friedrich  Carl  Stephan  FreiheiTu  v.  Schön- 
feld, k.  bayer.  Generalmajor  und  Flügeladjutanten,  unter  Beilegung 
des  Namens:  Graf  v.  Otting  und  Fünfstetten,  nach  den  beiden  dem  Er- 
hobenen zustehenden  Besitzungen  und  unter  Beilegung  des  Wappens 
der  altbayerischen ,  erloschenen  Familie  v.  Otting  zu  Otting  und  Tag- 
mei'sheim  in  Alt-Bayern,  welche  auch  das  Erbküchenraeisteramt  von 
EichstUdt  besass :  Schild  von  Silber  und  Schwarz  geviert  und  mit  einem 
goldenen  Querbalken  belegt.  Die  beiden  silbernen  Felder  wurden  nach 
dem  Grafen diplome  je  mit  einem  schrägrech ts  gelegten ,  mit  der  Spitze 
nach  oben  gewendeten ,  eutblössten  Schwerte  mit  goldenem  Griffe,  auf 
dessen  Klinge  die  Worte :  Hie  sol  mens  mit  schwarzen  Buchstaben  ein- 
gegraben sind,  belegt.  —  Graf  Friedrich  Carl  Stephan,  geb.  1767, — 
natürlicher  Sohn  des  I*falzgrafou  und  Prinzen  v.  Zweibrttcken  Friedrich 
Michael,  Vaters  des  Königs  Maximilian  Joseph  I.  von  Bayern  : — 
wurde  als  k.  bayer.  Kämm. ,  Oberst  und  königl.  Flügelacyutant  29.  Juli 
1813  als  bayerischer  Freih.  v.  Schönfeld,  unter  Beilegung  des  alten 
Wappens  derer  v.  Wendingen  (in  Roth  und  auf  dem  Helme  der  Kopf 
und  Hals  eines  Rüden  mit  Stachelhalsbande;  Siebmacher,  I.  78)  aus- 
geschrieben, erhielt  später,  wie  angegeben,  den  Grafenstand  mit  d«m 
erwähnten  Namen  und  starb  1834  als  k.  bayer.  General lieutenant,  Ge- 
neraladjutant und  Kämmerer.  Derselbe  war  zweimal  vermählt,  erst 
mit  Luise  Wilhelmine  Magdalena  v.  Purubsky  und  dann  mit  Wilhel- 
mine Luise  Camilla  Montperry,  geb.  1788  und  verm.  1809.    Aus  der 

2* 
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zweiten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie :  Max  Graf  v.  Ot- 
üng  und  Fünfstetten;,  geb.  1815,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberhofmeister 
I.  kais.  Höh.  der  Prinzessin  Luitpold  von  Bayern,  verm.  in  erster  Ehe 
1840  mit  Sophie  v.  Klenze,  geb.  1821  und  gest.  1843,  und  in  zweiter 
Ehe  1851  mitAthenal'de  v.  Klenze.  Aus  beiden  Ehen  entsprossten  Kinder 
nad  zwar  aus  der  ersten  ein  Sohn,  Gr.  Ludwig,  geb.  1842,  und  aus 
der  zweiten,  neben  zwei  Töchtern,  Wilhelmine,  geb.  1852  und  Luise, 
geb.  1853,  ebenfalls  eiu  Sohn,  Friedrich,  geb.  1857.  —  Die  drei 
Brüder  des  Grafen  Max  Joseph ,  neben  fünf  Schwestern :  Grf.  Luise, 
geb.  1810,  vermählte  Freifrau  Senarclens  de  Grancy,  Wilhelmine, 
geb.  1811,  verw.  lüedesel  Freifrau  zu  Eisenbach  und  Ludwigseck, 
Therese,  geb.  1813,  präbendirte  Theresien-Ordensdame,  Elisabetha, 
geb.  1816,  vermählte  Frau  v.  Werner  und  Camilla,  geb.  1828,  Hof- 
dame der  Herzogin  Luise  von  Bayern,  sind:  Graf  Ludwig,  geb.  1818, 
k.  bayer.  Hauptmann,  Gr.  Friedrich,  geb.  1821,  grossherzogl.  hess. 
Bittmeister  üi  la  suite,  vermählt  1849  mit  Rosa  Freiin  v.  Grane,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Mathilde  und  Marie,  leben  und  Graf  Carl 
Theodor,  geb.  1826,  k.  k.  pens.  Rittmeister. 

9.  Lang,  S.  231 :  Froih.  v.  Hcliönfnld  auf  Otting  und  Fänf«tctt.  —  Jahrb.  do«  deutschen 
AdelM.  1848.  8.  45U.  —  Doutxche  Grurcnh.  d<>r  Guguuw.  II.  S.  \m  und  81.  —  Qeueal.  TaHch«'ub. 
der  gräfl.  HäuHor,  1864,  S.  W)G  und  ß07  und  hUtur.  Handbuch  zu  Donwcdbt-u,  S.  G74.  —  W,-B. 
<|.  Kgr.  Bayern,  1.  8ö  und  v.    Wölckemy  Abtheil.  1. 

Ottislaw  V.  Koijenitz,  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom 
von  1741  für  Leopold  Ottislaw  v.  Kopenitz. 

Mtgerle  v.    Müläfeld,  Krg.-Bd.  S.  24. 

Ottitsch,  Ottisch,  Ottetz,  Ottisch  v.  Taulensee.  Ein  früher  zu 
dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht,  zu  Taulensee, 
Gross-Gröben  und  Kirsfeinsdorf  im  Kr.  Osterode ,  zu  Schrammen  im  Kr. 
Rosenberg  und  zu  Sordachen  im  Kr.  Lyk  gesessen.  —  Die  Familie  war 
dem  polnischen  Stamme  Tromby  I.  einverleibt. 

Freih.  v.  ledebur,  IL  8.  174  und  IIL  8.  .320. 

'  Ottleben,  Odeleben.  Ein  früher  zu  dem  im  Halberstädtischen 
und  in  der  Grafschaft  Wernigerode  begüterten  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht. Nach  dem  halberstädtschen  Lehnsregister  von  1311  war  die 
Familie  mit  Beckendorf  und  Ottleben  unweit  Oschersleben  belehnt  und 
noch  1664  gehörte  ein  Major  v.  Ottleben  wegen  des  Rittergutes  Sillstedt 
\m  Osterwieck  zu  den  adeligen  Ständen  der  Grafschaft  Weraingerode. 

Freih.  V.  Ltdebur,  II.  8.  174. 

Otto  (in  Blau  ein  Mann ,  welcher  einen  Anker  auf  der  Schulter 
trägt  und  in  der  rechten  Oberecke  ein  Stern).  Ein  in  der  Oberlausitz 
zu  Halbendorf,  Kreckwitz  und  Petershain  unweit  Rothenburg  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  mehrfach  in  den  Listen  der 
k.  preuss.  Armee  vorkam.  Anton  v.  Otto  stieg  1793  zum  Generalmajor 
und  Commandanten  von  Cosel  und  starb  1797;  ein  v.  Otto  im  Regi- 
mente  Herzog  Wilhelm  von  Braunschweig  nahm  1809  den  Abschied 
und  ein  v.  0.,  früher  Lieutenant  im  Husaren-Regimente  v.  Gettkandt, 
stand  später  im  7.  Husarenregimente  und  war  zuletzt  Major  im  18. 
Landwehrregiraente. 

N.  Pr.  A^L.  m.  8.  4«9.  -  Freih.  9*  Ledtbur,  IL  8.  174. 
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Otto  (Schild  geviert :  1  nnd  4  in  Blau  ein  aufwachsender,  einwärts 
gekehrter,  silberner  Greif  und  2  und  3  in  Gold  ein  eisern  geharnischter, 
freischwebender,  rechts  gekehrter  Arm,  welcher  in  der  Faust  ein  blan- 
kes Schwert  mit  eisernem  Griffenach  oben  und  Jinks schwingt).  Rei6hs- 
adelsstand.  Diplom,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  vom  27.  Juni 
1806  fttr  Moritz  Otto,  kursächs.  Reiterofficier.  Derselbe,  später  k. 
Sachs.  Rittmeister  a.  D.,  starb,  so  viel  bekannt  ist,  ohne  Nachkommen 
zü  haben,  7.  Apr.  1856  auf  seinem  Gute  Techritz  bei  Bautzen.  Nach 
eiver  Mittheilong  in  der  Allgem.  Deutschen  Zeitung,  1856,  Nr.  84,  soll 
das. kurz  vor  Auflösung  des  deutschen  Reichs  ausgestellte,  erwähnte 
Diplom  das  letzte  Reichsadelsstandsdiplom  gewesen  sein,  welches  von  der 
Hand  eines  römischen  Kaisers  unterzeichnet  worden  ist.  —  Was  übri- 
gens noch  den  oben  als  Diploms-Empfänger  bezeichneten  Moritz  v.  Otto 
und  den  angegebenen  Tag  der  Ausstellung  des  Diploms  anlangt,  so  ün- 
det  sich  in  den  Listen  der  kursächs.  Armee  von  den  ersten  Jahren 
dieses  Jahrhunderts  kein  Reiterofficier  Otto  oder  v.  Otto  vor.  Erst  die 
Jahrgänge  1810,  1811  und  1812  fahren  einen  Souslieutenant  Moritz 
v.  Otto  in  k.  Sachs.  Regimente  Prinz  Johann  Chevauxlegers  auf,  welcher 
das  Patent  als  Lieutenant  11.  Mai  1809  erhielt;  auch  erwähnen  sämmt- 
liebe,  der  Redaction  vorliegende,  handschriftliche  Notizen  Aber  Erbe« 
bungen  in  den  Adelsstand  kein  Diplom  von  1806,  wohl  aber  von  1802 
für  Traugott  Heinrich  Moritz  Otto.  Sehr  nahe  liegt  die  Verrauthung, 
dass  der  Vater  desselben  das  Gut  Techritz  erworben  und  in  Folge  des 
damals  in  der  Lausitz  noch  geltenden  Vorkaufsrechts  um  den  Adel 
nachgesucht  und  denselben  erhalten  habe  und  das  hierher  das  Diplom 
von  1802  gehöre. 

Handschriftliche  Notleen.  i  —   W.  -  B.  der   sachRtechon  atftat<»n ,   VI.  65.  —  Knegchke ,  IV. 
St^ito  .•?2i-26. 

Otto  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Roth  eine  goldene 
Mauer  mit  sechs  Reihen  Steinen  und  mit  drei  Zinnen  und  links  in 
Blau  zwei  die  Spitzen  gegeneinander  kehrende,  silberne  Sicheln  mit 
schwarzen  Griffen,  von  welchen  die  rechtsstehende  den  Griff  nach  oben, 
die  linksstehende  nach  unten  kehrt,  so  dass  die  Spitzen  beider  in  der 
Mitte  des  Feldes,  die  Spitze  der  linken  Sichel  aber  über  der  der  rechten 
stehen).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  13.  Aug.  1816 
für  Carl  Gottlieb  Otto ,  Rathskämmerer  in  Budissin.  Der  Mannsstamm 
blühte  durch  mehrere  Söhne  fort  und  brachte  in  der  Oberlausitz  die 
Güter  Possendorf,  Halbendorf  mit  Geisslitz  u.  s.  w.  an  sich.  In  neuester 
Zeit  lebte  Ernst  v.  Otto,  Ritterguts-Besitzer,  in  Dresden  und  Carl  Mo- 
ritz V.  Otto  in  Bautzen.  Letzterer  war  vermählt  mit  Agnes  Renate 
V.  Standtfest,  welche  1863  starb. 

Handachrifll.  Noti».  -  W.-B.  dor  «ächa.  Staaten,  Vm.  27.  -  Kneachke,  IJI.  S.  350. 

Otto  T.  Ostenfeld,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom 
17.  März  1668  für  Johann  Georg  Otto  v.  Ostenfeld. 

Handflchriftl.  Notiz. 

Otto  V.  Ottenfeld,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
mit  dem  Prädicate:  v.  Ottenfeld.  In  neuer  Zeit  war  Rudolph  Otto 
V.  Ottenfeld  Hauptmann  1.  Cl.  im  25.  k.  k.  Infanterieregimente  upd  Jo- 
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seph  nnd  Anton  0.   Ritter  v.   Ottenfeld,  Lieutenants  in  der  k.  k. 
Armee. 

Handschriftl.  Notii. 

Otto  V.  Ottengrün.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  15. 
October  1662  für  Georg  Otto,  mit  dem  PrÄdicate:  v.  Ottengrttn. 

HMidschrifU.  Kotis. 

Otto  V.  Otienstein.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1822  fftr  Carl  Otto,  Oberatlieutenant  im  1.  Landwehr -Bataillon  vom 
k.  k.  Infanterieregimente  Freih.Froon  v.  Kirchrath,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Ottenstein. 

M$gerU  «.  Unkl/eld,  £rg.-Bd.  &  396. 

Otto  y.  Ottenthai.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1721  für 
Johann  Oeorg  Otto,  Rathsverwandten  zu  Eger,  mit:  v.  Ottenthai.  —  In 
der  k.  k.  Armee  steht  Philipp  Otto  Ritter  v.  OttenthaJ. 

MegerU  9.  Müfil/eld,  £rg.-Bd.  8.  395. 

Ottweiler,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1783  fttr 
GatbarinaLndwigsberg,  zweite  Gemahlin  des  17Ö4  verstorbenen  Ludwig 
Forsten  v.  Nassau- SaarbiUck  und  fQr  die  aus  dieser  Ehe  stammenden 
Kinder,  mit  dem  Namen:  Grafen  nnd  Gräfinnen  v.  Ottweiler.  Dieselben 
wurden  1789  durch  k.  französisches  Diplom  zu  Herzögen  von  Dillingen 
ernannt. 

Jaeobi,  1800.  I.  S.  404. 

Ollgier.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  11.  Juli 
1711  für  Benjamin  Ougier  zu  Orange. 

».  Pr.  A.-L.  L  8.  3«  nnd  V.  8.  355.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  174  nnd  75.  -  W.-B.  d. 
prousa.  Monarchie,  IV.  15. 

Ovelacker,  Onvelacker.  Altes,  schon  im  13.  Jahrhundert  bekann- 
tes, niederrheinisch- westphälisches  Adelsgeschleclit,  welches  namentlich 
in  der  Graüschaft  Mark  vorkam.  Dasselbe  sass  schon  1265  zu  liangcn- 
dreer,  unweit  Bochum,  welche  Besitzung  in  älterer  Zeit  Drire  hiess, 
und  wonach  sich  das  Geschlecht  auch  zuerst  nannte.  Die  Familie,  an- 
sehnlich begütert,  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts 
hinein  und  war  noch  1679  zu  Nierhof  unweit  Dortmund  gesessen. 

9.  Steinen,  I.  8. 1311  und  Tab.  12.  Nr.  4.  —  Freih.  v.  ledebur,  II.  8.  175.  -  Siebmacher, 
U.  110:  V.  0.  BheinländiHch.  —  v.  Meding,  III.  S.  476. 

Oven.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  15.  October 
1840  für  den  k.  preuss.  Consistorialrath  Oven  zu  Düsseldorf.  Andere 
Glieder  der  Familie  gehörten  schon  früher  dem  Adel  an.  Friedrich 
V.  Oven,  aus  Cleve  stammend,  wurde  1788  k.  pr.  Generalmajor  und 
starb  a.  D,  1794.  —  In  neuester  Zeit  war  Carl  Gottfried  Engelbrecht 
V.  Oven  Herr  auf  Nickelskowo  im  Kr.  Chodziesen  und  seine  Gemahlin 
besass  Ludom  im  Kr.  Obornik ,  auch  hatte  die  Familie  Beckum  nnd 
Remberg  im  Bj*.  Düsseldorf,  Gr.  Machnow  und  Prahmsdorf  im  Kr.  Tel- 
tow und  in  der  Oberlausitz  Cunnersdorf  im  Kr.  Rothenburg  an  sich 
gebracht. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  355  und  VI.  8.  143.  Freih,  v.  Ledebur,  O.  8.  176. 

Oyei^eid.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  im 
Bergischen  bereits  1510  zu  Graben  bei  Richrath  im  Kr.  Opladen,  1520 
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zu  Oberbeid  im  Landkreise  Düsseldorf  und  noch  1633  zu  Schirpenbmeh 
im  Kr.  Solingen  sass. 

Freih.  9.  Ledebur,  H.  S.  175. 

Overschie,  Overschie-Wisberg,  Overschie-Wisbecq.  Freiherren. 

Reichsfreiherrenstand.  Diplom  vom  10.  Jan.  1676  ftir  die  gesammte 
Familie.  —  Altes,  niedorlündisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Jülich- 
schen  das  Gut  Owerbach  an  sich  brachte.  —  Theodora  verw.  Freifrau 
V.  Overschie-Wisbecq,  geb.  Grf.  v.  Hochsteden,  wurde,  laut  Eingabe 
d.  d.  Overbach  im  Reg.-Bez.  Aachen,  20.  Juni  1829,  unter  Nr.  74  in  die 
Freiherrenclasse  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  einge- 
tragen. 

Frefh.  r.  Ledehur,  Tl.  S.  175.  ~  W.-B.  (\pv  Proiijw.  T?lw  Inprovinz,  T.  Tab.  93.  Nr.  185 
nod  8.  86. 

Ow,  Freiherren.  Reichsfreiherrenstand.  Diplom  vom  6.  Sept. 
1681  für  Franz  Carl  v.  Ow,  Felldorfscher  Hauptlinie,  kurbayr.  Ober- 
Jägermeister,  und  für  die  Häupter  der  wachen dorfschen  und  hirlingen- 
Hauptlinie.  —  Altes,  reich^freies  Geschlecht  der  schwäbischen  Ritter- 
schaft, welches  schon  im  12.  Jahrh.  in  Urkunden  Ober-Schwabens  vor- 
kommt.  Im  14.  Jahrh.  blühte  die  Familie  bereits  in  zahlreichen  Linien: 
zu  Wachendorf,  FcUdorf,  Uirlingen,  Neuhaus,  Bierlingen,  Freuden^gg 
u.  8.  w.,  welche  nach  und  nach  bis  auf  die  felldorfsche ,  aus  der  später 
eine  neue  Linie  zu  Wachendorf  hervorging ,  wieder  erloschen  sind. 
Der  nächste  gemeinschaftliche  Stammvater  der  beiden  jetzt  blühenden 
Linien  war  Freih,  Joseph  Clemens  —  ein  Sohn  des  obengenannten 
Freih.  Franz  Carl  —  Director  der  Ritterschaft  im  Oanton  Neekar- 
Schwarzwald.  Derselbe  erheirathote  mit  der  letzten  Tochter  ajus  dem 
Hause  Hirlingen  das  Besitzthum  der  hirlinger  Linie  und,  nach  dem  Tode 
seiner  ersten  Gemahlin ,  mit  der  Erbtochter  aus  dem  Hause  Wachen^ 
dorf  auch  die  wachen  dorfschen  Güter.  Von  seinen  Söhnen  setzte  Freih. 
Marquart  Max  zu  Felldorf,  vermählt  mit  Maria  Antonia  Freiin  Roth 
V.  Schreckenstein  die  Linie  zu  Felldorf  fort  und  Freih.  Otto  zu  Wachen- 
dorf und  Bierlingen,  vermählt  mit  einer  Freiin  v.  Speth,  stiftete  die 
neue  Linie  zu  Wachendorf.  Der  neueste  Personalbestand  der  Familie 
findet  sich  in  den  Taschenbuch  der  freiherrlichen  Häuser.  Ausser  den 
Rittergütern  Wachendorf,  Bierlingen  und  Hohenberg  im  Kgr.  Württem- 
berg besitzt  das  Geschlecht  auch  verschiedene  Lehen,  Güter  und  Guts- 
antheile  unter  badischer  und  sigmaringenscher  Landeshoheit. 

V.  UatUtein,  111.  S.  352-55.  —  r.  Lang,  S.  194.  —  Cast.  Adelst,  d.  Kgr.  W^ärttein1)«rg 
S.  28:J-87.  —  OeiM»al.  Taschcnb.  der  freih.  HÄuBor.  1856.  S.  475-77  und  1863.  S.  674—7«. 
Siehmacher ^  I.  110.  v.  Aw.  Scliwäbisch  und  Suppl.  su  Deiuuelben  IV.  20.  —  Tyroff,  I.  279. — 
W,-B.  d.  Kgr.  Bavcrn  III.  71  u.  t.  WÖlckern,  Abth.  3.  S.  191  u.  02.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Württemb. 
8.  31  und  Nr.  12o'  —  r.  Hffner,  bayer.  Adel,  Tab.  50  und  8.  49.  —  Knesehke,  I.  8.  321. 

Owexer.  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  von  15.  Juli 
1778  für  den  Augsburger  Banquier  Owexer,  Derselbe  besass  die  bürg« 
auischen  Rittergüter  Lentishofen  und  Renhardshofen ,  hatte  in  der 
Grafschaft  Bregenz  eine  blühende  Kattunfabrik  errichtet  und  Uess,  wie 
im  Diplom  ausdrücklich  angegeben,  auf  eigene  Rechnung  in  den  kaiser- 
lichen Münzen  zu  Günzburg  und  Hall  viele  Millionen  Thaler  prägen. 
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Der  Sohn  desselhen:  Ignaz  Carl  Peter  Ritter  ¥.  Owexer  in  Augsburg, 
geb.  1779,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V,  Lanff,  S.  465  und  66. 

Owstin,  s.  Augstin,  Owstin,  Bd.  I.  S.  146. 
Ox  y.  Omheinib,  Ritter.   Böhmischer  Ritterstand.   Diplom  von 
1727  für  Franz  Theodor  Ox  v.  Omheimb. 

MegerU!  v,  Mühl/etd,  Erg.-Bd.,  8.  184. 

,  Oye,  V.  d.  Oye  (in  Silber  drei ,  2  und  1 ,  rothc  Rosen).  Altes 
deve-geldemsches  Adelsgeschlecht  aus  dem  schon  1282  vorkommenden 
Stammsitze  bei  Nimwegen,  welchem  der  Berg,  auf  dem  Cleve  liegt,  1320 
gehörte.  Dasselbe  sass  1402  zu  Eversberg  im  Kirchspiele  Millingen 
unweit  Rees,  hatte  1578  das  genneper  Burglehn  inne  und  war  auch  in 
der  Grafschaft  Ravensberg  angesessen.  —  Ein  v.  der  Oye ,  Premierlieut. 
im  k.  pr.  Regiment  v.  Wqlky,  blieb  1794  in  der  polnischen  Campagne. 

CuUmann,  Ravensbergisclie  Merkw.  I.  8.  142.  ~  Fahne,  I.  8.  326.  —  Freih.  9.  LecUhur, 
IL  S.  176  und  76.  —  Siebmacher,  IL  116:  v.  0.  Blieinlündisch. 

Oyen  zn  Fürstengtein,  Grafen  (Schild  geviert  mit  rothem  Mittel- 
scbilde  und  in  demselben  drei,  2  und  1,  goldene  Lilien,  1  und  4  in  Silber 
ein  rother  Querbalken  und  2  und  3  in  Gold  ein  rothes  Ankerkreuz). 
Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  14.  Oct.  1819  für  Heinrich 
Johann  Freih.  v.  Oyen,  grossh.  hess.  Generallieutenant,  General-Adju- 
taaten  u.  s.  w.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fürstenstein.  Altes,  niederlän- 
disches Adelsgeschlecht,  dessen  Freiherrnstand  durch  grossh.  hess.  und 
malteser- grossmeisterliche  Anerkenntniss  bestätigt  wurde.  —  Graf 
Heinrich  Johann,  geb.  1771  zu  Tiel  im  niederländischen  Geldern, 
Sohn  des  niederländischen  Freiherrn  Wilhelm  Adrian  v.  Oyen  aus  der 
Ehe  mit  Theodora  Jacoba  v.  Bergh-Eick  —  vermählte  sich  mit  Maxi- 
miliana  Grf.  v.  Bertrand  zu  Perusa-Criechingen ,  Erbin  zu  Fürstenstein 
im  Hochstifte  Passau,  geb.  1780,  hatte  keine  Nachkommen  und  schloss 
23.  Febr.  1850  den  Mannsstamm. 

9.  Lang,  8.  194  und  95.  —  I)eut«che  Grafeuh.  diT  Ocgenw.  m.  8.  290  und  91.  —  Goneal. 
TMohenb.  der  gräfli  HÄuner,  1864.  8.  fio7  und  histor.  Handbuch  su  demsvlben,  S.  675.  — 
W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  X.  4.  —  W.-B.  der  österr.  Monarch.  V.  40. 


P. 

Paal  T.  Ehrenfels.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1763  für 
Caspar  Paal,  Lieutenant  im  k.  k.  Infanterieregimente  Erzherzog  Fer- 
dinand, mit:  V.  Ehrenfels. 

MegerU  9.  MüM/eld,  Krg.-Bd.  8.  395. 

Paar,  Grafen  und  Fürsten.  Reichsgrafen-  und  Fürstenstand. 
Grafendiplom  vom  1.  Juli  1629  für  Johann  Christoph  Freiherm  v.  Paar 
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zum  Krottenstein  und  Hartberg,  k.  k.  Rath  nnd  Erbland-Postmeister 
in  Steiermark  u.  s.  w.  und  Fürstendiplom  vom  5.  Aug.  1769  för  Jo- 
hann Wenceslaus  Grafen  v.  Paar,  k.  k.  Geh. -Rath,  Kämmerer  und 
Obersten  Reichs-Hof-  und  General-Erb-Land-Postmeister  in  den  k.  k. 
Erblanden  für  sich  und  seine  Nachfolger  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt. —  Altes,  ursprünglich  italienisches  Geschlecht,  aus  welchem 
Marcus  Belidorus  Gasnio  aus  Bergamo  um  1170  nach  Einigen  untet* 
dem  Namen  Paar  im  rittermässigen  Stande  gelebt  haben,  nach  Anderen 
vom  K.  Friedrich  I.  mit  dem  Namen  Paar  in  den  Freiherrnstand  er- 
hoben worden  sein  soll.  Von  seinen  Nachkommen  erwarb  sich  Peter 
Joseph  Frcih.  v.  Paar  bei  Einfllhrung  der  Posten  in  Oesterreich  grosse 
Verdienste  und  K.  Ferdinand  I.  bestätigte  ihm  und  seinem  Bruder, 
Johann  Baptist,  die  vom  K.  Maximilian  erlangten  Privilegien.  Freiherr 
Johann  Baptist  erwarb  die  Herrschaft  Hartberg  in  Steiermark  und  er- 
hielt 1570  vom  K.  Rudolph  II.  für  den  jedesmaligen  Stammältesten  das 
Erbland-Postmeister- Amt  in  Steiermark.  Von  ihm  stammte  Graf  Johann 
Christoph,  s.  oben,  welchem  K.  Ferdinand  II.  4.  Sept.  1624  auch  das 
Gbcrst-Hof-Postmeister-Amt  in  den  Erbkönigreichen  Ungarn  u.  Böhmen, 
so  wie  im  Erzherzogthume  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  alsManns- 
lehn  verlieh.  Der  Sohn  desselben,  Graf  Carl,  welcher  14.  Jan.  1654 
auch  den  böhmischen  Grafenstand  erlangte,  und  mit  Franzisca  v.  Schwan- 
berg,  einer  Erbtochter,  vermählt  war,  setzte  den  Stamm  fort.  Der 
Sohn  desselben,  Graf  Carl  Joseph,  geb.  1654  und  gest.  1725,  überliess 
1720  der  kaiserlichen  Hofkammer  die  Einkünfte  des  Oberst-Erbland- 
Postmeister-Amtes  ,  behielt  jedoch  den  Titel  und  die  Oberleitung  des 
Postwesens  bei.  Von  dem  Sohne  des  lietzteren,  Johann  lieopold,  geb. 
1693  und  gest.  1741,  entspross  Fürst  Johann  Wenzeslaus,  s.  oben, 
geb.  1719  und  gest.  1792.  Mit  der  fürstl.  Würde  ist  jetzt  bekleidet: 
Fürst  Carl  (H),  geb.  1806  —  Sohn  des  1819  verstorbenen  Fürsten 
Carl  L,  Enkel  des  Fürsten  Wencrslaus  und  Urenkel  des  ersten  Fürsten 
Johann  Wenceslaus  —  Freih.  auf  Hartberg  und  Krottenstein,  k.  k. 
Kämmerer  und  Geh. -Rath,  Obersthof-  und  Gen.-Erbl.-Postmeister, 
vermählt  1832  mit  Ida  Prinzessin  v.  Liechtenstein,  geb.  1811,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  sieben  Töchtern,  vier  Söhne  stammen.  Der  älteste 
Sohn,  Graf  Carl,  ist  1834  geboren.  Die  drei  Brüder  des  Fürsten  Carl 
(H.)  sind  die  Grafen  Alfred,  Wenzel  und  Ludwig. 

Bueelini  St.  HI.  8.  1.'9  nnd  «0.  —  Tmhof,  L,  10.  Tap.  X  —  Or.  t.  Wurmhrand,  8.  MB, 
381  nn<]  334.  -  Hübnfr.  III.  Tab.  871.  -  imnig,  R.  Anh.  I.  M.  45(L  -  Oauhe,  l.  8.  IMl 
—65.  —  Zedier,  26.  8,  5-K.  -  Jacob»;  IWVi.  I.  S.  489-!»!.  MegerU  ».  Mihlfeld,  8.  7.  — 
Sckmuls.  UI.  8.  90.  -  Gon.-hlRt.-Htat.  Almanarb,  18.12.  8.  449  und  M».  ~  Match,  8.  116  and 
117.  -  D.  Grafenh.  der  Gogf^uw.  II.  £>.  181— 8:i.  —  Gotb.  Ifofcal.  nnd  g^ueal.  Ta«ch<>nb.  1836, 
8.  179,  1M8,  8.  177,  18M,  8.  167,  1862,  A.  177  nnd  1865.  _  8n|)H.  «n  8i«'bm.  W.-B.  IX.  1.  - 
W.-B.  d#r  durchl.  Welt  IV.  Ö21.  -  W.-B.  der  o«tcrr.  Mon.  V.  41.  —  Hyril,  L  - 

Paar  v.  Rotschönberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1789  för  Andreas  Paar,  k.  k.  Rittmeister  im  Szckler-Husaren-Regiment^. 
mit:  V.  Rotschönberg. 

MegerU  ».  Hükl/Hd,  Krg.-Bd.  8.  395. 

Psbienitnitz-Ziczkf,  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom 
vom  23.  März  1724  für  Carl  Worac  Freiberm  v.  Pabienitnitz-Ziczky. 

HMMtediriftl.  Kolk. 
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Pabsdorf  (in  Roth  drei  anfrecht  neben  einander  siebende,  silberne 
Eorn&hren).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  Febr.  1800  für  Jo- 
hann Wilhelm  Pabsdorf.  Die  Familie  gehörte  zu  dem  Adel  in  Kur- 
sachsen, hat  aber  nach  Allem  nicht  lange  geblüht. 

Handrichrim.  Notfas. 

Pabst  (in  Blau  das  Brustbild  eines  Papstes  im  vollen  Ornate).  Im 
Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Januar  1713 
für  die  Vettern:  Joliann  Moritz  Pabst,  cleve  -  märkischen  Justiz-  und 
Hofgeriohtsrath ,  auch  Oberwärdgrafen  und  Johann  Heinrich  Pabst, 
cleve  -  markischen  Weg-Grafen.  Ersterer  wurde  1 7 1 5  k.  pr.  Geh.-Rath. 
Die  Familie  besass  1775  im  Zütphenschcn  das  Gut  Blcncke.  -- 

i    N.  Pr.  AU.-L.  IV.  8.  20.  -  Fahnf,  II.  .S.  3  niul  4.  -  Freik.  ».  Lfdebnr,  D.  8.  IT«. 

Pabst  V.  Ohain,  Ohayn  (in  Gold  ein  blauer  Querbalken,  belegt 
mit  drei  neben  einander  stehenden  sechsstrahligen ,  goldenen  Sternen). 
Sächsiches,  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  bekanntes  Adelsgescblocht, 
von  welchem  v.  Uechtritz  Nachrichten  von  1656  bis  1790  aus  den 
Kirchenbüchern  zu  Zittau  und  Freiberg  gegeben  hat.  —  Mehrere 
Sprossen  des  Geschlechts  kommen  in  älteren  Listen  der  Kur-  und  k. 
Sachs.  Armee  vor  und  in  neuerer  Zeit  standen  Mehrere  in  k.  preuss. 
Militair-  und  Givildicnsten.  Ein  P.  v.  0.  war  1836  Major  im  40.  In- 
fanteriereg, und  ein  Anderer  1845  Gber-Landesgerichtsrath  zu  Naum- 
burg.   Die  Familie  besass  früher  einen  Antheil  an  Pethau  bei  Zittau. 

r.  Ueehtritt,  dtploniat.  Nachrichten,  II.  8.  77—79.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  19:  «lau  ange- 
geben« Wapptn  ist  unrichtig.  —  Freik,  v.  Ltdebur,  II.  8.  170.  —  Tyrof,  II.  198.  —  Fnetekke, 
II.  8.  331. 

Paocasai,  auch  Ritter  und  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Adels*- 
Reichsritter-  und  erbländ.-österr.  Freihermstand.  Adelsdiplom  von 
1764  für  Nicolas  Paccasi,  Oberhof- Architecten,  mit  Edler  v.,  Ritter- 
diplom von  1764  fttr  Denselben  und  Freihermdiplom  von  1769  eben- 
falls für  Denselben. 

Mtgerlt  9,  Mükifeld,  8.  74,  133  und  237. 

Pace,  Pace-Friedensberg,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand. 
Diplom  von  1690.  —  Altes,  ursprünglich  spanisches  Geschlecht,  wel- 
ches seit  1336  unter  dem  Triestiner  Adel  rühmlichst  erwähnt  wird. 
Ein  Zweig  des  Geschlechts  wendete  sich  im  15.  Jahrh.  in  die  Staaten 
der  Republik  Venedig  und  nachdem  mehrere  Glieder  der  Familie,  na- 
mentlich Carlo  Maria  Conte  Pace ,  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  und 
commandirender  General  in  Böhmen,  in  der  k.  k.  Armee  zu  hohen 
Ehrenstellen  gekommen  waren,  wurde  dieser  Zweig  1675  in  den  erbl.- 
österr.  Freiherrnstand  und  später,  wie  angegeben,  in  den  Grafenstand 
versetzt.  Die  Aufnahme  in  die  steierischen  Stände  erfolgte  1686.  — 
Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  die  jetzigen  Grafen  v.  Pace  sind 
Nachkommen  des  1826  verstorbenen  Grafen  Rudolph  Peter,  k.  k. 
Kämmerers  und  Hauptmanns,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Grf.  v.  Beroldingen, 
geb.  1793  und  gest.  1838.  Das  Haupt  des  gräflichen  Hauses  ist  jetzt 
der  ältere  Sohn  des  Grafen  Rudolph  Peter :  Wilhelm  Gr.  Pace,  Freih. 
v.  Friedensberg ,  geb.  1819,  Laudeshauptmann  der  gefürsteten  Graf- 
schaft Görz  und  Gradisca.  Die  beiden  Brüder  desselben,  neben  einer 
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Schwester,  Grf.  Sophie,  f^b.  1823,  Stiftsdame  im  h.  savoyenschen 
Damenstifte,  sind:  Gr.  Carl,  geb.  1821,  k.  k.  Lieutenant  in  der  Armee, 
verm.  1845  mit  Camilla  Freiin  Schweiger  v.  Lerchenfeld,  geb.  1822; 
ans  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen :  Wilhelm  nnd  Rudolph  und 
Gr.  Rudolph,  geb.  1826. 

8ekmut$t  111.  8  91.  —  Dontsohe  Grafonli.  d«»r  Oegfinw.  III.  S.  291  und  92.  ~  Genoal. 
Taschenbuch  der  grafl.  IläuMpr,  1804.  8.  Gi»7  un«l  hbtur.  Haudbiich  bu  Demaelben,  S.  675.  -^ 
W.-B.  der  ö»t«rr.  Monarchlo  XIT.  3. 

Fach,  Freiherren.  Im  Kaiserthumc  Oesterreich  anerkannter  und 
bestätigter  Freiherrenstand.  Bestatigungs-Urkunde  des  der  Familie 
zustehenden  Freiherrnstandes  von  der  kaiserl.  Hof-Canzlei  vom  22. 
Januar  1846.  —  Altes,  tiroler  Adclsgcschlecht  aus  dem  Stammhause 
Kaltem ,  welches  sich  aus  Tirol  in  mehreren  Linien  über  verschiedene 
Länder  des  ehemaligen  deutschen  Reichs  verbreitete.  So  blühte  eine 
Linie  im  Fttrstenthnme  (Jonstanz,  eine  andere  im  Fürstenthume  Augs- 
burg «.  8.  w.  Später  wurde  in  diesen  Gegendon,  so  wie  in  Württemberg 
und  Steiermark,  die  Familie  mit  mehreren  Gutem  belehnt,  kehrte  abeJ- 
zuletzt  wieder  auf  ihren  Rittersitz  in  Tirol  zurück.  1572  erhielt  die 
Familie  vom  Erzherzog  Ferdinand  von  Oesterreich  einen  Wappenbrief;, 
1645  wurden  Christoph  Ulrich  am  Fach,  Doctor  der  Rechte,  Salzburg. 
Hofrath  und  Consistorialkanzler  und  Hans  Jacob  am  Fach,  der  Jün- 
gere, Gebrüder ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Hansenheim  in  den  erbländ.- 
österr.  Ritter-  und  stiftsmässigen  Adelsstand  erhoben,  1646  in  die 
tiroler  Adelsmatrikel  eingetragen  und  1662  vom  Erzherzoge  Ferdinand 
Carl,  geforstetem  Grafen  von  Tirol ,  mit  einem  vermehrten  und  neuge- 
stalteten Wappen  versehen  und  Christoph  Ulrich  v.  F.,  k.  k.  Geh.-Rath, 
Hofkanzler  und  Gesandter,  erlangte  29.  März  1672  mit  dem  Herren- 
Frädicate :  Edler  Herr  zu  Hoheneppau  (ein  Lehn ,  welches  derselbe 
mit  Gerichtsbarkeit  besass),  den  Reichsritterstand.  —  Die  Familie, 
welcher  jetzt  die  Lehngüter  und  Schlösser  Ferneck  und  Fiedeneck  im 
Ober-Innthale  in  Südtirol  und  ein  Fecunial-Fideicommiss  zustehen, 
blüht  in  zwei  Linien.  Haupt  der  ersten  Linie  ist:  Felix  Freih.  v.  Fach 
zu  Hansenheim,  geb.  1830  —  Sohn  des  1844  verstorbenen  Freih.  Jo- 
seph, k.  k.  Majors,  aus  der  Ehe  mit  Adelheid  Grf.  zu  Welsperg-Rai- 
tenau  und  Frimör,  geb.  1793,  und  Enkel  des  1800  auf  dem  Schlacht- 
felde gebliebenen  Freih.  Franz  Joseph  —  Herr  zu  Femeck,  Landmann 
in  Tirol,  k.  k.  Rittmeister.  Derselbe  hat  drei  Schwestern :  Margaretha, 
geb.  1829,  vermählte  Edle  v.  Kodolitsch,  Maria,  geb.  1832  und  Än- 
selma,  geb.  1836,  vermählte  Gräfin  v.  Thun-Hohenstein-Sardagna.  — 
Haupt  der  zweiten  Linie  ist:  Ludwig  Freiherr  v.  Fach  zu  Hansenheim, 
Edler  Herr  zu  Hoheneppann,  geb.  1798  —  Bruder  des  1844  verstor- 
benen Freiherm  Joseph,  s.  erste  Linie  —  Senior  der  Familie ,  Herr 
zu  Fiedeneck,  immatriculirter  Herr  und  Landmann  in  Tirol ,  vermählt 
1825  mit  Carolina  Morwitzer,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  vier  Söhne  stammen,  die  Freiherren :  Carl,  Leopold,  Ferdinand 
und  Heinrich.  Freiherr  Carl,  geb.  1826,  Herr  und  Landmann  in  Tirol, 
k.  k.  StaatB-Buchhalt.-Rechn.-Official,  vermählte  sich  1853  mit  Char- 
lotte y.  Prftckner,  Edle  zu  Dembach,  geb.  1882,  aus  welcher  El^e  neben 
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drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Robert,  geb.  185B,  etitfipross;  Freiherr  Leo- 
pold, geb.  1829,  Herr  und  Landmann  in  Tirol,  ist  Herr  za  Raiza  in 
Galizien,  Freiherr  Ferdinand,  geb.  1840,  steht  in  der  k.  k.  Armee  nad 
Freiherr  Heinrich  wurde  1844  geboren. 

Geneal.  Tiuicheiib.  der  frelh.  Hiiiuer,  1856,  8.  4T7— 80  nnd  18«3.  8.  676—78. 

Pachaiy»  Böhmischer  Adelsstand ,  im  Egr.  Prenssen  anerkannt. 
Adelsdiplom  vom  22.  Aug.  1730  fttr  Gideon  Pachaly,  Rathsmann  zu 
Breslau  und  Bestätigungsdiplom  des,  der  Familie  zustehenden  Adels 
vom  5.  Jan.  1752  für  die  Gebrüder  Gideon  und  Johann  v.  Pachaly. 
Letzterer  erlangte  1.  Decbr.  1752  das  Incolat  und  war  Herr  auf  Pe- 
terwitz im  Neumarktschen  and  Sadewitz  im  Breslauischen. 

M^gtfrU  9.  Mühlffld.  Kr«.-Bd.  8.  »96.  -  N.  Pr.  A..L.  V.  8.  356.  -  Frtik.  r.  Ledebur,  U, 
S.  178.  -  W.-B.  de«  Kgr.  ProusseD,  IV.  15. 

Pachelbl-Oeha^,  Pachelbel.  Böhmischer-  and  ReichsadelsstaBd. 
Böhmisches  Adelsdiplom  von  1610  für  die  Vettern  Wolfgang  und  Alexan- 
der Pachelbl,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gehag  (ein  der  Familie  gehöriges, 
anderthalb  Stunden  von  Eger  liegendes  Haoptgut)  und  mit  vermehr- 
tem Wappen  und  Reichsadelsdiplom  von  1759  für  Georg  Wilhehn 
Pachelbel.  herzogl.  Pfalz-Zweibrückenschen  a.  o.  Gesandten  and  bevoil- 
mächtigten  Minister  am  k.  französischen  Hofe.  —  Eine  ursprünglich 
böhmische  Familie,  welche  3.  Juli  1528  einen  kaiserlichen  Wappen- 
brief erhielt.  Dieselbe ,  welche  neben  Gehag  auch  die  Güter  Pogrod 
and  Herrloss  besass,  wurde  später,  der  protestantischen  Religion  wegen, 
von' den  Jesuiten  verfolgt,  zum  Auswandern  genöthigt  und  musste  ihre 
Besitzungen  verlassen.  Die  Aoswandet'nden  gingen  zuerst  nach  Fran- 
ken und  Hessen  sich  in  Wunsiedel  nieder,  später  aber  nach  Ansbach, 
von  wo  ein  Abkömmling  der  gleich  anfllnglich  in  zwei  Aeste  getheilten 
Familie,  nachdem  der  eine  Ast  1747  erloschen  war,  in  der  Person  des 
Georg  Wilhelm  v.  P.,  s.  oben,  sich  nach  Zweibrücken  begab  und  am 
herzogl.  Hofe  Anstellung  fand.  Sein  hinterlassener,  einziger  Sohn,  Hein- 
rich Christian  Friedrich  v.  P.-G.,  geb.  1763,  wurde  1785  herzoglich 
zweibrückscher  Kammerherr  und  Regierungs-Assessor,  sowie  Attache 
bei  dem  Departemente  der  auswärtigen  Geschäfte,  verliessaber  bereits 
1787  die  zweibrückschen  Dienste,  ging  auf  Reisen  und  kam  nach  Schwe- 
disch-Pommem  zu  seinen  zwei  daselbst  verheiratheten  Schwestern.  Bei 
der  dortigen  Regierung  1788  als  Referendar  angestellt,  stieg  er  1789 
zum  Regierungsrathe  nnd  1810  zum  Kanzler  nnd  wurde,  nachdem  diese 
Provinz  an  Prenssen  gekommen.  1817  Ghefpräsident  der  Regierung  zu 
Stralsund.  Seit  1828  lebte  er  a.  D.  in  Berlin  und  widmete  sich  litera- 
rischen Arbeiten.  Der  zweite  Sohn  desselben ,  Aagust  Heinrich  v.  P.-G., 
k.  preuss.  Oberstforstmeister  zu  Arnsberg ,  setzte  den  Stamm ,  neben 
zwei  Töchtern,  durch  drei  Söhne  fort. 

lugler,  Biograph.,  V.  8.  275.  —  Biederstedt,  Nacbricht^n  ron  Schriftstellern  in  Nen- 
Vor-Pommern  und  Bügon,  1822,  S.  98.  —  r.  HtUhach^  U.  S.  19a  und  99.  —  N.  Pr.  A..L., 
rV.  S.  19  und  20.  -  Freih.  v.  Ledebur,  8.  176. 

Pacher.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1623  für  die 
Gebrüder  Matthias  und  Bartholomaeas  Pacher  aus  den  kaiserlichen 
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Erblanden  und  von  1738  für  Veit  Christoph,  Georg  Joseph,  Ferdinand 
Matthias ,  Franz  Andreas  nud  Jobann  Christoph  Fächer. 

HaudMhrim.  NoUk.  —  üegerit  r.  AtüAt/eld,  Erg.-Bd.  S.  395. 

Paeher  v.  Linienstreit.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1821  für  Anton  Fächer,  k.  k.  pens.  Capitainlientenant,  mit:  v.  Li- 
nienstreit. 

Megerlt  9.  Mükl/eld,  Krg.-Bd.  8.  »95. 

Fächer  v.  Pachbnrg,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1686  für  Johann  Leopold  Fächer^  kaiserl.  Hofkammersecretair ,  mit: 
V.  Fachburg. 

HaadHchriltl.  Kutiz. 

Fächer  v.  Zellhofen.  Wappenverbessemng  mit  dem  Beinamen : 
V.  Zellhofen ,  ftlr  Georg  v.  F.  Derselbe  gehört-e  wohl  in  die  Familie 
Fächer,  welche,  s.  oben,  den  Adel  1623  erlangte. 

HandMhriftl.  Notte. 

Fachmann,  Edle,  Erbländ.-österr.  Adelsstand,  Diplom  von  1782 
ftlr  Johann  Beatus  Fachmann,  k  k.  Hofrath,  mit:  Edler  v. 

M*ig9rl€  r.  Jtuhtfeld,  Erg.-Bd.  S.  39«. 

Fachmann  v.  Collmanshofen  nnd  Griessber^.  Erbländ.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1742  for  Andreas  Fachmann  aus  Tirol,  mit: 
V.  Colhnanshofen  und  Griessberg. 

Mfgerl€  t.  Mühlfeld,  Krg.-6<1.  S.  395. 

Fachner  y.  Eggenstorf^  Ritter  nnd  Edle.  Reichsritterstand. 
Adelserneuemngs-  und  Ritterdiplom  im  kurpßllzischen  Reichsvicariate 
vom  17.  Juli  1790  für  Johann  Michael  Pachner  v.  Eggenstorf.  Papier- 
fabrikanten in  München  und  Diplom  von  1791  für  Franz  Joseph  Pach- 
ner zu  Krummau  in  Böhmen,  so  wie  für  die  Brflder  desselben;  Ignaz 
Theodor  P. ,  Grosshiindler  zu  Wien  und  Johann  Georg  F.  zu  Frag,  mit: 
Edle  von  Eggenstorf.  —  Der  Ahnherr  des  Geschlechts  war  Elias  Pach- 
ner, Landgerichts -Verwalter  zu  Enns,  welcher  1677  in  den  erblän- 
disch-österr.  Adelsstand  erhoben  worden  war.  Ein  Sohn  seines  Bru- 
ders, Adam  Gottlieb  Fachner,  erhielt  durch  Diplom  von  1720,  wegen 
seiner  mannigfaltigen  herrschaftlichen  Administrationen,  Privatwirth- 
schafts-Einrichtungen ,  Rechnungsuntersuchungen  und  Sequestrationen, 
den  erbländ.-österr.  Adelsstand,  ebenfalls  mit:  v.  Eggerstorf.  — Der 
obengenannte  Johann  Michael  Pachner  v.  Eggerstorf,  Ritter,  geb. 
1757,  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen.  —  Der  Stamm  der  Ritter  Pachner  v.  Eggerstorf 
hat  in  Oesterreich  in  zahlreichen  Sprossen  fortgebluht. 

Leupold,  I.  3.  S.  518-21.  -    ».  Lany,   S.  46Ü.   -  Meyerle  v.  iWd/elä,   S.  134   und  23«. 
-  W.-B.  (l.  K|fr.  Bayerm  VII. 

Pachta,  Fachta  v.  Rajowa,  Fachta  v.  Rayhofen  und  Bnskan, 
Freiherren  nnd  Grafen.  Böhmischer  alter  und  Reichsfreiherren-  und 
böhmischer  und  erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  des  böhmischen 
alten  Freiherrnstandes  von  1701  für  die  Gebrüder:  Franz  Wenzel 
Pachta  V.  Rajowa  auf  Bischitz  und  Tschetschelitz,  Carl  Daniel  F.  v.  R. 
auf  Rebus  und  Brotznow,  Ernst  Joseph  F.  v.  R.  auf  Lieblttz  und  Bossin 
«nd  Johann  Joachim  F.  v.  R.  .auf  Walten,  Schaecken  und  Neudorf,  sowie 
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von  1718  für  die  Gebrüder:  Franz  Anton  Paehta  v.  Rayhofen,  k.  k. 
Hofkammerrath  und  Unter-Silberkäromerer  und  Anton  Carl  P.  t.  R. 
und  Reichsfreihen-ndiplom  von  1717  für  Johann  Anton  Pacbta  v.  Ray- 
hofen und  Buckau,  Landrechts-Beisitzcr  und  oberston  Landschrciber 
in  Böhmen,  wegen  seines  uralten  Adels;  böhmisches  Grafendiplom  Ton 
1721  für  die  Gebrüder  Paehta  Freiherren  v.  Rayhofen  und  Buckau: 
Carl,  Ernst  Joseph  und  Johann  Joachim  und  für  die  Vettern  derselben : 
Franz  und  Anton  Freih.  P.  v.  R.  und  B.  und  erbländ.-österr.  Grafen- 
diplom V.  1722  für  Franz  Anton  P.  Freih.  v.  R.  und  B.  —  Ein  in  Böh- 
men reich  begütertes  Grafengeschlecht,  dessen  Ursprung  und  frühere 
Ausbreitung  nicht  genau  bekannt  ist.  Das  Reichsfrciherrndiplom  be- 
tont ausdrücklich  den  alten  Adel  des  Geschleclits ,  doch  scheint^  nach 
handschriftlichen  Notizen,  Daniel  Paehta,  böhmischer  Hofsecretair,  wel- 
cher 1652  den  Adel  erhielt,  der  Ahnherr  der  Familie  gewesen  zu  smn. 
Fest  steht,  dass  dieselbe  bis  nach  Anfange  des  18.  Jahrb.  im  Adel-  und 
Ritterstande  Terblieb .  dann  aber  erlaugte  das  Geschlecht  die  oben  er- 
wähnten Diplome  und  blühte  im  Grafenstande  fort  Die  jetzigen  Gra- 
fen Paehta,  Freiherren  v.  Rayhofen  sind  Nachkommen  des  1861  ver- 
storbenen Grafen  Franz  Joseph,  geb.  1776,  Herrn  der  Allodlalherrschaft 
Gabel  mit  den  Gütern  Laden  und  Walten  und  der  Allodialherrschalt 
Gross-Bezno  mit  den  Gütern  Nameslowitz  und  Horka  in  Böhmen,  verm. 
1805  mit  Helene  Freiiu  v.  Haugwitz  und  Biskupitz,  geb.  1786.  Haupt 
der  Familie  ist  jetzt  der  älteste  Sohn  des  Grafen  Franz  Joseph :  Graf 
Franz  Joseph  H.,  geb.  1814.  Die  Geschwister  desselben  sind  die  Grä- 
finnen: Johanna,  geb.  1806,  vermählte  Freifrau  v.  Kutscliera;  Wil- 
helmine, geb.  1810  u.  Helene,  geb.  1813,  vermählte  Freifrau  v.  Traut- 
tenberg  und  die  Grafen:  Robert,  geb.  1817,  k.  k.  Kämmerer  und 
Oberstlieutenant  a.  D.,  vermählt  1844  mit  Selma  Freiin  v.  Ramberg, 
geb.  1822,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Gabriele,  ein  Sohn 
entspross:  Alphons,  geb.  1845;  Fugen,  geb.  1822,  k.  k.  Rittmeister 
und  Gotthard,  geb.  1827,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  ad  honores, 
vermählt  1849  mit  Eleonore  Gräfin  Podstatzky-Lichtenstein,  geb.  1831, 
aas  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Helene,  geb.  1853,  ein  Sohn, 
Felix,  geb.  1854,  stammt. 

Gauhe^  I.  S.  1566  uud  66.  -  MtgtrU  p.  Mühl/eld,  8.  26  und  74  und  Erg.-Bd.  S.  24  und 
25  nnd  8.  84.  —  D.  Grafetih.  der  Gegenw.  II.  S.  184  und  85.  —  Gencal.  Tascheub.  der 
tprüfl.  HiluMr,  1864,  8.  608  uud  6U9  und  hUitor.  Handbuch  vu  Penuwiben,  8.  676.  ~  SupTl.  m 
»it  l.m.  W.-B.  VI.  6.  -  W.B.  der  durchl.  Welt,  XU.  2«3. 

Pack.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  auch 
in  die  Nieder-Lausitz  kam  und  daselbst  die  Herrschaft  Sorau  besass. 
Ulrich  V.  Pack  auf  Pribus  ertheilte  1260  der  Stadt  Sorau  ihr  erstes 
Privilegium.  Ulrich  (H.)  Herr  v.  Pack  starb  1355  ohne  männliche 
£rben  und  die  Erbtochter  brachte  durch  Heirath  die  Hen-schaft  Sorau 
an  Friedrich  Freih.  v.  Biberstein.  Vorher  aber  treten  Ulrich  und  Jor 
bann  v.  Pack  in  einem  Donationsbriefe  des  Markgrafen  Heinrich  des 
Erlauchten  in  Meissea  über  sieben  Hufen  Landes  für  das  Kloster  Luse- 
witz  als  Zeugen  auf.  Dietrich  v.  P.  war  1426  Commandant  zu  Aussig, 
als  die  Hu.ssiten  vor  die  Stadt  kamen ;  Johannes  v.  P.  war  in  den  ersten 
Jahrzehnten  des  16.  Jahrh«  Rath  d^  Herzogs  Georg  de3  Bärtigen  zu 
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Saehaen  «nd  wurde  mit  melireren  Gesandtschaften  betraat  and  mn  die- 
selbe Zeit  war  Otto  t.  P.,  J.  ö.  D,,  bei  dem  genannten  Herzoge  Ratb 
und  Kassier.  Derselbe  eröffnete  insgeheim  1527  dem  Landgrafen  Phi- 
lipp dem  Grossmttthigen  Ton  Hessen .  Herzog  Georg  habe  mit  dem  Kö- 
nige Yon  B((hmen ,  Chor-Mainz ,  Chnr-Brandenbnrg ,  den  Bi8oh5f(|n  zu 
Salzburg,  Bamba*g.  Wfirzborg  u.  s,  w.  zu  Breslau  ein  Bündnuiss  wider 
die  Protestanten  geschlossen  und  rief  so  die  in  der  damaligen  Zeit  so 
wichtigen,  seinen  Namen  führenden  Pack*schen  Händel  hervor,  welche 
sehr  sorgsam  in  der  unten  angeführten  Schrift  von  M.  J.  G.  Kneschke 
erörtert  worden  sind.  Otto  v.  Pack  floh  später  in  die  Niederiande,  doch 
brachte  es  Herzog  Georg  endlich  dahin,  dass  derselbe  1536  zu  Ant- 
werpen enthauptet  wurde.  Nach  ihm  scheint  der  Name  Pack  im  Meis- 
senschen  nicht  mehr  Torgekommen  zu  sein. — Mehrfach  wird  bestritten. 
dass  diemeissensche  Familie  ▼.  Poigk  oder  Poig  mit  der  Familie  v.  Pack 
eines  Stammes  gewesen  sei,  doch  spricht  für  diese  Stanmiyerwandtschaft 
die  Heraldik.  Beide  Familien  fahrten  in  Silber  zwei  rotke  Pfthle,  airf 
dem  Helme  aber  die  v.  Poigk  einen  oflSenen,  schwarzen  Adlersflug 
und  die  v.  Pack  rechts  einen  die  Sachsen  einw&rtskehrenden ,  schwar- 
ten Adlersflflgel  und  links  einen  Katzenschwanz  Ton  natarlicher 
Farbe. 

8teid€tt,  Comment.  de  etatti  religioniM  etc.  Lib.  VI.'—    Magnus,  Soruul«cbo  Chntnik,  S.S. 

—  9.  Sgcitmiorf,  Biaior.  Luther.,  Lib.  L  IL  IIL  -  Horm,  Heurica«  llhmtrl«,  S.  «MV.  —  Kmamtk, 

.  8.  546.  -    rat.   König,   I.  S.  739-47.  -  Sinapiu»,    L  S.  686.  -  Oauh*,    I.  8.   1666-68.    - 

ZädUr^  26.  8.  109  uud  10.  —  M.  Jo«nn.   Oodof.   Kneschke,  d«  turbit  Puceiaal*,  Cumineiil.  I. 

etil.,  ZitUviae,  1814.  -  Sitbmachery  L  1^:  v.  P»ck,  MeiMnisih.  -  r.  il€din§,  l.  8.  440. 

Packenreiter,  Packhenrex  auf  Sendung  und  Holshausen,  Ritter 
uidEdle.  Reicbsritterstand.  Diplom  vom  18.  Juni  1714  für  Christoph 
Packenreiter,  kurbayer.  Hofkammerrath  und  Münz-Amts-Commissar 
mit :  Edler  v.  —  Der  Stamm  blflhte  fort  und  zwei  Urenkel  des  Km- 
pfilngers  des  Ritterdiploms,  die  Gebrüder:  Carl  Theodor  Ritter  v.  P., 
geb.  1778  und  Wilhelm  Maria  Ritter  v.  P.,  geb.  1782,  k.  bayer. 
Rechnungs-Commissar  der  Lehen-  und  Hobeits-Section  zu  Mönchen, 
wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
eingetragen. 

p.  Lang,  S.  466  und  67.   -  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VII.  59. 

Paekiseh  v.  Festenfoerg,  s.  Festenberg,  Packisch  oder 
Backisch  genannt.  Bd.  IH.  S.  236  und  37. 

Packmohr.  Altes,  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel 
zählendes  Geschlecht,  welches  bereits  1550  zu  Gauten,  Jaeglack  und 
Stettenbruch  sass ,  später  mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte  und 
noch  1727  zu  Pütz  und  Stettenbruch,  1729  zu  Jaeglack  und  Kolheiin 
und  1752  zu  Marxheim  begütert  war,  dann  aber  ausgegangen  ist. 
Andreas  Packniohr  war  um  1562  Oberst  des  Herzogs  Albert  in  Preussen 
und  um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  ein  v.  P.  als  herzoglicher  Rath.  Ein 
k.  dän.  Oberst  v.  P.  zeichnete  sich  um  1673  aus,  lebte  dann  in  Arn- 
stadt und  vermachte  den  dortigen  Kirchen,  Schulen  und  der  Barfüsser 
Kirchen-Bibliothek  eine  bedeutende  Summe. 

Tenieh  monatL  Uut«rr.  1704,  8.  488.  -   Act«  Borua«.  U.  8.  826^  -  Gauke,  U.  8.  843 
-45.  -  r.  mubmoh,  HS. 
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Pacor  y.  Kftrstonfels.  Erbiand.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1840  für  Johann  Pacor,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Karstenfels.  Zwei  Söhne 
desselben,  Adalbert  und  Julias  P.  v.  K.  traten  in  die  k.  k.  Armee. 

lUudfclirifU.  NoUs. 

Paezenski,  Paczenski  v.  Tenczin.  Altes,  ursprünglich  polnische», 
zum*' Stamme  Topor  gehörendes  Geschlecht,  eines  Ursprunges  mit  den 
Grafen  y.  Tenczin,  weiches  in  Schlesien  begütert  wurde,  schon  160<9 
zu  Gross-Paczin  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  sass  und  im  Laufe  der  Zeit  meh- 
rere Guter,  namentlich  um  Gels,  Brieg,  Gppeln  und  Ratibor  erwarb.  Das 
Stammhaus  war  nach  Allem  der  erwähnte  Rittersitz  Paczin.  Absalen 
Wenzel  v.  Paczenski-Tenczin  starb  um  1699  als  Dompropst  zu  Breslau 
und  Herr  der  halbendorfer  Güter  und  Carl  Friedrich  v.  P.  besass  z« 
Anfange  des  18.  Jahrb.  die  Güter :  Pristelwitz,  Mtthnitz,  Looisdorf  a.  s.  w. 
—  Georg  Friedrich  Wilhelm  v.  P.  auf  Bischdorf,  Quosnitz  u.  s.  w.  war 
1806  k.  preuss.  Oberamtsregierungs-Director  und  später  Präsident  in 
Breslau.  Um  dieselbe  Zeit  war  ein  v.  P.-T.  auf  Wendzin  bei  Pless 
Urbarieu-Gommissarius  und  Joseph  v.  P.-T.  Canonicus  zu  Gloga«. 
Carl  Heinrich  v.  P.  und  T.  starb  1808  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.D. 
Später,  um  1837,  war  der  k.  pr.  Geh.  Justizrath  v.  P.  Land-  und  Stadt- 
richter zu  Strehlcn ,  auch  gehörte  zu  der  ölsischcn  Linie  der  Familie 
der  k.  k.  Kämmerer  und  h.  sächs.  altenb.  Oberstallmeister  Sylvius 
Heinrich  Adolph  v.  P.  und  T.  —  Nach  Rauer  waren  1857  in  Schlesien 
begütert :  Moritz  v.  P.  und  T.,  k.  preuss.  Polizei-Districts-Commissarius, 
Hen*  auf  Kreuzberg  im  Kr.  Strehlen,  Gustav  v.  P.  und  T.,  k.  pr.  Lieu- 
tenant, Herr  auf  Kuurrow  und  Kriewold  im  Kr.  Rybnik  und  Ulrike 
verw.  V.  P.  und  T.,  geb.  Grf.  v.  Solms  auf  Koselwitz  im  Kreis  Roeen- 
berg.  —  In  der  Person  des  Heinrich  Erdmann  v.  Paczenski  et  Tenczin 
ist,  laut  Eingabe  d.  d.  Bonn  16.  Juni  1829  die  Familie  auch  in  die 
Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  127  der  Classe  der 
Edelleute,  eingeti-agen  worden.  —  S.  übrigens  den  Artikel :  Tenczin, 
Grafen. 

Sinapitu,  1.  ij.  U73  uud  U.  Ü.  254,  392  uiul  6«U.  -  Oauke,  1.  S.  1560-71.  -  ZeHttr, 
26.  H.  152.  -  N.  Pr.  A.-L.  TV.  8.  20.  -  Fr^i/,.  #.  Lfitebur,  II.  S.  176  und  177  und  111.  8. 
32<».  —  r.  Mfdinff,  1.  S.  424.  —  W.-B.  der  preut«.  Kheiupruviii«  I.  Tab.  l»3  Nr.  186  und  8. 
87.  —  SuhlesiBth  W.-B.  I.  30. 

Paezowski.  Zadora  Paczowski  s.  Paskowski  Plonienczeck 
de  Zadora. 

Paczowsky  v.  Libin.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1765  für  Ferdinand  Anton  Paczowsky,  k.  k.  Kreis-Commissar  zu  Chru- 
dim,  mit:  v.  Libin. 

Magerte  r.  Mühl/eld,  Kr«. -Bd.  8.  31M». 

Padtberg,  Padberg,  Freiherren.  Im  Kgr.  Preussen  und  im  Für- 
sten thume  Waldeck  anerkannter  Freiherriistand.  —  Altes,  westphäli- 
sches  Dynastengeschlecht,  welches,  nach  dem  Aussterben  der  alten 
Grafen  v.  Padtberg  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  11.  Jalu'hunderts, 
diesem  Stamme  im  Besitze  der  Herrschaft  Padberg  folgte ,  dessen  Ver- 
wandtschaft mit  jenen  alten  Grafen  aber  nicht  nachzuweisen  ist.  Der 
erste  urkundlich  erwiesene  Ahnherr  der  Familie  ist:  Gottschalk  v.  Padt- 
berg, welcher  1165  in  der  Umgebung  des  Erzbischoüs  Reinold  zu  Cöln 
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und  später,  1170,  1171—1178  und  1180  im  Gefolge  deg Erabischofc 
Philipp  von  Cöln  auftritt.  In  Folge  vielseitiger  Fehden  massten  die 
V.  Padtberg  1217  ihr  befestigtes  Schloss  Padberg  dem  Erzbischof  En- 
gelbert von  Cöln  als  Lehn  auftragen.  Ritter  Johann  V.  v  P.  öffnete 
1339  sein  Schloss  Padberg  dem  Erzbischof  Heinrich  von  Mainz  und 
wurde  Mainzer  Burgroann  in  Battenberg ,  und  ein  Johann  v.  P.  erhielt 
im  14.  Jahrh.  vom  K.  Carl  IV.  ein  Freigraischaftsdiplom ,  welches  aber 
widen-ufeu  wurde,  als  der  Kaiser  erfuhr,  dass  derselbe  ein  Vasall  des 
Erzbischofs  von  Cöln  sei  und  dem  Erzbisthume  Cöln  das  Recht  zustand, 
dass  Niemand  ohne  seine  Einwilligung  zum  freien  Grafen  gemacht  wer- 
den durfte.  —  Die  in  Westphalen,  Waldeck  und  Hessen  begütert  ge- 
wesene Familie  ist  nicht,  wie  angegeben  wird,  im  Mannsstamme  er- 
loschen, sondern  blüht  noch  in  der  Nachkommenschaft  des  1829  ver- 
storbenen Carl  Freih.  v.  P.,  ftirstl.  waldeckschen  Landdrosten .  welcher 
zwei  Söhne,  die  Freiherren  Ludwig  und  Friedrich,  hinterliess.  Freih. 
Lndwig,  geb.  1810,  fürstl.  waldeckscher  Hofmarschall  und  Karomer- 
herr,  "vermählte  sich  1846  mit  Elisa  Secretan,  geb.  1821,  aas  wel- 
cher Ehe  drei  Töchter  leben,  und  Freih.  Friedrich,  geb.  1816,  ver- 
mählte sich  1848  mit  Elisa  v.  Leliwa,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  ein  Sohn:  ErpoRaban,  geb.  1856,  stammt. 

Kindlingi'r ,  MüiMtoncho  Beitrug«*,  III.  S.  (Jü.  —  Schafen.  Aiinal.  Paderborn.  L  S.  R53.  — 
Lutitoig,  Rellq.  Maiiuscript.  X.  8.  03.  -  Zedier.  26.  S.  158.  -  r.  Steinen,  II.  ».  1Ä«0.  - 
Wenk,  heiw,  LumUsgosch.,  II.  rikiiii(I.i348.  —  ».  J/ellhacf^,  II.  8.  2«KJ.  —  Freih.  t.  Ledeimr. 
n.  8.  177.  -  (leneal.  Tawlienl».  d.r  froili.  Iläiiser,  180il.  8.  678  und  79. 

Fader,  Padder.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1617  fUr  Veit 
Pader,  J.  U.  D.  Die  Familie  gehörte  später  zu  dem  in  Ostpreussen 
begüterten  Adel  und  sass  zu  Abhärten  und  Rettauen  unweit  Friedland, 
zu  Bommels  bei  Merael ,  zu  Ebertinen ,  Kupritten  u.  s.  w. 

lland»cbriftl.  Notiz. 

Paepke.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1840  für  M. 
Chr.  Paepke ,  grossherzogl.  meklenb.-schwer.  Justizrath. 

Uandscliriftl.  Notiz. 

Paeschke,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1703 
ftti-  Thomas  Päschke.  Die  Familie  gehörte  zum  schlesischen  Ad^l  und 
war  eines  Stammes  mit  der  Familie  der  Ritter  v.  Peschke,  s.  den  be- 
treffenden Artikel. 

Megerle  v.    SfüfU/eld,  Kig.-Bd.  8.  154. 

Pauer,  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1707  für  Franz  Da- 
niel Päuer,  Vice-Registrator  bei  der  Statthalterei-Cauzlei  in  Böhmen. 

Megerle  v.   ilihlfeld,  Erg.-Bd.  8.  31)8. 

Pagatsch  v.  Parburg,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und 
Ritterstand.  Adclsdiplom  von  1757  für  Ignaz  Franz  Pagatsch,  Tuch- 
Negociänten  zu  Neutitschein  in  Mähren,  mit:  v.  Parburg,  und  Ritter- 
diplom für  Denselben  von  1763. 

SfegerU  V.   Mühlfeld,  8.  134  und  238. 

Pager.  Ritter.  Steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  1651 
die  steiermärkische  Landmanschafb  erlangte. 

Schmuts,  in.  Ö.  93. 

Kne9ekke,  Deutsch.  Adels-Lex.  VU.  3 
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l^ggi»ry.  Reichaadelsstand.  Diplom  von  1 756  fftr  Dominik  Pag- 
giary ,  kurpfölzischen  Cabinetssecretair. 

HfuidfchriftL  Notiz. 

Paggiiarozzi.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817 
fflr  Anton  Paggliarnzzi,  Obereinnehmer  zu  Görz. 

Megerle  9.  Mükl/eid,  S.  238. 

PaggiiaruziEi  v.  Edelhain.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  fftr  Joseph  Anton  Paggliarnzzi,  Mauth-Obereinnehmer  zu  Görz, 
mit:  V.  Edelhain. 

MegerU  9.  Muht/tld,  Erg.-Bd.  S.  396. 

Paggliarnzzi  v.  Kieselstein ,  Edle  nnd  Ritter.  Erbländ.-Osterr. 
Ritterstand.  Diplom  von  1809  für  Naval  Paggliaruzzi ,  mit  v.  Kie- 
selstein. 

MegerU  v.  Mühlfeldy  Erg.-Bd.  8.  184. 

Pahlen  (in  Blau  drei  schragrechte,  silberne  Balken).  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  1.  Aug.  1571  für  Basilius  Heuss  und  die  Vettern 
desselben:  die  Gebrüder  Marcus,  Claus  und  Dietmar  die  Pahlen,  mit 
der  Erlaubniss,  das  "Wappen  ihres  Grossvaters:  Otto  Rtttow  zu  Frey- 
burg  im  Lande  zu  Keden  (Kehdingen),  des  Letzten  seines  Namens  und 
Stammes,  führen  zu  dürfen.  —  Die  Familie  gehörte  zu  dem  Adel  im 
Kedinger  Lande,  war  aber  schon  zu  Mushard's  Zeiten  wieder  ausge- 
gangen. 

Mushard,  S.  428  und  29.  —  r.  Kobbe,  Gösch,  dos  Korr..  Bronion  und  Verden,  I.  S.  303.  — 
Freih.  v,  d.  Kntsebecky  8.  224.  -  Freih.  r.  Ledebitr,  II.  S.  178.  -  p.  Meding,  II.  Seite 
418  und  19. 

Pahlen,  y.  d.  Pahlen  (Schild  nach  Micrael  von  Blau  und  Roth 
quergetheilt ,  nach  Siebmacher  aber  der  Länge  nach  von  Blau  und  Roth 
getheilt  mit  zwei  dürren  Stämmen,  unten  mit  Wurzeln.  Die  Stämme 
sind  oben  abgehauen ,  doch  hat  jeder  vier  Knorren ,  an  welchen  neue, 
grüne  Sprösschen  zu  sehen  sind  und  ist  mit  grfinem  Laube ,  wie  mit 
Weinreben ,  umwunden.  Siebmacher  setzt  in  jedes  Feld  einen  Wein- 
stock von  wechselnder  Farbe).  Altes ,  pommcrsches,  auch  nach  Schle- 
sien gekommenes  Adelsgeschlecht..  Dasselbe  sass  bereits  in  Pommern 
1490  unweit  Greiffenhagen  zu  Brünken  und  1500  zu  Clebow  ,  erwarb 
später  die  Güter  Arbow,  Klütz  und  Schöningen  und  war  noch  1653  zu 
Brünken  und  Klütz  und  1687  zu  Clebow  begütert.  In  Schlesien  war 
Peterwitz  1586  in  der  Hand  der  Familie.  —  Nach  Micrael,  welcher, 
wie  bekannt,  im  17.  Jahrb.  schrieb,  wurde,  wie  derselbe  sagt,  das 
Geschlecht  vor  dreihundert  Jahren:  „die Clebowen"  genannt,  weswegen 
sie  die  grünen  Oelblätter  im  Wappen  führen.''  —  Der  Stamm  ist  mit 
Hennig  Christoph  v.  Pahlen  1687  erloschen. 

Micrael,  Lib.  6.  S.  512.-  Gauhe,  I.  S.  1572.  -  Zedier,  2«i.  8.  '2U.  -  Frei/u  r.  Lfdebur, 
n.  8.  177.  —   Siebmacher,  V.  165:    v.  Palon,  PoniniertHch.  —  v.  Meding,  II.  S.  419  u.  20. 

Pahlen ,  v.  d.  Pahlen ,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwap- 
pen: in  Gold  drei,  2  u.  1 ,  runde,  niederwärts  gekehrte,  grüne  Blätter 
ohne  Stiel).  Schwedischer  Freiherrn-  und  russischer  Grafenstand.  Frei- 
hermdiplom vom  18.  Octbr.  1679  für  die  sechs  Söhne  des  k.  schwed. 
Oberstlieutenants  Johann  Carstensson  v.  der  Pahlen  auf  Astran  und 
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Tanren  (wohl  Asteraw  und  Taurup),  gest.  1(594  und  verra.  mit  Chri- 
stiana Catharina  Rosen  v.  Kaltenbrnnn,  die  Gebrüder:  Johann  Anders 
V.  d.  Pahlen ,  k.  scbwed.  Obersten ;  Bogislaus  v.  d.  P. ,  k.  schwed.  Oberst- 
lieutenant; Gustav  Christian  v.  d.  F.,  k.  schwed.  Major;  Otto  Magnus 
V.  d.  P. ,  schwed.  Rittmeister;  Friedrich  Adolph  v.  d.  P. ,  ebenfalls  k. 
schwed.  Rittmeister  und  Carl  Detlof  v.  d.  P.,  k.  schwed.  Lieutenant 
(dieselben  wurden  1680  im  Ritterhause  zu  Stockholm  unter  Nr.  75  ein- 
geführt) und  Grafendiplome  vom  K.  Paul  I.  von  1799  für  die  meisten 
der  damals  in  Russland  lebenden  Sprossen  der  Familie.  —  Altes,  lief- 
ländischcs  Adelsgesclilecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  alten 
liefländischen  Familie  v.  KosküU  oder  Koskull,  s.  Bd.  V.  S.  243  und 
244,  welches  mit  dem  deutschen  Orden  ans  Westphalen  nach  Liefland 
gekommen  und  das  Schloss  zur  Pahlen,  welches  später  den  Namen: 
Döckel  (Dickein)  erhielt,  erbaut  haben  soll.  —  Bei  der  liefländischen  Ma- 
trikel-Gommission  meldete  sich  1745  die  Familie  aus  den  Häusern  Sep- 
kflU  und  Eeck  an ,  welche  schon  zur  Ordenszeit  in  der  Hand  derselben 
gewesen  waren ,  und  wurde  in  die  erste  Classe  der  Matrikel ,  welche  die 
schon  zu  herrmeisterlichen  Zeiten  als  adelige  Geschlechter  in  Liefland 
bekannten  Familien  enthielt ,  unter  Nr.  45  eingetragen.  —  In  Curland 
meldeten  sich  die  v.  der  Pahlen  bei  der  Ritterbank  nicht,  scheinen  auch 
daselbst  nicht  begütert  gewesen  zu  sein ,  doch  wurde  1778  der  nissisch- 
kaiserl.  Oberst  v.  der  Caval.  Peter  v.  d.  Pahlen  zum  Mitbruder  auf - 
und  angenommen.  —  Ein  Zweig  der  Familie,  welcher  1700  die  Güter 
Holte  und  Wellen  bcsass,  war  mit  dem  k.  schwed.  Major  Heinrich  v.  d. 
Pahlen  ins  Bremensche  gekommen.  Einer  der  Söhne  desselben  ver- 
mählte sich  daselbst  1706.  —  Der  freiherrliche  Stamm  in  Schweden 
scheint  nicht  lange  geblüht  zu  haben.  Bekannt  ist  nur,  dass  Freiherr 
Johann  Anders,  s.  oben,  welcher  1696  als  k.  russ.  Generalmajor  im 
revalischen  Hafen  ertrank ,  aus  seiner  Ehe  mit  Barbara  Helena  v.  Ro- 
sen, neben  einer  Tochter,  einen  einzigen  Sohn  hinterliess:  Nachkom- 
men der  übrigen  fünf  Brüder  sind  nicht  aufzufinden.  —  Aus  der  lief* 
ländisch-russischen  Linie  erhielt  Peter  Ludwig  v.  d.  P.,  k.  russ.  Oberst- 
lientenant,  1776  zu  Sonnenburg  den  Johanniter-Ritterschlag,  und  der 
k.  russ.  CoUegienrath  Hans  Baron  v.  d.  P. ,  Herr  auf  Palms,  war  1788 
Präsident  im  Gerichtshofe  zu  Reval.  lieber  die  1799  in  den  mssiseben 
Grafenstand  erhobenen  Glieder  der  Familie  fehlen  genaue  Nachrichten. 
Der  in  Liefland  verbliebene  Stamm  soll  21.  Jan.  1810  mit  dem  k.  schwe- 
dischen Obersten  v.  d.  Pahlen  ausgegangen  sein. 

Musftard,  ».  42.'..  -  Gauhe.  I.  S.  1571  und  72.  -  Zedier.  26.  S.  243.  —  Hupel,  nordische 
Mitcell.  16.-17.  Stüclc,  8.  88  und  8.  367-75.  -4-  v.  Firk^.  Uraprung  de«  Adels  in  den  Ost- 
aeeprovinzen,  8.  141.  —  F/eih.  w.  ledebur,  II.  8.  177  und  78  und  HI.  S.  320.  -  t.  Meding, 
n.  8.  419. 

Pahlen,  Pahl  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  ein  aufwach- 
sender Mann  mit  Scepter  in  polnischer  Tracht  und  unten  von  Blau  und 
Silber  geschacht).  Altes,  adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Danzig. 
Nicolaus  Pahl,  gest.  1595,  sein  Sohn,  Nicolaus  (H.)  P.  und  der  Enkel, 
Constanün  Pahlen,  gest.  1692,  waren  sämmtlich  Bürgermeister  zu 
Danzig. 

Freih.   v.  Udtbur,  U.  U  178. 
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Pajon  de  Moncets.  Im  Kgr.  Preassen  anerkannter  Adelsstand. 
Anerkennungsdiplom  vom  17.  April  1788  für  Esaias  v.  Pajon  de  Mon- 
cets, k.  preuss.  Geh.-  und  Oberconsistorialratli  zu  Berlin  (gest.  1799), 
und  fttr  den  einzigen  Bruder  desselben ,  den  k.  preuss.  Kriegs-  and  Do- 
mainenrath  P.  de  M.  zu  Plock  in  Neu-Ostpreussen. 

N.    Pr.  A.-L.   IV.   8.   21.  -  Frfih.  r.  Ledebur,  U.   Seite  178.   -  W.-B.  der  PrenM.  Mon- 
archt«  IV.  16. 

Paisser.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlccbt ,  welches  im 
14.  Jabrh.  das  Gut  Messendorf  in  Steiermark  besass. 

Schmutz,  m.  S.  93. 

Paitsch  V.  Polvar.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1829 
fOr  Friedrich  Alexander  Paitsch,  k.  k.  Fähnrich  und  fttr  den  Sohn  sei- 
nes Bruders:  Simon  Paitsch,  k.  k.  Capitain-Lieutenant,  mit:  v.  PolTar. 

HandschriftL  Notix. 

Paix,  Ritter.  Reichsritterstand.  DiplQiu  von  1748  für  £gid  Jo- 
seph V.  Paix  aus  Löwen. 

HandAcbriftl.  Notix. 

Paians,  Pallaus,  Palans,  Campan  und  Razöz  (Rezetc),  Frei- 
herren. Erländ.-österr.  FreiheiTustand.  Diplom  vom  14.  Mai  1753 
fttr  Johann  Anton  v.  n.  zu  Pallaus ,  Campan  und  liezetz.  —  Altes,  schon 
im  14.  Jahrb.  bekanntes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  welches  aus  dem 
Dorfe  Plans  unter  der  Teste  Tarantsperg  stammen  soll.  Der  Sage  nach 
soll  dasselbe  schon  mit  dem  heiligen  Yigil  aus  Rom  nach  Tirol  gekom- 
men sein ,  in  frühester  Zeit  Balla  geheissen  und  diesen  Namen  durch 
das  ursprüngliche  Wappen :  im  silbernen  Schilde  mit  scliwarzem  Schil- 
desfiisse  drei  auf  der  Theilungslinie  quer  aneinander  gereihte,  von 
Schwarz  und  Silber  gewechselte  Ballen  oder  Kugeln,  verewigt  hab^n. 
Hans  Pallauser  war  bereits  1377  in  Tirol  zu  Traniin  im  Vintschgaa 
und  im  Eisaktbale  mit  Yillanders ,  Trostburg,  Gufhdan,  Campan  und 
den  Küchengärten  bei  Sarns  angesessen  und  die  Enkel  desselben,  die  Ge- 
brüder D.  Nicolaus  Palaus,  Domherr  zu  Brixen  und  Hans  Palaus  wur- 
den vom  K.  Maximilian  I.  zu  Tnsbruck  15.  Octbr.  1497  füi*  echte,  alte 
Ritterund  Edelleute  erklärt  und  erhielten  die  Erlaubniss,  ihren  Sitz 
auf  dem  Pühl  oder  Glarz  als  einen  Edelmauussitz  mit  Fürstenfreiung 
nach  ihrem  Namen  Palaus  nennen  zu  dürfen.  1524  wurde  die  Familie 
|j^  in  die  tiroler  Landesmatrikel  aufgenommen,  in  welcher  sie  später  als 

-  ^  freiherrlich  vorkommt  und  in  dieser  Matrikel  jetzt  das  älteste  Geschlecht 

ist.  —  Vom  Freih.  Johann  Anton,  s.  oben,  stammte  aus  der  Ehe  mit 
Anna  v.  Soll  zu  Aich-  und  Uahnberg  Freih.  Casi)ar,  verni.  mit  Hedwig 
Freiin  v.  Cazan  zu  Griesfeld ,  welcher  durch  zwei  Söhne ,  die  Freiher- 
ren Ignaz  Anton  und  Carl ,  den  Stamm  fortpflanzte.  Freih.  Ignaz  An- 
ton, geb.  1780  und  gest.  1858,  k.  baycr.  quiesc.  Appellationsgerichts- 
rath,  vermählte  sich  1823  mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Lindt,  geb.  1795, 
aas  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Maximilian,  geb.  1824. 
Vom  Freiherm  Carl.  gest.  1844,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Catharina 
V.  Bonsioli-Cavalcabö ,  gest.  1845,  neben  zwei  Töchtern:  Freiin  Hen- 
riette, geb.  1807,  und  Freiin  Adelheid,  geb.  1809,  ein  Sohn:  Freih. 
Cari  (H.),  geb.  1820. 
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9.  Lang^  8.  195.  --  Geneal.  Tnuchonbnch  der  troih.  Haasor,  1848.  8.  270  und  71  nnd 
18(«.  S.  G7ü  unil  8<J.  -  W.  -  B.  dcrt  K«!.  Üayeni,  III.  72  und  i».  Wölckrrn,  Abtbeil.  a.  - 
r.  He/n^r,  bayer.  AdH,  TT.  .»»0  nnd  8.  49  nnd  tfrolor  Adel  Tab.  lÄ  nnd  S.  13.  —  Kneschke, 
IV.  8.  326  unil  27. 

Palbitzki,  auch  Freiherren.  Altes,  pomraernsches  Adelsge- 
schlecht, welches  Micrael  als  ,,ein  Geschlecht  der  Freyen"  aufführt. 
Jürgen  Palbitzki  war  um  1601  herzoglicher  Rath  und  vorher  Bürger- 
meister zu  Stolpe  und  Matthias  v.  P.,  welcher  zuerst  als  Freiherr  vor- 
kommt, 1649  Minister  der  Königin  Christina  von  Schweden  und  wurde 
von  derselben  mit  mehreren  Gesandtschaften  betraut. 

Micrael,  S.  511.  -  (iauhe.  I.  S.  1572  und  73.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  -  üii»lom.  Jahrb. 
fftr  den  Preujw.  Staat,  1841,  Abtl».  2.  8.  110.  —  Siebmacher,  V.  165:  v.  P.,  Pominor.  — 
ff.  Meding,  HI.  8.  477. 

\ 

Paickel  V.  Sternfeld,  auch  Ritter.  Erhländ.-östeiT.  Adels-  und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1762  für  Franz  Anton  Paickel,  Post- 
meister zu  Kremsier  in  Mähren,  wegen  seiner  Verdienste  bei  der  Bela- 
gerung v.  Olmtttz,  mit:  v.  Sternfeld  und  Ritterdiplom  von  1776  für 
Denselben. 

MegtnU  9.  Afühlfeld,  8.  238  und  Krjr.-Bd.  8.  184. 

Paleck.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen:  in 
Silber  ein  rother  Pfahl,  aus  dem  14.  Jahrh.  in  der  Domkirche  zn  Würz- 
bnrg  unter  den  Ahnen  des  P>zpriesters  Reinhard  v.  Cospod  (Kospodt) 
sich  findet.  — 

Saleir.  8.  14n  nnd  Tab.  8.  Xr.  22.  -  r.    M^Aimj,  HI.  8.  478. 

Paleske,  Freiherren.  Freiherrenstand  des  Kgr.  Prcusscn.  Di- 
plom vom  7.  Febr.  1822  für  Nathanael  Ludwig  Paleske,  Herrn  des 
Ritterguts  Spengawsken  n.  s.  w.  und  für  den  Neffen  desselben,  Wilhelm 
P.  —  Ein  ursprünglich  aus  Ungarn  stammendes  Geschlecht ,  welches 
früher  Palesky  geschrieben  wurde  und  aus  welchem  zuerst  Martin  Pa- 
lesky,  geb.  1597  und  gest.  1669,  vermählt  mit  Maria  van  Wallen, 
bekannt  ist.  Dasselbe,  zur  reformirten  Kirche  und  zur  holländischen 
Gemeinde  gehörig,  siedelte  in  verschiedenen  Zeitabschnitten  über  Thorn 
nach  Danzig  über,  wo  es  zu  den  Patriciern  zählte  und  auch  die  deutsche 
Endung  des  Namens  annahm.  —  Nathanael  Ludwig  Paleske,  geb. 
1766  zu  Danzig  und  gestorben  1844  zu  liOndon,  widmete  sich  früh 
dem  Handelsstande,  verliess,  verwaist,  im  Jünglingsalter  die  Vaterstadt, 
am  ins  Ausland  zu  gehen ,  nahm  daher  das  kleine  väterliche  Erbe  mit 
sich,  Hess  sich,  nach  einer  Reise  durch  Frankreich  und  andere  Länder, 
in  London  nieder,  wo  er  bereits  1781  das  britische  Staatsbürgerrecht 
erlangte  und  seitdem  als  naturalisirtor  Engländer  dort  lebte.  Thätig- 
keit  und  Ausdauer  mit  weiser  Sparsamkeit  hatten  ihm  ein  Vermögen 
verschafilt,  welches  ihm  erlaubte,  sich  schon  1814  von  allen  Geschäften 
zurückzuziehen  und  vielen  Nothleidenden  grossmüthig  zu  helfen.  1817 
kaufte  er  im  Tloimnthlande  das  Rittergut  Sprengawsken  und  später 
mehrere  andere  Güter,  auf  welchen  und  abwechselnd  in  Danzig  er  1820 
auf  einige  Zeit  seinen  Wohnsitz  nahm.  Besonders  in  ^lücksicht  des 
Verdienstes,  dnss  er  sich  durch  Anlegung  eines  Theils  seines  Vermögens 
in  Gütern  um  jene  Gegend  erworben,  erhielt  er,  wie  angegeben,  den 
Freiherrustand,  ging  aber  bald  darauf  nach  England  zurück.  Aus  seinen 
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dentscben  Gütern  stiftete  er  20.  Sept.  1832  das  Familien-Fideieommiss 
Sprengawsken  im  Kr.  Pr.  Stargardt,  Reg.-Bez.  Dairzig  und  berief,  da  er 
anvermäblt  geblieben,  zur  Nachfolge  in  demselben  seinen  Neffen,  Wil- 
belm  Freiberm  V.  Paleske,  einen  Sohn  des  1807  znDanzig  verstorbenen 
Peter  Paleske  aus  der  Ebe  mit  Jobanna  Wilbelmine  Milier  aus  Schott- 
and, geb.  1830.  —  Wilhelm  Freiherr  v.  Paleske,  Besitzer  der  F.-C- 
GOter  Sprengawsken  und  der  MajoratsgOter  Swaroczin,  so  wie  einiger 
Allodialgüter  in  Westpreussen ,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses 
auf  Lebenszeit  u.  s.  w.,  vermählte  sich  in  erster  Ebe  1832  mit  Therese 
Grf.  V.  d.  Schttlenburg  a.  d.  H.  Trampe,  gest.,  1836  und  in  zweiter 
1837  mit  deren  Schwester:  Clementine  Grf.  von  der  Scbulenburg,  geb. 
1814.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  ein  Sohn:  Freih.  Alexander,  geb^ 
1833,  ans  der  zweiten  aber  stammten,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhne, 
die  Freiherren:  Wilhelm  Eduard,  geb.  1840,  k.  pr.  Lieut. ,  Bernhard, 
geb.  1847,  Wilhelm  Heinrieh,  geb.  1849  und  Constantin,  geb.  1851. 

X.  Pr.  A-.fi.  111.   8.    21  und  22.  —  Freih.  v.  Ledebur,   U.  8.  178.    -    G<MicaI.  Tancbcnli. 
der  frelherrl.  lUiwcr,  1H63.  8.  830-32  uud  \m\.  H.  :»65  und  86.  -  W.B.  der  pr.  Mou.  11.  52. 

Piilffy  V.  £rd$d,  Grafen  und  Fürsten,  ungarischer-  und  Reichs- 
grafen-  und  erbländ.-österr.  Fürstenstand.  Ungarisches  Grafendiplom 
von  1587  für  die  gesammte  Familie ;  Reichsgrafendiplom  von  1600  für 
Stephan  n.  Freih.  Pdlffy  v.  Erdöd  und  für  die  Brüder  desselben  und 
Fürstendiplom  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  vom  4.  Nov.  1807  für 
Carl  Hieronymus  Grafen  VkXfJty  v.  Erdöd,  Ungarischen  Hofkanzler.  — 
Altes,  berühmtes,  ungarisches  Herren-  und  Grafenhaus,  welches  von 
den  Herren  und  Grafen  v.  Altenburg  abstammt.  Conrad  v.  Aitenburg 
kam  nach  Einigen  1028  als  Abgesandter  des  K.  Conrad  H.  nach  Un- 
garn und  Hess  sich  daselbst  nieder.  Lehotzky,  welcher  das  Geschlecht 
sehr  genau  besprochen,  giebt  an ,  dass  Bela  den  Ursprung  der  Familie 
von  Conrad  v.  Altenburg,  welcher  Botth  (deutsch  „Bote")  genannt  wor- 
den sei,  abgeleitet  habe  und  setzt  hinzu,  dass  nach  Thurotz  Conrad 
V.  Altenburg  unter  dem  Könige  Salomo  als  Botschafter  zu  dem  K.  Con- 
rad  11.  gesendet  worden  sei  (doch  wurde  König  Salomo  erst  1065  ge- 
krönt, also  zu  einer  Zeit,  wo  nicht  Conrad  H.,  sondern  Heinrich  IV 
römischer  Kaiser  war).  Szegedi  dagegen  leitet  das  Geschlecht  von' 
Hederich  Grafen  v.  Homburg  ab,  welcher  mit  seinem  Bruder, 
Volfger,  nach  Ungarn  gekommen  sei.  —  Die  Nachkommen  des  Conrad 
Y.  Altenburg  nannten  sich  nach  ihren  Besitzungen,  namentlich  nach 
der  Herrschaft  Herdervari  oder  Hedervari.  Der  Sohn  des  Paul  Conth 
V.  Herdervari,  welcher  ebenfalls  Paul  biess,  wurde  gewöhnlich  Panl's 
Sohn,  PÄlffy,  genannt  und  dieser  Name  wurde  bald  Geschlechtsname. 
Paul  HI.  Palffy  v.  Dereszika  nahm,  nach  Vermählung  mit  Clara  Erdöd 
V.  Csorna,  Erbtochter  des  Hauses,  Namen  und  Wappen  der  Familie 
Erdöd  an  und  der  Enkel  desselben,  Nicolaus  H.  Freih.  PAlflfy  v.  Erdöd, 
gest.  1600,  erhielt  vom  K.  Rudolph  II.  1587  die  pressburger  Güter  mit 
dem  Schlosse,  so  wie  die  Güter  und  Schlösser  zu  St.  Georgen  und  Pö- 
sing  mit  dem  Titel  eines  Erbgrafen  und  wurde  auch  1598  österr.  Land- 
staüd.  Die  Söhne  des  Letzteren,  von  welchen  Stephan  H.,  s.  oben, 
den  Stamm  dauernd  fortsetzte,  wurden,  wie  erwtimt,  in  den  Reiche^ 
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grafenstand  versetzt.  —  Der  gemeinschaftliche  Stammvater  der  jetzt 
iioch  blühenden  Linie  des  Geschlechts  ist  Stephan's  11.  Sohn:  Nico- 
laus III.,  gest.  1679.  Von  den  Söhnen  desselben  gründete  der  ältere: 
Nicolaus  IV.,  gest.  1732,  die  Nicolaische  oder  ältere  Linie  und  der 
jOngere,  Johann,  gest.  1751,  Palatinus  von  Ungarn,  die  Johaimische 
oder  jüngere  Linie.  Die  Nicolaische  Linie  schied  sich  durch  drei  Söhne 
Leopolds,  gest.  1720,  in  drei  Zweige:  in  den  älteren,  jetzt  fürstlichen 
Zweig,  gestiftet  von  Nicolaus  V.,  gest.  1773,  k.  k.  w.  Geh.-Rath, 
Obersthof kanzler  und  Obersthofrichter  in  Ungarn,  den  mittleren,  ge- 
gründet von  Leopold,  gest.  1773,  k.  k.  Geh.-Rath,  Feldmarschall  und 
command.  General  in  Ungarn,  und  in  den  jüngeren,  gestiftet  von  Ru- 
dolph, gest.  1763,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  General-Feldmarschallieut. 
Ans  dem  filteren  Zweige  der  Nicolaischen  Innie  wurde  des  Stifters  Sohn : 
Carl  Hicronymus,  s.  oben,  am  Tage,  an  welchem  er  die  Würde  des 
unganschen  Uofkanzlers  niederlegte,  in  den  Fürstenstand  erhoben. 
Diesem  Zweige  gehört  auch  das  s.  g.  grosse  Majorat  des  Hauses,  nebst 
anderen  Herrschaften  in  Oesterreich  und  Böhmen.  Die  Johannische, 
oder  jüngere  Linie  ist  immer  ungetheilt  geblieben.  Sämmtliche  Grafen 
des  Hauses  Palffy  sind  übrigens  Erbherren  auf  Erdöd  und  Bibersburg, 
Erb -Obergespan  des  prossburger  Comitats  und  Erb -Hauptleute  des 
k.  Schlosses  zu  Pressburg ,  welche  letztere  beide  Aemter  der  jedesma- 
lige Geschlechtsälteste  verwaltet.  —  Die  absteigenden  Stammreihen  der 
gesanimten  Familie  führt  das  Werk:  „Deutsche  Grafenhäuser  der  Ge- 
genwart'^ genau  an  und  über  den  jetzigen  Personalbestand  geben  die 
gothaischen  Taschenbücher  Auskunft.  Senior  des  Gesammthauses  war  in 
neuester  Zeit:  Graf  Fidelis,  zum  jüngeren  Aste  des  jüngeren  Zweiges  der 
Nicolaischen  Linie  (der  ältere  Ast  ist  im  Mannsstamme  1858  erloschen) 
gehörig,  geb.  1 788 ,  Graf  von  Pressburg  und  Oberhauptmann  des  pross- 
burger Schlosses,  wirkl.  Obergespan  des  pressburger  Comitats  u.  s.  w. 
Das  Haupt  des  mittleren  Zweiges  der  Nicolaischen  Linie :  Graf  Ferdi- 
nand, geb.  1807,  nahm  übrigens  in  Folge  der  Beerbung  des  Grafen 
Joseph  Dann  und  mit  kaiserl.  Genehmigung  vom  11.  März  1853  (Aus- 
fertigung des  Diploms  30.  Aug.  1855)  auch  dessen  Namen  und  Wap- 
pen an  und  schreibt  sich  demnach:  Ferdinand  R.-Graf  Palffy -Dann 
V.  Erdöd ,  Fürst  zu  Thiano ,  Marchese  v.  Rivola  u.  s.  w. 

Ji€la,  I.  S.  60.  —  Thurolz,  S.  110,  —  Stegedi,  Bubr.  Dec.  S.  273.  —  Spener,  Hiistor.  Iiu^ign. 
H.  S04  tiiKl  Tab.  20.  —  Zedier,  20.  f*.  324—27.  —  Lehotsiy,  Stcmmatopj.  I.  Pro  «peciiiiine 
H.  81-ÜÜ.  —  Leupold,  I.  3.  «.  622-42.  —  Jacobi,  1800,  11.  S.  2«6— J<8.  —  U^gtrU  ••  Mühl- 
/eld,  S.  7.  —  3/fMc//,  S.  118.  —  r.  Schonfeld,  I.  S.  23-2r>.  —  Goiieul.  und  »ttttlst.  IlanUImch, 
LXV.  S.  r>6(».  —  DontHche  Grafcnli.  der  Gpgenw.  III.  8.  203—98.  —  Freih.  •.  Ltdtbur,  II. 
S.  178.  —  (JotJi.  Uofiul.  un«l  gen.  TaKchenb.  183C.  S.  18ü.  1848,  8.  179  und  1866.  —  Guncal. 
Ta«chenb.  der  «räfl.  Hänsor,  1864.  S.  600—612  und  hintor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  677.  — 
Sieömacher,  TIT.  :«).    -  r.  Meding,  II.  8.  420.  -  Suppl.  xu  8iel>«i.  W.-B.  I.  21. 

Palitichek  v.  Palmforst.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1800  für  Peter  Palitichek,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Palmforst.  Das 
Diplom  wurde  1847  für  seine  Nachkommen  bestÄtigt.  —  Anton  Pali- 
tichek V.  Pahnforst,  k.  k.  Major,  war  1857  Platzmajor  zu  Fiume  und 
Emanuel  P.  v.  P.  lebte  als  k.  k.  Oberst  a.  D.  zu  Prag. 

Handschrift  1.  Notiy.. 


'# 
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Palkle  V.  Palkley.  ErblSnd.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Aloys  Palkle,  Adjunkten  der  Ralzrerschleiss  -  Direction  zu 
Wieliczka,  mit  v.  Palkley. 

MeffttrU  9,  Mukl/Hd,  8.  238. 

Pallandt,  Paland,  Freiherren.  Reichsfreiherrenstand.  Bestä- 
tigungsdiplom des  alten,  angeblich  1316  ertheiltcn  Freiherrenstandes 
vom  12.  Juli  1675.  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht  welches 
das  Erbmarschallamt  von  Cleve  und  das  Erbschenkenamt  von  Geldern, 
so  wie  bedeutende  Herrschaften  besass.  —  Bucelinus  leitet  das  Ge- 
schlecht nach  einem  Diplome  von  K.  Friedrich  III.  aus  königlich  pol- 
nischem Geblüte  her  und  beginnt  die  ordentliche^  Stammreihe  mit  Wi- 
precht  Germinezki,  welcher  bei  dem  K.  Carl  d.  Gr.  in  hohem  Ansehen 
gestanden  und  sich  zuerst  v.  Pallandt  oder  Paland ,  zweifelsohne  von 
dem  im  Herzogthume  Jülich  unweit  Düren  gelegenen  Schlosse  Paland, 
genannt  haben  soll.  Rüdiger  P.,  ein  Sohn  Wilprands  P.,  welcher  um 
961  lebte,  ererbte  mit  seiner  Gemahlin,  Johanna  von  Bredebend  (Brei- 
deubend)  der  Letzten  ihres  Geschlechts,  die  Herrschaft  Bredebend  im 
Jfihchschen  und  erhielt  1316  den  freiherrlichen  Titel.  Später,  gegen 
Autigang  des  15.  Jahrh.  erhielt  ein  Anderer  dieses  Namens  durch  seine 
Gemahlin,  Tochter  des  Vicomten  Robert  v.  Alpen,  die  Herrschaft  Alpen 
unweit  Rheinsberg.  Die  Nachkommen  desselben  schrieben  sich  Vi-^ 
comten,  doch  ging  später  diese  Linie  wieder  aus.  Elbertus  P.  brachte 
zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  das  Erbmarschallamt  im  Herzogthume  Cleve 
an  seine  Familie.  Hieronymus  P.  war  1519  Bischof  zu  Bisantz  und 
Florentius  P.  wurde  1555  Graf  zu  Culmburg  am  Leck  in  Geldern  und 
durch  die  Tochter  desselben,  Elisabeth,  kam  die  Herrschaft  Paland 
nebst  anderen  Gütern  an  die  Grafen  v.  Waldeck.  Adolph  Werner  v.  P 
war  1651  kurbrandenb.  Staatsminister,  Carl  Elbert  v.  P.,  Domherr  zu 
Osnabrück  und  Andreas  Adolph  v.  P.,  holländischer  Generallieutenant, 
lebten  noch  1710  und  ein  holländischer  General  der  Infanterie  Freih. 
V.  Pallandt  starb  1738  als  Gouverneur  zu  Domick.  —  Ein  mit  dem 
deutschen  Orden  nach  Liefland  gekommener  Zweig,  aus  welchem  1527 
Dietrich  v.  P.  des  deutschen  Ordens  Ritter  und  Hans  v.  P.  Comman- 
dant  zu  Revel  war,  ist  im  Laufe  der  Zeit  ausgegangen,  im  Heimathlande 
aber  hat  dasselbe  fortgeblüht  und  die  Angabe  des  N.  Preuss.  Adels- 
lexicons,  dass  dasselbe  im  Rheinlande  längst  ausgestorben  sei  und  nur 
noch  eine  Linie  in  den  Niederlanden  bestehe,  ist  unrichtig.  Die  Familie 
sass  noch  1829  zu  Bleialf  im  Kr.  Prün  und  zu  Wildenburg  im  Kr.  Gemünd 
und  Franz  Anton  Freih.  v.  P.,  Wilh.  Joseph,  Christoph  Reinhard  und 
Mariane  geb.  v.  Broich,  Wittwe  von  Wilh.  Ludwig  Freih.  v.  Palland,  wur- 
den laut  Eingaben  d.  d.  Wildenburg,  17.  Juni  1829,  Cronenburg,  Reg.- 
Bezirk  Aachen,  17.  Juni  1829,  Bleialf.  Reg.-Bez.  Trier,  27.  Aug.  1829 
und  Aachen,  8.  Au^.  1829  in  die  Freiherrenclasse  der  Adelsmatrikel 
der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  22,  61,  57  und  56  eingetragen. 

a  8trfhfndorf,T>\oeQi'Hf^on  Oolonions.  descript.  lii«t.-i»ootlc.  3.  1<».  —  Gavhr,  T.  S.  If.Tl  inul 
II.  8.  845.  —  V.  Steinen.  Tab.  31.  1.  —  Roben»,  Elem.  Werkch.  I.  60  uiul  <I«-(*mIIm.u  Niedirili. 
Adpl,  II.  S.  186.  -  Sfuff,  .Vrmorial  du  ro.vauinr  d.-K  FniM-Lai*,  23.  -  \.  Pr.  A.-I,.  IV.  .*<.  Jl 
H.  V.  8.  .356.  —  Fr^ih.  •.  Ledebur,  II.  «*.  178,  —  Siebmacher,  I.  :U):  Pal  laut  zu  MorPiuiHM, 
12H:  V.  Pallandt,  Khfiiiländiarh  und  II.  Uo:  mit  dorn  WapiK'n  der  Hrrn-n  v.  Pjrnu'Ut.  — 
W\-B.  der  preuM.  RhelnproTlna  I.  Tab.  94,  Nr.  187  8.  87, 
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Pallasi.  Altes,  längst  ausgestorbenes,  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  dem  fränkischen  Rittercanton  Grebürg  einverleibt  war  und  auch 
sonst  in  Franken  ansehnlich  begütert  war. 

Biedermanns  Cnnton  Oebnrg,  Tab.  351  und  52.  —   Salver,  ».  316. 

Paller.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  in  der  zweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrh.  vom  K.  Rudolph  H.  für  Wolfgang  Paller,  kaiserl. 
Kammerdiener. 

Han«l»chriftl.  Notlx.  -  Siebmacher,  III.  108. 

Pailestrazzi,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1747 
für  Jacob  Augustin  Pallestrazzi,  k.  k.  Kammerdiener. 

Handschriftl.  Notis. 

Pallhausen,  Edle.  Kurpfälzischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
6.  Juli  1792  fttr  Vincenz  Pall,  kurpfälz.  Staats-Registrator,  mit:  Kdler 
V.  Pallhausen. 

V.  Lang,  8.  467.  -  W.-B.  de«  Kgr.  Bayern,  VIT.  59. 

Pallieh  v.  Carfonrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1715  fftr  Michael  Pallich,  mit:  v.  Caarburg. 

Mrfjerie  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  396. 

Pallinger.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1623  für  Jacob 
Pallinger. 

Handsehrini.  Notir.. 

Palm,  Ritter,  Freiherren,  Grafen  nnd  FVirsten.  Reichs- und 
Böhmischer  Ritterstand,  Reichsfreiheiren-  und  (Irafenstand  und  Reichs- 
und erbl-österr.  Ftirstenstand.  Reichsritterdiplom  vom  13.  Febr.  1711 
fftr  Johann  David  Palm,  k.  k.  Hofkammerrath  und  General-Kriegscom- 
missariats  -  Amtskanzlei  -  Director  und  für  die  Brüder  desselben,  Jona- 
than und  Franz  P.,  mit:  Edle  von  und  1727  für  die  Gebrüder:  Johann 
Heinrich ,  Franz  Gottlieb  und  Leopold  Carl  P. ,  ebenfalls  mit  Edle  v. ; 
böhmisches  Ritterdiplom  von  1725  für  die  Gebrüder  Carl  Joseph  und 
Leopold  Gottlieb  P.;  Reichsfreiherrndiplorae  von  1729  für  Carl  Joseph 
Edlen  v.  P. ,  Residenten  am  k.  grossbritann.  Hofe  und  für  den  Bruder 
desselben,  Leopold  Gottlieb  Edlen  v.  P.  und  vom  7.  Aug.  1735  für 
Franz  v.  P.  und  für  den  Bruder  desselben ,  Jonathan ,  so  wie  für  des  ver- 
storbenen Bruders  Johann  Heinrich  Söhne:  Johann  Heinrich  II.,  Franz 
Gottlieb  nnd  Leopeld  Carl  v.  P.;  Grafendiplom  von  1750  für  Carl  Jo- 
seph I.  Freih;  v.  P.,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Concommissar  bei  der  allgemei- 
nen Reichsversammlung,  mit  der  Berechtigung,  die  deutsche  Kaiserkrone 
in  sein  Wappen  aufzunehmen  und  Fürstendiplom  vom  24.  Juli  1783  für 
Carl  Joseph  IL  Grafen  v.  Palm,  Herrn  der  reichsunmittelbaren  (n-af- 
und  Herrschaften  Illeraicheim  und  Hohen-Gundelfingen,  Freih.  v.  Mtihl- 
haiisen  am  Neckar,  Herrn  vieler  Güter  in  Böhmen  und  Mähren,  k.  k.  Geh.- 
Rath  u.  s.  w. ,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  —  Altes ,  schweize- 
risches Geschlecht,  ursprünglich  aus  der  spanischen  Familie  de  Lullis 
stammend.  Ein  Zweig  des  Stammes,  welcher  den  Namen  „de  Palma" 
erhielt,  kam  mit  Guntram  in  die  Schweiz.  Guntram  Lullus  de  Palma 
war  1240  Reichsvoigt  in  Unterwaiden.  Der  Enkel  desselben,  Alphons, 
stand  in  grossem  Ansehen  am  Hofe  Rudolph's  v.  Habsburg,  welcher 
auch  1277  den  rothen  Löwen  des  habsburgischen  Wappens  dem  paL 
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mischen ,  welches  ursprflnglich  in  Blan  drei  silberne  Pfähle  zeigte,  bei- 
fügte. Durch  die  schweizerischen  Freiheitskriege  verlor  das  Geschlecht 
seine  betrachtlichen  Güter  in  der  Schweiz  und  zur  Zeit  der  Reforma- 
tion wendeten  sich  die  Sprossen  des  Stammes  als  Anhänger  der  Refor- 
mation nach  Schwaben.  Um  1650  theilte  sich  die  Familie  mit  den  drei 
Söhnen  des  1 684  verstorbenen  Stadtpflegers  der  Reichsstadt  Esslingen, 
Johann  Heinrich  Palm :  Johann  David ,  Johana  Heinrich  H.  und  Jona- 
than P. ,  in  drei  Linien ,  von  welchen  die  mittlere  von  Johann  Hein- 
rich n.  (gest.  1710),  k.  k.  Niederlags- Verwalter,  gestiftete  mit  dessen 
beiden  Enkeln:  Eberhard  Heinrich,  gest.  1796,  bad.  Geh.-Rath  und 
Christian  Heinrich,  gest.  1819,  wieder  erlosch.  Diese  mittlere  Linie 
und  die  jüngere  blieben  im  Freihemistande  und  wurden  1738  in  die 
reichsunmittelbare  Ritterschaft  der  deutschen  Reichskreise  Schwaben, 
Franken  und  am  Rhein  anfj^onommen.  Die  ältere  Linie  kehrte  wieder 
zur  katholischen  Kirche  zurück ,  erwarb  in  Schwaben  die  Reichsgraf- 
schaft  Illeraichheim  und  die  mit  Landeshoheit  verbundene  Reichsherr- 
schaft Hohen-Gundelfingen,  und  wurde  auch  in  den  k.  k.  Landen  an- 
sässig. Der  Stifter  derselben ,  Johann  David,  gest.  1721,  k.  k.  Geh. 
Referendar ,  Hofkammerrjith  und  General-Kriegs-Commissariatfi-Direc- 
tor,  leitete  1683  mit  dem  Grafen  Rüdiger  v.  Starhemberg  die  Verthei- 
digung  Wiens  gegen  die  Türken  und  rettete  dem  Kaiser  Leopold  I.  die 
Reichskrone  Ungarns  ii>  der  Mitte  der  feindlichen  Heere.  Neben  an- 
deren Belohnungen  erhielt  er  dafür  das  Reichsindigenat  in  Ungarn  und 
seine  Nachkommen  wurden  Magnaten  des  Kgr.  Ungarn.  Seit  1711  be- 
sass  diese  Linie  auch  die  Landstandschaft  im  Herrenstande,  sowohl  in 
Oesterreicli  unter  der  P'nns.  als  auch  in  der  Grafschaft  Tirol  und  seit 
1724  in  Bölimen,  Mähren  und  Schlesien.  Johann  David's  Sohn,  Cari 
Joseph  I.,  s.  oben,  gest.  1770,  wurde  Reichsgraf  und  der  Sohn  dessel- 
ben, Carl  Joseph  IL ,  erlangte,  wie  angegeben,  den  Reichsfttrstenstand. 
Mit  dem  Sohne  des  Letzteren,  dem  Füi-sten  Carl,  ist  14.  Decbr.  1851 
der  Mannsstamm  der  älteren ,  fürstlichen  Tiinie  erloschen.  —  Die  noch 
fortblühende  freiherrliche  Linie  stammt  von  dem  obengenannten,  1740 
verstorbenen  Freih.  Jonathan  ab.  Durch  zwei  Söhne  desselben,  Jo- 
seph  Christoph,  gest.  1781,  herzogl.  württemb.  Geh.-Rath,  und  Johann 
Baptist,  gest.  1791,  herzogl.  wlirttemb.  Land-Oberjägermeister,  schied 
sich  dieselbe  in  einen  älteren  und  jüngeren  Zweig.  Von  den  zwei  Söh- 
nen des  Ersteren:  Friedrich  Christian,  gest.  1807  und  Carl  August 
Christian,  gest.  1809,  k.  württemb.  Kammerherm,  stammen  die  jetzigen 
Glieder  des  älteren  Zweiges  ab ;  der  jüngere  Zweig  umfasst  die  Nach- 
kommenschaft von  seines  Stifters  (Johann  Baptist)  Sohn,  Carl  Jonathan, 
welcher  als  herzogl.  sachs.-meining.  Geh.-Rath  1829  starb.  Der  jetzige 
Personalbestand  beider  Zweige  findet  sich  in  den  geneal.  Taschenb.  der 
freiherrl.  Häuser. 

Oauhe,  IL  S.  846  ninl  47.  —  N.  geiit««!.  Hnudbuch  1778.  8.  152  und  53  und  Nachtrug  I. 
S.  87.  —  Jacobi,  180<».  1.  t?.  i\)ö—\)l.  —  Megerlt  v.  Alü/d/eld,  ü«.  7  und  Krg.-Bd.  S.  2\  M4  und 
185.  —  Mascfi,ä.  119  und  JO.  -  Gonpal..hi«tor.-»tut.  Alnmniich.  1832.  S.  454  und  55,  —  Ctutf. 
Adelab.  <leu  Kgr.  Württemberg,  S.  287—01.  —  Gotli.  HofcHl.  und  gouuul.  T««clnnbucli.  IWJG, 
Ö.  182,  1848  S.  180,  184U,  S.  173  und  1865.  —  Tanelwnbuch  der  frcih.  HäuHcr,  18.'>U  S.  564 
-69, 1863,  S.  682-84  und  1865.  -  Önppl.  zu  Slebni.  W.-B.  HI.  6.  VUI.  6.  IX.  6.  und  X.  3.  - 
Turof,  IL  51:  Gr.  P.  and  280:  F«t.  P.  -  W.-B.  4er  Kgr.  Württemb.:  F.  U.  v.  P.  -  W'.-P, 
tu  B&chs.  Staatfn;  F.  H.  t.  P.  IT,  |7, 
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Palm  V.  Palmfels.  Ein  früher  zu  dem  in  Böhmen  begüterten 
Adel  zählendes  Geschlecht ,  welches  das  Gut  Schiselitz  besass. 

Gauhe,  II.  8.  847. 

Palmbnrg.  Steiermark isches  Rittergeschlecht,  welches  1609  die 
steiermärkische  Landmannsehaft  erhielt. 

Schmuta,  UI.  S.  04. 

Palme,  de  la  Palme  du  Pre.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  18.  Jan.  1701  für  Peter  Thomas  de  la  Palme  du  Pre.  Die 
Familie  erwarb  in  Ostpreussen  die  Güter  Gablauken,  Nadrau,  Rhoden, 
Bombitten  und  Spittels  und  sass  zu  Nadrau  unweit  Osterrode  noch  1799. 

Freih.  v.  Ltdebur,  U.  8.  170.  -  W.-B.  d«r  Proua«.  Mon.  IV.  15. 

Palmencron.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1708  für  Christian 
Pfeiffer  (Sohn  des  Johann  Pfeiffer ,  Seniors  zu  Breslau) ,  mit  dem  Na- 
men: V.  iPalmencron.  Derselbe  starb  1738  als  schleswig-holsteinischer 
Hofrath.  Das  Geschlecht,  in  Schlesien  zu  Stradam  im  Poln.-Warten- 
bergschen  und  zu  Tschertwitz  im  Oelsisehen  gesessen,  ging  mit  dem 
Sohne  des  Christian  v.  Palmencron :  Christian  Benjamin  v.  P. ,  wie- 
der aus. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  358.  -  Frfiih,  9.  Ledebur,  II.  S.  179. 

Palmer  (in  Schwarz  ein  goldener  Sparren ,  begleitet  von  drei  Mon- 
den). Ein  aus  Irland  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Berlin 
kam  und  auf  dem  dortigenSebastians  -  Kirchhofe  ein  Erbbegräbniss  besitzt. 

Freih.   9.  Ledebur,  II.  8.  170.   -  Suppl.  r«  8iebin.  W.-B.  IX.  23. 

Palmer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1770  für  Joseph  Palmer, 
kurpfälz.  Geh.-Rath.  —  Derselbe  gehörte  wohl  zu  der  im  vorstehenden 
Artikel  genannten  Familie,  und  wurde  Ahnherr  dieser  Adelsfamilie. 

HaiidBchrilll.  Notle.  -  Freih.  9.  Ledehur,  III.  S.  ;J2<». 

Palmerl  v.  Palm^rten.  Ein ,  wie  angegeben  wird ,  aus  Schwe- 
den nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Nico- 
laus Palmerl  v.  Palmgarten  1665  Herr  auf  Ober-  und  Nieder -Küh- 
schmalz unweit  Grottkau  war.  Derselbe,  gest.  1655  als  fürstbischöfl. 
breslauscher  Geh.-Rath  und  Kanzler,  war  mit  Maria  Catharina  v.  Wei- 
ler aus  Bayern  veimählt,  doch  stammte  aus  dieser  Ehe  nur  eine  Toch- 
ter, Maria  Constantia,  geb.  1641,  welche  die  Gemahlin  des  Johann 
Sigismund  V.  UUersdorff  auf  Labitsch,  k.  Mannrechts- Beisitzer  in  der 
Grafschaft  Glatz,  wurde. 

Sinapiu;  II.  S.  86G.  -  Oauhe,  U.  8.  847  nnd  48.  F^eih.  9.  Ledebur ,  IT.  8.  17'.). 

Palombini ,  Polombini ,  Freiherren.  Barone  vom  ersten  franzö- 
sischen Kaiserreiche,  begütert  seit  1846  in  Schlesien.  Camillo  Freih. 
v.  Palombini  war  1857  Herr  auf  Groschwitz  und  Ranisdorf  im  Kreise 
Schweidnitz. 

Freih.    r.  Ledebur,   IIT.  8.    320.    ~    Rauer,   Adrcjwbudi,    1857.    S.    IM.    -    8clilc«isch«'« 
W.-B.  III.  174. 

Palsgraf  und  Sondern.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1782  für  Gerhard  Palsgraaf,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Infanterieregim. 
Graf  V.  Wartensleben,  mit:  v.  Palsgraf  und  Soudyn;  deutseh:  v.  Pfalz- 
graaf  und  Soudyn. 

Mtgerle  v.  Mühtfeid,  Irg.-Bd.  S.  396. 
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Palstelne,  Grafon.  Altes,  längst  erloschenes,  österreichisches 
und  steiermärkische«  Grafengeschlecht,  dessen  Name  in  einem  Frei- 
heitsbriefe vom  Anfange  des  13.  Jahrb.  vorkommt. 

9.   Ludwig,  nt^liq.  Mainwrrlpt.  IV.  S.  34.  —   Zedier,  2fl.  K.  418. 

Palthen,  Palten.  Schwedischer  Reichsadelsstand  von  1726  fftr 
Samuel  Palthen ,  k.  schwed.  Tnbunals-Vicopräsidenten  zu  Wismar  und 
für  den  Bruder  desselben .  Jacob  P. ,  k.  schwed.  Assessor  des  pommer.- 
rOgcnschen  Hof^jerichts  zu  Greifswald.  Ersterer  starb  1750,  Letzte- 
rer 1743.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Johann  Franz  v.  P.,  k.  schwed. 
Justizrath  zu  Wismar,  starb  1804.  — Ein  gleichnamiges  Geschlecht 
war  in  Ostpreussen  im  1 5.  Jahrb.  zu  Böhmenhofen  unweit  Brannsberg 
und  zu  Poggendorf  gesessen ,  und  zu  demselben  gehörte  wohl  Catharina 
Elisabeth  v.  Palthen,  vermahlte  v.  PuffendoHf,  welche  25.  Mftrz  1713 
zu  Berlin  starb. 

Freih.  r.   hedebur,  11.  S.  17^». 

Palnbitzki,  Palbitzki,  Palubicki.  Ein  schon  1639  vorkom- 
mendes Adelsgeschlecht.  Den  Beinamen  Palubicki  führen  zwei  Familien : 
die  V.  Biber -Palubicki  und  v.  Zuchta- Palubicki.  Aus  der  Familie 
V.  Biber-Palubicki  (in  Roth  ein  schrägrechts  gelegter  Baumast  mit  drei 
grünen  Blättern,  auf  welchem  ein  goldener  Falke,  mit  einem  goldenen 
Ringe  im  Schnabel,  sitzt)  erhielt  Matthias  v.  B.-P.  28.  Aug.  1675  den 
schwedischen  Freiherrnstand.  Die  Familie  war  in  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  in  Pommern  zu  Bartlin,  Nemitz,  Gross-Soldekow  und 
Warbelow  gesessen  und  ist  in  neuer  Zeit  auch  nach  Wcstpreussen  ge- 
kommen. Carl  V.  P.,  k.  i)r.  Oberst  a.  D.,  war  Herr  auf  Liebenhof  und 
ein  Bruder  dessolben  besass  das  Gut  Stan<?enberg,  beide  Güter  im  Kr. 
Preuss.  Starpraidt.  Das  Gut  Ostrowitt  im  Kr.  Schlochau  hatte  1821 
Ludwig  V.  P.  inne.  —  Die  v.  Zuchta-Palubicki  sasseu  bereits  1784  zu 
Polczen  im  Kr.  Bütow  und  noch  1837  hatte  Joseph  v.  P.  Antheile  an 
diesem  grossen  Rittersitze.   S.  auch  den  Artikel :  Palbitzki,  S.  37. 

Frfih.  9.  Ledebur,  II.  S.   17!>. 

Pamesber^er,    Pamesber^er    v.    Kettenbnr/^,     auch    Ritter. 

Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1762  für 
Carl  Pamesberger ,  Handelsmann  und  Wechsel-Negotianten  zu  Olmütz, 
wegen  Stellung  zweier  gerüsteter  Dragoner,  Verwendung  seines  Waaren- 
lagers  und  haaren  Geldes  zum  Behufe  des  Militairs  während  der  Bela- 
gerung von  Olmütz  und  Ritterdiplom  von  1764  fUr  denselben,  wegen 
Emporbringung  der  Fabriken  und  Manufacturen  in  Mähren  und  Er- 
weitening  des  Verschleisses  der  Fabricate  ins  Ausland,  mit :  v.  Kettenburg. 

Menerle  r.  Mnhlfeld.  8.  134  und  238.  —  Knexchke,  III.  S.  3-»'J. 

Pancker,  Panker,  Panckert.  Altes,  pommcrschos  und  rügen- 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  vom  15.  Jahrh.  an  urkundlich  mehrfach 
vorkommt.  Christoph  v.  Panker  auf  Morgan  war  1590  h.  ponini.  Geh.- 
Rath  und  Hauptmann  zu  Franzburg.  Die  Hauptbesitzungen  der  Familie: 
Silenz,  Mattchow  auf  Wittow  u.  s.  w.  lagen  auf  Rügen  und  waren  aus 
alter  Zeit  in  der  Hand  derselben,  wurden  aber,  und  zwar  Mattchow  zu- 
letzt, 1 704,  verkauft,  worauf  bald  der  Stamm  ausging. 

Micrael,  8.  .j1^  —    Wackerroder ,  Altes  unti  Nfiies  Rügen,  S.  890.  —  Gauht,  1.  Ü.  1573. 
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-  N.  Pr.  A.-L.  rv.  S.  22.-  Freifi.t.  Ird^bur.  II.  8.  179  und  lU.  S.  320.  -  Siebmacher,  V. 
16.'S:  f).  Pancker,  PommoriHch.  —  r.  M'tifn-/,  II,  S.  420  und  21.  —  Ponimer.  W.-B.  IT.  Tab. 
t;G  und  H.  176— 78  und  Tab.  67  Nr.  4  und  5:  alte  Siegel  doo  Ueuiiigli  Paiikwr  vou  1442  und 
H:»r,.  -  Kneichke,  111.  S.  3o0  und  r.l. 

Panckhl  v.  Panckhenan,  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1796  für  Joseph  Ferdinand  Panckhl,  Magistratsrath  zu 
Wien,  wegen  2öjähriger  Dienstleistung  und  1  Ijähriger  unentgeldlicher 
Verwendung  bei  dem  Obersthofmarschallamte,  mit:  Edler  v.  Panck- 
henau. 

Meg^rlt  9.  Uüld/eld,  8.  238  und  3U. 

Panckhammer.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1613  für  Chri- 
stoph Panckhammer,  kaiserl.  Untergarderobemeister. 

Hundschriftl.  Notijg. 

Panenka  v.  Weisenbur^,  auch  Ritter.  Böhmischer  Adels-  und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1728  für  Andreas  Bernhard  Panenka, 
Physicus  in  Olmütz,  mit  v.  Weissenburg  und  Ritterdiplom  von  1731  für 
denselben  als  Landes-Physicus  zu  Olmtttz. 

Ucyetle  v.  MülUfeUi.  Erg.-Bd.  S.  185  und  396. 

Panhuyg.  Altes,  niederländisches,  im  Anfange  dieses  Jahrhun- 
derts auch  in  Kurhessen  bedienstetes  Adelsgeschlecht,  welches  seitdem 
28.  August  1814  zur  Ritterschaft  der  Provinz  Groningen  gehört  und 
aus  welchem  Abraham  v.  Panhuys  vom  Könige  Wilhelm  IL  der  Nieder- 
lande d.d.  Brüssel,  26  Febr.  1817  eine  Bestätigungsurkunde  des  Adels 
der  Familie  mit  dem  Titel  ,,Jöukheer^'  erhielt.  Zu  diesem  Geschlechte 
gehört  der  frühere  k.  niederländische  Generalmajor  und  Bevollmächtigte 
bei  der  Bundesmilitair-Commission  für  das  Grossh.  Luxemburg :  Georg 
Emil  August  v.  Panhuys,  jetzt  k.  niederl.  General  im  Generalstabe, 
welcher  seit  1847  mit  Charlotte  Friederike  Luise  Freiin  v.  Günderode 
vermählt  ist,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn 
stammt. 

UundHchi-iftl.  Notiz.  >-  Kneschke,  IV.  8.  32U  uud  3(). 

Paniquar,  Freiherren.  Ein  früher  in  Steiermark  begütert  ge- 
w  esenes  Freiherrengeschlecht. 

Schmutt,  111.  S.  96.  ,  "^ 

Panitz,  auch  Ritter.  Reichs-  und  böhmischer  Adels-  und  Ritter- 
stand. Reichsadelsdiplom  von  1721  und  böhmisches  Adelsdiplom  von 
1724  für  Leopold  Friedlich  Panitz,  Landschaftsecretair  in  Mähren  und 
Ritterdiplom  von  1729  für  denselben. 

UamUchriftl.  Notiz.  ~  Megerle  r.  Mühl/cld»  Krg.-Bd.  S.  306. 

Panizza  v.  Brnuenwald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1786  für  Peter  Anton  Panizza,  Doctor  der  Rechte  zu  Tajo  im  ita* 
licnischen  Tirol:  mit:  v.  Bruneuwald. 

Megerle  v.  Uüfil/eld,  Erg.-Btl.  «.  3Ur>. 

Pannach.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1806  für  Georg  Pan- 
nach, Besitzer  des  Ritterguts  Orssna  in  der  Oberlausitz. 

Handschriftl.  KotU. 

Pannwitz,  Pannewitz,  Panwitz.  Altes  Adeisgeschlecht  der 
Lausitz,  Schlesiens  und  der  Grafschaft  Glatz,  welches  in  neuer  Zeit 
auch  in  Ostpreussen  und  im  Posenschen  begütert  wurde.   Als  Stamm- 
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haus  der  Familie,  welche  nach  Einigen  sclavonischer  Abkunft  sein  soll, 
da  Pan  im  Sclavoniscben  Herr  heisst ,  wird  gewöhnlich  Pannwitz  bei 
Bautzen  genannt,  welches  später  an  die  v.  Seidewitz  u.  s.  w.  kam,  doch 
erhielten  mehrere  Dörfer  den  Namen  des  Geschlechts  und  schon  1326 
kommt  im  Trebnitzischen  ein  Sitz  dieses  Namens  vor.  Bereits  im 
14.  Jahrhundert  besass  die  Familie  das  zwei  Meilen  von  Bautzen  ent- 
fernt liegende  Gut  Königswarthe  und  als  Otto  Pius  Markgraf  zu  Bran- 
denburg um  1259  das  Franciscaner-Kloster  zu  Bautzen  stiftete,  gab 
ein  V.  Pannwitz  seinen  Garten  dazu.  Um  1341  fQhrte  das  Geschlecht 
den  burggräflichen  Titel  von  Glatz  und  mit  demselben  kommt  nament- 
lich zur  Zeit  des  Königs  Johann  in  Böhmen  Wolffram  v.  P.  vor. 
Nicolaus  v.  P.  wurde  1475  Amtshauptmann  zu  Bautzen,  Hans  v.  P. 
1494  zu  Görlitz  und  Hans  U.  v.  P.  1498  zu  Bautzen.  Im  letztgenannten 
Jahre  war  auch  Ernst  v.  P.  Oberster  Landschreiber  und  Johann  v.  P. 
Landeshauptmann  der  Grafschaft  Glatz .  welche  Wttrde  auch  ein  An- 
derer dieses  Namens  um  1588  besass.  Johann  Friedrieh  v.  P.,  kur- 
brandenburgischer  Ober -Hof- Jägermeister,  lebte  um  1700;  Friedrich 
Wilhelm  v.  P.  war  1712  Domherr  zu  Halberstadt;  Rudolph  v.  P.  1720 
k.  preuss.  Generallieutenent  und  Gouverneur  zu  Peitz;  Anton  v.  P., 
Generallieutenant  der  Infianterie  wurde  1739  Commandant  der  Gens 
d'armes  und  George  Christian  v.  P.  lebte  1739  als  Domherr  zu  Halber- 
stadt. —  Was  noch  die  Besitzungen  des  Geschlechts  anlangt,  so  erhielt 
Werner  v.  P.  das  Burglehn  Wohlau  auf  Lebenszeit.  Mechwitz  und 
Pogarell  bei  Brieg,  Lomnitz,  Albendorf,  Rengersdorf  u.  s.  w.  bei  Glatz, 
Polschildern  bei  Liegnitz,  Peterwitz  bei  Jauer  und  Teschwitz  bei  Woh- 
lau waren  alte  Besitzungen  der  Familie ,  auch  waren  in  der  Hand  der- 
selben in  früher  Zeit  im  Cottbus'schen  die  Güter  Grfttsch ,  Gablenz, 
Kathlow,  Kahren,  Schlichow  u.  s.  w.  —  Der  Stamm  hat  dauernd  fort- 
geblüht und  nach  Rauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  die 
Geschwister  v.  Pannwitz  auf  Wormlage  im  Kr.  Galau;  Carl  v.  P., 
Lieutenant,  auf  Pstrzonska  im  Kr.  Rjbnik;  Heinrich  v.  P.,  Lieutenant 
a.  D.  und  Landes-Aeltester  auf  Schweinitz  HI.  im  Kr.  Grünbci'g;  Frau 
v.  Panwitz,  geb.'  v.  Rotberg  auf  Petershain  im  Kr.  Calau  und  Frau 
V.  Panwitz  auf  Gronden  (Kölmergut)  im  Kr.  Angerburg. 

GrOMtr^  Laus.  Merkwürdigkeiten  U.  S.  12.  —  Sinaputt,  I.  S.  689  und  90  n.  11.  8.  854.  — 
(iauhe,  I.  8.  1673.  —  Zfdter,  26.  8.  6<>5  uud  C06.  —  üienfmann ,  8.  252,  Nr.  ü  uod  S.  340, 
Nr.  3«.  -  r.  Behr.  B.  M.  8.  1650.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  358.  -  Freih,  v.  Udtbur,  IL  8. 
171>  und  80.  -  Sitbinnchttr,  I.  55:  v.  Paiiwiu,  Schlesiach.  -  r.  Meding,  U.  8.  421. 

Pansa.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  von  1633  für  Cas- 
par Pansa,  oberösterr.  Regimentsrath. 

H«nd«cUrin.  Noti«. 

Panschmann.  Ein  aus  Oesterreich  ob  der  Enns  in  das  Meissnische 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  zuerst  in  T^eipzig  nieder- 
liess,  bis  es  das  Rittergut  Ramsdorf  unweit  Borna  erwarb.  Später 
wurde  die  Familie  zu  Mockrich,  Jesenitz,  Neunkirchen,  Osterroda  u.  s.  w. 
begütert  und  sass  noch  zu  Knautlfs  und  Gauhe's  Zeiten  zu  Ober-Stein- 
bach und  Jagdsaal  bei  Schlieben.  Hieronymns  Panschmann ,  J.  U.  D., 
war  dreizehn  Jahre  Assessor  des  kaiserl.  Kammergerichts ,  brachte  den 
Reichsadel  in  die  Familie  und  starb  159ö  als  kursAchs.  Oek-Rath  im  55. 
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Lebensjahre.  Sein  Werk:  Opus  quaest.  jnrid.  pract.  ist  erst  nach  sei- 
nem Tode,  1609,  in  zwei  Theilen  zum  Druck  befördert  worden.  — 
Ein  kursächs.  Capitain  v.  Panschmann  gerieth  1684  auf  dem  Wege  von 
Herzberg  nach  seinem  Gute  Osterrode  mit  Heinrich  v.  Sommerfeld, 
k.  dÄn.  Obersten,  in  Uneinigkeit,  welche  zu  einem  augenblicklichen 
Duell  führte,  in  dem  Beide  auf  der  Stelle  todtgeschossen  wurden.. 

Knauth,  S.  546.  —  BnchhoUz,  Indox,  8.  807.  —  Jocfter,  Comp.  Gelehrt.  Lexiccu  11.  8. 
432.  -   GauAe,  I.  S.  löT.'.  uiul  76.  * 

Pantelich  v.  Merkenreich.  Erbländ.-österr.  Adels.stand.  Diplom 
von  1775  für  Stephan  Pantelich,  Oberlieutenant  im  slavonischen  Hu- 
saronrcgimontc .  mit:  v.  Merkenreich. 

Ueff^lf  9.  Mü/^i/etd.  Erg.-Bd.  S.  307. 

Panthier.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1605  für  die  Gebrüder 
Panthier.    Einer  derselben  war  kaiserl.  Kriegszahlamts- Verwalter. 

UanOxchrifll.  Notir.. 

Panzer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1788  für  Christoph  Pan- 
zer. —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  Bayern ,  doch  geht  nach  königlicher 
Bestimmung  vom  22.  April  1828  der  Adel  nur  auf  die  erstgeborenen 
Söhne  über. 

Handschrift!.  Notiz. 

Pape,  Pape  in  Haanorer,  Pape  zu  Heveaen  nnd  Pape  zu  Boyen 
und  Nienburg  (Wappen  der  v.  Pape  zu  Hevesen :  in  Gold  ein  aus  dem 
Schildesfusse  aufwachsender,  grünbelaubter  Baum ,  welcher  am  Stamme 
von  zwei  fünfblättrigen,  silbern  besaamten,  rothen  Rosen,  die  eine 
rechts,  die  andere  links,  begleitet  ist,  und  Wappen  der  v.  Pape  zu 
Boyen  und  Nienburg:  in  Blau  ein  auf  einem  Baumstamme  sitzender, 
rechts  gekehrter  Dompfaffe  (Gimpel)  von  natürlicher  Farbe.  Der  Stamm, 
oben  und  unten  abgehauen,  schwebt  schräglinks  unten  im  Schilde). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Jan.  1779  für  den  kurhannov. 
Ober  -  Postcommissar  Pape  und  vom  3.  Jan.  1789  für  den  kurhannov. 
Postcommissar  Gerhard  Ludwig  Pape.  Ersteres  Diplom ,  in  die  Fami- 
lie v.  Pape  zu  Hevensen  gehörig,  wurde  in  Hannover  29.  Aug.  1780, 
letzteres,  der  Familie  v.  Pape  zu  Boyen  und  Nienburg  zustehend, 
27.  März  1789  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Zwei  zu  dem  in  Hanno- 
ver blühenden  Adel  zählende  Familien ,  welche  allerdings  verschiedene 
Wappen  führen ,  wohl  aber  eines  Stammes  sind  und  vom  Freiherm 
V.  d.  Knesebeck  in  einem  Artikel  abgehandelt  werden.  Die  Familie 
V.  Pape  zu  Hevensen  gehört  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen 
Adel  der  göttingenschen ,  die  Familie  v.  Pape  zu  Boyen  und  Nienburg 
aber  zu  dem  der  hoyaischen  Landschaft.  Aus  der  ersteren  Familie  ist 
ein  Zweig  nach  Sachsen  gekommen.  Ein  v.  Pape  starb  als  k.  sächs. 
Hauptmann  und  ein  v.  P.  ist  jetzt  im  k.  sächs.  Staatsdienste  als  Gerichts- 
Amtmann  angestellt.  Claus  Hermann  Carl  Friedrich  v.  P.  ist  Lieute- 
nant im  k.  sächs.  Garde  -  Reiterregimente  und  E.  C.  v.  P.,  geb.  1844, 
studirt  seit  1864  die  Rechte  auf  der  Universität  Leipzig. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck  ^  8.  224  uiid  25.  —  Freih.  e.  Ledebur^  IL  S.  180  und  181.  — 
W.-B.  defi  Kg.  Hannover,  E.  8  nnd  S.  11:  Pape  zu  Nienburg  und  E.  9  und  S.  11:  v.  Pape 
zu  Hevensen.  —  Xntschk^,  HJ.  S.  351  and  52.  —  ».  JBe/nert  bannov.  Adel,  Nr.  9:  Pap«  va 
Hevensen  und  Nr.  10:  P.  su  Nienburg. 
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Pape  (Schild  quergetbeilt :  oben  in  Blau  ein  silberner  Pelican  und 
unten  in  Rotb  zwei  gekreuzte  Schwerter).  Adelsstand  desKgr.  Preussen. 
Diplom  vom  19.  Juli  1755  für  Adolph  Friedrich  Sigismund  Pape^  Lieu- 
tenant im  k.  preuss.  Dragonerregimente  v.  Oertzen.  Derselbe  starb 
1789  als  Oberst.  Der  Stamm  blühte  fort  und  war  1789  in  Pommern 
zu  Friedrichsdorf  im  Kr.  Dramburg,  1798  in  der  Neumark  zu  Brauns- 
fi'ldo  und  1836  in  "Westpreussen  zu  Dzikowo  im  Kr.  Schwetz  gesessen. 
Mehrere  Enkel  des  Obersten  v.  P.  standen  in  neuester  Zeit  in  der 
k.  preuss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  43.  IV.  8.  22  und  V.  8.  358.  -  Frtik.9.  Ledebur,  IL  8.  181.  -  W.-B. 

<ler  Preu»8.  Monarch.  IV.  16. 

Papen,  Pape  (in  Silber  ein  rother  Querbalken,  mit  drei  neben- 
einander stehenden,  silbernen  Rosen  belegt).  Altes,  westphälisches  £rb- 
sälzergeschlecht,  in  den  ältesten  Urkunden  mit  dem  Namen:  liberi  ho- 
mines  salinnrii  aufgeführt ,  welches  zweifellos  mit  dem  Auffinden  der 
Salzquellen  und  dem  Entstehen  der  Stadt  Werl  im  preuss.  Regierungs- 
bezirke Arnsberg  im  innigsten  Zusammenhange  steht.  Die  Sälzercor- 
poration  hatte  schon  seit  K.  Carl  d.  Gr.,  weil  ihre  Theilhaber  die  Er- 
sten gewesen ,  welche  sich  zum  christlichen  Glauben  bekannten ,  nebst 
besonderen  Privilegien,  die  ihr  1246  durch  Erzbischof  Conrad  von 
Cöln  förmlich  bestätigt  wurden ,  eine  exceptionelle  Stellung  bis  durch 
die  goldene  Bulle  K.  Carl  IV.  die  Salinen  als  Regal  1378  den  Territo- 
rialherren überlassen  oder  zehentpflichtig  wurden,  womit  sich  deren 
Reichsunmittelbarkeit  änderte.  Die  Mitglieder:  v.  Benditten,  Bock, 
Brandis,  genannt  Zelion,  Crispen ,  Klingenberg,  genannt  Schöler,  Li- 
lien, Meilin  und  Papen  wurden  auch  vom  K.  Sigismund  1432  fflr  tor- 
nier-  und  stiftsmässig  u.  s.  w.  erklärt,  vom  K.  Joseph  I.  durch  Diplom 
von  1708  anerkannt  und  1747  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben, 
doch  lössten  nur  Einige,  und  zwar  erst  1756  ihr  Diplom  aus.  Jetzt 
haben  Antheil  fin  den  Salinen  zu  Werl  und  Neuwerk  ein  v.  Brandis  und 
die  V.  Lilien  und  Papen  in  mehreren  Linien  und  derselben  W^appen  befin- 
det sich  seit  Erbauung  der  Pfarrkirche  zu  Werl  im  Jahre  1163  an  den 
Schlusssteinen  der  Kreuzwölbung  des  Chors,  und  seit  1465  am  Sälzer- 
altare  der  von  den  Erbsälzeru  gestifteten  St.  Michaels- Vicarie,  mit 
dem  Reichsadler  darüber,  welcher  den  goldenen  Reichsapfel  hält.  —  Aus 
der  von  jeher  mit  den  edelsten  westphälischen  Geschlechtern  verbun- 
denen Familie  war  Theodoricus  Pape  um  1328  Bürgermeister  zu  Soest 
und  Erbsälzer  zu  Werl ,  und  von  seineu  Söhnen  bekleidete  Johannes 
V.  Papen- West  clor  das  westphälische  Landmarschallamt  und  Melchior 
V.  Papen,  Herr  auf  Warstein,  gest.  1465,  war  kaiserlicher  General. 
Im  15.  Jahrh.  thcilten  sich  die  Sprossen  des  Geschlechts  nach  ihren 
Besitzungen  in  zwei  Hauptlinien:  Papen -Köningen  und  Papen -Schei- 
dingen zu  Westrich,  und  während  Köningen  später  durch  Heirath  auf 
die  andere  Linie  fiel  und  Erstercr  noch  die  Güter  Lohe ,  Antfeld,  Er- 
witte  und  die  Saline  Westernkotten  gehören,  verlor  der  zweite  Stamm 
das  Gut  Scheidingen  und  besitzt  jetzt,  nebst  Köningen  und  Westrich 
bei  Werl,  auch  Wilbringen  im  Kr.  Recklinghausen.  Der  letztere  Stamm 
umfasst  die  Erbsälzer  Nachkommenschaft  von  Christoph  v.  Papen,  gest. 
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1611 ,  und  dessen  jüngerem  Sohne ,  Andreas  v.  P. ,  da  der  ältere  Bru- 
der, Peter  v.  P. ,  in  Folge  eines  1604  erhaltenen  Rnfs  zum  Professor 
an  der  Universität  Würzburg  ernannt,  eine  neue  Linie,  Papius  genannt, 
gründete,  s.  den  nachstehenden  Artikel.  —  Begütert  im  Kgr.  Preussen 
waren  nacli  Raner  1857 :  Franz  Egon  v.  Papen  auf  Lohe  im  Kr.  Soest, 
Antfeld  (Fideicommiss)  im  Kr.  Brilon  und  Western kotten  im  Kr.  Lipp- 
stadt; Ferdinand  v.  Papen  auf  Wilbringen  im  Kr.  Recklinghausen; 
Franz  Joseph  v.  P.  zu  Werl  auf  Köningen  im  Kr.  Soest  und  Werner 
V.  P.  auf  Westrich,  ebenfalls  im  Kr.  Soest. 

Haudscliriftliohe  Notizen.  —  Fr^ih.  9.  Ledebur,  II.  S.  180  und  III.  S.  320.  -  Si^hmacfMfr. 
Ul.  127  und  Suppl.  %n  dem«elb«ii,  I.  31. 

%  Papen,  Pape,  genannt  Papius ,  Freiherren  (Schild  ge viert,  mit 

Mittelschilde.  Im  Mittelschilde  das  v.  Papensche  Stamm wappen,  s.  den 
vorstehenden  Artikel.  1  u.  4  in  Roth  ein  einwärts  gekehrter,  doppelt 
geschweifter ,  goldener  Löwe  und  2  u.  3  in  Silber  ein  einwärts  sehender, 
schwarzer  Adler).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  18.  Aug.  1763 
für  August  Franz  v.  Pape,  k.  k.  Reichskammergerichts- Assessor.  Altes, 
zu  den  adeligen  Erbsälzern  v.  Papen  zu  Werl  in  Westphalen,  s.  den 
vorstehenden  Artikel,  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Peter  v.  Pa- 
pen —  ein  Sohn  des  Christoph  v.  P.,  Herrn  ^cu  Scheidingen  und  West- 
rich —  1604  unter  dem  Fürstbischöfe  Julius  zu  Würzburg  den  Ruf 
als  Professor  beider  Rechte  an  der  wiederhergestellten  Universität  Wttrz- 
bnrg  erhielt  und  der  damaligen  Sitte  gemäss  seinen  Namen  in  „Papius"* 
latinisirte.  Vermählt  mit  Margaretha  v.  Westphalen  zu  Scheidingen 
und  FOi*stenberg,  wurde  er  Vater  zweier  Söhne  und  starb  1626  als 
f&rstl.  w.  Hofrath.  Der  ältere  Sohn,  Peter  Christian  Franz,  hatte 
1608  als  Stadtschuldheiss  zu  Erfurt  mit  Hülfe  französischer  Truppen 
wesentlich  zur  Unterdrückung  des  Aufstandes  in  Thüringen  beigetragen, 
bekam,  nach  mehreren  rühmlichst  verrichteten  Gesandtschaften,  durch 
kaiserliches  Diplom  vom  30.  April  1664  eine  Bestätigung  des  ihm  zu- 
stehenden Adels  und  starb  1687  als  w.  Regierungs- Kanzler  zu  Wtirz- 
burg.  Von  dem  jüngeren  Sohne  des  Peter  v.  P. :  Conrad  Friedrich 
Papius,  gest.  1686  als  fürstl.  würzburg.  Landzahlmeister,  Stadtraths- 
Senior  und  Oberbürgermeister  und  dessen  Söhnen  und  Enkeln ,  welche 
gleichfalls  fürstbischöfl.  Geh.  Hofräthe  und  Bürgermeister  zu  Würzburp: 
waren,  stammen  der  kaiserl.  Reichskammergerichts- Assessor  zu  Wetz- 
lar: Johann  Herma^in  August  Franz  v.  Papen,  genannt  Papius,  gest. 
1793,  welcher,  wie  oben  angegeben,  unter  Bezugnahme  auf  seinen  al- 
ten Adel,  zum  Reichspanner-  und  FreiheiTn  ernannt  wurde,  der  k.  bayer. 
Appellationsgerichts-Director  Georg  Lothar  Franz  Freih.  v.  Papius  zu 
Salzburg,  geb.  1751  und  gest.  1825,  der  k.  bayer.  Appellationsger.- 
Präsident  zu  Aschaffenburg  Ferdinand  v.  Papius  u.  s.  w. ,  welche  Alle, 
mit  Ausnahme  des  Vorigen ,  der  das  Stammwappen  zum  Herzschilde 
des  erwähnten  gerierten  Schildes  machte ,  das  Stammwappen  der  alten 
westphälischen  Familie  beibehielten. 

Handtchriftl.  Noti«.  —  v.  Lang  8.  196  und  «C.  —  FreiA.  r.  Ledrhur,  U.  Seite  180.  - 
tieiieal.  Taiichenb.  der  frcih.  Hiuser,  1865,  8.  412  und  13.  -  änppl.  xu  Siebm.  W.-B.  XI.  4.  - 
W.-B.  df«  Kgr.  Bnyeru  III.  73  und  r.  WÖlckfm,  .\bth.  3.  s».  VM  inid  0.'..  -  r.  ff^fntr,  bayr. 
Adel,  Tab.  50  und  8.  4y.  -  Knttehkt,  I.  8.  322. 

Kn«*chke ,  DoutNch.  Adels-Lex.  VII.  4 
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Papelier.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1762  fftr  Johann  I>a- 
Yid  Papelier ,  Pfalz-Zweibrückschen  Kanzler. 

HandschrlftU  Notiz. 

Papenheim,  Pappenheim,  Freiherren  (in  Silber  ein  freistehmi- 
der,  rechts  gekehrter,  gekrönter,  schwarzer  Rabe).  Altes,  ritterschaft- 
liches Adelsgeschlecht,  welches  ursprflnglich  „die  Raven^'  hless,  nicht 
zn  verwechseln,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  mit  den  ErbmarschiÜ* 
len  des  h.  r.  R.  und  Grafen  zu  Pappenheim.  Dasselbe  soll  nach  Eini- 
gen schon  zu  Zeiten  des  K.  Carl  d.  Gr.  in  Westphalen  geblAht  haben, 
kommt  aber  urkundlich  erst  im  12.  Jahrh.  vor.  Das  Stammschloss  Pa- 
penheim lag  im  Paderbornschen  und  wui  de  gegen  Ende  des  12.  Jahrh. 
zerstört ,  worauf  die  Papenheimer  in  dem  nahen  Warbutg  das  Bfirger- 
recht  nahmen.  In  einem  Kaufbriefe  von  1297  treten  als  Zeugen  auf: 
Raveno  de  Papenheim  et  suus  filins  Raveno,  Ilermannus  Marsealcua, 
Henricus  de  Mederike ,  Raveno,  tilius  juniorisRavenonis,  MiliUs,  D.  de 
Lovene.  —  Das  Geschlecht  war  schon  damals  ansehnlich  begtttert  und 
trennte  sich  frühzeitig  in  drei  Linien,  die  sich,  das  gemefnsehaftliclw 
Stammwappen  beibehaltend ,  nach  den  Hurgen  Canstein ,  Kocheinberg 
und  Papenheim  nannten.  Die  letztere  Linie ,  deren  Stammsitz  später 
Liebenau  am  Diemelstrome  in  Kurhessen  war,  führte  allein,  während 
die  beiden  ersteren  Linien  die  Namen  ilirer  Schlösser  Canstein  und 
Kocheinberg  annahmen,  den  Namen:  Papenheim  fort  und  es  wird  asfl 
derselben  Johann  v.  P.  mehrfach  urkundlich  genannt ,  so  besonders  in 
einem  Vertrage  mit  Johann  v.  Nym  vom  Urbanitage  1360  wegen  eines 
Altarlehens  zu  Warburg.  Derselbe  unterschrieb  auch,  nach  Küchel* 
becker,  ein  von  den  Herren  v.  d.  Malsburg  errichtetes  Testament  ah 
Zeuge.  Von  dem  jüngeren  Bruder  Johanns  v.  P. :  Herbold ,  welcher 
mit  den  v.  Westerburg  Liebenau  zu  gleichen  Theilen  besass  und  1347 
urkundlich  als  strenuus  miles  aufgeführt  wird ,  stammen  alle  jetzt  noch 
lebenden  v.  Papenheim  ab  und  mit  ihm  beginnt  auch  die  fortlaufende 
Stammreihe  des  zur  kurhessischen  Rittei*sc1iaft  zählenden  Geschlechts. 
Der  Enkel  desselben,  Burghardt  I.,  befehdete  1423  die  Stadt  Mtthl- 
hausen  und  sein  Sohn,  Burghardt  IL ,  welcher  noch  1483  lebte,  erhielt 
vom  Hochstifte  Paderborn  die  andere  Hälfte  des  Schlosses  Liebenau 
als  Mannslehn.  Nach  dem  Tode  desselben  theilten  sich  seine  drei 
Söhne  so  in  das  Erbe,  dass  Christoph  Liebenau,  Friedrich  Stremmen 
und  Joerg  Gladebeck  erhielt.  Die  Linie  Liebenau  erlosch  1718  mit 
Alexander  v.  P..  nachdem  die  Linie  Gladebeck  schon  1632  mit 
Adam  v.  P.  ausgestorben  war  und  so  blüht  denn  nur  noch  die  Linie 
Stammen.  —  Aus  dem  Hause  Liebenau  war  übrigens  im  17.  Jahrh.  die 
Familie  auch  nach  Dänemark  gekommen  und  hatte  sich  doit  ausge- 
breitet, auch  blühte  noch  bis  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  ein 
dann  ausgegangener  Zweig  des  Geschlechts  zu  Wölfersheim  in  der  Wet» 
terau,  welcher  mit  dem  angesehenen  frankfurter  Patriciergesch lochte 
der  Freiherren  v.  Glauburg  vielfach  verschwägeii;  war  und  zu  welchem 
der  frankfurter  Oberst  Theodor  Wilhelm  v.  P.,  gest.  1764,  gehörte. — 
Was  die  genealogischen  Verhältnisse  der  jetzigen  Glieder  des  Ge- 
schlechts anlangt,  so   stammte  aus  der  Ehe  des  Friedrich  Luppert 
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Freih.  t.  P.  mit  einer  v.  Lö5iter :  Freih.  Chri8tol)h  Fiiedrlch ,  geboren 
1718  und  gest.  1772,  Generalmajor  und  Oberamtmann  zu  Schmalkalden, 
vermählt  1749  mit,Sophie  Anna  du  Bos  du  Thil,  welcher  das  jetzige 
Schloss  der  Familie  zu  Stammen  erbaute.  Von  seinem  fftnf  Söhnen 
setzten  zwei  den  Stamm  dauernd  fort ,  die  Freiherron  August  Wilhelm 
and  Wilhelm  Maximilian,  während  die  Nachkommenschaft  eines  dritten 
Sohnes,  des  Freiherren  Louis,  schon  mit  dem  Sohne  desselben,  dem 
Freiherra  Friedrich,  im  Mahnsstamme  1809  ausging.  Freih.  August 
Wilhelm,  geb.  1759  und  gest.  1826,  Herr  auf  Stammen,  Liebenau  und 
Gnmmelsheim,  grossh.  bess.  Generallieutenant  und  bevollm.  Ministm* 
am  k.  französ.  Hofe,  vermählte  sich  1797  mit  Helena  filisabetha 
Charlotte  Freiin  v.  Lersner  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih:  Fer- 
dinand Alphons,  geb.  1805,  k.  k.  Major  in  d.  A.  Der  Bruder  desselben, 
Freih.  Emil ,  starb  1849  als  grossh.  hess.  Karamerrath  und  bevollm. 
Minister  am  k.  franz.  Hofe,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen  und  von 
den  beiden  Schwestern  vennählte  sich  Freiin  Cäcilie,  geb.  1801,  1825 
mit  Friedrich  Freih.  v.  Mühlen,  k.  württ.  Obersten.  Vom  Freih.  Wil- 
helm Maximilian,  s.  oben,  geb.  1764  und  gest.  1815,  k.  westphäl. 
Kammerberrn  und  Ober-Ccremonienmoister,  entsprossten  aus  der  Ehe 
mit  Diane  Grf.  Waldner  v.  Freundstein,  gest.  1844  als  wieder  ver- 
mählte Freifrau  v.  Gersdorff,  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Gottfried  und 
Alfred  Otto.  Freih.  Gottfried,  geb.  1807,  Herr  auf  Liebenau.  k. 
hännov.  Major  u.  s.  w. ,  vermählte  sich  1840  mit  Dorothea  Friederike 
V.  Eichel,  aus  welcher  Ehe.  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen. 
Freih.  Alfred  Otto,  geb.  1808  und  gest.  1851,  erst  in  kurhessischen 
und  später  in  k.  russ.  Militärdiensten,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Marie  Rommel,  gest.  1841  und  in  zweiter  Ehe  seit  1843  mit  Elisabeth 
Rommel.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  drei  Söhne  und  aus  der  zweiten, 
neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn.  Die  Stammgttter  Liebenau  bei  Geismar 
und  Staramen  bei  Trendelburg  gelangten  in  den  Besitz  der  vier  Söhne. 

fiauhty  I.  S.  167«.  —  Kachelh^cktr  .  Aiiiml.  Hn^sic  «.'oll.  JJ.  8.  413—21  und  8.  430.  - 
r.  FalkeMtfin,  (hiiriinr.  Clirvii.  II.  S.  1412-18.  —  Freih.  e.  Udebur,  11.  S.  181.  —  tioiieal. 
TWMJlicnb.  der  frrlli.  IIähk^t,  \H^7.  H.  '.34-37  ii.  ISS?),  S.  r^m  nii«1  7o.  -  Siebmacher,  1.  14«: 
V.  PappeiütfÜD,  Thüriiit^imth.   —  r.   JÜeding.  I.  S.  I2i. 

Papke.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1839  für  M. 
Gh.  Papke,  Herrn  auf  Ltttgenhof  und  grossh.  meklenb.  Justiz-Rath. 

HHiiditehriftl.  Xoti«. 

Papp  V.  Vissokna,  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Adels- 
und  Freihen-nstand.  Adelsdiplom  von  1 790  für  Samuel  Papp,  Ober- 
lientenant  im  k.  k.  Dragoner -Regimonte  Erzh.  Leopold  v.  Toscana, 
mit:  V.  Viszokna  und  Freiherrendiplom  von  1813  fllr  Ludwig  v.  Papp, 
k.  k.  Generalmajor. 

Ueyetle  v.  Muht/eM,  f*.  74  niid  Kiff.-Bd.  8.  :iü7. 

Pappenberg,  Pappen  berger.  Reichsndcisstand.  Diplom  von 
1621  für  Christoph  Pappenberg,  kurmainz.  Rath  und  Stadtschuldheiss 
zu  Aschaffenburg  und  för  den  gleichnamigen  Vetter  desselben,  welcher 
kaiserlicher  Hofkammerdiener  war.  Beide  erhielten  1623  eine  Adcls- 
bestätigung. 

Handwchrlftl.  Notte. 

4* 
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\  Pai^^nheim,  Marschälle  t.  Pappenheim ,  Grafen.    (Schild  ge- 

viert  mit  Schildeshaupt.  Im  goldenen  Schildeshaiipt  ein  doppelter, 
schwarzer,  golden  bewehrter  Adler,  auf  der  Brn^t  mit  den  goldenen 
Buchstaben  F.  IT.,  Gnadenzeichen  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand. 
1  und  4  von  Schwarz  und  Silber  quergetheilt  mit  zwei  ins  Andreas- 
kreuz gelegten,  rothen  Schwertern,  welche  die  Spitzen  nach  oben  keh- 
ren :  Reichsmai'schallamt  und  2  und  3  in  Blau  sechs,  3,  2  and  1 ,  sU- 
beme  Eisenhtttchen :  Stamm wappen).  Reichsgrafenstand.  Diplom  von 
1628  fttr  Gottfried  Heimich  Erbmarschall  zu  Pappenheim  mit  seinen 
drei  Schwestern,  Treutlingischer-  und  seinem  Vetter,  Philipp,  Papp^- 
heimischer  Linie  und  Erneuerungsdiploin  des  der  Familie  zustehenden 
Grafenstandes  vom  K.  Carl  VII.  —  Altes,  früher  auch  Pappenheimb 
und  Bappenheim  geschriebenes,  altes  Grafciilians  im  vormaligen  schwä- 
bischen Kreise ,  welches  mit  dem  Namen :  Marschälle  v.  Pappenheim 
schon  im  kaiserlichen  und  anderen  Urkunden  des  12.  und  13.  Jahiii. 
.vorkommt.  Einige  leiten  das  Geschlecht  von  den  Dynasten  v.  Calalin 
her.  Andere  geben  wohl  richtiger  an ,  dass  sich  die  Familie  von  dem 
Schlosse  Kalden  im  lllarkreise  auch  Calatin,  Kalinthin  u.  s.  w.  genannt 
habe  und  dass  die  urkundlich  1193  und  1207  vorkommenden  Mar- 
schälle V.  Calatin ,  Kallendin  und  Calendin ,  so  wie  Marschälle  mit  aii- 
deren  Beinamen ,  mit  den  Marschällen  von  Pappenheim  eines  Stammes 
gewesen  wären.  Die  ältesten  Angaben  von  Erblichkeit  des  Pappen- 
heimschen  Reichsmarschall-Amtes  konmien  in  kaiserlichen  Urkunden 
von  1197  und  1298  vor.  K.  Ludwig  IV.  in  Bayern  bestätigte  1834 
dem  Rudolph  Y.  v.  Pappenheim  das  Reichsmarschall- Amt  und  die  gol- 
dene Bulle  K.  Carls  IV.  von  1355  setzt  diese  Erblichkeit  als  schon  be- 
kannt voraus ,  indem  dieselbe  den  v.  Pap])enheim  als  bei  Kaiserkrö- 
nungen u.  s.  w.  statt  des  Reichserzniarschalles ,  des  Kurfürsten  von 
Sachsen,  fungirenden  Vicemai*schall  nennt.  Erst  nach  dieser  Bulle  bat 
wohl  das  Haus  Pappenheim  das  Reichserbmarschall- Amt  von  Kur-Sach- 
sen als  Erbmannlehn  erhalten  und  dagegen  das  Schloss  Pappenheim 
mit  Zubehör  dem  Kurfürsten  von  Sachsen  zu  Lehn  aufgetragen.  —  Pur 
das  Reichserbmarschall-Amt  bestand  in  der  Familie  ein  Seniorat  und 
ein  Subsenioi-at.  Der  Senior  hiess  ältester  amtsffihrender  Reichserbmar- 
schall und  stand  im  Besitze  und  Hauptgenusse  der  Stammgttter,  der 
Subsenior  aber  im  Verhinderungsfalle  des  Seniors  Stellvertreter,  hiess 
nachältester  Reichserbmarschall  und  jeder  männliche  Sprosse  der  Fa- 
milie Reichserbmarschall.  Unter  den  Reichserbämtern  war  dieses  Amt 
das  bedeutendste  und  angesehenste,  doch  entsprachen  die  Amtseinkflnfte 
nicht  dem  Aufwände.  Zu  manchen  Verrichtungen  bestellte  der  amts- 
führende Reichserbmarschall  einen  Untermarschall  oder  Reichsquartier'* 
meister  und  unterhielt  auch  auf  dem  Reichstage  eine  Erbmarschall- 
Kanzlei.  Nächstdem  besass  die  Familie  auch  das  Reichs-Forst-  und 
Jägermeister- Amt  in  dem  weissenburger  Forste  im  Nordgau.  —  Reichs- 
standschaft hatte  der  Reichserbmarscball  nicht,  doch  stand  ihm  im 
Reichsfürstenrathe  ein  eigener  Sitz  zu  und  zwar  zwischen  der  geist- 
lichen und  weltlichen  Bank ,  nahe  dem  Directorialtische,  von  welchem 
aus  derselbe,  nach  vom  Directorium  bestimmter  Ordnung,  die  Umfrage 
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oder  den  Aufruf  der  reichsstftndischen  Stimmfülirer  zur  StimingebuDg 
vornahm.  —  Schloss ,  Stadt  und  Herrschaft  Pappenheim  waren  reichs- 
unmittelbar  iiud  dem  schwftbischen  reichsritterschattlichen  Canton  Ko- 
cher einverleibt.  Die  rheinische  Bnndesacte  erwähnte  den  Grafen  zu 
Pappenheim  als  Standesherren  nicht,  doch  bewilligte  die  Krone  Bayern, 
als  die  St4unmbesitznngen  des  Geschlechts  durch  die  genannte  Acte  un- 
ter ihre  Souverainität  gekommen ,  in  Hinsicht  der  früheren  Ehrenvor- 
ztlge  und  der  Wichtigkeit  des  Reichserbmarschall- Amtes,  so  wie  des 
hohen  Alters  des  Hauses  u.  s.  w.  22.  März  1807  dem  Grafen  zu  Pap- 
penheim Standesherrlichkeit  im  Kgr.  Bayern.  Später  wurde  durch 
kOnigl.  Decrct  vom  5.  Dec.  1818  das  jedesmalige  Haupt  der  Familie 
zum  erblichen  Reichsrathe  ernannt  und  durch  königl.  Rescript  vom 
25.  Febr.  1825be8timmt,  dass  die  Grafen  zu  Pappenheim  zu  dem  hohen 
Adel  zählten  und  dass  ihnen  das  Recht  der  Ebeubflrtigkeit,  nach  dem 
bisherigen  Begriffe,  zukomme.  1831  verlieh  der  König  von  Bayern 
dem  jedesmaligen  Familienhaupte  das  Prädicat:  Erlaucht,  und  Hess  diese 
Verleihung  der  Bundesversammlung  9.  Sept.  1831  anzeigen.  —  Durch 
von  der  obersten  Staatsbehörde  bestätigten  Familien  vertrag  vom 
21.  Nov.  1825  war  flbrigens,  anstatt  des  Senlorats,  die  Primogenitur 
in  der,  mit  Familien -Fideicommis^  belegten  Grafschaft  Pappenheim 
eingeführt  worden.  —  Für  den  Verlust  des  Erbmarschall-Amtes  und 
die  Geldzuschüsse  zum  Amtsaufwande  bestimmte  die  Wiener  Congress- 
acte  von  1815  der  Familie  einen  Landesbezirk  aus  dem  vormaligen 
französischen  Saar-Departement  mit  9000  Einwohnern  unter  Staats- 
hoheit der  Krone  Preussen.  Nachdem  Preussen  die  Abfindung  des 
Hauses  übernommen,  setzte  Erstcres  1817  die  erbliche  Abtretung  von 
Staatsdomain en  auf  der  linken  Rheinseite  mit  dem  jährlichen  reinen 
Ertrage  von  dreissigtausend  Thalern  fest,  doch  einigte  man  sich  später 
über  Auszahlung  eines  Geldcapitals ,  zu  welchem  1821  noch  ein  Naeh- 
schuss  kam.  —  Was  die  Theilung  der  Familie  in  Linien  anlan^,  so 
tbeilte  sich  das  Geschlecht  1439  in  vier  Linien :  in  die  Graefenthalsche. 
Algöwsche ,  Treutlingsche  und  Altzheimsche.  Die  drei  Elfteren  sind 
ertoschen:  die  heutigen  Grafen  zu  Pappenheim  gehören  zu  der  Altz- 
beimschen  Linie.  Aus  der  treutlingschcn  Linie  stammte  Graf  Gott- 
fried Heinrich,  s.  oben ,  der  in  der  Geschichte  des  30jährigen  Krieges 
so  bekannt  gewordene  kaiserliche  General,  gest.  7.  Nov.  1632  an  den 
auf  dem  Schlachtfelde  bei  Lützen  Tags  zuvor  erhaltenen  Wunden.  Der 
Sohn  desselben  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Ludroilla  Grf.  v.  Kolowrat: 
Wolfgang  Adam,  schloss  1647  die  treutlingsche  Linie.  —  Die  altzheim- 
sche Linie  zerfiel  früher  in  die  katholische ,  von  Wolfgang  Philipp  ge- 
gründete und  mit  dessen  viertem  Sohne  1690  ausgegangene  Linie  und 
in  die  protestantische,  aus  welcher  durch  Johann  Friedrich  Ferdinand, 
gest.  1792,  eine  neue  katholische  Linie  entstand,  die  aber  schon  mit 
dem  zweiten  Sohne.  Hieronymns,  20.  August  1808  ausstarb,  so  dass 
von  der  altzheimschen  Linie  jetzt  nur  der  protestantische  Zweig  fort- 
besteht —  Die  Ahnentafel  der  jetzigen  Sprossen  des  Stammes  findet 
sich  in  dem  Werke :  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart.  —  Standes- 
berr  war  in  nesester  Zeit:  Graf  Ludwig,  geb.  1815,  erbL  Reichsrath 


—     54     — 

der  Krone  Bayern,  k.  bayer.  Major  a  la  suitc,  succed.  1860  ^Ufiin 
Vater,  dem  Grafen  Albert,  verm.  1854  mit  Auastasia  Grf.  v.  Sohlieffen, 
geb.  1827,  aas  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn  stammt, 
Erbgraf  Maximilian,  geb.  1860.  Die  fünf  Brüder  des  Grafen  Ludwig 
sind  die  Grafen  Carl ,  Heinrich ,  Alexander ,  Clemens  und  MaximiUan. 
Näheres  über  dieselben  siehe  im  Goth.  geneal.  Taschenbuch. 

Wigtti  Wund,  II.  8.  159.  —  Matth.  Come«  a  Baiipeiihoini  tr.  de  origlne  et  Fainil.  IHuiftr. 
Duuiiu.  «l(!  ('alatiu,  qui  limlio  siut  l>ui  a  Bappenheim,  1563.  —  linho/^  IMa,  7,  c.  11.  —  DiurcU. 
Welt,  U.  8.  386-391.  -  Hübnrr,  II.  Tab.  518—25.  -  J.  A.  lu'deiUin,  \\Mot.  Nachr.  von 
ilon  BCamchäUttn  y.  Calatiu  u.  den  davon  abstaiuiiienden  Orafpn  ▼.  Pappftulicim,  I— III.  Th. 
«chwabach,  1730.  -  Uauhe',  I.  S.  1570  nnd  IL  8.  848—51.  -  t.  HatMein,  II.  S.  IM.  - 
ZeHt^,  26.  8.  692  —  704.  —  /.  L.  K«m.  disaert.  de  jur.  et  pra^roglt.  8.  "R.  J.  MareMchatl. 
herudit.  Com.  in  Pamienliflim,  tiöttingen,  1753.  —  HorMChelmant^y  Sanuuluuij;,  8.  56.  —  Jacohi^ 
180<»,  n.  8.  289.  —  Gencal.-statifft.  Handbuch  65.  Jahrg.  8.  5()9.  —  ».  Lang^  8.  55— »6.  — 
Ueu««I.  Wiktor,  statiat.  Almanach  f&r  1832,  S.  365  a.  66.  -  Dcdtwh«  Grafenh.  d.  Oegeuw.  IJ. 
8.  186-89.  -  Goth.  Hofcaleudcr  und  geneal.  TaMchenb.  18.14,  S.  189,  1848,  8.  265  u,  1865.  - 
ifi^hmaeher,  1.  19.  —  Spen^r,  Tab.  31.  —  Tri4H\  8.  521—23  nnd  Tab.  76.  —  r.  M^dimy,  I. 
8.  368-72.  —  Tyrof,  I.  155  nnd  .sV«6«»»JL«««,  I.  8.  232  und  3:*.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I. 
86  und  V.    Wölckfrn,  Abth.  1. 

Pappns  T.  Tratzberg,  Freiherren.  Reichsfreihen-nstaud.  Diplom 
vom  16.  Mai  1718  fQr  Johann  Andreas  Pappus  v.  Tratzberg,  w.  ober- 
Österreichischen  Regierungsratli  und  Landvoigt.  —  Altes ,  schwäbisches 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Einigen  von  der  alten  römischen  Familie 
der  Aemiliomm  Papporum  abstammen,  mit  anderen  römischen  Familien 
ans  Italien  geflüchtet  sein  und  sich  zunächst  in  Rhiitieu,  namentlich 
in  der  Stadt  Feldkirch,  niedergelassen  haben  soll.  —  Petrus  Pappus 
erhielt  durch  kaiserl.  Diplom  von  1450  (1459)  Wappen  und  Kleinod 
verliehen,  erneuert  und  bestätigt,  und  Erzherz.  Ferdinand  von  Oester- 
reich  verlieh  12.  Aug.  1573  dem  Sitze,  welchen  Hartmann  Pappus, 
Vogtei Verwalter  der  Herrschaft  Feldkirch ,  auf  seinen  Gütern  erbaute, 
adelige  Freiheit  und  den  Namen:  Tratzberg,  mit  der  Bewilligung  für 
die  Familie,  sich  nach  diesem  Sitze  schreiben  zu  dürfen.  Später,  23.  Dcbr. 
1647,  t)e]ehnte  K.  Ferdinand  III.  den  österr.  Ratli  und  Regiments- 
kanzler zu  Insbruck,  auch  fürstbischöti.  augsburg.  Geli.-Rath  und  Kanzler 
P.  V.  P.  mit  den  Herrschaften  Laubonberg  imd  Rauchenzeil  und  zwar 
mit  der  Erlaubniss,  sicJi  v.  Tratzberg  zu  Laubenberg  schreiben  zu  dür- 
fen ,  worauf  die  Familie  in  die  schwäbische  Keichsrittersclmft  aufge- 
nommen wurde.  Freih.  Joseph  Anton  erhielt  1762  das  fürstl.  kemp- 
tensche  Erbhofmai'schall-Amt  als  Lehn.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
Haupt  der  Familie  ist:  Anton  Remigius  Pappus  v.  Tratzberg,  Freih. 
V.  Laubenberg  und  Raucheuzell,  geb.  1797  —  Sohn  des  1810  ver- 
storbenen Freih.  Anton  Remigius  (I.),  fürstl.  kemptenschen  ErbmarschalU 
—  k.  bayer.  pens.  Rittmeister,  verm.  mit  Franzisca  Theresia  v.  Krafft- 
Festenberg,  geb.  1798,  aus  welcher  Ehe ,  neben  zwei  Töchtern ,  drei 
Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Maximilian,  geb.  1825.  Carl,  geb. 
1831  und  Wilhelm,  geb.  1832,  welche  sämmtlich  in  die  k.  bayer.  Ar- 
mee eintraten. 

9.  Lang,  8.  196.  —  Mltg^rle  r.  MühL/eld,  Er-.-Ikl.  S.  65.  —  tieneal.  TaiJcliüub.  der  fifih. 
Hänser,  1853.  S.  315-317.  1855.  S.  413  un.l  414  nnd  1864,  8.  666.  —  Suppl.  fM  Siobin.  W.-B. 
IV.  20.  -  Tytojf.  n.  Hi7.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Baveiu,  in.  73  uml  «.  WöUkem,  Abth.  \\.  Soiti» 
195  und  96.  —  c.  Hrfnttr.  bayer.  .\iU'l,  Tab.  50  und  8.  49.  -  Kne$chke,  I.  8.  322  ii.  23. 

Papstein.  Altes,  zu  dem  in  der  Mark  Brandenburg,  namentlich 
im  Iriedeberger  Kreise ,  und  in  Pommern  begütert  gewordenen  Adel 
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gehörendeB  Geschlecht,  welches  im  18.  Jahrb.  auch  in  Ost-  und  West- 
prenssen  angesessen  wurde  Dasselbe  sass  im  Brandenburgiscben  be- 
reits 1576  zu  Tankowund  ui  Pommern  1573  zuDamke,  erwarb  dann  in 
beiden  Provinzen  mehrere  andere  Güter  und  war  noch  in  den  ersten 
Jahrzehnten  dieses  Jahrhunderts  zu  Blumberg  unweit  Pyritz  begütert. 
In  Ostpreussen  standen  der  Familie  1757  Lubeinen  und  Neugarth  bei 
Osterode ,  so  wie  in  Westpreussen  Schildberg  unweit  Schlochau  zu.  — 
Mehrere  Sprossen  des  Stammes  dienten  in  der  k.  preuss.  Armee.  Carl 
Friedrich  v.  Papstein  und  Jacob  Christoph  v.  P.  gelangten  zur  Gene- 
ralswürde. Ei-stercr,  gest.  1733,  war  Chef  eines  COrassierregiments, 
der  Letztere  —  ein  Sohn  des  Rittmeisters  v.  P.  auf  Wulkow  und  einer 
V.  OesterHng  —  starb  1789  ausser  Dienst  auf  seinem  Gute  Talkow. 
Ein  Rittmeister  im  k.  preuss.  Cürassierregimente  v.  Balliodz  wurde  1807 
pensionirt. 

N.  Pr.  A.-L.  IT.  S.  22  nml  2!^.  -     F/WA.  t>.    Lfdehur,  11.  S.  1«1. 

Paradies,  Paradis,  Paradiser,  Paradeiser,  Freiherren  und  Gra- 
fen. Erbländ.-Osterr.  Grafenstand.  Diplom  von  1713  für  Johann  Lo- 
renz Paradeiser  und  füK  den  Bruder  desselben ,  Jobst  Sigmund  Fi*eih. 
V.  P.  —  Altes.  kJlrntner  Hcrrenstandsgeschlccht,  welches  das  Erbjäger- 
meister-Amt des  Herzogthiims  Kärnten  erhielt,  sich  auch  im  Herzog- 
thume  Krain  ausbreitete  und  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  auch  in  Polen 
blühte.  Georg  Freih.  v.  P.  war  um  1554  Vicedom  in  Kärnten;  Franz 
Freib.  v.  P.,  kaiserl.  Oberst  und  Commandant  zu  Eger,  zeichnete  sich 
durch  seine  Tapferkeit  im  SOjährigen  Kriege  aus;  Christian  Freih.  v.  P., 
des  Erzherz.  Ferdinand  in  Steiermark  Oberst  über  die  Hof-  und  Stadt- 
garde zu  Grätz,  lebte  nach  Anfange  des  17.  Jahrb.;  Marx  Engelbrecht, 
Freih.  und  Erblandjägermeister  in  Kärnten,  gab  1678  zu  Prag  das 
Werk :  Jus  univers.  Decret.  Codic,  Digestorum  etc.  heraus  und  Ernst 
Freih.  v.  P.,  Oberst  über  die  Croaten,  streifte  1(585  weit  in  Bosnien 
herum  und  eroberte  viele  Städte  und  Orte.  Um  die  letztgenannte  Zeit 
vermählte  sich  Maria  Freiin  v.  Paradies  mit  Andreas  de  Lassaga ,  des 
Königs  Philipp  IV.  in  Spanien  Rath  in  der  Oberregierung  des  Kgr.  Na- 
varra.  Da  dieselbe  die  I-ietzte  ihres  Stammes,  oder  wenigstens  ihrer 
Linie  war,  nahm  ihr  Gemahl  den  Namen  und  das  Wappen  der  Frei- 
herren v.  P.  an.  Von  ihnen  stammte  Freih.  Bartholomäus,  k.  k.  Rath 
iMid  Kämmerer,  welcher  die  Herrschaft  Cameniz  in  Böhmen  an  sich 
brachte  und  später  den  gräflichen  Titel  erhielt  Die  zwei  Söhne  des- 
selben ,  Martin  Anton  und  Franz  Bernhard  de  Lassaga ,  Grafen  v.  Pa- 
radies, lebten  um  1708.  Ersterer  war  Kammergerichts-Rath  zu  Prag, 
Letzterer  Hauptmann  des  bechiner  Kreises.  Johann  Lorenz  Gr.  v.  P  , 
Herr  zu  Bagantz  und  Hradisch,  war  1737  Oberst-Erblandjägermeister 
in  Kärnten ,  k.  k.  Kämm,  und  Oberhauptmann  zu  Ottoschitz :  Johann 
Wenzel  Gr.  v.  Lassaga- Paradis ,  k.  k.  Rath  und  Kämm. ,  des  grössern 
Landrechts,  wie  auch  des  Judicii  delegati  Venatici  und  der  Ausschuss- 
coromission-Beisitzer  im  Kgr.  Böhmen,  so  wie  königl.  Hauptmann  der 
k.  neu^  Stadt  Prag,  wurde  1741  vornehmster  Assessor  bei  der  neuen 
böhnusdien  Kanzlei,  and  hatte  einen  Sohn,  Franz  Carl.    Auch  war 
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1744  ein  Graf  Paradis  der  K.  K.  Maria  Theresia  in  Ungarn  Oberst  ^— 
Spilter  ist  der  Stamm  erloschen. 

Batbinw,  Tab.  Stemroat.  P.  1.  —   (?<imA#.  I.  S.   1577  u.  7*<  \i.  IT.  8.  Hol  u.  ß2.  —  Z^äUr. 
26,  8.  771  u.  72.  -  MegerU  ».  Mühlffld.  Krg.-B<l.  S.  2o.  -  Suppl.  kh  Sicbin.  W.-B.  YL  6.  u.  VII.  22. 

Parcfaem.  Altes,  mfirkisches  Adelsgcschlecht .  aus  welchem  nur 
Theodorich  v.  P.  bekannt  ist,  der  1196  nrkandlich  vorkommt. 

r.  Ludwig,  Beliq.  MHC|)tor.  IX.  8.  53K.   —  Zedier,  26.  8.  H24  uuil  25. 

Parcbendin ,  Perckentin ,  s.  Barckentin,  Bd.  I.  198. 

Parcbwitz ,  Freiherren  (in  Elan  ein  springendes ,  silbenjes  Ein- 
horn). Altes,  schlesisches  Herrenstundsgeschlecht ,  ans  welchem  Hans 
Herr  v.  Parcbwitz  1592,  wie  ein  Stainmbach  ergiebt,  zu  Padua  stndirte. 
Mag  auch  die  Angabe  des  Sinapius,  dass  man  das  Geschlecht  fflr  Zed- 
litzer  halte  ,  weil  sich  die  Besitzer  der  Herrschaft  Parchwit« ,  ungeach- 
tet es  klar  sei ,  dass  sie  Zcdlitzor  gewesen  und  sich  nur  nach  dem  Orte 
ihres  Sitzes  geschrieben  hätten .  in  Bezug  auf  eine  Familie  dieses  Na- 
mens richtig  sein ,  so  gab  es  doch  früher  eine  andere  Familie  Parcb- 
witz, welche  das  angegebene  Wappen  fahrte.  Der  Letzte  dieses  Stam- 
mes war  Christoph  v.  Parcbwitz  und  Schildberg  (im  Wartenbergschen), 
welcher  noch  1586  bei  dem  Leichenbegängniss  des  Herzogs  Georg  II. 
zu  Brieg  Marschall  war. 

Sinapius,  I.  8.  6(0.  -  Gauhe,  1.  8.  151)H  iiml  9i>.  -  Siehmachet,  I.  Äi:  Frolli.  v,  Parcli- 
wiU.  -  9.  Medinff.  I.  8.  425. 

Parchwitz  v.  Merkersdorf  ^  Ritter  (Schild  der  L&nge  nach  ge- 
theilt:  rechts  in  Roth  ein  schrägrechts  gelegtes,  blankes  Schwert  mit 
goldenem  Griffe  und  links  in  Blau  eine  aus  dem  Feldesfusse  aufsteigende, 
silberne  Mauer  von  fünf  Schichten,  jede  zu  sechs  Steinen,  aus  welcher 
einwärts  gekehrt  ein  silbernes  Einhorn  aufwächst).  Erbländ.-Östcrr. 
Ritterstand.  Diplom  von  1786  fflr  Johann  Parcbwitz,  Gutsbesitzer  in 
Schlesien,  mit:  v.  Merkersdorf. 

Meyeile  9.  MüU/fld.  Krg.-Bd.  8.  185.   ~  Kneschk^,  IV.  8.  333. 

Pardubitz,  Freiherren.  Altes,  böhmisches  Adels-  und  Freiheiren« 
geschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  im  chrudimer  Kreise. 
Ernst  v.  Pardubitz,  gest.  1364  zu  Glatz,  war  erst  Bischof  und  dann 
erster  Erzbischof  zu  Prag.  Später  erhielt  die  Familie  den  Freiherrn- 
stand und  erlosch  im  16.  Jahrb. 

ßauhfy  I.  8.  1579  nach  Balbln. 

Parente.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1847  für 
A.  J.  Parente ,  Grosshändler  in  Tinest. 

Haudscliriftl.  Notiz. 

Paris  (in  Silber  ein  geharnischter  Arm,  in  der  Faust  ein  Schwert 
führend).  Altes,  in  Pommern  und  in  der  Neumark  begütert  geworde- 
nes Adelsgeschlecht.  Dasselbe  besass,  ausser  dem  Stammgute  Mandel- 
kow  im  Kr.  Soldin,  welches  der  Familie  schon  1486  zustand,  später 
auch  Falkenstein  im  Kr.  Friedeberg,  Sellnow,  Poberow  und  Pleus- 
hagen  im  Fürstentlium  Oamin.  Grapitz  und  LangenbOse  im  Kr.  Stolpe. 
Gross-Gluschen ,  Temnick  u.  s.  w.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  be- 
ginnt mit  Karsten  v.  Paris,  welcher  1486  als  Landeshauptmann  von 
Pyritz  starb  und  schon  mit  dem  Landgate  Mandelkow  bei  Stettin  be- 
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lehnt  war,  welches  Gut  bis  1821  in  der  Familie  verblieb ,  wo  es  an  die 
V.  Bornstädt  kam.  Zur  Zeit  des  30jährigen  Kriegs  schied  sich  der 
Stamm  in  zwei  Linien:  in  die  pommersche  Stammlinie  und  die  in  Süd- 
deutschland sich  ausbreitende  Linie,  welche  in  einigen  Reichsstädten, 
s.  den  naciistehenden  Artikel,  unter  den  Patriciern  vorkam.  —  Der 
Stamm  blühte  in  Pommern  fort  und  um  1857  lebte' der  k.  preuss.  Pre- 
mierlieotenant  a.  D.  und  design.  Postmeister  Ferdinand  Ludwif^  v.  Paris 
auf  seinem  Gute  Langenböse.  Derselbe  hatte  sich  mit  Emilie  Concordia 
V.  Podgorska  vermählt  und  war  Vater  von  fünf  Söhnen  und  fünf  Töchten. 

Mierael,  S.  TAX  -  \.  Tr.  \.-L.  IV.  S.  ift.  -  hWn,  r.  led^hur,  II.  S.  181  und  DI. 
8.  320  ond  "iX.  —  Stebmaehei- .  V.  l«."i.  -  r.  Ueding ,  Hl.  47«:  Pnrifl<»r.  —  Pommer.  W.- 
B.  V.  35. 

Paris,  Paris  v.  n.  cb  Gailenbach  (Schild  quergetheilt:  oben  in 
Silber  ein  auf  der  Theilungslinie  nach  der  Rechten  schreitender,  blauer 
Löwe  und  unten  in  Roth  drei,  2  u.  1,  goldene  Lilien).  Reichsadels^ 
stand.  Bestätigungsdiplom  des,  der  Familie  zustehenden  Adels  vom 
6.  Juli  1744  für  Anton  Friedrich  Paris,  des  inneren  Raths  in  Memmin- 
gen Mitgliede.  Derselbe  gehörte  zu  einer  Familie,  welches  eines  Stam- 
mes mit  dem  im  vorstehenden  Artikel ,  s.  denselben ,  aufgeführten  Ge- 
schlechte war.  Die  nach  Süddeutschland  gekommene  Linie  des  Stam- 
mes Y.  Paris  hatte  sich  in  zwei  Linien  geschieden :  in  die  Memminger 
und  Augsburgische.  Erstere  ist  im  Mannsstamme  erloschen,  letztere 
führt^das  Prädicat:  v.  und  zu  Gailenbach,  und  brachte  die  freiherr- 
lichen Hofmarken  Rinuenthal ,  Harthausen  und  Malzhausen  in  Bayern 
an  sich.  —  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde 
in  die  Adelsclasse  derselben  eingetragen  der  £nkel  des  obengenannten 
Anton  Friedrich  v.  Paris:  Georg  Onuphrius  v.  P.,  geb.  1763,  ehema- 
liger Viertelmeister  in  Memmingeu ,  mit  des  verstorbenen  Vaters  Bru- 
ders, des  Johann  Christoph  v.  P.,  Sohne:  Johann  Benedict  v.  P.,  geb. 
1781,  ehemaligem  Kaufmanne  in  C'hemnitz  und  damaligem  Besitzer  des 
Lehenguts  Gailenbach. 

f.  Lang,  S.  467.  -  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  21  luid  ±>.  -  W.-B.  U.  Kgr.  Btt.veni,  VlI.  M, 

Parisch,  Parish  und  Senftenberg,  Ritter.  Erbländ.  -  österr. 
Ritterstand.  Diplom  von  1816  für  John  Parisch,  englischen  Edelmann 
und  Chef  des  Handlungshauses  Parisch  und  Compagnie  in  Hamburg. 

M^gtrle  r.   Müfd/etd,  Krg.-Bd.  .S.  I8fi. 

Paris!  v.  Eichenthal.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1819  für  Joseph  Gottfried  Parisi,  Grosshändler,  mit  v.  Eichenthnl. 

Mefftrle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  .•<.  ,«>7. 

Parlow  (in  Silber  ein  gekrönter,  schwaizer  Büffelskopf).  Altes, 
pommersches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  in  der  ersten  Hälfte  des 
15.  Jahrb.  die  Lehne  Parlow  und  Tessien  im  camminer  Kreise  besass 
und  später  noch  andere  Güter  an  sich  brachte.  Der  Stamm  blühte 
fort  bis  in  das  19.  Jahrhundert  hinein,  in  welchem  er  19.  Juni  18ü6 
mit  Carl  Albrecht  Franz  v.  Parlow  erlosch.  Der  Erbe  der  Güter  Par- 
low und  Tessien ,  Carl  Friedrich  v.  Wedeil  auf  Han^eberg,  erhielt  den 
8.  Febr.  1806  die  königliche  Erlaubniss ,  Namen  und  Wappen  der 
Y.  Pariow  mit  seinem  angeslammten  Namen  und  Wappen  zu  vereinigen. 
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Micrael.  8.  513.  -  N.  Pr.  A.-L.  S.  24.  —  freifi.  r.  Ulebur,  II.  8.  181  und  82  uml  DI, 
8.  321.  -  Sieimachfr.  V.  IfVi.  -  •.  Meding,  H.  8.  421  rnid  5».  -  Pommer.  W.-B.  H.  «1 
und  »h.«  .Sltgtl  von  1444,  Tab.  24,  Nr.  6  und  7. 

Parmen.  £in  früher  zu  dem  Adel  in  der  Uckermark  gdiöre&des 
Geschlecht. 

(Jrundmann,  t*.  47. 

Parpart,  (nach  dem  Diplom  von  1794  in  Grün  zwei  rothe  Quer- 
balken und  nach  dem  Diplome  von  1834  in  Blau  zwei  rothe  Querbalken): 
Adelsstand  des  Köuigr.  Prenssen.  Diplom  vom  6.  Febr.  1794  far 
Matthias  Parpart  und  Anerkennungsdiplom  des,  der  Familie  zustehen- 
dem Adels  vom  30.  Jan.  1834  für  den  Sohn  des  Andreas  Parpart  — 
eines  Bruders  des  Matthias  v.  Parpart — :  Carl  Parpart.  Die  Familie  war 
in  Pomraern  zu  Parpart  im  Kr.  Greiffenberg  und  1794  zu  Rexin  im 
Kr.  Stolp  gesessen ,  kam  nach  Westpreussen  und  war  noch  1857  zu 
Storlus,  NapoUe  und  Zegartowicz  im  Kr.  Kulm  und  zu  Wybez  im  Kr. 
Thorn  begütert. 

N.  Pr.  A.-li.  V.  8.  358  and  .VJ.  -  Freih.  v.  Ledebur,  H.  8.  182  nnd  ni.  8<»lte  321.  ~ 
W.-B.  dor  VreiWH.  Monarch.  IV.  16. 

Parpart  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  eine 
Korngabe  und  links  ein  geharnischter  Arm,  in  der  Faust  ein  Schwert 
schwingend).  Ein  zu  dem  in  Westpreussen  begüterten  Adel  zählendes 
Geschlecht,  zu  welchem  der  Rittergutsbesitzer  und  Kreis -Depntirte  des 
Kr.  Culm  Adolph  v.  Parpart  zu  Sterins,  Napole  und  Baumgarth  gehört. 
.Hermann  v.  Parpart,  Studir ender  der  Rechte  in  Leipzig,  stafb  80.  Sept. 
1865  auf  dem  väterlichen  Gute  Storlus.  Das  Geschlecht  war  sehon 
vor  1724  in  Pommern  zu  Zi^zmar  im  Kr.  Greifenberg  gesessen. 

Freih.    v.   Udfbur,  II.  S.  182  niid  III.  8.  321. 

Parry  v.  Grainger,  Freiherren.  Freiherrenstand  des  Kgr. 
Bayern.  Diplom  von  1829  für  Eduard  Parry  v.  Grainger,  k.  baycr. 
Hauptmann. 

Handschrlftl.  \otIr. 

Parsberg.  Altes,  bayer.  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammschlosse 
Parsberg  an  der  Laber  auf  dem  Nordgau.  Dasselbe  soll  schon  im  10., 
11.  und  12.  Jahrb.  vorgekommen  sein  und  breitete  sich  zeitig  auch  in 
Dänemark  aus.  Später  gelangte  der  Freiherren-  und  auch  der  Grafen- 
stand in  die  Familie.  —  Friedrich  v.  P.  wurde  1246  zum  Bischof  zu 
Eichstädt  und  ein  Anderer  Friedrich  v.  P. ,  Licentiat  in  den  geistlichen 
Rechten,  1437  zum  Bischof  in  Regensburg  ernannt.  Johann  George 
V.  P.  lebte  um  1676  und  setzte  den  Stamm  fort.  Carl  Joseph  Graf 
V.  P.  war  1739  Domdechant  zu  Passau. 

Buccetini   Stemmst.  P.  IV.  —    Wig.  Hund,   11.   S.  201-20H.    -     Gauhe ,  1.  ^«.  1579  u.  m. 

Parsch,  Ritter  (in  Grün  ein  rechts  gekehrter,  silberner  Greif, 
welcher  in  den  Klauen  ein  Bündel  langer,  dünner,  rother  Stäbe,  aus 
welchem  ein  mit  der  Schärfe  rechts  gekehrtes  Beil  hervorragt,  römische 
Fasces,  hält).  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  14.  August 
1786  für  Joseph  Anton  Parsch,  Besitzer  des  Gut^s  Höflein.  Megerle 
V.  Mühlfeld  gi^t  das  Diplom  nur  als  Adelsdiplom,  doch  sprechen  band* 
schriftliehe  Notizen  und  das  mit  zwei  Helmen  verliehene  Wappen  — 
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in  der  Regel  das  Zeichen  bei  Erhebung  in   den  Rittei*stand  —  für 
obige  Angabe. 

Mtgetle  v.  Mühlfeld,  Erg.-B<I.  8.  307.   —  Knfschke^  IV.  8.  332  uuü  34. 

Parsch  v.  Parschwitz,  Ritter  und  Edle.  Reichsritt  erstand. 
Diplom  von  1716  fttr  Samuel  Johann  Parsch,  Doctor  der  Rechte, 
fürstl  brandenb.-bayreuthschen  Hofratb,  mit  dem  Prädicate:  Edler 
y.  Parschwitz. 

aanOBcbrini.  Kotis. 

Panenow.  Altes,  pommersches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Pom- 
mern urkundlich  zuei-st  gegen  Ende  des  15.  Jahrb.  auftritt,  im  östlichen 
Meklejiburg  aber  mit  Bresen  im  Amte  Stavenhagen  von  1393  bis  1491 
begütert  war,  in  welchem  Jahre  der  meklenburgische  Zweig  erlosch.  — 
Henninck  Parseno.w  wurde  vom  Herzoge  Bogislav  1496  zum  Hauptmann 
in  Uckermünde  ernannt.  Nach  dieser  Zeit  und  später  brachte  das 
Geschlecht,  welches  sich  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie  schied  und 
aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss.  und  k.  schwedisclit 
Armee  traten,  bedeutenden  Grundbesitz  an  sich.  Die  jüngere  Linie  starb 
6.  Nov.  1820  mit  Peter  Friedrich  Wichard  Carl  Philipp  v.  Parsenow 
aus,  worauf  die  Güter  dieser  Linie  an  die  ältere  Linie  gelangten,  doch 
auch  diese  Linie  erlosch  mit  Friedrich  Wilhelm  v.  Parsenow  16.  April 
1830. 

Micrael,  8.513.  -  nauhe,  I.  S.  1581.  -  Zedier,  26.  S.  Kni.  -  Brüggtmann,  L  S.  US.  — 
\.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  24.  -  Freih.  r.  Led^bur,  II.  S.  182.  -  Siebmarh^r ,  V.  165.  -  r.  Me- 
diu  ff,  11.  8.  432.  —  Pomiaor.  W.-B.  111.  Tab.  1%  and  23,  Nr.  1  nod  2:  alte  Siegel  de«  Toimip» 
Par«eQow  und  des  Berudt  Paraenow  von  löTlt.  —   Kneschke.  II.  s).  331  und  332. 

Parseval.  Lothringisches,  ursprünglich  aus  Metz  stammendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Alexander  Ludwig  Ferdinand  v.  Parseval, 
geb.  1791,  k.  bayer.  Rittmeister  im  1.  Uhlanenregimente,  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

V.  Lang,  Suppl.  S.  129.  -  W.^.  d.  Kgr.  Bayorii,  VU.  Ol. 

Parsow  (in  Blau  zwei  über  Kreuz  .gelegte  Todtenbeine,  begleitet 
von  vier,  2  und  2,  goldenen  Sternen.  Altes,  in  Pommern  und  in  Mek- 
lenburg  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln,  wie 
mehi-fach  geschehen,  mit  der  meklenburgisehen  Familie  v.  Passow, 
welche  bis  in  das  16.  Jahrb.  auch  Parsow  geschrieben  wurde.  Das 
gleichnamige,  schon  1393  genannte  Stammhaus  lag  im  Fürstenthum 
Gammln  und  bereits  1428  sass  das  Geschlecht  zu  Funkenhagen.  Später, 
im  16.  und  17.  Jahrhundert,  erwarb  die  Familie  in  Pommern  mehrere 
andere  Güter.  In  Meklenburg  war  1426  Sammitte  in  der  Hand  des 
Geschlechts.  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahvh. 
hinein,  bis  derselbe  um  1654  mit  Lorenz  v.  Parsow  im  Mannsstamrae 
erlosch. 

Miorael,  S.  513.  —  Oauhe,  I.  S.  1580  und  81.  -  ZedUr ,  26,  ».  lu27.  —  ürüffutnmun, 
I.  9.  Rptirt.:  mit  der  Bczeiclinnng  der  auvgcgaiigtmen  Ocschlechtor.  —  N.  Pr.  Ä.-L.  S.  24.  — 
»«<*  ».  Lftdebur,  II.  8,  182  und  IH.  S.  381.  ~  Siebmäckei',  I.  171  :  v.  Parsow,  »ak haliKb 
nnd  V.  165:  v.  P.    poDinierisch.  -   r.  Meding,  II.  S.  422  und  23. 

Partein,  Parthein,  Partheim.  Ein  in  Ost-  und  Westpreussen  an- 
sehnlich begütert  gewordenes,  dem  polnischen  Stanime  Prawdzic  ein- 
verleibtes Adelsgescblecht,  dessen  Kamen  ein  Sitz  unweit  Heiligenbeil 
führt.   Dasselbe  sass  bereits  1522  zu  Belachen  bei  Wehlau,  1528  zu 
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Pr.  Wüten  bei  Friedland,  1584  m  Scbadan  und  Mnndniannsdorf  mmeit 
Marienwerder,  zu  Klein-Legden  bei  Königsberg  u.  s.  w.  und  war  noch 
1775  zu  Belacken,  Borken  u.  s,  w.  begütert. 

Frf.!h.    r.    Ltdebur,  U.  8.  182. 

Partenheim.  Altes,  unmittelbar  reichsfireies  Adelsgeschlecbt  in 
den  Rbeinlanden  aus  dem  Stammhanse,  dem  Schlosse  und  Fleeken 
Partenheim  in  der  Unter-Pfalz,  welches  später  an  die  von  WalbrunB 
kam.  Humbracht  beginnt  die  fortlaufende  Stammreihe  mit  einem  Ano- 
nymus y.  Partenheim  zu  Anfange  de^  14.  Jahrb.,  von  dessen  Nachkom- 
men Mehrere  geistlichen  Standes  und  Domherren  waren.  Der  Stamm 
blühte  bis  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh  fort,  bis  Peter  Jacob  von  Par- 
tenheim, geb.  1594,   Domsänger  zu  Mainz,  den  Stamm  schloss. 

Hiimhracht,  Tab.  10(».    -   Gauh«,  I.  9.  1R81.  -  Si^bmacher,  V.  130:  r.  P.,  RhefnlÄndtiH'h. 
—  9.  Mtding,  I.  8.  426. 

Partenreuter.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1590  für  Conrad 
Partenreuter,  Egid  P.  und  den  Propst  P.  zu  Waldhausen. 

HandiN^hriftl.  NoUiu 

Parthe,  Edle  v.  Barthe.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1842  für  A.  Parthe,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Barthe. 

Handuchrifll.  Kotls.    . 

Parthenfeld,  s.  Bartholotti  v.  Partenfeld,  Grafen,  s.  Bd. 
I.  S.  209  und  10. 

Partsch  y.  Adelstern.  Erbländ.-Osterr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1811  für  Aloys  Engelbert.  Partsch,  Canonicbs  zu  Brunn,  mit:  v.  Adel- 
stem. 

Meg^rl«    V.     l^ühlfHd,  S.  134. 

Parwyss.  Altes,  früher  sehr  angesehenes  Adelsgeschlecht  im 
Hochstifte  Lütticli,  welches  in  der,  in  dem  zweiten  Jahrzent  des  15. 
Jahrhunderte  im  Stifte  ausgebrochenen  Empörung  untergegangen  ist. 

Oauhe,  II.  8.  853— M,  nach  MersaeiiN,  Roxhurii,  Meibom  and  HQbner. 

Papyg,  Grafen.  Erbländ.-Österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1808 
für  Adam  v.  Parys ,  wegen  uralt-adeligen  Herkommens  und  der  Ver- 
wandtschaft mit  den  ersten  Familien  in  Polen. 

MegfTle  v.  Müklftld,  8.  20. 

Pasch,  Paschen,  Pasche,  Pasch witz  (in  Blau  ein  oben  und  un- 
ten mit  einem  goldenen  Sterne  besetzter,  liegender  Mond  mit  Gesichte). 
Altes,  im  Lauenburg-Bütowschen  begütert  gewesenes,  dem  polnischen 
Stamme  Drzewica  einverleibtes  Adelsgeschlecht ,  von  Micräl  als  ein 
Geschlecht  der  Freien  aufgeführt. 

Wcrael,  513.  -  Freih.   v.  Ledtbur,   H.   8.  182    uud  83.  -   Siebmaeher,    V.  164:   D.  P«- 
•chen,  pomineri»cli.  —  r.  Meding^  m.  8.  478. 

Paschal  v.  Lilienstem.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1747  für  Wenzel  Johann  Paschal,  Doctor  der  Arzneikunde  und 
Arzt  zu  Prag,  mit:  v.  Lilienstern. 

Megerle  v    Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  397. 

Paschasius  v.  Osterberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
21.  Juli  1674  für  Daniel  Paschasius,  mit:  v.  Osterberg. 

HMdMhrifll.  Notis. 
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Paschedog.  Altes ,  früher  in  Meklenborg  vorgekommenes  Adels- 
geschlecbt,  eines  Stammes  mit  den  v.  Ditten ,  Bd.  11.  S.  507,  wenn  auch 
Latomus  dasselbe  zu  einem  besonderen  Geschlecht  macht ,  so  spricht 
doch  das  Wappen :  in  Roth  ein  Krebs  mit  aufgerichteten  Scheeren ,  für 
den  gemeinschaftlichen  Ursprung.  Dasselbe  kam  in  alten  Urkunden 
mit  dem  Namen:  Poschedog  vor.  Martin  und  Johann  P.  lebten  um 
1285.  Ludekinus  Paschendach,  Ludekini  Senioris  Filius,  Famulus, 
tritt  urkundlich  1356  auf,  und  Berend  und  Lfldecke  v.  Ditten,  anders 
genannt  Paschedack,  siegelten  1388  mit  dem  oben  erwähnten  Ditten- 
schen  Wappen.  Ulricus  v.  P.  lebte  noch  1506,  später  aber  kommt  der 
Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

p.   Mt'ding,  III.  8.  478  and  79. 

Paschonboi.  Böhmischer  alter  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Aug. 
1647  for  Martin  Paschonboi. 

HttndKhrifU.  Notiz. 

Paschwito,  Bitter  (Schild  der  Länge  nach  und  in  der  linken 
Hälfte  quer  getheilt,  somit  drelfeldrig;  1  (rechts)  in  Roth  ein  einwärts 
gekehrter,  goldener  Greif,  welcher  in  der  rechten  Yorderklaue  ein 
Schwert  mit  goldenem  Griffe  nadi  oben  und  rechts  hält;  2  (links  oben) 
\XL  Blau  drei,  2  a.  1 ,  sechsstrahlige ,  goldene  Sterne  und  3  (links  unten) 
in  Silber  eine  fünfblättrige,  rothe  Rose  mit  goldenen  Spitzen).  Reichs- 
adels-und  Ritterstand.  Diplom  vom  23.  Decbr.  1715  fflr  Dr.  Samuel 
Johann  Paul  Parsch,  Uoft-ath  und  Prof.  d.  Rechte  zu  Bayreuth  und 
Erbinhaber  von  Sophienthal,  mit:  v.  Paschwitz.  Der  Stamm  hat  fort.- 
geblttht  und  die  Familie  ist  auch  nach  Preussen  und  Sachsen  gekom- 
men. In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  zwei  Urenkel  des 
Diplomsempfängers  eingetragen,  die  Gebrüder:  Johann  Christian  Cari 
Heinrich  v.  Paschwitz,  geb.  1766,  quitt,  k.  preuss.  Gapitain  und  In- 
haber des  Ritterguts  Schönwald,  und  Johann  Gottlieb  Carl  Philipp 
V.  Pasch witz,  geb.  1772,  k.  bayer.  Forstmeister  zu  Erlangen.  !^ 
v.  Paschwitz ,  k.  preuss.  Oberst  a.  D. ,  lebte  1834  als  Major  in  Oranien- 
burg und  Ludwig  v.  P.  erhielt  30.  Aug.  1841  die  königliche  Erlaubniss, 
mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der 
Familie  v.  Rebeur  zu  vereinigen  und  sich  v.  Paschwitz-Rebeur  schrei- 
ben zu  dürfen.  —  Gottlieb  Friedrich  Wilhelm  v.  Pasch  witz,  k.  Sachs. 
Oberlieutenant  in  d.  A. ,  ist  jetzt  königlicher  Badecommissar  im  Bade 
Elster. 

».  Lang,  8.  468.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  359.  -  *>•«•*.  e.  Ledtbur,  IL  8.  188.  -  W.-B. 
(1.  Kgr.  BAyeni,  VII.  AI.  —  «.  Hefner,  bayer.  AdrI,  Tab.  122  und  8.  102.  —  Kneschke,  11. 
8.  3»  and  38. 

Pasconi  v.  Lewenthai.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  von  1756 
fQr  Peter  Anton  Pasconi ,  mit :  v.  Lewenthai. 

Megerte  0.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.,  H.  897. 

Pascoiini  Edle  v.  Ehrenfels,  auch  Freiherren.  Erbländ.-Österr. 
Adels-  und  Freihcrrnstaud.  Adelsdiplom  von  1804  fflr  Johann  Baptist 
Pascotini,  Präses  des  Stadt-  und  Landrechts  zu  Triest,  mit:  Edler 
V.  Ehrenfels.  In  neuester  Zeit  lebte  in  Triest  Jacob  Frelh.  Pascotini 
V.  Ehrenfels. 

Mtgerlt  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  397.  -  WiHtair.-Schcmat.  d.  Oci»terr.  K«lnerth. 
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Paselich ,  Pasewalk.  Altes ,  in  Ponmiern  auf  Rtlgen .  so  mo  in 
Dänemark  im  16.  und  17.  Jahrh.  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
eine«  Stammes  mit  der  Familie  v.  Nonnann,  welches  bereits  1502  zu 
Liddow  auf  Rflgen  sass.  Der  Mannsstamm  starb  auf  Rftgen  1627  mit 
Claus  V.  Paselich  aus  und  die  Letzte  des  weiblichen  Stammes,  Wittwe 
des  1669  zu  Stockholm  verstorlienen  königl.  Hofmarschalts  v.  LUtzow, 
lebte  noch  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  —  Seit  der  Mitte  des 
16.  Jahrhunderts  war  an  die  Stelle  des  älteren  Familiennamens:  Pasc- 
walk  and  Puzdevolk  die  Form:  Paselich  getreten. 

W{t€ltnroder,  Altea  uwl  Sexurn  RÜK'n,  S.  326.  —  Üauhe,  I.  8.  1681  und  82.  —  Fr.tUt, 
p.  Lfidehur,  IT.  S.  183.  —  Siebmach^r.  V.  IM.  —  P<mimpmHch.  W.-B.  U.  Tab.  55  mid  61. 
Nr.  4. 

Pasqaalati  r.  Osterberg,  Freiherren.  Etblftnd.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  vom  12.  Febr.  1798  für  den  Ritter  Joseph  Pas- 
qualati v.  Osterberg,  Doctor  der  Arzneiwissenschaft.    Derselbe,   geb. 

1783  und  gest.  1799,  aus  einer  triester  Familie  stammend,  hatte  den 
erbländ.-österr.  Adelsstand  10.  März  1777  und  den  Ritterstand  9.  Febr. 

1784  mit:  v.  Osterberg  erhalten.  Derselbe  hinterliess  aus  zweiter  Ehe 
mit  Josepha  Haggenmftllcr  v.  Grtlnberg.  gest.  1803,  zwei  Söhne,  die 
Freiherren  Johann  Baptist  und  Joseph  Andreas.  Freiherr  Johann 
Baptist ,  geb.  1777,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit  Eleonore  V.  Kol- 
ler, gest.  1805,  in  zweiter  mit  Eleonore  Fritsch,  gest.  1811,  and  in 
dritter  mit  Franzisca  v.  Thoren.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross:  Freih. 
Joseph  IL,  geb.  1802,  k.  k.  Professor  der  analytischen  Chemie  am 
polytechnischen  Institute  und  Präsident  der  Tonkunst  zu  Wien,  und 
aus  der  zweiten  Ehe  stammt  Freih.  Jobann  Baptist  (II.).  geb.  1810, 
k.  k.  pens.  Kriegs-ProtocoUist,  verm.  mit  Amalia  v.  Vogl.  —  Freib. 
Joseph  Andreas,  geb.  1784,  vermählte  sich  mit  Rosalla  Sülenwanger, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :  Freih.  Moritü,  geb.  1810, 
k.  k.  Landesgerichts-Assessor  zu  Wien,  verm.Nmit  Pauline  Jaeger,  geb. 
1827,  und  Freih.  Joseph,  geb.  1819. 

Uupold,  1.  8.  542-45.  -  kf^ff^fl^  r.  ifiihl/eUt,  S.  11  134  \\*'2.i9.  -  fJrneHl.  TaM-lienh. 
dar  freih.  lliiaKor.  185a,  Ü.  31 H,  185,').     8.  414  uihI  15  und  1863,  S.  «85. 

Passauer,  Ritter.  Pfalzgräflich -zeilscher  Ritter-  und  Adelsstand. 
Diplom  vom  2.  Sept.  1772  und  durch  kuri)ßilzi8che  Ausschreibung  vom 
14.  Decbr.  1772  bestätigt  fftr  den  kurpfölzischen  Hofkammerrath  und 
ersten  Brauverwalter  Passauer.  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Ehkel 
des  Hofkamraen-aths  P. :  Joachim  Andreas  Ritter  v.  Passauer,  geb. 
J794,  k.  bayer.  Registraturgehülfe  dos  Kriegs-Ooconomieraths ,  wurde 
in  die  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

p.  Lani/,  8.  4f>«.  -  W.-B.  .1.  Kgr.  Bayern,  VII.    iV2. 

Passavant  v.  Passenburg.  Rcicbsadelsstand.  Diplom  von  1779 
für  Johann  David  Passavant,  fürstl.  nassauischeu  Justiz- Assessor,  mit: 
V.  Passenburg. 

nandHchriftl.  Xutiss. 

Passöe,  Ritter.  lieichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  von  1769 
für  Bartholomaeus  Pass^e,  kaiserl.  Obersten. 

HandachriAl.  Notiz. 
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Passel ,  auch  Ritter.  Reiclisadels-  und  alter  Ritterstand.  Adels- 
diplom oron  1616  für  die  Gebrüder:  Peter  Passei  und  Conrad  Passei, 
Doctor  der  Rechte  und  Ritterdiplom  von  1768  für  Johann  Theodor 
Adelhard  v.  Passei,  k.  k.  Hofrath  bei  der  Hofrechnenkammer. 

HandHchriftl.  Notit. 

Passerat  v.  Chevi^y.  Französisches ,  nach  Preussen  gekomme- 
nes Adelsgeschlecht.  —  Eugen  Charles  Passerat  v.  Chevigny  starb  1797 
zu  Berlin  als  k.  preuss.  Accise-  und  ZoU-Director  und  der  einzige  Sohn 
desselben,  Carl  P.  v.  C,  stand  um  die  genannte  Zeit  als  Lieutenant  im 
k.  preuss.  Infanterieregimente  v.  Schiaden. 

Frtih.  9.    Lfdebur,  II.  S.  188. 

Passetzky  v.  Pass^a,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1758  für  Joseph  Gregor  Passetzky  mit:  v.  Passeka. 

iieuerli:  r.  mu/fld,  S.  134. 

Passotl  V.  Fridenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1724  für  Nicolaus  Passoti,  Canonicus  zu  St.  Stephan  und  Hofcaplanzu 
Wien ,  so  wie  für  seines  Bruders  Anton  Sylvester  Sohn :  Jacob  Aida- 
nusP.  und  für  seinen  Vetter,  Franz  Anton  P.,  mit:  v.  Fridenberg. 

MegerU  9.  liükl/*ild,  Erg.-Bil.  S.  397. 

Pasflow  (m  Silber  ein  aufgericlitetes,  schwarzes  Windspiel  mit 
goldenem  Halsbande).  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches die  Union  der  meklenburgischen  Ritterschaft  von  1523  unterschrieb. 
Dasselbe,  aus  dem  gleichnamigen,  schon  1284  vorkommenden  Stamm- 
sitze im  Amte  Lübs  hervorgegangen,  wurde  bis  in  das  16.  Jahrh.  Par- 
sow  geschrieben,  ist  aber,  wie  das  Wappen  ergiebt,  von  der  Familie 
von  Parsow,  s.  S.  59,  ganz  verschieden.  Die  v.  Passow  sassen  bereits 
1364  zu  Lütten  im  Amte  Sternberg,  1603  zu  Vietegast  und  Zehna  im 
Amte  Güstrow  und  waren  noch  1850  zu  Grambow  im  Amte  Lübs  be- 
gütert. —  Aus  dem  nach  Dänemark  gekommenen  Zweige  wurde  der 
k.  dänische  Generalmajor  v.  Passow  1705  vor  Eutin  erschossen. 

F.  Pritihuer,  Nr.  102.  -  Gauhe,  T.  8.  158»  iiitil  81.  -  r.  n>-/,r,  R.  M.  S.  1647.  -  Lexic. 
ov.  adl.  Kam.  i.  Daum.  II.  S.  69  und  Tab.  12,  Nr.  15.  —  Freilt.  9.  Ledebur»  II.  S.  183.— 
Siebmacher,  V.  Zuimti!.  Tab.  16.  Nr.  12.  -  ©.  Midtn»,  II.  8.  423.  -  Meklcrb.  W.-B.  Tab.  38. 
Nr.  141  uud  S.  4  und  30. 

Passy.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1793  ftlr  Michael  Franz 
Passy ,  in  k.  k.  Civildiensten. 

Haudachriftl.  Notüs. 

Pastau.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1793  für  Adolph  Fried- 
rich Pastau,  herz,  meklenb.  Karamerrath.  -  Ein  aus  Schwedisch-Pom- 
mem  stammendes  Geschlecht,  welches  1736  zu  Dambeck  sass  und  spä- 
ter in  Ostpreussan  zu  Pataupen  im  Kr.  Alienstein  begütert  wurde.  — 
Christian  Ludwig  Friedrich  v.  Pastau  starb  1 805  als  k.  preuss.  Gene- 
ralmajor und  Chef  eines  Dragonerregiments,  und  ein  Sohn  desselben 
commandirte  1853  als  Oberstlieutenant  das  zweite  Aufgebot  vom  1.  Ba- 
taillon des  19.  Landwehrregiments,  auch  war  ein  Rittmeister  a.  D.  v.  P. 
1806  Postmeister  in  Gnesen. 

Handschrifll.  Noti«.  -  N.  Pr.  Ad.-L.  FV.  S.  24  und  55.  -  Freih.  9.  Ledebur.  U.  S.  183 
uud  m.  S.  321. 
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Pasteel,  Grafen.  Reicbsgrafenstand.  Diplom  von  1793  flir  Al- 
bert Anton  Grafen  Pastcel. 

>hg^rU  9.    Mühl/eld,  Ü.  26. 

Pasterwitz,  Lehmann,  genannt  Paaterwitz  (Schild  von  Schwarz 
und  Rotl)  quergetheilt  mit  einem  springenden,  doppelt  geschweiften,  sil- 
bernen Bracken,  dessen  untere  Hälfte  die  eines  Löwen  ist).  Altes, 
scblesisclies  Adelsgeschlecbt  aus  dem  gleichnamigen,  schon  1597  vor- 
kommenden Stammsitze  im  Breslauischen,  welches  1617  auch  zu  Schmolt- 
schütz  im  Oelsischen  sass.  —  Georg  v.  P.  auf  Schmoltschfltz  lebte  am 
1617.  Fünf  Fräulein  v.  Pasterwitz  verbrannten  1659  bei  dem  grossen 
Brande,  welcher  die  füi*stliche  Hesidenz  Bernstadt  betraf. 

Henel,  Silesiogr.  c«p.  6.  8.  711  und  Otouograph.  I.  8.  »16.  —  Sinapim»,  I.  8.  MS  vad  M. 
-  Gayhe.  n.  8.  854  uud  56.  —  fV^iA.  r.  UHebur,  II.  8.  183.  —  Sieömaeher,  1.  71:  t.  P*- 
storvriU,  Schle«iBCh.  —  r.  Medimy,  lU.  8.  479. 

Paatoir.  Altes,  cölnisches  Patriciergeschlecht ,  welches  bia  Ende 
des  16.  Jahrb.  in  Cölu  und  Aachen  vorkam. 

Fahne,  I.  8.  329.  -   Frfih.  r.  Lfdtbur,  II.  8.  183. 

Pastorius  v.  Hirtenberg.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  ans 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  für  Joachim  Pastorius,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Hirtenberg.  —  Der  Empfänger  des  Diploms,  ausGlogaa 
gebürtig,  anfangs  Doctor  der  Medicin  und  Professor  historiamm  zn 
Elbing  und  dann  Professor  honorarius  am  Gymnasium  zu  Danzig, 
hielt  es  eine  Zeit  lang  mit  den  Socintanem,  nahm  aber  später^  wegen 
harter  Verfolgung,  die  katholische  Religion  an,  wurde  Protonotarins 
Apostolicus  Canonicus  zu  Wermeland  und  Chelm ,  Decan  zu  Danzig, 
wie  auch  k.  polnischer  Historicus,  Secretarius  und  Gommissarias  ond 
starb  1681  im  74.  Lebensjahre  zu  Frauenberg  in  Preussen.  Von  seinoi 
vielen  Schriften  ist  namentlich  die  Histor.  polon.  plen. ,  deren  letzte 
Theile  sein  ältester  Sohn ,  Georg  Adam  P.  v.  H. ,  Protonotar.  apostolic. 
nnd  k.  poln.  Secretarius,  herausgab. 

Uartknoch,  Alt  und  Ndu-u  Pn-iiHwii.  iu  «1«t  Vorn'd«*.  —  Jöchei;  Comp.  Gclehrten-Lezie. 
11.  S.  459.  —   Zedier,  2«.  S.  126K. 

Pasz.  Altes,  polnisches,  dem  Stamme  Zadora  einverleibtes  Adels- 
geschlecbt, welches  im  Lauenburgischen  schon  1639  begütert  war  und 
noch  1836  zu  Enzow,  Lissow  und  Fadden,  so  wie  in  Westprenasen 
1841  zu  Zelewo-Seclau  im  Kr.  Neustadt  sass.  Dasselbe  kommt  anch 
mit  den  Namen:  Paszk,  Paszke,  Paschki,  Paschke,  Passke,  Padce, 
Patiske  und  Pnstke  und  mit  den  Beinamen :  Baszki-Sluzewski  und  Paazki 
Studzicnski  vor. 

Frei/,,  r.   ledebui.  II.  H.  183. 

PaBzkow8ki,  de  Zadpra  PaszkowBki-Plomienczeck  (In  Blau  ein 

Flammen  speiendei*.  natürlicher  Löwenkopf J.  Altes,  polnisches  Adels- 
geschlecht, eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  im  vorstehenden  Ar- 
tikel genannten  Familie  v.  Paszki.  —  Ottomar  Saladin  Iscador  Island 
de  Zadora  Paszkowski-Plo mienezeck ,  geb.  1811  zu  Saborwitz  in  Schle- 
sien, trat  1823  in  die  k.  sächs.  Armee  ein,  stieg  zum  Oberst  der  Rei- 
terei und  steht  jetzt,  unter  Ernennung  zum  Generalmajor,  in  Wartegeld. 

HatMlRchrifrl.  Notl/.        HaiigUstc  t\vr  k.  wirb«.  Arnip«-  v..n  IRßT». 
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Pateck.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797  für  Phi- 
lipp Pateck,  k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Infanterieregimente  Graf 
Kannitz-Rietberg. 

Megerle  v.  Mihlftld,  Erg.-Bd.  S.  398. 

Pater.  Reichsadelastand.  Diplom  von  1737  für  Peter  Christoph 
Pater  aus  Mailand. 

Megerle  ».  Muhl/etd,  Erg.-Bd.  8.  398.  —  T^^off,  I.  47.    -  Suppl.  »u  Shbiu.  W.-B.  11.  27. 

Patkul,  Pattkull.  Altes,  in  die  erste  Glasse  der  liefländischen 
Adelsmatrikel ,  d.  h.  unter  die  schon  zu  herrraeisterlichen  Zeiten  als 
adelig  in  Liefland  bekannten  Familien ,  eingetragenes  Geschlecht,  wel- 
ches nach  Angaben  der  Familie  aus  Westphalen  stammt  und  fraher  Pat- 
dorf hiess.  Die  v.  Patkul  waren  wenigstens  schon  in  der  ersten  Hälfte 
des  15.  Jahrb.  im  ehemaligen  liefländ.  Ordenslande  in  Ansehen  und 
unbezweifelt  lange  vorher  im  Erzstifte  begütert.  Zu  Ausgange  des 
16.  Jahrh.  kam  die  Familie  aus  Liefland  auch  nach  Schweden,  ging 
aber  später  in  diesem  Lande  wieder  aus.  —  Bei  der  liefländischen  Ma- 
trikel-Commission  gab  sich  1742  das  Geschlecht  aus  dem  Hause  Ke- 
geln an,  wozu  sich  aus  dem  Herzogthume  Lietland  die  Häuser  Rosen- 
beck, Hohenheyde,  Kurresar  und  die  Arende  Ottenhof  meldeten.  — 
Ewold  Patkul,  Mann  der  Kirchen  des  Erzstifts  Riga,  wurde  vom  Dom- 
capitel  1448  an  den  neuerwählten  Erzbischof  Sylvester  Stobwasser  nach 
Thorn  abgesendet;  Andreas  Patkul,  Ritter,  und  Bartholomäus  P.  un- 
terschrieben mit  Anderen  1523  die  Vereinigung  der  Landschaft  auf  die 
neuen  Mannlehnrechte,  genannt  die  Gnade  wider  die  samcnde  Hand; 
Georg  P.  —  ein  Sohn  des  Georg  Patkul  und  der  Gertruda  v.  Zweifel  — 
wurde  1610  HoQunker  am  Hofe  des  Königs  Carl  IX.  von  Schweden, 
1622  k.  schwed.  Oberstlieutenaut  und  1635  auf  dem  Ritterhause  zu 
Stockholm  unter  Nr.  237  eingeführt;  Fromhold  P,,  k.  schwed.  Ritt- 
meister, war  1629  Mitabgeordneter  der  liefländischen  Stände  an  den 
König  Gustav  Adolph  wegen  der  Confirmation  der  Privilegien ,  Hein- 
rich P. ,  Landrichter  und  Lieutenant  Ober  die  Rittei-pferde  des  wenden- 
schen  Kreises,  war  1647  Deputirter  an  die  Königin  Cliristina  wegen 
Bestätigung  der  Privilegien,  und  Friedrich  Wilhelm  Patkul  um  die- 
selbe Zeit  Landrath  in  Liefland.  Johann  Reinhold  v.  P.,  früher  k.  schwed. 
Capitain  und  Abgeordneter  des  liefländischen  Adels  am  Hofe  des  Kö- 
nigs Carl  XL ,  als  welcher  er  die  Rechte  und  Freiheiten  Lieflands  gegen 
die  EingriflFe  des  Königs  in  so  freimüthiger  Rede  und  Schrift  verthei^ 
digte,  dass  er  1693  für  einen  Rebellen  erklärt  wurde  und  später  k.  poln. 
und  kursächs.  Generallieutenant,  k.  russ.  Geh.-Rath  und  Plenipoten- 
tarius  am  k.  poln.  und  kursächs.  Hofe ,  hingerichtet  1 707  bei  Casimir, 
erregte  durch  sein  trauriges  Ende  viele  Theilnahme.  —  Georg  Rein- 
hold V.  P.  wurde  1710  k.  schwed.  Generalmajor  der  Infanterie,  1616 
Landeshauptmann  über  Jönköpings-Lehn,  13.  Decbr.  1716  mit  dem 
Prädicate  Freih.  v.  Posendorf  in  den  schwedischen  Freihermstand  er- 
hoben und  1719  unter  Nr.  131  auf  dem  Ritterhause  zu  Stockholm  ein- 
geführt. 1718  nahm  er  den  Abschied  und  starb  1723  ohne  Kinder: 
so  blühte  denn  der  freiherrliche  Zweig  nicht  lange.  Die  Eltern  des- 
selben waren  Heinrich  Johann  P.  auf  Posendorf  und  Lucia  v.  Treyden 

KtMtehke,  Dvatsch.  Adeto-Lez.  Vn.  5 


-     66    — 

von  Gompfthl  —  Um  1788  lebten  noch  zwei  Brüder:  Friedrich  Wil- 
helm y.  P.,  liefländischer  Landrath ,  welcher  seine  Stelle  niedergelegt 
nnd  sich  mit  einer  de  la  Barre  vermählt  hatte ,  und  Reinhold  Lndwig 
V.  P. ,  k.  russ.  Generalmajor,  welcher,  verm.  mit  Aurora  v.  Lauw,  nm 
1785  den  wegen  Kränklichkeit  gesuchten  Abschied  aus  den  Kriegs- 
diensten erhielt. 

Schmendiches  Ende  des  Generalf  t.  Patknl,  CäIu.  1718  and  wieder  gedruckt  Ton  M.  Chri- 
stian Gerber  im  «weiten  Anliaiige  seiner  Hi«türie  der  Wi<>dergel»orenea.iii  Sachsen*  —  Oauhet 
n.  8.  865-66  und  S.  1709-12.  -  Hupel,  Nord.  Mi»ceU.  Iß -17.  Stück,  8.282-87. —e.  Firks, 
Ur»prang  de«  Adel«  in  den  Oetaee-ProTluxen,  8.  142.  —  Schwedisches  Waiqpesh.:  r.  P.  und 
Freib.  von  P. 

Patow,  Freiherren.  Beichspanner-Freibermstand.  Diplom  im 
kursächsischen  Beichsvicariate  vom  18.  Septbr.  1790  fflr  Erasmus  Gott- 
fried Bernhard  v.  Patow ,  Herrn  auf  Gross-Jehser,  Gross-Mehsow ,  Mal- 
lenchen  und  Gliechow,  unter  Vermehrung  und  Verbesserung  des  Stamm- 
wappens. —  Ein  vor  zweihundert  Jahren  aus  der  Mark  Brandenburg 
in  die  Niederlausitz  gekommenes  Geschlecht ,  welches  sich  mit  den  ^t- 
tergütem  Mallenchen  nnd  Gliechow  unweit  Calau  ansässig  machte  und 
dessen  Sprossen  durch  mehrere  Generationen  Ober-Amtsräthe  bei  der 
kursäclis.  Oberamts-Begierung  des  Markgrafenthiims  Niederlausitz  za 
Ltlbben  waren.  Der  nähere  Stammvater  der  Familie  war  Johann  Fried- 
rich V.  Patow,  füi-stl.  Sachs. -merseburg.  Ober-Amtsrath ,  verm.  1712 
mit  Johanna  Christiana  Edle  v.  Zech.   Derselbe  wurde  22.  (17.)  Novbr. 

1717  in  den  Beichsritterstand  erhoben  und  diese  Erhebung  18.  Juli 

1718  in  Kursachsen  amtlich  bekannt  gemacht.  Von  ihm  stieg  die 
Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Bernhard  Friedrich  v.  Patow,  geb.  1713, 
Herr  auf  Mallenchen  u.  s.  w. ,  kursächs.  Oberamtsrath :  Clinstiana  Ca- 
roline Concordia  Haynemann ,  verm.  1764 ;  —  Erasmus  Gottfried  Bern- 
hard Freih.  v.  P.,  s.  oben,  geb.  1767,  Herr  auf  Gross-Jehser  u.  s.  w., 
k.  preuss.  Kainmerherr:  Johanna  Friederike  Marianc  Freiin  v.  Thermo, 
geb.  1766  und  verm.  1796;  —  Erasmus  Beruhard  Freih.  v.  P.,  geb. 
1798  und  gest.  1858,  Herr  auf  Gross-Jehser,  Erpitz  und  Schadewitz, 
k.  preuss.  Geh.  Begierungsrath  und  Landsyndicus  des  Markgr.  Nieder- 
lausitz: Maria  Freiin  v.  Ilouwald,  verm.  1^30;  —  Bernhard  Freih. 
V.  P.,  geb.  1836,  k.  preuss.  Lieutenant.  Die  beiden  Brüder  des  Letz- 
teren sind,  neben  fünf  Schwestern ,  die  Freiherren:  Bichard,  geb.  1842 
und  Bobert,  geb.  1844.  —  Die  Geschwister  des  Freiherrn  Erasmus 
Bernhard  sind:  Freiin  Friederike,  geb.  1797  und  verm.  mit  dem 
1868  verstorbenen  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  Carl  v.  Götz  und  die 
Freiherren  Hermann  und  Bobert.  Freih.  Hermann,  geb.  1801,  Senior 
der  Familie,  Herr  auf  Mallenchen ,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenh. 
a.  L. ,  k.  preuss.  Major  im  3.  Landwehr-ühlanenregimente  und  Kreis- 
deputirter,  vermählte  sich  1831  mitFranzisca  Grf.  und  Edler  Frau  zur 
Lippe-Biesterfeld-Weissenfeld,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  eine^ 
Tochter,  fünf  Söhne  stammen.  Freih.  Bobert,  geb.  1804,  Herr  auf 
Zinnitz  und  Gross-Mehsow,  seit  1855  Mitglied  der  altadeligen  Gan- 
erbschaft  des  Hauses  Alten-Limpurg  zu  Frankfurt  a.  M. ,  Doctor  der 
Bechte,  k.  preuss.  Staatsminister  a.  D.  und  vormaliger  Minister  der 
Finanzen,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1837  mit  Amalie  ?•  EndeU, 
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ffest.  1846  und  in  zweiter  1853  mit  Ida  Freiin  v.  Günderode,  Keh. 
1817.  Aus  der  ersten  Ehe  lebt  oine  Tochter:  Freiin  Hedwig,  geb.  1841. 

OauTir  II.  S.  855:  v.  Pathow.  —  N.  I»..  A.-I..  V.  S.  X,0.  -  Freih.  r.  Lrd^hur,  II.  S.  184 
nml  III.  S.  321.  —  G«n«»al.  Taj»thenb.  d.  In-ih.  llnuHer,  ia"»7,  S.  538~4o  uixl  186:$,  S.  6^—87. 
Tyrof,  I.  225.  —  Kneuhkt,  II.  S.  310  und  34. 

Patriareh.  Steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  im  16.  Jahr- 
hunderte zu  Gosting  in  Steiermark  sass. 

SchmutM,  in.  8.  101. 

Patron!  v.  Segrate,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1888  für  Franz  Patroni  v.  Segrate ,  k.  k.  Appellationsrath 
zu  Venedig  und  von  1839  für  den  Adoptivsohn  desselben:  Joseph  Pa- 
troni V.  Segrate. 

HandBchrifU.  Notit. 

Patuzzi.  Erbländ.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom  von  1768  fftr  Jo- 
seph Patuzzi,  bürgerlichen  Specereihändler,  wegen  seines  Handels- 
betriebes. 

M»gerl9  9,  Mühtfeld,  8.  2S9. 

Patzalt,  Edle  v.  Adelschwnng.  Erbländ -österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1745  für  Johann  Paul  Patzalt,  Bürger  zu  Kuttenburg,  mit : 
Edler  v.  Adelschwung. 

MegerU  •.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  898. 

Patzelt  V.  Paitzfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1745  fürHehirich  Patzelt,  fürstbischöfl.  olmütz.  Rath,  mit:  v.  Paitzfeld. 

MegerU  9.  Müfil/eld,  Erg.-Bd.  8.  398. 

Patziatzi,  Paziazi.  Hcichsadelsstand.  Diplom  im  kursächsisch. 
Heichsvicariate  vom  14.  Aug.  1790  für  Johann  Georg  Patziatzi,  griechi- 
schen Kaufmann  in  Chemnitz  und  ftlr  den  Bruder  desselben ,  Spiridon 
Georg  P. ,  Studirenden  in  Leipzig. 

Handflcbrini.  Notix. 

Patzowski  v.  Libin ,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1777  für  Ferdinand  Patzowsky  v.  Libin,  Kreisamts-A^juncten 
zu  Klattau. 

Megerli  o.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  186. 

Paner.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1626  für  Achilles  Pauer, 
kaiserl.  Hauptmann  und  von  1654  für  Achilles  Pauer. 

HttndBchriftl.  NotHi. 

Paner  (in  Blau  der  vorwärts  gekehrte  Ritter  St.  Oeorg  in  eisen^ 
farbener  Rüstung  zu  Fussc,  welcher,  die  Rechte  in  die  Seite  stemmend, 
mit  der  in  der  Linken  gehaltenen  Lanze  den  zu  seinen  Füssen  liegen- 
den ,  mit  dem  Kopfe  rechts  und  einwärts  gekehrten  Drachen  von  natür- 
licher Farbe  ersticht).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1668.  —  Ein 
zu  dem  Adel  der  freien  Stadt  Frankfurt  a.  M.  gehörendes  Geschlecht, 
welches  im  vorigen  Jahrhunderte  im  Voigtlande  angesessen  war.  — 
Christian  Friedrich  v.  Pauer,  gebürtig  aus  Greiz,  ein  Sohn  des  Mat- 
thias V.  Pauer,  machte  sich  zuerst  1780  in  Frankfurt  a.  M.  ansässig. 
Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Martha  Elisabeth  Wulff  v.  Espenstrath 
vier  Kinder ,  von  weichen  aber  nur  der  JingBle  Sohn,  Leopold  Eduard 

5* 
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Ferdinand  v.  P.,  geb.  1790,  seit  1819  vermählt  mit  Maria  Anna  Clara 
Hubersina  Steingast,  Nachkommenschaft  erhielt. 

HaiHbchriftliche  Nutix.  -  Kueschke,  IV.  8.  3.14.   -   9.  He/ner,  Frankfarter  Adel,  Tab.  8 
und  Seit«  8. 

Pauer,  Paur,  Kitter  und  Edle  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth 
ein  nach  der  rechten  Seite  gekehrter,  goldener  Ijöwe  und  2  a.  8  in 
Blau  auf  einem  grünen  Dreiberge  eine  die  Spitze  rechtskehrende,  schrflg- 
rechts  gestellte  silberne  Komsichel  mit  goldenen  Griffe  und  hinter  der- 
selben ein  schräglinks  gelegter  Dreschflegel  [Trüschel]).  Beichsritter- 
stand.  Diplom  vom  9.  Aug.  1770  für  Franz  Anton  Paur,  kurbayeri- 
schen wirklichen  Hofkammerrath  und  Landrichter  und  Pflegs-Commis« 
sar  zu  Braunau,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht und  Richard  v.  Paur  ist  jetzt  Inhaber  der  Prompergerschen 
Buchhandlung  in  Bozen. 

HMkdachriftl.  Notiz. 

Pauer,  Päuer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1707  für 
Franz  Daniel  Päuer,  Vice-Registrator  bei  der  k.  Statthalterei-Kanzlei 
in  Böhmen. 

MegerU  9.  Mühl/tld,  £rg.-Bd.  8.  398. 

Pauer  v.  Ankersfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1790  fQr  Joseph  Pauer,  k.  k.  Ober-Kriegscommissar  in  Toscana. 

MegtrU  t.  Mühlfeld,  £rg.-Bd.  S.  398. 

Pauer  v.  Friedau,  Pauer ,  Edle  und  Ritter.  £rblAnd.-68terr. 
Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1812  für  Joseph  Pauer,  Guts- 
besitzer in  Steiermark,  mit:  Edler  v.  Friedau  und  Ritterdiplom  von 
1814  fttr  denselben,  mit:  v.  Pauer. 

MegerU  v.  Mükl/elJ,  S.  239  nud  Krg.-Bd.  ».  186.  —  SchmtU*,  1.  8.  416. 

Pauer  zu  Lichtenau,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1724  fdr  Johann  Andreas  Pauer,  Reichsstift  Weingartischen 
Rath  und  Landrichter  zu  Blumenegg,  mit:  zu  Lichtenau. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  186. 

Pauerspach.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1763  für  Johann 
Michael  Pauerspach,  niederösterr.  Landschafts- Apotheker  und  äusseren 
Rath  zu  Wien. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  398. 

Pauffler.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1763  für  die  Gebrüder 
Johann  Hermann  und  Carl  Wilhelm  Pauffler,  und  von  1791  für  die 
Gebrüder  Christoph  Ernst  Casimir,  Carl  Gottlieb,  Friedrich  Nicolaus 
und  Otto  Hermann  Pauffler. 

HandschriftL  Notis. 

PauL  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Aug.  1746  fOr  Julian 
Paul.  Derselbe  war  aus  dem  Fürstenthume  Stablo  im  Lüttichschen 
gebürtig. 

Oeneal.  StaaUlutndb.  tou  1798.  S.  327. 

Paul,  St  Paul  V.  Byram.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1759 
für  Horatius  St.  Paul  von  Byram,  k.  k.  General  der  Cavalerie. 

Handschrini.  Notis.  -  Snppl.  sa  Siebm.  W.-B.  X.  3. 

Paalf  St  Paul,  LetoimeiUL  de  St.  Paul.   Französisches,  nach  Ott- 
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preussen  gekommenes  Geschlecht,  1773  zu  Guttowo  im  Kr.  Löbau, 
1801  zu  Wyczkow  in  dem  ehemaligen  Neu-Ostpreussen  und  1803  zu 
Tilkowen  im  Kr.  Orteisburg  gesessen. 

Freih.  9.  Ledcbur,  IT.  S.  184. 

Paula.  Ein  in  der  Person  des  Friedrich  Wilhelm  Johann  v.  Paula 
laut  Eingabe  d.  d.  Kraft  im  Reg.-Bez.  Coblenz,  26.  Juni  1829,  in  die 
Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz,  und  zwar  unter  Nr.  57  der 
Classe  der  Edelleute,  eingetragenes  Geschlecht. 

Freik.  I».  Ledebw,   H.  Seite  184.    -    W.-B.   der  Preu«.  Rhelnprov.    I.    Tab.  94.  Nr.  188 
und  Seite  87. 

Pauli  (im  rothgeränderten ,  goldenen  Schilde  auf  grünem  Boden 
ein  Kranich).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  3.  Juli 
1737  für  Christoph  Friedrich  Pauli,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  Der 
Grossvater  desselben  hatte  schon  als  kurbrandenb.  Oberstlieuteuant 
der  Schlacht  bei  Fehrbellin  beigewohnt.  Die  Familie  war  in  der  Mark 
Brandenburg  1726  zaDarsikow  in  der  Ost-Priegnitz,  1772  zu  Garz  im 
Kr.  Ruppin  und  1779  zi;  Deibow  in  der  West-Priegnitz ,  in  Pommern 
1803  zu  Rötzenhagen  unweit  Schlawe,  in  Meklenburg  zu  Wredenhagen 
um  1787  begütert  und  sass  noch  1817  zu  Darsikow. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  359.  -    Freik.  v.  Ledtbur,   U.   8.    184.   —    W.-B.   der    PreuM.   Mon- 
Bicliie  rv.  16. 

Pauli,  Edle  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Blau  auf 
grünem  Rasen  ein  silbernes  Postament  mit  einem  darauf  gelegten  offe- 
nen Buche,  auf  welches  aus  einem  in  der  rechten  Oberecke  des  Schil- 
des aus  natürlichen  Wolken  herabhängenden,  goldenen  Füllhorn  Gold- 
stücke fallen  und  links  in  Silber  der  heilige  Paulus  rechts  gekehrt 
auf  grünem  Rasen  stehend,  die  Rechte  erhoben  und  in  der  Linken  dne 
Papierrolle  haltend,  zu  dessen  Füssen  auf  dem  Rasen  schrägrechts  ein 
Schwert  mit  goldenem  Griffe  liegt).  Reichsadelsstand.  Diplom  im 
knrsächs.  Reichs-Yicariate  vom  29.  Juni  1792  fttr  Joachim  Pauli, 
k.  preuss.  Geh.  Comm^rzienrath  und  Buchhändler  in  Berlin  mit  Edler  v. 
Auf  fiscalisches  Gebot  durfte  das  verliehene  Prädicat  im  Kgr.  Preussen 
nicht  geführt  werden. 

Uandachrini.  Notiz.  -  FreiA.  t.  Ledthur.-U.  S.  184.  -  Kneachkt,  lU.  8.  353  und  54. 

Pauli,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1798  für  Jobann 
Pauli,  Handelsmann  aus  Macedonien,  wegen  Beförderung  des  öster« 
reichischen  Handels. 

M9gerl€  9,  Uühlfeld,  8.  134  nnd  35. 

Panlich.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790  fftr 
Franz  Paulich,  k.  k.  General-Feldwachtmeister. 

Megtrle  t.  MülUfeld,  Erg.-Bd.  8.  398. 

Panlik  v.  Eschenan.  Diplom  von  1820  für  Urban  Paulik, 
k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  Militairfuhrwesen,  mit :  v.  Eschenau. 

Mfiierl9  9.  Mühlftldy  8.  239. 

Pauliny  v.  Koweldamm,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  von  1815  für  Michael  Pauliny,  Major  im  Husaren- 
reginiente  K.  Franz  I.  mit:  v.  Koweldamm. 

MtytrU  f.  MüMftld»  tf.  75. 
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Paulitz.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Mai  1768.  Ein 
Y.  Paulitz  war  1781  Landratb  zu  Conitz  und  ein  Anderer,  1806  Adtja- 
tant  des  Generals  v.  Tschepe,  schied  1825  als  Major  aus  dem  vierten 
k.  preuss.  Infanterieregimente.  Zwei  Söhne  des  Letzteren  traten  in  die 
k.  preuss.  Armee. 

N.  Pr.  A..L.  V.  S.  359.  -  Freih.  9.   Ledtbur,  II.  H.  184  and  HI.  8.  321. 

Paulowski,  auch  Freiherren.  Altes,  polnisches,  dem  Stamme 
Leliwa  einverleibtes,  nach  Böhmen,  Mähren,  Schlesien  und  Westpreussen 
gekommenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Paulowo,  oder  Pau- 
lowitz in  Litthaucn.  Dasselbe  führte  in  Schlesien  den  freiherrlichen 
Titel  und  war  im  Neisse'schen  zu  Scburgast  n.  s.  w.  gesessen. 

Sinapiui,  I.  8.  694  v.  II.  S.  994  und  95.  -    Oaukt,  I.  8.  8116  und  17  n^U.  8.  865-  68. 
Frtih.  f.  Ledebur,  n.  8.  184.  -  t.  Medinf,  BL  8.  480. 

Panlsdorff.  Altes,  bereits  1601  zu  Paulsdorff  im  Camminschen 
begtttert  gewesenes  pommersches  Adelsgeschlecht ,  welches  später  auch 
das  Gut  Schinchow  an  sich  brachte  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen 
in  der  k.  preuss.  Armee  dienten.  —  Ludwig  Gotthilf  Erdmann  v.  P. 
starb  1830  als  Generalmajor  a.  D.  und  der  Stamm  erlosch  3.  Juni  1853 
mit  E.  V.  P.  auf  Paulsdorff,  k.  pr.  Major  a.  D. 

Mierasl,  8.  513.  -  Oauh§,  I.  8.  1582.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.    8.  25.  —  Frtih.  t.  Ltdebur, 
n.  8.  184.  —  SUbmaeher,  V.  164.  -  t.  Meding,  UI.  S.  479  und  8U. 

Panlns.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797  für  Heinrich 
Paulus,  k.  k.  Hauptmann  im  Infanterieregimente  Graf  Clairfait. 

Meg«r^  v.  Mük^eld,  Erg.-Bd.  8.  398. 

Panmann^  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1718  für  Adam  Franz  Ignaz  Pauroann,  k.  k.  Rath,  mit: 
Edler  v. 

Utgerle  v.  Uuhlfetd,  Erg.-Bd.  8.  186. 

Panmgarten,  Grafen  (Schild  gevicrt:  1.  in  Blau  ein  hinter  einem 
im  Feldesfusse  stehenden ,  goldenen  Gartenzaune  aufwachsender,  ein- 
wärts sehender  Löwe,  dessen  Schweif  mit  vier  hinter  einander  stehenden 
Haarbüscheln  besetzt  ist :  Stammwappen ;  2  von  Roth ,  Silber  und  Gold 
quergetheilt ;  3  von  Silber  und  Blau  quergetheilt:  Taufer  y.  Sinching 
und  4  in  Roth  ein  ungezäumtes ,  einwärts  aufbäumendes,  weisses  Ross : 
Franenberg).  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kurbayerischen  Reichs- 
vicariate  vom  10.  Sept.  1745  für  Carl  Sebastian  Freih.  v.  Paumgarton, 
k.  k.  Kämmerer,  Hofrath  u.  s.  w.  —  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht, 
welches  in  den  Monumentis  boicis  vielfach  vorkommt  und  nach  Wigul 
Hund  von  dem  alten  (im  Btzthale)  bei  Passau  ansässigen,  1375  ausge- 
storbenen Dynastengeschlechte  der  Grafen  v.  Hals  stammen  soll.  Nach 
anderen  Angaben  ist  die  Familie  aus  Kuefstein  herzuleiten  und  kam  erst 
im  15.  Jahrhundert  nach  Altbayem,  erhielt  durch  Diplom  vom  5.  Febr. 
1629  den  Reichsfreihermstand  und  schied  sich  später  in  die  Linien  zu 
Ehring  (Ering)  und  Frauenstein.  —  Vom  Grafen  Carl  Sebastian,  s.  oben, 
stammte  Graf  Max  Joseph  zu  Frauenstein-Ehring,  Pilham,  Stubenberg 
und  Amerland,  geb.  1776,  k.  k.  und  k.  bayer.  Major  und  der  Bruder 
desselben,  dessen  Vorname  nicht  aufzufinden  ist,  hinterliess  zwei  Söhne: 
die  Grafen  Carl  Theodor  Joseph  und  Franz ,  durch  welche  die  F^tmilie 
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sich  in  die  obengenannten  zwei  Linien  schied.  Der  Stifter  der  Linie 
Paumgarten-Ehring :  Graf  Carl  Theodor  Joseph,  geb.  1779  und  gest. 
1834,  vermählte  sich  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Reinholdt,  verw.  Gräfin 
V.  Zedtwitz,  gest.  1846.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Hermann,  geb. 
1806  und  gest.  1846,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Herr  auf  Ehring,  Er- 
negg,  Frauenstein,  Stubenberg  u.  s.  w.,  vermählt  1832  mit  Mary,  Toch- 
ter des  David  Montague  Erskine  Lord  Erskine,  Pairs  v.  England, 
grossbrit.  Gesandten  am  k.  bayer.  Hofe,  aus  welcher  Ehe  sechs  Töchter 
leben.  —  Graf  Franz,  Bruder  des  Grafen  Carl  Theodor  Joseph  und 
Stifter  der  Linie  Paumgarten-Frauenstein ,  geb.  1786  und  gest.  1852, 
k.  bayr.Käm.,  General-Lieut.  u.  General- Adjut.  des  Königs,  verm.sich  in 
erster  Ehe  1820  mit  Antonie  Grf.  v.  Törrin g- Seefeld ,  gest.  1826  und 
in  zweiter  mit  Maria  Anna  Elisabeth  Goursalas  de  Laubiöre,  gestorben 
1840.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt:  Graf  Ludwig,  geb.  1821 ,  k.  bayer. 
Kammerjunker  und  Secretair  bei  der  k.  bayer.  Gesandtschaft  zu 
London. 

c.  lang,  8.  15:  Qr.  t.  Baumprartnii.  —  T>.  GrRfonh.  der  Gegouw.  U.  S.  189  —  191.  — 
Geueal.  Ta^tcliuuU.  der  gr&Ü.  Hüiuer  loOl,  :^.  üU  luid  15  und  bist.  Huiidbach  su  Deuuolben, 
8.  682.  —  Siebmacher,  I.  84:  Die  PauugartJior  und  VIT,  113.  —  Suppl.  £u  Siebm.  W.-B.  VIL 
2  und  XII.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  i.  17  und  v.    Wolckem,  Abth.  1. 

Panmgarten,  Panmgartten,  auch  Freiherren  (Schild  von  Roth 
und  Schwarz  geviert:  1  u.  4  drei  grüne  Berge,  deren  mittlerer,  höherer 
von  einer  goldenen  Krone  bedeckt  ist  und  in  jeder  Oberecke  ein  golde- 
ner Stern  und  2  und  3  ein  rechts  springender,  goldener,  doppelt  ge- 
schweifter und  mit  einem  Schwerte  bewaffneter  Löwe.  So  giebt  das 
geneal.  Taschenbuch  der  freiherrlichen  Häuser  das  Wappen).  Erbländ.- 
österr.  Freiherrnstand.  Freiherrndiplom  vom  23.  März  1813  für  Jo- 
hann Baptist  V.  Paumgarten,  k.  k.  Oberstlieutenant,  so  wie  von  1822 
für  Maximilian  Sigmund  v.  Paumgarten ,  k.  k.  Generalmajor  und  für 
Franz  Xaver  v.  P.,  k.  k.  Hauptmann.  Die  steiermärkische  Landmann- 
schaft erhielt  das  Geschlecht  in  der  Person  des  Johann  Franz  Paum- 
gÄrtner  v.  Paumgen,  welcher  in  Steiermark  mehrere  Güter  besass.  Die 
Familie  blüht  jetzt  in  zwei  Häusern  als  älteres  und  neueres  Haus,  er- 
steres  nach  dem  Diplome  von  1813,  letzteres  nach  dem  von  1822. 
Haupt  des  älteren  Hauses  ist  Freih.  Franz,  geb.  1811  —  Sohn  des 
1849  verstorbenen  Freih.  Johann,  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenants  und 
Regiments-Inhabers,  aus  der  Ehe  mit  Theresia  Edle  v.  Beck,  verm. 
1808  —  k.  k.  Geh.-Rath,  Feldmarschall-Lieutenant  u.  s.  w.,  vermfthlt 
1844  mit  Franziska  Freiin  Lexa  v.  Aehrenthal,  geb.  1819,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Hugo,  geb.  1845.  —  Haupt  des  neueren 
Hauses  ist:  Freih.  Baptist,  geb.  1814  —  Sohn  des  1851  verstorbenen 
Freiherrn  Franz  Xaver,  k.  k.  Obersten,  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
V.  Thyss,  verw.  Freifrau  v.  Martini,  gest.  1848  —  vermählt  1841  mit 
Amalia  Bonazzo ,  aus  welcher  Ehe  acht  Söhne  und  vier  Töchter  entr 
sprossten.  Die  im  geneal.  Taschenbuch  der  freiherrlichen  Häuser  an* 
geführten  Angaben :  Geadelt  13.  Mai  1659,  Reichsadel  23.  October 
1675,  aufgenommen  in  das  ständische  Consortium  in  Steiermark  1701, 
gehören  nach  Leupold  in  die  nachstehende  Familie. 

Geneftl.  TMch«nlmeh  der  fr«ih.  HiuBer.  1848,  8.  271  u.  72  a.  1864,  S.  568-^70. 
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Pftumgarten,  Paamgartten  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im 
gekrönten,  silbernen  Mittelschilde  ein  rechtssehender^  golden  bewehrter, 
schwarzer  Adler.  1  nnd  4  in  Gold  ein  rechtsgekehrter  B&r  von  natOr- 
licher  Farbe,  welcher  in  den  Yordertatzen  einen  auf  jeder  Seite  drei* 
mal  gleich  geasteten  Baumstamm  hält  und  2  und  3  in  Roth  ein  sUbemer 
Püahl).  Erblftnd.-österr.  und  Reichsadelsstand.  Erbl&nd.-M;err.  Adelt- 
diplom  vom  13.  Mai  1659  für  Johann  Carl  Panmgärtner  und  Reichs- 
adelsdiplom vom  23.  October  1675  für  denselben  mit  seinem  Bmder, 
Michael  P.,  Stadtrichter  zu  Enns,  mit  dem  Beinamen:  v.  Paumgarten. 
Die  Aufnahme  der  Familie  in  das  steiermärkische'ständische  Consortiom 
erfolgte  2.  Sept.  1701  in  der  Person  des  Johann  Franz  P.  v.  P.,  wel- 
cher in  Steiermark  mehrere  Güter  besass.  —  Der  genannte  Michael 
V.  P.  erhielt,  wie  angegeben,  den  Reichsadel  für  sich  und  seine  Nach- 
kommen und  zwar,  weil  er  1645  den  durch  die  Schweden  geschehenen 
feindlichen  Einbruch  zu  verhindern  Leib  und  Leben  daran  gesetzt  und 
dann  durch  13  Jalire  in  der  Stadt  Enns  bei  Kriegszeiten  mit  merkUcher 
Mühe  und  möglichsten  Kräften  das  richterliche  Amt  verwaltet  n.  s.  w. 
Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  welche  durch  den  Grossvater  einen 
Wappenbrief  erhalten  hatte  und  das  in  diesem  Wappenbriefe  verliehene 
Wappen  wurde  bei  der  Erhebung  in  den  Reichsadelsstand  verbessert. 
Michael  v.  P.,  gestorben  1684,  hinterliess  zwei  Söhne,  Johann  Adam 
und  Matthias  v.  P.  Aus  der  Nachkommenschaft  des  Ersteren,  welcher 
Postmeister  zu  Steyer  war,  haben  Mehrere  dieses  Amt,  sowie  das  Bür- 
germeister-Amt der  Stadt  Steyer  verwaltet,  die  Nachkommenschaft 
des  Anderen,  Matthias  v.  P.,  Stadtrichters  zu  Enns,  der  sieben  landes- 
fürstlichen Städte  in  Oesterreich  ob  der  Enns  Verordneten  u.  a.  w., 
breitete  sich  erst  in  der  Stadt  Enns  aus  und  kam  später  durch  den 
Enkel  Sigismund  Joseph  Franz  Xaver  Martin  v.  P.,  k.  k.  Hof-Eriegs- 
rath  u.  s.  w.,  nach  Wien.  Letzterer  pflanzte  den  Mannsstamm  durch 
Söhne  fort.  —  Nach  Allem,  und  wie  auch  das  Wappen  ergiebt,  war 
diese  Familie  ganz  verschieden  von  der ,  welche  im  vorstehenden  Ar- 
tikel erwähnt  wurde. 

Lenpold,  I.  3.  S.  546   und  47.  -  Kneichke,  II.  S.  334  und  35.  - 

Paur,  s.  Pauer,  Paur,  S. 

Panr.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1605  für  Hans 
Paur,  Stadtrichter  zu  Wien. 

HandDchrifll.  Notiz. 

Paur.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1744  für  die  Gebrüder  Jo- 
hann Wolfgang  und  Franz  Peter  Paur. 

Handflchriftl.  Notiz. 

Paur,  Edle.  (Schild  geviert  mit  rothem  Mittelschilde,  in  welchem 
auf  grünem  Boden  ein  Mann,  in  der  Rechten  einen  Stab  haltend,  steht. 
1  und  4  in  Gold  ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  rechts  gekehrter 
Löwe,  welcher  in  der  rechten  Pranke  ein  Kleeblatt  hält  und  2  und  3 
in  Blau  ein  goldener  Sparren  und  vor  demselben  ein  schwarzer  Anker). 
Pfalzgräflich -zeilscher  Adels-  und  Edelnstand,  in  Kurbayern  ausge- 
schrieben. Diplom  vom  27.  Sept.  1746  für  Franz  Anton  Paur,  Bruck- 
hauptmann  und  Oberst-Landzeugamts -Verwalter  und  Au$sch|'eibuug 
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Tom  31.  Octob.  1772.  Der  Empfänger  des  Dii)loins  —  ein  Sohn  des 
Matthias  Paur,  Mitglied  des  innem  Raths  in  München  und  Landschafts- 
Verordneten  —  war  später  kurbayer.  Major  und  legte  das  Münchner 
Hauptzenghans  und  die  Canäle  von  Nyraphenburg  und  Schl6issheim  an.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Enkel  des  Franz  Anton  Edlen  v.  Paur : 
Franz  Joseph  Edler  v.  P.,  geb.  1765,  k.  bayer.  Salinen-Rath,  wurde 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

V.  Lang,  8.  4«9  und  70.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VIT,  65. 

Paar.  (In  Blau  auf  grünem  Boden  ein  rechtsgekehrter  Greif, 
welcher  einen  Lilienstängel  mit  drei  weissen  Lilien  und  drei  grünen 
Blättern  hält).  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  April 
'1775  fQr  Johann  Wolfgang  Paur,  kurbayr.  Rath,  Pflegs-  und  Kasten- 
amts-C'ommissar  und  Brauverwalter  zu  Schwarzach.  —  Der  Sohn 
desselben,  Franz  Clemens  v.  Paur,  geb.  1755,  Hofimarks-Inhaber  zu 
Waffenbmn  und  Lebendorf,  Burgsass  zu  Wetterfeld  und  Besitzer  der 
Manns-Ritter-Lehne  zu  Göttling  und  Friedcrsrieth ,  wurde  nach  Anle- 
gung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  470.  -  W.-B.  d.  Kgr.  BÄ.verii,  VII.  65. 

Paur  «af  Kammerberg.  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im 
rothen  Mittelschilde  auf  einem  grünen  Dreihügel  ein  zum  Fluge  ge- 
schickter Adel,  links  gekehrt  und  im  Schnabel  einen  Ring  haltend. 
1  und  4  in  Gold  ein  grüiter  Kranz  und  in  demselben  neben  einander 
fünf  Blumen;  2  und  3  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter  Löwe,  eine  Wein- 
traube haltend).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  29.  Sept. 
1818  für  Carl  Paur,  Besitzer  des  Guts  Kammerberg.  Die  Eintragung 
in  die  Adelsmatrikel  erfolgte  10.  Octob.  1818. 

r.   r.ony,  Siipplom.  S.  1W.  -  W.-B.  dfn  Kgr.  Bayern,  VU.  Oß. 

Paur  zu  Wollspach,  Ritter.  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  unten 
ein  weisser  Spitzberg,  auf  welchen  sich  ein,  aus  Wolken  in  der  linken 
Oberecke  hervorkommender  Arm,  in  der  lland  einen  schwarzen  Hammer 
führend,  stützt  und  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer  Sparren,  mit  drei,  1 
und  2,  goldenen  Sternen  belegt).  Kurpfalzischer  Ritter-  und  Adelsstand. 
Diplom  vom  3.  Jan.  1795  für  Lorenz  Paur,  Hammerwerks-Inhaber  zu 
Wollspach.  —  Fünf  Söhne  desselben :  Joseph  Aloys  Ritter  P.  zu  W., 
geb.  1763,  k.  bayer.  Rentbeamter  zu  Auerbach;  Johann  Joseph,  geb. 
1764;  Carl  Joseph,  geb.  1771,  k.  bayer.  Appellatiousgerichtsrath  in 
Meramingen ;  Joseph  Michael,  geb.  1777,  k.  bayer.  Salzamts-Controleur 
zu  Passau  und  Franz  Joseph  Ritter  P.  zu  W.,  geb.  1779.  k.  bayr.  Ge- 
wehr-Fabrikant in  Amberg,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern,  derselben  einverleibt.  ^ 

r.  rMn>j.  S.  470.  -  W\-B.  de«  Kgr.  Bayern,  \U.  04.  j  /^ 

Pau|inger.  Ein  in  der  Person  des  Andreas  v.  Pauringer,  der  H 
Rechte  Doctor,  früher  k.  k.  Gerichts-  und  Hofadvocaten  in  Wien  und 
später  Besitzers  der  ehemaligen  gräflich  Khevenhülerischen  Güter  Fran- 
kenburg, Freyen-Kogl  und  Unterach  im  Salzachkreise,  nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragenes  Adels- 
geschlecht. 

0.  Lang,  g.  471.  -  W.-B.  dM  Kgr.  B»yoni,'  VU.  67. 
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Panrnfeindt  v.  Eiss  xn  Söllheim.  Reichsadeisstand.  Diplom 
vom  1.  Decbr.  1640  für  Johann  Christoph  Panrnfeindt,  sp&ter  salz- 
burgischer Truchsess  und  Pfleger  zu  Matsee.  Die  v.  Paurnfeindte  wur- 
den 1693  als  salzburgische  Landm^ner  aufgenommen.  —  Ein  Urenkel 
des  Johann  Christoph  v.  P.,  Johann  NepomuckBurckhardt  v.  Pammfeindt, 
geb.  1784,  Laudmann  in  Salzburg,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  —  Nach  Anfange  des  vori- 
gen Jahrhunderts  war  auch  ein  Sprosse  des  Geschlechts;  Wolffgang  Mi- 
chael V.  P.,  nach  Kursachsen  gekommen  und  lebte ,  bei  der  k.  poln.  oud 
kursächsischen  Gesandtschaft  am  k.  k.  Hofe  angestellt,  1718  und  1719, 
wie  eigenhändige  Unterschriften  mit  Siegel  ergeben,  in  Wien. 

f.  Lang,  8.  471.  —  W.-B.  de«  Kgr.  Bayern,  VII.  66. 

Pansch,  Ritter.   Erbländ.-österr.  Ritterstand.    Diplom  von  1816 

för  Carl  Pausch ,  k.  k.  Generalmajor. 

Merjfrle  9.    Mühl/eUi,  ErK.-Bd.  8.  186. 

Panss  V.  Rosenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1748  filr  Franz  Joseph  Pauss,  wegen  seiner  Militairdienste,  Hiit:  v.  Ro- 
senfeld. 

Megerte  v.  Mühlfehl,  Erg.-Bti.  S.  398. 

Paotzendorf.  Fränkisches,  frtlher  durch  seine  Besitzungen  dem 
Reichsrittercanton  Gebürg  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Canton  Orti  Geblirg,  Tab.  SM  und  55. 

Pavich.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1788  f«r  Theo- 
dor Pavich ,  k.  k.  Hauptmann. 

Megerle  r.  Mühl/eld,  &g.-Bd.  S.  398. 

Pavich  T.  Pfanenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1799  für  Anton  Pavich,  Hauptmann  und  Bürgermeister  zu  Semlin,  mit: 
V.  Pfauenthal. 

Mfgerle  v.  MuM/eld,  S.  239. 

Paw  V.  Lionfeld.  Erbländ.-österr.  Adelssiand.  Diplom  von  1840 
für  Joseph  Paw ,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Lionfeld. 

HandHcliriftl.  NoU/. 

Pavirel,  Pawel -Rammingen  (Stammwappen  der  Familie  Pawel: 
in  Silber  zwei  schräg  gekreuzte,  rothe  Krebsscheereu.  Pawel-Ram- 
mlngen:  Schild  geviert  mit,  das  Pawelsche  Stammwappen  zeigendem 
Mittelschilde.  1  u.  4  in  Roth  ein  nach  der  linken  Seite  aufspringender, 
silberner  Widder ,  2  von  Gold  und  Schwarz  in  vier  Reihen,  jede  zu 
vier  Feldern,  geschacht  und  8  in  Gold  ein  schwarzer  Pfahl).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  29.  März  1575  für  Conrad  Pawel,  Doctor 
der  Rechte.  —  Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Braunschweig,  dessen 
'Name  von  der  Paulinerkirche  zu  Braunschweig ,  in  deren  Nähe  viele 
Glieder  der  Familie  wohnten  und  daher  den  Namen:  Domini  ad  St. 
Paulum  erhielten,  hergeleitet  wird.  Der  alte  Name  Paul  wurde  später 
in:  Pavel,  Pawel  und  Pawl  umgewandelt.  —  Als  gemeidschaftlicher 
Stammvater  wird  der  1554  verstorbene  Bürgermeister  Gerhard  oder 
Gehrecke  Pawl  genannt.  Ein  Sohn  desselben  war  der  oben  angeführte 
D.  U.  J.  Conrad  Pawel  und  von  Letzterem  stammte  Carl  v.  Pawel,  geb. 
1568  und  gest.  1626.    Derselbe  siedelte  nach  der  Pfalz  über  und  ver- 
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heirathete  sich  um  1590  mit  Anna  y.  Rammingen,  aus  einem  alten,  von 
Siebmacher  zum  rheinländischen  Adel  gezählten  Geschlechte  und  soll 
durch  dieselbe  auch  das  Gut  Eammingen  erworben  haben.  In  Folge 
dieser  Vermählung  und  dieser  Erwerbung  fügten  auch  die  Söhne  des 
Carl  y.  Pawel  zu  ihrem  angestammten  Namen  und  Wappen  den  Nameu 
und  das  Wappen  der  Familie  y.  Bammingen.  Zuerst  findet  sich  der 
vereinigte  Name  für  Carl  Friedrich  v.  Pawel-Rammingen  in  einem  Lehn- 
briefe des  halberstädter  Domcapitels  vom  20.  April  1696.  Von  Carl's 
Söhnen  war  der  Aeltestes  Friedrich  v.  Pawel-Rammingen,  kurpfäbs. 
Geh.-Gath  und  Resident  zu  Paris,  wo  er  1673  unvermählt  starb.  Seine 
Brüder  und  deren  Söhne  standen  meist  in  kurpfillzischen  Diensten  und 
der  Mannsstamm  dieses  Zweiges  erlosch  mit  Heinrich  Casimir  y.  P.-R., 
welcher  als  Oberst  im  Dienste  der  Generalstaaten  im  Februar  1726 
starb.  Inzwischen  hatte  sich  Andi'eas  v.  Pawel  aus  Braunschweig  — 
ein  Sohn  Gerhardts,  Enkel  des  1575  in  den  Reichsadelsstand  erhobe- 
nen D.  Conrad  v.  P.  und  Urenkel  des  braunschweigischen  Bürgermei- 
sters Gerhard  (Gehrecke  P.,  s.  oben)  nach  der  Pfalz  übergesiedelt, 
war  dort  zum  Hofirichter  ernannt  worden  und  hatte  sich  um  1623  mit 
Catharina  v.  Rammingen  vermählt.  Der  Enkel  desselben ,  Andreas, 
und  dessen  Sohn,  Friedrich  Conrad  v.  P.,  sollen  in  der  Pfalz  das  Gut 
Rammingen  besessen  haben,  vermuthlich  nachdem  1725,  s.  oben,  die 
Nachkommenschaft  CarPs  v.  P.-R.  ausgegangen  war.  Dieselben  führten 
ebenfalls  den  Namen:  v.  Pawel-Rammingen,  welcher  sich  z.  B.  in  einem 
Lehnbriefe  des  halberstädter  Domcapitels  für  Friedrich  Conrad  v.  P.-R. 
vom  6.  Novbr.  1733  aufgeführt  findet.  Der  genannte  Friedrich  Conrad 
V.  P.-R.  verliess  in  Folge  der  Religionsbedrückungen  die  Pfalz  und 
kehrte  nach  Braunschweig  zurück ,  wohin  ihn  der  Letzte  des  Rammin- 
genschen  Mannsstammes,  ein  hochbetagter  Mann,  welcher  später  in 
Braunschweig  gestorben  sein  soll,  begleitete.  Auch  diese  nach  Braun- 
schweig zurückgekehrte  zweite  pfälzische  Linie  erlosch  mit  dem  Cano- 
nicus  zu  St.  Cyriaci  in  Braunschweig,  Friedrich  Conrad  v.  P.-R.,  7.  Sept. 
1757.' —  Nachdem  so  die  beiden  pfälzischen  Linien  1725  und  1757  aus- 
gestorben, hat  ein  anderer  Zweig  des  Geschlechts,  der  s.  g.  halberstädter, 
welcher  von  Philipp  v.  P. ,  einem  jüngeren  Bruder  des  oben  erwähnten 
pfälzischen  Carl  v.  P.-R.,  abstammt  und  meist  in  Halberstadt  gewohnt 
hatte ,  Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Rammingen ,  ob  mit  aus- 
drücklicher Sanction,  ist  unbekannt,  angenommen.  Zuerst  findet  sich 
in  der  halberstädter  Linie  der  herzogl.  sachsen-weimarische  Major  Chri- 
stoph August  V.  Pawel,  mit  dem  Zusätze  v.  Rammingen  in  Lehnbriefen 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  benannt.  Die  Enkel  des- 
selben, Bernhard  v.  P.-R.,  gest.  1837,  und  Friedrich  v.  P.-R.,  gest. 
1826,  sind  die  Stifter  der  beiden  jetzt  noch  in  Coburg  und  Braun- 
schweig blühenden  Aeste  des  halberstädter  Zweiges ,  von  welchen  der 
ältere  zu  Coburg  das  Rammingensche  Wappen  mit  seinem  Stammwap- 
pen, wie  angegeben,  fortführt  und  am  18.  und  25.  März  1854  ist  von  dem 
Herzoge  Ernst  von  Coburg -Gotha  der  Freiherrntitel  anerkannt  wor- 
den ;  der  jüngere  Ast  zu  Braunschweig  dagegen  macht  keinen  Gebrauch 
von  dem  gedachten  Zusätze.  —  Der  andere,  zu  Braunschwei^  woh- 
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ilende Haoptzweig  der  Familie  v.  Pawel,  der  s.  g.  Conrad'sche  Stamn), 
welcher  sich  von  Hans  v.  P.,  ebenfalls  einem  Sohne  des  1575  geadelten 
D.  Conrad  v.  P.,  herleitet,  bat  Namen  und  Wappen  der  v.  RapMnitigen 
nie  geführt.  —  Der  neueste  Personalbestand  des  jetzt  in  Cobnrg  blQben- 
den  Astes  des  halberstädter  Zweiges  ist  folgender:  Haapt  desselben  ist : 
Emil  Fi-eiherr  v.  Pawel-Rammingen,  geb.  1807  —  Sohn  des  1852  ver- 
storbenen Freih.  Bernhard,  k.  bayer.  Kämmerers  —  herzogl.  sacbs.- 
coburg-goth.  Geh.  Staatsrath  und  Kammerh.,  verm.  1840  mitLuitgarde 
Freiin  v.  Friesen,  geb.  1819,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Anna,  geb.  1842,  verm.  1862  mit  Oswald  Freih.  v.  Coburg, 
k.  k.  Major,  zwei  Söhne:  Alfons,  geb.  1843  und  Albert,  geb.  1851, 
stammen.  Der  Bruder  des  Freih.  Emil  ist:  Freih.  Alexander,  geb. 
1814,  herzogl.  sachs.-coburg-goth.  Kammerh.,  Oberstlieutenant  k  la 
suite  und  Flügela^jutant ,  verm.  1843  mit  Auguste  Freiin  v.  Werthern, 
geb.  1822,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  Tochter,  Alexandrine,  geb. 
1852,  zwei  Söhne  entsprossten :  William:  geb.  1844,  und  Alexander, 
geb.  1855.  —  Nächst  dem  hier  in  Rede  stehenden  Geschlecbte  blobte 
froher  noch  im  Braunschweigischen  ein  adeliges  Patriciergeschlecht 
V.  Pawell,  welches  mit  den  v.  Pawel  nicht  verwechselt  werden  darf. 
Dasselbe  führte  in  Silber  neun,  3,  3,  2  u.  1  rothe,  silbern  besaamte, 
fQnfblättrige  Rosen  und  ist  längst  erloschen. 

Handschriftl.  Notizen.  —  Fr*ih.  v.  d.  Kne»ebeck,  S.  225:  nach  braunschweig.  Anxeigvr. 
1796,  Stdck  72:  amtliche  Meldung  des  der  Familie  xustehenden  Adels  auf  Gmnd  de«  DiploBW 
von  1576.  —  freih.  v.  Ltdebur,  U.  S.  184  und  Ul.  8.  321.  -  GeneaL  Haudb.  der  frelberri. 
HäuMer  1866,  8.  485—86  und  1864,  8.  570.  —  Siebmachety  I.  131 :  v.  Ramingen.  —  W.-B.  d« 
Kgr.  Hannov..  D.  5  und  Pavcl-Rammingeu,  D.  2  und  8.  11.  —  Kn«»chke,  I.  8.  324  u.  26.  — 
9.  Hafner,  hftun.  Adel,  Tab.  24.  Nr.  11  und  12. 

Pawelsz  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau  drei  silberne  Rosen 
neben  einander  und  unter  denselben  drei  silberne  Sterne  in  zwei  Quer- 
reihen ,  1  u.  2 ,  und  unten  in  Roth  ein  aus  grünem  Gebttsch  am  linken 
Schildesrande  halb  hervorspringender,  goldener  Hirsch).  —  Altes,  früher 
auch  Pawels ,  Po vels ,  Pawelski  und  Powelsken  geschriebenes,  bereits 
1576  zu  Varzmin  unweit  Stolp  gesessenes  pommernsches  Adelsgeschlecht, 
welches  später  die  Güter  Krampkewitz,  Schönwalde,  Voigtshagen,  Kra- 
mensdorf ,  Neuhof  und  Leba  au  sich  brachte  und  noch  1803  zu  Neuhof 
und  1 842  zu  Varzmin  begütert  war.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Spros- 
sen desselben  traten  in  k.  preuss.  Militair  -  und  Civildienste.  —  Ein 
V.  Pawelsz  starb  1820  als  Oberst  a.  D.,  später  war  ein  v.  P.,  Haupt- 
mann a.  D. ,  Postmeister  zu  Pyritz  und  Gustav  Gottlob  Friedrich  v.  P. 
1854  Appellat.-  Gerichtsrath  in  Stettin. 

N.  Pr.  .V..L.  IV.  8.  25.  -  Freih.  v.  Ledebur,  H.  8.  184  und  HI.  8.  321.  -  Siebmacker, 
V.  Iti3. 

Pawenberch,  Altes  lüneburgisches,  zu  Tostede  gesessenes  Adels- 
gcsclilecht,  von  welchem  ein  Siegel  von  1357  bekannt  ist. 

9.  Mtding,  I.  S.  426. 

Pawlowsky  v.  Rosenfeld.  Erbländisch-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1800  für  Anton  Pawlowsky,  Bürgermeister  zu  Hohenmauth, 
mit:  v.  Rosenfeld. 

Meg^rU  e,  Mühl/eld,  £rg.-Bd.  &  308  und  W.  x 
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^  Paxlaf  y  Paxleben.  Altes ,  früher  auch  Pachsleben   und  Pasleben 

geschriebenes  und  im  Anhaltschen  begütert  gewesenes,  pommernsches 
Adelsgeschlecht,  welches  auch  nach  Ostpreussen  kam.  Dasselbe  sass 
in  Pommern  1634  und  noch  1784  zu  Mechentin  im  Cammiuschen  und 
in  Ostpreussen  zu  Klein-Klitten  unweit  Friedland  und  zu  Wilkenitten 
bei  Rastenburg.  In  anhaltschen  Urkunden  treten  als  Zeugen  auf: 
Berthold  v.  Pas-  oder  Pachsleben  1298  und  Heino  v.  Pasleben  1477. 

—  Nach  Micrael  soll  die  Familie  mit  Heinrich  Pachsleben  „vor  sechs 
oder  sieben  Mannsleben''  nach  Pommern  gekommen  sein ,  Gauhe  aber 
hält  es  für  wahrscheinlich,  dass  jener  Heinrich  v.  P.  aus  Anhalt  ge- 
stammt habe.  —  Nach  Ableben  des  Joachim  Christian  v.  P.  auf  Mechen- 
tin theilten  sich  seine  beiden  Söhne,  Peter  Heinrich  und  Henning  Chri- 
stian y.  P.  in  das  Erbe,  so  dass  zwei  Antheile  au  Mechentin  entstanden. 
Der  letzte  Besitzer  vom  Antheile  A ,  der  Major  Hans  Christian  y.  P., 
gerieth  in  Concors  und  sein  Sitz  kam  1773  an  die  y.  Schöning  und  spä- 
ter an  die  y.  Gerlach.  —  Gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts  ist  der 
Stamm  erloschen. 

Micrael,  8.  513.  —  Gauhe,   T.    S.  1582  tiitd  83 :  nach    Beckmann,    Anlialtoclie   Ilistor.  — 

-  Zedier,  26.  8.  Ift58.  -  N.  Pr.  A..L.  IV.  8  35.  -  Freik.  ».  Ledebw,  U.  S.  185.  -  Sieb- 
maeker,  V.  IM.  -  e.  Meding,  III.  S.  480. 

Payer  v.  Payeran.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  yom  23.  April 
1691  für  Jaroslaw  Christian  Payer,  mit  y.  Payerau. 

HandBchriitl.  Notiz. 

I  Payr.    Erbländ.- österr.  Adelsstand.    Diplom  yon  1631  für  Chri- 

stoph Payr,  gebürtig  aus  den  kaiserl.  Erblanden. 

Handschrlftl.  Notie. 

Pajrrzum  Thnrm,  Payr  v.  Palbith,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1755  für  Johann  Michael  Payr  zum  Thurn,  ober- 
österreichischen Repräsentations-  und  Hof-Kammersecretair  und  für 
den  Bruder  desselben ,  Franz  Friedrich  Payr  zum  Thurn ,  Doctor  und 
Professor  zu  Innsbruck ,  mit :  Edle  v.  in  Palbith.  Dieselben  gehörten 
zu  einem  steiermärkischen  Rittergeschlechte,  welches  in  Steiermark 
mehrere  i&üter  an  sich  gebracht  hatte. 

Schmutz,  in.  8.  103.  -  Megerle  r.  Mühlfeld,  Krg.-BU.  8.  186. 

%  Payrsberg,  Boymnnd  (Poymund)  und  Payrsberg,  Grafen.  Reichs- 

grafenstand. Diplom  um  1700  fllr  Paris  Franz  Freih.  Boymund  v.  Payrs- 
berg, Schwanburg  und  Niederthor,  k.  k.  Kämm,  und  Ober-Landjäger- 
meister des  Hochstifts  Passau.  —  Altes,  tiroler  Adelsgeschlccht ,  wel- 
ches nach  Gr.  Brandis  aus  Bayern  stammte ,  anfangs  „die  Bayern" 
genannt  wurde  und  das  Schloss  Bayersberg  oder  Payrsberg  oberhalb  Näs 
neu  erbaute.  Dietmarus  v.  Boymund  vermählte  sich  mit  Elisabeth 
v.  Payrsberg,  der  Letzten  ihres  Stammes,  nahm  deren  Namen  und 
Wappen  an  und  brachte  durch  dieselbe  1200  Schloss  Payrsberg  an  sein 
Geschlecht.  Von  Dietmar's  Nachkommen  war  Andreas  Poymont  oder 
Boymund,  Freih.  v.  Payrsgerg  und  Schwanburg,  kaiserl.  Kammerherr, 
welche  Würde  am  kaiserlichen  Hofe  auch  der  Sohn  desselben,  Christoph 
Wilhelm  und  der  Enkel,  Johann  Christoph,  erlangten.  Von  Letzterem 
stammte  Graf  Paris  Franz,  8.oben,  welcher  1710  Starbund  sechs  Söhne 
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hinterDess,  die  Grafen:  Sebastian  Joseph  Anton,  Domherrn  za  Eich- 
städt  und  Freisingen,  kurbayer.  Geh.-ßath  u.  s.  w.;  Ferdinand,  k.  k. 
Rittmeister;  P>n8t  Carl  Joseph,  Domherrn  zu  Passau,  försü.'passaa- 
scher  Rath  und  Official ,  wie  auch  in  Spiritualibus  Yicarius  Generalis 
durch  Oesterreich,  welcher  im  Namen  seines  Principals  1714  die  Lehn 
zu  Wien  empfing;  Friedrich,  um  1736  kaiserlicher  General;  Maxi- 
milian, Domherrn  zu  Passau  und  Philipp,  um  1703  im  Gefolge  des  K. 
Carl  III.,  als  derselbe  nach  Spanien  reiste.  —  lieber  das  FortblUhen  des 
Stammes  fehlen  Nachrichten. 

Bucelini,  Steniiimtogr.  IV.  8.  191.  —  Stiffert,  Atinoii«  afein,  B<1.  II.  Gauh^,  I.  8  16S3  imi 
84.  -  Zedier,  20.  8.  1660.  ~  Suppl.  sa  Siebm.  W.-B.  I.  U. 

Paz,  Pats,  Edle.  Reichsadelsstaud.  Diplom  im  kurpfiUziscfaen 
Reichsvicariate  vom  18.  Septbr.  1790  fttr  Johann  Michael  Pa«,  Fiscal 
und  Criminalrath  in  München,  mit:  Edler  v.  Der  Sohn  desselben.  Her* 
mann  Johann  Edler  v.  Patz,  geb.  1787,  Rechtsanwalt  in  Manchen, 
wurde,  nach  Anlegung  der  Adclsmatrikel  des  Egr.  Bayern,  in  dieselbe 
eingetragen. 

f.  Lang,  8.  471.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bajorii,  VIT.  62. 

Pebell.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1691  für  Johann  Joseph 
Pebell,  gräflich  Breunerschen  Verwalter  zu  Ernau,  und  fttr  den  Bruder 
desselben,  Georg  Christoph  Pebell. 

Hsndschrifl.  Notiz. 

Pebenberg.  Ein  im  15.  Jahrh.  in  Kursachsen  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Georg  v.  Pebenberg  1445  kursächsisch. 
Obermarschall  war. 

Müller,  Sachs.  Aiiualen,  S.  23. 

Peblis,  Pöplitx.  Ein  im  16.  Jahrh.  aus  Schottland  nach  Deutsch- 
land mit  Wilhelm  v.  Peblis  gekommenes  Adelsgeschlecht,  Von  Wil- 
helm V.  P.  stammte  Wilhebn  U. ,  fürstl.  badenscher  Geh.  Rath  und 
Statthalter,  und  später  kurpfälz.  Geh. -Rath,  Kircheurath  und  Präsi- 
dent der  Ober-  und  Unter-Pfalz.  Der  Sohn  desselben,  Georg  Hans 
V.  P.,  wohnte  als  anhaltscher  Oberstlieutenant  1620  der  Schlacht  auf 
dem  weissen  Berge  bei  Prag  bei,  und  kommt  später  in  Pufendorfs 
schwedisch-deutscheu  Kriegsgeschichten  mehrfach  vor.  Dass  derselbe 
männliche  Nachkommen  gehabt ,  ist  nicht  bekannt.  Seiue  Schwester, 
Anna  Maria  v.  P. ,  vermählte  sich  mit  dem  herzogl.  anhaltschen  Rath 
und  Hofmeister  Friedrich  v.  Schilling  und  scheint  die  Letzte  ihres  Ge- 
schlechts gewesen  zu  sein. 

Beckmann,  Lib.  VU,  im  Artikel  v.  Schilling.  -  (hiuhe,  I.  8.  1684. 

Peccatel,  Peckatel ,  Pekkatel.  Altes,  meklenburgisches  Adels- 
geschlccht,  welches  zu  Dahlen  im  Stargardtscheu,  zu  Blumenhagen, 
Gievitzin,  Weitin  im  Strclitzischen,  zu  Vielen  im  Stavcnhagenschen, 
Temo  im  Grevesmtihlenschen  u.  s.  w.  sass.  —  Claus  Pekkatel  war  Geh.- 
Kath  des  Herzogs  Ulrich  zu  Meklenburg  und  Georg  v.  P.  wurde  1637 
in  die  fruchtbringende  Gesellschaft  aufgenommen.  Der  Stamm  blühte 
noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein,  bis  derselbe  1775  mit 
Gotthard  Carl  Friedrich  v.  Peccatel  ausgestorben  ist. 

Gamh»t  L  S.  158U:  aadi  v.  PriUbuer.  —  Freih,  v.  Ledebur,  U.  8.  185.  —  0.  Meding,  I.  S. 
426  und  27 :  nach  dem  Mtcpt.  abgegangener  meklenb.  FamiUe. 
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Pech  T.  Schwarzerden,  Ritter.  Roichsritterstand.  Diplom  von 
1702  för  Ferdinand  Peel)  v.  Schwarzerden,  Stallmeister  des  Grafen 
V.  Kaunitz. 

i/tfferle  9,  Mühlftld.  Erg. -Bd.  S.  186. 

Peche ^  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelsdiplom  von  1750  für  Johann  Christian  Peche,  Ober-Steueramts- 
director  in  Böhmen  und  Ritterdiplom  von  1763  für  denselben  als  Ober- 
Steueramtsdirector  in  Böhmen  und  Gubemialrath ,  wegen  SOjähriger 
Dienstleistung. 

Megtrle  9.  Mühlfeld»  S.  135  und  Erg. -Bd.  S.  899. 

Peche.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816  für  Her- 
menegild  Peche,  Böhmisch-ständischen  Obercasse-Controleur. 

Afegerte  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  399. 

Pechlin  v.  Loewenbach,  Freiherren.  Reichsritter-  und  Frei- 
herrnstand. Ritterdiplom  vom  24.  Mai  1740  für  Johann  Pechlin,  hol- 
steinischen Geh.  Legationsrath  und  Minister  am  k.  schwedischen  Hofe: 
mit  V.  Loewenbach  und  Freiherrndiplom  vom  4.  Nov.  1743  ftlr  Den- 
selben als  h.  holstein-schleswigschen  Kanzler  und  Gesandten  in  Schwe- 
den. Der  Stamm  blühte  fort  und  Friedrich  Christian  Ferdinand  Freih. 
Pechlin  v.  Löwenbach,  k.  dän.  Geh.-Conferenzrath,  war  bis  1850  Ge- 
sandter für  Holstein  und  liauenburg  am  deutschen  Bundestage.  Die 
Familien  erlangte  osnabrücksche  Lehen. 

Lexicon  ovor  adelige  FHiiiilior  i  Banmark,  11.  S.  71.  —  Geiieal.  Taachenb.  der  freiherrL 
Häuser,  1848.  8.  446  und  47.  —  Freik.  f.  d.  Knesebeck,  8.  226.  —  Freih.  v.  Ltdebur,  m. 
S.  321.   -  Suppl.  SU  Siebm.  W.-B.  II.  12. 

Pechmann,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
17.  Juni  1698  für  Martin  Günther  v.  Pechmann,  kurbayer.  Comman- 
dauten  des  lieib-Regiments,  welcher  bei  Eroberung  von  Ofen  als  Artillerie- 
Oberst  mit  einer  Compagnie  Bayern  zuerst  auf  der  Sturmleiter  war, 
dann  der  Erstürmung  von  Belgrad  und  der  Schlacht  bei  Mohac  bei- 
wohnte ;  wurde  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  zum  Magnaten  in 
Ungarn  erhoben  und  erhielt  für  sich  und  seine  Nachkommen  die  Er- 
laubniss,  zum  ewigen  Andenken  im  Wappen  die  ungarische  Königskrone 
führen  zu  dürfen.  —  Nach  v.  I^ang  ein  aus  Sachsen  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  1687  in  den  Reichsritterstand  versetzt  wurde.  Die 
Söhne  des  Freiherru  Martin  Günther,  s.  oben,  wurden  1728  in  den 
bayerischen  Kurlanden  als  Freiherren  ausgeschrieben.  Der  Stamm 
blühte  fort  und,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern, 
wurden  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen,  die  Vettern: 
Benno,  der  älteren  Linie,  geb.  1731 ,  quitt,  k.  bayer.  Oberstlieutenant 
und  Wilhelm  Conrad  Felix,  der  jungem  Linie,  geb.  1739,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  des  verstorbenen  Bruders  Sohn :  Joseph  Heinrich,  geb. 
1772,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Landrichter  zu  Kötzling,  so  wie  Hein- 
rich, geb.  1774,  k.  bayerisch.  Strassenbau-Director  in  Würzburg  und 
Aloys,  geb.  1776,  k.  bayer.  Strassenbau-Inspector  ebenfalls  in  Würz- 
burg. Die  in  die  Familie  gekommenen  Diplome  sind  oben  nach 
Y.  Lang  angegeben,  doch  weichen  von  denselben  die  Geneal.  Taschenb. 
der  freiberriichen  Htoaer  ab  nnd  sagen :  Reichsadel  nebst  Wappen- 
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bestätigung  17.  Oct.  1630  und  Reichsfrciherrnstand  nebst  WappÄnver- 
besserung  und  Vermehrung  29.  Juni  1698.  Als  Empfänger  des  Adels- 
diploms von  1630  wird  Gabriel  Pechmann,  Dr.  jur.,  genannt  und  das 
Freiherrndiplom  wurde  für  Anton  Ludwig  v.  Pechmann,  kaiserlichen 
Hofrath  und  den  Bruder  desselben,  Martin  Guntherd,  kurbayer.  Ober- 
sten, ausgestellt.  Ersterer  starb  ohne  Nachkommenschaft:  Letzterer, 
geblieben  1702  vor  Ulm,  setzte  in  der  Ehe  mit  Maria  Catharina 
V.  Waldenfels  den  Stamm  fort  und  ist  der  nähere  Stammvater  aller  spa- 
teren Freiherren  v.  Pechmann.  Der  Stamm  blüht  jetzt  in  einer  älteren 
und  jüngeren  Linie  und  der  neuere  Personalbestand  ist  im  Geneid. 
Taschenb.  der  freiherrl.  Häuser  zu  finden. 

t.  Lang,  S.  197  und  1«8.  —  Gcneal.  Tascheub.  der  flreUi.  H&user,  1859,  8.  573—76  und 
1863,  S.  <}89-«l.  -  Siipi.l.'iu.  ^\\  Siebm.  W.-B.  V.  26.  -  Tgroff .  I.  53.  —  W.-B.  d<>*  K|fr. 
Bayfiru,  III.  74  und  r.  Wolck^rn.  Abtii.  3.  8.  ll>7  und  98.  —  t.  Hefner,  Imyr.  Adel,  Tab.  50 
uuil  S.  49  und  5U.  —  Kntichkt,  1.  !$.  3l9  und  20. 

Peckenzell,  Fi-eiherren.  Kurbayerischer  Freihermstand.  Diplom 
vom  13.  Febr.  1758  für  Johann  Anton  Adam  v.  Peckenzell,  knrbayer. 
Kilmmerer  und  Regierangsrath  in  Landshut.  —  Als  Ahnherr  der  im 
Kgr.  Bayern  und  im  Inuviertel  Oesterreichs  ob  der  Enns  begüterten 
Familie  der  Freiherren  v.  Peckenzell  gilt  Georg  Peck,  ein  tapferer 
kaiserlicher  Kriegsoberst,  welcher  24.  Nov.  1576  den  Reichsadel  er- 
hielt. Dieser  Adel  wurde  dui-ch  kaiserliches  Diplom  vom  20.  Juli  1641 
seinen  Enkeln ,  Martin  und  Sigmund  v.  Pech,  unter  Erhebung  in  den 
Reichsritterstand  und  mit  dem  Prädicate :  v.  Peckenzell,  bestätigt.  — 
Die  Staramreihe  der  Familie  stieg,  wie  folgt,  herab:  Sigmund  Ritter 
V.  Peckenzell ;  —  Joliaun  Adam :  Anna  Catharina  Nütz  von  Goisemburg ; 
—  ^Vülf  Ferdinand:  Maria  Thccla  Philippine  Freiin  Mandl  v.  Deuten- 
hofen  ; —  Freiherr  Johann  Anton  Adam,  s.  oben:  Maria  Victoria 
Freiin  Mayerhofer  zu  Coburg  und  Anger;  —  Johann  Nepomuk,  geb. 
1776,  Herr  auf  Tollet  u.  s.  w.,  k.  bayer.  Kämmerer:  Josephine  Freiin 
Mandl  v.  Deutenhofen,  geb.  1790  und  verm.  1807 ;  —  Adolph  Freiherr 
V.  Peckenzell ,  Herr  auf  Pfaffistädt  im  Inuviertel ,  k.  k.  Rittmeister  in 
d.  A.,  vermählt  1854  mit  Josephine  Freiin  Mandl  v.  Deutenhofen,  geb. 
1827,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  entsprossten. 
Der  Bruder  des  Freiherrn  Adolph:  FreiheiT  Julius,  geb.  1816,  ist  Herr 
auf  Mülüheim  im  Innvicrtcl. 

r.  Lang,  S.  lllS.  —  (;on«'jil.  Ta«.ln«nbuch  dor  froili.  Häuser,  1848,  S.  272  und  73.  u.  1864, 
S.  bli)  uu<l  71.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bavuni,  III.  71  und  r.  WölckenHy  AMh.  3.  8.  199.  —  9.  Befner, 
bayr.  Adi*!,  Tuh.  TM»  und  S.  50.  -   KneschU,  I.  S.  .326-27. 

'  Pecker,  Freiherren.    Reichsfreihermstand.    Diplom  von  1708 

für  Johann  Stephan  v.  Pecker,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  zu 
Grosswardein.  Derselbe  erhielt  20.  Juli  1708  das  Incolat  in  Schlesien 
und  zwar  fttr  das  Kanth-Breslauische  Fürstenthum. 

Uegtrle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  85.  -  Freih.  v.  Ledebur,  H.  8.  85. 

Pecker  v.  Wildemann.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von 
1647  für  Caspar  Pecker,   kaiserl.  Hauptmann,    mit:   v.  Wildemann. 

UundNchriftl.  Notiz. 

Pedroni  de  Clapis  (Ciappiis),  Ritter  und  Grafen.  Erblfind.- 
Osterr.  Kitter:  und  Grafenstand.    Ritterdiplom  von  1733  für  Franz 
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Adam  Pedroni  de  Clapis,  Patricier  zu  Roveredo ,  und  Grafendiplom 
von  1748  für  Denselben. 

Mtgtrle  v.  MÜM/eld,  Srg.-Bd.  S.  25  und  186. 

Peer,  Peer  V.  Bernbarg,  s.  Flödnigg,  Freiherren,  Bd.  lU. 
S.  283  und  284. 

i  Peer,  Ritter  und  Edle  Herren.     Erbländ. -österr.  Ritterstand.' 

Diplom  von  1771  für  Carl  Peer,  Domcapitular  zu  Laibach  und  Mit- 
landstand in  Krain,  Official  und  General-Vicar  des  Bisthums  Laibach, 
Rath  und  Assessor  der  krainerischen  Stiftungs-Hofcommission ,  Doctor 
der  Theologie  und  Protonotarius  apostolicus,  und  fftr  den  Bruder  des- 
selben ,  Franz  Peer ,  k.  k.  Hof-Kriegsagenten  und  ftirstl.  würzburgischen 
und  fürstenbergischen  Hofrath,  mit:  Edle  Herren  v.  Peer. 

Megerl«  v.  Mühlfeld,  S.  l;j.>. 

Peer.  Erbländ.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798  fttr  Joseph 
Peer ,  Professor  der  Rechte  zu  Innsbruck. 

Me^frle  v.    Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  39U. 

Peer  v.  Blaickhten.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1722  für  Franz  Peer  aus  Constanz,  mit:  v.  Blaickhten. 

Meyerle  ».  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  399. 

Peffenhaosen.  Eine  der  ältesten  und  ansehnlichsten  Adelsfanü- 
lien  in  Bayern ,  aus  dem  Stamm  hause  Peffenhausen ,  einem  Marktflecken 
zwischen  Landshut  und  Regensburg  und  zu  dem  Bergschlosse  und  Amte 
Rotenburg  gehörend.  Nach  Wigul  Hund  lebten  bereits  in  der  zweiten 
Hälfte  des  12.  Jahrb.  Nicolaus, und  Leopold  v.  Peffenhauscn;  Conrad 
V.  P. ,  herzogl.  bayer.  Kanzler,  wurde  1297  Bischof  zu  Eichstädt  und 
starb  1305;  Conrad's  Bruder,  Bernhard,  war  Hofmeister  des  K.  Ru- 
dolph L;  Conrad  IL  starb  1352  als  Abt  zu  Byburg  und  um  1433  stif- 
tete Wilhelm  die  Linie  der  Peffenhäuser  zu  Luckenprun  und  Peter  die 
Linie  zu  Reichertshausen ,  welche  beide  noch  in  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jahrh.  blühten. 

Wig.  Hund,  U.  S.  217-23.  —   üauhe,  I.  8.  1585  uud  86. 

Pegan.  Ein  Mher  in  Kursachsen  begütertes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches 1710  zu  Emseloh  unweit  Sangerhausen,  Kaina  bei  Zeitz  und  Tham- 
menhayn,  so  wie  1715  zu  Ober-Frey berg  sass. 

Freih.   v.  Ledeüur,  11.  S.  185. 

Pegelow.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  unweit  Saatzig,  welches  in  der  Neümark  von 
1515  bis  1571  zu  Granow  bei  Amswalde  ansässig  war.  —  Peter  v.  Pe- 
gelow,  Sulzherr  zu  Coblenz,  starb  um  1571  und  die  Tochter  dessel- 
ben, Ursula  V.  P.,  wai*  mit  dem  1612  verstorbenen  Bürgermeister  von 
Colberg,  Michael  v.  Schlieffen,  vermählt. 

Freih.  v.   Ltdebur,  U.  S.  185. 

Pehamik-Hortkovich ,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherm- 
stand. Diplom  von  1791  für  Daniel  v.  Pehamik-Hortkovich,  k.k.  Ge- 
neral-Feldwachtmeister und  fttr  die  drei  Neffen  desselben :  Adam ,  Ni- 
colaus und  Franz  Peharaik. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  85. 

Pelme.    Ein  im  vorigen  Jahrb.  im  Kgr.  Preussen  vorgekoimnenes 

Knetehkt,  Pentsoh.  Adels-Lex.  YIL  6 
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Adelsgeschlecht,  in  welches  der  Adel  durch  Julius  Pehne  kam.  Der- 
selbe starb  1731  als  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  und  ruht  in  der  Pa- 
rochialkirche  zu  Berlin,  wo  auch  ein  Epitaphium  steht.  8ein  8ohn, 
früher  Kriegs-  und  Domainenrath  bei  der  Lingenschen  Kainmerdeputa- 
tion,  wurde  1756  Kammerdirector  zu  Glogau  und  der  Enkel,  Wilhelm 
Julius  V.  P.,  starb  6.  Septbr.  1777  als  k.  preuss.  Artillerielieutenant. 

Frtih.   t.   Ledebur,  II.  8.  185. 

Peieh.  Erbländ.- Osten*.  Adelsstand.  Diplom  von  1795  f&rMias 
Peich ,  Hauptmann  des  k.  k.  slavonischen  Gradiscanerregiments. 

Mfgerle  9.  MÜhl/fld,  Erg. -Bd.  S.  399. 

Peickart,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1700  für  Jo- 
hann Franz  Peickart,  Btirgermeister  zu  Wien. 

HandAchrifll.  Notix. 

Peil  V.  Uartenfeld.  Erbländ.  -östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1795  für  Ferdinand  Peil,  Advocaten   mit:  v.  Uartenfeld. 

Ufff^rle  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  399.  s 

Peilstein.  Eeichsadelsstand.  Diplom  von  1601  flir  Christoph  Peil- 
stein ,  k.  k.  Reichs-Hofkanzleischreiber. 

Haiidsrlirifl.  Notiz. 

Pein.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1729  für  Jodocus  Pein, 
k.  k.  Registrator  und  Lehnpropsten  der  Reichshofkanzlei .  und  fiir  den 
Brüder  desselben,  Ferdinand  Pein,  k.  k.  Hofkanzlei-Taxator. 

Meyerle  e.  MÜhlfMd,  Erg.-Bd.  «.  399. 

Pein,  Peine,  Pein  auf  Wechmar,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein 

silberner  Streithammer  und  ein  silberner  Streitkolben  in 's  Andreaskreuz 
gelegt ,  der  Kolben  zur  Linken ,  der  Hammer  zur  Rechten).  Böhmi- 
scher,  alter  Freiherrnstand.  Diplom  von  1713  für  Johann  Ernst  v.  Pein 
und  Wechmar,  k.  k.  Hofrath  und  Geheimen  Secretair  der  böhmisch- 
österreichischen  Hofkanzlei.  —  Ein  ursprünglich  aus  dem  Braunschwei- 
gischen stammendes ,  nach  Thüringen  und  später  nach  Schlesien ,  Kur- 
sachsen und  Ostpreusson  gekommenes  Adclsgeschlecht,  dessen  Adel 
12.  Aug.  1625  fürJohann  (U.)  v.  Pein,  J.  U.  1).  und  Syndicus  zu  Bres- 
lau V  erneuert  wurde.  Der  Beiname  Wechmar  war  einer  gleichnamigen 
Besitzung  im  Gothaischen  entnommen,  welche  der  Familie  schon  1804 
zustand.  Als  Ahnherr  des  Geschlechts  wird  Johann  I.  v.  Pein  aufWech- 
mar  genannt,  welcher  um  1504  herzogl.  braunschw.  Rath  und  Kanzler 
zu  Grubenhagen  war  und  der  Aelter- Vater  des  genannten  Johann  IL 
gewesen  sein  soll.  Letzterer  starb  1640  als  Herr  iiuf  Gross-Sflrding. 
Wessig,  Seiffersdorf  u.  s.  w.  im  Breslauischen,  kaiserl.  Rath  und  des 
breslauischen  Fürstenthums  Assistenzraih  und  Kanzler,  und  hinterliess 
aus  zwei  Ehen  vier  Söhne.  Dieselben  waren:  Heinrich  Marx  v.  P.  auf 
Gross-Sürding,  welcher  1667  als  Rathsherr  zu  Breslau  vorkommt  und 
sechs  Söhne  hatte,  von  welchen  Wolff Bernhard  v.P.  und  W.  auf  Ober- 
und  Nieder-Straupit^  des  liegnitziscben  Fürstenthums  Ober- Steuerein- 
nehmer wurde;  Wolff  Gabriel  v.  P.  auf  Quangendorf  im  Biiegschen; 
Sigisraund  Reinhard  v.  P.  auf  Seiffei-sdorf ,  von  dessen  Söhnen  Oarl 
Conrad  ölsischer  Rath  und  Ernst  Leopold  Rathsherr  zu  Breslau  wurde 
und  Freiherr  Johann  Ernst,  8.  oben,  Herr  des  königU  Burglehot  Gross- 


Petei'witz,  Cosel,  Zaugwitz  u.  s.  w.,  zuerst  hcrzogl.  bernstadt-ölsischer 
Regierungsrath  und  dann  des  breslauischen  FOrstenthums  königl.  Mann- 
und  Landes- Aeltester,  k.  k.  Geh.  Hofrath,  Geh.  Secretair  und  Referen- 
dar bei  der  Hofkanzlei  und  Landeshauptmann  des  Fürstenthuras  Breslau. 
Derselbe  starb  1708  im  64.  Lebensjahre,  mit  Hinterlassung  eines  Soh- 
nes, desFreih.  Ludolph  Joseph.  —  Im  Meissenschen  besass  die  Familie 
noch  1688  das  Rittergut  Nauenhoff  unweit  Dresden.  Ein  v.  P.,  deisen 
Vater  kursächs.  Oberstlieutenant  gewesen,  war  1715  k.  poln.  und  kur- 
sächsischer Generaladjutant  und  Oberstlieutenant ,  und  blieb  im  folgen- 
den Jahre  in  Polen.  In  Ostpreussen  war  die  Familie  zu  Karschau,  Kop- 
pershagen,  Kuglacken,  Plackham,  Plansten  u.  s.  w.  begütert.  In  Schle- 
sien waren  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  noch  die  Güter  Grüneiche, 
Cosel,  Malitsch,  Gr. -Peterwitz,  Sarawentz,  Schöbekirch  und  Wetterisch 
im  Besitze  der  Familie.    Später  ist  dieselbe  erloschen. 

Lueaf,  Schlesiache  Chron. ,  S.  858.  —  Sinapius,  I.  696  und  U.  S.  395.  —  Gauhe,  1.  8. 
1586-88.  -  Zedier,  XXVn.  8.  109.  -  Buddeu»  Allg,  hUtor.  L.  lU.  8.  741.  -  Freih.  v.  U- 
dtbur,  U.  8.  185  und  86.  -  v.  Mtding,  U.  8.  423  und  34. 

Peinagl  v.  Elfen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775 
für  Franz  Peinagl,  Lieutenant  im  k.  k.  KürassierregimenteGrafThuni, 
mit:  V.  Elfen. 

Megerlt  o.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  396. 

Peintnern  zu  Sternfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1742  für  Joseph  Anton  Peintner,  Amtmann  zu  Innisching  im  Pu- 
sterthale ,  mit :  v.  Peintnern  zu  Sternfeld. 

,      MegtrU  r.  MÜMfeldy  Erg.-Bd.  8.  399. 

Peisser  ▼.  Peissenauw.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1716  für  die  Gebrüder  Anton  und  Leopold  Peisser,  mit:  v.  Peissenauw. 

MeaerU  9.  Mükt/eld,  £rg.-Bd.  8.  400. 

Peisser  v.  Wertenau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1674  für  Hans  Peisser,  mit:  v.  u.  zu  Wertenau  (einem  Sitze  in  Ober- 
österreich). Der  Sohn  desselben,  Johann  Georg  Peisser  v.  u.  zu  Wer- 
tenau, Herr  zu  Mühldorff,  Millacker  und  Pesenbach,  wurde  31.  Aug. 
1719  der  Landesmatrikel  Oesterreichs  ob  der  Enns  einverleibt  und 
starb  1726  zu  Linz  im  76.  Lebensjahre.  Aus  seiner  Ehe  mit  Eva  Jo- 
hanna V.  Undorff  stammten ,  neben  sechs  Töchtern,  zwei  Söhne:  Johann 
Georg  n.  P.  V.  u.  zu  W.,  welcher  1720  der  oberösterr.  Landschaft 
Obereinnehmer  wurde  und  1723  starb,  und  Johann  Michael  Joseph  P. 
V.  u.  zu  W.,  Herr  zu  Mühldorff,  Millacker  und  Pesenbach,  kaiserl. 
Rath  und  königl.  böbm.  Hofkammerrath ,  welcher  11.  März  1731  un- 
vermählt plötzlich  zu  Linz  starb. 

Freih.  p.  Hoheneck ,  II.  S.  44  und  854.  —  Oauhe,  II.  8.  869  und    70. 

Pefstel ,  Penstel.  Altes  licfländisches  Adelsgeschlecht ,  welches 
mit  dem  deutschen  Orden  aus  Westphalen  nach  Liefland  gekommen  sein 
soll  und  noch  1500  zu  Sitten  sass.  Später  gelangte  die  Familie  nach 
Sachsen  und  in  neuer  Zeit  nach  Schlesien.  In  Sachsen  war  dieselbe 
1697  zu  Debschütz  bei  Döbeln  und  1710  zu  Klein-Bauchlitz  begütert, 
und  hatte  1806  und  noch  1830  in  Schlesien  Ober-  und  Mittel-Peilau 
unweit  Reiobenbach  inne.  —  Die  Stammreihe  beginnt  mit  Engelbrecfat 
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Peistel,  welcher  das  Rittergut  Sitten  anbaute  und  in  der  Ehe  mit  Anna 
V.  Schwarzhofeu  den  Stamm  durch  einen  Sohn ,  Christian  Peistel ,  fort- 
setzte. Der  Ur-Ur-Enkel  des  Letzteren,  Friedrich  v.  P.,  begab  sich 
zuerst  aus  Liefland  nach  Kursachsen  und  trat  als  Rittmeister  in  kur- 
siLchsische  Dienste,  wurde  aber  163;')  in  einem  Zweikampfe  unweit 
Dresden  getödtct,  und  zwar  gerade  an  dem  Tage,  als  seine  Gemahlin, 
Dofothea  v.  Quingenberg  a.  d.  H.  Wenigen-Auma ,  einen  Sohn.  Jonas 
Friedrich  v.  P.,  gebar,  welcher  1697  als  kursächsischer  Oberstlieute- 
oant  von  den  Ritterpferden  auf  seinem  Gute  Debschütz  starb.  Von  sei- 
nen sieben  Söhnen ,  die  meist  jung  starben ,  wurde  Julius  Heinrich  v.  P. 
auf  Klein-Rauchlit^,  k.  poln.  undkursächs.  Capitain,  nahm  aber  wegen 
eines  Uebels  im  Gesichte  den  Abschied,  wurde  Capitain -Lieutenant 
inter  den  Ritterpferden  und  hinterliess  aus  seiner  E)ie  mit  einer  v.  Wer- 
der a.  d.  H.  Dohlen  einen  Sohn,  August  Friedrich.  Der  Bruder  des 
Julius  Heinrich  v.  P. :  Carl  Friedrich  v.  P. .  k.  poln.  und  kursächs. 
Lieutenant ,  setzte  seinen  Ast  mit  einem  Sohne ,  Carl  Heinrich,  fort, 
wolchtT  in  die  k.  preuss.  Armee  trat.  —  Das  erwähnte  Gut  Ober-  und 
Mittel-i^eilau  in  Schlesien  besass  um  1806  Carl  Heinrich  v.  Peistel, 
Krvisiieputiiter  des  reichenbacher  Kreises  und  später,  1837,  stand 
dasselbe  der  AVittwe  seines  Sohnes,  einer  v.  Ileuthausen,  zu.  Um 
letztere  Zeit  stand  ein  Capitain  v.  Peistel  bei  der  Geusdarmerie  in 
BromU'rg. 

Vii<.  A"ii#V,  1.  S.  701 -7lM).  —   Gauhf,  T.   8.    i:i88  und  8'».  -  N.  l»r.  A.-L.  IV.    8.  26.  - 
rrtt*.  w.  l.^lfhnr    II.  .^.  I8fi  iin.t  III.  S.  321.  -  .Sthli-j^i.Hch.s  W.-B.  11.  13ü. 

Peither  v.  Peithersberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1730  {Ar  Johann  Maximilian  Peither,  mit:  v.  Peithersberg. 

UMMlw-hrifll.  Nuiix. 

Prithnor  v.  Piechtenfels,  Ritter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1780  ftir  Johann  Thaddens  Peithner,  k.  k.  Hofrath  der 
Montanistischen  Hofkammer  und  für  den  Bruder  desselben,  Joseph  Wen- 
lel  IVithner,  k.  k.  Berjirath  und  Ober-Amt^iverwalter  zu  Joachimsthal 
Wid  «war  vorzüglich  wcjroii  des  von  dem  Krstercn  verfasst^n  Werkes: 
Versuch  über  «iie  natürliche  und  politische  Geschichte  der  böhmischen 
mid  wJihrisichün  Ilergwerke,  mit:  v.  Liechtenfels. 
j|»^ni>  ».  J/nA(/w./.  i^.  la:.. 
Pdtl,  Kdlo.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1770  für 
tfrtiff  J*«e}di  Peit  1 .  niederöaterr.  Landrechts-Secretair ,  mit:  Edler  v. 

||f|r«rl#  f.  MyhI/tia,  Kr|{.-H.|.  S.  4(Mi. 

IViitHi^honhofl*.  Ein  in  der  ersten  Hüllte  des  18.  Jahrh.  in  Polen 
^gMkowmenes  AdeUgesrhlecht.  Melchior  v.  Peitschenhoff  war  um 
iTSS^*  pohiischer  Migor  zu  Filehne. 

I^lohmiui.  Alt(tH,  Kchlesisches ,  früher  auch  Pelgrzim,  Pelhrziiii 
«Ml  l^^irillli  goHcliriebenes  Adelsgeschlecht  aus  den  Stammsitzen  Trzen- 
r  iiad  GroHM-Odiab  im  Teschensohen «  welches  auch  in  Ostpreussen 
ikirgbuf,  Lndtkoim,  Pokraken  und  Soliirten  begütert  wurde.  Zu 
fif^Nkowitx  NUM4  dasselbe  schon  UMf)  und  /u  Gross-Ochab  1700,  er- 
fiurli  duuu  im  IH.  Juhrh.  noch  mohroro  andere  Güter,  und  war  noch 
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1805  zu  Gordawitz  und  Gieraltowitz  und  1830  zu  Kogoisna  gesessen. 
In  Ostpreussen  war  Ladtkeim  unweit  Fischhausen  noch  1803  in  der 
Hand  der  Familie.  —  Sinapius  führt  zuerst  nach  der  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts zwei  Brüder  auf:  Wenceslaw  v.  Pelgrzim  und  Trzenkowitz  auf 
Ottenhow,  welcher  vier  Söhne  hatte,  die  1720  meist  noch  unvermählt 
waren,  und  Friedrich  v.  Pelgrzim  und  Trzenkowitz,  dessen  Sohn,  Caspar 
auf  Bobreck,  der  freien  Standesherrschaft  Beuthen  Landrechts-Beisitzer, 
seine  Linie  mit  männlichen  Erben  fortsetzte.  Der  Stamm  blühte  fort 
und  mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee  und 
kamen  zu  hohen  Ehrenstellen.  Julius  Gottlieb  v.  P. ,  k.  preuss.  Gene- 
ralmajor, starb  1788,  und  Carl  v.  P.,  ebenfalls  k.  preuss.  General- 
major, 1807. 

Sinapiu»,  I.  S.  698  nnd  II.  S.  861.  -  Gaufte,  U.  8.  870  und  71.  -  Zedier,  27,  8.  ITt.  - 
Freih.  V.  Led^bur ,  II.  S.  188.  —  Siebmaeher,  1.  76:  Peldrsinier,  Sdilesisch.  —  p.  Mediny, 
III.  S.  48<>  und  81:  Pelgreim. 

Peicka,  Pelcken,  Pelcken  (Schild  schräglinks  ungleich  getheilt: 
im  oberen  grösseren  Theile  in  Gold  ein  aus  Wolken  hervorragender,  ge- 
harnischter Arm ,  in  der  Faust  ein  Schwert  führend  und  der  untere, 
kleinere  Theil  Roth ,  ohne  Bild).  Ein  früher  zu  dem  in  Schlesien  be- 
güterten Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  1700  und  noch  1732  zu 
Gross-  und  Klein-Grauden  unweit  Cosel  und  1720  zu  Klein-Kunzendorf 
im  Teschenschen  sass.  —  Nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  war  Nicolaus 
v.  Pelcka  Herr  auf  Gross-Grauden  im  Oppelnschen  und  nicht  lange  nach- 
her Johann  Adam  v.  P.,  des  teschenschen  Landrechts  Assessor,  Herr 
auf  Klein-Kunzendorf.  —  Ein  gleichnamiges  Geschlecht  führte  ein  ganz 
anderes  Wappen,  nämlich  das  des  Stammes  Jastrzembiec  (W.-B.  der 
Preuss.  Monarchie  IV.  17).  Zu  demselben  gehörten  Joseph  v.  P., 
k.  preuss.  Lieutenant,  welcher  um  1764  Herr  auf  Ober- Jastrzembiec 
im  Losslauschen  war  und  der  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  welcher  1805 
afs  Postmeister  zu  Kempen  lebte. 

Sinapiu».  I.  S.  698  und  IL  8.  860.  —  Oauhe,  II.  8.  870.  —  Zedier,  27.  S.  168.  -  N.  Pr. 
A.-L.  V.  8.  360.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  186.  —  Siebmaeher,  I.  75:  Die  Pelcken,  Sohld- 
efscli.  -  9.  Meding,  IL  8.  424-25. 

Pelden,  s.  Cloudt,  v.  Pelden,  genannt  Cloudt ,  auch  Frei- 
herren, BdIL  S.  294. 

Pelet,  Pellet,  Pelet-Narbonne.  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter 
Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Aug.  1771  für  Peter  Wilhelm  und  Peter 
Gevettern  v.  Pelet-Narbonne.  —  Altes,  ursprünglich  französisches  Adels- 
geschlecht, dessen  vollständiger  Name:  Pelet-Narbonne  ist.  Dasselbe 
wurde  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Ostpreussen,  später  in 
Pommern  und  in  neuer  Zeit  auch  in  Schlesien  und  im  Posenschen  be- 
gütert und  sass  in  Ostpreussen  zu  Capustigall,  Glaubitten,  Plaschken, 
Eichenau  u.  s.  w.,  und  noch  1820  zu  Grünau  im  Kr.  Flatow,  in  Pom- 
mern aber  zu  Goddentow  im  Kr.  Lauenburg  (1803.  1836),  in  Schle- 
sien zu  Geppersdorf  und  Strachwitz  (1846)  und  im  Grossherzogth.  Po- 
sen zu  Polanowice  im  Kr.  Inowraclaw.  —  Aus  dem  nach  Ost-  und  West- 
preussen  gekommenen  Zweige  des  Geschlechts  traten  mehrere  Sprossen 
in  die  k.  preuss.  Armee.    Die  Gebrüder  Carl  v.  Pelet,  gest.  1823  als 
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Herr  auf  Grünau  und  Generalmajor  a.  D.,  und  Friedrich  Wilhelm  Hein- 
rich Y.  P.,  gest.  1820  ebenfalls  als  Generalmajor  a.  D.  und  Herr  auf 
Goddentow,  zeichneten  sich  in  ihren  früheren  Stellungen  sehr  aus.  Ein 
Sohn  des  Letzteren  stand  1839  als  Lieutenant  im  1.  Gardelandwehr- 
Uhlanenregimente  und  eine  Tochter  war  an  einen  v.  Somnitz  auf  Char- 
brow  bei  Stolpe  vermählt.  —  Als  Besitzer  des  Gutes  Polanowice  wird 
von  Rauer  1857  Carl  Freih.  v.  Pelet-Narbonne  genannt. 

K.  Pr.  A.-L.  y.    8.  359  und  fH).  —  Freih.  t.  Ledebur,  U.  8.   180  iiiul  Hl..  8.  321  -  W.-B. 
d*r  prenn.  Mouarchie,  IT.  17.    —  SchleslachoR  W.-B.  II.  149. 

Pelican,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  und  alter  Reichs- 
und böhmischer  Ritterstand.  Erbländ.-österr.  Ritterdiplom  von  1724 
für  Johann  Maximilian  Pelican ,  Landschaftsbuchhalter  in  Steiermark, 
mit:  Edler  v.,  und  Diplom  des  alten  Reichsritterstandes  von  1733  und 
des  alten  böhmischen  Ritterstandes  von  1734  für  Joseph  Wenzel  Edlen 
v.  Pelican,  k.  k.  Hofkammerrath. 

Mtgerlt  ».  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  186  und  87.  -  Schmutz,  HI.  8.     105. 

Pelikan  y.  Planenwalde.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1836  für  J.  Pelikan,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Plauenwalde. 

Handschriftl.  Notir.. 

Pelkhoyen,  Peikhofen,  Freiherren.  Kurbayerischer  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  9.  Jan.  1688  Hlr  Maximilian  v.  Peikhofen,  Herrn 
auf  Hohenbuchbach.  —  Altes,  schon  im  14.  Jahrh.  in  Bayern  bekann- 
tes und  frfther  Pelkowen,  Pellckhofen  und  Belleckhouer  gesclnriebenes 
Rittergeschleoht,  welches  später  auch  nach  Franken  kam  und  dem  Rit- 
tercanton  Rhön-Werra  einverleibt  wurde.  Die  fortlaufende  Stammreihe 
beginnt  um  1357  mit  Stephan  Pelk  oder  Polnkover,  dessen  zwei  Söhne, 
Stephan  U.  und  Matthaeus ,  schon  damals  zwei  besondere  Linien  stif- 
teten, von  welchen  die  ältere  zu  Hohenbuchbach  und  Hackershoven 
wieder  ausgegangen  ist,  die  jüngere  aber  zu  Mossthenning,  Mossweng 
und  Klebstein,  welche  Matthaeus  gegründet,  fortblühte.  — Die  Stamm- 
reihe der  jetzigen  Freiherren  v.  P.  beginnt  gewöhnlich  mit  dem  Frei- 
herm  Maximilian  auf  Hohenbuchbach  und  Teising,  verm.  mit  Barbara 
Magdalena  v.  Puechlcuthen ,  Erbin  von  Wildthurn  und  steigt,  wie  folgt, 
herab:  Freih.  Joseph  Simbert:  Maria  Sidonie  Freiin  Koeckh  v.  Mauer- 
stetten;  —  Freih.  Johann  Nepomuk:  Maria  Anna  v.  Boslam,  Erbin 
von  Moos ;  —  Freih.  Johann  Nepomuk  Franz  de  Paula  auf  Wildthurn 
und  Teising,  geb.  1763  und  gest.  1830,  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Kreisschulen-Director  zu  Passau:  erste  Gemahlin:  Maria  Theresia  Freün 
V.  Geeböckh  zu  Arnbach  und  Sulzenmoos,  gest.  1800;  —  Freih.  Jo- 
seph Ignaz  Franz  de  Paula  auf  Wildthurn  und  Teising,  k.  bayer.  Ober- 
lieutenant ä  la  suite,  geb.  1793  und  gest  1827:  Johanna  Wilhelmine 
Eleonora  Freiin  Tänzl  v.  Trazberg  und  Dietedorf ,  geb.  1793  und  verm. 
1825;  —  Freih.  Maximilian,  geb.  1827,  k.  bayer.  Kammerjunker  und 
Regierungs-Secretair.  —  Von  dem  Vollbruder  des  Freiherrn  Joseph 
Ignaz  Franz  de  Paula ,  dem  Freiherrn  Maximilian  auf  Teising,  k.  bayer. 
Kammer,  und  Staatsrath  a.  D.,  stammt  aus  ei*ster  Ehe  mit  Aloysia 
Pummerer,  gest.  1835,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn:  Heinrich,  geb. 
1833.  Der  Halbbruder  des  Freih.  Joseph  Ignaz  Franz  de  Paula  ans 
des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Hyaciniha  Grf.  v.  Sfureti  ist,  unter  sechs 
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Schwestern,  Frelh.  Wilhelm,  geh.  1807,  k.  hayer.  Kammeijunker  und 
Krei8- Bauingenieur  zu  Landshut,  verm.  1835  mit  Elisaheth  Anna 
V.  Alesina,  genannt  v.  Schweitzer,  geb.  1806. 

Bnc€lini  ateminatoicr.  III.  S.  Au).  —  Oauhg,  I.  8.  1689  und  90.  —  Zedier,  27.  S.  168.  — 
Biedermann,  Canton  Bhön-Werra,  I.  YerKeicho.  —  Salver,  S.  0<)8.  —  v,  Lann^  S.  1»9.  — 
r.eneal.  Tauclienb.  dor  frolhorrl.  Hänser,  1848,  S.  273  u.  74  und  1864,  S.  571  u.  72.  -  Sieb- 
maeher^  I.  84.:  v.  Pelchliofim ,  Bayerisch.  —  9.  Meding,  Tl.  8.  424.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern, 
ni.  75  und  r.  Wolckern,  3.  Al»tli.  S.  200  und  201.  —  p.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  50  und  8. 
50.  —  Knenchke,   I.  S.  327  und  28. 

Pelkowski,  Pelkau.  Polnisches,  dem  Stamme  Jastrzembiec  ein- 
verleibtes Adelsgeschlecht ,  welches  in  Ostpreusscn  begütert  wurde. 
Dasselbe  sass  bereits  1644  zu  Siewken,  1654  zu  Alt-Kuckow,  Lyssken, 
Widrainnen  und  Zeysen ,  erwarb  dann  noch  andere  Güter  und  war  noch 
1 771  zu  Bolthau  und  1783  zu  Alt  und  Neu- Jücha  begütert. —  Zahlreiche 
Sprossen  des  Stammes  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  Friedrich  v.  Pel- 
kowski a.  d.  H.  Jucha  starb  1786  als  Generalmajor,  Regimentschef 
und  Commandant  von  Colberg,  und  ein  Oberst  v.  P.  commandirte  1794 
das  Infanterieregiment  Nr.  1.  Gr.  v.  Kunheim.  Später,  1837,  war  ein 
V.  P.  Cnpitain  und  Platzmajor  zu  Coblenz  und  ein  v.  P.  Rittmeister  im 
1.  Dragonerregimente. 

N.  Pr.  A.-L.  rV.  8.  26.  -  Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  186. 

Pellart,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1716  für  Johann 
Carl  Pellart  aus  Flandern. 

Uandtjclirifll.  Noiia. 

Pellati  de  la  Tour,  Freiherren.  Diplom  von  1810  für  Franz 
Pellati  de  la  Tour,  k.  k.  Oberstwachtmeistcr. 

UegerU  v .  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  85. 

Peller  v.  Ehrenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1780  f(lr  Caspar  Peller,  Oberlieutenant  und  Rechnungsführer  im  k.  k. 
Cuirassierregimente  Johann  Fürst  Liechtenstein,  mit:  v.  Ehrenberg, 

Meyerle  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  400. 

Peller  v.  Schoppershof  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  ein 
aufrecht  zum  Sprung  geschickter,  schwarzer  Steinbock  mit  hinter'sich 
gebogenen  Hörnern  und  unten  in  Roth  ein  gerader,  bis  an  die  Thei- 
lungslinie  reichender,  silberner  Sparren).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  8.  Jan.  1585  für  Martin  Peller,  mit:  v.  Schoppershof.  —  Oestor- 
reichisches  und  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  zu  den 
adeligen  Patriciern  der  Reichsstadt  Nürnberg  gehörte.  —  Der  Stamm 
blühte  dauernd  fort  und  nach  Anlegung  der  Adjßlsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  wurde  in  dieselbe  eingetragen :  Johann  Wilhelm  Christoph  Pel- 
ler V.  Schoppershof,  geb.  1770,  k.  bayer.  Cassier  des  Leihhausamtes 
in  Nürnberg  und  zwar  mit  dem  Sohne  seines  verstorbenen  Bruders  Carl 
Gustav  Christoph ,  Cassiers  des  ntirnbergischen  Leihhausamtes :  Chri- 
stoph Gottfried  Wilhelm  P.  v.  Seh.,  geb.  1789,  k.  bayer.  Hauptmann. 

Zedier,  29.  S.  189.  —  Biedermann,  Nürnberger  Patridat,  Tab.  424—38.  —  N.  genealog. 
Handb.,  1777,  S.  308  und  3(>9.  1778,  S.  367.  -  v.  Lang,  8.  472.  -  Geueal.  Jahrb.  d.  deuUcht« 
Ad«ls.  1846.  —  Jungendres ,  Einleitung  ztir  Heraldik,  Nürnberg.  1729,  ß.  167  und  68.  imd 
Tab.  Vn.  Nr.  K»  und  22b.  -.  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIL  6». 

Pellet  V.  Hundt,  Freiherren,  Reichsfreihcrrnstan^.  Diplom  von 
1706  für  Johann  Georg  Pellet  v.  Hundt,  Oberstlieutenant,  und  für  den 
Bruder  desselben ,  Johann  Wolfgang  Pellet  v.  Hundt. 

MtgtrU  9.  Muklftld,  Srg.-Bd.  S.  85. 
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Pellet  ans  Hohen-Haidlfing,  Edle.  Earpftlzischer  Adeto-  und 
Edelnstand.  Diplom  vom  14.  Decbr.  178Ö  för  Carl  Joachim  Pellet, 
knrpfälz.  Hofrath  und  Regienmgsrath  und  Hauptmauther  zu  Straubing. 
Derselbe  —  ein  Sohn  des  kurfürstl.  Hofraths  Anton  Maria  Pellet  — 
setzte  den  St^mm  fort  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  wurden  drei  seiner  Söhne  in  dieselbe  eingetragen  und  zwar: 
Carl  V.  P.,  geb.  1784,  Besitzer  des  Gutes  Aitterbach,  Clemens  v.  P., 
geb.  1785,  k.  bayr.  Lieutenant  und  Anton  v.  P.,  Handlungscommis  in 
Straubing. 

9,  Lang,  8.  472  und  73.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  YLL   69. 

^         Pellhelm.   Altes,  österr.  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Bucelinns 
von  Diether  P.,  der  um  1080  lebte,  hergeleitet  wird. 

2€dUr,  27.  8.  194. 

^  Pelser,  Pelser-Berensberg,  auch  Freiherren.    Altes,  cölniadies 

Patriciergeschlecbt,  welches,  laut  Eingabe  d.  d.  Düsseldorf,  1.  Sept. 
1829,  in  der  Person  des  S.  v.  Pelser-Berensberg  in  die  Adelsmatrikel 
der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  128  der  Classe  der  Edelleute  ein- 
getragen wurde.  —  Johann  Wilhelm  v.  Pelser,  Johaimlter-Ordens-Com- 
thur  zu  Cöln,  starb  1795  und  Johann  Max  Adam  Freih.  v.  P.-B.  1834. 
Eine  Freün  v.  Pelser-Berensberg  besass  nach  Bauer  1857  das  Ritter- 
gut Kappeishof  im  Kr.  Grevenbroich. 

N.  Pr.  A.-L.   V.  8.  360.   -   Freih.  v.  Udebur,   n.   S.   186  und  87.  ~  Suppl.  lu  Siebm. 
W.-B.  IX.  28.  -  W.-B.  d.  prouM.  Bheinprov.  Tab.  96.  Nr.  100  u.  8.  8«. 

Pelzel,  Edle  v.  Pelzeln.  Erbländ. -Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  für  Johann  Joseph  Pelzel,  k.  k.  niederösterr.  Regierungsrath 
und  Bancal- Administrator,  mit :  Edler  v.  Pelzeln. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  400. 

Pelzhöfer.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Sept.  1600  für 
Veit  Pelzhöfer.  Der  Sohn  desselben,  Erich  P.,  wurde  1642  Rector  der 
Schule  zu  Stettin  und  starb  daselbst  1603.  Von  ihm  stammte  Johann 
Georg  P.,  k.  pr.  Geh.  Hofgerichts-Secretair.  In  preussischen  Landen 
führte  die  Familie  das  adelige  Prädicat  nicht. 

Frßih.  V.  Udthur,  U.  8.  187. 

""  Pelzhöfer,  PeltzhoffSer,  Pelzhöfer,  Freiherren  v.  Schönao.    Ein 

früher  im  Herzogthume  Crain  vorgekommenes  und  schon  in  früher  Zeit 
bekanntes  freiherrliches  Geschlecht.  Johann  Albrecht  Freih.  v.  P., 
geb.  1634,  lebte  eine  Zeit  lang  im  Jesuiten-Orden,  schrieb  mehrere 
Schriften,  verwaltete  später  die  Stelle  eines  Landesverordneten  in  Crain 
und  starb  1710.  Die  Schriften  desselben:  Laou  politicus,  Arcanorum 
Status  Vol.  n.  etc.  gab  ein  Sohn,  Franz  Pelzhöfer  Freih.  v.  Schönau, 
1706,  1710  und  1711  heraus. 

JSeher,    Compend.   Gelehrten -LexJcon,   II.    Seite   491.    —    Gauhe,  1.  8.  1590.  —  Zedier, 
37.  S.  214. 

Pelzhnber,  Pelzhnber,  Ritter  v.  Rosenfeld.  Ein  früher  zu  der 
steierischen  Landmannschaft  gehörendes  Adelsgcschlccht. 

Sehtnuts,  m.  8.  106. 

Pelzler  ▼.  Peltzenzweig.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1729 
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ftr  Johann   Joseph  Pelzler,    k.   k.  ProYiant-Obercommissar,    mit: 
V.  Peltzenzweig. 

Megerl«  v.  Mäki/eld,  Erg. -Bd.  S.  400. 

Pemberger.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1627  für  Michael 
Pemberger. 

HandachiiftL  Notiz. 

Penater  v.  Freyhaide.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1821  für  Franz  Penater,  k.  k.  pens.  Major,  mit:  v.  Freyhaide. 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Franz  Penater  v.  Freyhaide  war  in  neuer 
Zeit  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Artillerie-Zeugs- Verwalt.-Distr.  Com- 
mandant  zu  Ofen. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  400.  -  MIHI.  Schemat.  d.  0e«t.  Kalserth. 

Penckler,  Penkler,  Freiherren.  Reichsfi'eihemstand.  Diplom 
vom  4.  Octob.  1747  für  Heinrich  Christoph  Edlen  v.  Penckler,  k.  k. 
Hof-Kriegsrath,  Internuntius  und  bevollni.  Minister  zu  Constantinopel 
Derselbe,  geb.  1700  zu  Wien  und  gest.  1775  alsk.  k.  Geh.-Rath,  hatte 
laut  Diplom  d.  d.  Wien,  7.  Apr.  1740  den  erbländ.-österr.  Kitterstahd 
mit  dem  Prädicatc :  Edler  v.  erlangt  und  war  mit  Elisabeth  v.  Collet, 
gest.  1767,  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn 
stammte.  Von  den  Töchtern  hatte  sich  die  ältere,  Freiin  Theresia, 
geb.  1742  und  gest.  1819,  1761  mit  dem  k.  k.  Hofrathe  Anton  Feih. 
V.  Doblhof-Dier  vermählt.  Die  jüngere  Tochter,  Freiin  Elisabeth,  geb. 
1753  und  gest.  1840,  verehelichte  sich  1771  mit  dem  k.  k.  Reichshof- 
rathe  Joseph  Franz  Freih.  Münch  v.  Bellinghausen.  Der  Sohn,  Joseph 
Freih.  v.  Penckler,  geb.  1751,  war  k.  k.  Hofrath  und  niederösterr. 
ständischer  Ausschuss  -  Rath ,  besass  mehrere  Jahre  in  Nieder-Oester^ 
reich  die  Herrschaft  Lichtenstein  bei  Mödling,  erlangte  1776  die  Auf- 
nahme und  Einführung  in  den  niederösterreichischen  Herrenstand, 
vermählte  sich  1774  mit  Josepha  Freiin  v.  Toussaint,  ohne  Kinder 
gestorben  1798,  und  schloss  16.  Oct.  1801  die  kurze  Linie  seines 
Stammes. 

Megerlt  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  85  und  187.  —  Oenoal.  Taschenb.  d.  froih.  Hauser»  1846, 
S.  447.,  ~  Suppl.  EU  Siebm.  W.-B.  IX.  6. 

Pendaka  ▼.  Campenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1767  für  Joseph  Ernest  Pendaka,  k.'  k.  Vicehofbuchhalter ,  mit: 
V.  Campenberg. 

M»g€rl€  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  187. 

Penerelli,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1660 
für  Gabriel  v.  Penerelli,  k.  k.  Hofkammerrath. 

Handachrlftl.  yotiz. 

Pendterrieder,  Pendterrieder  t.  Adelhofen.  Böhmischer  Adels- 
und Ritterstand  und  erbländ.-östcrr.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von 
1662  fttr  Johann  Christoph  Pendterrieder,  Regenten  der  gräflich  Har- 
rachschen  Familiengüter  in  den  kaiserl.  Erblanden,  mit:  v.  Adelhofen; 
Ritterdiplpm  von  1728  iür  Johann  Caspar  P.v.A.  und  Freihermdiplom 
von  1719  fftr  Christoph  P.  v.  A.,  k.  k.  Reichshof-  und  niederländ.  Rath, 
wegen  seiner  Sendung  an  den  k.  französischen  Hof,  aus  besonderen  Be- 
wegursachen. 

Handachriftl.  Notix.  -  MtgtrU  9,  Mühtfelä,  S.  75  und  Erg.-Bd.  S.  1S7. 
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Penitseh.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1727  ftlr 
Johann  Ferdinand  Pinitsch. 

M^'jtrl^  t.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  400. 

Penna  v.  Beinthema,  Freiherren.  Oesterreichiscbcs  Freiherren- 
geschlecht. Ein  Freih.  Penna  v.  Beinthema  war  in  den  ersten  Jahr* 
zehnten  des  18.  Jabrh.  kaiserl.  Rath  nnd  Leibmedicos. 

Acta  Krudit.  U\m.  1715.  -  Zedier,  27.  8.  266. 

Pennavaire.  Altes,  französisches,  ursprünglich  ans  der  Provinz 
ßnyenne  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  Tonlonse  nieder- 
gelassen hatte,  von  da  aber  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  sich 
nach  Deutschland  begab.  Pierre  de  Pennavaire,  Parlaments  -  Advocat, 
wendete  sich  als  Refugie  mit  vier  Söhnen  zu  Anfange  des  18.  Jahrb. 
nach  Berlin,  wo  er  1729  starb.  Einer  dieser  Söhne,  Pierre  (U.),  geb. 
1690,  trat  in  k.  preuss.  Kriegsdienste,  stieg  bis  zum  Generalüeutenant 
der  Cavalerie  und  Commandeur  des  Leibcarabinier-Regiments  und  starb 
1769.  Derselbe  war  Herr  auf  Heiligenthal  im  Mansfeldischen.  Die 
Drostei  Esens  in  Ostfriesland,  welche  ihm  König  Friedrich  II.  geschenkt 
hatte,  verkaufte  er  an  einen  v.  Steehow.  Aus  der  Ehe  mit  Margaretha 
Rey  aus  Erlangen  hinterliess  er  mehrere  Kinder.  Mit  dem  Enkel  seines 
Bmders,  des  1750  zu  Berlin  als  Oberst  des  v.  d.  Schulenburgischen 
Grenadier-Regiments  verstorbenen  Johann  Jacob  v.  Pennavaire :  dem  seit 
1824  k.  pr.  Obersten  a.  D.  v.  Pennavaire  starb  spater  die  Familie  aus. 

K.  Pr.  A.-L.  IV.  a  2G  uml  27.  --  Freik.  v.  Ledebur,  II.  S.  187. 

Penning.  Altes,  cölnisch-westphälisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Heinrich  Penning  1512  Kanzler  des  Herzogs  Johann  zu  Cleve 
war  und  Christian  v.  P.,  kaiserlicher  General-Coinmissarius  —  ein  Sohn 
Alberts  v.  Penning  zu  Mongatz  in  Ungarn  und  der  Maria  v.  Töckeli  — 
166ö  einen  vom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  auBf^e- 
glichenen  Injurienprozess  wider  das  Stift  Ciarenberg  und  einige  wcst- 
phälische  Edelleute  anhängig  machte.  —  In  der  Grafschaft  Ravensberg 
wurden  die  Pennicke  unter  der  Ritterschaft  genannt. 

Oultmann,  BaTenaberg.  MerkwürüigK.  I.  S.  42.  —  Fahne,  I.  &.  390.  —  Freih,  9.  Ledebur 
TL  8.  187. 

Pens  y.  Caldenbach,  Pensen  v.  Caldenbach  (im  Schilde  zwei  ins 
Andreaskreuz  gestellte  Hellebarden).  Altes  Jülich-Clevesches  Adels- 
fieschlecht,  welches  1604  das  Gut  Bosichhausen  in  der  Herrschaft  Gim- 
bom  durch  Kauf  erwarb.  —  Moritz  Pens  v.  Caldenbach  —  ein  Sohn 
des  Johann  P.  v.  C,  der  um  1590  lebte  —  blieb  als  k.  schwed.  ObeWt 
in  der  Schlacht  bei  I^eipzig. 

Gauhe,  I.  S.  1590.  —   Freih.  r.  Ledebur,  II.  S.  187. 

Pentlinck.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Grafschaft  Mark,  welches 
bereits  1421  zu  Wamel  bei  Soest,  1451  zu  Westheramerde ,  145'5  zu 
Budberg,  1465  zu  Hilbeck  unweit  Hamm  sass  und  das  letztere  Gut 
noeh  1607  inne  hatte.  Den  Mannsstamm  schloss,  so  viel'  bekannt, 
Hermann  v.  Pentlinck,  gest.  1594  ,  und  der  Name  ging  mit  seiner  Ge- 
mahlin, Anna  v.  Beringhaus,  20.  Jan.  1607  aus. 

9,  Steinen,  Tab.  31.  -  Freih.  v.  Ledeöur,  H.  8.  187. 
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Pentz  (in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  schreitender,  gekrön- 
ter, rother  Löwe  mitroth  ausgeschlagener  Zunge  und  in  die  Höhe  ge- 
worfenem Schweife,  welcher  mit  vierzehn  goldenen  Kugeln  oder  Pfen- 
nigen belegt  ist),  Altes,  nach  Angelus  früher  märkisches  Adelsge- 
schlecht, welches,  nachdem  die  Wenden  926  aus  den  Marken  vertrie- 
ben worden  waren,  in  denselben  blühte,  dann  aber  sich  in  Holstein  und 
später  auch  in  Pommmern,  Meklenburg  und  Dänemark  ausbreitete.  — 
Reinfried  v.  Peutz,  Ritter,  leistete,  wie  Micrael  angiebt,  1325  als 
Commandant  des  Schlosses  Loytz  den  Meklenbnrgem  hartnäckigen  Wi- 
derstand, Heine  Penz  lebte  nach  Rango,  Origin.  Pomer.,  um  1375  und 
Nicolaus  V.  Pentz  war  1480  Bischof  zu  Schwerin.  In  Meklenburg  un- 
terschrieb das  Geschlecht  die  bekannte  Union  der  Ritterschaft  von  1528, 
brachte  ansehnliche  Güter  an  sich  und  blühte  dauernd  fort.  —  In  Dä- 
nemark trat  die  Familie  von  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  an  auf 
und  zuerst  wird  Claus  v.  Pentz  auf  Ragnin  und  Schartow  erwähnt,  wel- 
cher 1550  k.  dänischer  Oberst  war.  Christian  v.  P.,  ebenfalls  k.  dän. 
Oberst  und  Commandant  zu  Glückstadt,  vermählte  sich  1633  mit  So- 
phia Elisabeth,  ältesten  Tochter  des  Königs  Ciiristian  IV.  von  Däne- 
mark und  der  Christiana  v.  Munck ,  erhielt  den  Reichsgrafenstand  und 
wurde  Statthalter  von  Holstein.  Die  gräfliche  Linie  ging  schon  1662 
mit  dem  Empfänger  des  Diploms  wieder  aus,  während  Üer  adelige  Stamm 
in  Dänemaik  fortgesetzt  wurde.  Aus  demselben  war  zu  Anfange  dieses 
Jahrhunderts  Gottfried  v.  Pentz  k.  dän.  General  der  Infanterie  und 
Detlev  V.  P. ,  k.  dän.  Kammerh. ,  Stiftsamtmann  zu  Aalborg  und  Amt- 
mann zu  Aalborghuus.  —  Zu  der  meklenburgischen  Linie  gehörte  na- 
mentlich der  um  1837  in  Ludwigslust  lebende  General  v.  Pentz.  —  In 
neuerer  Zeit  war  die  Familie  auch  nach  Sachsen  gekommen  und  Fried- 
rich Freih.  v.  Pentz,  gest.  1856,  k.  sächs.  Major  der  Caval.  a.  D,,  war 
durch  Vermählung  mit  Ernestine  Schinöer  Herr  auf  Brandis. 

Mieratl,  3.  Bch.  49.  c.  —  ».  Frttxhuer,  Nr.  108.  —  Oauhr,  I.  S.  1590  rnid  1591  und  IT. 
8.  1712  und  13.  —  Zedier,  27.  S.  293.  —  ».  Äe/ir,  R.  M.  8.  1660.  —  Loxicon  over  adel.  ¥tk- 
niiller  i  Dunmark,  n.  Nr.  36  und  S.  73:  v.  V.  und  Xr.  105:  <ir.  v  P.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S. 
360  und  61.  -  Freih.  ».  d.  Kneiebeek,  8.  226.  —  Freih.  ».  L^debur.  II.  8.  187  und  HL  8. 
321.  —  Siebtnacher,  I.  129:  Dio  Peutzen,  Bhcinlanditich ;  III.  154:  Die  Pentzen,  Hol«teiui«cU 
und  V.  149:  v.  Pensen,  HolitHnweh.  —  Sprmfr,  L  Tab.  XTI.  —  Rudolphi ,  Hrrald.  cur.  ». 
179  und  Tab.  10.  —  «.  Weeipkalen,  Monum.  ined.  IV.  Üb.  19  Nr.  46:  b.  Ulrici  de  Penis  Ton 
1357.  -  f».  M^dinu,  HL  S.  481.  —  Suppl.  zu  8icbm.  W.-B.  IV.  Tab.  2  Nr.  X  -  Meklenb. 
W.-B.  Tab.  38,  Nr.  143  und  8.  4  und  30.  -  Pomm.  W.-B.  HT.  Tab.  36  und  8.  116— 12a  — 
Kneechke,  111.  8.  354-50. 

Pentz  y.  Pentzenan  (Schild  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in 
Silher  ein  frei  aufrecht  gestelltes ,  doch  an  die  Theilungslini^e  stossendes 
Stück  eines  goldenen  Gatters ,  welches  aus  zwei  unten  spitzigen  Längen- 
und  zwei  Querstäben  besteht  und  links  in  Blau  ein  aufgerichteter,  rechts 
gekehrter,  goldener  Löwe,  auf  dem  Kopfe  mit  einem  grünen  Lorbeer- 
kranze und  um  den  Hals  mit  einem  silbernen,  mit  drei  goldenen  Schel«« 
len  besetzten  Bande,  welcher  mit  den  erhobenen  Yorderpanken  das 
Gatter  im  rechten  Felde  oben  an  den  Längenstäben  hält).  Reich»« 
adelsstand.  Diplom  vom  24.  März  1654  für  Johann  Heinrich  Pents, 
mit:  v.  Pentzenan. —  Ist,  wie  nicht  bekannt,  der  Empfänger  des  Diploms 
Ahnherr  einer  fortgebltthten  Adelsfamilie  geworden ,  so  darf  dieselbe 
in  Folge  des  ertheilten  IMdicato  nicht  mit  der  alten  bajerisehen  Fa« 
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milie  v.  Pinzenau,  welche  letztere  auch  nnter  dem  Namen  der  Frei- 
und  Edlen  Herren  v.  Bentzenau ,  oder  Pentzenau  und  Penzcnau  vor- 
kommt, verwechselt  werden. 

Bandvchrim.  Notiz.  ~  Kne$chkt,  IV.  S.  339. 

Pentzinger.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1589  für  Andreas 
Pentzinger. 

HAodschrifll.  Notiz. 

Penz  y.  Dolitz.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1830 
für  Johann  Penz,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit:  v.  Dolitz. 

fiandiichriftl.  Notiz. 

Penz^neter  v.  Penzenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1754  für  Anton  Penzeneter,  k.  k.  Uofkammer-Concipisten, 
mit  seinen  Brüdern :  Johann  P. ,  Feuerwerker  und  Joseph  P. ,  Fähnrich 
im  Infanterieregimente  Freih.  Sincere  und  seinen  Schwestern :  Clara, 
Elisabeth,  Anna  und  Theresia  P. ,  mit :  v.  Penzenstein. 

Uegttrlfi  9.  Mühlfeld,  Erg.-B<l.  S.  400. 

Penzig,  Pentzigy  Penzke  (in  Blau  e;n  die  Sachsen  links  kehren- 
der, von  Roth  und  Silber  geschachter  Adlersflügel).  Altes ,  lausitzisches 
und  schlesisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen,  schon  1406 
genannten,  später  aber,  1491,  an  den  Rath  zu  Görlitz  verkauften 
Stammsitze  bei  Görlitz ,  welches,  ansehnlich  in  der  Lausitz  und  in  Schle- 
sien begütert,  auch  mehrere  Güter  in  Ostpreussen  erwarb.  —  Von  den 
Sprossen  des  Stammes  standen  mehrere  in  der  kursächs.  Armee  und 
gelangten  in  derselben  zu  hohen  Ehrenstellen.  Abraham  Gotthard  v.  P., 
kursächs.  Kammerh.  und  Oberst  der  Leibgarde  zu  Ross,  starb  1720  im 
38.  Lebensjahre;  Hans  Christoph  v.  P.  war  im  eben  genannten  Jahre 
k.  poln.  Oberst  der  Chevalier-Garde  und  wurde  später  Oberst  eines 
Gavalerieregiments;  Carl  Sigmund  v.  P.  auf  Schmochtitz  war  um  die- 
selbe Zeit  kursächs.  Generalmajor  und  Adolph  Gottlob  v.  P.  starb  1731 
als  k.  poln.  Generallieutenant.  —  Das  Geschlecht  blühte  noch  in  die 
letzten  Jahrzehnte  des  vorigen  Jahrhunderts  hinein,  erlosch  aber  dann 
im  Mannsstamme.  Die  Erbtochter,  Christiane  Sophie  v.  Penzig,  ver- 
mählte sich  mit  Johann  Friedrich  v.  Prenzel ,  Rittergutsbesitzer  in  der 
Oberlausitz,  welcher  1801  mit  dem  Prädicate:  v.  Penzig  in  den  Reichs- 
freiherrnstand  erhoben  wurde ,  s.  den  betreffenden  Artikel. 

Chrintian  Knauth^  alte  Gcschiclito  de»  Adeligen  Hauftes  derer  v.  Peiizig  tind  derselben 
enten  Lehns-  und  Rittergüter,  benouders  tlei  StainmbanseB  and  der  Veste  Ponzig  in  der  0L>er- 
lautfits,  in:  Kreyssiga  Bcitr.  zur  Geschichte  der  sÄch».  Lande.  IV.  S.  332—50.  —  Oroaser^ 
IiMM.  Merkw.  \.  8.  157.  —  Sinapiu».  1.  699  und  II.  8.  862.  —  Qauhe,  I.  8.  1591  und  92.  — 
ZedUr,  27,  8.  294.  —  Freih.  c.  Ledebur,  II.  8.  188.  —  Siebmacher,  l.  54:  v.  Pint^,  Schb- 
8i§ch.  -  9.  Meding,  I.  8.  427. 

Peralta-Renard.  Ein  in  neuerer  Zeit  in  der  Provinz  Sachsen 
mit  den  Rittergütern  Wengelsdorf ,  Craslau  und  Leina  unweit  Weissen- 
fels  ansässig  gewordenes,  ursprünglich  aus  Spanien  stammendes  gräf- 
liches Geschlecht,  aus  welchem  sich  die  Tochter  des  k.  spanischen 
Oberstlieutenants  Franz  Peralta:  Maria  Theresia  Peralta  Grf.  v.  Re- 
naud,  1777  mit  Ernst  Georg  v.  Hartitzsch  vermählte.  —  Als  Haupt 
des  gräflichen  Hauses  wurde  in  letzterer  Zeit  angenommen :  Graf  Franz, 
geb.  1787,  k.  preuss.  Rittmeister,  verm.  1824  mit  Maria  Grf.  v.  Riesch, 
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geb.  1796,  aus  welcher  Ebe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stam- 
men :  Graf  Maximilian,  geb.  1827,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A. ,  und  Graf 
Franz  II.,  geb.  1830,  k.  k.  Lieutenant.  —  Die  Schwester  des  Grafen 
Franz,  Grf.  Susanna,  geb.  1792,  Hofdame  bei  der  Prinz.  Maria  Luise 
Charlotte  von  Sachsen,  ist  1847  gestorben. 

Deutsche  Grafenh.  <1«t  GeK«*iiw.  II.  8.  192.    —  Oeneal.  Tanchenb.   d.   gräfl.  Häuuer,  1866, 
8.  543  uiul  liiator.  Uarxlbuch  -zu  denidclbeu,  S.  G85. 

Perard.  Reichsadelsstand ,  im  Kgr.  Preussen  anerkannt.  Adels- 
diplom im  kursächsischen  Reichsvicariate  vom  23.  Aug.  1745  fftr  Ja- 
cob Perard ,  k.  preuss.  Hofprediger  und  Consistorialrath  in  Stettin  und 
für  den  Vetter  desselben,  Jacob  (II.)  Perard,  Negotianten  in  Paris, 
und  Anerkennungsdiplom  vom  6.  Juni  1746  fttr  Ersteren.  Derselbe  starb 
1766.  Beide  stammten  aus  einem  alten  französischen  Adelsgeschlechte. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  361.  —  Freih.  r.  Ledebur,  11.  S.U88.  —  W.-B.  d.  PreuM.  Monarchie, 
IV.  17. 

Perbandt,  Perband.  Altes,  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten 
Adel  zählendes,  schon  gegen  Ende  des  15.  Jahrb.  bekanntes  Adelsge- 
schlecht, welches  Hartknoch  ein  altes,  eingeborenes  Geschlecht  nennt 
und  welches  bereits  1500  zu  Hoffen,  1540  zu  Schalwinen  und  Canditten, 
1575  zu  Bonselack  und  Kapkeim  und  1589  zu  Nauthen  sass  und  später 
mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte.  Dasselbe  stand  schon  im 
16.  Jahrb.  zu  Königsberg  in  grossem  Ansehen  und  gehörte  zum  Stadt- 
Regimente.  Dominicus  Perband  kommt  daselbst  1566  als  Richter  vor 
und  Albrecht  v.  P. ,  kurbrandenb.  Hauptmann  und  Commandant  der 
Festung  Memel,  besass  um  1570  die  Rittergüter  Nauthen,  Linckenow 
und  Hoffen  ,  und  verföllte  dieselben  auf  seinen  Sohn  und  Enkel :  Wil- 
helm I.  und  Wilhelm  II.  Von  Letzterem  stammte  Gottfried  v.  P.  auf 
Nauthen,  welcher  1689  als  kurbrandenb.  Kammerh.  und  Oberst  starb. 
Später,  1706,  starb  Otto  Wilhelm  v.  P. ,  Obermarschall  und  Oberst- 
Landhofmeister.  Von  den  neueren  Sprossen  des  Geschlechts  ist  na- 
mentlich Heinrich  Wilhelm  v.  Perbandt  zu  nennen,  welcher  als  k.  preuss. 
Generalmajor  1829  pensionirt  wurde  und  1948  starb.  Ein  v.  P.,  ver- 
mählt mit  einer  Freiin  v.  d.  Goltz,  war  um  1840  Justizrath  und  Land- 
und  Stadtgerichts-Director  in  Namslau,  und  ein  v.  P.  1857  Herr  auf 
Langendorf  im  Kr.  Wehlau. 

P^Ur  9.  Duhburg,  Chronic.  PruM.  Cap.  226,  8.  297.  —  Ifartknoch.  Erläntertes  Prenssen, 
111.  S.  47U.  -  üauhe,  11.  S.  872.  -  Zedier,  27.  Ö.  314.  —  N.  Pr.  A.-L.  FV.  S.  27  und  V,  8. 
:i61.    -    Freifi.  v.   LeJrbur,  11.  S.  188  und  8?». 

Perckentin,  s.Barckentin,  Barkentin,  Berkentin,  Bd.L 
S.  193. 

Perckhaim.  Altes,  freiherrliches  Geschlecht  in  Oberösterreicfa, 
welches  von  dem  gleichnamigen  Schlosse  im  Mühl-Viertel  an  der  Do- 
nau den  Namen  bekommen ,  nachdem  es  dieses  Schloss ,  eben  so  wie 
das  Schloss Ober-Perckhaim  im  Hausrück- Viertel,  welches  später  wüste 
lag,  erbaut  hatte.  Der  Stamm  erlosch  1609  und  der  Stammsitz  kam 
an  die  Cammerer ,  die  sich  davon:  zu  Perckhaim  nannten  und  als  die- 
selben im  17.  Jahrb.  ausstarben,  an  die  v.  Fueger 

Prewenhübtr,  Annal.  Styrena..  S.  339.  -  Freih.  t.  Jtloheneck,  l.  8.  lOg.  —  Qauht^  HL 
S.  91S.  *  XMdUr,  27.  8.  SU. 
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Perdacher  v.  Peri^nsteiii ,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1769  für  Florian  Perdacher,  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Re- 
foi^endar  der  böhmisch-österr.  Ilofkanzlei,  wegen  seiner  GeleJirsamkeit, 
mit:  v:  Pergenstein. 

Mefferlt  ».  MühlfeUl,  8.  135. 

Pereira  v.  Arnstein,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freilierrn- 
stand.    Diplom  von  1812  ffir  Heinrich  Pareira,  mit:  v.  Arnstein. 

Uegerle  v.  Mühl/riH,  Erg.-B(l.  S.  86.  —  Jahrbuch  den  dcurrtcben  Adel»,  18«.  S.  464. 

Perelli ,  Ritter.  Erbländ-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1 770 
ftr  Joachim  Perelli ,  Landmann  in  Görz. 

I    Magerte  »,  Mühl/4l4,  £rg.-Bd.  8.  187. 

Perenwerth  ▼•  Baemstain.  Bestltignngsdiplom  des  von  der  Fa- 
niUe  schon  1465  erlangten  Adelsstandes  von  1733  fQr  Franz  v.  Peren- 
werth ans  Sexten  in  Tirol,  mit:  v.  Bairnstain. 

Uegerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  401. 

^  Peres.   Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnami- 

gen Stammsitze  unweit  Pegau ,  welches  früher  auch  Peris  und  Peress 
geschrieben  wurde  und  schon  im  15.  Jahrh.  bekannt  war.  Eine  v.  Pe- 
res a.  d.  H.  Peres  war  1486,  nach  dem  Stammregister  der  v.  Zehmen 
in  Gotha  diplomatica,  die  Gemahlin  des  Adolph  v.  Zehmen.  Von  Bal- 
thasar Christoph  v.  Peres  auf  Peres  und  Pulgern ,  kursftchs.  Eammer- 
jtfnker,  stammte  Balthasar  Heinrich  v.  P.,  w^elcher  noch  1670  alsfürstl. 
tachsen-merseburg.  Rittmeister  und  Kammerjunker  lebte.  Franz  Ernst 
▼.  Peres,  k.  poln.  Major  bei  der  Chevalier-Garde,  starb  1719.  Die 
Güter  Peres  und  Pulger  standen  der  Familie  noch  1730  zu.  Um  diese 
Zeit  aber  ist  das  Geschlecht  erloschen. 

Knauth,  8.  645.  -  Val.  Konig,  HL  S.  794-800.  —  Gauhe,  I.  8. 1592  und  93.  —  ZedUr, 
ST.  8.  a58  und  59.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  189.  •>  Siebmaeber,  L  154:  t.  Peria,  lf«laiH 
nlaob.  —  r.   Meding.  I.  8.  427  uud  28. 

/  /C^'  Pfaller,  Freiherren.  Kurbayer.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
r^  26.  April  1685  für  Johann  Ferdinand  v.  Perfall,  Kämmerer  des  Her- 
^  aegs  Albrecht  Siegmund,  ^ischofe  zu  Freising.  —  Altes,  altbayerisches 

Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus,  der  Rittersitz  Perfall  im  Land- 
gerichte Wasserburg  des  Isarkreises,  bis  1845,  dem  Jahre  der  Ablö- 
sung, stets  im  Besitze  der  Familie  verblieb.  —  Erhard  v.  Perfall,  Hof- 
meister des  Herzogs  Wolfgang,  erhielt  mit  seinen  vier  Brüdern :  Eras- 
nus,  Abte  in  Mallersdorf,  Alexander,  Abte  in  Rott,  Georg,  Propste  in 
Baumburg  und  Christoph,  Pfleger  in  Kling,  welche  schon  in  sechster 
Generation  auf  Perfall  sassen,  vom  K.  Friedrich  IH.  1480,  unter  An- 
erkennung ihrer  alten  Abstammung,  den  Reiclisadel  und  vom  Herzoge 
Wolfgang  1507  die  früher  ihnen  verpfändete  Pflege  Greifenberg  zum 
Eigenthum  als  Lehngut.  welches  auch  bis  1849,  wo  dasselbe  allodificirt 
wid  zu  einem  Fideicommiss-Majorate  gemacht  wurde ,  ununterbrochen 
Ton  der  Familie  besessen  worden  ist.  Der  Freiherrnstand  kam,  wie 
angegeben,  in  die  Familie,  deren  Sprossen  sich  immer  um  Kirche,  Fürst 
und  Vaterland  vielfach  verdient  machten.  —  Im  Laufe  der  Zeit  ver- 
grösserte  sich  der  Grundbesitz  der  Familie  immer  mehr.  Freih.  Ema- 
nuel^  geb.  1717,  gest.  1790  —  ein  Sohn  des  Freiherm  Max  Jeaq»fa, 
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kurcöln.  und  kurbayr.  Kämmerers  und  Oberhofmeisters,  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Neuhaus  —  kurbayr.  Kümmerer,  Hofkam- 
merrath  und  Pfleger  zu  Zwiesel  undWeissenstein,  erhielt  nicht  nur  1768 
zu  den  Familiengtitern  auch  die  dem  Erzstifte  Salzbui'g  heimgefallenen 
Neuhausenschen,  s.  g.  Hirscbauscben  Lehen  am  Inn,  welche  der  Familie 
noch  zustehen  und  welche  1849  allodificirt  wurden,  sondern  durch  Ver- 
mählung in  erster  Ehe  mit  Walpurga  Freiin  v.  Hacke,  gestorben  1762, 
später  auch  das  Kittergut  Pschallersöd  und  der  aus  dieser  Ehe  stam- 
mende Sohn,  Freiherr  Maximilian  Joseph,  geb.  1759  und  gest.  1792, 
kurbayr.  Kämmerer  und  Regieiningsrath  in  Straubing,  durch  Ver- 
mählung mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Preysing,  gest.  1807 ,  die  Ritter- 
güter Schenkenau  und  Freinhausen  und  das  Lehngut  Eulenried.  Vom 
Sohne  des  Letzteren,  dem  Freiherm  Emanuel,  geb.  1786  und  gestorben 
185Ä,  k.  bayr.  Kämmerer  und  Msyor  ä  la  suite,  stammt  aus  der  Ehe 
mit  Franzisca  Freiin  v.  Roishausen ,  gest.  1834 ,  das  jetzige  Haupt  der 
Familie:  Maximilian  Freih.  v.  Perlall  zu  Perfall  auf  Greifenberg,  geb. 
1814,  k.  bayr.  Kämmerer  und  Abgeordneter  zur  H.  Kammer  der  bayer. 
Landstände,  verm.  1842  mit  Amalia  Grf.v.  Holnstein  aus  Bayern,  geb. 
1823,  aus  welcher  Ehe,  neben  zweiTöcbtern,  vier  Söhne  leben:  Erhard, 
geb.  1844,  Carl,  geb.  1851,  Anton,  geb.  1853  und  Heinnch,  geb. 
1858.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freiherrn  Maximilian  sind  die  Frei- 
herren Georg  und  Carl.  Vom  Freiherm  Georg,  geb.  1817,  k.  bayer. 
Rittmeister  a.  D.,  stammt  aus  zweiter  Ehe  mit  Wilhelmine  Freiin 
V.  Wulifen,  geb.  1820  und  vermählt  1851,  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn:  Maximilian,  geb.  1854  und  vom  Freih.  Carl,  geb.  1824,  k.  bayr. 
Kämmerer,  entsprossten  aus  der  Ehe  mit  Julia  v.  Reichert,  vermAhlt 
1851,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne:  Ludwig,  geb.  1851  und 
Emanuel,  geb.  1853. 

9.  Lauff,  S.  199.  —  SchloM  Greifcuberg  und  /4c>hio  B<>aitz«r.  Von  >Ux  freih.  v.  P«rf»Il, 
München,  1846.  -  Goneal.  Taschenb.  dir  friih.  Iiriiiaer,  1853.  S.  321-24  und  1863  S.  691  nod 
«2.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  m.  75  und  XV.  37  und  v.  Wölckern,  Abth.  3.  —  v.  JTt/nert 
ba>r.  Ad<!l,  Tub.  56  und  S.  50.  —  Kneschke,  IV.  8.  336  und  37. 

Pergau.  Altes,  österreichisches  Rittergeschlecht,  aus  welchem 
V.  Ludwig  mehrere  Sprossen  angeführt  hat. 

r.  Ludwig,  Keliq.  Mscpt.  IV.  8.  152.  163,  26!>,  Ä13-98.  —   ZtdUr,  27.  S.  399. 

Pergelase,  s.  Bergelase.  Bd.  I.  S.  341. 

Pergen,  Grafen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  rechts- 
sehender, gekrönter  und  golden  bewehrter,  schwarzer  Adler  und  2  und 
3  in  Schwarz  ein  goldener,  sechsstrahliger  Stern,  über  einem  silbernen, 
dreispitzigen  Berge).  Erbländ.-österr.  und  Reichsgrafenstend.  ErbL- 
österr.  Grafcndiplom  vom  19.  Dec.  1699  für  die  drei,  16.  Dec.  1693 
in  den  Freiherrnstand  versetzen  Brüder  und  Freiherren  v.  Pergen: 
Carl  auf  Thomasberg  und  Feistritz ,  k.  k.  Kämmerer  und  niederösterr. 
Regierungsrath,  Johann  Baptista  auf  Sebenstein,  niederösterr.  ständigea 
Ober-Commissar  und  Franz  Anton  auf  Aspang,  niederösterr.  Uofkam- 
merrath  und  für  die  Schwester  derselben :  Maria  Lucretia  verm&lilte 
Steger  V.  Ladendorf;  Reichsgrafendiplom  vom  7.  Apr.  1710  fUr  Johann 
Baptist  Freih.  v.  Pergen,  nieder-österr.  Ober-Commissar  und  Verleihung 
des  Obersten  £rbland-Jd0nziiiei8ter*Amts  in  Oesterreich  unter  der  Enns 
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vom  23.  Juni  1788  an  die  Familie  in  der  Person  des  Johann  Anton 
Grafen  v.  Pergen  auf  Oblath,  Pohlig  und  Katschig,  k.  k.  Kämmerer, 
Greh.  Rath  und  Polizei-Minister.  —  Altes,  aus  den  Niederlanden,  oder 
aus  Kärnten  stammendes  Geschlecht,  welches  sich  früher  theils  Perger, 
theils  Bergen,  spiter  aber  Pergen  schrieb  und,  wie  v.  Schönfeld  angiebt, 
die  Stammreihe  mit  Thomas  v.  Pergen ,  wohl  aus  den  Niederlanden, 
um  1560  anfängt.  Ein  Urenkel  des  Thomas:  Carl  I.  —  Sohn  des  Be- 
nedict V.  P.  und  der  Juliana  v.  Azaila  —  geb.  1592  und  gest.  1640, 
war  nieder- österr.  Regierungsrath  und  Geh.  Deputirter  des  K.  Ferdi- 
nand IL.  und  durch  zwei  seiner  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Eva  Regina 
Bercfatoidina  v.  Sachsengang:  Carl  IT.  und  Johann  Heinrich  Comel, 
sebied  sich  die  Nachkommenschaft  in  zwei  Linien ,  in  die  ältere  von 
Carl  IL  und  in  die  jüngere  von  Johann  Heinrich  Gornel  ausgehende 
Urne.  —  Carl  IL  Edler  Herr  und  später  Freih.  v.  P.,  geb.  1623  und 
gest.  1659,  erwarb  in  Niederösterreich  die  Herrschaften  Thomasberg, 
Aspang  unf  Sebenstein  und  von  seinen  Söhnen  hatte  sowohl  Carl  HI. 
geb.  1654  und  gest.  1761,  Herr  auf  Thomasberg  und  Feistritz,  als 
Johann  Baptist,  geb.  1656  und  gest.  1742,  Herr  auf  Sebenstein ,  Nach- 
kommenschaft. Die  von  Carl  HL  gegründete  Tiinie  zu  Thomasberg  und 
Feistritz  erlosch  aber  schon  um  1766  mit  dem  Sohne  Carls  IH.,  dem 
Grafen  Anton  Joseph,  geb.  1697,  im  Maiinsstamme  .und  die  aus  zweiter 
Ehe  mit  Maria  Charlotte  Grf.  v.  Stürgkh  stammende  Erbtochter,  Maxi- 
miliane Josephine,  vermählte  sich  mit  Johann  Baptista  Gr.  v.Mittrowsky, 
k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  Appellationsgerichts-Präsidenten  in  Mähren. 
Dagegen  wurde  die  von  Johann  Baptist  gestiftete  Linie  dauernd  fort- 
gesetzt und  schied  sich  in  die  Aeste  zu  Aspang  und  zu  Pottenbrunn.  — 
Johann  Heinrich  Comel,  geb.  1629,  hatte  die  Herrschaften  Pludenz 
und  Sonnenberg  in  Tirol  als  Pfand  erbalten  und  starb  1702  als  k.  k. 
Kämmerer  und  w.  Geh.-Rath.  Der  Enkel  desselben,  Leopold  Gottlieb, 
geb.  1700  und  gest.  1749,  verkaufte  die  erwähnten  Herrschaften  in 
Tirol  und  brachte  dafür  Pohlig,  Oblath,  Neprowitz  und  Serbitzin  Böh- 
men an  sich.  Doch  starben  alle  Kinder  aus  der  Ehe  mit  Johanna 
Justina  Grf.  v.  Hendl  vor  ihm  und  so  erlosch  denn  mit  demselben 
die  jüngere  Linie  und  die  Herrschailen  kamen  an  die  ältere  Linie.  — 
Was  noch  die  frühere  Geschichte  der  Familie  anlangt,  so  erhielt  Johann 
Heinrich  Comel  v.  Pergen  auf  Pludenz  und  Sonneuberg,  k.  k.  Käm- 
merer und  Geh.-Rath  bei  der  Regierung  zu  Innsbrack,  zuerst  8.  Aug. 
1663  die  Bestätigung  des  althergebrachten  Ritterstandes  und  den  Titel: 
Edler  Herr  v.  Pergen,  dann  aber  2.  Januar  1672  den  erbländischen- 
und  28.  October  1673  den  ReichsfreiheiTen-  und  endlich  27.  Juni  1683 
den  erbländischen  Grafenstand.  Die  übrigen  in  die  Familie  gekom- 
menen Grafendiplome  wurden  schon  oben  angegeben.  —  Genaue  Stamm- 
reihen der  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses,  welche  neuerlich  in 
zwei  Linien :  zu  Sebenstein  und  Thomasberg ,  aufgeführt  werden,  fin- 
den Mch  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart.  —  Haupt 
der  ersten  Linie  zu  Sebenstein  ist:  Carl  August  Graf  v.  Pergen,  Freih. 
au  Sebenstein  und  Edler  Herr  zu  Aspang,  geb.  1797  —  Sohn  des  1820 
verstorbenen  Grafen  Johann  Joseph,  k.  k.  Kämmerers,  aas  der  Ehe 
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mit  Therese  Gabriele  Grf.  v.  Galler,  gest.  1852  —  Besitzer  der  Herr- 
schaft Aspang  in  Niederösterreich,  vermählt  1824  mit  Josephine  Freüü 
V.  Eyb,  gest.  1846,  aus  welcher  Ehe  nur  eine  Tochter  lebt:  Gräfin 
Maria,  geb.  1826,  vermählt  1846  mitLeopold  Freih.  v.  Fürstenwärther, 
Burgsassen  zu  Odenbach,  k.  k.  Oberstlieutenant  a.  D.  Der  Bruder  des- 
selben: Graf  Anton,  gest.  1860,  k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschdl- 
Lieutenant  in  d.  A.,  hatte  sich  1849  vermählt  mit  Antonie  v.  Heckel, 
verw.  V.  Kodolitsch.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  zu  Thomasberg  ist: 
Anton  (I.)  Graf  und  Herr  v.  Pergen,  geb.  1804  —  Sohn  des  1830  ver- 
storbenen Grafen  Joseph,  k.  k.  Kämmerers  und  Geh.-Raths  aus  der  Ehe 
mit  Therese  Gräfin  Cavriani  —  Herr  der  Herrschaft  Pottenbrunn  in 
Niederösterreich,  Oberst -Erbland  Münzmeister  in  Oesterreich  ob  und 
unter  der  Enns,  k.  k.  Kämmerer  und  ständiger  Verordneter  in  Nieder- 
österreich ,  vermählt  1833  mit  Philippine  Grf.  Batthyany-Strattmann, 
geb.  1805,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn  entspross: 
Graf  Anton  (II.)  geb.  1839,  k.  k.  Lieutenant.  Der  Bruder  des  Grafen 
Anton (I.)  ist:  Graf  Ladislaus,  geb.  1813,  k.  k.  Kämmerer,  Major  in 
d.  A.  und  Acyutant  Sr.  M.  des  K.  Ferdinand. 

Bibner,  HI.  Tab.  902.  —  Oauhe,  I.  8.  1593  und  94.  —  Zedier,  27.  8.  402.  —  Jaco6/, 
1800,  n.  8.  290.  —  0.  Schonfeld,  AiIelHHclieinat.  1.  8.  185  u.  80.  —  Allgem.  genial,  u.  stattet. 
Handbuch,  1824.  I.  8.  708-710.  -  D.  Orafoidi.  dt^r  Oegeiiw.,  H.  8.  193-95.  G«neal. 
Taficbenb.  der  gräfl.  Häuser,  1864.  8.  618  uiid  I9.  und  hlHtor.  Handbuch  xu  I>«nue}b«n,  S»ito 
685.  -     Su|)|)l.  an  Siobm.  W.-B.  VI.  ß.  -  Tyrog,  II.  .''•l.  - 

Perger,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1816 
für  Laurenz  Perger,  k.  böhmischen  Gubernialrath. 

Hegerle  r.  Mühl/elJ^  Krg.-Bd.  8.  187. 

Perger.  Ein  in  Oesterreich  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt,  ans 
welchem  sieb  Einige:  Perger  v.  Rosenwerth  schrieben.  Die  Gebrüder 
Perger  erhielten  1566  Adelsfreiheit  und  der  böhmische  Canzleiregistra- 
tor  Georg  Perger,  welcher  um  1595  eine  Adelsbestätigung  erhielt,  war 
wohl  ein  Nachkomme  eines  dieser  Gebrüder. 

Haiidschriftl.  Notiz.  -  Zedier,  27.  8.  403. 

Perger  v.  Perg,  Perge.  Altes,  croatiscbes  Adelsgeschlecht, 
welches  früher  Wechbowsky  und  Wechnowa  geschrieben  wurde  und 
1583  eine  kaiserliche  Bestätigung  des  adeligen  Standesund  des  Namens: 
Perger  v.  Perge  erhielt.  Dasselbe  ist  vermuthlicli  um  1655  erloschen. 

Zedier,  27.  8.  4<a 

Perger  v.  Perg.  Altes,  ausgestorbenes,  oberösterreichisches  Adeh- 
geschlecht,  welches  das  auf  einem  hohen  Berge  im  Mühlviertel  gelegene 
Schloss  Perg  erbaute.  Das  genannte  Schloss  kam  durch  die  Letete  des 
Geschlechts,  die  mit  Erasmus  v.  Roedem  vermählt  war,  1520  an  diese 
Familie.  —  Ob  und  wie  das  in  Rede  stehende  Geschlecht  mit  der  im 
vorstehenden  Artikel  erwähnten  Familie  in  Verbindung  gestanden  habe, 
muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Freih.  t.  Hoh<-neck,  11.  8.  193. 

Perger  v.  Waldtburg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1643  fto* 
den  Officianten  im  kaiserlichen  Handgrafen  -  Amte  Perger,  mitt 
V.  Waldtburg. 

Hftndschrim.  Notis.  -  Biebnmeher,  IV.  140. 

Kn99Chk9 .  I>eatBch.  Adela-Lex.  TU.  7 
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Perghofer,  Edle.  Krblünd.-östcrr.  A<lelsstand.  Diplom  von  1783 
für  Leopold  Anton  Perghofer,  Handelsmann  zu  Klagenfurt,  mit: 
Edler  V. 

Jitgerle  v.  Alühl/cld,  Erg.-Bd.  S.  4fil. 

Pergier  V.  Perg^as,  Freiherrngtand.  Reichs- und  erbländisch- 
österr.  Freihemistand.  Reichsfreihcrrndiploni  im  kur^tnil/ischen  Reichs- 
vicariate  vom  3.  Octbr.  1790  für  Carl  Anton  und  Franz  Porglcr  v.  Per- 
glaa  auf  KatzeugrQn  und  für  dio  Schwester  derselben ,  Maria  Cajetana 
verw.  Grf.  Zedtwitz,  und  erbliiud.-ost^rr.  Fruiherrndiplum  vom  12.  Nov. 
.1790  für  Carl  Anton  Pcrgler  v  Pcrglas  auf  Katzengrün.  —  Altes,  ur- 
sprflUiglich  aus  Sachsen  stammendes  Adelsgeschlecht,  von  wo  aus  es  sich 
gegen  Ende  des  12.  Jahrh.  in  Böhmen  ansässig  machte  und  das  gc- 
meinachaftliche  Stammhaus  der  Familie,  Katzengrün  am  Fusse  des 
Berges  Maria  Kulm,  bewohnte.  Schon  damals  waren  die  Pcrgler  als 
aHes,  stiftsmässiges  Rittergeschlecht  anerkannt  und  als  solches  in  den 
Stiften  und  Capiteln  zu  Würzburg,  Ramberg,  Waldsassen  u.  s.  w.  auf- 
genommen. Mit  den  Söhnen  des  Wolf  Caspar  Pergier  v.  Perglas  aus 
der  Ehe  mit  Walburga  Eleonore  v.  Trauttonberg :  Johann  Fabian  und 
Jobann  Andreas ,  schied  sich  der  Stamm  in  die  zwei  Linien  zu  Katzen- 
grün  und  Vogelsang.  Letztere  gründete  Johann  Fabian,  welcher  das 
alte  Schloss  Yogelsang  bei  Eger  erworben  hatte.  Der  Sohn  desselben, 
Caspar  Leopold,  erbte  Vogclsang  und  dessen  Bruder  die  Güter  Tyssa 
und  Tiina  und  die  genannten  drei  Besitzungen  wurden  1734  von  Caspar 
Leopold ,  nachdem  sich  derselbe  mit  seinem  Bruder  dm'ch  Kauf  abge- 
funden, wieder  in  einer  Hand  vereinigt.  Von  den  zweiundzwanzig 
Söhnen  des  Caspar  Leopold  machte  sich  der  Jüngste,  Anton,  geb.  1714, 
in  der  damaligen  Markgrafschaft  Baden  ansässig ,  trat  nachher  in  baye- 
riache  Dienste  und  starb  1827  zu  Manheim  als  quiesc.  k.  bayer.  w.  Geh.- 
Bath  und  Kammer-Präsident.  Von  seinen  Brüdern  hatte  der  Eine, 
Ignaz ,  in  der  Bailei  Mergentheim  als  Deutschordens-Ritter  aufgeschwo- 
ren,  der  Andere,  Franz,  gest.  1786,  war  markgräfl.  badischer  Ober- 
stallmeister und  mit  Theresia  Grf.  v.  Haimhausen  vermählt,  ans  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Sigmund,  gest.  1835,  grossherzogl.  hess.  Oberhofmar- 
schall,  stammte.  Freih.  Anton  erhielt  übrigens  als  Herr  des  vorma- 
ligen SchleifFrasschen  freiadeligen  Ritterguts  Lachen  in  der  bayerischen 
Rheinpfalz ,  welches  er  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Mül- 
ler auf  Gnadeneck ,  deren  Mutter  eine  geborene  Freiin  v.  Schleiffras 
auf  Richlos  gewesen,  erbschafbsweise  erlangt  hatte,  die  damit  gesetz- 
lich verbundene  Aufnahme  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  und 
ausserdem  ein  königliches  Bestätigungsdiplom  des  seit  über  rierhundert 
Jahre  in  der  Familie  vererbton  Freiherrnstandes,  welches  1818  und 
1819  auch  auf  die  Nachkonmien  und  auf  die  Agnaten  des  damaligen 
grossherzogl.  Oberhofinarschalls  Sigmund  von  Perglas  und  dessen  Nach- 
kommen (jüngerer  Ast  der  Linie  Vogelsang)  ausgedehnt  wurde.  Auch 
brachte  des  Freih.  Anton  Sohn:  Carl  August,  durch  Vermählung  mit 
Therese  Grf.  v.  Sandizell,  verw.  Grf.  v.  Leublfing,  das  herrschaftliche 
Gut  Rain  bei  Straubing  an  sich.  —  Den  neueren  Personalbestand  er- 
geben die  geneal.  Taschenbücher  der  freiberrl.  Häuser,  und  zwar  in 
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drei  Linien:  der  Linie  KatJTf tigrüü ,  Vogelsaiig  mit  zwei  Aesten,  dem 
älteren  und  dem  jüngeren  und  der  protestantischen  Linie  in  Würt- 
temberg; 

Seif€i-t,  AluieuUfel  der  t.  4:baiiowHky.  —  Gauhe^  I.  8.  1694  und  95.  —  Zedier^  'St.  Holt« 
4<M.  -  p.  Lang,  S.  473  u.  Suppl.  8.  RO,  -  Metrie  v.  Mühtfeld,  S.  75.  -  Goneal.  TiMclirab. 
der  rrnili.  H&uter,  1856,  8.  489-03  und  1863,  8.  602-94. 

Perin,  Edle  v.  Wogenbnrg,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1841  för  Franz  Perin,  k.  k.  Major,  mit:  Edlef 
V.  Wogenburg.  Derselbe  erhielt  später  den  Ritterstand  und  setzte  den 
Stamm  fort.  Die  Gebrüder  Emil ,  Moritz  und  Otto  Perin  Ritter  v.  Wo- 
genburg traten  in  die  k.  k.  Armee. 

H*n«l«-hrmi.  WoMk. 

Perin  v.  Gradenstein,  auch  Ritter  und  Freiherren.  Adelsdiplom 
von  1812  für  Eberhard  Perin,  k.  k.  Rath  und  Hofsecretair  bei  der 
Staatskanzlei,  mit:  v.  Gradenstein  und  Freiherrndiplom  von  1838' für 
Denselben  als  k.  k.  Hofrath  u.  s.  w.  Der, Stamm  bMhte  fort.  Franz 
Freih.  Perin  v.  Gradenstein  trat  in  die  k.  k.  Armee. 

HHiidwIirini.  NotlÄ.  -  Megerle  v.  Mnhf/eM,    Krg.-Bd.  8.  4«il. 

Peri  V.  Bärenfeld.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817 
für  Joseph  Perl,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit:  v.  Bärenfeld. 

Afe'jerte   v.    Mühtfpld,  S.  239. 

Perlath  v.  Kaltenburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1805  für  Joseph  Anton  Perlath  aus  Clausen  in  Tirol,  mit:  v.  Kal- 
tenburg. 

Pifffrle  9.  3fuht/fld,  Krg.-Bd.,  S.  401. 

Perlinger.  Reichsadelsstaud.  Diplom  von  1724  flir  Joseph  An- 
ton Perlinger  aus  Botzen. 

ifffferle  ».  Mühlfpld,  Krg.-Bd.  S.  401. 

Pemat,  Edle.  Kurbayerischer  Edelnstand.  Diplom  vom  13.  Deo. 
1776  für  Franz  Xaver  Caspar  Pernat,  kurbayer.  Hof-Controleur.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  ein  Enkel  des  Diplomsempfängcrs :  Maximilian 
Edler  v.  Pemat ,  geb.  1782,  k.  bayer.  Hauptmann,  wurde  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

v.'laHg,  Supplement,  S.  l'JÖ.  -  W.-B.  d.  Kgr.  B»yem,  VII.  71. 

Pemat  v.  Peerenthall.  Erbiand.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1752  für  Franz  Sigmund  Pemat,  Notar  und  Actuar  zu  6örz,mtt 
v.  Peerenthall. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  401. 

Pernan,  Peruaner,  Freiherren  v.  Perney.  Erbländ.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  von  1674  för  Georg  Ferdinand  Peraaner,  Herrn 
zu  Ti'östclberg.  —  Altes,  in  Oberösterreich  landständiges  Adelsge- 
schlecht aus  dem  alten  adeligen  Sitze  Pernau  in  Tirol,  welches  in  dct 
Person  des  genannten  Georg  Ferdinand  P.  —  eines  Sohnes  des  Mi- 
chael (ü.)  Pernauer  zu  Aich  und  Enkel  des  Michael  (I.)  P. ,  kaisertichen 
Kriegszahlmeisters  in  Ungarn,  1652  unter  die  Landstände  in  Oester- 
reich  ob  der  Enns  aufgenommen  wurde.  —  Freih.  Georg  Ferdinand 
starb  1687  und  hinterliess  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Johann  Ferdi* 
nand  Adam  und  Johann  Philipp  Ferdinand.   Ersterer,  Herr  zn  Bosenau, 

7* 
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snüangs  herzogl.  sachs.-coburgscher  Hof-  und  Kammerratb ,  später  her- 
zoglich sach8.-goUiaischer  Geh.-Rath ,  kaufte  das  Rittergut  Streififdorf 
im  Coburgischen,  hatte  aber  um  1720  noch  keine  Nachkommen,  Letz- 
terer wurde  1711  im  Bette  todt  gefunden  und  hinterliess  drei  Söhne, 
Von  welchen  Otto  Friedrich  Ferdinand,  Herr  zu  Röstenthal,  seinen 
Stamm  durch  drei  Söhne  fortsetzte.  Dieselben  waren:  Johann  Franz 
Xaver,  geb.  1720,  Gustav  Ludwig  Ferdinand,  geb.  1722  und  Rupert 
Philipp  Ferdinand,  geb.  1725. 

F^Hk,  9.  Hohimeky  II.  S.  47.  —  Spilltr  v.  Mitterberg,  Sammlnng  mehrerer  AhueoUfeln 
mtt  as  Ahiieu.  "  Qauke,  I.  8.  15d3.  -  Zedier,  27.  .«<.  614.  -  Siebmaeker,  lU.  85.  -  SoudI. 
zu  Sfelmi.  W..B.  1.  11. 

'  Pemegg,  Grafen.    Altes,  steiermärkisches  Grafengeschlecht,  wel- 

ches von  den  alten  Markgrafen  und  Herzögen  von  Steiermark  abstammte 
und  mit  Wilhelm  Gr.  v.  Pemegg  1532  erlosch. 

Rreunheuber,  Auual.  Stereo.  9.  400.  -  Zedier,  27,  S.  r>i:>. 

Pemer  y.  Bäreneck.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches im  14.  und  15.  Jahrh.  auf  dem  Schlosse  Bäreneck  in  Steiermark 
sass.  Der  Letzte  des  Stammes,  Johann  Niclas  P.  v.  B.,  vermachte 
feine  Güter  seiner  Gemahlin,  doch  hintertrieben  seine  Verwandten  das 
Yermächtniss,  worauf  das  Sdiloss  Bäreneck  durch  Nielas'  Schwester, 
Dorothea,  Gemahlin  eines  v.  Rindsmaul,  an  diese  Familie  gelangte. 

.,    MmuU,  m.  S.  109. 

..  Pemer  zum  Schachen.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches im  14.  und  15.  Jahrh.  den  Ort  Schachen  bei  Berneck  besass  und 
wohl  eines  Stammes  mit  den  Pemer  v.  Bäreneck  war. 

'Sckmuts,  DL  8.  10». 

Pemklo,  s.  Bernklo,  Bd.  L  S.  362. 

Pemstein,  Freiherren.  Altes,  in  Böhmen,  Mähren,  Schlesien 
nnd  Gestenreich  ansehnlich  begütert  gewesenes  Freiherrngeschlecht,  zu- 
weHen,  doch  unrichtig  mit  v.  Bernstein  oder  Bärenstein  verwechselt. 
IhiiBelbe  führte,  wie  die  v.  Leasczinsky ,  mit  welcher  Familie  das  Ge- 
sfiUeeht  wohl  eines  Ursprungs  war,  einen  schwarzen  Büffelskopf  im 
goldenen  Felde,  besass  von  1537  bis  1548  die  ganze  Grafschaft  Glatz 
und  dann  mehr  als  fürstliche  Güter  in  Böhmen  und  Mähreu,  Hess  auch 
wegw  Glatz  Münzen  prägen  und  ging  1631  im  Mannsstamm  aus.  Die 
Srbtochter ,  Polyxene,  war  Gemahlin  des  ersten  Fürsten  zu  Lobkowitz. 

Balbini,  Mbc.  histor.  reg».  Boh.  Lib.  II.  C.  8.  K.  56.  —  Hcanburgtir,  Remarqneii,  1704, 
S.  996.  —  Zedier,  27.  S.  518.  —  Siebmaeker^  L  32:  Bernstein,  Herren.  —  Trier,  ».  418  und 
1«  apd  Tftb.  33:  Feld  1  de»  Wappen  der  F&raten  sn  Lobkowfti. 

:  Pematicli  r.  Freyhaimb.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1706  für  Johann  Valentin  P.  zu  Kaltem  in  Tirol,  mit:  v.  Frey- 
lukunb. 

.MegerU  v.  Müh\feld,  Erg.-B«!.  8.  401. 

Pemstorff,  Pemdorff.  Altes,  österreichisches,  zwischen  1600 
nnd  1620  erloschenes  Adelsgeschlecht,  über  welches  im  Anfange  dieses 
Jahrh.  öffentlich  um  Auskunft  gebeten  wurde,  doch  blieb  die  Bitte 

UMlftllt. 

^r,  18Dl,.Kr.  8. 
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Peronse,  Pemsa,  de  la  Pernse-Criechingen ,  Jde  la  Perus«  8t. 
Remy ,  Grafen.  Ein  in  der  Person  des  Joseph  Franz  Bertrand  de  la  Pe- 
rouse,  Grafen  von  St.  Kemy,  k.  bayer.  Kämmerers,  (geb.  1747)  in  die 
Grafenclasse  der  Adelsmatrikol  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  Adels- 
geschlecht. Dasselbe  stammte  oi*sprOnglich  aus  Savoyen  und  der  Erste, 
welcher  nach  Bayern,  wohl  mit  der  Kurfttrstin  Adelheid,  kam,  war 
Louis  la  Perouse,  spater  Capitain  der  Garde,  vermählt  mit  Maria  Anna 
Grf.  Y.  Nothaft- Wernberg.  Aus  dieser  Ehe  entspross :  Maximilian  Ca- 
jetan,  geb.  1682  und  gest.  1755,  Herr  der  Ilerrschaften  Pittingen, 
Ftlrstcnstcin ,  Rottoneck ,  Siebenborn  u.  s.  w. ,  k.  k.  und  kurbayer.  Geh.- 
Rath  u.  s.  w.,  verm.  1709  mit  M.  Antonia  Grf.  Riviera,  Tochter  des  Jo- 
hann Baptista  Grafen  v.  Balbis- Riviera  und  der  Theresia  Adelheid  Grf. 
V.  Preysing ,  vcrw.  Grf.  v.  Oriechingen.  Von  dem  Sohne  des  Maximi- 
lian Cajetan:  Carl  Felix,  geb.  1726  und  gest.  1784,  pfalz-bayer.  Geh.- 
Rathe ,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Maximiliane  Amalia  Grf.  v.  Kreith, 
verm.  1757:  Maximilian  Johann  Nepomuk,  geb.  1759  und  gest  1790, 
Graf  V.  Criechingen  und  Pittingen,  Herr  der  Herrsch.  Fürstenstein  u.  s.  w., 
Erbmarschall  von  Luxemburg  und  Chiny,  pfalzbayer.  Geh.-Rath,  verm. 
1782  mit  Maria  Josephe  Grf.  v.  Taufldrch  zu  Guttenburg.  Der  aus 
dieser  Ehe  stammende  Sohn:  Maximilian,  geb.  1789,  starb  10.  Afig. 
1795  und  schloss  die  nach  Bayern  gelangte  Linie  La  Perouse-Criechin- 
gen ,  worauf  derselben  die  noch  in  Savoyen  zurückgebliebene  Linie  La 
Perouse,  Gr.  v.  St.  Remy  folgte,  welche,  s.  oben,  in  die  Adebmatrik^ 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

Zedl4r,  27,  S,  529.  -    Jacobi,  ISm),  H.  .S.  2U].  -  r.  Lang,   S.  56.   -   Supf»!.  zn  Siebm. 
W.-B.  Vn.  2.  -  W.-B.   d.   Kgr.  Bayern,  I.  und  9.    Wotckem,  Abth.  1. 

Perponcher- Sedini tzky,  Grafen.  Niederländischer,  im  Köni|;i*. 
Preusseu  anerkannter  Grafenstand.  Diplom  vom  30.  Mftrz  181Ö 
(18.  April  1825)  für  den  k.  niederlünd.  General  der  Infanterie  Hein- 
rich V.  Perponclier-Sedlnitzky ,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  oujd 
Anerkennungsdiplom  vom  9.  Juli  1853  für  die  drei  Söhne  des  trä- 
fen Heinrich ,  welche  schon  früher  in  den  prcussischen  Unterthanen- 
verband  getreten  waren.  —  Ein  ursprünglich  französisches,  aus  dem 
Stammhause  Perponcher  in  der  Landschaft  Perigord  des  heutigen  De- 
partements Dordogne  und  Lot-Garonne  entsprossenes  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  in  Folge  der  Religionsstrcitigkeiten  im  16.  Jahrh.  nach 
den  nördlichen  Niederlanden  wendete.  —  In  Folge  der  Vermählung  des 
Isaac  V.  Perponcher  mit  Anna  v.  Sedlnitzky  wurde  Namen  und  Wappen 
beider  Familien  vereinigt.  —  Die  in  deu  prcussischen  ünterthanenver- 
band  getretenen  und  unter  die  Mitglieder  des  k.  preuss.  Grafenstandes 
aufgenommenen  drei  Söhne  des  Grafen  Heinrich,  niederländ.  Generals, 
sind  die  Brüder  und  Grafen;  Wilhelm,  Friedrich  und  Ludwig.  Grfif 
Wilhelm,  geb.  1819,  Herr  auf  Neudorf  und  Mittel-Peilau  bei  Reicheä- 
bach  in  Schlesien ,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Rittmeister  a.  I). ,  Geh. 
Legationsrath  und  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  bayer. 
Hofe,  verm  1853  mit  Antoiuette  Grf.  Maltzan,  Freiin  v.  Wartenberg 
und  Pcuzliu,  geb.  1825 ,  aus  welcher  Ehe  eiue  Tochter  mi  dreiSöhue 
stanunen.    Graf  Friedrich^  geb.  1821,  k.  preuss.  Mtgor,  wurde  p«s8n- 
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Uoher  A4jatant  Sr.  K.  H.  des  Prinzen  Georg  von  Freussen,  und  Graf  Lud- 
wig, geb.  1827 ,  Herr  auf  Gross-Gandern  im  Kr.  Sternberg,  k.  preuss. 
Kammerberr  und  Premierüeutenaut  im  2.  Garde -Landwehrregimente, 
vmnählte  sich  1852  mit  Adelheid  Grf.  v.  Bülow,  geb.  1833,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  einem  Sohne,  drei  Töchter  entsprosst^. 

JFV-tfiA.  9.  UdUbur,  II.  8.  18».  —    GeucaL  TaMlienb.   der  gnifl.  Häawr,  1864,  ä.  6iU  uud 
20  und  biator.  Harulbuch  xu  DoumcIUd,  8.  904  iiml  1120. 

Perrani.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1602  fQr  die  Gebrüder 
Bertram  und  Christoph  Perrani  und  für  die  Oheime  derselben,  Beltram 
uud  Dominicus  Perrani. 

HAodwhriftl.  Notix. 

Perregant,  Freiherren.  Freihcrustand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  17.  Aug.  1839  für  die  Gebrfldor  Adolph  Friedrich  Carl, 
Friedrich  imd  Wilhelm  v.  Perregaux  zu  Neufchatel. 

Frtih.  V.   Led€hur,  U.  8.  189. 

Pelliere  v.  Bellecire.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von 

1791  für  Bartholomaeus  Jacob  Perriere,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Bellecire. 

Meg*rle  v.  Mäkl/eld,  8.  239. 

Perrin,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1642  (Ür  den 
Secretair  bei  dem  k.  franz.  Marschall  Fürsten  v.  liClisle:  Perrin. 

.   Haudschriftl.  Notl«.  -  Suppl.  Eu8i«;bm.  IV.  W.-B.  IL  20. 

Perrinet  des  Frances^  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Di- 
jilom  von  1758  für  Benedict  P.  des  Frances,  mit:  Edler  v. 

HandMhriftl.  Votiz. 

Perrot.  Eine  zum  Adel  in  Neufchatel  gehörende  Familie ,  deren 
Adel  im  Kgr.  Preussen  anerkannt  wurde.  August  Franz  v.  Perrot  war 
}839  Staatsrath  und  Maire  von  Neufchatel. 

N.    Pr.    A.-L.    V.    Seite   361.  —  Freih,  v.    Ledebur,  IT.   Seite  189.  -  W.-B.  der  PreuM. 
VoMrchle  rV.  17. 

Persa.  Erbl&nd.-österr.  Adebstand.  Diplom  von  1825  für  An- 
ton Persa  in  Görtz. 

Handtcliriftl.  NotiK. 

Perscha  y.  Alitonienberg  Erblflnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1784  für  Matthias  Perscha,  Bleigewerke  zu  Bleiberg  in  Kärnten, 
nüt:  V.  Antonienberg. 

M«gerU  9.  Muhtffld,  Krg.-Bd.  8.  44)1. 

Perschkau.  Ein  im  16.  und  im  Anfange  des  17.  Jahrb.  noch  in 
Ostpreussen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht.  Die  Gevetterrn  Wolff 
Friedrich  und  Ludwig  v.  Perschkau  lebten  1601 ,  1638  aber  waren  die 
Lehne  heimgefallen. 

Frfik.  9.  L4d€bur,  n.  8.  18»  utmI  190. 

Persich  v.  KSstenheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 

1792  ftlr  Niclas  Persich,  Pfarrer  und  Erzpriestcr  zu  Lovranna,  und 
ftr  die  Brüder  desselben,  Franz  B.,  infulirten  Pröpsten  zu  Neustadt, 
und  Anton  P.,  Commercianten  zu  Lovranna  in  Krain,  mit:  v.  Köstenheim. 

JiegerU  9.  Mühlfeld,  8.  239  und  240. 

Persitz  v.  Wihitsch.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1621  fllr 
die  Gebrüder  Nicolaus  und  Michael  Persitz,  mit:  v.  Wihitsch. 

BMMUehiillL  Notii. 
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Perstaia,  Grafen.  Altes,  im  14.  Jahrh.  urkundlich  vörkottimen- 
des ,  gräfliches  Geschlecht.  Eine  Adelsfamilie  dieses  Namens  kam  im 
12.  Jahrh.  vor. 

Zedier,  27.  8.  518. 

Perthold  v.  Waifenfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1763  für 
Franz  Joseph  Perthold,  k.  k.  Lieutenant  im  Dragonerregimehte  Herz. 
von  Saehsen-Gotha,  mit:  v.  Waifenfeld,  und  von  1772  ffir  Zacharias 
Christoph  Pertlioldt,  niederösterr.  Regienings-Secretair,  mit:  Edler  v. 

Handifchrmi.   Notis.  -  Mtg^'rl«  0.  MiklfHd,  V^r%.-lAi\.  8.  401. 

Pertkenan.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Octbr. 
1786  für  Mai'tin  Pertke,  Gutsbesitzer  in  Schlesien,  mit  dem  Namen: 
v.  Pertkenan.  Derselbe,  durch  Fleiss  und  Umsicht  reich  geworden, 
brachte  die  Güter  Simsdorf  im  Kr.  Striegau,  so  wie  Dambritsch,  Kam- 
mendorf, Mecscndorf  und  Sachwitz,  sämmtlich  im  Kr.  Neumarkt,  an 
sich  und  wurde  Wcgedirector ,  Urbarien-Commissar  und  Kreisdeputirter 
im  Kr.  Striegau.  Ein  Sohn  von  ihm  war  ebenfalls  Gutsbesitzer  in  der 
Umgegend  von  Neumarkt  und  die  Töchter  kamen  durch  Vermählung  in 
die  Familien:  v.  Stechow-Blumerode ,  v.  Görlitz  und  v.  Münchow.  Der 
Mannsstamm  ist  später  ausgegangen. 

N.   Pr.  A.-L.  IV.  H.  27.  —  Frtih,  9.  Ledebur,  H.  ».  lüO.  -  W.-B.  der  Preuiw.  MonÄrth., 

IV.  18. 

Perwarth  <  v.  Plankenfels.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1759für  Johann  Christoph  Perwarth.  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
regimente Freiherr  Siuc^re,  wegen  2r)jähriger  Dienstleistung,  mit: 

V.  Plankenfels. 

MffferU  9.  Mükl/eld,  S.  241. 

Perae,  Pertze.  Altes ,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  nur  durch 
ein  Siegel  im  Archive  des  Klosters  St.  Michael  in  Lüneburg  von  1332 
bekannt. 

V.  Meding,  I.  S.  428. 

Peschet,  Freiherren.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in 
Kursachsen  vorgekommenes  Freiherrngeschlecht.  Ein  Freih.  v.  Pe- 
schet  war  1738  k.  poln.  und  kursäclis.  residirender  Minister  am  päpst- 
lichen Stuhle  zu  Rom. 

GeneHl.  IIhimU..  Tür  \T.W.  S.  r.OO.  -   Zedier.  27.  !«.  74«. 

Pesehier,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1815 
für  Ludwig  Peschier,  Associö  des  gräflich  Friesischen  Handlungshauses. 

Meyerte  p.   Mihlfeld,  ErK.-B.l.  S.  187. 

Peschke,  auch  Kitter.  Böhmischer  Adels- und  Ritterstand.  Adels- 
diplom vom  7.  April  1710  für  Georg  Peschke,  wegen  seiner  treuen 
Kriegs-  und  audeni  Dienste  und  Ritterdiplom  vom  19.  Jan.  1728  fftr 
Denselben.  Der  Erhobene  stammte  aus  einer  Familie,  die  sich  gegen 
die  Türken  tapfer  bewiesen  und  von  K.  Rudolph  II.  einen  Wappenbrief 
erhalten  hatte.  Der  Stamm  blühte  fort  und  die  erwähnten  Diplome  be- 
fanden sich  1843  in  den  Händen  des  k.  preuss,  Landwehr-Hauptmanns 
V.  Peschke  zu  Jauer  in  Schlesien. 

Megerle  r.  t/ükl/tld,   £rg.-Bd.    8.  187  und  8.  401.  -   Freih.   9.  Ledebur ^  II.  a  190.  — 
Dortt,  Allgem.  W.-B.  1.  S.  113-15  und  Tab.  »2  und  93. 
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Peschku,  ReichsadelHstiind.  Diplom  von  1636  fQr  Simon  Peschku, 
kaiserl.  HofkammerkaDzlei-Verwandtcn. 

HRDdüchriftl.  Notix. 

Peschwitz,  s.  Beschwitz,  Freiherren,  Bd.  I.  S.  380. 

Peeel,  Peel,  Ritter.  Reichsadels-  and  Ritterstand.  Diplom  im 
knrpfälzischen  Reichsvicariate  vom  7.  Septbr.  1790  für  Johann  Baptist 
Pesel  ^  knrpßUz.  Hofgerichts-Advocaten  zu  München.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  ein  Sohn  des  Diploms-£mpf^gers:  Johann  Baptist  (IL)  v.  Pe- 
sel zu  Amberg,  geb.  1795,  wurde  nach  Anlegung  der  Adclsmatrikcl 
des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

f.  Lang,  8.  473.  -  W.-B.  def  Kgr.  Bayern,  VU.  71. 

Peseline.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  früher  im  Wol- 
gastischen begütert. 

Mieratk  8.  366.  -  Zedier,  27.  8.  74«. 

Peselle  v.  Peselle,  Ritter  und  Pesel  le  v.  Pe^elü  de  monte 
CMnpo^  Freiherren.  Böhmischer  Ritter-  und  Freihormstand.  Ritter- 
diplom von  1709  fftr  Johann  Franz  Peselle,  Assessor  des  Oberstburg- 
grafen-Amtes  zu  Prag,  mit:  v.  Pcselli,  und  Freiherrndiplom  von  1718 
für  Denselben ,  mit :  Peselle  v.  Peselli  de  monte  Campo. 

Haiidmiirini.  Notiz.  —  Zedier,  27.  8.  7M.  —  Megerle  ».  MüHfeld,  Kr{{.-1M.  S.  1X7. 

Pesora,  Grafen.  Altes,  spanisches  Grafengeschlecht,  aus  welchem 
ein  Sprosse  dem  K.  Carl  VI.  1711  nach  Wien  folgte. 

Ranft,  OcuoäI.   hlntor.  Arrhfvarins.    1733   nuil    3«  und  Geiiral.  Iiiffor.  NacliHrhtoii  1739, 
I.  S.  613.  —  Zedier,  27.  8.  750. 

Pessler,  Edle,  Ritter  und  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Adels-, 
Ritter-  und  Freihernistand.  Adelsdiplom  von  1793  für  Philipp  Pess- 
ler, Magistratsrath  zu  Wien,  mit:  Edler  v. ;  Rittcrdiplom  von  1803  für 
Franz  Joseph  Pessler,  Inhaber  der  beiden  Güter  Laughalscn  und  Stein- 
bach in  Oesterreich  ob  der  Enns,  und  Freihcrrndiplom  von  1806  fUr 
Ignaz  V.  Pessler,  k.  k.  pensionirten  Oberstlieutenant.  Letzterer  war 
wohl  ein  Sohn  des  obengenannten  Philipp  v.  Pessler. 

MegerU  r.  Mühl/eld,  8.  7ß  und  136  und  Erg.-Bd.  8.  402. 

Pessnitzer.  Altes ,  steiermärkisches  Rittergeschlecht ,  welches  die 
Herrschaft  Pessnitz  in  Steiermark  besass. 

ScAmiirs,  III.  8.  414. 

Pestaealda  v.  Inoardino,  Freiherren.  Reichsfreiliermstand.  Di- 
plom von  1630  für  Jacob  Franz  Pestacaldo  v.  Incardino. 

HaudDchriftl.  Notiz.  -    Siebmacher,  V.  8. 

PestaloEsa  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kurpfälzischen 
Reichsvicariate  vom  2.  Sept.  1790  für  die  Gebrüder  und  Freiherren 
V.  Pestalozza.  Maria  Ludwig  auf  Tagmei-sheim  und  Pirka,  k.  bayer. 
Kftmmerer  und  Geh.-Rath  und  Jacob  Johann  Theodor,  Gutsbesitzer  von 
Plosenaa,  Tagmersheim  und  Uebersfeld.  Den  Reichsadel  erhielt  Paul 
Pestalozza,  in  österreichischen  Diensten ,  den  böhmischen  Ritterstand 
26.  Sept.  1677  Johann  Jacob  P.  und  den  erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand 12.  Februar  1680  Caesar  Maria  v.  P.  und  Gondoreck  v.  P.,  auch 
erlaugten  die  Gebrüder  P.:  Johann  Anton,  Johann  Baptist  und  Hercules 
eine   Bestätigung  des  ihnen  zustehenden  Reichsadels.    Vom  Grafen 
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Maria  Lndwig,  B.  oben,  entspross,  neben  einem  älteren,  1855  mit  Nach- 
kommenschaft verstorbenen  Bruder,  dem  Grf .  Joseph,  k.  k.  p.  Platzhanptm. 
zu  Brunn :  Graf  Anton,  geb.  1 784,  Ilen»  zu  Pirka  und  Arndorff  in  Alt- 
Bayern  und  auf  Zell  und  Geigant  in  der  Ober-Pfalz,  k.  bayr.  Kam.,  vermählt 
1816mitSophieFreiinv.Guggomo9zuStaingriff,  gest,  1854,  ausweicher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammten,  die  Grafen :  Sigmund, 
August  und  Otto.  Graf  Sigmund,  gest.  1859,  Gutsbesitzer  zu  St  Georgen 
und  in  Bayerdiessen  am  Ammersec,  k.  bayer.  Kämmerer ,  hat  aus  der 
Ehe  mit  Emma  Freiin  v.  Wohnlich,  eine  Tochter,  Olga,  geb.  1846,  und 
einen  Sohn,  Hugo,  geb.  1847,  hinterlassen;  Graf  August,  geb.  1820, 
hat  aus  der  Ehe  mit  Veronica  Freiin  Müller  v.  Gnadenegg,  geb.  1827 
und  vermählt  1849,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne :  Anton,  geb.  1853 
und  Joseph^  geb.  1858  und  Graf  Otto,  geb.  1825,  Gutsbesitzer  zu 
Siebenbrunn  bei  Augsburg,  vermählte  sich  1848  mit  Minna  Dayer. 

».  Langt  8.  57.  —  Deutocho  Orafonh.  der  Gegenwart,  m.  i*.  303  und  304.  —  Oonnal. 
Taschenb.  d.  gräfl.  Ilauaor,  1857,  S.  572  und  1S64,  S.  621  und  22.  —  Freih.  v,  Ledibur,  U. 
S.  190.  —  Siebmaoher,  V.  43  u.  52:  v.  P.,  OeHt«rrftichi«cli  und  V,  182:  v.  P.,  Sohweizorlsch.  — 
W'.-B.  d.  Kgr.  Bajern,  1.  88 :  Gr.  P.  und  r.    Wolckern,  Abtlu  1. 

PesteL  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1764  fttr  Johann  Michael 
Pestel,  Wechselnegotianten  zu  Nürnberg. 

Ilandaohrim.  KotJz. 

Pestel.  Reichsadelsstand  (in  Blau  ein  auf  grünem  Boden  klettern^ 
der,  weisser  Steinbock,  zwischen  dessen  Vorderbeinen  ein  grüner  Stock 
mit  neun  Blättern  und  zwei  rothen  Rosen  steht).  Diplom  vom  18.  Sept. 
1768  für  Ferdinand  Friedrich  Pestel,  kurhannov.  Ober-Appellationsrath 
(gest.  1797)  und  für  den  Bruder  desselben,  Christoph  Heinrich  Pestel, 
k.  preuss.  Kriegs-  und  Domainenrath.  Die  erfolgte  Standeserhöhung 
wurde  in  Hannover  20.  Sept.  1776  amtlich  bekannt  gemacht.  Durch 
Besitz  der  Güter  Brüche  und  Krietcnstein  im  Osnabrückschen  wurde 
die  Familie  in  der  osnabrückschen  liandschaft  landsässig. 

Ilandachrlftl.  Notiz.  -  Fi-eih.  v,  d.  Knexeheck,  8.  227.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  100.  - 
W.-B.  def  Kgr.  HannoTcr,  E.  10  und  .S.  11.  —  r.  Ile/ner,  Hannov.  Adel,  Tab.  25. 

Pestel  (Wappen  ganz  wie  das  im  vorstehenden  Artikel).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  3.  Januar  1787  fttr  Carl  Philipp 
Pestel,  mindenschen  Kriegs-Domainen  und  Steuerrath.  Derselbe  starb 
1791.  Von  seinen  Söhnen  war  Philipp  v.  Pestel  um  1835  kOnigl. 
Oberpräsident  der  preussischen  Rheinprovinz  und  ermöglichte,  dass  durch 
Bernds  Fleiss  das  Wappenbuch  der  preuss.  Rheinprovinz  erscheinen 
konnte.  Ein  anderer  Sohn  des  Carl  Philipp  v.  P.,  Carl  v.  P.,  starb  als 
k.  preuss.  Obersta.D.  1827,  und  ein  dritter  Sohn  war  1837  Regierungs- 
rath  und  Bancodirector  in  Münster.  —  In  neuer  Zeit  stand  ein  Lieute- 
nant V.  Pestel-Dreppenstedt  im  k.  preuss.  15.  Infenterieregimente. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  27.  -  Freih.  r.  Ledebur,  II.  S.  190.  -  W.-B.  d.  PreuHs.  Mf.narrh. 
VI.  18.  —  W.  B.  der  Pr.  Rhelnpror.  Dedication  an  den  Oborprisid.  v.  Pe«t<»l  u.  8.  157  u.  SB. 

Pestel.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1792  für  Friedrich  Wil- 
helm Pestel,  Professor  auf  der  Universität  zu  Leyden. 

UmidNchrmi.  Notf«. 

Pesters,  Freiherren.  Ein  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  im 
Brandenburgischen  ansässig  gewesenes,  freiherrliches  Geschlecht.    Ein 
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Kammerherr  Freih.  v.  Pesters  kommt   1 803   als  Besitzer  des  Gute« 
Brosendorf  im  Kr.  Zauche-Belzig  vor. 

Frtih.  V.  Itdebur,  IL  S.  190  und  IIJ.  S.  liil.  —  Suppl.  tm  Siebm.  W.-B.  IX.  0. 

Peswieder.  Erbiänd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1614  ffir 
Andreas  Peswieder,  Salzverwalter  in  Wien. 

Handscliriftl.  Notiz. 

Petatzi ,  Petazzi ,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsadels-,  Frei- 
herren- und  Grafenstand.  Bestätigungsdiplom  des  alten ,  der  Familie 
zustehenden  Adels  für  Benevenuto  V.  und  Jeremias  Petazzi ;  Freiherren- 
diplom von  1622  für  Benevenuto  VI.  P.,  Herrn  der  Herrschafken  San 
Servolo ,  Castelnuovo  u.  s.  w.  mit  dem  Prädicate  von  dem  ihm  gehö- 
renden Sitze  Sborzenech  und  Graf ondiplom  von  1628  ffir  denselben  mit 
dem  Prädicate  von  den  genannten  Herrschaften.  —  Altes,  zum  Adel  in  der 
Grafschaft  Görz  zählendes  Geschlecht,  dessen  Namen  Einige  von  einer 
in  Istrien  vorgekommenen  kleinen  Münze:  Petach  oder  Bisanü,  her- 
leiten, weil  dus  Wappen  der  Familie  sieben  solche  kleine  Münzen  zeigte. 
Sprossen  des  Geschlechts  wohnten  schon  im  14.  Jahrhundert  in  Triest 
und  später  machten  sich  die  Petazzi  in  dieser  Stadt  durch  ansehnliche 
Bedienungen  im  Stadtregimcnte  bekannt.  Von  dem  genannten  Bene- 
venuto V.  P.  stammte  Johann,  beigenannt  der  Reiche  und  von  diesem 
Benevenuto  VI.,  welcher,  wie  ci'wähnt,  den  freiherrlichen  und  griiflichen 
Titel  erhielt  und  1630  Hauptmann  von  Triest  wurde.  Der  jüngste 
Sohn  desselben ,  Benevenuto  VII.,  war  in  der  Reitkunst  sehr  erfahren, 
wurde  k.k.  Kümmerer  und  pflanzte  seine  Linie  durch  drei  Söhne:  Adam, 
Johann  IH.  und  Julius,  foi-t.  Der  älteste  Sohn,  Johann  II.,  blieb  als 
kaiserlicher  Officier  1642  bei  Leipzig.  Der  mittlere  Sohn ,  Nicolaus, 
k,  k.  Kämmerer,  wurde  1659  Hauptmann  zu  Triest  und  1664  Landes- 
hauptmann der  Grafschaft  Görtz,  starb  aber  bald  darauf  und  hinterliess 
vier  Söhne:  Anton,  Peter,  Leopold  und  Ferdinand,  welcher  Letztere 
unter  Anderen  drei  Söhne  hatte:  Nicolaus.  Anton  und  Leopold. 

Histor.  di  Triiwto,  t\e\  V.  Tronoo  il<'l»«i  Crooe  Libr.   r,,  (',  fl.  —  Gauhe,  I.  S.  ISfM?  n.  97.  — 
Zedier,  21,  S.  001.  —  Schmut»,  III.  S.  111. 

Petepeaki  y.  Chitz  und  £gerberg.  Altes ,  früher  zu  dem  böh- 
mischen Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  nach  dem  dOjährigen 
Kriege  in  Folge  der  Religiousstreitigkeiten  auswanderte.  Damals  war 
bekannt:  Felix  Peteperski  v.  Chitz  und  Egerberg  als  k.  böhmischer 
Oberstlieutenant,  Herr  auf  Büschitz.  Dass  der  Stamm  fortgepflanzt 
worden  sei,  ist  nicht  bekannt. 

Gauhe,  II.  8.  874. 

Peter,  Ritter.  Reichsritter-  und  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Juni 
1790  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  für  Johann  Ernst  Melchior 
Peter.  Derselbe,  geb.  1747,  wurde  als  k.  bayer.  Horkammerrath  zu 
Amberg  und  quiesc.  Landrichter  von  Bernau  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lang,  S.  474.  —  W.-B.  «i.  HRr.  Bftyeru,  VII.  72. 

PeterfFy,  Freiherren.  Erbiänd.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1712  für  Johann  Franz  Peterffy,  Hofsecretair  der  ungar.  Hofkanzlei. 

Meg€rl€  v.  Müki/eid,  8.  74. 
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Peterliäiuel  r.  Retahurg,  Ritter.  Böhmischer  Bitterstand.  Di* 
plom  Yon^  1710  für  Franz  Ferdinand  Peterhänsel ,  mit:  v.Retzburg. 

Magerlt  9.  Müklfeld,  Erg.-BU.  S.  187. 

Petemel.  Adelsstand  des  Grosslierzogthums  Baden.  Diplom  von 
1827  fOr  den  grossherzogl.  bad.  Obersten  Petemel. 

H&odffcbrim.  Nctix. 

Petersdorflf ,  Pederstorff  (in  Schwarz  ein  von  zwei  silbernen  Qaer- 
höhern  dergestalt  durchzogener  silberner  Sparren ,  dass  das  obere  Quer- 
holz rechts  über,  links  unter,  das  untere  Querholz  aber  rechts  unter, 
links  über  dem  Sparren  liegt,  auch  keines  dieser  Wappenbilder  den 
Rand  des  Schildes  bei*ührtj.  Altes,  in  Ponuncrn  und  Meklenburg.  im 
Laittenburgischeu  und  Brandenburgischen  begütert  gewordenes  Adels- 
geschlecht, welches,  wohl  zu  unterscheiden  von  der  gleichnamigen,  im 
nachstehenden  Artikel  besprocheneu  Familie,  bereits  löSO  zu  Bootz 
in  der  Westpriegnitz  und  zu  Kassliu  unweit  Demmin,  1657  zu  Uorn  im 
Lauenburgischen  und'  1712  zu  Fincken  im  meklenburgischen  Amte 
Wredcuhagen  sass.  —  Nach  v.  Mediug  soll  die  Familie,  welche  sich 
in  Meklenburg:  Pederstorff  schrieb,  mit  Joseph  Ludwig  v.  Pederstorff, 
herzogl.  braunschw.  Major,  1778  ei'loschen  sein,  doch  ist  dies  nach  Al- 
lem nur  von  der  meklenburgischen  Linie  anzunehmen,  denn  zu  der 
brandenburgischen  Linie  gehörte  nach  Freih.  v.  Ledebur:  Friedrich 
V.  Petersdorf,  welcher  k.  preuss.  Generalmsjor  und  1837  C!ommandant 
von  Thorn  war  und  in  der  Westpriegnitz  war  das  Geschlecht  noch  1817 
zuGarlin,  so  wie  1852  und  noch  1855  zu  Plauentin  in  Pommern  im 
Fürstenth.  Camminscheu  Kreise  begütert. 

Alieroil,  8.  »66.  —  r.  Pn'ttburr,  Nr.  Iu6.  -  p.  Üeftt;  K.  M.  8.  164'J.  -  Freih.  9,  U' 
d*bur,  IL  8.  190  uiul  III.  .8.  321.  ~  SitbuMcher^  V.  164:  v.  F.,  PuiamoriMoli.  -  ■.  Mtding, 
I.  S.  428  und  20.  -  Mcklonb.  W.-B.  Tnb.  38.  Nr.  142  und  8.  5  und  30.  - 

Petersdorff  (in  Roth  ein  schrägrechter,  goldener  Balken,  mit  fünf 
orientalischen  Muscheln  belegt,  oder  auch  von  Gold  uudBoth  der  Länge 
nach  getheilt,  mit  einem  schr^echteu,  grünen  Balken,  belegt  mit  vier 
blauen  Muscheln).  Altes,  schon  im  vierzehnten  Jahrhundert  in  Pommern 
begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1330  zu  Brietzig  und  Rakitt 
unweit  Pyritz,  1369  zu  Roseuow  bei  Naugard,  später,  1624,  zu  Kremer- 
bruch unweit  Rummelsburg  und  1638  zu  Jacobsdorff  bei  Saatzig  sass  und 
dann  mehrere  andere  Güter  erwarb.  Dasselbe  soll,  nach  dem  bekannten, 
von  V.  Meding  benutzten  Mscpt  über  abgegangene  meklenb.  Familien, 
eines  Ursprunges  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  gleich- 
namigen Geschlechte  gewesen  und  die  Veränderung  des  Wappens  dadurch 
entstanden  sein,  dass  Einer  des  Stammes  in  früher  Zeit,  zum  Andenken 
eines  Kreuzzuges,  orientalische  Muscheln  in  den  Schild  undPilgrimstäbe 
als  Helmschmuck  aufgenommen  habe.  —  Der  Stamm  blühte,  ansehnlich 
begütert,  dauernd  fort  und  mehrere  Sprossen  desselben,  von  welchen 
namentlich  Eggert  Christian  v.  P. ,  unvermählt  gest.  1783 ,  k.  preuss. 
Generalmajor  und  Herr  auf  Buddendorf,  und  Fiiedridi  v.  P.,  k.  preuss. 
Generalmcyor  und  1837  Commandant  von  Pillau,  zu  nennen  sind,  stan- 
den in  der  k.  preuss.  Armee.  —  In  neuer  Zeit,  1857,  waren  nachRaaer 
im  Kgr.  PreoaseA  noch  begiUert:  v.  P.,  k.  Limdcath  dea  züUichaner 
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Kreises,  auf  Boote  (Majorat)  im  Kr.  Westpriegnitz;  Th.  Engen  v.  P. 
auf  Bnddendorf  und  Puddenzfg  im  Kr.  Nangard ;  die  Erben  des  ver- 
storbenen Landraths  a.  D.  v,  P.  auf  Burow  a.  und  Besehl,  die  Erben 
des  verstorbenen  Hermann  Carl  v.  P.  auf  Grrossenbagen  und  LOttken- 
bagen,  und  Julius  v.  P.  auf  Jacobsbi^en ,  sämmtlicb  im  Kr.  Naugard. 

Micraelj  S.  514.  -  Oauhe,  I.  «.  15M  und  Vk  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  28  und  2V».  -  Freih. 
V.  JUäekur,  IL  8.  190  nnd  »1  und  111.  H.  821  un«l  22.  -  Siebmaeher,  V.  IfU :  t.  F.,  Poui- 
meriwh.  —  9,  Mtding,  l.  S.  429. 

Petersdorfer.  Ein  früher  zu  dem  ßteiermftrkiscben  Adel  zählen- 
des Geschlecht ,  welches  auf  dem  gleichnamigen  Gute  sass. 

8okmut9,  m.  S.  119. 

Petersen  (im  Schilde  ein  Querbalken,  Aber  demselben  zwei  neben 
einander  stehende  Sterne  und  unterhalb  zwei  ins  Kreuz  gelegte  Schltts- 
sei).  Holsteinisches  Adelsgeschlecht^  aus  welchem  Hans  Heinrich  v.  Pe- 
tersen, gebürtig  aus  Kiel,  1748  Capitain  im  Gamisonbataillon  v.  Krö- 
cher in  Geldern  war. 

rr4ik,  V.  Ledehur,  II.  S.  191. 

Petersen  (im  Schilde  ein  Adler).  Ein  ebenfalls  holsteinisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  prenss.  Armee 
traten.  Johann  Christian  v.  P.  blieb  1757  bei  Breslau.  Johann  Chri- 
stian (IL)  war  1767  Stabscapitain  und  Withmann  Wilhelm  v.  P.  1767 
Premierlieutenant  im  Regimente  v.  Erlach.  —  Die  Familie  war  1777 
im  Bremenseben  zu  Borstcl  gesessen. 

Frtih.  9.  Ledebur,  II.  8.  191. 

Petersen,  Petersen  v.  Greiftnbepg,  s.  Greiffenberg,  Bd.  IV. 
S.  22. 

Petersen ,  Peterssens.  Schwedischer  Adels-  und  Ritterstand.  Di- 
plom vom  16.  Juni  1778  für  Carl  Petterson,  mit  dem  Namen:  v.  Pe- 
tersens. —  Die  Familie  kam  auch  in  Pommern  vor. 

IVetA.  V.  Ledebur,  II.  S.  191. 

Petersen.  Ein  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  in  Pommern  be- 
gütertes Adelsgeschlecht.  —  Georg  Heinrich  v.  Petersen,  ans  der  Mark 
gebürtig,  nannte  sich  als  k.  preuss.  Major:  v.  Peters^e  und  war  noch 
um  1743  Herr  auf  Zeitlitz  unweit  Regenwalde. 

Frefh.  v.  Ledebur,  U.  S.  191. 

Petersen,  Peterson.  Dänisches,  in  Ost-  und  Westpreussen  begü- 
tert gewordenes  Adelsgeschlecht ,  welches  um  1805  zu  Juckstein  un- 
weit Ragnit  und  zu  Carlsberg  bei  Schlochau  angesessen  war.  Christoph 
Ludwig  V.  P.  war  1711  k.  preuss.  Oberst  und  Carl  Ludwig  v.  P.  1784 
Polizei-Bürgermeister  und  Kfimmerer  zu  Schlochau. 

Freih.  V.  Ledebur,  II.  S.  191. 

Petersvrald,  Peterswalt,  Peterswaldt  (in  Gold  ein  rother,  mit 
einem  links  gekehrten,  schwarzen,  wilden  Schweinskopf  belegter  Bal- 
ken). Altes,  ursprünglich  schlesisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamm- 
hause  Peterswaldau  im  Reichenbachschen ,  auf  welchem  bereits  1822 
Arnold  de  Peterswaid  sass.  Dasselbe,  noch  in  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  in  Schlesien  ansehnlidi  begütert ,  war  auch  nach  Franken 
gekommen  und  iir  dM  Rlttercanton  Rh6ii*Werr(i  «üfgenomiiiieii  mTdan. 
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Spiter  kam  auch  ein  Zweig  nach  Schweden,  in  das  Hannoversche  n.  b.  w. 
—  Der  Mannsstamm  dos  Geschlechts  erlosch  1752  mit  Carl  Friedrich 
V.  Peterswald,  k.  grossbritann.  und  knrbraunscliweig-laneburg.  Ober- 
stallmeister.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  k.  schwedischen  Majors  Ru- 
dolph Maximilian  V.  Petarswald  auf  Keckentin ,  Werder,  Pogelitz  und 
Zottelwitz  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Küssow  a.  d.  H.  Megow  und 
Quitzow  —  setzte  in  seinem  Testamente  d.d.  Hannover  den  24.  Jan. 
1752  den  älteren  Sohn  seiner  älteren  Schwester,  Helene  Juliane  v.  Pe- 
terswald, geb.  1680,  verm.  1700  mit  Friedrich  Wilhelm  U.  v.  Eick- 
stedtnnd  gest.  1751:  Friedrich  Wilhelm  III.  v.  Eickstedt  zum  Univer- 
salerben mit  der  Bedingung  ein,  dass  derselbe  mit  seinem  angestammten 
Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  des  peterswald^schen  Oe- 
schlechts  vereinige  (s.  den  Artikel:  Eickstedt,  Eickstedt-Peterswaldt, 
Grafen,  lU.  S.  63  bis  65).  —  Später  ist  auch  die  weibliche  Linie  mit 
der  jüngeren  Schwester  des  Oberst-Stallmeisters  Carl  Friedrich  v.  Pe- 
terswald: Eleonore  Margareihe  v.  Peterswald,  welche  mit  Richard 
Heinrich  t.  Flemming  auf  Benz  vermählt  war,  erloschen. 

Lucat  SchlMiMTh.  (^hrouik,  8.  ft93.  -  Simapius,  1.  S.  699.  -*  Schaanat,  CU«nt.  Fufcl.  a 
139.  —  Oauhe,  1.  8.  1698-6(M).  —  Biedarmann,  Oanton  Bbün-Werra,  I.  Verxelohnlu.  ~ 
Freik.  9.  I^debur,  U.  8.  191.  -  Siebtnacher,  I.  64:  v.  Pet€riw»ld,  Schleibcli.  -  9.  Iftäina, 
m,  S.  682  und  83. 

Peierawaldxky ,  Peterswaldzky  v.  Peterswalde,  Fjreiberfen  (in 
Blau  ein  Rad  schlagender,  silberner  Pfau,  welcher  sich  auf  dem  Helme 
wiederholt).  Ein  seit  1650  freiherrliches,  mährisches  Geschlecht,  aus 
welchem  Sprossen  sich  schon  1312  am  herzoglichen  Hofe  zu  Schweid- 
nitz  befanden,  ganz  verschieden,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  von 
der  im  vorstehenden  Artikel  abgehandelten  Familie  v.  Peterswald  oder 
Peterswaldt.  Aus  Mähren  breitete  sich  das  Geschlecht,  welches  bereits 
1540  zu  Peterswalde  und  1593  zu  Ratschtttz  sass,  weiter  aus  und  war 
zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  ansehnlich  begütert  —  Von 
Paprocius  wird  zuerst  Haus  Peterswaldzky  v.  Peterswalde ,  Ritter,  auf- 
geführt, welcher  1540  zu  Drahotusch  in  Mähren  mit  Hinterlassung 
eines  Sohnes,  Dietrich  auf  Ratschütz  und  Peterswalde,  starb.  Von 
Letzterem  entspross  Johann  P.  auf  Ratschütz,  welcher  zur  Zeit  des  Pa- 
procius lebte.  Nicht  lange  darauf  kam  das  Geschlecht  mit  dem  frei- 
herrlichen Titel  nach  Schlesien,  wo  nach  Lucae  schlesisch.  Chronik  ein 
gleichnamiger  Sitz  im  Teschenschen,  nach  Sinapius  aber  im  Oppeln- 
sehen  liegt.  Zu  Gauhe's  Zeit  war  die  Familie  noch  zu  Rocimierz 
(RosAüerco),  Wendrin,  Grudczütz,  Eraschnitz ,  Boritz ,  Sawade,  Be- 
schütz, so  wie  auf  dem  Eiscnliammcr  zu  Oschick  und  Cadlub  gesessen. 

Lucas,  8.  676.  -  SinapiuM,  11.  8.  397.  -  GauhCt  I.  S.  1699.  -  Frtih,  «.  Udtbur,  U. 
%,  191  und  in.  8.  322.  -  v.   Mediny,  III.  8.  483. 

Peiery  (im  Schilde  zwei  ius  Andreaskreuz  gelegte  Schlüssel,  be- 
gleitet von  drei,  1  u.  2,  Sternen).  Ein  ursprünglich  schweizerisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  sich  mehrere  Zweige  in  den  prenssischen 
und  Österreichischen  Staaten  ausbreiteten.  —  Anton  v.  Petery  war  1835 
Generalnnyor  und  Commandant  von  Spandau,  und  starb  1851  als  Ge- 
nerallieutenant a.  1>.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Loebel  vermählt.  Sein 
jüngerer  Bruder,  M«jor  im  2.  Garderegimente,  starb  1830.   Von  Letz- 
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terein  stanimten  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  t.  Zedlite  a.  d.  H.  Tei- 
chenaa  zwei  Söhne:  Albert  v.  P.,  gest.  1842,  und  Arthur  v.  P.  Beide 
standen  im  genannten  Garderegimente. 

N.  Vr.  A.-L.I  V.  8.  W.  -  Freih,  p.  Ledebur,  U.  8.  l«l. 

Pethe,  Grafen.  Ein  frflber  in  Steiermark  blühendes  Grafenge- 
schlecht,  welches  Friedau  und  den  Markt  Folsterau  in  Steiermark  besass. 

Schrnnts,  ni.  8.  119. 

Petit.  Erbland. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  farAdal- 
bcrt  Joseph  Petit,  Capitain-Iiieutenaut  der  k.  k.  Feldartillerio. 

M«gerl«  v.  Mihl/elJ,  Erg.-Bd.  S.  «RL 

Petit  (im  Schilde  ein  getheilter  Querbalken,  oben  blau  und  unten 
silbern,  über  demselben  in  Silber  ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler 
und  unten  in  Blau  zwei  silberne  Halbmonde ,  mit  den  Hörnern  gegen 
einander  gekehrt).  Im  Königreiche  Preussen  bestätigter  und  erneuer- 
ter Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Novbr.  1787  för  Friedrich  Heinrich 
Petit,  k.  preuss.  Kanzler  und  Lehnsstatthalter  des  Herzpgthums  Gel- 
dern. Der  Stamm  blühte  fort  und  1830  stand  ein  liieutenant  v.  Petit 
im  k.  preuss.  Artilleriecorps. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  361.  -  Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  191.  -  W.-B.  d.  Proa«u.  Monurchle 

IV.  18. 

Petit-Pierre  (in  Roth  ein  mit  den  Sicheln  aufwärts  gekehrter  Halb- 
mond ,  über  welchem  im  obern  Theile  des  Schildes  neben  einander  zwei 
goldene,  itlnfstrahlige  Sterne  stehen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  zu  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  für  die  Familie  und  zwar  na- 
mentlich för  Johann,  David  Heinrich,  Abraham  und  Heinrich  Petit- 
Pierre.  —  Ein  dem  Fürstenthume  Neufchätel  angehörendes  Geschlecht, 
welches  in  der  Stadt  Neufchfttel  im  bOrgerlicheh  Stande  blühte,  bis 
dasselbe  in  der  Souverainität  Neuenburg  um  die  angegebene  Zeit  ein 
Adelsdiplom  erhielt.  Spater,  13.  Jan.  1832,  erhielt  Friedrich  v.  Petit- 
Pierre,  k.  preuss.  Legationsrath  und  Mitglied  des  Staatsraths  des  Fflr- 
Btenthums  Neuenburg,  Präsident  des  Departements  des  Innern  u.  s.  w., 
den  preussischen  Grafenstand  und  zwar  mit  dem  Prädicate :  v.  Wes- 
dehlen,  s.  den  Artikel:  Wesdehlen,  Grafen. 

N.  Pr.  \.-L.  rv.  8.  2».  -  Frei*,  v.  Ledehur,  D.  8.  191  nud  02. 

Petkum ,  Pettkum.  Altes,  ursprünglich  ostfriesisches  Adelsge- 
schlecht aus  dem  Stammschlosse  Pettkum  bei  Emden ,  welches  in  die- 
ser Stadt  lange  in  grossem  Ansehen  stand.  Nach  Ubbo  Emmius  l^esass 
Gerhard  im  15.  Jahrb.  die  Herrlichkeit  Pettkum  und  verkaufte  um 
1400  den  dritten  Theil  der  Stadt  Emden  dem  146<5  verstorbenen  er- 
sten Grafen  v.  Ostfiriesland.  Die  Herrlichkeit  Pettkum  gelangte  später 
an  die  Familie  v.  Ripperda,  welche  bisweilen  sich  auch  nur  nach  dieser 
Pesitzung  nannte.  Im  Laufe  der  Zeit  kam  das  Geschlecht  auch  nach 
Dänemark,  Holstein  und  Meklenburg  und  zu  demselben  gehören,  wenn 
Gauhe  auch  anderer  Meinung  zu  sein  scheint,  folgende  Sprossen:  Simon 

V.  P.,  k.  dänischer  Kanzler  und  Landdrost  zu  Delmenhorst,  wurde  um 
1677  mit  mehreren  wichtigen  Gesandtschaften  betraut;  ein  v.  P.,  um 
1712  herzogl.  meklenb.-schwerin.Geh.-Rath  und  erster  Minister,  starb 
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1721  als  kaiserl.  Reichshofrath    und  um  dieselbe  Zeit  befand  sich  ein 
berzogl.  holstelnißcher  Resident  y.  Pettktim  am  k.  franz.  Hofe. 

übbo  Kmmiu*,  FrifliAo  Lib.  *'*>.    8.  38Ä.  —    Oauht,   1.  S.  1002.    —   Freih.  p.  Ledhbur,  11. 
S.  192.  ~  Siebmaeher,  Y.  Zuf.  23. 

Petrsni  v.  Steinberg,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Rit- 
terstand. Diplom  von  1795  iUr  Joseph  Petrani  und  für  die  geistlichen 
Brftder  desselben :  Matthias  P. ,  Pfarrer  zu  FaiTa,  Michael  P.  und  Va- 
lentin, Weltpriester,  wegen  Beförderung  verschiedener  Industrialzwcige 
in  Görz  und  Gradisca ,  mit :  Edle  v.  Steinberg. 

Megerle  9.  MühlfeM,  S.  1»r>. 

Petrasch,  Freiherren.  Böhmischer  und  crbländisch-österr.  Frei- 
hemistand.  Böhmisches  Freihermdiplom  von  1717  för  Maximilian 
(Ernst  Anton)  v.  Petrasch,  k.  k.  General-Feld  Wachtmeister  und  erbl&nd- 
österr.  Freiherrndiplom  von  1767  für  Ernst  Gottlieb  v.  Petrasch,  eben- 
falls k.  k.  General -Feld Wachtmeister.  —  Freiherr  Maximilian  erhielt' 

1722  das  Indigenat  in  Ungarn  und  war  in  Schlesien  1724  zu  Fürsteuau 
unweit  Neumarkt  gesessen. 

Sinapiue,  II.  8.  397.  -  Megerle  9.  ifüHfeld,  Krg.-Bd.    8.   86.  —  Freih.  r.  Ledebur,  IT. 
Seite  192. 

Petri.  Rcichsadelsstand.  Diplom  vom  4.  Aug.  1556  für  Hein- 
rich Petri.  Die  Nachkommen  desselben  bedienten  sich,  wie  der  Ma- 
gistrat zu  Basel  bezeugte ,  stets  des  Adels.  Später  erwarb  die  Familie 
die  Güter  Landscheidt  und-Steinbach  und  wurde  4.  Aug.  1734  der  vor- 
maligen rheinischen  Reichsritterschaft  einverleibt.  Im  letztgenannten 
Jahre  lebte  Georg  Chiistoph  v.  Petri  and  war  Hauptmann  im  nassatti- 
schen Kreisregimente. 

Handschrift].  Notis. 

Petri  V.  Hartenfels.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1740  fllr 
Franz  Philipp  Petri,  kaiserl.  Geh.  Reichshofkanzlei -Expeditor,  mit: 
V.  Hartenfels.  •     * 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Er^.-Bd.  S.  402. 

Petri,  Petri  v.  Soomem  zu  Soomershansen.  Oberpfälzisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  Petri  v.  Soomem  zu  Wesel  lebte. 
Derselbe,  unter  König  Friedrich  I.  von  Preussen  Generalmajor  und 
Gcneral-Kriegscommissar,  entsagte  dem  Adel  und  Namen  seiner  Vor- 
fahren und  nannte  und  schrieb  sich  nur:  Petri.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Gertrude  v.  Ross  entsprossten  vierundzwanzig  Kinder.  Das  jüngste  der- 
selben war  Isaac  Jacob  v.  Petri ,  k.  preuss.  Oberst  im  lugenieurcorps, 
welcher  sich  durch  grosse  Kartenwerke,  durch  Erbauung  des  Invaliden- 
hanses,  die  Beendigung  der  Schleussen  am  Finowcanale,  vorzüglich 
aber  durch  Urbarmachung  des  Oderbruches  ein  bleibendes  Andenken 
stiftete.  Er  starb  1776  zu  Freienwaldo  a.  d.  Oder.  Das  Geschlecht 
blühte  fort  und  war  in  Ostpreussen  noch  1820  im  Kr.  Alienstein  zu  . 
Kaltfliess  begütert. 

N.  rr.  A.-L.  IV.  Ö.  28.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  Ö.  192. 

Petriczln.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  Mai  1638  für 
Thomas  Nicolaus  Petriczin. 

BndKbrifU.  Notia. 


—    112    — 

Petrikowsky,  Petrikowsky- Linden  au.  Ein  ursprünglich  pol- 
nisches Adelsgeschleclit,  welches  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  nach  Kur- 
sachsen kam.  Mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  kur-  und 
k.  Sachs.  Armee  und  die  Familie  brachte  die  Güter  Oppitzsch ,  Freiberg 
m  Voigtlande  und  Albernau  an  sicli.  —  Wilhelm  August  Ludwig  v.  P. 
auf  Freiberg  bei  Adorf  nahm  als  Major  im  k.  sächs.  3.  Linien- Infanterie- 
regimente den  Abschied,  und  Carl  Theodor  v.  P.  ist  jetzt  Hauptmann 
im  1.  Jägerbataillon.  —  August  Gottlieb  v.  Petrikowsky,  k.  süchs. 
Major  a.  D. ,  vereinigte  1830  mit  königl.  Erlaubniss  Namen  und  Wap- 
pen seines  in  demselben  Jahre  ohne  männliche  Erben  verstorbenen 
Schwiegervaters,  des  k.  sächs.  Kreis-Oberforstmeisters  Gottlob  Hein- 
rich y.  Lindenan  auf  Polenz  mit  seinem  angestammten  Namen  und 
Wappen. 

Handscbriftl.  Notiz.  —  iXreMln.  f^alond.  zum  Gebrauche  für  die  Residenz,  1848,  Seite  176 
und  76  H.  1849,  8.  161.  -  Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  322.  -  W.-B.  d.  SäclM.  SUat.  VUl.  30  : 
V.  P.  und  31:  v.  P.-Lindcnau. 

Petritievich-Horwath,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1791  für  Casimir  v.  Pctritievich-Honath ,  k.  k. 
General-Feldwachtmeister. 

M4gtU  9.  JUmhl/elä,  %rg.-BU.  8.  SC. 

Petropoliag  v.  Petersfeid.  Erbläud-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1801  fttr  lUia  Petropoliag ,  k.  k.  pens.  Mfyor,-mit:  v.  Petersfeld. 

Mtf/erie  e.  Müht/eld,  8.  240. 

Petrowitz-Armis,  Bitter  und  Grafen  (Schild  der  Lunge  nach 
und  rechts  quergethcilt,  dreifeldrig.  1,  rechts  oben,  in  Gold  ein  aus 
der  Theilungslinie  halb  hervortretender,  gekrönter,  sdiwarzer  Adler; 
2.  rechts  unten ,  in  Schwarz,  ein  goldener  Anker  und  3, links,  von  Silber 
und  Roth  sechsmal  quer  gestreift,  mit  einem  pfahlweise,  mit  der  Spitze 
nach  unten  gesenkten ,  blanken  Schwerte  mit  goldenem  Griffe).  £rb- 
ländisch-österr.  Ritter-  und  Grafenstaiid.  Ritterdiplora  von  1810  für 
Peter  Theodor  Petrowitz-Armis,  Banquier  aus  der  Moldau,  wegen  sei- 
ner Anhänglichkeit  an  den  österreichischen  Kaiserstaat  und  wegen  alt- 
adeliger Herkunft,  und  Grafendiplom  von  1818  für  Denselben  als  in 
Oesterreich  ansässigen  Gutsbesitzer.  Der  Empfänger  der  Diplome, 
geb.  1777,  stammte  aus  einem  Adelsgeschlcchtc  von  illyrisch«ungari- 
acher  Abkunft ,  siedelte  um  1810  in  die  kaiserL-österr.  Staaten  über, 
wurde  grossherzogl.-toscanischer  Kammerherr  und  war  vermählt  mit  Ca- 
tharina  v.  Oeconomus,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Gräfin 
Maria,  geb.  1809,  ein  Sohn  entspross:  Graf  Georg  Theodor,  geb. 
1813.  —  Seit  1851  ist  Näheres  über  den  Personalbestand  der  Familie 
nicht  bekannt  geworden.  .  ^ 

Megfrle  r.  Mühl/eldy  8.  27  aiul  130.  -  Donti*che  OralVuli.  der  (legonv.  HI.  8.  9tiS,  ~ 
Oeneal.  Tai«rhcnb.  der  ^äfl.  Häu»er,  1851,  8.  495  und  hii«tor.  Haadb.  zu  denisulhcn ,  8.  688. 

Petrowitz  (Schild  quergetheilt,  mit  einer  vom  Schildesfusse  bis 
zum  Schildeshauptc  aufsteigenden ,  geraden  Spitze.  Die  obere  Hälfte 
ist  von  Blau  und  Roth  quergetheilt  und  in  derselben  beseiten  zwei  gol- 
dene Monde  den  oberen  Tlioil  der  Spitze.  Die  Spitze  ist  schwarz  und 
in  derselben  steht  auf  grünem  Boden  eine  silberne  Säule,  auf  welcher 
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eiDe  voa  eiaan  KraDze  umgebene  Eule  steht).  Keichsadelsstand.    Di-  ^. 

plom  im  ktH-Bächsischen  Reichsvicariate  vom  22.  Juni  1792  für  Con- 
stautin  Petrowitz.  Derselbe,  aus  einer  russischen  Adelsfamilie  staro« 
mend,  hatte  sich  nach  dem  Tode  seiner  Eltern  nach  Chemnitz  gewendet 
und  daselbst  eine  Baumwollcnhandlung  gegründet. 

HaDdscfarini.  Votit. 

Petsch.  Fränkisches,  früher  dem  Reichsrittercanton  Rhön-Werra 
einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Caiiton   Rhön-Werra,  I.  Vcrzelchui«8. 

Petoch  von  Löwen  greif.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1773  ftr  Ignaz  Carl  Petsch,  k.  k.  Rittmeister,  mit:  v.  Löwengreif. 

M^gprU  ».  Mühtfeld,  Brg.-Bd.  8.  402. 

Petsch  V.  Petschendorf^  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand. 
Diplom  von  1769  f&r  Anna  Barbara  Petsch,  geb.  v.  Langer,  Appella- 
tionsraths  Wittwe.  *         " 

Megtrle  v.  MShlfeld,  £rg.-Bd.  8.  187  und  88. 

Petsehowitz,  Freiherren  und  Grafen.  Ein  in  Oesterreich,  in 
Krain  und  Steiermark  früher  ansässig  gewesenes  Geschlecht,  welches 
den  freiherrlichen  Titel  führte  und  in  welches  auch  um  1714  der  Gra- 
fenstand  kam.  —  Ein  v.  Petschowitz,  kaiserl.  Oberst,  zeichnete  sich  im 
30jfthrigen  Kriege  aus;  Casimir  Freih.  v.  Petschowitz  war  1680  k,  k. 
Kämmerer  und  Anton  Eiirenreich  Freih.  v.  P.,  k.  k.  Hofkammerrath, 
wurde  1718  Vice-Hofkammer- Präsident  und  bald  darauf  Geh.-Rath. 
Nach  Allem  brachte  Letzterer  den  Grafenstand  in  die  Familie. 

eüuh€,  I.  8.  1600,  im  Artikel :  PotxchMitx.  -   Schmutz,  III.  8.  120  und  21. 

Petschwitz, Peschwitz,  Petschitz,  s.  Bd.  I.  8.380:  Beschwitz, 
Freiherren. 

Petten  v.  Pettan.     Reichsadelsstand.  Diplom  von  1630  für  Paul    .        r< 
Petten,  mit:  v.  Pettau.  'j 

Pettendorf,  s.  Bettendorf,  Betteudorff,  Freiherren, 
Bd.  L  Seite  391  und  92.^ 

Petteneckh,  Pettenegh.  Eine  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  geadelte 
Familie,  welche  im  Fürstenthume  Mergentheim  wohnte.  1784  lebte 
daselbst  Maria  Anna  v.  Pettenegh,  geb.  v.  Breuning. 

Haikl8«hriftl.  Kofis,  nacb  Gerichtnartrii. 

Pettenkofen.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  October  1742 
für  Franz  Pettenkofen,  Rittorgutsbesitzer  auf  Külz  und  Hachenberg. 
Derselbe  stammte  aus  Berching  im  Eichstüdtschen  und  setzte  den  Stamm 
fort.  Zwei  seiner  Enkel,  die  Gebrüder:  Franz  Xaver  v.  P.,  geb.  1754, 
k.  bayer.  qiriesc.  Kirchen-  und  milder  Stiftungen  Administrationsrath 
und  Jacob  Joseph  v.  P.,  geb.  1763,  Bencüciat  in  Riedenburg,  wurden 
mit  ihrem  Vetter:  Joseph  Xaver  v.  P.,  geb.  1763,  k.  bayer.  Mauth- 
directiousrath ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  474.  -  W.-B.  «Iu8  Kgr.  Mayerii,  Vll.  72. 

Pettenkoifer.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reichs- 
vicariate  vom  6.  Juli  1792  für  Franz  Xaver  Pettenkoffer.   Derselbe, 

KntKhkß,  Deutsch.  Adels-Iiex.  VII.  8 
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geb.  1783,  wurde  als  ehemaliger  ffirstl.  eichstädtscher  Amtsrichter  zu 
TOging  nnd  Besitzer  von  Kollersried  io  die  Adelstnatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  475.  -  VV.-B.  de«  K^r.  Bayoni.  VII.  72. 

Petz,  Edle  nnd  Ritter.  Erbländ.  österr.  Adels-  und  Ritteratand. 
Adelsdiplom  von  1806  fftr  Anton  Petz ,  Apotheker  zu  Lemberg,  mit : 
Edler  V.  und  Ritterdiplom  von  1809  für  Denselben  als  Gutsbesitzer  in 
Böhmen. 

hteyerlf  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  18«  und  44»2. 

Petz  V.  Pnrckhaim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1809  für  Georg  Petz.  k.  k.  pens.  Oberstlieut.  und  (Ür  Hieronymus  Petz. 
Rittm.im  k.  k.  Dragonerreg.  Freih.  v.  Levenehr,  mit:  v.  Burckbaim. 

Meg^rU  V.  Mühlftld,  Krg.-Bti.  S.  4<>2. 

Petz  Y.  Lichtenhof.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  Dec. 
1626  für  Pius  Petz,  mit:  v.  Lichtenhof.  Derselbe  stammte  aus  einer 
Familie,  aus  welcher  Hieronymus  Petz  1541  einen  Wappen-  und  Schutz- 
brief erhalten  hatte.  Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Ür-Urenkel,  die 
Gebrüder:  Hieronymus  P.  v.  L.,  geb.  1784,  k.  bayer.  pens.  Dragoner- 
hauptmann und  Fnedrich  Hannibal  P.  v.  L.,geb.  1765,  k.  bayer.  pens. 
Oberlieut.  wurden  mit  ihrem  Vetter :  Georg  Gustav  Wilhelm  P.  v.  L., 
geb.  1759,  k.  bayer.  Stadtgerichtsassessor  in  Nürnberg,  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V,  Lang,  S.  475.  -  W.-B.  den  Kgr.  Btt^t^rn,  VII.  73.  /     . 

Petzdorf.  Ein  früher  in  Ostpreussen  begütert  gewesenes  Adels- 
geschlecht ,  welches  zu  Biothen  und  Haasenberg  unweit  Wehlau  und  zu 
Hohendorf  bei  Neidenburg  sass. 

Yreih.    r.   Ledfhur,  II.  S.  192. 

"^  Petzebor,  Petzebor  V.  Panckowa.    Altes,  schlesisches,  in  den 

Fürstenthümern  Oppeln  und  Ratibor  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 
—  Hans  V.  P.ctzebor  auf  Gross-Paniow  unweit  Beuthen  und  Naszislawice 
oder  Nimsdorf  bei  Cosel,  war  1562  des  königl.  Landgerichts  der  Für- 
stenthümer  Oppeln  und  Ratibor  Beisitzer. 

Lucae,  ScUlw«.  Clirouik,  J*.  7ua.    -  Sinapius,   IL  S.  863.  —  Oauhe,  A.  8.  874.  —  Freih, 
V.  Ledehur,  H.   H.  1«J2. 

Petzok.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1800  für  JO' 
seph  Petzek ,  niederösterr.  Appellationsrath  und  Professor  des  Kircheu- 
rechts  zu  Wien. 

Mf geile  r.  MÜAl/eld,  8.  24n. 

Petzinger,  Petzingen,  Petzlinger  (in  Roth  ein  aufrecht  gestell- 
ter, offener,  die  Spitzen  nach  oben  kehrender  silberner  Schlüssel).  Alter, 
bayer.  Adel ,  dessen  Sprossen  im  18.  Jahrb.  in  Ostpreussen  ansehnüch 
begütert  wurden  und  noch  1806  zu  Klein-Klittra  im  Kr.  Friedland  und 
1820  zu  Gross-Schwaraunen  in  demselben  Kreise  sassen.  Ein  Zweig  des 
Stammes  kam  auch  im  vorigen  Jahrhundert  nach  Kursachsen. 

Freih.  r.   Ledehur,  II.  S.  192.  —  Siebmacher,  I.  1>8:  v.  PetzUuKer,  Baj^eriach. 

Petzler.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1729  für  Johann  Joseph 
Petzler,  kaiserl.  Proviant-Oberoommissar. 

Hauditchriftl.  Notis. 
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Fetzolä,  Petsoldt  (im  Schilde  ein  schwebendes  Andreasiareaz, 
out  einem  kleineren  Andreaskreuze  belegt).  Ein  in  neuer  Zeit  in  Poni* 
mem  begütertes  Adelsgescblecht,  welches  noch  1840  zu  Zfirkow  im 
Fürstenth.  Caminschen  Kr.,  1843  zu  Schinz  im  Kr.  Beigard,  1846  zm 
Standemin  und  1852  zu  Gantzkow,  ebenfalls  im  Kr. Beigard,  und  1855 
zu  Th3^n  im  Kr.  Schlawe  sass,  auch  in  Ostpreussen  zu  Pohibels  unweit 
Friedland  begütert  war.  Dasselbe  stammt  wohl  aus  Thüringen.  Nico- 
laus Petzold  verkaufte  1361  dem  Kloster  Paulinzell  zwölf  Schillinge 
jahriicher  Zinse, 

Kreytsiff,  Beiträge   aur  Histor.  der  uächs.  Lande,    VI.  8.  226.  —  Freih,  v.  Ltdehur.  U. 
fl.  192. 

Pencker.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  KOnige 
Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  für  E.  Peucker,  später  General- 
Kentenant  und  General-Inspector  des  Militair-Erziehungs-  und  Bildungs- 
wesens. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  21*.  -    Fteih.  v.  Ledebur,   II.   8.  192   und  93.  -  W.-B.    der  PreiUB. 
Monarch.,  IV.  18. 

Penern.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Aug.  1707 
für  Daniel  Franz  Peuern. 

Handsrhrifl.  Notix. 

Penger  t.  Pnige  und  Raitzensehlag,  Freiherren.  Erbländisch« 
österr.  Freihermstand.  Diplom  von  1737  für  Johann  Ludwig  Peuger 
V.  Puige  und  Raitzeuschlag. 

Megerlt  ».  Mihl/eld,  Kr^.-Bd.  bi.  W>. 

Pearl,  Peuril,  Peirl.  Altes,  steiermärkischcs  Rittergeschlecht, 
welches  schon  im  1 2.  Jahrh.  den  Pcuerlschen  Hof  bei  Schabenberg  be- 
sass.  Nach  dem  Aussterben  des  Stammes  kam  das  Wappen  Qn  Roth 
ein  grosser,  schwarzer,  aus  der  rechten  Oberecke  hervorkommender, 
an  den  beiden  Seiten,  mit  welchen  er  ins  Feld  tritt,  golden  eingefasster 
Ständer)  an  die  v.  Wischein  Kärnten. 

ScAfMi//«,  n.  8.  188.  -  Siebmacher,  11.  46:    Bcurll  und  IH.  »»:  rtirl,  StWtrmÄrkkoh.  — 
9.  Meding,  II.  S.  42A  und  26. 

Peusser  v.  Lentershausen.  Erloschenes,  fränkisches,  dem  Reichs- 
ritter-Canton  Altmühl  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Hiedirntann,  Canton  Altmühl,  Tal».  232. 

Penster  y.  Drackendorf,  s.  Poster,  Puster. 

Peverelli,  Freiherren.  Er blilnd. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1650  für  Gabriel  Peverelli,  kaiscrl.  Hofkammen-ath  und  von  1656 
für  Johann  Anton  Peverelli ,  kaiserl.  Obei*stwachtmeister. 

Handüchrini.  Nutix. 

Peverada.  Rciclisadclsstand.  Diplom  von  1734  für  Johann  Ni- 
colaus Peverada  aus  Tirol. 

MiegerU  ».  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  4t»2. 

Peyer,  Edle  und  Ritter.  Rcichsritterstand.  Diplom  von  1709 
für  Sebastian  Peyer,  kaiserl.  Hofkammersecretair .  mit:  Edler  v. 

MegerU  v.  Mühljeld,  S.  136. 

Peyer.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1670  für  Jo- 
hann Conrad  Peyer,  kaiserl.  Hoffourier. 

RandMhriftl.  Notiz. 

8* 
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teyer  v.  Flaaoh.  Ein  aas  der  Schweiz  stammendes  Adelsge- 
sehlecht,  aas  welchem  zuei-st  im  zweiten  Viert«!  des  19.  Jahrh.  ein 
Sprosse  in  k.  württcmb.  Dienste  trat.  Jetzt  zählt  die  Familie  aach  zum 
nassauischen  Adel. 

HandflichriflL  Notl«.  ~  Sappl.    zw  SJ«lifni.  W.-B.    III.  14.  —  v.  Hr/net,  nasssulAcher  Adel. 
Tab.  22  uud  S.  17.  -  Kn>'schkf,  IV.  S.    337  uiid  38. 

Peyer,  Penrer,  Peyrer  auf  Mirskofen,  Ritter.  PfaLsgräflicli 
Zeilscher ,  in  Kurpfalz  anerkannter  Kitterstand.  Adelsdiplom  vom 
3.  Novbr.  1770  fftr  den  Regierungs-Advocaten  und  Notar  zu  Amberg 
Peyrer,  Kloster  Michelt'elder  Consulenten  und  Hofinarks-Richter  und 
Anerkennungsdiplom  vom  7.  Januar  1771  für  Denselben.  —  Ein  ur- 
sprüngiich  aus  SchafHiausen  in  der  Schweiz  stammendes  Geschlecht, 
aus  welcheiu  Franz  Joseph  Ignaz  Peyrer  kurpfälzischer  Rath  und  Re- 
gierungs-Seiiretair  zu  Aniberg  wurde.  Von  demselben  entspross  der 
Empfänger  der  angeführten  Diplome ,  welcher  den  Stamm  fortsetzte. 
Zwei  seiner  Söhne:  Franz  Joseph,  geb.  1755,  frei  resignirter  Mauth- 
und Salzbeamter  zn  Wasserburg,  und  Matthias,  geb.  1772,  k.  bayer. 
Rittmeister,  wurden,  n.ich  Anlegung  der  Adelsmati-ikel  des  Kgr.  Bayern, 
in  dieselbe  eingetragen.  Sjultör  wurde  derselben  noch  einverleibt  der 
beiden  Genannten  Bruder  Benedict  .Joseph,  k.  bayer.  quiesc.  Land- 
richter, mit  des  verstorbeneu  Landgerichts-Advocaten  in  Erding,  Jo- 
seph Servaz  v.  Peyrer  nachgelassenem  Sohne :  Maximilian  Joseph  v.  P., 
geb.  1804. 

r,    Laiiij,   S.   »7.'.     iiikI    7«    iiml  Su]i\A.    S.  130   uikI    l:il.   —  >V.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  73 
V .  Peurer. 

Peyer  V.  Peyepsberg.  Erbländ.-österr.  Adels-,  Ritter-  und  Frei- 
herrnstand. Adelsdiplom  von  1792  für  Peter  Peyer,  Hauptmann  im 
k.  k.  Infanterieregimente  Ulrich  Oraf  Kinsky,  mit:  v.  Peyersberg;  Rit- 
terdiploin  von  1795  für  denselben  als  pensionirten  Major  und  Freiherm- 
diploni  von  1814  für  denselben  als  Oberstlieutenant. 

Meyerlf  e.   MühlfH>l,  S.  75  uiul  240  und  ErK.-Bd.  8.  180. 

Peyerl  v.  Peyersfeld,  Edle  und  Ritter.  Erblilnd.-österr.  Adels- 
und Riiterstand.  Adelsdiplom  von  1769  für  Ignaz  Anton  Peyerl,  k.  k. 
Hauptmann,  mit:  Edler  v.  Peyersfeld,  und  Ritterdiplom  von  1781 
für  denselben  als  Kreis-Commissar  zu  Ghrudim  in  Böhmen. 

Haiidrtriiriftl.  Nutix.  —    Me.j^rlf  9.   Mühl/eld,  Krg.-Bd.  S.  1H8. 

Peyren  zu  Frondenfels ,  Bayrn  zn  Frendenfels.  Altes ,  schwä- 
bisches Adelsgeschlecht,  im  Mannsstamme  bereits  1G16  mit  Jacob  Chri- 
stoph v.  Peyern  zu  Freuden fels  erloschen. 

r.   HattaUiu,   ill.    Suppl.    S.    12.i.    —  Sifhintie/i^r,    I.    110:     Die    Bauern    za   Freudc^DfeUi, 
SchwühitMli.  -    p.  Mediny,  II.  S.  42G. 

Peyrol.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Das  Wappen  der  Fa- 
milie findet  sich  in  dem  Wappenbuche  der  preuss.  Monarchie  unter  den 
preussischen  Erhebungen ,  doch  lagen  Angaben  über  das  Diplom  der 
Redaction  nicht  vor. 

Freih.  r.  Led*'.f>ur.  II.  S.  1<»2.    —   W.-B.  di>r  Pmi8«.  Momirchi«»,  IV.  1». 

Pfaff,  Pfefflngk  (in  Gold  ein  Geistlicher  im  Ornate,  in  der  rech- 
ten Hand  ein  offenes,  silbernes  Buch  haltend  und  die  Linke  auf  die 
Brust  legend).    Ein    früher  zu  dem  schweizerischen  Adel  gehörendes 
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Geschlecht,  welches  auch  nnter  dem  Namen  Pfaff  oder  Pfcffingk  nach 
Ostpreassen  kam  und  zu  Schftnau  bei  Neidenhurg  und  zu  Sobno  oder 
Zooben  unweit  Osterode  sass. 

Frfih.  V.  Lfttfhitn  H.  S.   \'X\.   —   Siehnwcher,  11.  144. 

Pfeif  V.  Afeinecke  (in  Roth  (Blau]  eine  goldene,  in  der  Mitte  frei- 
stehende \Vecke).  Uoichsndelsstand.  Diplom  von  1790  fttr  Carl  Chri- 
stian Pfaff,  gräfl.  schönburgisclien  Amtssecretair  zu  Rochsburg,  mit 
dem  Prüdicatc:  v.  Meinecke. 

HaiHluchrini.  Notiz.   -  Suppl.  zu  Si..l.m.  W.-B.  XI.  14. 

Pfaif  V.  PfaflTtaofeni  anch  Freiherren  nnd  Grafen  (Wappen 
ganz  wie  das  der  schweizerischen  Familie  Pfaff,  s.  oben);  ErblAiid.- 
österr.  Grafenstand.  Diplom  ftir  Franz  Simon  Freiherrn  Pfaff  v.  Pfaf- 
fenhofen,  Stif!«herrn  zu  Lüttich  und  Herrn  der  Ilerrschaften  Reisson- 
berg  und  Rothenhaus  in  Oesterreich,  und  für  den  Bruder  desselben, 
Joseph  Dominik  Freih.  P.  v.  P.  —  Altes,  dem  Wappen  nach  zu  der 
schweizerischen  Familie  der  „Pfaffen''  gehörendes  Adelsgeschlccht,  in 
welches  der  Freiherrn-  und  später  der  Grafenstand  kam  und  welches 
in  Oesterreich  zu  Cobenzlberg-Rcissenberg  und  Rothenhaus  und  iu  der 
preuss.  Rheinprovinz  auf  der  Insel  Oborwerth  bei  Coblenz  sass,  in  Frank- 
reich begütert  war  und  spjlter  wegen  seiner  bedeutenden  Forderung  an 
die  ältere  Linie  des  Hauses  Bourbon  sehr  bekannt  geworden  ist.  —  Die 
späteren  Si)ro8sen  des  Geschlechts  stammten  von  Simon  Georg  Freih. 
P.  V.  P.,  gest.  1784,  verm.  mit  Magdalena  Maria  Victoria  Bourdel 
V.  Bayard,  gest.  1773,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten ,  die 
Grafen :  Franz  Simon  und  Joseph  Dominik,  s.  oben.  Graf  Franz  Simon, 
geb.  1753,  starb  1840,  Graf  Joseph  Dominik  aber,  geb.  1762  und  ' 

gest.  1845,  hatte  sich  1792  mit  Honorie  Catharina  d'Anglois,  gest. 
1 798 ,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Franz  Simon ,  geb. 
1797,  grossherzogl.  badischer  Kammerherr  und  Herr  der  obengenann-  .     j^j 

ten  Herrschaften.  Mit  ihm  ist  um  1856  der  Mannsstamm  dos  Ge- 
schlechts erloschen.  Die  Schwester  desselben,  Grf.  Victoria,  geb.  1704, 
Canonissin  des  St.  Annenstifts  zu  München,  vermählte  sich  1^27  mit 
Felix  V.  Boumel. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  382.  -  DeuUch«  (Snifonh.  »lor  (mmwiiw.  II.  S.  1J»C.  -  Frtik.  t,  Ledf- 
hur,  11.  S.  1»3.  -  Oeiieal.  Tiwchciil).  der  KrÄfl.  Haufjor.  m«,  S.  540  u.  1857,  S.  0.S7.  -  W.-B. 
der  0«at<>iT.  Mouarch.  Vm.  ». 

PfafTenrath  v.  Sonnenfels.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  2.  Octbr.  1751  fttr  Johann  Heinrich  Pfaffenrath,  gräflich 
solm'schen  Kammerrath,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sonnenfels. 

Fr^ih.  t.  L^deburt  IT.  8.  IM  und  III.  S.  nw.  —  W.-B.  ilor  Prenim.  Monarchii»,  IV.  Ift. 

Pfahler,  Pfaler.  Altes,  ursprünglich  bayerisches  Adelsgeschlecht, 
ans  welchem  Georg  v.  Pfahler,  gräflich  schwarzburgischer  Htttten Ver- 
walter, vom  K.  Carl  V.  ein  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zuste- 
henden Adels  erhielt.  Der  Enkel  desselben,  Hans  v.  P. ,  starb  1617 
als  Reichsmttnzer  und  Münzmeister  zu  Saatfeld  nnd  Halle,  und  der 
Sohn  des  Letzteren,  Ernst  v.  P.,  1650  zu  Königsberg  als  kurbranden*- 
burgischer  Münzwardein.  Sein  Vetter,  Jacob  v.  P.,  war  zu  derselben 
Zeit  Mfinzmeister  zu  Stadtberge  und  Paderborn.  —  Die  FamiKe  war 
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1650  in  Osl^easaen  zu  Laserkeim  and  Woiditen  unweit  Fischhaasen 
imd  1681  in  der  Mark  Brandenburg  zu  Möstichen  bei  Zttllichaa  geses- 
sen.   Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Frelk,  r.  Udtbur,  II.  S.  Vi'».  —  Sitörnacker,  L  81:  liW  ITiililer,  B«y(*ri«cli. 

Pfalx,  BMMgwüitm.  Die  Kinder  männlichen  und  weiblichen  Ge- 
schlechts, welche  der  KorfBrst  Ferdinand  Maria  v.  der  Pfalz  mit  einer 
Freiin  v.  Degenfeld  erzeugt  hatte,  wurden  1672  in  die  raugräfliche 
Würde  eingesetzt.  —  Der  Stamm  ist  spüter  wieder  erloschen. 

Handachriftl.  Nutis. 

Pfanan.  Altes,  steierm&rkisches  Rittergeschlecht,  welches  schon 
im  14.  Jahrh.  mehrere  Herrschaften  besass. 

Wehmut»,  m.  8.  \4ü. 

Pfandten ,  Pandten,  Edle  und  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1682  für  Johann  Jacob  v.  Pfandten,  kaiserl.  Rath  und  Hofzahl- 
meister, mit  dem  Ehrenworte:  Edler  v.  —  Der  Adel  war  durch  kai- 
serliches Diplom  von  1633  fRr  Hans  Pfandten,  kaiserl.  Hoftrompeter, 
in  die  Familie  gekommen.. 

Hftndscbrim.  Notls. 

Pfaiinberg,  Grafen^  Ein  schon  im  13.  Jahrh.  in  Steiermark  be- 
gütert gewesenes  Grafengeschlecht ,  welches  das  Schloss  Grafendorf  be- 
sass und  1368  mit  Johann  Grafen  v.  Pfanau  erlosch ,  worauf  die  Graf- 
ßdiaft  an  die  Grafen  v.  Montfort  kam. 

Sptnsr,  Uistor.   Iimign.  ill.  II.  can.   31   und  8.,432.  —  Gebhardi,  III.  8.  354.  —  SckmuU, 
m.  8.  140. 

Pfannenberg.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  ftür  Dr. 
Friedrich  Anton  Pfannenberg.  k.  preuss.  Landrath  des  delitzschen  Krei- 
ses. Derselbe  starb  1841  und  hinterliess  drei  Söhne.  Dieselben  waren : 
Theodor  v.  P. ,  Besit:(er  des  Gutes  Storkwitz  bei  Delitzsch,  Arthur 
V.  P.,  damals  Refcrendarius ,  später,  1853 ,  Landrath,  und  Otto  v.  P., 
I^ieutenant  im  3.  Ilusarenregimente.  Letzterer  besass  nach  Rauer  1857 
als  Rittmeister  a.  D.  das  Gut  Storkwitz. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  .162.  —  Frfik.  v.  Ledehur,  II.  S.  IM.  -  W.-B.  H.  Prettfl».  MonarohJ«, 
IV.   19. 

Pfannkuchi  Wieneek  genannt,  früher  auch  Pancup,  Ritter. 

Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  14.  April  1652  iOr  Christoph 
Adrian  und  Ernst  Andreas  Püannkuch,  Wieneck  genannt.  —  Der  Adel 
war  1623  durch  Hermann  Pancup  in  die  Familie  gekommen  und  eine 
Bestätigung  des  dem  Geschlechte  zustehenden  Adels  erhielt  1754  Georg 
Conrad  Pancup,  Senator  und  Spitalsoberpfleger  zu  Heilbronn. 

Huidschiim.  N<»t{2. 

PfannaüU.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1625  fOr  Joseph  Pfann- 
atill,  kaiserl.  Mauthgegenschreiber. 

H^ndMhriai.  Motin. 

Pfau.  Adelsstand  des  Ilerzogthnms  Anhalt-Bernbnrg.  Diplom 
um  1826  ftlr  den  Regierungskanzler  Pfau  zu  Bemburg.  Derselbe  ist 
später  ohne  Nachkommen  gestorben. 

Httdnlvtm.  Kotk.  -  F^^ih.  #.  JM^Ömi»,  UI.  8.  8tt.  \ 
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Pfim(Scbild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  MittolscLildc  ein  Pfau. 
1  it  4  Kopf  und  Hals  und  2  u.  3  der  Schweif  eines  Pfauen).  Ein  in 
d^  Listen  der  k.  pronss.  Armee  aus  der  zweiten  Hälfte  des  18.  und 
noch  nach  Anfange  des  19.  Jahrli.  genanntes  Geschlecht.  Theodor  Wil- 
hdm  V.  Pfau,  gebürtig  aus  Frankfurt  a.  M.,  blieb  als  k.  preuss.  Gene- 
ralmajor, Generalquartienncister  und  Chef  eines  Infanterieregiments  in 
der Rheineampagne  1704  bei  Tripstadt,  und  ein  v.  Pfau  im  3.  Bat. 
des  Infanterieregiments  v  Reinhard  starb  16.  Mai  1805  und  hintcrliess 
zwei  Töchter. 

N.  Pr.  A--L.  JV.  S.  M.  -   F/eih.  r.  Ledebur,  11.  S.  1U3  un«l  III.  H.  322. 

PfliQ.  Altes,  längst  erloschenes,  im  Anhalt'schen  begütert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  sich  noch  in  verschiedenen  Kir- 
chen, namentlich  zu  Trebbichau  bei  Cöthen,  vorfindet. 

Zedt^,  27,  S.  1304.  -  Freil>.  r.  ledebur,  III.  H.  322. 

Pfau ,  Pftin  V.  Rieppur.  Altes,  früher  zu  dem  schwäbischen  Adel 
zählendes  Geschlecht,  welches  im  WUrttembergischen  begütert  war, 
Nach  Abgange  desselben  legte  die  Familie  v.  PfuU  sich  den  Namen 
Rieppur  bei  und  schrieb  sich:  Phull-Rieppur,  s.  unten. 

•.  IlatM^in,  I.  S.  .'»51.  .V>3  iiihI  .'M,  II.  S.  177  nnd  III.  AnUang.  8.  1(>7.  -   Mader,  Mag». 
siii,  V.  8.  483.  -  Freih.  r.  Lfdebur,  UI.  H.  .'122. 

Pfaundler  v.  Stemfeid.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand  Diplom 
von  1798  für  Johann  Georg  Pfaundler,  ersten  Kreisamts- Acyuncten  zu 
Schwatz  in  Tirol ,  mit :  v.  Stemfeid. 

MegtrU  v.  THühl/tld,  Krg.-B.!.  S.  402.  -  W.-B.  ae«  Kgr.  «A>üni,  VII.  74. 

Ffeffel,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  Tom 
5.  Jan.  1828  für  Hubert  Ritter  v.  Pfeffel,  k.  bayer.  Staatsrath  und  a.  o. 
Gesandten  am  k.  französ.  Hofe  zu  Paris.  Derselbe,  geb.  1765.  und  gest. 
1834  —  aus  einem  Patriciergeschlechte  der  Stadt  Gohnar  stammend 
und  ein  Sohn  des  180 7  verstorbenen  kurpf alz.  Geh.  Staatsraths  Christian 
Friedrich  v.  Pfeffel-Kriegelstein  aus  der  Ehe  mit  Catharina  v.  Gernler  — 
hatte  sich  mit  Carolina  Freiin  v.  Fett^jnbom  vermählt.  Aus  dieser  Ehe 
entspross:  Freih.  Carl,  geb.  1811,  k.  bayer.  Kämm.,  welcher,  vermählt 
mit  Caroline  v.  Rothenburg,  neben  drei  Töchtern,  einen  Sohn:  Freiherr 
Christian  Hubert,  geb.  1843,  hat. 

r.  Lang,  S.  47G.  ~  Gi-tifal.  Tamheul».  <I.  freih.  lUnser,  18A9,  S.  578  uwl  70  iiimI  1863,  S. 
694.  —  W.-B.  des  K|fr.  BRyt-rn,  X.  fil.  —  r.  Hefntr,  I»ayer.  A«l«'l,  Tab.  61  umi  «.  .%(». 

Pfefferbalck .  Pfeffersbalg  (Schild  von  Schwarz,  Gold,  Roth  und 
Gold  schräglins  getheilt).  Altes,  längst  erloschenes,  fränkisches  Adels* 
geschlecht,  aus  welchem  ein  v.  Pfefferbalg  in  einer  eichstädtischen  Ur- 
kunde von  1391  vorkommt.  Das  Wappen  der  Familie  Hndet  sich  in 
der  Domkirche  zu  Wflrzburg  auf  dem  metallenen  Denkmale  des  1543 
verstorbenen  Domherrn  Laurentius  Truchsess  v.  Pommersfelden. 

Zedier,  27.   S.    i:J2*.«.  -    r.    Falketutein,    Cfxl.    dipl.  Antiqiiit.   Nordgar.   S.    22«.   —  füeh- 
maeker,  H.  77     PfeferUilKk,  FninkiMk.  -*  f.  Meding,  111.  H.  4Hri  mn\  Bf^ 

Pfefferkorn,  v.  d.  Noddgerie  zn  Pfefferkorn.  Ein  aus  Böhmen 
stammendes,  eigentlich  den  Namen  v.  d.  "Noddgerie  zu  Pfefferkorn  fah- 
rendes Adelsgeschlecht,  au  welchem  ein  Zwdg  in  die  Rheinlande  klun. 
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Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  preoss.  Armee.  —  Socrates  t.  d. 
Noddgerie  zu  Pfefferkorn  lebte  1837  als  k.  preuss.  Major  a.  D.  in  Ber- 
lin and  ein  jQngerer  Bruder  desselben,  Piato  v.  d.  N.  zu  F.,  stand  1844 
als  Oberlieutenant  im  32.  Infanterieregimente  zu  Erfurt. 

N.  Pr.  A.-L.  in.  8.  31.  -  Freih.  r.  UHebur,  II.  8.  151:  N.Kldgerie. 

Pfefferkorn  ▼.  Ottobaeh.  Böbmisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem mehrere  Sprossen  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  ink.  k.  Dien- 
sten standen.  Dasselbe  war  wohl  eines  Stammes  mit  der  im  vorstehen* 
den  Artikel  erwähnten  Familie. 

Ranft,  geneal.  Artlilvar.  -   Zedier,  27.  S.  1324. 

Pfeffershofen,  Freiherren.  Ein  früher  in  Stetermark  begütertes, 
seit  1686  freiherrliches  Geschlecht. 

Z€dl€r,  27.  S.  l.^K).  -  Schmutz,  III.  S.  143. 

Pfeiff,  auch  Freiherren.  Schwedischer  Adels-  und  Freiherrn- 
stand. Adelsdiplom  vom  19.  Xovbr.  1678  filr  die  Gebrüder  Friedrich 
und  Daniel  Pfeiff,  so  wie  für  die  Mutter  und  Schwester  derselben.  — 
Eine  ans  Schweden  nach  Deutschland  in  der  Person  des  herzogl.  braun- 
scbweigischen  Commissionsrathes  Johann  Ludwig  v.  Pfeiff,  gest  1777, 
gekommene  Linie,  welche  im  Braunschweigischen  fortblühte  und  vom 
Rathe  zu  Stettin  eine  Erblcibrentc  bezog,  starb  im  Januar  1800  mit 
dem  Regierangs -Secretair  Carl  Anton  v.  Pfeiff  zu  Blankenburg  aus. 
Die  in  Schweden  verbliebene  Ilauptlinie  erhielt  gegen  Ende  des  18.  Jahr- 
hunderts den  Freiherrnstand. 

Handschriftl.  No  tieen.  -  Scliwedim-li.  W.-B. :  v.  PWff,  Ri.M. 

Pfeiffenmann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1651  für  Johann 
Philipp  Pfeiffenmann. 

Hand^chrim.  Notls. 

Pfeiffer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1566  fftr  Ludwig  Pfeiffer, 
Pannerherrn  und  Rathsberm  zu  Luzem ,  mit  Wappenverbesserung. 

Handscbiiftl.  Notiz. 

Pfeiffer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1793  fftr  Adolph  Fried- 
rich Pfeiffer,  kaiserl.  russ.  Secretair. 

HandAchriftl.  Notix. 

Pfeiffer  v,  Ebrenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Johann  Peter  Pfeiffer,  k.  k.  Hauptmann ,  mit:  v.  Ehrenstein. 

MtgtrU  V.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  402. 

Pfeiffer  y.  Hefsselberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1590 
für  Martin  Caspar  und  Matthäus  Pfeiffer,  mit:  v.  Heisselberg.  Der 
Eine  der  Diplomsempfänger  war  kaiserl.  Hofprodiger. 

HandMhrim.  Noüe. 

PfeüTer  v.  Maasfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1813  für  Peter  Pfeiffer,  k.  k.  pensionirten  Artilleriehauptmann,  mit: 
V.  Maasfeld. 

Mtgerl«  V.  Mükl/eld,  Erg.-Bd.  8.  402. 

Pfeiffer,  Pfeiffer  v.  Palmenkron ,  Ritter  (in  Silber  ein  schräg- 
rechts  gestellter  Lorbeer-  oder  Oelzweig).  Böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  von  1713  für  Christian  Pfeiffer,  Advocaten  in  Breslau,  mit: 
V.  Palmenkron.    Der  Adel  der  FamiUe  wurde  später  von  preussischef 
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Seite  anerkannt.    Dieselbe  sass  1713  zu  Tschertwitz  im  Oels'schen  und 
1725  zu  Stradanrim  Poln.-Wartenbcrg'schen. 

Mtgtrle  v.  Mikif^ld,  Erg.-Bd.    H.  44«.    -  X.  Pr.  A..L.  V.  JS.  :i62.  -  Frtik,  t.  Ifdrhitr, 
n.  8.  m.  -  W.-B.  der  Pn-iiw.  Moimnh..  IV.  1». 

Pfeiffer  v.  Pfeiffersberg.  Ein  in  Steiermark  begütertes  Adels- 
geschlecht,  welches  1679  in  die  steierische  Landmannschaft  aufgenom- 
men wurde. 

ÜCkMuU,  III.  S.  144.  . 

Pfeiffer  y.  Pfeiffersberg,  Ritter  (Scliild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  ein  rechtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler  und 
links  in  Blau  ein  aus  dem  Feldcsfusse  aufsteigender,  weisser  Fels  mit 
fftnf  Spitzen,  über  deren  mittlerer  ein  achtstrahliger ,  goldener  Stern 
schwebt),  Erbländ.-öst^rr.  Uitterstand.  Diplom  vom  10.  Mai  1721 
fttr  Johann  Baptist  Pfeiffer,  Administrator  des  achenrainer  Berg-  und 
Scbroelzwerkes ,  mit:  v.  Pfeifiersberg.  Derselbe,  welchem  auch  der 
Messinghandel  von  Achenrain  und  der  Kupfervcrschleiss  von  Schwaz 
überlassen  wai*,  erhielt  auch  4.  März  1732  eine  Wappenerhöhung  (rech- 
tes Feld  und  zweiter  Hehn).  Der  Stamm  blülite  fort  und  ein  Urenkel 
des  Johann  Baptist -P.  Bitlor  v.  P.:  licopold  Maria  Ritter  v.  P.,  geb. 
1785,  Inhaber  v.  Haunsberg  im  Landgerichte  Hallein,  wurde  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  dos  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

••  fMWff,    S.    47«    und    77.    ~    M^gerU  r.  MÜklfeM,   Kri;.-»«!.  S.  188.  -  W.-B.  «lo».  Kifr. 
Bayem,  VII.  7.">.  —  Anesckke,  IV.  S.  :ö8  und  :«». 

Pfeil,  Pfeil  und  Klein-Ellguth ,  Grafen  (in  Silber  zwei  ins  An- 
dreaskreuz gelegte,  abgeschnittene  BHreutat/en ,  mit  den  Klauen  auf- 
wftrts  liegend  und  das  Fleisch  unten,  wo  es  abgeschnitten,  blutig). 
Grafenstand  des  Kgr.  Pronssen.  Diplom  vom  15.  Octbr.  1786  für  Carl 
Friedrich  und  Friedrich  Ludwig  v.  Pfeil  a  d.  H.  Klein-Ellguth.  — 
Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Einigen  aus  Franken 
oder  Bayern,  nach  Anderen  aus  Curland  nach  Schlesien  gekommen 
sein  soll.  Mehrfach  wird  angenommen ,  dass  der  Stammvater  des  Ge- 
schlechts 1220  wegen  der  glücklichen  Rettung  des  Herzogs  Heinrich 
des  Bärtigen,  Gemahls  der  heiligen  Hedwig,  aus  der  Gewalt  eines  wü- 
thenden  Bären  ,  Adel ,  Namen  und  Wappen  erhalten  habe.  Schon  1293 
wurde  Jeschke  v.  Pfeil  dadurch  bekannt,  dass  er  den  Herzog  Heinrich 
den  Dicken  zu  Breslau  den  Händen  des  Herzogs  Conrad  überlieferte 
und  vom  14.  Jahrb.  an  kommt  der  Name  des  Geschlechts  oft  vor.  — 
Das  Stammhaus  der  Familie  in  Schlesien  war  wohl  Klein-Ellguth  im 
Nimptschen  und  aus  demselben  breitete  sich  der  Stamm  in  mehreren 
Linien  und  Aesten  aus,  namentlich  in  den  Linien  Jordansmühle  und 
Ober-  und  Nieder-Diersdorff  im  Nimptsch'schen',  Korsangwit^  im  Ohlau- 
Briegschen,  Kleutsch  im  Münst<irbergi8chen  n.  s.  w. ,  brachte  weiteren, 
bedeutenden  Grundbesitz  an  sich  und  gelangte  durch  mehrere  Sprossen 
zu  grossen  Ehren.  In  neuester  Zeit  werden  nur  zwei  Hflnser  aufgeführt : 
das  Haus  Wilkau  und  das  Haus  Diersdorf.  —  Eho  der  Grafenstand  in 
die  Familie  kam ,  gelangte  in  dieselbe  auch  der  preussische  Freiherrn- 
stand ,  und  zwar  durch  Diplom  vom  1.  Octbr.  1767  für  Paul  Eberhard 
V.  Pfeil,  k.  preuss.  M^jor  und  Herrn  auf  Bohrbach  bei  Hirschberg« 
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doch  starb  der  Sohn  desselben  ans  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Sandretzky, 
k.  prcuss.  Kammerherr  und  Major  a.  1).,  1R35  unvermflhlt,  und  so 
erlosch  denn  die  freiherrliche  Linie  bald  wieder.  —  Die  oben  genann- 
ten beiden  Empfilnger  des  Grafendiploms,  die  Grafen  Carl  Friedrich 
und  Friedrich  Ludwig  waren  Brüder,  da  aber  einem  Familienabkom- 
men gemfiss  jedes  männliche  Glied  des  Stammes  auch  den  Namen: 
Friedrich  führen  mnss,  so  sind  die  einzelnen  Familionprlieder,  in  Folge 
der  oft  gleichen  Vornamen ,  sorgsam  von  einander  zu  unterscheiden. 
Jeder  der  beiden  Brüder  hatte  zur  Zeit  der  Erhebung  in  den  Grafen- 
staud  zwei  Söline ,  mithin  fanden  sich  im  Mannsstamme  sechs  Glieder 
vor,  und  so  wurde  denn  dor  auf  den  linken  Helm  gesetzte  Pfauen- 
schweif mit  sechs  Pfeilen  besteckt.  Vom  Grafen  Carl  Friedrich  (I.), 
Stifter  der  ersten  Linie  des  ILiuses  Pfeil  und  Ellguth ,  k.  preuss.  Land- 
rathc,  gest.  1806,  stammten  aus  der  Ehe  mit  Anna  Eleonore  Grf. 
V.  Posadowski  zwei  Söhne :  Carl  Friedrich  (IT.),  k.  preuss.  Landschafts- 
Directorund  Justizrath,  und  Friedrich  Lud>vig  (IL),  Herr  auf  Wildachfltz, 
von  Friedrich  I^udwig  (I.)  aber,  dem  Stifter  der  zweiten  liinie,  gest. 
1821,  entsprossten  zwei  Söhne:  Friedrich  Ludwig  (IIL),  gest.  1857, 
Herr  auf  Klein-Ellguth  und  Ober-Diersdorf,  und  Friedrich  August  Ru- 
dolph, gest.  1830,  Herr  auf  Nieder-Diersdorf.  —  Graf  Carl  Fried- 
rich (IL),  s.  oben,  —  ältester  Sohn  des  Grafen  Carl  Friedrich  (I,)  — 
gest.  1813,  k.  preuss.  Landschafts-Director  und  Justizrath,  hinterliess 
aus  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Goldenberg,  geb.  1769  und  gest. 
1844,  drei  Söhne:  die  Grafen  Friedrich  Moritz,  Adam  Friedrieb  Gu- 
stav und  Adam  Friedrich  Oswald.  Graf  Friedrich  Moritz,  gest.  1842, 
Herr  auf  Gross-Wilkau ,  k.  preuss.  Major,  hatte  sich  1816  vermählt 
mit  Caroline  Freiin  v.  Lindenfels,  gest.  1847,  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross  Grf.  Agnes,  geb.  1826,  verm.  1848  mit  Leopold  v.  Koschen- 
bahr  und  Skorkau ,  k.  preuss.  Major  a.  D.  —  Graf  Adam  Friedrich 
Gustav,  geb.  1795  —  jetziges  Haupt  des  Hauses  Wilkau  -^  ver- 
mählte sich  1818  mit  Luise  Freiin  v.  Kleist,  gest.  1842,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  stammen,  die  Grafen  Con- 
stantin ,  Rudolph ,  Ewald  und  Bernhard ,  über  welche  alles  Nähere  die 
geneal.  Taschenbücher  der  graflichen  Häuser  angeben.  —  Graf  Adam 
Friedrich  Oswald,  geb.  1800,  Herr  auf  Vogelgesang,  hat  aus  der  Ehe 
mit  Friederike  Weiss,  geb.  1817  und  verm.  1845,  vier  Töchter  und 
zwei  Söhne.  —  Die  genealogischen  Verh.\ltnissc  der  Nachkommenschaft 
des  Bruders  des  Grafen  Carl  Friedrich  (IL),  des  1844  verstorbenen 
Grafen  Friedrich  Ludwig  (IL) ,  Herrn  auf  Wildschütz ,  aus  der  Ehe  mit 
lEmilie  Grf.  v.  Reichenbach -Zcssel,  gest.  1855:  der  Grafen  Ludwig, 
Fabian  und  Woldemar ,  und  der  Grff.  Mathilde  und  Bertha  sind  in  dert 
geneal.  Taschenbftchern  der  gräflichen  Häuser  genau  angegeben. — Haupt 
des  Hauses  Diersdorf  ist:  Graf  Anton,  geb.  1^12  —  Sohn  des  oben  ange- 
führten Grafen  Friedrich  August  Rudolph  aus  der  Ehe  mit  Antoinette 
Grf.  V.  Magnis  a.  d.  II.  Eckersdorf,  gest.  1846.  Derselbe  hat  zwei 
Brüder,  die  Grafen  Traugott  und  Valerian,  und  zwei  Schwestern,  die 
Grff.  Caecilie  und  Octavia.  Graf  Valerian,  geb.  1810,  k.  preuss.  Ritt- 
meister a.  D.  Und  Landrath  des  Heises  Keurode,  setzte  in  der  Ehe  mit 
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Antonie  Grf.  ▼.  Dressier ,  geb.  1828  nnd  verm.  1852 ,  den  Stamm,  neben 
einer  Tochter,  durcli  vier  Sölme  fort:  Stanislaus,  Joachim,  Marcus 
und  Traugott  Anton.  —  Was  nocli  die  Nachkommenschaft  des  Grafen 
Friedrich  Ludwig  (I.),  s.  oben,   anlangt,  so  stammte  aus  der  ersten 
Ehe  desselben  mit  Susanna  Charlotte  Elisabeth  v.  Zeschwitz  a.  d.  H. 
PischkonitK,  gest.  1706:  Graf  Friedrich  Ludwig  IIL ,  s.  oben,  welch^er 
aus  dritter  Elie  mit  Emestine  Luise  Grf.  v.  Magnis,  gest.  1825,  drei 
Töchter  hinterlassen  hat.    Von  den  Söhnen  des  Grafen  Friedrich  Lud- 
wig (I.)  aus  zweiter  Ehe  mit  Bernhardine  Grf.  v.  Schwerin  a.  d.  H. 
Walsleben ,  gest.  1857 ,  starb  Graf  Oswald ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Ca- 
roline V.  Steinmetf ,  gest.  1889,  und  in  zweiter  mit  Mathilde  v.  Stein-  ; 
metz  und  hinterliess  aus  der  ersten  Ehe  zwei  Töchter  und  zwei  Söhne,                          ; 
ans  der  zweiten  zwei  Söhne;  —  Graf  Wilhelm  aber,  geb.  1806,  Herr                          ; 
auf  Thomnitz,  Öirector  der  Mtlnsterberg-Glatz-Fürstenthums  Landschaft, 
Landesaitestcr  und  Kreisdeputirter  des  Kr.  Frankenstein,   vermählte                          [ 
sich  1836  mit  Agnes  Grf.  v.  Pfeil  a.  d.  H.  Diersdorf,  gest.  1849,  und 
ist  Vater  zweier  Töchter.  —  In  der  Hand  der  Familie  waren  noch  in 
neuester  Zeit  die  Güter  Fleisch witz ,  Johnsdorf,  Tomnitz,   Ober-Haüs- 
dorf,  Nieder- und  Gber-Diersdorf,  Vogelgesang,  Wildschütz,  Stein- 
born u.  8.  w.  i 

Sinapius.  I.  8.  7<K).  —  Üttu^e.  1.   S.  liWÖ.  —  Z^fiUr,  27.  8.  1357:  auK  würifrliclipu  Nacli-  f" 

richtMii.  ~  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  31—34.  —   Di'Utsche  OrHfeoh.  der  Gcgonwart,  II.  8.  1«>7— 2<Hi  * 

und  m.  S.  482   und  83.  —  Freih.  r.  Ledehur,   U.  8.    103  und  94.  -  Ocneal.  Taachnnb.  df^r  > 

grU.  B&mnr,  1864.  8.  6S2— 27  nnd  histor.  Handbuch  xn  Demoelben,  8.  1)80.   —    Si^fnnaehtr,  4 
I.  M):  Die  Pfeil,  8chlwii8ch  u.  Suppl.  IX.  fi.  Freih.  r.  P.  -   •.  Meding,  IL  8.  426  und  27.  - 
W.-B.   der  Prouw.  Monarch.  I.  7«:  Gr.  v.  Pfeil  und  II.  ."42:  Freih.  v.  P. 

Pfeil.  Reichsadels-stand.  Diplom  von  1636  flir  Ludwig  Pfeil 
kaiserl.  Hoftrompeter. 

Hapdachriai.  Notiz. 

PfeiL  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  von  1822  für 
Johann  Carl  Heinrich  Pfeil,  k.  preuss.  Major. 

Handtjchrifll.  Notiz. 

Pfeil  V.  Scharpffenstein ,  s  Scharpfenstein,  genannt  Pfeil, 
Freiherren. 

I^feil  und  Tichebach,  Ritter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand. 
Diplom  von  1702  für  Johann  Ferdinand  Pfeil,  markgräfl.  badischen 
Kammerrath,  mit:  v.  Pfeil  und  Tiphebach. 

Megfrle  r.  Mihlftld,  Krg.-Bd.  8.  18^. 

Pfeilberg,  Freiherren.  Ein  in  Steiermark  angesessenes  Adels- 
geschlecht, in  welches  der  Freiherrnstand  1.  Decbr.  1629  kam. 

Sthmut»,  Ml.  8.  144. 

PfSeilitzer,  genannt  Pranek,  Fränkisches,  nach  Curland  gekom- 
menes Adelsgeschlecht ,  welches  in  Schlesien  begütert  wurde  und  dessen 
Name  in  den  Listen  der  knrsMchs.  nnd  k.  preuss.  Armee  vorkam.  — 
Georg  Christoph  V.  Pfeilitzer,  gen.  Franck,  erhielt  18.  Octbr.  1771  das 
Incolat  in  Schlesien  und  erwarb  das  GutRudzinietz  im  Kr.  Tost-Gleiwitz. 
Ein  V.  P.,  gen.  Franck,  war  um  1791  Lieutenant  in  kursächs.  Diensten 
und  Ernst  Ottx)  v.  P.,  gen.  Franck,  1797  Stabscapitain  im  k.  preuss. 
Infenteriei^gfmente  V.  Thadden,  starb  1813  ald  M^jor  a.  D,  und  Post- 
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meister  zu  Brandenbnr^.  —  Die  Familie  hatte  auch  in  der  Oberlausitz 
das  Gut  Petershain  bei  Rotlienburg  an  sich  gebracht. 

Fi'*>ih.  T.  Ledfibur.    IL  8.   \'.H.    >-    r.   Mf^linq,    III.    8.   4H«.   -    Ntimht,    Oartfiml.    W.-B. 
Tftb.  12. 

PfeilBchifter.  Adelsstand  des  Herzogthnms  Anhalt-Cöthen.  Di- 
plom von  1829  für  den  herzogl.  anhalt-cöth.  Legationsrath  Johann 
Baptist  PfeiUchifter.  Derselbe  war  zu  Höfen  bei  Cham  in  Bayern  ge- 
boren und  lebte  zuletzt  als  Schriftsteller  in  Mannheim. 

HaiMli««  liriftl.  Notir.  —  CasU,  Adelvlmcli  de*  (iroMMli.  BaiIeD,  Abrh.  3. 

Pfeiisdorf.  Ein  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel 
zählendes  Geschlecht,  welches  zu  Langguth  unweit  Osterode  sass. 

Frtih.  «.  Ledtbur,  II.  8.  194  uimI  III.  S.  322. 

Pfendler.v.  Qnetters.  Isaak  Pfendler,  kaiserl.  Hofkammercanz- 
tist,  erhielt  1595  einen  umgefertigten  Adelsbrief  mit  dem  Beinamen: 
V.  Quetters. 

HaiMlschriftl.  Notiz. 

Pferdsdorf.  Fränkisches,  erloschenes  Adelsgeschledit,  welches 
im  Reichsritter-Canton  Rhön-Werra  begütert  war. 

Bitdtrmanny  ranUtii  Tlliüu-Werra,  Tab.  414. 

Pfersfelder,  s.  Gross,  genannt  P  fers  fei  der,  Bd.  FV.  S.  55 
und  5B. 

Pfersmann.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für 
Leopold  Pfersmann ,  k.  k.  Hof-Secretair  und  Haupt-Controleur  der  Hof- 
theater in  Wien. 

Jtegerlt  r.  Mühl/eldy  Erg:. -Bd.  8.  24(>. 

Pfertingsleben.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Stammsitz  das  in  der,  zum  Herzogthum  Gotha  gehörigen  Obergraf- 
schaft Gleichen  gelegene  gleichnamige  Dorf  war ,  welches  nach  de^en, 
wohl  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  erfolgtem  Aussterben 
an  die  Grafen  v.  Gleiclien  und  im  17.  Jahrh.  an  das  gräfliche,  nachher 
fürstliche  Haus  Hohenlohe  kam. 

t.  ITeUbarJs,  IT.  8.  227,  narli  Bnirkiur,   Kircli-  und  8r!inl«Mif*t«nt  .Ion  H.  GDtha,  III.  8tck. 
9,  8<»lte  22. 

Pfetten,  Pfetten  v.  Nieder -Antbach,  Freiherren.  Reicfcsfrei- 
herrnstand.  Diplom  vom  4.  April  1668  für  den  kurbayerischen  Käm- 
merer, Geh.-Rath  und  Kammerpräsidenten  Marquard  v.  Pfetien  auf 
Nieder-Arnbach,  mit  dem  Pradicate:  v.  Nieder- Arnbach.  —  Altes, 
altbayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher:  Pfettner  geschrieben 
wurde  und  dessen  Stammburg,  die  Yeste  Pfetten  in  der  Stadt  Lai)d|6- 
berg  im  Isarkreise ,  in  welcher  Stadt  noch  jetzt  die  meisten  Häuser  der 
Familie  zu  Lehen  gehen ,  lag.  —  Die  urkundlich  erwiesene  Stammreihe 
des  Geschlechts,  welchem  später  auch  das  Erbschenken-Amt  vom  Hoch- 
stifte Regensburg  zustand,  fängt  um  1150  mit  Ulrich  Pfettner,  Ritter, 
an^  welcher  seine  Burg  bei  Landsberg  bewohnte.  Von  seinen  Nach- 
kommen hate  Ulrich  Pfettner  1380  von  den  Herzogen  Johann  und 
Stephan  von  Bayern  das  Gut  Rauchen-Lechsberg  pfandweise  inne ,  ver- 
tauschte dasselbe  aber  später  erbeigenthtLmlich  gegen  das  ScMoss  Pfet- 
ten. Jacob  Ffettner^  in  der  n^^intep  Gener$ttion ,  StaUmeistor  des  jB^r-^ 
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zogs  Albrecht  von  Bajern  und  Pfleger  zu  Kling,  erhielt  1552  yom 
Hochstifte  Freisingen  den  durch  Vermählung  mit  Anna  Lanzenberger 
erhaltenen  Sitz  zum  Weeg  zn  liehen  und  besass,  nachdem  seine  Vettern 
gestorben,  alle  Pfettenschen  Lehen  bei  und  um  Landsberg.  Der  Enkel 
desselben,  Freiherr  Marquard,  s.  oben,  erwarb  vom  Kurtürston  Max 
Emanuel  von  Pfalzbayem,  gegen  Abtretung  der  Hofraark  Manzing,  Nie- 
der-Ambach  1()93  lehnswcise  und  1690  frei  eigenthtimlich  und  stiftete 
aus  Nieder-Arnhach  und  seinem  übrigen  Vermögen  für  seine  Nachkom- 
men zwei  Fideicommisse ,  welche  er  zunächst  für  seine  beiden  Söhne 
aus  der  Ehe  mit  Catharina  Freiin  v.  Tauffkirch:  Johann  Franz  Mai^ 
quard  und  Sigmund  Marquard  bestimmte.  Von  Beiden  gingen  zwei 
noch  jetzt  blühende  Linien  aus:  von  Ersterem  die  ältere  zu  St.  Maria- 
kirchen, von  Letzterem  die  jüngere  zu  Arnbach.  Vom  Stifter  der  Äl- 
teren Linie,  verm.  mit  Franzisca  Freiin  V.  Brunn ,  entspross  Ferdinand 
Johann,  verm.  mit  Theresia  Freiin  Wagner  v.  Vilsheim  und  von  ihm: 
Johann  Ignaz,  gest.  1803,  kurbayer.  Kämmerer  und  Erbschenk  des 
Hochstifts  Regensburg ,  venu,  mit  Maria  Cäcilia  Freiin  v.  Pfetten.  Von 
den  Söhnen  aus  dieser  Ehe  pflanzten  Ignaz  Judas  Thaddäus  und  Ignaa 
Marquard  den  männlichen  Stamm  fort.  Von  Ersterem,  Herrn  auf 
Maria kirch en ,  gest.  1804,  k.  baycr.  Kämmerer  und  Regierungsrath, 
entspross  aus  der  VAkc  mit  Maria  Magdalena  Freiin  llorneck  v.  Horn- 
berg  als  ältester  Sohn :  Joseph,  gest.  1852,  Herr  auf  Grunertzhofen 
und  Windach  in  Oberbayern,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  mit  Maximiliane 
Grf.  V.  Törring- Jettenbach,  verw.  Grf.  Waldkirch.  Derselbe  setzte, 
nach  dem  Testamente  des  letzten  Freihciru  Ferdinand  Don  v.  Füll, 
Namen  und  Wappen  der  Familie  des  Letzteren  zu  seinem  angestamm- 
ten Namen  und  Wappen ,  doch  starb  derselbe  ohne  Nachkommen  und 
so  folgte  ihm  denn  in  denFideicommissgütern  zu  Windach,  Grunettss- 
hofen  und  Erasing  sein  Bnider:  Ignaz,  geb.  1801,  k.  bayerl  Forst- 
meister zu  Friedberg,  venu,  in  erster  Ehe  mit  Mathilde  Freiin  v.  Godhi, 
gest.  1834,  und  in  zweiter  Ehe  mit  der  Schwester  dereelben,  Freiin 
Theresie,  welcher  den  Stamm,  neben  mehreren  Töchtern,  durch  einen 
Sohn,  Joseph,  fortsetzte.  Der  jüngere  Bruder  desselben  (drei  ältere 
Binder  blieben  im  Kriege),  Freih  Jacob,  verm.  in  erster  Ehe  mit  The- 
resia V.  Ringel,  und  in  zweiter  mit  Catharina  Zwiclc,  siai'b  1860  und 
hinterliess,  neben  zwei  Töchtern,  einen  Sohn,  Maximilian.  —  Von  dem 
Bruder  des  Frei lien-n  Ignaz  Judas  Thaddäus,  s.  oben,  dem  Freih.  Ignai 
Marquard,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Schneidt, 
Erbin  v.  Ramspaur:  Freih.  Joseph,  gest.  181(5,  k.  bayer.  Kämm,  und 
Oberpostmeister  zu  München,  verm.  mit  Josepha  v.  Kobell,  gest.  1847, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :  Maximilian,  geb.  1807) 
Herr  auf  Ramspaur,  welclier  seine  Linie  fortsetzte  und  Carl,  geb.  1809^ 
Herr  auf  Warth ,  k.  bayer.  Kämmerer.  —  Der  Stifter  der  jüngeren 
Linie  zu  Arnsbach :  Sigmund  Marquard ,  war  vermählt  mit  Catharina 
Hörwarth  v.  Hohenburg.  Aus  dieser  VAiq  entspi'oss:  Max  Leopold, 
verm.  mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Burgau  und  von  ihm  Franz  Ignaz 
auf  Ober-  und  Nieder -Arnbach,  kurbayer.  Kämm.,  verm,  mit  Maria 
l'ranzisca  Freiin  v.  Reisach.    Aus  der  Ehe  des  Letzteren  stammte  Mar* 
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qnard  Ignaz,  kurbrandeiib.  Käiniii.  und  Uauptmauu,  verin.  mit  Tbeiresia 
Freiin  y.  Müller.  Der  filtere  Sohn  desselben:  Joseph  Marquard  Frei- 
herr V,  Pfetten  zu  Ober-  und  Nieder- Arnbacli^  geb.  1784,  Haupt  der 
Linie  zu  Ambach,  k.  baycr.  Kämm..  Oberst  und  Bezirks-Inspector  der 
Landwehr,  verm.  in  erster  Ehe  1806  mit  AYalburga  Grf.  v.  u.  zu  Daun. 
gest.  1822,  und  in  zweiter  1827  mit  Theresia  Grf.  v.  Spreti.  geb. 
1797.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten ,' neben  fünf  Töchtern,  fÄnf 
Söhne,  die  Freiherren:  Maximilian,  Nepomuk,  Joseph-,  Ortolph  und 
Carl.  Von  denselben  haben  die  Freiherren  Maximilian  und  Nepomuk 
den  männlichen ,  und  Freih.  Ortolf,  gest.  1859,  k.  bayer.  Hauptmann, 
verm.  mit  Auguste  PVeiin  v.  Grävenitz ,  den  weiblichen  Stamm  fortge- 
setzt. Die  Geschwister  des  Joseph  Marquard  sind:  Freiin  Franzisca. 
geb.  178H,  und  die  Freiherren:  Tgnaz  und  Anton.  FreiheiT  Ignaz 
starb  1863  als  k.  bayer.  chnract.  Generalmajor  und  Stadtcommandant 
ZU'  Regensbnrg  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Franzisa  de  Cour- 
Tille  einen  Sohn:  Oscar,  geb.  1837,  k.  bayer.  Lieutenant,  Freiherr 
Anton  aber,  geb.  1798,  k.  bayer.  Kümni.  und  erster  Director  des  Ap* 
pellationsgerichts  von  Niederbayern,  vermählte  sich  mit  Josephine 
Freiin  v.  Wulffen,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  und  zwei 
Söhne  stammen. 

O'auh«,  I.  8.  10413  und  10(14:  luirli  Itiireniiiis.  —  p  Lany,  8.  2(Xi  und  2Ul.  —  (ieupal. 
TMch^nb.  der  frt^ih.  Uäufier,  1863.  S.  324-29  und  If^.  S.  .'>73— 75.  —  Tyr^ff,  I.  49  «ii4 
Sieb^nkfe«,  I.  S.  51-:.3.  -  Supid.  /u  Shbui.  W.-U  VII.  6.  -  W.-B,  d.  Kgr.  Bnyeru,  UI.  77 
Uim!  r.  Wo/cAw/i,  Abth.  8:  Frh.  v.  I».  niid  XUI.  '£t:  Frh.  v.  P.-FOII.  —  f.  H^fnfT,  liayer. 
Allel,  IL  Tab.  51.uiMir)2  dud  S.  5<^:  8tamiuwapiK<)i,  Fiii.  v.  1».  u  Frli.  v.  P.-Föll.  —  Kn^a^kk^, 
IV.  S.  339—344. 

PfeufPer,  Ritter.  Kurpfalz-  und  bayerischer  Adels-  und  Ritterstand. 
Diplom  d.  d.  München  und  Mannheim,  4.  und  12.  Januar  1747,  für 
den  kurpfälzischen  Geh.-Rath  und  Lehenpropst  Gabriel  Pfeüffer.  Der- 
selbe starb  als  Obcr-Appellationsrath  zu  Mannheim.  Die  Familie  kam 
später  nach  Baden. 

Coit,  Addrib.  d.  GroMtfh.  BaUeii,  Abth.  3. 

Pflngshom.  Altes ,  erloschenes ,  cölnisches  Patriciergeschlecht 
welches  auch  zu  Kendenich  einen  Hof  hatte. 

Fahne,  I.  S.  :J3U.  -  Vieih,  v.  Ledebur,  II.  S.  1»4. 

Pflnzing.  PAnzig,  Pflntzing,  Pflnzing  v.  Henfenfeld  und  iG^mnd« 
lach.  Eins  der  ältesten,  adeligen  Patriciergeschlechter  der  früher 
freien  Reichsstadt  Nürnberg.  —  Bei  dem  1188,  nach  Anderen  1198 
zu  Nürnberg  abgehaltenen  Turniere  wird  Nicolaus  Pfinzing  als  Tumier- 
TOlgt  und  Andreas  Piinzing  als  Kammernieister  bei  demselben  und  als 
Fähnrich  über  die  von  Nürnberg  zur  Begleitung  des  Kaisers  bestellten 
Pferde,  genannt;  Berth.  Pfinzing  war  1282  Reichsvoigt  auf  dem  Schlosse, 
wie  auch  Reich sschultheiss  in  Nürnberg  und  wurde  in  vielen  wichtigen 
Angelegenheiten  gebraucht,  Melchior  P.  aber,  gest.  1535.  Rath  des 
K.  Maximilian  L,  Propst  zu  St.  Alban  in  Mainz  und  zu  St.  SebaM  in 
Nürnberg  ,  so  wie  Dechant  zu  St.  Victor  bei  Mainz,  wird  als  Verfasser 
der  bekannten  Historie  von  dem  Ritter  Theuerdanck,  welche  zuerst 
1517  und  dann  1563  u.  s.  w.  im  Drucke  ei*schien  und  in  welcher  das 
Leben  des  K.  Maximilian  I. ,  unter  anderen  Namen  der  Personen ,  in 
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Form  eines  Heldengedichts  der  damaligen  Zeit  beschrieben  ist,  ange- 
nommen. —  Ein  Zweig  der  Familie  Hess  sich  im  16.  Jahrh.  in  Schlesien 
nieder  i  erwarb  im  Breslauschen  und  Oelsnischen  die  Güter  Benkwitz, 
Höfchen  und  Gross-Graben  und  war  auf  letzterem  Gute,  so  wie  zu  Korsch- 
litz, noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  gesessen.  Aus  diesem 
Zweige  lebte  um  1559  Jeremias  Pfinziiig,  Scholarcha  der  Eiisabethen- 
scbule  in  Breslau ;  Georg  Sigmund  v.  P.  war  um  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts Herr  auf  Gross-Graben  im  Oelsnischen  uiid  Friedrich  Sigmund 
V.  P.  a.  d.  H.  Lichtenhoff,  Herr  auf  Korschlitz,  ebenfalls  im  Oelsnischen, 
starb  16T6  nnvermählt  im  30.  Lebensjahre.  Hit  ihm  ist  wohl  der  in 
Schlesien  vorgekonmiene  Zweig  erloschen.  —  Genaue  Nachrichten  tlber 
die  verschiedenen  Linien  des  Stammes  hat  Biedermann  gegeben.  — 
Die  Linie  Plinzing  v.  Henfenfeld  (Henffenfcld)  und  Grundlach  ist 
19.  März  1764  ausgestorben. 

J.  D.  Koeieri  tll«nert.  «U*  inclyto  libn»  iwetfiö  ThcuinlHiik.  Alturf,  17U.  Kdit.  nov.  cnr. 
B.  F.  UiiiuiiM)!,  Moniub..I7uu.  —  Sinaphut,  1.  S.  7()1.  —  Jochtr^  Cuiupend.  Oelehrteiüexlcon. 
n.  S.  544.  —  fiauhf,  Tl.  S.  874—70.  —  BietlfitnanH,  lltytwhL  Rogiiitor  «ten  adeligen  Patriciat« 
in  Nürnberir.  Tal».  390—4*».  -r  N.  genoaU  HanübiK-h  1777,  S.  SlOuml  311  und  1778,  S.  358.— 
Frtih.  f.  ledebur,  II.  S.  liM.  -  Sifhmachtr,  I.  2<i5  :  niePflntKiug,  Nürnberg  adel.  Patricferi 
in.  116:  T.  PfinKig,  StbwäbiHrh,  V.  ZinmtK,  18  und  VI.  18.  --  Spcner,  Ulntur.  InRign.  in.  03. 
—  JuHgendrt»^  Kbileitung  zur  Heraldik,  Tab.  VI.  Nr.  r»4  n  und  h  und  S.'  195  und  9A.  — 
Tyro/,  I.  47.  -  v.  Mrding,  1.  S.  429.  -  J(H€$chke,   111.  .S.  36(1-02. 

Pflrt,  Pfyrt,  Grafen.  Altes  Grafengeschlecht  am  Rhein,  dessen 
gleichnamiges  Stammschloss  mit  Stadt  und  vielen  dazu  gehörenden 
Herrschaften  im  Sundgau  lag.  Der  erste  Graf  y.  Pfyrt,  Theobald,  soll 
Ottobert  IV.  Grafen  v.  Habsburg  Bruder  gewesen  sein.  Derselbe  ver- 
kaufte die  Herrschaft  Phrt  1271  an  das  Stift  Basel  und  erhielt  dann  die- 
selbe zu  Leben.  Mit  dem  Grafen  Ulrich  III.  erlosch  1324  der  Manns- 
stamm, worauf  die  Grafschaft  durch  Vermählung  der  älteren  Erbtochter, 
Johanna,  nachdem  dieselbe  der  jüngeren  Schwester,  Ursula,  fönftau^end 
Ducaten  herausgegeben,  an  das  erzherzoglichc  Haus  Oesterreich  kam, 
bei  welchem  dieselbe  auch  verblieb,  bis  1648  der  ganze  Sundgan  im 
westphälischen  Frieden  an  Frankreich  gelangte.  Später  hatte  ein  Prinz 
Mazarin  die  Grafschaft  inne. 

r.  Bircken,  Oesterr.  EbrpnHpk»geI,  L.  l.  cai».  5.  —  Hühner,  Histur.  polit.  V.  S.  dl.  — 
Tfotnitdorfy  Geograph.  S.  217.  —  (raubet  II.  S.  87f>. 

Pftrt,  Pfiirdt,  Pf^'irt,  Freiherren  (in  Schwarz  ein  links  gekehr- 
ter, gekrönter,  silberner  Löwe  mit  doppeltem  Schweife).  Altes,  rheiu- 
ländisches  und  elsassisches  Adclsgcschlecht ,  weiches  auch  in  Baser  vor- 
kam und  zu  den  Patricieni  der  Reichsstadt  Mühlliausen  an  der  lU 
gehörte.  Ulrich  v.  Pfirt  war  1506  Bürgermeister  zu  Mühlhausen ;  Wolf- 
gang Dietrich  V.  T. ,  kaiserlicher  Oberst,  wurde  1545  in  dem  damaligen 
Religionskriege  als  kaiserl.  Gesandter  nach  Kursachseii  gesendet  und 
1546  kommt  ein  v.  Pfirt  in  Thüringen  als  Untcrbefehlshaber  des  Gra- 
fen v.  (bleichen  bei  einer  Musterung  vor.  Später  wird  das  Geschlecht, 
meist  Pfürdt  und  Pfürt  geschrieben ,  mit  dem  freiherrlichen  Titel  auf- 
geführt. Das  Wappen  findet  sich  im  fuldaischen  Stiftskalender  unter 
den  Ahnen  des  Herrn  Ludwig  v.  Scliönau.  —  Der  Stamm  hat  fortge- 
blüht und  die  Familie  ist  in  neuerer  Zeit  in  die  Classe  der  Edelleute 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden. 
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r.  SeekfnJor/,  IliMor.  Lutberan.  Üb.  111.  ').  123.  Nr.  1.  -  BuceUni  äteiu».  UeruL  HI., 
.«*.  ni.  ~  Satiittar,  Ololtheunohe  Hinter.  8.  »89.  -  &(»tfA#.  U.  S.  R7G.  -  *.  Ilaff»t^in,  II.  8. 
«»7.  —  Z«<//#r.  27.  8.  1442.  ~  ».  Üetiinu,  II.  8.  4^7.  —  8nppl.  tu  «fbin.  W.-B.  IV.  2« :  v.  P. 
-   Tfffof,  I.  49:  F.  H.  v.  Hfurdt.  -  W..B.  de«  Kgr.  BA.vera,  VII.  7«:  v.  P. 

Pflster,  auch  Freiherren  (Stamrowappen :  Schild  geviert  mit  Mit- 
telschilde.    Im  blauen  Mittelschilde  eine  goldene,  strahlende  Sonne. 
1  und  4  von  Gold  und  Blau  quer  gethcilt  mit  einem  eiiiwäi-ts  gekehrten 
Löwen  von  gewechselten  Farben  des  Schildes,  und  2  und  3  in  Roth 
ein  einwärts  gekehrter,  silberner  Greif).    Reichsadels-  und  Freiherm- 
stand.   Adelsdiplom  vom  30.  April  1 699  für  die  Brüder  und  Vettern 
Leonhard,  Johann  Michael,  Stadtgerichts-Assessor  in  Lindan,  Conrad, 
Jacob  und  Daniel,  die  Pfister,  und  Freiherrndiplom  im  kursächsiseben 
Reichsvicariate  vom  31.  Juli  1790  für  die  Gebrüder  Jacob ,  Marcos 
Matthias  und  Georg  v.  Pfister.  —  Altes,  lindauer  Patriciergeschlecht, 
aus  welchem  Ludwig  Philipp  Itister  unter  K.  Maximilian  L  Hauptmaun 
und  dann  18  Jahre  Rcichs-Pfeiinigmoistor  und  Conrad  P.  Präfect  der 
kaiserlichen  Kanzlei  des  K.  Maximilian  II.  war.    Vom  letztgenannten 
Kaiser  erhielt  die  Familie  1574  in  der  Person  des  Conrad  Pfister  einen 
Wappenbrief  und  später  kam  ,  wie  angegeben,  der  Reichsadelsstand  in 
dieselbe.    Die  Nachkommen  des  Johaim  Michael  v.  P.  breiteten  sich 
weit  aus.    Mehrere  blieben  in  Lindau  «lul  verwalteten  daselbst  Ehren- 
ämter, Andere  kamen  nach  Memniingen.    Aus  der  memminger  Linie 
wurde  ein  Sprosse  Banquier  in  Wien,  erwarb  ein  grosses  Vermögen 
und  kaufte  sich  später  in  Kursachsen  zu  Grubnitz,  Ragewitz  u.  s.  w.  an. 
Die  Söhne  desselben  erhielten ,  s.  oben ,  den  Freiherrnstand.    Die  frei- 
herrliche  Linie  in  Sachsen  ging  im  Mannsstamme  1847  mit  Georg  Frei- 
berm  v.  l^ster,  Herrn  auf  Grubnitz  unweit  Würzen,  aus.    Der  adelig« 
Stamm  blühte  in  Bayern  fort  und  nach  Anlogung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  als   Familienglieder  eingetragen: 
die  Gebrüder:  Georg  Walther  v.  P.,  geb.  1759,  Handelsmann  und  Ge- 
richts-Assessor zu  Lindau ,  Marcus,  geb.  1761,  Handelsmann  in  Lindau 
und  Martin  Matthias,   geb.  1765,  pens.  Grenadierhauptmann  des  in 
k.  sardin.  Diensten  stehenden  Schweizerregiments  Schmid,  so  wie  die 
Söhne  ihres  verstorbenen  Oheims  Georg  Walther:  Johann,  geb.  1791, 
Handelsmann  in  Lindau  und  Georg  Walther  IL,  geb.  1794,  in  k.  bayer. 
Militairdiensten ,  und  ein  anderer  Oheim:  Christoph  David,  geb.  1766, 
Handelsmann,  früher  Senator  und  Commerzienrath  und  später  Divisions- 
Commandaut  der  Landwehr  in  Lindau. 

HandKihrini.  Notiz.  -  r  Lanj/.  S.  477  ii.  78.  -  Tyroß,  1.  2:J5 :  F.  H.  v.  P.  —  Wuppeiib. 
d.  Kgr.  Bayern,  VII,  76  und  p.  H^/nrr,  bayor.  Adel,  124  und  8.  lU3:  v.  P.  -  W.-B.  d«r 
8*rlM*.  StuHt.  I.  r^O  :  F.  H.  v.   P.     -    Kne^chle,  II.  S.  335-37. 

Pfister.    Böhmischer  Adelsstand.    Diplom  vom  16.  Mai  1666  für 
Georg  Ernst  Ptister. 

HaQdschriri.  Notix. 

.  Pflachner,  Pflachner  su  Oberbergham  nnd  Gross -Schirggam, 
Freiherren.  Kurpfalzbayerischer  BYeiherrnstand.  Diplom  vom  20  Jnli 
1761  für  Ferdinand  Rudolph  v.  Pflachner.  —  Derselbe  stammte  am 
einem  bayerischen  Adelsgeschl echte,  in  welches  der  Rcichsadel  durch 
Diplom  von  1532  gekommen  war  und  welches  auf  Grund  des  älteren 
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Diploms  1700  eine  BestfttigiiDg  des  der  Familie  zukommenden  Ad^ 
erhielt.  Der  Stamm  bltthte  fort  und  ein  Enkel  des  Ferdinand  Rudolph 
Freih.  y.  Pflachner:  Rudolph  Ferdinand  Freih.  v.  P.,  geb.  1794, 
wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Frei- 
hermclasse  derselben  eingetragen. 

•.  Um§,  S.  iOl.  -  W.-B.  d.  K«r.  Bayern.  HL  77  und  ».  WoUshtm,  Abth.  3.  -  ».  Ht/ner. 
iMyer.  Adel,  Tab.  61  and  8.  50.  —  Knttehkt,  VW.  S.  344  und  46. 

Pfleger.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1630  für  Caspar  Pfle* 
ger,  kurbayer.  Rath  und  Salzmeister  zu  Reichenhall. 

HuMtochiiflL  Votls. 

Pfleger  ▼.  Lindenfeld.  Erbländ.o^sterr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1760  fbr  Anton  Pfleger,  k.  k.  FeldartUlerie-StOckhauptmann,  mit: 
V.  Lindenfeld. 

M*gtrU  9.  Mükl/ild»  S.  340. 

Pfleger  ▼.  Wertenan,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Schwarz  ein  rechts  gekehrter,  goldener  Greif  und  links  in 
Oold  ein  schrägrechter,  blauer  Balken,  mit  drei  unter  einander  stehen- 
den, goldenen  Rosen  belegt).  Erbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom 
Tom  12.  Decbr.  1806  für  Anton  Pfleger,  k.  k.  Staats-  und  Ck>nferenz- 
rath ,  mit:  y.  Wertenau. 

HasdMkr.  Notix.  -  Mtgerlg  v.  MÜM/§id,  Brg.-Bd.  S.  18S.  -  MmtcMkt,  m.  S.  SeS. 

Pflichten,  Plichta.  Eine  Linie  des  alten  böhmischen  Geschlechts 
V.  Zierotin. 

r.  Htlibaeh,  IL  8.  228. 

Pflieger,  Ritterstand.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1685  für 
Johann  Jacob  Flieger. 

HftndKhriftl.  Motis. 

Pflng,  Pflngk,  ancb  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
20.  Novbr.  1705  für  August  Friedrich  Pflug,  k.  poln.  und  kur- 
sächsischen Ober -Hofmarschall.  —  Altes,  ursprünglich  böhmisches 
Herrenstandsgeschlecht,  welches  zeitig  nach  Bayern  und  in  das  Meis- 
sensche  kam.  Ganz  abgesehen  von  der  früher  so  oft  erzählten  Sage,  dass 
der  Ahnherr  der  Familie  Herzog  Przmisl ,  Gemahl  der  Libussa,  gewe- 
sen sei,  steht  doch  fest,  dass  das  Geschlecht,  bereits  im  12.  Jahrb.  in 
Böhmen  in  grossem  Ansehii  stehend,  schon  damals  die  Herrschaft 
Rabenstein  besessen  habe ,  zu  welcher  später  die  Herrschaft  Falckenao 
und  mehrere  andere  Besitzungen  kamen,  deren  Inhaber  bis  in  das 
16.  Jahrh.  zu  den  höchsten  Ehrenstellen  und  Würden  in  Böhmen  ge- 
langten. Ulrich  Pflugk  zum  Rabenstein  war  nach  böhmischen  Chro- 
nisten um  1331  königl.  Statthalter  in  Böhmen  und  wurde  in  den  Herren- 
stand versetzt.  Derselbe  soU  1313  als  Landeshauptmann  von  Böhmen 
das  noch  jetzt  von  der  Familie  geführte ,  zusammengesetzte  Wappen 
erhalten  haben.  —  Eine  nach  Bayern  gekommene,  später  im  Laufe  der 
Zeit  wieder  ausgegangene  Linie  hatte  schon  1296  das  Kloster  Yirbacb 
an  der  Isar  gestiftet.  —  Im  Meissenschen  liess  um  1 290  Otto  Pflugk 
sich  nieder  und  zeichnete  sich  als  Kriegsrath  und  Kriegsoberst  der 
Markgrafen  in  Meissen  Friedrich  mit  der  gebissenen  Wange  und  Diei- 
mimn  mehrfach  sehr  aus  und  Peccenstein  giebt  an,  dass  derselbe  um 

Mnuchk§ ,  Vwtuck,  Addi-L«z.  TU.  9 
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1884  mit  Herrschaft,  Schloss  und  Städtchen, Strehla  an  der  Elbe  be- 
gnadigt worden  sei.  Nach  Seifert  soll  ein  anderer  Otto  Pflagk,  welcher 
spllter,  nm  1384 ,  gelebt,  Schloss  Strehla  zuerst  besessen  und  dasselbe 
Tom  Könige  Wenzeslaus  fdr  treue  und  Tiele  der  Krone  Böhmen  gelei- 
stete Dienste  erhalten  haben.  Allerdings  war  die  Herrschaft  ondBurg- 
Teste  Strehla  ein  Lehn  der  Krone  Böhmen,  doch  stiand  dieselbe,  wie 
fest  steht,  schon  1338  dem  Pflugkschen  Stamme  zu.  —  Nach  den  bewähr- 
tsten alten  Historikern  der  meissenscheu  Lande  wurde  das  Pflugk'sche 
Geschlecht  zu  den  vier  Hauptsäulen  und  Principalgeschlechtem  des 
meissenschen  Helden-Adels,  und  zwar  gewöhnlich  an  erster  Stelle,  ge- 
Blrnnt  und  die  Fanrilio  schrieb  sich  daher  in  der  Uebertettgung,  dass 
ifir  alter  Adel  allgemein  bekannt  sei ,  gewöhnlich  ohne  das  adelige  Prä^ 
dicat.  —  Damm  P.  tritt  als  markgräii.  meissenscher  Hofrath  urkund- 
lich 1384  auf;  Otto  P.  zu  Strehla  war  des  Kurfürsten  Friedrich  L  zu 
Sachsen  Hofmarschall  und  begleitete  denselben,  nebst  seinem  Bruder, 
Nicolaus,  Beide  als  Geheim-Räthe ,  1413  auf  das  Concil  zu  Costnitz; 
Siegmund  P.  war  Bittmeister  bei  der  damaligen  meissenschen  und  spä- 
ter kursächsischen  Armee,  welche  dem  Kaiser  und  dem  ganzen  römi- 
schen Reiche  zum  Besten  gegen  die  Hussiten  unterhalten  wurde;  Nieol 
P.  zu  Knauthain  hatte  sich,  neben  Anderen  seines  Stammes,  gegen  die 
Hussiten  so  ausgezeichnet,  dass  man  ihn  in  der  Mitte  des  15.  Jahrb. 
gewöhnlich  den  Eisernen  nannte;  Heinrich  P.  zu  Zöbigker  begleitete 
1476  den  Herzog  Albrecht  zu  Sachsen  auf  seiner  Reise  in*»  gelobte 
Land;  Siegmund  P.  war  von  1494  bis  1500  Kanzler  des  Herzogs  Al- 
iHrecht;  Cäsar  P.,  gest.  1524,  Herzogs  Georg  zu  Sachsen  oberster 
Rath,  erhielt  von  demselben  Schloss,  Stadt  und  Amt  Pegan  pfandweise, 
besass  Eythra  und  Mausitz,  nebst  der  Pflege  Löbenitz,  wurde  mit  den 
wichtigsten  Verhandlungen  und  Gesandtschaften  betraut  und  führte 
auch  1519  in  der  bekannten  Disputation  zwischen  Dr.  Johann  Eck  von 
Ingolstadt  und  den  wittenbergischen  Theologen  den  Vorsitz;  Julius 
F.,  des  Letzteren  Sohn,  letzter  Bischof  zu  Naumburg,  starb  1564  u.  s.  w. 
Ausser  den  genannten  Sprossen  des  Stammes  aus  älterer  Zeit  haben 
Seifert,  Val.  König  und  Gauhe,  aufweiche  hier  verwiesen  werden  muss, 
noch  Mehrere,  so  wie  auch  aus  der  ersten  Hälfte  des  18,  Jahrhunderts 
angelGthrt,  welche  in  Kursachsen  zu  hohem  Ansehen  und  Ehrenstdlen. 
gelangten.  Die  gräfliche  Linie  setzte  Graf  August  Friedrich,  s.  oben, 
nicht  fort.  Derselbe,  aus  dem  Hause  Frauenhayn  unweit  Grossenhayn 
stammend,  Herr  auf  Gottewitz,  Tiefenau,  Göritz  u.  s.  w. ,  gest.  1712  als 
k.  pohi.  und  kurs&chs.  Ober-Hofmarschall ,  Geh.  und  Geh.-Cabinetsrath 
und  Ober-Kammerherr,  war  mit  einer  Gräfin  und  Herrin  zu  Stubenberg 
fermählt,  welche  1733,  ohne  Kinder  zu  hinterlassen,  starb.  Auch  der 
böcmische  Freihermstand ,  welchen  Damm  P.  a.  d.  H.  Knauthain ,  K. 
Ferdüiand  I.  Rath  und  Abgesandter,  in  der  Mitte  des  16.  Jahrb.  mit 
einigen  Gütern  in  Böhmen ,  wegen  treu  geleisteter  Dienste ,  erhielt, 
wurde  nicht  vererbt,  da  der  Bruder  desselben ,  Valentin  P. ,  die  knaut- 
Itfdnsche  Linie  endigte.  —  Von  den  adeligen  Häusern ,  in  welche  sich 
der  an  Sprossen  und  Gfltem  reiche  Stamm  im  Laufe  der  Zeit  geschie- 
4«n  baue,  blQbten  dauernd  mehrere  fort  und  Glieder  derselben  stände 
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bis  aof  die  neueste  Zeit  in  Sachsen  in  Hof-,  Civil-  nnd  MilitairdiensftMu 
Die  Familie  blieb  im  Kgr.  Sachsen  zu  Strehla  mit  Zubehör,  zu  Hefenau, 
Cottewitz  bei  Strehla  und  Bischheim  gesessen.  Von  den  neueren  Spros-* 
sen  des  Geschlechts  mögen  hier  nur  folgende  genannt  sein :  August 
Gottlob  Pflugk  nahm  1818  als  Mcyor  in  der  Armee-Reserve  den  Ab* 
schied  und  lebte  dann  zu  Plagwitz  bei  Leipzig;  C,  A.  Sigismund  v.  P. 
war  1862  k.  sftehs.  Ober-Forstmeister  und  Holzverwalt^r  zu  Dresden, 
Ludwig  Ferdinand  v.  P.  Geh.  Regierungsrath  im  k.  sächs.  Ministerium 
des  Innern  und  W.  Eberhard  Ferdinand  v.  P.-Strehla  auf  Bischheim, 
Görtzig  und  Strehla,  schon  vom  Grossherzog  Carl  August  zu  Sadisen- 
Weimar  zum  Kammerherm  ernannt,  lebte  zu  Dresden. 

P€CC4nstein,  Theatr.  Saxon. ,  L  8.  U— 65.  —  Matth.  a  Bappenl&alm,  tr.  de  orig.  Dnor. 
de  Oalattn,  c.  CV.  —  Spang^nberoy  P.  II.  —  AlhiHWy  Wertherneche  Histor.  8.  «7.  —  J.  A. 
»UUgii,  PMoegyricufl  Pflngior.  gent  dict.  KI73  in  Kreyas.  B«itr.  I.  S.  77-|07.  —  Xamma  ^ 
8.  547—49  und  DeMelboa  Origines  BeichliDg.  8.  54.  —  ScAwar««««  leipxiger  Landchronllt,  8. 
17-36  and  «9—92.  -  ».  (Heiok§iumn,  Nr.  62.  —  SHftrty  Beschr.  d.  GmcU.  d.  ▼.  P.  fr. 
156- in.  —  Kol.  König y  geneaL  hiator.  BoKhr.  der  v.  P.,  1725  und  desMn  Adelshiitorie,  OLL 
8.  801-84.  -  Owhty  I.  8.  1604-1616.  -  ZidUr,  87.  8.  1634-49.  -  Wrinarty  Literat.  4. 
aftoha.  QMch.  etc.  IL  8.  608-604.  —  Fr^ih.  e.  UätbUTy  U.  8.  194.  —  SUhmack^y  h  UAt 
V.  PfltiMB,  Meiauiiach.  -  v.  Mtdingy  L  8.  429  und  30.  -  T^rof^  TL  212:  Qr.  v.  Pflug.  -  W.- 
B.  d.  Meha.  Staat.  IX.  68 :  t.  P. 

Pflftger  (Schild  über  einem  dreih&geligen  Berge  der  Länge  naob 
getheilt:  rechts  in  Blau  ein  schräg^nker,  goldener  Balken  und  links  lu 
Roth  übereinander  drei  mit  den  Spitzen  rechts  gekehrte  Pflugschaaren 
von  natttrlioher  Farbe).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  Novbc; 
1559  Ar  Heinrich  PflUger  und  dessen  eheliche  Nachkommen,  wegen 
treuerwiesener  Dienste.  —  Die  Familie,  verschieden  von  dem  obenge- 
nannten Greschlechte  v.  Pflieger,  war  in  der  Oberlausitz  angesessen. 

Fr9ik.  9.  Ltdibw,  H.  8.  196  und  96.  -  Dorst,  AUgem.  W.-B.  H.  8.  173  «ad  174  tmä 
Tab.  271. 

Pflttger.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1772  fOr  Am* 
dreas  Pfltiger,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregimente  Graf  Buttler. 

MtffttU  9.   MüklfHdy  Erg.;Bd.  8.  403. 

Pflnmmem,  Freiherren.  Reichstreihermstand.  —  Diplom  voffl 
5.  Mai  1640  fÄr  Peter  v.  Pflummern,  k.  k.  Oberst  und  Mitglied  def 
schwäbischen  unmittelbaren  Reichsritterschaft,  und  von  1744  für  Jo- 
hann Aurelius  v.  Pflummern,  kaiserl.  Rath,  in  Anerkennung  seiner  und 
seiner  Vorfahren  Verdienste,  so  wie  Bestätigungs-  und  Emeuerungs- 
diplome  des  FreihermstÄndes  vom  6.  Mai  1778  für  Franz  Meinhard 
Freih.  v.  P. ,  vorderösterr.  Regierungsrath  und  Pfandinhaber  der  Stadt 
und  Herrschaft  Obemdorf  und  im  knrpfälzischen  Reichsvicariate  vom 
23.  Aug.  1790  ftlr  die  eisenburger  Linie  des  Geschlechts.  —  Alte«, 
schwäbisches  Adelsgschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze,  dem 
in  der  ehemaligen  Grafschaft  Yöhringen  gelegenen  Dorfe  Pflummern 
unweit  Riedlingen.  Als  ältester  Stammfaerr  wird  Pilgram  v.  Pflummern, 
Ritter,  um  1180,  genannt;  Walter  und  Friedrich  v.  P.,  Brüder,  treten 
1227  als  Zeugen  auf  und  1282  werden  Peter  und  Walter  als  Truchsessö 
genannt.  In  der  Mitte  des  14.  Jahrb.  wurde  im  Städtekriege  der  alte 
Stammsitz  zerstört ,  worauf  sich  die  Besitzer  als  Patrizier  in  die  StadI 
Biberach,  dann  auch  nach  Ueberlingen  und  später  nach  Augsburg  be- 

9* 
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gaben,  wo  sie  zu  den  ersten  Rathsstellen  gewählt  warden,  auch  widme- 
ten rieh  mehre  SGhne  und  Töchter  der  Familie  dem  Dienste  der  Kirche, 
namentlich  in  den  Stiften  Gonstanz,  Angshnrg  und  Zwiefalten.  Andere 
Sprossen  des  Stammes  traten  in  Hof-  und  Staatsdienste.  Neun  Glieder 
des  Geschlechts  bekleideten  von  1448  bis  17S3  in  Biberach  das  Btlr- 
germdster-  und  drei  das  Stadtammanns- Amt;  Johann  Heinrich  v.  P. 
ftahrtenm  1668  und  Matthäus  um  1 707  das  Stadtregiment  in  Ueberlingen 
und  in  Augsburg,  wohin  die  Familie  erst  1731  kam,  gelangte  Franz 
Joseph  Matthäus  v.  P.  zur  Würde  eines  Geheimen  Raths.  In  früherer 
Zeit  war  Peter  ▼.  P. ,  gest.  1294 ,  Abt  des  Klosters  Zwiefalten  und  spä- 

,  ter  Georg  Domherr  zu  Gonstanz  und  Abt  zu  St.  Verena  in  Zurzach. 
Catharina  v.  P.  stand  1681  als  Priorin  dem  Frauenkloster  zu  Wein- 
garten und  die  Schwester  derselben,  Maria  Elisabeth,  1670  dem  St. 
Catbarinenkloster  zu  Augsburg  vor;  Christoph  Freih.  v.  P.  starb  1664 
als  Stiftsprediger  zu  München  und  Joachim  v.  P.  1715  als  Propst  zu 
Mockenthal.  Heinrich  und  Georg  waren  Räthe  am  Hofe  K.  Budolph  II., 
Freih.  Peter,  s.  oben,  kaiserlicher  Oberst  und  Freih.  Johann  Aurelius, 
s.  oben,  Bath  des  K.  Garl  VII.  Freih.  Johann  Ernst  war  der  Beichs- 

^  abtei  Salmannsweiicr  Geh.  Rath  und  Pfleger,  Hieronymus,  gräfl.  waldb. 

^  Rath  und  Franz  Joseph  1708  sigmaring.  Hofrath  und  Admodiateur  der 
Herrschaft  Haigerioch  und  Freih.  Aloys  türstl.  constanz.  Hofrath  und 
dei^  schwäbischen  Beichsritterschait  Syndicus.  —  Die  Familie  bMihte  in 
Württemberg  und  Bayern  fort.  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  wurden  in  die  Freihermclasse  derselben  aus  der  Alteren, 
Aloysischen  oder  eisenburgischen  Linie  eingetragen  die  Freiherren: 
Fri^rich  Aloys  auf  Eisenburg,  geb.  1766,  k.  bayer.  quiesc.  Landrich- 
ter; Franz  Xaver,  geb.  1769,  k.  bayer.  Kreisrath  und  Garl  Johann 
Baptist,  geb.  1771  —  Enkel  des  obengenannten  Freih.  Johann  Franz 
Meinrad  —  k.  k.  Rittmeister.  Die  jüngere  oder  Franz  ThaddAische 
Linie  breitete  sich  in  Württemberg  weit  aus.  Ihre  Mitglieder  besitzen 
unter  k.  württemb.  Landeshoheit  das  Rittergut  Röhrwangen,  im  O.-A. 
Biberach ,  welches  bereits  seit  fast  fünf  Jahrhunderten  in  der  Hand  der 
Familie  ist  und  ausserdem  stehen  derselben  zwei  Hofgüter  zu  Kluften 
bei  Meersburg,  nebst  einigen  Rusticalgütern  im  Grossherz.  Baden,  zu.  — 
Hanpt  dieser  Linie  war  1844  Joiiann  Nepomuk  Freih.  v.  Pflummern, 
geb.  1777,  vormaliger  Stadt-  und  Amtspfieger  zu  Biberach,  mit  dem 
Sang  eines  Oberbeamten,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Freyenthai,  geb.  1791, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Emilie,  geh  1813,  verm. 
1836  mit  Anton  Freih.  v.  Ungelter,  und  Emma,  geb.  1819,  drei  Söhne 
entq[)rosstcn:  Ernst,  geb.  1814,  Wilhelm,  geb.  1818  und  Alfred, 
geb.  1821. 

'Bue4iini  Stemmat.  Uemi.  P.  IIL  —  Oauht,  I.  8.  1004:  Pflauniern.  —  Zedter,  87.  S. 
1M4.  -  N.  geneal.  Haodb.  1777,  8  132-136,  1778,  S.  154-57  und  Nachtrag  L  S.  87.  - 
Aloyt  ▼.  Pflammeni,  Chronik  der  Herrvn  ▼.  Pflnmniern,  Ton  Peregrln  y.  P.  (um  11 8U)  ang*> 
fuigeo,  bis  auf  dl«  gegenwärtige  Zeit,  der  £hre  eeiner  Voreltern  gewidmet,  mit  15  geneal. 
Tabellen,  Knpfem  u.  s.  w.  Biberach,  1796.  —  t.  Lang,  S.  201  und  2.  -  Megert»  v.  Müht- 
Md,  Krg.-Bd.  8.  86.  >>  Oast,  Adelabucb  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  2^1— M.  ->  SiHmachtr, 
X  48:  Die  Pflanmer,  Tirolüch.  -  Tyrof,  I.  253:  t.  P.  u.  F.  H.  ▼,  P.  und  72:  F.  H.  v.  P., 
AkjiiMhe  Linie.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  in.  78  und  e.  Wölcktm,  Abth.  3.  S.  2l0.  —  W.- 
B^  d.  Kgr.  Württemberg,  Nr.  184  und  8.  38»  -  «.  Htfner,  bejr.  Adel,  Tab.  51.  und  8.  51.- 
gmmckk;  L  8.  a»«82.  j      *^ 


—     18S     — 

Pfnorr.  Adelsstand  des  Orocniherz.  Baden.  Diplom  von  1841 
fnr  Ludwig  Pfnorr,  grossherzogl.  bad.  General. 

Hmndflchriftl.  Kotta. 

Pförtner.  Böhmischer  Adels-  nnd  Ritterstand.  Adelsdiplom  Ton 
1722  für  Melchior  Pförtner  nnd  Ritterdiplom  Ar  Denselben  von  1723. 

Mffferl«  9,  tiSkt/eld,  8.  1  «8  und  403. 

Pförtner^  Pförtner  ▼.  der  Hölle,  Pförtner  ▼.  d.  Hell.  (Schild 
quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  laufendes,  Ober  den  Rflcken  etwas  bräun- 
lich, sonst  silbernes  Windspiel  mit  silbernem  Halsbande  und  unten  in 
vier  Reihen  von  Gold  und  Blau  geschacht).  Altes,  adeliges  Patrider- 
geschlecht  der  Städte  Breslau  und  Schweidnitz.  —  Kaiserlicher  Wappen* 
und  Adelsbrief  vom  24.  Nov.  1438  fttr  Heinrich  Pförtner  v.  d.  Heile 
und  Wappenverbesserung  und  Bestätigung  vom  8.  Aug.  1563  förEmat 
Pförtner.  —  Die  Familie  soll  schon  im  13.  Jahrb.  in  Schlesien  vorgekom- 
men sein.  Der  zum  Oberregenten  von  Polen  erwähnte  Herzog  Bolko  in 
Liegnitz  und  Schweidnitz  beschenkte  1274  den  Ritter  Hinze  Pförtner 
mit  dem  Dorfe  Weizenrode  bei  Schweidnitz  und  nach  Anfange  des 
14.  Jahrb.  gelangten  mehrere  Ritter  aus  diesem  Stamme  unter  Henog 
Heinrich  lY.  und  Johann  König  in  Böhmen  zu  höheren  Ehrenstelleik 
Um  1418  erwarb  das  Geschlecht  das  Dorf  Höllen  bei  Löwenberg,  wd- 
ches  jetzt  Höllan  genannt  wird  und  nach  dieser  Besitzung  schrieben 
sich  mehrere  Sprossen  desselben:  Pförtner  v.  d.  Hölle,  während  andere 
Aeste  diesen  Beinamen  nicht  führten.  Eümst  v.  P.  auf  Höllen,  s.  oben, 
war  K.  Albrecht  ü.  und  Sigismund  Rittmeister  und  Kriegsrath  und  er- 
hielt, wie  angegeben,  eine  Vermehrung  seines  Geschlechtswappens.  Im 
17.  Jahrb.  erwarb  die  Familie  ansehnliche  Gfiter  im  Breslauischen : 
Pöpelwitz,  Pilsnitz,  Schweinern,  Gr.  und  Kl.  Schottgan,  Sibischau,  Jäach- 
gttttel  etc.  Ernst  v.  P.,  der  jQngore,  a.  d.  H.  Höllen,  starb  1657  als 
Herr  auf  Pöpelwitz,  Pilsnitz  etc.  nnd  des  breslauischen  Ftlrstenthnms 
königL  Mann  nnd  Landesältester,  der  k.  Stadt  Breslau  Präses  und  des 
namslauschen  Burglehns  Director.  Der  Stamm  bltüite  fort:  Carl  Gt>tt- 
lob  v.  P.  auf  Döhringau  und  Nettschfltz  war  1806  Landrath  des  Kr. 
Freistadt;  ein  Lieutenant  v.  P.  im  1.  Cuirassierregimente  blieb  im  Feld- 
zuge von  1813 ;  ein  V.  P.  lebte  1841  als  k.  preuss.  Geh.  Justizrath  und 
Oberlandesgerichtsrath  in  Glogau  und  ein  Bruder  desselben  stand  als 
Premierlieutenant  im  11.  Landwehrregimente.  Begütert  waren  nach 
Rauer  noch  1857  im  Kgr.  Preussen:  Hugo  Freih.  v.  Pförtner,  Herr  auf 
Steinbom  im  Kr.  Freystadt  und  Eugen  P.  v.  d.  H.,  Lieutenant  in 
Spremberg,  Herr  auf  Beinsdorf  im  Kr.  Rothenburg. 

Sinapivs.J.  8.  702  und  II.  S.  M5.  ~  Oauhe,  U.  8.  1713  und  14.  -  Zedltr,  27,  8.  1661. 
-  N.  Pr.  A..L.  V.  8.  363.  -  F^eih.  ».  Ledtbur,  TL  8.  196.  -  8iebmaeh€r,  II.  51.  —  •.  Jfd- 
dh^,  I.  8.  431  und  32. 

Pföstl  y.  Ehrenfels.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v(m 
1720  fQr  Johann  Chrysostomus  Pföstl  aus  Meran  in  Tirol,  mit: 
v.  Ehrenfels. 

Mtgfrlif  V.  Mühl/eld,  i:rg..Bd.  8.  403. 

Pforr  (im  Schilde  eine  Kugel,  belegt  mit  einem  Sterne,  dessen 
Spitzen  den  Band  der  Kugel  bertthren).  Ein  froher  zu  dem  rhdnisohtii 
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Adel  zählendes  Geschlecht.  Das  Wappen  findet  sich  in  der  DonUrche 
za  Würzhurg  an  dem  prächtigen  Monumente,  welches  dem  1687  ver- 
storbenen Domdechanten  Franz  Cliristoph  y.  Rosenbach  errichtet 
worden  ist 

SMiMT,  8.  579..-  9.  MedHnff^  UL  'S.  486. 

Pforte,  y.  der  Pforte,  Pforten,  Pfordten,  auch  Freiherren  (Stamm- 
wappen :  in  Blau  ein  gestllrzter  goldener  Halbmond.  Bei  Erhebung 
in  den  Freiherrenstand  wurde  das  Stammwappen  unverändert  beibe- 
halten). Freiherrenstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  11.  August 
18fr4  fOr  D.  Ludwig  Carl  Heinrich  v.  der  Pfordten,  k.  bayer.  Staat»- 
ratli  in  ordentlichen  Diensten,  Staatsminister  des  königlichen  Hauses 
und  des  Aeusseren,  Vorsitzender  im  Ministerrathe  und  mit  der  Leitung 
des  Staatsministeriums  und  der  öffentlichen  Arbeiten  Allerhöchst  be- 
traut, unter  Erinnerung  und  Bestätigung  des  von  seinen  Yorältem  inne 
gehabten  alten  Geschlechtsadels,  zum  Merkmale  Allerhöchsten  Wohl- 
iroUens  und  in  Anerkennung  seiner  Verdienste,  ftkr  sich  und  seine  Nach- 
kommen, so  wie  fQr  seine  Schwester,  Luise  v.  d.  Pfordten.  Die  Inuna- 
tiiculation  in  die  Freiherrendasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
arlblgte  28.  Aug.  1854.  •—  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlccht,  welches 
in  Thflringen ,  namentlich  nach  Sagittarius  in  der  Grafschaft  Gleichen, 
•ohon  im  13.  Jahrb.  bltlhte  und  dann  im  Meissenschmi  zu  grossem  An- 
und  bedeutendem  Grundbesitz  kam.  Knauth  erwähnt,  dass  Span- 
die  Familie  unter  dem  alten  bayer.  Adel  genannt  habe  und 
aagt:  „Pforta  auf  Pinnewitz,  Wesenigk,  Döbeltitz,  Puschwitts,  Neuss^ 
«.  s.  w:  in  meissnischer  und  mQhlberger  Pflege.''  Hans,  Wolffart, 
Heintz  und  Gerbot  v.  d.  Pforte  treten  urkundlich  1369  in  einem  Kauf- 
briefe des  ehemaligen  Klosters  Beutitz  bei  Weissenfeis  auf;  Bruno  v.  d. 
P.,  als  Kriegsheld  bekannt,  wurde  1483  im  Kloster  za  Pirna  begraben; 
Smmus  V.  d.  P.  auf  Pinnewitz  war  um  1530  kursächs.  Geh.-Rath  und 
äkusmarschall ;  Hans  v.  d.  P.  kommt  1644  als  kursächs.  Oberstund 
ein  Anderer  dieses  Namens  als  Kanzler  zu  Naumburg  yor.  Hans  Sig- 
BMind  V.  d.  P.,  kursächs.  Kammerherr,  Ober-Schencke  und  Amtshaupi- 
iMnn,  lebte  noch  1677  und  später,  sowie  im  18.  Jahrhundert,  standen 
mehrere  Sprossen  in  kursächs.  Hof-,  Staats-  und  Kriegsdiensten.  — 
^Aus  einem  nach  Dänemark  gekommenen  Zwdge  lebten  in  den  ersten 
Jahrzehnten  des  vorigen  Jahrhunderts  Christian  Friedrich  v.  d.  P., 
fMdier  k.  dän.  Karomeijunker  und  später  Jägermei^r  und  Landrath 
und  Uhrich  Wilhelm  v.  d.  P.,  k.  dänischer  Oberstlieutenant.  —  Diejetzt 
in  Bayern  blühende,  freiherrliche  Linie  wird  ffkc  einen  Zweig  des  ahen, 
sächsischen  Hauptstammes  gehalten.  Diese  Linie  setzte  Carl  v.  d. 
Pfordten,  k.  bayer.  Landrichter,  vermählt  mit  Crescentia  Eder,  gest. 
1856,  fort.  Aus  seiner  Ehe  entspross  der  obengenannte  Empfänger  des 
Freihermdiploms  und  die  Schwester  desselben,  Freün  Luise,  geb.  1822. 
D.  Ludwig  Freih.  v.  d.  Pfordten,  geb.  1811 ,  jetzt  k.  bayer.  Minister- 
präsident, Minister  des  Aeussern  u.  s.  w.,  vermählte  sich  1844  mit 
Adelgunde  Marx,  geb.  1823,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Marie,  geb.  1848,  vier  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Maximilian, 
fflb.  1845,  Curd,  geb.  1847,  Henaann,  geb.  1857  and  Otto,  geb.  1861, 
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lu  Sachsen  war  in  neuester  Zeit  Cort  Adolph  t.  d.  Pforte  k.  sächa. 
Artilleriehauptmann  und  Lehrer  bei  der  Artillerieschale  und  Morits 
Dam.  y.  d<  P.  lebte  als  Privatus  in  Dresden. 

aagüttiu»,  GleicheiMohe  HiBtorle,  9.  47,  212,  3(H  und  361.  —  KntUAth,  8.  649.  —  tfcwJk. 
X  8.  1616  and  17.  —  UdlT,  27,  8.  1661.  -  Firfih,  •.  Udtbur,  IL  8. 196  and  lU.  8.  Sä.-^' 
Oeneal.  Tatfchenb.  der  freth.  Hftnier,  1861.  8.  569  uod  60  and  1664.  8.  676  and  76.  —  %i«^ 
tnaeMer,  L  162:  v.  d.  Pforten,  Meissnlsch.  —  v.  Meding,  I.  8.  430.  —  MnuoMkg,  TL  8.  387  a. 
38.  -  W.-B.  der  Mchi.  Staaten,  Tll.  32. 

Pfraambaum.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1680  für  Ulrich 
Pfraumbaom,  kurmainz.  Zollschreiber  zu  Ehrenfela. 

UandMhxim.  Notis. 

Pframner  ▼•  Pflanmenfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1785  für  Franz  Carl  Pfraumer,  Advokaten  und  landeshauptmanna- 
schaftlicheu  Commissionsschreiber  zn  Kaltem  in  Tirol,  mit  von  Pflau- 
menfeld. 

M4g*rte  9.  »lühl/etd.  Erg. -Bd.  8.  403. 

Pfraamheim,  genannt  Kletteaberg.  Altes,  fr&nkisches,  erlo- 
schenes Adelsgeschlecht,  welches  .früher  in  dem  fränkischen  Reichsritter- 
canton  Ottenwald  begütert  war. 

Bitdermann,  Canton  Ottenwald,  Tab.  398  b. 

Pfrenger,  Ritter.  Erblftnd.-  österr.  Ritterstand.  Diplom  von  18&0 
für  G.  Pfrenger,  k.  k.  Rittmeister. 

HandM^hriftl.  NoUa.  — 

Pfnhl,  Pfüel,  Pftahl  (in  Blau  drei  über  einander  gestellte  Regen- 
bogen). Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  926,  nach 
Yertreibnng  der  Wenden,  in  die  Marken  gekommen  sein  soll,  später 
sich  weit  ausbreitete  und  im  Laufe  der  Zeit,  neben  vielen  Besitzungen 
in  der  Mark  Brandenburg ,  auch  in  Sachsen,  JPommem ,  Ostpreussen  und 
Schweden  angesessen  wurde.  In  letzterem  Lande  erhielt  3.  Mai  1686 
Jacob  Y.  P.  auch  den  schwedischen  Adelsstand  und  ein  nach  Würt- 
temberg gekommener  Zweig  wurde,  s.  den  nachstehenden  Artikel, 
durch  Diplom  vom  17.  Dec.  1828  und  19.  Febr.  1834  als  freiherrlioh 
anerkannt.  Die  genaue  Stammreihe  der  Familie  beginnt  mit  Nicolaus 
Pfuhl,  welcher  um  1470  als  kurbrandenburgischer  Eammergerichts- 
rath  den  Stifbungsbrief  des  Klosters  zum  heiligen  Geiste  zn  Stendal  mit 
Anderen  vom  Adel  unterzeichnete.  Zu  den  Besitzungen,  welche  das 
noch  in  den  Marken  begüterte  Geschlecht  an  sich  brachte,  gehörten 
besonders  die  Güter  Gielsdorf  und  Wilkendorf  im  Kr.  Ober-Bamim, 
Kienitz  und  Jahnfelde  im  Kr.  Landsberg,  so  wie  Gross  <  und  Klein- 
Buckow,  Münchhofe,  Damsdorf,  Friedersdorf  und  Garzin,  meist  im  Kr. 
Lebus  u.  s.  w.  —  Von  den  Sprossen  des  gliederreichen  Stammes  kamen 
Viele,  wie  in  Givildiensten,  so  auch  namentlich  in  Kriegsdiensten  in  der 
prenssischen,  kaiserlichen  und  schwedischen  Armee  zu  grossem  Ansehen. 
Heino  v.  P.  war  um  1598  kurbrandenburgischer  Oberst  und  Friedrich 
V.  P.  auf  Gielsdorf,  Ranft  u.  s.  w.,  um  dieselbe  Zeit  kurbrandenb.  Amts- 
hauptmann zu  Garzau.  Von  dem  Enkel  des  Letzteren:  Adam  T.  P. 
auf  Viechel,  Jahnfelde  und  Welsichendorf,  stammte  ein  gleichnamiger 
Sohn,  welcher  sich  als  k.  schwedischer  General  im  SQjährigen  Kriege 
auszeichnete.    Von  dpn  fünf  Söhnen  desselben  war  der  Jüngste  k« 
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schwedischer  Rittmeister  und  hatte  einen  Sohn,  Christian  Friedrich 
V.  P.  auf  Gielsdorf,  welcher  als  k.  preoss.  Oberst,  drei  Söhne  hinter- 
lassend, 1702  vor  Kaiscrswerth  blieb.  Der  Bmder  des  obengenannten 
sdiwedisdien  Generals  Adam  v.  P.:  Conrad  Bertram,  machte  sich  eben- 
&tl8  im  SOJfthrigen  Kriege  erst  als  schwedischer  and  später  als  kaiseri 
General  bekannt.  Georg  Adam  v.  P.  a.  d.  H.  Garzin,  Herr  aÜ  Gross- 
nnd  Kein-Bukow,  starb  1658  als  kurbrandenb.  Generalmajor  v.  d.  Ca- 
▼alerie  und  Commandant  zu  Spandau,  Christian  Ludwig  v.  P.  1756  uii- 
vermählt  als  k.  prenss.  Generalmajor  und  Commandeur  des  Regiments 
Herzog  von  Wttrtemberg  und  Ernst  Ludwig  v.  P.  auf  Jahnisfelde  1789 
als  k.  preass.  Generalmajor  y.  d.  Cavalerie  und  Chef  des  zweiten  Depar- 
tements des  Oberkriegscollegiums.  Ein  anderer  Ernst  Ludwig  v.  P. 
a.  d.  H.  Plagow  wurde  General  der  Infanterie,  Chef  eine^  Infanterie- 
regiments, Generalinspecteur  der  brandenb.  Infanterie,  Gouverneur  der 
Festung  Spandau  u.  s.  w.  und  starb  hochgeehrt  1799.  Franz  Wilhelm 
V.  P.,  gest.  1808  im  Pensionsstnnde ,  war  1806  k.  pr.  Generalmsgor 
und  Commandant  zu  Danzig  und  zu  derselben  Zeit  stand  im  General- 
stabe ein  Msgor  v.  P.  aus  dem  Württembergischen,  welcher  1806  in  k. 
russ.  Dienste  trat,  Gcnerallieutenant  wurde  und  später  als  Gesandter 
am  k.  wttrtt^mb.  Hofe  zu  Stuttgart  starb.  In  neuer  Zeit  stiegen  zwei 
Gebrflder  v.  P.  in  der  k.  preuss.  Armee  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe: 
der  Generallieutenant  V.  P. ,  welcher  1837  erster  Commandant  von 
COln,  Gouverneur  von  Neufchatel  und  Commandeur  der  15.  Division 
war  und  Friedrich  Heinrich  Ludvrig  v.  P.,  um  genannte  Zeit  General- 
major und  Commandant  der  3.  Infanterie-Brigade,  später  aber  Gcneral- 
lieutenant. Im  Kgr.  Preussen  waren  nach  Rauer  1857  begütert  die 
Erben  eines  v.  P.  zu  Jahnsfelde  im  Kr.  Lebus  und  Richard  Balduin 
Ernst  und  Gustav  Bertram  Felix  v.  P,  zu  Gielsdorf  und  Wilkendorf  im 
Kr.  Ober-Barnim.  —  In  Kursachsen  hatte  sich  nach  Knaut  frQher  das 
Geschlecht  aus'  dem  Hanse  Mildenstein  unweit  Eilenburg  ausgebreitet 
and  aus  diesem  Zweige  stammte  Otto  Friedrich  v.  P.,  welcher  1715 
k.  poln.  und  kursächs.  Capitain  der  Cadettencompagnie  war. 

AnffBii,  M&rk.  Chronik,  S.  231.  —  Knaut,  S.  649.  —  Sehwar»,  Pommerisch.  LehnshMorie, 
8.  1367.  -  Oauhe,  I.  S.  1617-19.  -  Zedier,  27.  8.  1706.  -  »,  Ueekfrif»,  diplom.  Nachricht, 
I.  8.  80—113.  —  Pauli,  Leben  grosser  HpMen,  Bd.  VII.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  36  und  86.  — 
Frtik.  9.  Lidebur,  11.  8.  196.  und  Dl.  S.  322.  -  Tfrof,  IL  298:  t.  Phnl. 

Pfühl,  Phnll-Rieppnr,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt:  rechts  in  Blau  drei  übereinander  stehende,  die  Feldesränder 
nicht  berührende  Regenbogen  von  natürlicher  Farbe  [Pfuhl,  PhuU]  und 
links  in  Roth  zwei  nebeneinander  aufgerichtete ,  Griffe  und  Barte  aus- 
wärts kehrende ,  silberne  Holzschlüssel.  Der  Griff  ist  spitzig  gebogen 
und  die  Barte  stellen  gleichsam  vier  Sprossen  einer  Leiter  dar:  Rieppur). 
Im  Kgr.  Württemberg  anerkannter  Freihermstand.  Diplome  vom  1 7.  Dec. 
1828  und  vom  19.  Febr.  1834  zur  Führung  des  Freiherrn-Prädicats 
für  die  Familie  v.  Phull-Rieppur,  und  zwar  in  Anerkennung  des  alten 
adeligen  Herkommens  derselben.  —  Ein  aus  dem  Stamme  der  im  vor- 
stehenden Artikel  besprochenen  alten  Familie  entsprossenes  Adelsge- 
schlecht, als  dessen  entfernter  Stammvater  Gurt  Christoph  v.  Pftüil, 
(est  1781,  knrsäehs.  Ober-Käminerer,  Oefa.-Bath  und  General-Kriegs^ 
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oommissar,  genannt  wird.  Von  demselben  stammte  im  dritten  Gliede 
Friedrich  August  Heinrieb  Leberecht  v.  P.,  gest.  1818,  k.  württemb. 
General -Feldzeugmeister  und  Gouverneur  der  Residenzstadt  Stuttgart. 
Letzterer  verm.  sich  1767  mit  Eleonore  Freiin  v.  Reischach,  gest.  1823, 
jms  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten.  Der  altere,  Freih.  Friedrich, 
geb.  17«7,  verm.  1826  mit  Wilhelmine  v.  Düngern,  lebte  noch  1844 
als  k.  württemb.  General  der  Infanterie  a.  D. ;  der  mittlere ,  Freiherr 
Ernst,  geb.  1768  und  gest.  1828  als  k.  wttrttemb.  Staatsminister,  hatte 
sich  1787  mit  Friederike  Freiin  v.  Rieppur,  geb.  1772,  Erbin  des  Ritter- 
guts zu  Ober-Mönsheim  im  O.-A.  Leonberg ,  vermählt  und  fflgte  zu  sei- 
nem angestammten  Namen  und  Wappen  das  Wappen  und  den  Namen 
der  alten  schwäbischen  Adelsfamilie  v.  Rieppur ;  der  dritte  und  jflngste 
Sohn,  geb.  1769,  k.  württemb.  Kammerherr  und  Ober-Schlosshaupt- 
mann in  Göppingen ,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  gebor.  Wittich 
aus  Tübingen  einen  Sohn,  August,  und  drei  Töchter,  Enmia,  Amalie 
und  Caroline.  Aus  der  Ehe  des  Freiherrn  Ernst  stammte,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Amalie,  geb.  1792,  verm.  1809  mit  Heinrich  Freih. 
V.  Gaisberg-Schöckingen ,  k.  württemb.  Kammcrh.  und  Oberforstmeister 
2U  Leonberg,  ein  Sohn:  Freih.  Eduard,  geb.  1789,  k.  württemb. 
Eammerh.  und  Forstrath  a.  D.,  verm.  1829  mit  Amalie  Kremer,  geb. 
1798,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Sophie,  geb.  1821  und 
Antonie,  geboren  1827,  ein  Sohn  entspross:  Freiherr  Maximilian,  ge- 
boren 1825. 

(kut,  Adelabnch  des  Kgr.  Wfirtt«inb6rg,   8.  293—96  and  B.  455   ti.  66.  —   W.-B.  d.  Kgr. 
Wnrttemb.  Nr.  122  und  S.  35  und  Nr.  138  und  Seite  39.  -  Knetckkty  II.  S.  339—41. 

Pfahlgtein.  Ein  in  den  neueren  Listen  der  k.  preuss.  Armee  ge- 
nanntes Adelsgeschlecht.  F.  W.  v.  Pfuhlstein  war  um  1 859  Comman- 
deur  des  3.  Husarenregiments. 

.      Freih.  9.  Ledtbur^  U.  8.  197  an«/  HI.  8.  322. 

¥ftigl.  Altes,  längst  ausgegangenes,  steiermarkisches,  mit  meh- 
reren Gütern  angesessen  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Sehmutx,  IlL  8.  145. 

Pfngl,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1813  für 
Joseph  Pfftgl,  Land-  und  Bannrichter  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  mit: 
Edler  t. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  2¥). 

Pflindöl,  Pflndel.  Ein,  wie  angegeben  wird,  aus  Schottland 
stammendes  Adelsgeschlecht.  August  v.  Pfündöl,  Major  im  k.  preuss. 
24.  Infanterieregimente,  starb  24.  Octbr.  1813  an  den  bei  Leipzig  er- 
haltenen Wunden.  Der  ältere  Bruder  desselben ,  Carl  Heinrich  v.  P., 
gest.  15.  Octbr.  1834,  k.  preuss.  Major  und  Chef  der  Garnisoncom- 
pagnie  des  9.  Infanterieregiments  in  Colberg ,  hinterliess  zwei  Töchter, 
Maria  Henriette  v.  P.,  verm.  mit  dem  k.  preuss.  Hauptmann  Otto 
v.  Szczepansky  und  Caroline  Amalie,  verm.  mit  Franz  Ebner,  k.  preuss. 
Lieutenant  a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  n.  8.  34  nnd  36.  —  Freih,  •.  Ledehur,  IL  8.  197. 

Pfttnxen.    Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  das 


I 


—     188    — 

gleichnamige  Stammhaus  Albert  der  Aeltere  und  Jüngere  1282  ian  den 
Bischof  zu  Eichstädt  abtraten. 

f.  FalkeiutHn^  Cod.  djploni.  AnÜ<i.  NonlgftT.  B.  74  und  76.  —  Zedier,  27.  S.  1707. 

Pfürdt,  Pflirt,  8.  Pfirt,  S.  127. 

Pftandan,  Phmidaii.  Altes,  erloschenes,  in  Steiermark  früher 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Schmutz,  m.  8.  146. 

Pfondt,  Pftmdten.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  und  in  der 
ersten  des  19.  Jahrhunderts  in  Ostpreussen  begütertes  Adelsgeschlecbt. 
Dasselbe  sass  bereits  1784  zu  Nasteiken,  Neudorf  im  Kr.  Osterrode  und 
zu  Sczuplin  im  Kr.  Neidenburg,  so  wie  noch  1806  zu  Noudorf, 
Preussen  und  Sczuplin. 

Freih.  v.  Ltdebur,  U.  8.  197. 

Pharamond  ▼.  Ulrici.  Reichsadelsstand.  Bestätignngsdiplom  des 
der  Familie  zustehenden  Adels  von  1705  für  Johann  Pharamond?.  Ul- 
rici, Fiscal  zu  Glatz. 

MtgerU  9.  Müklfeld,  £rg.-Bd.  8.  403. 

Pheffersagk  (in  Gold  eine  schwarze  Pfeffermühle,  an  deren  oben 
und  unten  befindlichen  Knöpfen  ein  Band  befestigt  ist,  welches  sich 
oberwärts  gegen  die  rechte  Seite  einmal  schlingt).  Ein  früher  zu  dem 
fuldaischen  Lchnshofe  gehörendes  Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln, 
wie  die  Wappen  ergeben,  mit  den  Familien  v.  Peppersack  und  r.  Pfef- 
ferbalck.  Die  Reihe  der  aus  dem  Geschlecht  v.  Pheffersagk  zu  Fulda 
Beliehenen  schliesst  1525  mit  Conrad  und  Cornelius  v.  P. 

Schannaty  S.  139.  -  r.  Meding,  III.  8.  487. 

Pherdsdorff,  s.  Pferdsdorf,  S.  124. 

Philipp  T.  Hofluungswald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1731  für  Michael  Philipp,  mit:  v.  Hofnungswald. 

ilegerle  v.  Mühtfeld,  8.  241. 

Philipp  T.  Philippsberg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  |>iplom 
von  1790  für  Thomas  Philipp,  k.  k.  Ilof-Concipisten ,  und  für  den  Bru- 
der desselben,  Beruhard  Philipp,  Registranten  der  k.  k.  vereinigten 
Hofkanzlei ,  mit :  v.  Philippsberg. 

Megerle  r.  Mühlfeld  ^  Erg. -Bd.  8.  403. 

Philipp!  y.  Braunsberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1723 
für  Johann  Theodor  Philii)pi,  mit:  v.  Braunsberg. 

Megerle  t.  Mühlfeld»  Erg. -Bd.  8.  4<J3. 

Philippi  v.  Weydenfeld.  Erbländ. -österr.  Adels-  undFreiherm- 
stand.  Adölsdiplom  von  1759  ftlr  Niclas  Philippi,  Hauptmann  im  k.k. 
Infanterieregimente  Erzherz.  Carl,  wegen  3 6jähriger  Dienstzeit,  mit: 
V.  Weydenfeld,  und  Freihermdiplom  von  1799  für  Carl  Philippi  v.  Wey- 
denfeld, Obersten  im  k.  k.  Infanterieregimente  Freih.  v.  Preiss,  wegen 
41  jähriger  Dienstleistung. 

Megerle  c.  Mühlfeld,    8.  75  nud  70  und  8.  241. 

Philippis.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  der  Fami- 
lie zustehenden  Adels  von  1614  für  Thomas  Philippis  Sanctae  Cruds. 

UaDdftcbriftl.  Nutiz. 

Philippovich  v.  Freudenberg.  Erblind.-Österr.  AdetetenA.    Di^ 
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plom  Ton  1799  fftr  Michael  Philippovich ,  Handehmann  zu  Dubocsacz 
im  gradiscaner  Cantone  wegen  9jähriger  Militairdienste,  mit:  v.  Freu-   ^ 
denberg. 

Meg^rle  9,  Mühlftld,  S.  241. 

PhilippoTieh  ▼.  HekteathalL  Erl>l&nd.-Osterr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1785  fOr  Marcus  PhiHppovich,  k.  k.  Oberlieutenant  des  scla- 
Tonischen  brooder  Grenzregiments,  mit;  v.  Heldenthall. 

MegTU  V.  Mmklfeld,  Srg.-Bd.  8.  403  und  404. 

Philippovieh  ▼.  Philipaburg.  Er  bland. -Osten*.  Adelsstand.  Di-  ^' 
plom  von  1768  ftlr  Bartholomaeus  Philippovieh,  k.  k.  Hauptmann  bei  f ! 
dem  sclavonischon  Gradiscanerregimente,  mit:  v.  Philipsburg. 

M^gtrU  V.  MmM^§id,  Erg.Bd.  8.  403. 

Philippedes-Gaja,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  lütterstand. 
Diplom  von  1775  ftr  Constantin  Alexander  Philippedes-Gaja,  nieder- 
dsterr.  Begierungsrath,  mit :  Edler  V. 

Mtgtrli  9.  MÜMl/tld,  S.  13«. 

Phlllipitsch,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1734  f&r  Johann  Burkhard  Phillipitsch.  mit:  Edler  v. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  183. 

Piadowaki.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1769  für  Johann 
Piadowski. 

H^ndichriftL  Notis. 

Pias!  de  Marchia.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1614  für  N. 
Piasi  de  Marchia,  kaiserl.  Tafeidecker. 

Handflchriftl.  Notii. 

Piat.  Altes  französisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Ludwig 
Albrecht  v.  Piat  1705  k.  preuss.  Generalmajor  und  Oommandant  von 
Lippstadt  war.  Derselbe  starb  1740. 

Ffik.  9.  Lid§bur,  U.  8.  197. 

Piatti,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1841 
fOr  Friedrich  August  Marquis  v.  Piatti,  k.  k.  Kämmerer  und  Herrn  der 
Herrschaften  Loosdorf,  Hageudorf  und^  Burg  Laa  in  Niederösterreich. 
Altes,  ursprünglich  mailändisches,  seit*  über  dreihundert  Jahren  aber 
venetianisches  Marquisengeschlecht,  welches  seit  der  Mitte  des  18. 
Jahrhunderts  in  Sachsen  geblüht  hat.  —  Als  näher  gekannt  kamen  in 
Sachsen  zuerst  vier  Gebrüder  vor,  die  Marquis:  Carl  Alexander,  Johann 
Friedrich,  Paul  Emil  und  Caesar.  Marquis  Carl  Alexander,  geboren 
1766  und  gest.  1831,  k.  sächs.  Confcrenzminister,  Geh.-Rath  und  Kam- 
merherr, vermählt  1815  mit  Maria  Anna  Gtrt.  v.  Apponyi,  geb.  1781. 
—  Marquis  Johann  Friedrich,  geb.  1768  und  gest.  1887,  k.  sächs. 
Kammerherr  und  Oberst  von  der  Infanterie,  war  unvermählt.  —  Mar- 
quis Paul  Emil  setzte,  s.  unten,  den  Stamm  fort  und  Marquis  Caesar, 
geb.  1773,  starb  1843  als  k.  sächs.  Kammerherr.  Was  die  Aeltern 
dieser  vier  Brüder  anlangt,  so  ist  nur  bekannt,  dass  der  Vater,  gebürtig 
aus  Italien,  1768  zu  Rennersdorf  bei  Stolpen,  wo  Marquis  Johann  Frie- 
drioh  geboren  wurde,  gelebt  habe  und  dass  Friederike  Luise  Marquise 
v.  Piatti,  geb.  v.  Erdmannsdorf,  später  Obersthofmeisterin  der  Gemahlin 
des  Prinzen  Maximilian  v.  Sachsen,  schon  1788  als  Wittwe  voricommt. 
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Letztere  ist  wohl  die  Mutter  der  genannten  vier  Brüder.  Die  verwandt- 
schaftlichen Verhältnisse  des  noch  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts 
lebenden  kursächs.  Kammerherrn  Alexander  Maria  Marquis  Piatü  sind 
nicht  bekannt.  In  Bayern  wurde  Marquis  Caesar  Emil,  geb.  1764  und 
gest.  1827,  k.  bayer.  Kämmerer,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern,  in  die  Grafenclasse  derselben  eingetragen;  Die  jetzigen 
Sprossen  des  gräflichen  Hauses  stammen  von  dem  dritten  der  genannten 
vier  Brüder,  dem  1834  verstorbenen  Grafen  Paul  Emil,  k.  sächs.  Geh.- 
Rathe  und  Obersthofmeister.  Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Frie- 
drich August  Graf  und  Marquis  Piatti,  geb.  1803,  Herr  der  Herr- 
schaften Loosdorf,  Hagendorf  und  Burg  Laa  in  Niederösterreich,  k.  k. 
Kämmerer,  vermählt  1830  mitCäcilie  Grf.  v.  Collalto  und'St.  Salvatore, 
geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Amalia,  geb. 
1838  und  Grf.  Ida,  geb.  1841,  zwei  Söhne  entsprossten :  Gr.  Eduard, 
geb.  1831,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.  und  Graf  Ferdi- 
nand, geb.  1833,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeisterin  d.  A.,  vermählt 
1860  mit  Margaretha  Grf.  v.  Colatto  und  St.  Salvatore,  geb.  1841.  Der 
Bruder  des  Grafen  Friedrich  August  ist:  Graf  Clemens,  geb.  1817, 
k.  k.  Kämmerer. 

».  Lang,  S.  57.  —  Deutsche  Orufenh.  d.  Oegenw.  IT.  8.  200  uml  201.  —  Freih.  p.  Ledf- 
hur,  II.  S.  197  und  98.  —  Geneal.  Taschenb.  d^r  gräfl.  H&user,  1864,  S.  627  nnd  liifltor. 
Handbuch  zu  Demselben,  8.  691.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  89  u.  r.  Wölckern,  Abth.  1.  — 
W.-B.  d.  Ocsterr.  Monarchie  XIV,  9.  —  v.  H^/n^fr,  bayer.  Adel,  Tab.  12.  —  W.-B.  d«r  ■Äohs- 
Staateo,  IL  3. 

Piatti,  Piati  v.  Tirnowitz.    Ritter.    Böhmischer  Ritterstand. 

Diplom  von  1744  für  Johann  Georg  Piati,  mit:  v.  Tirnowit«. 

ifegerle  v.  Mükl/ttd,  Erg.-Bd.  S.  188. 

Piattoli  V.  Treuen,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  FOrstenthiims 
Hohenzollern-Hechingen.  Diplom  vom  21.  Sept.  1838  fftr  Friedrich 
Alexander  Piattoli,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:   v.  Treuen. 

Fy-eih.  ff.  Ledebur,  HI.  8.  222. 

Piazzoni  v.  Oastelceredo,  Edle.  Erbländ.  -  Österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1816  ftlr  Johann  Baptist  Piazzoni  und  für  die  Brüder  des- 
selben, Joseph,  Constanz,  Innocenz  und  Hieronymus  Piazzoni  aus  Ber- 
gamo, wegen  Beförderung  und  Vervollkommnung  des  Seidenbaues,  mit: 
Edler  v.  Oastelceredo. 

Meg^le  v.  Muhl/eld,  8.  241. 

Piber  v.  Piberstein.  Herrenstands-Geschlecht  in  Oberösterreic^v 
welches  v^n  dem  im  Mühlviertel  gelegenen ,  nach  alter  Art  gebauten 
und  mit  verschiedenen  Rondelen  befestigten  Schlosse  Piberstein  sich 
nannte  und  im  Schilde  einen  weissen  Biber  führte.  Das  Geschlecht, 
nicht  zu  verwechseln  mit  den  ehemaligen  Freiherren  v.  Biberstein  in 
Böhmen  und  in  der  Lausitz,  erlosch  schon  im  14.  Jahrhundert,  worauf 
Schloss  und  Stammhaus  an  mehrere  andere  Familien  und  zuletzt  an  die 
Grafen  v.  Secau  kam. 

Freik.  o.   Hohen^ck,  II.  8.  -21.3.  —  Gauhe,  II.  8.  878. 

Picardi  v.  Engelbnrg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1614  für 
Johann  Anton  Picardi,  in  k.  k.  Diensten,  mit :  v.  Engelburg. 

HuMlMhrim-  Hotfg. 
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Piccolomini,  Grafen  und  Fürsten.  Böhmischer  Grafen-  und 
Reichsfürstenstand.  Grafendiplom  vom  17.  Dec.  1653  für  Testa  Picco- 
lomini und  Fürstendiplom  von  1654  für  Octavius  Piccolomini  d'Ara- 
gona,  Herzog  von  Amalfi,  kaiserlichen  Generalfeldmarschall.  —  Altes, 
italienisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  14.  Jahrhundert  aus  Rom  nach 
Siena  kam,  wo  es  rathsfähig  wurde  und  später  dem  päpstlichen  Stuhle 
zwei  Päpste :  Pius  IL  und  Pius  III.  gab.  — -  Hübner  beginnt  die  Stamm- 
reihe mit  Aeneas  Piccolomini,  einem  vornehmen  Patricier  in  Siena, 
dem  Aeltervater  des  Aeneas  Sylvius  P.,  welcher  1458  unter  dem  Na- 
men Pius  II.  Papst  wurde  und  1464  starb.  Letzterer  adoptirte  die 
vier  Söhne  seiner  Schwester,  Landemia,  Gemahlin  des  Patriziers  Non- 
nios  Todeschyni:  Franz  P.,  welcher  1503  als  Pius  III.  kaum  einen 
Monat  auf  dem  päpstlichen  Stuhle  sass;  Antonius  P.  de  Aragona, 
welcher  mit  seiner  Gemahlin ,  Maria ,  einer  natürlichen  Tochter  des 
Königs  Ferdinand  I.  von  Neapel,  1457  das  Herzogthum  Amalfi  im  Kgr. 
Neapel  erhielt  und  dessen  Nachkommen  sich  Fürsten  de  Yalle  und 
Grafen  de  Celano  nannten;  Andreas  P.,  Marchese  v.  Capistrano,  dessen 
Zweig  zu  Siena  und  Venedig  fortblühte  und  Jacobus  P.,  Herr  zu  Monte 
marciano.  Die  Urenkelin  des  Letzteren,  Victoria,  vcrmäiilte  sich  mit 
Aeneas  Piccolomini,  (dessen  Aeltervater,  Petrus  de  Stucciano  mit  des 
Papstes  Pius  II.  Schwester  Gatharina :  Antonia  vermählt  gewesen  und 
von  denselben  ebenfalls  adoptirt  worden  war)  und  pflanzte  in  ihrer 
Ehe  den  Namen  Piccolomini  durch  zwei  Söhne :  Ascanius  Piccolomini, 
gestorben  1597  als  Erzbisciiof  zu  Siena  und  Sylvius  Piccolomini 
fort.  Von  Letzterem  stammten  Ascanius  U.,  Octavius  und  Aeneas 
Sylvius  P.  Ascanius  U.  wurde  nach  seines  Oheims  Tode  Erzbi- 
schof zu  Siena;  Octavius  P.,  Reichsfttrst,  s.  oben,  gest.  1599,  starb 
1656,  ohne  von  seiner  Gemahlin,  Maria  Benigna  Fraucisca,  Herzogin 
zu  Sachsen-Lauenburg,  Nachkommen  zu  hinterlassen,  weshalb  er  seines 
Bruders  Enkel,  Aeneas  P.,  s.  unten,  zum  Erben  der  fürstlichen  Würde 
und  des  Herzogthums  Amalfi  einsetzte  und  Aeneas  Sylvius  war  des  K. 
Ferdinand  I.  General  in  Böhmen  und  hatte  zwei  Söhne:  Sylvius,  welcher 
1634  als  kaiserlicher  General  im  Trefifen  bei  Nördlingen  blieb  und 
Franz  P.,  Herzog  v.  Amalfi.  Letzterer  starb  1656  mit  Hinterlassung 
zweier  Söhne:  Aeneas  Fürst  Piccolomini  und  Herzog  v.  Amalfi,  wel- 
cher 1673  ohne  Kinder  an  einer  im  Duell  erhaltenen  Wunde  starb 
und  Laurentius,  welcher  mit  dem  fürstlichen  Titel  folgte.  Fürst  Lau- 
rentius,  gestorben  1714,  hatte  sich  mit  einer  Gräfin  v.  Eollowrat 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammten:  Johann  Piccolomini, 
kaiserlicher  General  in  Ungarn,  unvermählt  gestorben  1689;  Jo- 
hann Wenceslaus,  Fürst  von  Piccolomini  und  Aragana,  Herzog  zu 
Amalfi,  Herr  der  Herrschaften  Nachod,  Riesenburg  u.  s.  w.  in  Böhmen, 
sowie  der  Herrschaften  Sticciano  und  Borona,  Erbprior  des  Ordens 
St.  Stephani  zu  Pisa,  gestorben  1744;  Octavius  Aeneas,  des  römischen 
Reichs  Graf  v.  Aragana ,  k.  k.  Kämmerer  und  Generalfeldzeugmeister 
und  commandirender  General  in  Mähren,  später  Fürst,  s.  unten,  und 
Norbert  Wenzel  P.,  Reichsgraf  v.  Aragona,  um  1744  königl.  Appella- 
tätasrath  in  Böhmen,  des  ludicii  delegati  Yenatid  Beisitzer  u.  s.  w. 
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Zuletzt  von  diesen  Brüdern  starb  FQrst  Octavins  Aeneas,  welcher 
25.  Jan.  1757  die  deutsche  Linie  des  alten  berühmten  Hanses  Picco- 
lomini  schloss. 

/»lAo/,  8.  153:  neuu  Tabellen.  —  ludoUf,  Schaubühn»,   P.  I.  —   flübner,  I.  Tab.  273.  — 
OauMt,  IL  S.  878-82^  ~  Jacobi,  1800,  I.  8.  434.  —  SuppL  la  Slebtimcher,  VII,  1. 

Pichel.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1627  für  Maximilian 
Pichel,  kaiserl.  Obersthofpostamts-Verwalter. 

Handschriftl.  Not!«. 

Pichl.  Ein  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einverleibtes  Adels- 
geschlecht, dessen  Adel  auf  ein  altes  Pichler- Adelsdiplom  vom  25.  Dec. 
1625  zurückgeführt  wurde.  Der  Besitzstand  der  Familie  konnte  bis 
Über  den  Orossvater  zurückgewiesen  werden.  —  Nach  Anlegung  der 
,  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  eingetragen  die 
Gebrüder:  Joseph  v.  Pichl,  geb.  1747,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Zell, 
Sigmund  v.  P.,  geb.  1748,  quiesc.  Salzburg.  Hofkammerrath  in  Salz- 
burg, und  Ferdinand  v.  P.,  geb.  1758,  ehemaliger  salzburgischer 
Lanmann,  quiesc.  Hofrath  und  Pfleger  zu  Radstadt. 

f.  Lang,  8.  478.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  77. 

Pichler.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  23.  Juni  1818 
für  Adam  Pichler,  k.  bayer.  Strassen-  und  Wasserbau-Director. 

9,  Lanfff  Sapplement,  S.  131. 

Pichler,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1772 
für  Franz  Anton  Pichler,  wiener-erzbischöflichen Regenten,  mit:  Edler  v. 

itefftrte  t.  Mühl/eUi,  Erg. -Bd.  8.  404. 

Pichler ,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1710  für  Carl  Joseph  v.  Pichler,  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Cabinets- 
secretair ,  und  für  den  Bruder  desselben ,  Johann  Christian  v.  P. ,  k.  k. 
Rath  und  hofmarschallischen  Gerichts  ^Assessor,  und  von  1774  für 
Jostus  V.  Pichler,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Infanterieregimente 
Preih.  v.  Ried. 

MegerU  t.  MüMfHd,  Erg.-Bd.  S.  86. 

Pichler  v.  Deeben.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1828  für  Franz  Pichler ,  k.  k.  Rittmeister,  mit:"  v.  Deeben.  Später 
war  der  gleichnamige  Sohn  Hauptmann  1.  Classe  im  k.  k.  3.  Infanterie- 
regimente. 

Handschriftl.  Notk. 

Pichler  v.  Pichlegg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 740  für  Christoph  Pichler,  Getreidelieferanten  in  Tirol,  mit :  v.  Pichlegg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  241. 

Pichmann,  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1771  ftlr 
Joseph  Anton  Pichmann,  Rathsmann  zu  Prag. 

Megerle  w.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  404. 

Pichot.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1638  für  den  herzogl.  sa- 
Yo.yenschen  Secretair  v.  Pichot. 

Handschriftl.  Notiz.. 

Pick.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1783  für  Johann 
Pick,  Obereinnehmer  der  k.  k.  Universal-Staatsschuldenkasse.        ^ 

MegirU  t.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  404. 
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Pictet,  Pictet  de  Preicny,  auch  Grafen.  Ein  schon  seit  dem 
16.  Jahrh.  bekanntes,  edles  Geschlecht  der  Stadt  Genf,  welches  der- 
selben mehrere  Syndici,  Lieutenants  und  Präsidenten  des  Stadtgerichts, 
Rathsherren ,  Professoren  an  der  Academie  und  Prediger  gab.  —  Be- 
nedict Picket  wurde  1680  Pfarrer,  1687  Professor  der  Theologie, 
1710  Prediger  der  italienischen  Gemeinde,  1712  das  Haupt  der  Pro- 
selytendirection  und  einige  Jahre  Rector  der  genfer  Academie,  und 
starb  1724,  ni^chdem  er  auch  1706  Mitglied  der  Gesellschaft  zur  Ver- 
breitung des  Eyaugeliums  zu  Berlin  gewesen  war.  Ein  Sprosse  des 
Stammes,  welcher  im  Dragonerregimente  v.  Katte  geständen  hatte  und 
1807  den  Abschied  nahm,  wurde  in  den  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen 
erhoben,  erhielt  dann  den  Hauptmanns-  und  spftter  den  Majorscharacter. 

JX.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  ao.  -  Freik.  9.  Ltdehur,  U.  8.  1»8. 

^  Piderit  Reichsadelsstand.  Diplom  für  den  fOrstl.  lippeschen 
Präsidenten  Piderit.  Die  Familie  besass  im  lippeschen  Lande  zu  Blom- 
berg  einen  Burgmannssitz,  ein  Gut  zu' Brake  und  zu  Hovedissen,  1724 
zu  Oberhausen  und  noch  1774  zu  Schneckenhausen. 

Fi-eih.  9.  Ledebur,  IL  8.  198. 

Pidoll,  Pidoll  V.  Qnintenbach ,  Edle  und  Ritter  und  Freiherren. 

Reichs-  und  erbländ.-österr.  Ritter-  und  erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Ritterdiplom  vom  18.  Mai  1714  fflr  Johann  Franz  de  Pidoll,  Herrn 
der  auf  der  Quinte  an  der  Mosel,  unweit  von  Trier,  gelegenen  Eisen- 
werke, mitdemPrädicate:  Edler  v.  Quintenbach,  und  Freiherrndiplome 
vom  20.  April  1843  für  Carl  v.  Pidoll  v.  Quintenbach,  erster  Linie, 
k.  k.  Hofrath  bei  dem  Hof-Kriegsrathe,  vom  16.  Juli  1850  für  Mi- 
chael Ritter  Pidoll  zu  Quintenbach,  zweiter  Linie,  k.  k.  General-Feld- 
zeugmeister, und  von  1861  für  Franz  v.  Pidoll  —  Sohn  des  1859  als 
k  k.  Oberst  im  italienischen  Kriege  an  der  Spitze  seines  Regiments  vor 
dem  Feinde  den  Heldentod  gefundenen  Gustav  Ritters  v.  Pidoll  zu  Quin- 
tenbach und  Enkel  des  Reichsoberpostmeisters  zu  München:  Franz 
Ritter  v.  P.  zu  Q. ,  dritten  Sohnes  des  obengenannten  Johann  Franz 
Ritters  v.  P.  zu  Q.,  Zögling  der  k.  k.  MiKtair-Academie  zu  Wienerneu- 
stadt —  in  Anerkennung  der  Verdienste  seines  Vaters,  —  Altes,  lothrin- 
gensches  Adelsgeschlecht,  dessen  Vorfahren  in  lothringcnschen,  und 
später  in  fi^anzösischen  Kriegsdiensten  standen  und  unweit  Thionville 
das  Gut  Hayance  mit  bedeutenden  Eisenwerken  besassen.  Dominique 
de  Pidoll  —  ein  Sohn  Simons  de  P.  —  verm.  mit  Catharine  de  Chausse, 
ging,  nach  der  Besitznahme  Lothringens  durch  Frankreich,  in  Folge  des 
niraweger  Friedens,  nach  Trier,  wo  sich  sein  Sohn,  Franz  v.  Pidoll, 
8.  oben ,  mit  Johanna  Helena ,  einer  Tochter  des  fürstl.  nassauischen 
Geh.-Raths  und  Kanzlers  Peter  du  Thier  v.  Offenberg,  vermählte  und 
durch  diese  Vermählung  die  obengenannten  Eisenwerke,  welche  später 
durch  ihr  vorzügliches  Gusseisen  einen  weit  verbreiteten  Ruf  erlangten, 
bekam.  —  Die  Familie  besass  die  Eisenwerke  auf  der  Quint  oder  Quin- 
tenbach, bis  zum  Ausbruche  der  ersten  französischen  Revolution,  in 
welcher  dieselben  während  der  feindlichen  Occupation  des  linken  Rhein- 
vfers  ausgeplündert,  verwüstet  und  zum  Theil  ganz  zerstört  wurden, 
jier  Söhne  des  obenerwähnten  Johann  Franz  Ritters  y.  Pidoll 
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y.  Quintenbach:  Hubert,  geb.  1691  und  gest.  1756,  war Beichs-Ober- 
postmeister  und  kurtriersclier  Geh.-Itatb  und  mit  Josepha  Margaretha 
V.  Geissen,  geb.  1701  und  gest.  1759,  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
spross  Johann  Franz,  später  genannut  Franz  Joseph,  geb.  1738  und 
gest.  1781,  verm.  mit  Luise  Freiin  v.  Vorster,  geb.  1718  und  gest 
1796,  welcher  mehrere  Söhne  hinterliess,  von  denen,  wie  oben  ange- 
geben ,  Carl  V.  Pidoll  und  Michael  v.  P.  den  Freihermstand  erhielten 
und  zwei  Linien  des  Stammes  gründeten ,  welche  jetzt  als  älteres  und 
neueres  Haus,  wozu  noch,  nach  dem  Diplome  von  1861,  das  neueste 
Haus  kommt.  Haupt  des  älteren  Hauses  ist:  Freih.  Franz,  geb.  1811 
—  Sohn  des  1849  verstorbenen  Freiherm  Carl  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Dittrich  v.  Erbmannszahl ,  gest.  1850  —  verm.  1841  mit  AmaliaFreün 
V.  Geusau,  geb.  1823.  Die  beiden  Brüder  desselben,  neben  einer 
Schwester,  Freiin  Araalia,  geb.  1815,  verm.  1834  mit  Stephan  Freih. 
Ambrozy  de  Seden,  sind:  Freih.  Ignaz,  geb.  1818,  k.  k.  M^r  in  d. 
Armee ,  verm.  1851  mit  Hermine  Beraun  v.  Biesenau,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn  stammt:  Carl,  geb.  1853,  und  Freih.  Anton,  geb.  1825, 
k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  Armee,  verm.  1851  mit  Maria  Baab.  — 
Haupt  des  neueren  Hauses  war  noch  in  neuer  Zeit:  Freih.  Michael, 
geb.  1776  —  Bruder  des,  wie  erwähnt,  1849  verstorbenen  Freiherm 
Carl  —  k.  k.  General-Feldzeugmeister,  verm.  mit  Claudine  v.  Hay- 
merle,  gest.  1861.  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter ,  Freiin 
Claudine,  geb.  1823,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Franz  Carl,  geb. 
1820,  k.  k.  Oberstlicutenant  im  Geniestabe  und  General-Genieinspec- 
tions-Adjutant ,  verm.  mit  Gabriele  v.  Mack,  geb.  1826.  Derselbe  hat, 
neben  einer  Tochter,  Gabriele,  geb.  1848,  drei  Söhne,  die  Freiherren : 
Carl,  geb.  1847,  Michael  Franz,  geb.  1851 ,  und  Franz  Ignaz,  geb. 
1853.  —  Das  neueste  Haus  besteht  zur  Zeit  aus  dem  Empfänger  des 
Freiherrndiploms  von  1861,  s.  oben.  —  In  die  Adclsmatrikel  desKgr. 
Bayern  wurde ,  nach  Anlegung  derselben ,  eingetragen :  Franz  Joseph 
Bitter  Pidoll  v.  Quintenbach,  geb.  1772,  k.  bayer.  Oberpostmeister  und 
Inspector  der  fahrenden  Posten  in  Nümberg ,  der  Adclsmatrikel  der 
preussischen  Bheinprovinz  aber  wurde,  laut  Eingabe,  d.  d.  Coblenz, 
7.  Aug.  1829 ,  einverleibt:  Frau  Johanna  Cornelia  v.  Pidoll,  geborene 
Weckbecker,  mit  ihren  Kindern:  Josepha,  Franzisca,  Helena,  Carl 
Ignaz  und  Catharina  v.  Pidoll. 

r.  Lang,  8.  478  und  79.  —  Nr.  Pr.  A.-L.  V.  8.  303.  -  Freih.  o.  Ledebur,  11.  S.  IM  u. 
in.  S.  322.  —  Gciieal  Taacheubuch  d.  freili.  Hänser,  1855,  8.  425-428  nod  1863,  S.  896  und 
»7.  -  W.-B.  der  Pro«üa.  Khßiui>rov.  I.  Tab.  96,  Nr.  191  und  S.  88  nnd  89.  —  ».  H^ntr, 
bayer.  Adol,  Tab.  124. 

Piechowski.  Ein  dem  polnischen  Stamme  Leliwa  einverleibtes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Westpreussen  begdtort  wurde.  Dasselbe 
sass  bereits  1782  zu  Piechowice  und  Podlesic  im  Kr.  Beliront  und  noch 
1820  zu  Czapiewice  im  Kr.  Conitz. 

Freih.  0.  Ledebnr,  II.  8.  198. 

Pieck  (im  Schilde  drei  Vögel ,  der  Gestalt  n^ich  Gänse).  Altes, 
westphäliscbes  Adelsgeschlecht,  von  welchem  nur  durch  einen  alten 
Brief  von  1459,  und  zwar  aus  dem  Hause  Beck,  dns  Wappen  bekannt  ist. 

f.  Sttimtn,  U.  8.  16S.  Tab.  42,  Nr.  8.  i^.; : 
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Pieck  (in  Silber  ein  gemeines,  rothes  Kreuz).  Altes,  auch  Pelck 
undPeeck  geschriebenes,  aus  Geldern  stammendes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches später  in  die  Grafschaf  Markt  kam  und  mehrere  Güt^r  erwarb.  Das- 
selbe sass  im  Geldemschen  schon  1431  zu  Gameren,  1478  zu  Beest  und 
Renoy,  1499  zu  Asperen  und  Bflren  und  noch  1602  zu  Isendom,'  in 
der  Grafschaft  Mark  aber  1624  und  noch  1656  zu  Oedendael  im  Kr. 
Altena,  zu  Schadeburg  im  Kr.  Dortmund  und  zu  Schleburg. 

•.  SUinen,   IL  8.  163  uml    Tab.  41.    Nr.  1.  —   Fahn«.   I.    8.  331.  —   Freih.    r.    Uihbttr 
II.  8.  198.  -  Siebmaeher,  II.  119.  -  r.  Mfäing,  IL  8.  428. 

Piedowsky  v.Baldensee,  auch  Ritter.  Reichsadels- und  erbländ.- 
österr.  Ritterstand.  Adelsdiploin  von  1769  fflr  Johann  Bartholomäus 
Piedowsky,  k.  k.  Proviantverwaiter,  mit:  y.  Baldensee,  und  Ritter- 
dipiom  von  1771  fQr  denselben. 

Mtfftrle  9.  Mühlfeld,  £rg.-Bd.  8.  189  und  104. 

Pieg^lowsky ,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1727 
für  Franz  v.  Pieglowsky. 

Meg^rle  w.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  189. 

Pieblmeyer,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1709  fftr- 
Johann  Baptist  Piehlmeyer,  kaiserl.  Proviant-Officier. 

HandMhrfftl.  Notis. 

Pirckber.  Steiermärkisches  Rittergeschiecht ,  welches  1598  die 
steiermärkische  Landmannschaft  erhielt. 

SchmutM .  ni.  8.  146. 

Pieringer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1723  Ür 
Bartholomäus  Caspar  Pieringer,  Rathsverwandten  zu  Znaim. 

HADdMhriftt  NotiB. 

Pien*e  de  Hagondange.  Erbländ.-öst(Tr.  Adelsstand..  Diplom  von 
1772  fQr  Joseph  Pierre,  k.  k.  Platzmajor  zu  Raab,  mit:  v.  HagOB- 
dange. 

Mtgerls  *.  Mühifeld,   Krg.-Bd.  S.  404. 

'  Pierre  de  Pierre  (in  Blau  ein  goldenes  Jagdhorn ,  welches  ujiten 

mit  drei  grünen  Blättern  besteckt  ist).  —  Adelsstand  des  Kgr.  Pretaetai. 
Diplom  von  1730  fflr  die  n  eufchatcller  Familie  de  Pierre.  Um  d«: ge- 
nannte Jahr  war  Friedrich  v.  Pierre  fQrstlicher  Staatsrath  und  in  neuer 
Zeit  Philipp  August  de  P.  Staatsrath  und  Lonis  de  Pierre  Socretair  dds 
Departements  des  Imiern  und  Maire  desPonts  de  Martel  zu  Ncnfchatd. 

Leu,    Schweiz.    Le>ic. ,   Bd.    XIV.   8.  .Vi2.  -  N.  Pr.    A.-L.  IV.  8.  .%  und  V.    8.  M8.  - 
Freih.  e.  Ledebur,  11.  .S.  198.  —  W  -B.  d.  /YeuHi».  Monarchi«'  IV.  20. 

Pierron.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1754  ftlr  Nicolaus  Pier- 
ron ,  kurpfälzischen  Hofkammerrath. 

HADdMchrini.  Notix.  -  Suppl.  xii  Siehiii.  W.-B.  X.  24. 

Pierncci  a  Celle,  Grafen  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom 
von  1716  für  Michael  Pierncci  a  Colle,  mit:  Pierncci  a  Colle,  Freih. 
V.  Proluzzo. 

Megerle  r.   Mählf^ld,  Krg.-Bd.  8.  25. 

Pieschel.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Octbr. 
1850  fttr  Carl  Friedrich  Pieschel,  Rittergutsbesitzer  auf  Nieplitz  im 
Kr,  Jerichow  I.    Derselbe  war  später  auch  Herr  auf  Räckendorf  w^ 

Mn«9€hke ,  l>euUch.  Adelt-Lez.  Vn.  10 
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Theessen  in  demselben  Kreise,  welche  letzteren  beide  Güter  nach  Rauer 
1857  der  Sohn  des  Diplomsempfängers ,  August  v.  Pieschel,  besass. 

X.  Ft.  A.-Ii.  VI.  8.  75.  -<  Fr«lk.  9.  Ltdehur,  n.  8.  108  und  TU.  S.  822. 

Piessporth,  Piesport.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
welches  später  auch  mit  dem  freiherrlichen  Titel  Yorkam.  Dasselbe 
s<Awor  namentlich  im  Domstiftc  zu  Fulda  auf  und  Carl  Freih.  v.  Piess- 
port,  Propst  zu  Sannerz  und  w.  Geh.  Rath,  war  zu  Anfange  dieses  Jahr- 
hunderts Senior  des  Domcapitels  zu  Fulda. 

9.   BattiteJn,   II.   8.   25G    und   57.   —   Siebmacher,    III.  8.  \\V*.    Nr.   3.    —    p.  Meding,   I. 
8.  431.  ~  Suppl.  SU  Sfcbni.  W.-B.  IV.  £0. 

^  Pietiepesky.  Eins  der  ältesten  böhmischen  Adelshfiuser,  ans 
wdchem  Baibin  zuerst  den  Odolanus  P.  nennt,  der,  nachdem  er  sich 
in  der  Schlacht  bei  Mailand  wohl  verhalten ,  vom  K.  Friedrich  I.  1159 
zum  Ritter  geschlagen  wurde.  Nicolaus  P.  war  1409  Oberlandschrei- 
lier  in  Böhmen.  Von  den  Enkeln  desselben  coramandirte  Wenceslaus 
P.  als  kaiscrl.  Fcldmarschall  1538  und  1546  die  böhmische  Armee  in 
Ungarn  gegen  die  Türken ,  und  Johann  P.  setzte  den  Stamm  fort.  Von 
den  Enkeln  des  Letzteren  hielt  sich  Albert  P.,  erst  kursächs. ,  später 
aber  böhmischer  General,  1596  in  der  Schlacht  bei  Erlau  so  gut,  dass 
er  bis  an  des  Gross-Sultaus  Zelt  hindurch  drang,  doch  dabei  blieb,  Nico- 
laus P.  aber  hatte  Nachkommen.  Der  Sohn  desselben,  Felix  Wenzel  P., 
hielt  sich  1618  zu  der  Partei  des  neuerwählten  Königs  Friedrich, 
war  aber  dabei  unglücklich ,  verlor  seine  Güter  und  wurde  zu  ewigem 
-Öefängniss  verdammt,  doch  soll  ihn  König  Ferdinand  II.  später  wieder 
begnadigt  haben.  Sein  gleichnamiger  Sohn  zeichnete  sich  in  kaiser- 
lichen Diensten  aus.  Mit  demselben  hören  die  Nachrichten  über  die 
Familie  auf. 

Oauhe,  8.  1619:    nach  Bnibiu,    Tuh.   Stcuiiuat.  iiml  Kpitoui.  rcr.  Bohemic.  —  ZedUr,  28. 
8.  109.  -    8uppl.  zu  Siobm.  W.-B.  VIII.  23. 

Pietsch  V.  Münenberg  (in  Roth  ein  quergetheilter,  oben  goldener, 
unten  schwarzer  Löwe  mit  einem  Schwerte  in  der  rechten  Pranke  und 
aiif  einem  grünen  Hügel  stehend,  vor  welchem  eine  Zinnenbrücke  liegt). 
Böhmischer  Adelsstand  vom  23.  April  1652  für  Johann  Pietsch,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Münenberg.  —  Balthasar  Heinrich  P.  v.  M.  war 
1731  Stadt-  und  Gerichtsrath  zu  Grottkau  und  Franz  P.  v.  M.  1756 
daselbst  Bürgermeister.  Das  Geschlecht  ist  später,  18.  Septbr.  1819, 
mit  Johann  v.  Münenberg,  Canonicus  des  Collegiatsstifts  zu  JEUtibor  und 
PÄrrer  zu  Koppernich ,  erloschen. 

Vrtih.  9.   Ledebur,  111.  S.  322  und  23. 

Pietsch  V.  Ritterschild.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1788  für  Johann  Heinrich  Pietsch,  k.  k.  Rittmeister  imRegimente 
Herzog  v.  Modena,  mit:  v.  Ritterschild. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  £rg.-Bd.  8.  404. 

Pietsch  V.  Walllshofen.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1806  für  Johann  Pietsch,  k.  k.  Generalmajor,  mit:  v.  Wallishofen. 

Megerle   9.  Mühlfeld,  8.  241. 

PioTerling,  firfiher  Panlingen.  Altes,  in  der  Altmark  begütert 
gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1204  zu  Paulingen  unweit 
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Stendal,  dann  aber,  und  zwar  meist  im  Kreise  Osterbarg,  zq  KäkUtz; 
Rosenhof,  Osterholz,  Schwarzenholz ,  Polckritz,  Altenzaun,  Rallen- 
thal u.  s.  w»,  und  noch  1780  zu  Geesterhof,  1785  zu  Eickhof  und  1833 
zu  Schwarztjobs  sass.  Später  wurde  die  Familie  auch  in  Pommern  ifti 
Kr.  Neu-Stettin  zu  Petersmark  und  Pommershof  begatert  und  kam 
daselbst  noch  1784  vor.  —  Von  den  in  der  k.  preuss.  Armee  gestan- 
denen Familiengliedem  ist  besonders  Adam  Friedrich  v.  Pieverling  zu 
nennen,  welcher  als  k.  preuss.  M^jor  und  Commandeur  eines  Grenadier- 
bataillons 1761 ,  in  Folge  der  bei  Hohenfriedberg  erhaltenen  Wundra, 
starb.  —  Neuerlich  wurde  das  Geschlecht  zum  bayerischen  Adel  ge- 
rechnet. 

Wohlbrick ,  Geflcli.  dir  Altmark ,  S.  248.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  S6.  —  FV^'A.  «.  Ltdtbur, 
U.  8.  198.  -  W.-B.  dosKgr.  Bayern,  VH.  78.  -  ».  Hefner,  U.  Tab.  125.  -  W.-B.  d.  S&chs. 
Staaten,  X.  67. 

Pigage.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1768  für  AnselmPigage. 
Der  Stamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen  desselben  lebten  in  neuer 
Zeit  in  Berlin. 

Freih.  9.    Ledebur,  III.  8.  323.  ->  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IX.  24. 

Pigaret,  Ritter.  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  von  1770 
für  Wilhelm  Anton  Pigaret,  mit  dem  Incolate. 

HandsohrUll.  Notis. 

Pigenot.  Ein  jetzt  zu  dem  bayerischen  Adel  gehörendes,  aus 
Ober-Elsass,  wo  die  Familie  die  Lehen  La  Collonge  und  Bellmagnie 
veräussert  hatte,  stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  Carl  v.  Pigenot, 
gest.  1760,  zuerst  in  bayerische  Kriegsdienste  trat.  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde 
in  dieselbe  ein  Enkel  des  Carl  v.  P. :  Carl  Ludwig,  geb.  1750,  quieac.  k. 
bayer.  Strassenbau-Inspector ,  eingetragen  und  zwar  mit  den  drei  nach- 
gelassenen Söhnen  seines  Bruders,  des  ehemaligen  kurpfabs-bayerischen 
Oberst-Commandanten  des  Ingenieur-Corps  und  Vorstandes  des  Kriege- 
Bauamtes  zu  Rothenberg  v.  Pigenot:  Joseph  v.  P. ,  geb.  1778 ,  k.  bayw. 
Wasser-  und  Strassenbau-Directors  des  Isarkreises;  Sebastian  v.  P., 
geb.  1779,  k.  bayer.  Ober -Wasser-  und  Strassenbau  -  Inspectors  des 
Salzachkreises  in  Salzburg,  und  Judas  Thaddäns  v.  P.,  geb.  1786, 
k.  bayer.  Oberlieutenant  der  Gensd'armerie  in  Regensburg. 

».  Lattff,  8.  479.  -  W.-B.  «Icm  Kgr.  Bayern,  Vn.  79. 

Pighi,  Freiherren  und  Grafen.  Erblflnd.-österr.  Freiherm-und 
Grafenstand.  —  Freiherrndiplom  von  1717  ftir  die  Gebrüder  Cait^imd 
Johann  Baptist  v.  Pighi  und  Grafendiplom  von  1718  für  dieselben. 

Megerti  r.  MühlfeUi,  Erg. -Bd.  8.  26  nnd  8.  86. 

PignateDi ,  Principe  di  Belmonte,  auch  Fürsten.  ReiGhsfÜrsteil<^ 
stand.  Diplom  von  1723  für  Anton  Pignatelli,  Principe  di  Belmonte, 
wegen  uralten  Geschlechtes  aus  allerhöchst  eigenem  Antriebe  mit  der 
Reichsförstenwürde  cum  solito  praedicato:  Celsissimi,  nee  nonDilecÜo* 
nis  et  consanguifti  charissimi ,  atque  privilegio  monetandi ,  und  dem 
Uebergange  auf  den  Erstgeborenen  ertheilt.  —  Altes  ,  berühmtes,  nea- 
politanisches Geschlecht,  aus  welchem  Franciscus  Maria  Pignatelli,  geb. 
1744  zn  Rosardo  in  Calabrien,  1794  vom  Papste  Pius  VI.  zum  Ci^- 
nalpriester  ernannt  wurde.    Franz  Pignatelli  de  Behnonte,  Herzog 

10* 
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V.  Accrenza  vermählte  sich  1801  mit  Johanna  Prinzessin  von  Carland, 
Semgallen  und  Sagan,  geb.  1788. 

Jaeohi,   1808,  I.  8.  646.  -  MttpnU  v.  Mühlf^iH.   8.  7  und  8.  -  Goth.  gefleftl.  TMchrab. 
1808,  8.  125.  -  8uppl.  SU  Siebm.  W.-B.  VUI.  4.' 

Piguet  y.  Skensbur«:.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1844  für  Franz  Piguet,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Skensburg. 

Handichrim.  Notiz. 

Pibler  zu  Eggenwaldt.  Reichsadelssatnd.  Diplom  ven  1619 
flir  Andreas  Pihler,  mit:  zu  Eggenwaldt. 

HAndKhrifU.  Notie. 

Pikard  v.  Griinthal.  Ein  früher  zu  dem  in  Böhmen  begflterten 
Adel  gehörendes  Geschlecht. 

ledUr,  28.  8.  163. 

Pikher,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1778 
für  Johann  Pikher,  k.  k.  Rath  und  Obersthofroarschallamts- Assessor, 
mit:  Edler  v. 

Megerle  r.  HühlMd,  Erg. -Bd.  8.  4<)4. 

^         Pilareu.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht ,  welches  im  Teschen- 
scben,  so  wie  zu  Slupsko  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  begütert  war. 

Sinupiux,  1.  S.    7(»3.  -  Fr/iA.    r.   Ltdebur,   U.   S.    198.  -   Siebmacher,   I.  76:    Die  PIU- 
na,  SchlesiMch.  -  r.  Meding ,  II.  8.  429. 

Pilat.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1602  für  Johann  Baptist 
PUat 

>  HudffdirlltL  Notis. 

Pilati,  Ritter,  Freiherren  and  Grafen.  Alter  Reichsritter-  und 
Preiherm-,  so  wie  böhmischer  Freiherm-  und  erbländ.-österr.  Grafen- 
stand. Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  alten  Reichs- 
ritterstandes von  1705  für  Joseph  Anton  Pilati  v.  Tassul;  Freiherm- 
diplom von  1710  für  denselben  als  k.  k.  Hotkammerrath  und  Geh. 
Kammer-Zahlmeister;  böhmisches  Freihermdiplom  von  1738  für  Vin- 
cenz  Anton  Pilati  v  Tassul,  und  Grafendiplom  von  1795  für  Johann 
Baptista  Freih.  Pilati  v.  Tassul ,  oberösterreichischen  Regiernngsrath^ 
mit  dem  Prädicate:  Graf  v.  Daxberg.  —  Altes  tiroler  Adelsgesclilecht, 
dessen  Stainmschloss  Tassul  oder  Thassul  am  Nonnsberge  in  Tirol  liegt. 
—  Graf  Johann  Baptista,  geb.  1747  und  gest.  1821  —  ein  Enkel  des 
genannten  Freiherrn  Vincenz  Anton  —  hiuterliess  zwei  Söhne,  die 
Grftlp  Carl  und  Anton.  Carl  Gral  Pilati  v.  Tassul  und  Daxberg,  geb. 
1781 ,  k.  k.  Kämm.,  Regierungsrath  und  Krcishauptmanu  im  Innkreise, 
Herr  und  Landstand  in  Oberösterreich  und  Uerr  der  Herrschaft  Lich- 
teneck,  starb  1848,  Graf  Anton  aber,  welcher  mit  Charlotte  v.  Stud- 
nita  und  Jeroltschütz,  geb.  1790  und  gest.  1846,  vermählt  war,  starb 
schon  1834.  —  Des  liOtzteren  älterer  Sohn  ist  das  jetzige  Haupt  des 
gräflichen  Hauses:  Oscar  Graf  Pilati  v.  Tassul,  Freih.  v.  Daxberg,  geb. 
1817,  Herr  der  Lehenherrschafl  Schlegel  in  der  Graf^haft  Glatz,  De- 
paürter  des  Kr.  Neurode,  k.  preuss.  Major  im  4.  niederschles.  Land- 
wehr^Infanterieregimente.  Von  den  Geschwistern  desselben  vermählte 
sich  Grf.  Marie,  geb.  1813,  1839  mit  Adolph  vonDressler  und  Scharf- 
fanatein,  k.  preuss.  Migor  a.  D.,  Grf.  Helene,  geb.  1821,  1852  mit 
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Eduard  v.  Bonin,  k.  preus>;.  Stöuerrath  und  Graf  Carl,  geb.  182B, 
Herr  der  Herrschaft  CJoritni  in  der  Grafschaft  Glatz,  1859  mit  Hen- 
riette Freiin  Hildprandt  v.  Ottenhausen,  geb.  1848,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter:  Adele,  geb.  1861 ,  zwei  Söhne  stammten:  Oscar, 
geb.  18B0,  und  Rudolph,  geb.  1863. 

M*gerl^  ».  Müht/^M,  Erg.B<I.  S.  25,  87  nnd  188.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  Ö.  37.  -  DetttMhe 
Grafenb.  d  Gcgnuw.,  II.  8.  2l»2  nml  203.  —  Freih.  e.  Ledtbur,  II.  8.  198  uJid  99.  —  OeneftL 
TMchenb.  a«T  grill,  llaiiscr,  1864,  S.  627  niid  28,  und  hl»tor.  Handbuch  su  domiellwn.,  8. 
«92.  —  W.-B.  d.  OMterr.  M.narchle,  X.  1.  und  XVn.  54. 

Pilbacb.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816  för  Maxi- 
milian Pilbach,  k.  k.  ponsionirton  Gubemialsecretair  zu  Laibach.  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt.  Franz  v.  Pilboch  war  in  neuer  Zeit  Ober- 
lieutenant im  k.  k.  1.  Sanitütsbataillon. 

Mfgfrttt  9.  Mihlf^M,  Erjr.-B«!.  S.  404.  -  Militair-Si-henint.  dfs  Oi^Aterr.  Ksiserthuiiu. 

Pilbach  V,  Riedenwarth.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1815  fnr  Maximilian  Pilbach,  mit:  v.  Riedenwarth. 

M^tt^rlf  9.   MihlMil,  Krjr.-Bi!.  S.  4«>4. 

Piigram.  Böhmischer  Adols.stAnd.  Diplom  von  1623  für  Johann 
Pilgrain ,  Arzt  in  Breslau. 

HftndNrhriftl.  Nr»ti7. 

Pilurram,  Freiherren  (Stammwappon:  Schild  durch  einen  golde- 
nen Querbalken  getheilt:  oben  in  Roth  ein  anfwnchsender ,  vorwärts 
sehender,  schwarz  gekleideter  Pilger,  welcher  in  der  Rechten  ein  Bre- 
vier ,  in  der  Linken  aber  aufrecht  einen  PilgersUb  hält  und  unten  in ' 
Schwarz  eine  goldene,  aufsteigende,  eingebogene  Sj>itze,  welche  eben 
so ,  wie  Jeder  der  schwar/en  Nebenpiätze,  mit  je  einer  silbernen  Muscbel 
belegt  ist).  Reichs-  und  erbIflnd.-östeiT.  Freiherrnst4<nd.  Reichsfrei- 
herrndiplom  im  kurpfälzischen  Reichevicariate  vom  16.  April  1790  flir 
Franz  Anton  v.  Pilgram ,  kurpfalz-bayer.  Hof-Commerzienrath  und  Hof- 
banquier  nnd  erbländ.-österr.  Freiherrndiplom  vom  21.  Auj^ust  1840 
ftir  Johann  Baptist  v.Pilgram,  k.  k.  Staats-  und  Conferenzrath.  —  Ein 
in  zwei  Linien,  die  eine  in  Bayern,  die  andere  in  Oesterreich ,  blühen- 
des ,  freiherrliches  Geschlecht ,  in  welches  mehrere  Diplome  gekommen 
sind.  Bartholomaens  Pilgram  ans  llidweg  in  Kärnten,  erlangte  6.  Nov. 
1620  mit  seinem  Sohne,  Pancraz,  von  dem  kaiserlichen  llofpfalzgrafen 
Christoph  Höflich  einen  Wappenbrief.  Von  den  Nachkommen  dersel* 
ben  wurde  Johann  Joseph  Pilgram,  J.  II.  D.,  15.  Decbr.  17«^7  in  den 
erbländ.-österr.  Adelsstand  erhoben  und  von  ihm  stammte  aus  der  Ehe 
mit  Oäcilie  v.  Fritsch:  Freih.  Johann  Baptist,  geb.  1780  und  gest. 
1861,  Kanzler  des  Ordens  vom  goldenen  Vliesse.  k.  k.  w.  Geh.-Rath, 
Staats-  und  Conferenzrath  a.  D.  Aus  der  zweiten  Ehe  desselben  mit 
Maria  Theresia  Freiin  v.  Herbert,  verm.  1818  und  gest.  1847,  ent- 
spross  Freih.  Joseph,  geb.  1819,  früher  k.  k.  Hauptmann  im  11.  In- 
fanterieregimente. Von  den  Geschwistern  desselben  ist  Freiin  Auguste, 
geb.  1823  ,  seit  1842  vermählt  mit  Franz  Freih.  v.  Schloissnigg ,  Herrn 
der  Herrschaften  Ebergassing  in  Niederösterreich  nnd  Well  und  Anna- 
daal  in  Holland,  und  Freih.  Theodor  wurde  geboren  1825.  —  Aus  der 
anderen,  nach  Bayern  gekommenen  Linie  erhielt  der  obengenannte 
Freih.  Franz  Adolph  30.  Jan.  1778  den  knrpföizischen  Adelsstand  nnd 
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apAter,  wie  augegebeu,  den  Frciberrut^(aud.  Zwei  Söhne  desselben,  welche 
gleichnamige  Vornamen  führten:  Johann  Franz  Xaver,  geb.  1757, 
welcher  auf  dem  Lande  lebte,  nnd  der  Bmder  desselben,  geb.  1758, 
Diornist  bei  der  k.  baycr.  Gentral-Regierangs-Rcdartencommission  in 
Mttnchen,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Leupold,  T.  3.  S.  r>47  iiikI  49.  v.  Lang,  NacIitraK,  8.  60.  -  Mfgn-le  f.  Mühlfeld,  S. 
241.  —  W.-B.  (U(<  Kffr  Biivirn.  111.  7'.».  iiu.1  r.  Wikekern.  Abth.  3.  S.Sil  u.  'iVZ.  ^  Knetchke, 
n.  S.  341  und  42. 

Pilgram  (in  Blau  ein  goldener  Sparren,  begleitet  von  drei  golde- 
nen Pilgerstäben).  Böhmisches,  aus  Holland  stammendes  Patrider- 
geachhecht,  welches  um  16G4  ausstarb. 

FaAflM ,  I.  S.  331.  -  Frtih.  r.  Ledebur,  U.   8.  199. 

Plllement.  Ein  in  Frankreich  begütertes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Franz  Ludwig  v.  Pillement,  geb.  1775,  k.  bayer.  Oberst  im 
11.  Linieninfanterie-Regimente ,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen  wurde. 

f.  Lang,  Sapplenient,  S.  131.  —  W.-B.  deH  Kgr.  Bayern,  VII.  79. 

Piller  V.  Pillersdorf ,  Pellersdorf,  Freiherren.  Erbländ.-österr. 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  28.  Decbr.  1792  für  Franz  Xaver  v.  Pil- 
lendorf, k.  k.  Rath,  fürstl.  olmützer  Lehnrechts-Beisitzer  und  mäh- 
.xiflch-ständischen  Ausschussrath.  —  Johann  Ludwig  Piller ,  dessen  Ur- 
grossvater,  Andreas  Piller,  einen  Wappenbrief  vom  5.  Jan.  1616 
erhalten  hatte .  wurde  für  die  bei  dem  mährischen  Salzgefälle  erworbe- 
nen Verdienste  durch  Diplom  vom  3.  Mai  1719  in  den  erbländ.-österr. 
Adetastand  erhoben,  mit  demPrädicate :  v.  Pillersdoi-f.  Der  Sohn  dessel- 
ben aus  der  Ehe  mit  Eleonora  Zialkowska  v.  Zialkowitz :  Johann  Ludwig, 
bracht«  durch  Kauf  die  Güter  Zlapanitz,  Milloniz  und  Biskupitz  in  Mäh- 
ren an  sich,  war  kaiserlicher  Rath  und  Landes-Unterkämmerer  und  wurde 
8.  Septbr.  1733,  unter  Ertheilung  des  böhmischen  Incolats ,  in  den 
erbländ.-österr.  Ritterstand  versetzt.  Derselbe  war  mit  Dorothea  Freiin 
V.  Schmidlin  vermählt  und  der  ans  dieser  Ehe  stammende  Sohn,  Joseph 
Ludwig ,  mit  Helene  Zieleczka  v.  Poczeniz.  Von  Letzterem  stieg  die 
Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Freiherr  Franz  Xaver,  s.  oben,  Herr 
auf  Biskupiz,  Slapsaniz  und  Milloniz  in  Mähren,  k.  k.  Rath,  Ma- 
jor a.  D.  u.  s.  w. :  erste  Gemahlin :  Constanzia  v.  Germetten,  gest.  1780; 
—  Freih.  Franz  Xaver  (IL),  geb.  1757  und  gest.  1806,  Herrauf 
Lehen  Biskupiz  in  Mahren ,  k.  k.  Hofrath  der  obersten  Justizstelle  und 
Truchsess:  Johanna  Majthenyi  de  Kesselskeö ,  gest.  1805. — Freih. 
Antpn,  geb.  1788,  k.  k.  Finanz-Obercommissar,  verm.  1818  mit  Anna 
Dlauby,  geb.  1798  und  gest.  1857 ,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töch- 
tern ,  zwei  Söhne  stammen ,  die  Freiherren  Hermann  und  Albert.  Freih. 
Hermann,  geb.  1817,  Besitzer  des  Gutes  Branek  in  Mähren,  vermählte 
sich  1830  mit  Adolphinc  Klein,  geb.  1830,  Mitbesitzerin  der  Herr- 
schaft Wiesenberg  und  Zöptau,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
zwei  Söhne  entsprossten:  Hermann  (H.),  geb.  1850,  und  Robert,  geb. 
1854.  -—  Graf  Albert,  geb.  1819  ,  k.  k.  Major  im  27.  Infanterieregim., 
vermählte  sich  1854  mit  Franzisca  Grf.  Kolowrat-Krakowsky ,  Freiin 
auf  Ugezd,  geb.  1835.    Vom  Freiherrn  Franz  Xaver  (HL),  geb.  1786 
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und  gest.  1862 ,  —  einem  Soiiue  des  Freih.  Franz  Xaver  U.  und  Enlcel 
des  Freih.  Franz  Xaver  (I.)  —  k.  k.  Geb.-Rath  und  vormaligem  Minister 
des  Innern  u.  s.  w.«  welcher  1823  die  Aufnahme  in  das  Herrenstands- 
Consortium  von  Niedei'österreich  erlangte,  wo  er  die  Herrschaft  Wald. 
besass,  leben  noch  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Grf.  v.  Chorinsky,  Freün 
v.  Ledske,  geb.  1801,  verm.  1824  und  gest.  1844,  fünf  Töchter.  — 
Vom  Freiherrn  Franz  Xaver  (I.)  stammt  aus  vierter  Ehe  mit  Theresia 
Faber,  gest.  1824:  Freih.  Alois,  geb.  1795,  Besitzer  von  Nieder- 
Trzanswitz  und  Pötrau  in  Oberschlesien. 

Magerte  9.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  189  nn<l  4(»5.  -  Geueal.  TiMohenb.  der  firefhefrl.  HAuBer, 
1S18.  S.  278-8U,  1868.  S.  tttf8-7oU,  und  1864.  8.  577^79  <-  SuppL  ra  Sieba.  W-B.  II.  20: 
EdlP  V.  Pilloivdorf.  —  W.-B.  dor  0ef«tr<»rr.  Monarch.  XV.  28.  —  Kntfchke,  11.  S.  342  u.  43. 

Pillewitzer  v.  Pillewits,  Edie.  £rbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1750  für  Stephan  Pillwitzer,  resignirten  Bürgermeister  zu 
Linz,  mit:  Edler  v.  Pillewitz. 

MegeiU  f.  Müfd/eld,  Erg -Bd.  8.  40:>. 

Pilsak  V.  Wellenau,  Edle.  Erbländ.-dsterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1826  für  Wenzel  Pilsack,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  Edler  v.  Wel- 
lenau.  Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuer  Zeit  standen  Eduard  und 
Ludwig  Pilsak  Edle  v.  Wellenburg  als  Hauptleute  in  der  k.  k.  Artil- 
lerie und  August  P.  Edler  v.  W.  war  Lieutenant  im  35.  Infanteriereginu 

Handschriftl.   Notiz.  —  Milit.-Schomatism.  des  Oesterr.  Kaisertbunu. 

Pils.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1836  ftü:  Johann 
Pilz,  Kreishauptmann  in  Olmütz. 

Handsobrifll.  Notis. 

Pilz  V.  Pilaenheim.  Erbländ-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1807  für  Michael  Pilz,  k.  k.  Unterlieutenant  bei  der  lemberger  Gar* 
nisonartillerie,  mit:  v.  Pilsenheim. 

Meg'tfle  v.  Muhlfild,  £rg.-Bd.  S.  4(tö. 

Pimarta  a  Brato-longo,  Freiherren.  Erbl&nd-österr.  Freiherrn- 
stand.  Diplom  von  1766  für  Anton  Pimarta  und  für  den  Enkel  des- 
selben ,  Cüjetan  Anton  Pimarta ,  wegen  Abstammung  aus  einem  mailän- 
dischen  Adelsgeschlechte ,  mit  dem  Prädicate:  ä  Brato-longo. 

M«g$rle  9,  MÜM/elä ,  S.  76. 

Pimpl  y.  Ehrengreef ,  Edle  und  Bitter.  Erbländ.-dsterr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1794  für  Ignaz  Pimpl,  resignirten  Oberlieutenant, 
mit:  Edler  v.  Ehrengreif. 

MegerU  9.  mkl/eUl^  S.  137. 

Pineas.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816  für  Jo- 
hann Pineas,  galizischen  Gubernialrath. 

Megerle  9.  Mühtf§ld,  S.  241. 

Pincier  v.  Königatein ,  Freiherren.  Ein  schleswig-holsteinisches, 
freiherrliches  Geschlecht,  welches  aus  der  Wetterau  nach  Holstein  kam. 
Als  Ahnherr  wird  Johann  Pincier  aus  der  Wetterau  genannt,  welcher 
nach  Anfange  des  17.  Jahrh.  der  beiden  Prinzen :  Friedrich  und  Adolph 
zu  Holst^in-Gottorp  Hofmeister  war  und  besonders,  nachdem  Prina 
Friedrich  zur  Regierung  gekommen  war  und  später  die  Landeshoheit 
über  Schleewig  erhalten  hatte,  zu  grossem  Ansehen  und  Einfloss  ge- 
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laufte.  Von  den  Naclikoiumou  j<ii)K  X.  Pincier  Freih.  v.  Königstein, 
he^ogl.  holst.  Geh.-Ratli,  1710  uacb  Dänemaric  und  starb  1730  als 
k.  dAn.  Geh.-Rath  und  Dompropst  zn  Lübeck.  Vorher,  1717,  kam 
JoUuui  Ludwig  Pincier  Freih.  v.  Königstein,  Herr  auf  Oehe  nnd  Doll- 
rotb,  als  k.  dän.  Geh.-Rath  und  Amtmann  zu  Apenrade  und  Kloster 
Linum  vor. 

Süukt,  I.  S.  3101  uud  3102.  -  Z«difr,  28.  8.  396. 

Pinderitsch.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1674  fQr 
Valentin  Pinderitsch ,  Gapitainlieutenant  bei  der  wiener  Stadtgarde. 

Bandfohriftl.  Notiz. 

Piiigitser  Edle  v.  Dornfeld.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1756  für  die  Gebrüder  Joseph  und  Andreas  Pingitzer,  we- 
gfia  Administrirnng  der  österreichischen  Tabaksgefälle,  mit:  Edle 
▼•  Dornfeld. 

Ißtgerle  t.  Mühlfeld,  8.  137. 

Pini.  Reichs-  und  erbländ.-öst^rr.  Adelsstand.  Reichsadelsdi- 
plom von  1601  für  Peter  Pini,  kaiserl.  Leibtrabanten  und  erbländisch- 
Ö8ti^.  Adelsdiplom  von  1839  für  Dr.  Garl  Innocenz  Pini  in  Mailand. 

ItandBohrifkl.  Notis«n. 

•  PiBDowe.  Altes,  in  früher  Zeit  in  Niedersachsen  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  v.  Pinnowe  um  1254  lebte. 

P/f/fi>^9tr,  I.  8.  366.     -  Zedier,  28.  8.  384. 

•  Pino  V.  Frlodentlial,  Freiherren.  Reichs-  nnd  erbIJInd.-österr. 
Freihermstand.  Diplom  von  1776  für  Joseph  Maria  Pino  Ritter  v.  Frie- 
ednthal,  k.  k.  Gubemialrath  in  Brunn,  und  von  1777  für  den  Bruder 
deaielben :  Jacob  Felix  P.  Ritter  v.  F.  —  Altes ,  lombardisches  Adels- 
geadilecht,  ansComo,  welches  schon  im  12.  Jahrb.  blühte  und  aus  Como 
sich  auch  in  Spanien  und  Neapel  ausbreitete.  Uberto  de  Pino  tritt  im 
13.  Jahrb.  als  Vermittler  bei  den  Verträgen  auf,  welche  zwischen  dem 
römischen  Könige  Rudolph  und  der  Bürgerschaft  von  Como  abgeschlos- 
sen wurden,  und  später  bekleideten  mehrere  Sprossen  des  Stammes  die 
Decorionenwflrde  zu  Como.  —  Antonio  di  Pino  verliess  in  der  zweiten 
Hftlfte  des  17.  Jahrb.  sein  Vaterland  und  siedelte  sich  in  Oesterreichisch- 
Schlesien  an,  wo  er,  wie  in  Mähren,  bedeutende  Besitzungen  an  sich 
braehte.  Johann  Anton  Joseph  Pino,  Salzversilberer  und  Salztrans- 
pörtscontroleur  zu  Troppau,  erhielt  1726  den  Reichsadelsstand,  so 
wie  1728  den  böhmischen  Ritterstand ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Frieden- 
thaL  Später,  1766,  kam  der  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Ritter-  und, 
wie  erwähnt,  1776  und  1777  der  Freihermstand  in  die  Familie. — 
Die  Freiiierren  und  Brüder  Joseph  Maria  (I.)und  Jacob  Felix,  s.  oben, 
pflanzten  den  Stamm  fort  und  gründeten  zwei  Linien ,  die  Linie  in  Mäh- 
ren -und  die  im  österreichischen  Schlesien ,  welche  beide  im  freiheirl. 
Stande  fortgeblttht  haben.  Die  Nachkommen  des  dritten  Brudei-s  leb- 
ten  und  leben  in  Mähren  im  Ritterstande  fort.  Was  die  freiherrliche 
Linie  in  Mähren  anlangt,  so  hatte  sich  Freilierr  Felix  Maria,  geb.  1763 
und  gest.  1791  —  ein  Sohn  des  Freih.  Joseph  Maria  (L)  und  Enkel 
des  Antonio  di  Piso,  —  1791  vermählt  mit  Josepha  Freiin  v.  Jung- 
wflrth ,  geb.  1 772.    Ans  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Joseph  Maria  (IL), 
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geb.  1794,  k.  k.  Kftir.iiKiir  uml  (»urfinanzrath,  vermählt  in  erster 
Ehe  1818  mit  Josepha  d'Anselme,  geb.  1795  und  gest.  1822  und  in 
zweiter  1822  mit  Aglaß  v.  Brassier  de  St.  Simon-Vallade  a.  d.  H.  der 
Marquis  v.  Jocas,  geb.  1 804.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freiin  Ludwina , 
geb.  1819.  verm.  1843  mit  Moritz  Ritter  v.  Pistor,  und  aus  der  zwei- 
ten: Freih.  Felix  Maria,  geb.  1820,  k.  k.  Kämm.,  Statthaltereirath  und 
Provinzial-Delegat  zu  Belluno,  verm.  1862  mit  Johanna  Freiin  Schrenck 
zu  Notzing  und  Egmating,  gob.  1840.  Der  Bruder  des  Freih.  Joseph 
Maria  (IT.),  Freih.  Ludwig,  geb.  1799,  k.  k.  Ober-Landesgerichtsratb 
zu  Wien,  hat,  neben  drei  Töchtern,  einen  Sohn,  Freih.  Eduard,  geb. 
1826,  Registraturs  -  Dircctionsadjnncten  im  k.  k.  Ministerium  des 
kaiserl.  Hauses  und  des  Aeussem.  —  Die  Linie  im  Oesterreichisch" 
Schlesien  gründete  Freih.  Jacob  Felix,  s.  oben,  —  Bruder  des  Freih. 
Joseph  Maria  (L)  —  Von  ihm  entsprossten  die  Freiherren  Wolfgang 
und  Albert.  Freih.  Wolfgang,  geb.  1787  und  gest.  1829,  verm.  mit 
Wilhelmine  v.  Niepold,  geb.  1795  und  gest.  1837,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern ,  Sophie  und  Maria,  zwei  Söhne  stammten:  Freih. 
Constantin,  geb.  1816,  k.  k.  Statthalterei-Secrctair  zu  Wien,  vorm. 
1842  mit  Hermine  v.  Buczinska,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  Valeria,  und  drei  Söhne  leben:  die  Freiherren  Victor,  geb. 
1844,  Paul,  geb.  1846  und  Hermann,  geb.  1848  —  und  Freih.  Leo, 
geb.  1824.  —  Der  Bruder  des  Freiherrn  Wolfgang:  Albert  de  Pino 
Freih.  v.  Friedenthal,  geb.  1783,  Herr  der  Lehen-Rittergüter  Grosse 
und  Pilgersdorf  in  Oesterr.-Schlesien,  vermählte  sich  mit  Henriette 
Freiin  v.  Rottenberg,  geb.  1786  und  gest.  1835. 

Megerle  9.  Mühl/eld,  S.  241  iind  42  nnd  Erg.-Bd.  S.  189.  -  Geneal.  Tatfcheub.  d.  fruibcrrl. 
HÄasvr,  196^  S.  430,  1869,  S.  682-84  nnd  1864,  8.  679  nnd  80.  ~  Dortt,  AOgoin.  W.-B. 
Tabi  126  and  126  und  S.  168  nnd  59.  —  Kne$chk9^  1.  8.  332  und  :)8. 

PiBocei.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  Jan.  1662  für 
Hieronymus  Pinocci.  Die  Familie  war  in  Schlesien  1710  zu  Dzietzko- 
witz  im  Kr.  Pless  und  1788  zu  Jastraemb  im  Kr.  Rybnick  gesessen. 
Später  stand  ein  PremierlieutenBnt  v.  Pinocci  im  berliner  Invaliden - 
bataillon. 

Freih.  v.  Ledebur,  n.  S.  199. 

Pinter  V.  der  Au.  Altes,  bereits  im  14.  Jahrh.  bekanntes,  österrr. 
Adelsgeschlecht,  welches  noch  im  17.  Jahrh.  blOhte. 

Zedier,  28.  S.  391. 

Pinter  v.  Pintersfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1715  fftr  Rudolph  Leopold  Pinter,  Ptieg-  und  Landgerichtsverwalter 
zu  Rotz  in  Niederösterreich,  mit:  v.  Pintersfeld. 

Magerte  v.  Müktfeldy  KrK.-Bd.  S.  406. 

Pinto,  Grafen.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Grafenstand.  An- 
erkennnngsdiplom  von  1 770  für  Franz  Ignaz  Grafen  Pinto.  —  Altes, 
ursprünglich  portugiesisches  Adeisgeschlecht,  aus  welchem  Emannel 
Pinto  1741  zu  Malta  als  67.  Grossmeister  des  Jolianniterordens  ein- 
gesetzt wurde.  In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  wendete  sich  ein 
Zweig  des  Stammes  nadi  Preussen.  Es  trat  nämlich  um  1770  der  aus 
Piemont  gebtirtige,  in  der  Kriegsbauknnsl  sehr  erfahrene  Graf  Franz 
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Ignaz  Pinto,  8.  oben ,  in  die  Dienste  des  K.  Friedrich  II.  von  Prenssen, 
wurde,  wie  angegeben,  als  Graf  anerkannt  und  starb  1 788  als  k.  preuss. 
Generalmajor  a.  D.  Derselbe  binterliess  aus  der  Ehe  mit  der  Schwe- 
ster des  k.  preuss.  a.  p.  Gesandten  und  bevollm.  Ministers  am  k.  schwe- 
dischen Hofe ,  Friedrich  Franz  v.  Tarrach ,  und  der  Tochter  des  be- 
kannten k.  preuss.  Geh.  Finanzrathes  Friedrich  Wilhelm  Tarrach, 
dessen  Gemahlin  eine  geborene  v.  Beymc  war,  mehrere  Söhne,  die 
Grafen:  Friedrich,  Heinrich  und  Louis.  Einer  dieser  Söhne.  Graf 
Friedrich,  gest.  1820,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  Charlotte  de  Grand-Ry,  neben  einer  Tochter,  Marie,  zwei  Söhne: 
Friedrich  (IL)  und  Heinrich  (IL).  Der  zweite  Sohn,  Graf  Heinrich, 
geb.  1769  und  gest.  1855,  Majoratsherr  auf  Mettkau,  Liebenau  und 
Oallenau,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Landrath  a.  D. ,  war  viermal 
vermShlt  und  hinterliess  aus  der  zweiten  Ehe  mit  einer  v.  UUasczewicz, 
drei  Töchter.  Der  dritte  Sohn,  Graf  Louis,  gest.  1836,  k.  preuss. 
Migor ,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  einer  Grf.  v.  ßerchem  und  in 
zweiter  mit  Eleonore  Freiin  v.  Unruh.  Aus  der  craten  Ehe  entspross 
Grf.  Angelique.  geb.  1818,  und  aus  der  zweiten  Ehe  stammen  zwei 
Töchter:  Grf.  Mario,  geb.  1844,  vermählte  Geh.  Regierungsrätbin  u.  s.  w. 
Helwing  und  Grf.  Wilhelmine,  geb.  1822,  vermählte  Frau  Hauptm. 
V.  WoliT,  und  zwei  Söhne,  die  Grafen  Clemens  und  Maximilian.  Cle- 
mens Graf  Pinto ,  Marquis  de  Barry,  ^eb.  1820,  Herr  auf  Mettkau  im 
Kr.  Neumarkt  und  auf  Liebenau  und  Gallenau  im  Kr.  MOnsterberg  in 
Schlesien,  folgte  1855  seinem  Oheime,  dem  Grafen  Heinrich,  s.  oben, 
im  Besitze  des  Familienmajorats  und  ist  seit  1845  vermählt  mit  Eugenie 
V.  Ltlttichau ,  verw.  Majorin  v.  Altroch,  geb.  1818.  Adoptivtochter 
des  Grafen  Clemens  ist  Eugenie  v.  Altrock,  geb.  1841,  verm.  mit  Al- 
fred V.  Lieros  und  Wilkau,  k.  preuss.  Lieutenant  im  2.  Uhlanenregim. 
—  Der  Bruder  des  Grafen  Clemens,  Graf  Maximilian,  geb.  1825, 
k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. ,  vermählte  sich  1857  mit  seiner  Cousine 
Adeline  Grf.  Pinto,  Marquise  de  Barry,  geb.  1834.  —  Tochter  des 
obengenannten  Grafen  Heinrich. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  37.  -  Deutliche  Graftnh.  «I.  (JoRenw. ,  II.  S.  2<W  und  204.  -  Ffih. 
9.  Lttdtbur,  II.  .S.  100  und  III.  S.  323.  —  (»eixiil.  Taitrhfuh.  der  grrüfl.  Hauser,  1M4,  8.  028 
—630,  und  liiMtor.  Haiidb.  zu  d<-in«elben,   8.  6»4.  —  SchlesischeA  W.-B.  II.  08. 

Pintschon.  Altes,  rheinlandisches  Adelsgeschlecht,  aas  welchem 
Wilhelm  P. ,  Domherr  an  der  Hauptkirche  zu  Mainz  und  später .  von 
1358  bis  1360,  Propst  daselbst  war. 

Z^dlfry  28.  H.  :W3. 

Pinzenan,  auch  Frei-  und  Edle  Herren.  Altes,  bayerisehes 
Adelsgcschlecht,  welches  auch  Bienzenau,  Benzenau,  Pienzenau  und 
Pientzenw  geschrieben  wurde  und  im  Hochstifte  Freisingen  das  Erb- 
marschallamt ,  so  wie  das  Erbtruchsessenamt  im  Hochstifte  Passaa  or- 
hielt.  Die  Stammreibe  f^ngt  Bucelinus  mit  Otto  P.  um  1165  an,  dessen 
Sohn.  Johann  P.,  noch  1235  lebte.  Spater,  1505,  war  ein  Johann 
P.  Conimandant  der  Festung  Kuffstcin,  und  Maximilian  Franz  Ignas 
V.  P.  kommt  1657  als  kurbayerischer  Kammerherr  vor  und  setzte,  wie 
sein  Bruder,  Ferdinand  Friedrich  v«  P.,  seinen  Stamm  durc-h  mehrere 
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Kinder  fort ,  doch  fehlen  über  dieselben  und  ihre  Nachkommen  nähere 
Nachrichten«  Unter  den  Domherren  der  Hochstifte  Freisingen  und 
Passan  kommt  der  Name  des  Geschledits  in  den  letzten  Jahrzehn- 
ten vor  der  Sftcularisation  dieser  Stifter  nicht  mehr  vor:  so  ist  der 
Stamm  wohl  im  18.  Jahrh.  erloschen.  —  Das  Wappen  der  Familie  fin- 
det sich  unter  den  Ahnen  des  1608  verstorbenen  wttrzburgischen  Dom- 
scholasters,  Johann  Gerwic.  Grafen  y..Schwartzenberg  an  dem,  dem- 
selben in  der  Domkirche  errichteten  Denkmale. 

Cfauhe^  L  8.  146:  fBieozenau  n.  s.  w.  —  Sottet  S.  466.  —  Büsching,  Krdbeschrelbuug, 
m.  2.  8.  1782  der  6.  AulUge.  —  Siehmaeker,  L  77:  Pientaienaw,  Bayeriich,  m.  120:  Pi«D- 
xenavor  t.  WUdenholfxen,  Bayerisch  nud  Supplom.  VII.  6.  —  t.  Afeding^  HJ.  H.  487  und  88. 

Piombazzi.  Erbländisch-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812. 
für  Anton  Piombazzi,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Commandanten  der 
vierten  Jägerdivision. 

MtgtrU  9.  Müklftld,  S.  248. 

^  Piper  (Schild  geviert:  1  in  Silber  der  preuss.  gekrönte,  schwarze 

Adler;  2  in  Roth  eine  silbeme  Lilie;  3  in  Blau  drei,  1  n.  2,  goldene 
Sterne  und  4  in  Gold  ein  rother  Greif).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  28.  Aug.  1736  ftlr  Johann  Friedrich  Piper.  Derselbe  wai* 
aus  Westphalen  gebürtig  und  starb  1752  als  Präsident  der  Ober-Rech- 
nenkammer. Sein  Sohn,  Wilhelm  Christian  v.  Piper,  gest.  1811,  war 
k.  preass.  Geh.  Finanzi*ath  und  Director  der  Ober-Rechneukammer. 
Die  Familie  wurde  im  Brandenburgischen  und  in  Pommern  begütert. 
Im  Brandenburgischen  sass  dieselbe  bereits  1732  zu  Briesnitz  unweit 
Grossen  und  1735  zu  Wesenthal,  so  wie  noch  1752  und  später  zu  Ber- 
gen, Riesnitz  und  Sandow,  und  noch  1803  zu  Bergen ,  Klebow  und 
Sandow.  In  Pommern  war  Gr. -Silber  bei  Saatzig  1781  in  der  Hand 
der  Familie. 

Frfik,  9.  Udtbur,  U.  8.  199  und  200.  -  W.-B.  der  Preatt.  Monarch!« ,  IV.  20. 

Piper,  aach  Grafen  (Stammwappen :  im  Schilde  ein  mit  drei  Klee- 
blättern belegter  Querbalken  und  hinter  demselben  ein  aufgerichteter 
Pfeil.  Gräfliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mittel- 
schild der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  eine  goldene  Krone  und 
links  in  Gold  ein  Lorbeerzweig.  1  n.  4  von  Gold  und  Blau  quergetheilt 
mit  einem  Kranich  und  2  u.  3  in  Silber  zwei  rothe  Querbalken,  der 
obere  mit  zwef ,  der  untere  mit  einem  Sterne  belegt).  Schwedischer 
Grafenstand.  Diplom  vom  3.  Jan.  1698  für  Carl  v.  Piper.  —  Ein  aus 
dem  Bauernstande  hervorgegangenes  Yasallengeschlecht,  welches  auf 
Rügen  schon  1450  bis  1530  zu  Drevoldeke  und  1561  und  noch  1588 
zu  Baidereck  sass,  und  in  welches  1636  der  Reichsadelsstand  gekom- 
men sein  soll.  —  Die  vom  Grafen  Carl,  gest.  1716,  k.  schwedischem 
Grosskanzler  und  ]|^emierminister,  gestiftete  gräfliche  Linie  blühte  fort. 
Derselbe,  geb.  1647  zu  Stockhohn,  — ^  ein  Sohn  des  aus  Wiburg  nach 
Stockholm  gezogenen  Kämmerers  des  k.  schwedischen  Kriegscollegiums 
Carl  V.  P.  —  wurde ,  nachdem  er  sechs  Jahre  auf  der  Universität  Up- 
sala  studirt,  in  der  königl.  Kanzlei  angestellt,  stieg  zum  Kanzlei-  und 
später  zum  Staatsrathe,  und  trug  viel  dazu  bei,  dass  Carl  XII.  schon 
1697  gekrönt  wurde,  worauf  der  König  ihm  düe  Leitung  der  Staats- 
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gescliäfte  übergab  und  in  denOrafeustaud,  wie  angegeben,  erhob.  Graf 
Piper  musste  nun  bestilndig  nm  den  König  sein  und  ihn  auf  allen  FeW- 
Zügen  begleiten.  In  der  unglücklichen  Schlacht  bei  Pultawa  wurde  er 
1709  von  den  Russen  gefangen,  nach  Moskau  gefnhrt  und  starb  später, 
1716,  im  69.  Lebensjahre  als  Gefangener  auf  der  Festung  Schlüssel- 
bürg.  Aus  seiner  Ehe  mit  Christina,  Tochter  des  k.  schwedischen 
Commerzienraths  Claus  Tomflieth ,  stammte ,  neben  sechs  Töchtern ,  ein 
Sohn,  Graf  Carl  Friedrich,  welcher  1747  k.  seh wed.  Hofkanzler  zu 
Stockholm  war  und  den  Stamm  fortsetzte.  Von  den  Töchtern  starben 
zwei  jung,  vier  aber  kamen  durch  Vermahlung  in  die  graflichen  Häuser 
Bielcke,  Ribbing.  Arfwedsohnen  u.  s.  w.  Noch  im  Anfange  des  19.  Jahr- 
hunderts bekleideten  Glieder  der  Familie  hohe  Würden  in  k.  schwed. 
Staats-  und  Hofdiensten.  Peter  Bernhard  Gr.  Piper  war  Präslderit  des 
königl.  Kriegscollogiums;  Grf.  Hedwig  Piper,  geb.  Grf.  Ekeblad,  war 
Oberhofmeisterin  der  Königin  Friederike,  Sojdiie  Grf.  Piper,  geborene 
V.  Fersen ,  Hofmeisterin  der  Herzogin  v.  Sfldermannland  u.  s.  w.  — 
Aus  dem  adeligen  Stamme  kam  ein  Zweig  auch  nach  Preussen  und  die 
zwei  Söhne  des  1813  verstorbenen  k.  preuss.  Rittmeisters  Wilhelm 
Heinrich  Franz  Rimbert  v.  Piper  und  seiner  Gemahlin ,  Wilhelmine  Ca- 
roline Luise  V.  Beyer ,  vermählt  gewesenen  Grf.  v.  liOttum,  welche  Beide 
um  1837  Kammergerichts-Assessoren  zu  Berlin  waren. 

Gatffte,   II.  S.  1714—16:  imcli  Fiirijuii.luitt.  Fünt-Wr.  Caroli  Pi|M:i-  iu  Tom.  1.  Sueciiic  litir.  a 
p.  2-2Ä— 27,  und  Voltair«*.  Leln-n  C'*roIi  XIT. ,   Box  Sihk».  —  N.  Pr.  A.-L.    IV.  8.  36:  v.  Piepoi . 

—  Frei/i.  c.  Udföur,  II.  2<M)  niul  111.  S.  :vi:\, 

Piperger,  Bdle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1787 
für  Joseph  Piperger,  k.  k.  Schatzmeisters  Adjuncten  und  Truchsess- 
Huissier,  mit:  Edler  v. 

MfgerU  r.  Mühlffld,  Erg. -Bd.  S.  4<>5. 

Pipier  V.  Sternfeld,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1710 
für  Franz  Ludwig  Pipier,  Doctor  der  Medicin  und  Chirurgie,  mit. 
v.  Stemfeld. 

Megfrlt  r.  Mühl/fld,  Erg.  Bd.  S.  189. 

Pipius.  Erblünd.-östen*.  Adelsstand.  Diplom  von  1639  fQr  Bern- 
hard Pipius,  Beamten  in  der  kaiserl.  Feldkriegskanzlci. 

HandBchriftl.  Notiz. 

Pipch.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welclies  früher  auch 
Pirche,  Pirscha.  Pyrsza,  Pyrsche .  Pierskow ,  Pierschowa  und  Herz- 
chowski  geschrieben  wurde ,  zu  sehr  ansehnlichem  Güterbesitze  in  Pom- 
mern .  namentlich  um  Stettin  und  Stolp,  so  wie  im  Lauenburgisefaen, 
gelangte,  später  sich  auch  in  Ost-  und  Westpreussen  und  Schlesien  an- 
sässig machte  und  in  einer  Linie  auch  nach  Kursachsen  kam.  Dasselbe 
war  schon  im  13.  und  14.  Jahrh.  bekannt  und  ^s  bereits  1299  zu 
(liotzlow  und  Rettkewitz  im  Lauenburgischen  und  1376  zu  Karviu^ 
Oaflfert,  Nossin  und  Wundicheu  unweit  Stolp.  —  Jaspo  Pirscha  wurde 
1376  zu  Dobrin  von  dem  Herzoge  Casimir  mit  den  Gütern  Klein-Nos- 
sin,  Gaffert  und  Wundicheu  belehnt,  und  später  kommt  Georg  Pirch 

—  ein  Sohn  des  Benedict  v.  P.  auf  Vitroese  und  Rettkenitz  —  als 
Sath   des  Hezogs  Johann  Friedrich  in  Pommern,  Burgrichter  nad 
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Hauptmann  von  Pyritz  vor.  —  Aus  dem  Hause  Nqilin  gingen  mehrere 
Sprossen  hervor,  welche  sich  in  kursächs.  und  k.  preuss.  Kriegsdiensten 
auszeichneten,  und  zwar  namentlich:  Michael  Lorenz  v.  P.,  gest.  1761, 
k.  poln.  und  kursächs.  Generallieutenant,  Dubislaus  Nicolaus  v.  P., 
ebenfalls  k.  poln.  und  kursächs.  Generallieutcnant,  gest.  1768,  und 
Franz  Otto  v.  P.,  gest.  1813  als  k.  preuss.  General  der  Infanterie, 
früher  Gouverneur  von  Colberg.  Von  demselben  stammten  vier  Söhne: 
Otto  Carl  Lorenz  v.  P.,  gest.  1824,  k.  preuss.  Generallieutenant, 
G.  J.  V.  P. ,  zuletzt  Brigade-Clief  bei  dem  1816  in  Frankreich  zurück- 
gebliebenen Armeecorps,  lebte  noch  1837  als  Generallieutenant  a.  D. 
in  Berlin ;  C.  v.  P. ,  zuletzt  Oberst  und  Ober-Brigadier  in  der  Gens- 
d'armerie ,  lebte  um  die  genannte  Zeit  als  Generalmajor  a.  D.  ebenfalls 
in  Berlin,  und  der  Vierte  war  1806  als  Inspectionsadjutant  des  Gene- 
rallieutenants V.  Rüts  auf  dem  Felde  der  £hre  geblieben.  Ein  Sohn 
des  Generalmajors  v.  P. ,  Otto  v.  P. ,  Hauptmann  im  k.  preuss.  General- 
stabe und  bekannt  durch  einige  interessante  Reisebeschreibungen,  ver- 
lor 1832  durch  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  sein  Leben.  —  Der  Be- 
sitz der  Familie  wechselte  im  Laufe  der  Zeit,  wie  ja  so  oft  vorkommt, 
mehrfach,  doch  standen  derselben  noch  in  neuer  Zeit  die  Güter  Dobber- 
pfuhl  und  Ki*ü880W  im  Kr.  Pyritz,  Bonswitz ,  Niebendzin  und  Polczen 
im  Kr.  Lauenburg  und  Wundichen  im  Kr.  Stolp  zu.  —  Nach  Rauer 
war  1857  Wilhelm  v.  P.,  k.  Legationssecretair  zu  Neapel  und  später 
zu  Stockholm,  Herr  auf  Niebendzin  oder  Niebensin,  und  Gustav  v.  P., 
k.  preuss.  Lieutenant ,  Herr  auf  Dobberphul. 

Micrael,  Lib.  IV.  S.  US  uud  Lib.  VI.  8.  5U.  —  aauhe,  1.  8.  1620.  -  ZedUr,  28.  8.  439. 
—  Dirnrmanny  S.  3-i<>  Nr.  .17.  —  Rrüygttmann,  11.  Hauptitt  —  Pantlioon  dos  proüss.  HoeroB, 
I.  S.  272  und  73.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  37  und  38.  -  Freih.  v.  Ltdeöur,  U.  8.  200  und 
111.  }<.  323.  -   Siebmucfier.  V.  164.  ^  9.  Meding,  I.  8.  43(».  -  Poiumer.  W.-B.  Ul.  43. 

Pirchinger.  In  Kurbayern,  anerkannter  Adelsstand.  Emeueruugs- 
und  Uestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  von  1766 
füi'  Philipp  Paul  Pirchinger,  kurbayerischen  Hofkammerdiener  uud 
Rathsmitglied  zu  München.  Die  Familie  hatte  1627  eine  adelige  Wap- 
penverbesserung erhalten. 

HaudüihiiftL  Nutiz. 

Pirokenstein,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1696  für  Anton  Ernst  Burkard  v.  Pirckeustein ,  k.  k.  Ober- 
sten und  Hofkriegsrath.  —  Ein  noch  im  4.  Jahrzehent  des  18.  Jahrh. 
in  den  kaiserl.  Erblanden  vorgekommenes,  freiherrliches  Geschlecht. 

Hwjduchriftl.  N«.ti«.  -  Calcudar.  8.  Adalb.  -   ZedUr,  28.  8.  440. 

I  Pirckheimer ,  Pirckhaimer.    Altes,  nürnberger,  adeliges  Patri- 

ciergeschlecht,  welches  namentlich  durch  Bilibaldus  (Willibald)  P.  in 
der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  bekannt  wurde.  Derselbe,  geb.  1470 
—  ein  Sohn  des  Johann  P. ,  Jcti.  und  erzh.  österr.  Raths  —  studirte 
in  Padua  uud  Pavia^  that  einige  Zeit  Kreisdienste,  wurde,  nach  seiner 
Rückkehr ,  in  den  Bath  zu  Nürnberg  gewählt  und  zu  wichtigen  Yer- 
richtungeu  verwendet.  Sein  Tod  erfolgte  22.  Decbr.  1530  und  mit  ihm 
erlosch  der  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts.  Die  Schriften  des- 
selben und  unter  diesen  die  zu  ihrer  Zeit  bekannt  gewordene  ,  J)efensio 
Podagrae^^  hat  Melchior  Goldastus  herausgegeben.    Noch  sei  erwähnt, 
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dass  er  zwei  ScbiTiailern  hatte .  von  welchen  die  ältere  Charitas  hiess, 
welche  im  Rufe  gi^osser  Gelehrsamkeit  standen  ond  dass  von  seiner 
Muhme,  Catharina  P.,  behauptet  wurde,  dass  Nürnberg  unter  dem 
weiblichen  Geschlecbte  nichts  Gelehrteres  und  Schöneres,  als  sie .  ge- 
habt habe. 

Jöch^r,  Oompend.  Gplehrt.-Lexicon  .  II.  S.  593.  —  Zedier,  28.  8.  440-43. 

Piring.  Ein  früher  zu  dem  im  Meissenschen  angesessenen  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  welches  zu  Neu-Kötitz  bei  Oschatz  sass. 

Knauth,  S.  S49.  —   Ztdlfr,  28.  R.  446. 

Piringer  t.  Wartenberg,  auch  Ritter  und  Edle.  Reichsadels- 
und Reichsritterstand.  Adelsdiplom  von  1723  für  Bartholomäus  Cas- 
par Piringer,  Rathsverwandten  zu  Znaym,  mit:  v.  Warttenberg,  und 
Ritterdiplom  von  1729  fftr  Denselben ,  mit  dem  erwähnten  Prädicate 
und  mit :  Edler  v. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Erg.-B«l.  8.  180  und  405. 

Pirker  v.  Pirkenan.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1734  für  Georg  Pirker,  Advocaten  in  Kärnten,  mit:  v.  Pirkenau. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  405. 

Pirkhner,  Pirkner.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1637  für  Wolfgang  Pirkhner,  oberösterr.  Raitrath. 

Handschrifll.  Notiz. 

Pirkmayr.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1616  für  Carl  Pirk- 
mayr,  Chorherm  zu  St.  Andreas  in  Freysing,  Hilarius  P.,  Beneficia- 
ten  bei  U.  L.  F.  zu  München ,  Johann  Julius ,  Cäsar  und  Johann  Chri- 
stoph P. 

Handschrifll.  Notte. 

Piron  v.  Baien.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1753  für  Anton 
Piron,  mit:  v.  Baien. 

Handscfariftl.  Notiz. 

Pirquet  de  Cesenatico,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  14.  Mai  1818  für  Peter  Pirquet  de  Merdaga, 
k.  k.  Generalmajor,  mit  dem  Prädicate:  v.  Cesenatico.  — Altes  Pa- 
triciergeschlecht  der  Stadt  Lüttich.  Die  absteigende,  bekan^ite  Stamra- 
reihe  desselben  ist  folgende:  Peter  (I.)  Pirquet,  genannt  de  Merdaga: 
Catharina  de  Rorive;  —  Peter  (II.) :  Elisabeth  Martin,  genannt  Finet; 
—  Peter  (III.j,  geb.  1704:  Pctronille  de  Henone;  —  Jean  Martin  de 
Pirquet,  dit  de  Merdaga,  Ecuyer,  ancicn  officier  au  Service  de  S.  M. 
tres  chretiennc,  capitaine  commandant  d'une  compagnie  au  r6giment  na- 
tionale de  S.  A.  le  Prince  Ev^que  de  Liöge,  erlangte  durch  kalseriiches 
Diplom  vom  14.  März  1742  die  Anerkennung  und  Bestätigung  seines 
früheren  adeligen  Herkommens:  Marie  Agnes  de  Blerol.  Von  den 
Nachkommen  des  Letzteren  brachte  Peter  Pirquet  de  Merdaga,  wie 
oben  angegeben ,  den  Freiherrnstand  in  die  Familie.  Derselbe ,  geb, 
1781  und  gest.  1861  als  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Feldzeugmeister  u.  s.  w. 
hatte  sich  1825  vermählt  mit  Johanna  Freiin  v.  Mayern,  geb.  1801 
Aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  zwei  Töchtern:  Freiin  Maria,  ^eb 
1828,  verm.  1857  mit  Guido  Freih.  v.  Eiseisberg,  Herrn  der  Herrschaft 
Steinhaus  in  Oberösterreioh  ond  k.  k.  Hauptmatm  in  d.  A.,  und  Pireiin 
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Johanna,  geb.  1830,  ein  Solm:  Peter  Freih,  Piiqnot  v.  Cesenatico,  ge- 
nannt de  Mardaga,  geb.  1838,  Herrund  Landmann  in  Tirol,  k.  k. 
Oberlieutenant  im  1.  Cürassierregimente  und  Attache  bei  der  kaiseri. 
Gesandtschaft  am  kurhessischen  Hofe  zu  Cassel. 

Megerle  v.  Mühlfeld.   Krg.-Bd.   S.   87.  —  Geneal.  Tasohent).  der  freiherrl.  HäuÄer,    1848, 
8.  280  und  81.     18M,  S.  702.  -  Knetchke,  I.  8.  333  und  34. 

Pimcki,  Pirntzki^  Pnmtzey.  Altes,  dem  polnischen  Stamme 
Zabawa  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Schlesien  um  1594 
zn  Kattowitz  im  Beuthenschen  und  zu  Peruschen  im  Wohlauschen  sass. 

Freik,  9.  Ledebur,  H.  S.  201.  -  Sieimaeher,  n.  61. 

Pisa&i,  Grafen/  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1840 
für  Franasco  Pisani,  venedischen  Patricier. 

Handschrilll.  Notiz. 

Pisanski.  Ein  in  neuerer  Zeit  zu  dem  im  Kgr.  Preussen  bedien- 
steten  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Ein  v.  Pisanski  war  1820  Regie- 
rungsrath  in  Broraberg  und  ein  Anderer  Justizamtmann  1836  in  In- 
sterburg. 

Frei».  •.  Ledebur,  H.  8.  201. 

Pischaete.  Ein  in  Steiermark  im  14.  Jahrb.  vorgekommenes,  dann 
aber  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Sehmutt,  m.  S.  150. 

Pischet  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1747  für  Franz  Anton 
Pischet,  kurmainz.  ersten  Leibmedicus  und  Hofrath. 

HandjKhriftl.  Notiz.      * 

Pisenbnrg.  Altes,  längst  erloschenes,  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  ein  Sprosse  1 190  Bischof  zu  Würzburg  war. 

SaUer^  8.  209  und  10. 

Pisienski,  Rongelin-Pisienski.  Altes,  früher  zu  den  preussischen 
Landesrittem  gehörendes  Geschlecht,  welches  in  Westpreusscn  zu  Szy- 
cimin  unweit  Stargard  sass. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  201. 

Pisnitz,  Pissnitz,  anch  Freiherren  und  Grafen.  Böhmischer 
Freiherm-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  för  Ferdinand  Carl  v.  Pisnitz,  k.  k.  Kämm,  und  Herrn 
zu  Schönbach,  und  Grafendiplom  von  1703  fftr  die  Freiherren  und 
Brüder:  Friedrich  Carl  Maximilian,  Leopold  Adolph  Heinrich,  Julius 
Heinrich  Joseph  und  Joseph  Felix  Adolph  v.  Pisnitz.  —  Altes,  böh- 
misches, seit  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  bekanntes  Adelsge- 
schlecht, welches  die  Herrschaften  Schönbach,  Hartenberg,  Franken- 
hammer u.  8.  w.  an  sich  brachte  und  in  welches  durch  die  erwähnten 
Biplome  erst  der  Freiherrn-  und  später  der  Grafenstand  kam.  —  Ni- 
colaus V.  P.  war  nm  1463  als  General  des  Königs  Georg  in  Böhmen 
berühmt  und  ein  Enkel  desselben ,  Johann  v.  P. ,  anfangs  Hofmeister 
des  Königs  in  Ungarn  und  Böhmen ,  Ludwig ,  wurde  später  königlicher 
Landgerichts-Assessor.  Der  Bruder  des  Letzteren,  Zdislaus  v.  P.,  Rath 
des  Königs  Ludwig,  setzte  den  Stamm  fort  und  sein  Enkel,  Heinrich 
V.  P:,  J.  U.  D.,  wurde,  nachdem  er  anfangs  Appellationsrath ,  dann 
Rdchi-Seeretarii»,  köidglicher  Procurator  und  Kammergerichts -As- 
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»essor  gewesen ,  zaletzt  YicekaDzler  in  Böhmen.  Die  Empfänger  der 
angefühlten  Diplome  waren  Nachkommen  desselben,  doch  ist  ttber  Fort- 
setzung der  gräflichen  Linien  Näheres  nicht  bekannt. 

Btühin,  Tab.  StemuiHt.  P.  IV.  —  Gauh«,  I.  8.  1620  und  91.  —  ZedUr,  as,  8.  617  und  18. 
—   JUeyerle  c.  Mühlftld,  £rg.-B<l.  8.  25    uimI  26.  -  Suppl.  zu  8k*biu.  W.-B. :    Gr.  v.  P.  VI.  7. 

Pistor,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  16.  Nov. 
1784  für  Johann  Anton  MoriU  Pistor,  k.  k.  Feldkriegskanzlisten  zu 
Grätz.  —  Derselbe  stammte  aus  einer  ursprünglich  schwedischen  Fa- 
milie, welche  durch  Diplom  vom  16.  Mai  1656  den  schwedischen  Adela- 
stand erhielt,  später  nach  Steiermark  kam  und  die  steierische  Land- 
maniischaft  erlangte.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuei'  Zeit 
standen  in  der  k.  k.  Armee  die  Gebrüder:  Alois  Arved,  Arved  und  "Wil- 
fried Ritter  v.  Pistor. 

HandHcbrifll.  Notis.  -  Meyetl«  v.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  180.  ~  Schnuit»,  QL  S.  151. 

Pistori.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1766  für  Franz 
Pistori  und  für  den  Bruder  desselben ,  Joseph  Pistori ,  aus  Steiermark. 

Megerle  t.  Mühl/eld,  8.  242. 

Pistoris  (Schild  quer  getheilt:  oben  von  Roth  und  Silber  sechs- 
mal schrägrechts  gestreift  und  unten  in  Roth  eine  gefüllte,  silberne 
Rose).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  April  1521  für  Simon  Pi- 
storis, Professor  Codicis  und  Ordinarius  der  Juristeu-Facultät  zu  Leip- 
zig, mit  Verbesserung  des  Wappens  der  Familie.  —  Altes,  ursprüng- 
lich aus  Elsass  stammendes  Geschlecht ,  welches  in  der  ersten  Hälfte 
des  15.  Jahrb.  nach  Sachsen  und  später  auch  nach  Steiermark  kam. 
Rudolph  P.  soll  um  1316  gelebt  haben.  Der  Ahnherr  des  adeligen 
Stammes,  der  oben  genannte  Simon  P.,  war  geboren  1489  zu  Leipzig 
und  ein  Sohn  des  gleichnamigen  Vaters  und  der  Enkel  des  Nicolaus 
Pistoris,  welche  Beide  Doctores  und  Professores  Medicinae  und  herz, 
sächsische  Leib-Medici  waren.  Simon  v.  P.  wui'de  1523  von  dem  Her- 
zoge Georg  zu  Sachsen  als  Kanzler  nach  Dresden  berufen,  kam  durch 
Gelehrsamkeit  und  Staatsklugheit  zu  hohem  Ansehen,  wurde  mit  den 
wichtigsten  Reichs-  u.  Staatsgeschäften  betraut  und  zu  vielen  Gesandt- 
schaften verwendet.  Nach  Gauhe  soll  er  auf  einer  der  letzteren  den 
Reichsadel  erhalten  haben ,  doch  ist  wohl  die,  auf  glaubwürdige  hand- 
schriftliche Notizen  sich  stutzende,  oben  erwähnte  Angabe  über  das 
Diplom  die  richtige.  Um  1549  kaufte  derselbe  das  säcularisirte  Klo- 
ster Seusslitz  bei  Hain  von  dem  Kurfürsten  Moritz  zu  Sachsen,  begab 
sich,  indem  er  bei  wichtigen  Angelegenheiten  als  kur-  und  fürstlich 
sächsischer  Rath  verblieb,  auf  diese  Besitzung  und  starb  daselbst  1562 
im  78.  Lebensjahre.  Mit  drei  Gemahlinnen:  einer  geborenen  Pansch- 
mann aus  Leipzig,  einer  v.  AUnpeck  aus  Freiberg  und  einer  v.  Ziegler 
und  Klipphausen,  hatte  er  23  Kinder  erzeugt.  Mehrere  seiner  in  der 
gelehrten  Welt  zu  ihrer  Zeit  sehr  bekannt  gewordenen  und  zu  hohen 
Ehrenstellen  gelangten  Söhne  bedienten  sich  des  adeligen  Prädicats 
nicht,  wohl  aber  führte  der  eine  Sohn,  Hartmann,  dieses  Prädicat  mit 
seinen  Nachkommen  fort.  Hartmann  v.  Pistoris  kaufte  von  seinem 
jüngeren  Bruder  Eugen ,  welchem  bei  Theiluiig  des  väterlichen  Erbes 
S^usselitz  zugefallen  war,  diese  schöne  and  ansebnlicbe  Besitzung  und 
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erwarb  zu  dorselben  auch  das  nahe  Rittergut  und  Scidoss  Hirschstein. 
Nach  Beendigung  seiner  Studien  in  Leipzig  und  Italien  wurde  er  kur* 
sUchsisrlier  OberhofgericlitÄ- Assessor  zu  Leipzig,  1580  abej  des  Kur- 
fürsten August  zu  Sachsen  Ooh.-Rath.  Nach  dem  Tode  des  Kurfttrsten 
begab  er  sich  vom  Hofe  nach  Seusselitz ,  wurde  aber  doch  zu  den  ge- 
heimsten Staatsangelegenheiten  vom  Hause  aus,  so  wie  auch  zu  wich- 
tigen, im  Ober- Appellationsgerichte  abgehandelten  Sachen  noch  hinzu- 
gezogen ,  war  unter  den  folgenden  Kurfüi'Sten  Präsident  dieses  hohen 
Gerichts,  berieth  nüchstdem  mehrfach  auf  Ersuchen  auswärtige  Fürsten 
und  Herren ,  wurde  vou  den  gelehrten  Juristen  seiner  Zeit :  Papinianus 
Saxonicus  genannt  und  starb  1603  im  60.  Lebensjahre,  aus  seiner  Ehe 
mit  Barbara  v.  Mordeysen ,  Tochter  des  bekannten  kursftchs.  Kanzlers 
L'lrich  V.  ^lordeysen ,  vier  Kinder  hinterlassend.  Von  seinen  Söhnen 
«lud  besonders  Simon  Ulrich  v.  P.  und  Johann  Georg  v.  P.  zu  nennen, 
Ersterer,  geb.  1570,  und  1615  un^ermählt  im  45.  Lebensjahre  gestor- 
ben, kam  zeitig  an  den  Hof  des  Knr^rsten  Johann  Friedrich  zu  Branden- 
burg, wurde  unter  dem  folgenden  Kurfürsten,  Johann  Sigismund ,  kur- 
brandenburgischer  Geh.-Rath  und  stand  in  dem  Rufe  eines  gelehrten 
Juristen,  guten  Theologen  und  vortrefflichen  Literator  —  Johami  George 
V.  P.  war  als  kursächs.  Gesandter  zu  dem  westphälischen  Friedens- 
tractate  abgesendet  worden.  Ein  Sohu  desselben  und  Enkel  des  oben- 
genannten Ilartmann  v.  P.  war  wohl  Johann  Ernst  v.  P.,  um  1671 
kursächs,  Rath,  Oberhofrichtcr  zu  Leipzig  uud  Amtshauptmann  zu 
Pegau.  —  Der  Stamm  blühte  im  18.  Jahrb.  fort.  Wolff  Heinrich  v.  Pi- 
storis  war  1720  k.*  poln.  und  kursächs.  Oberst,  und  Hartraann  v.  P. 
war  um  diese  Zeit  der  letzte  Besitzer  von  Seusselitz.  Beide  waren 
SCihne  oder  Enkel  des  obengenannten  Johann  Ernst  v.  P.  —  Das  Rit- 
tergut Seusselitz  kam  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.  an  die 
verwandte  Familie  der  Grafen  v.  Bünau.  —  Der  Stamm  hat  durch  das 
18.  Jahrh  in  das  19.  hineingeblüht,  scheint  aber  nicht  mehr,  wie  frü- 
her, gliederreich  gewesen  zu  sein.  Das  bei  Mutzschcn  gelegene  Rit- 
tergut Merschwitz,  welches  schon  1550  in  der  Hand  der  Familie  war, 
wird  noch  1847  als  derselben  zustehend  aufgeführt.  —  lieber  die  statt- 
gefundene Vereinigung  des  Namens  und  Wappens  der  v.  Pistoris  mit 
dem  Namen  und  Wappen  der  v.  Seydewitz  fehlen  nähere  Angaben. 
Das  Wappen  ist  geviert  mit  Mittelschildc.  Im  goldenen  Schilde  drei, 
2  u.  1,  männliche  ^lohren-Brustbildcr :  rechte  Hälfte  des  v.  Seyde- 
witzschen  Wappens.  1  u.  4  Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  eine 
achtblätterige,  silberne  Kose  und  unten  in  Silber  zwei  rothe  Querbal- 
ken: V.  Pistx)ri8,  wie  nach  v.  Meding  der  Geh.-Rath  Wilhelm  F'riedrich 
V.  Pistorius  das  Wappen  führte,  und  2  u.  3  ein  silberner  Meissel  und 
ein  doppelter  Widerhaken  in's  Andreaskreuz  gelegt.  —  So  viel  bekennt, 
lebten  in  neuester  Zeit  nur  noch  zwei  weibliche  Sprossen  des  Zweiges 
V.  Seydewitz,  genannt  v.  Pistorius:  Auguste  v.  Seydewitz,  genannt 
v.  Pistorius,  starb  4.  Febr.  1865  zu  Altenburg  im  86.  Lebensjahre, 
und  die  hinterlassene  Schwester,  Auguste  verw.  Stolle  in  Lohma  bei 
Scbmölln  im  Altenbnrgischen,  zeigte  diesen  Todesfall  an. 

A»imi  m«lMim<k-h«  LafKlcbronik,   S.  3R9.  —  JCiMuth,  B.  AAO.  ~  Johann  Vritdtick  ijhrht, 
KmKhkt,  Deutsch.  Adels-Lex.  VU.  1 1 
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SuseUcium,  1732.  —  Oauhe,  I.  8.  1G21— 26.  —  D.  f/o/mann,  Leipziger  Stadt-  und  Beforma- 
fions-Historie,  T«b.  4:V3.  —  G.  A.  Dr^'jer,  vorbess.?rt«T  Auszug  au»  d«'n  Vauiilion8chrift«ii  dor 
Harren  v.  Platorlü»  1816.  —  Dresduer  Kalender  x.  (iehr.  der  Reaidtuiic,  1847,  S.  176,  und  184», 
S.  161.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  2ül.  --  Si^bmacfter,  I.  165:  PUloii.«<  zu  Sou«.Heiitx,  M»?i.-i«- 
njacfa  (die  ernte  Ausgabe  dos  Siebni.  hat  das  Wapiieri  nicht}.  —  ».  Meding,  II.  S.  42«.  —  W.-B. 
der  säclu.  Staaten ,  VI.  69, 

Pistoris,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1775  für  Franz  Xaver  v.  Pistoris  in  Steiermark,  wegen  seines  in 
Beförderung  der  Eisenkaramergüter  bezeigten  Eifers,  mit:  Edler  v.  — 
Schmutz  nennt  die  Familie:  Pistoris  v.  Adelfcls  und  giebt  an,  dass  die- 
selbe aus  Sachsen  nach  Steiermark  gekommen  sei  und  früher  Becker 
gehd^sen  habe. 

'  MegtrU  v.  MüM/ftd,  R.  137.  -  Schmuts,  Ul.  8.  151   nnd  162. 

Pistorius.  Erbländ.-österr.  AdelssUnd.  Diplom  von  1661  für  Je- 
remias  Pistorius  aus  Inner  Österreich. 

fiuidachriftl.  Noüz. 

Pistorius  (in  Blau  drei,  2  und  1 ,  silberne  Lilien).  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  17.  Octbr.  1710  för  Johann  Christoph  Pistorius, 
kursächa.  Amtshauptmann  zu  Meissen ,  und  für  den  Bruder  desselben, 
Friedrich  Adolph  Pistorius ,  Hauptmann  bei  der  kursächs.  Leibgarde. 

'   Handsthriftl.  Notiz.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staat.  VI.  70. 

Pistorius,  genannt  Pflster.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1608 
für  Jeremias  Pistorius  und  flli*  die  drei  Brüder  desselben :  Samuel  Jo- 
sias,  Elias  und  David  P. ,  deren  Vorfahren  schon  1536  geadelt  worden 
sein  sollten,  mit  Wiederannahme  des  Namens:  Pfister.  -  Später,  1623, 
erhielten  Georg  Pistorius  und  die  Vettern  desselben  eine  Bestätigung 
des  ihnen  zustehenden  Adels. 

.  Hftiidschiiftl.  Notiz. 

Pistrich ,  Ritter  und  Edle.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1742  für  Franz  Anton  Pistrich,  k.  k.  Ilotltammer- 
rath  und  innerösterreichischen  Referendar,  mit  PMler  v.  —  Das  Ge- 
schlecht erlangte  1 808  die  Landmannschaft  in  Steiermark. 

Megtrle  v.  Mühl/eld,    8.  137.  -  ScAmutz,  111.  8.  l.Vj  und  6.3. 

Pitreich ,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Rittei*stand. 
Adelsdiplom  vc^i  1769  für  Johann  Michael  Pitroich,  Doctor  der  Rechte 
und  Advocaten  in  Steiermark,  und  Ritterdiplom  für  .loseph  Podien 
V.  Pitreich,  inner-  und  oberösterreichischen  Appellati onsrath. 

Shgerle  r.  MühlffUI,  Erg.-Bd.  S.  18«.»  nnd  «0  niid  S,  405. 

Pitsch.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1737  ftlr  Heinrich 
Joseph  Pitsch,  in  Schlesien. 

hfegerU  v.  MühlfelJ,  Erg.-Bd.  8.  406.  —   Freih.  v.  Ledebur,  II.  liol. 

Pittel,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1819  für  den  k.  k.  Ingenieurhauptmann  Chi'istoph  v.  Pitt»*!  (später 
Oberstlieutenant).  Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuer  Zeit  standen  in 
der  k.  k.  Armee  die  Gebrüder:  August  Gideon,  Heinrich  und  Julius 
Freih.  v.  Pittel. 

UandKchrifll.  Notiz.    —    Megtrlt  ».  Mukt/gld,  S.  70. 

Pitterle  ▼.  Pittersfeld.     Erblflnd.-österr.  Adelsstand.    Diplom 
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von  1737  für  Johann  Joseph  Pitterle,  k.  k.  Unt^r-QuÄrtiersconnniswir 
im  Viertel  Ober-Manhardsberg ,  mit:  v.  Pittersfeld. 

Pittersfeld  v.  Pichlsdorfi  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-üsterr. 
Ritterstand.  Diplom  von  1784  für  Thaddaeus  v.  Pittersfeld,  mit:  Ed- 
ler V.  Plchlsdoi-f.  —  Der  Empfänger  des  Diploms  war  ein  Nachkomme 
des  im  vorstehenden  Artikel  genannten  Johann  Joseph  Pitterle  v.  Pit- 
tersfeld. 

Mtgerte  r.   iluhl/eltl,'  Ürg.-Bd.  S.  IW». 

Pittinger,  £dle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  ISßO 
für  J.  Pittinger,  k.  k.  Obersten,  mit:  Edler  v.  —  Der  Sohn  desselbea, 
Peter  Edler  v.  Pittinger,  war  später  Oberstlientenant  bei  der  k.  k.  Ar- 
tiUerie-Zeugsverwaltung. 

HaiuK-hrifll.  N.itiz. 

Pittoni,  Pittoni  v.  Dannenfeld,  asch  Ritter  und  Freiherren. 

P^bländ.  österr.  Adels-,  Ritter-  und  Fi-eiharnstand.  Adelsdiplom  von 
1733  für  Peter  Anton  Pittoni  und  Freiherrndiplora  für  Denselben  und  mit 
seinem  Bnider,  Joseph  Anton  Pittoni,  mit :  v.  Dannenfeld.  —  Die  Familie 
hat  im  Ritterstand  fortgeblüht  und  in  neuer  Zeit  standen  in  der  k.  k. 
Armee  fünf  Sprossen  des  Stammes:  Adolph,  Ferdinand,  Heinrich,  Maxi- 
milian und  Otto  Ritter  Pittoni  v.  Dannenfeld. 

M^getU  9'   mhlfrhl,  Eijif.-Brt.  S.  87  nn<l   H.  40«.  -  MIHtair-Srhem»twui.  de«  OeMerrelch. 
KuiMPithuiiiK. 

Plaa,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Dipkim  von 
1764  für  Peter  v.  Piza,  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

.*%*?/•/«  p.    MiUl/gld,  S.  76. 

Pizzini,  Ritter.  Reichsnttcrstand.  Diplom  um  1665  für  Julius 
und  Bartholomaeus  Pizzini ,  Beide  Vettern  und  Leibärzte  des  Kurfür- 
sten Ferdinand  Maria  von  Bayern. 

Hamlscliriftl.  Notiz. 

Pizzini  v.  Hochenbrunn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diptom 
von  1714  für  die  Gebrüder  Franz  und  Nicolans  Pizzini,  aus  Tirol,  mit: 
V.  Hochenbrunn. 

Mifffitrlt  9.  Uühljtld,  Erg. -Bd.  8.  4<i6.  • 

Pizzlni  V.  Thürberg,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
von  1754  für  Johann  Julius  Pizzini  v.  Thttrberg  aus  Roveredo. 

M*'j^rle  9.  Mühtffltl,  Erg. -Bd.  S.  87. 

Piczon.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1711  für  Raphael 
Pizzon,  königlichen  Richter  zu  Biünn. 

M^gerle  ».  MüM/rUl,  Krg.Bd.  S.  4<>C. 

Pladis ,  Piadeis.  Altes ,  westphälisches  Adelsgeschlecht ,  welches 
im  Ravensbergischen  zu  Brüggehof,  im  Osnabrtickschen  zu  Arnshorst 
Langelage ,  Ledenburg  und  Wimmer  sass ,  auch  zu  den  tecklenbuigi«' 
sehen  Lehnsleuten  gehörte.  —  Rembert  Pladise  war  1450  Domeapiin- 
lar  zu  Minden  und  Arohidiacon  zuRehmen,  und  ein  v.Pladis  im  16.  Jalir**. 
hundert  Drost  zu  Wiedenbrück.  —  Die  Letzte  des  Stammes  war  wohl 
Margaretha  Christina  y«  Piadia,  von  der.Langenktge,  Erbi^dtler  zu 

11* 
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Arnhorst  und  Ledenburg,  Johanns  v.  Grothaus  znm  Crietenstein  Ge- 
mahlin, deren  Namen  v.  Meding  auf  einer  Ahnentafel  fand. 

Cu.emann,  Raveuaberg.  Merkwüxdigk.  I.  S.  V).  —   Fr^ih    v    L^dehttr,  II.  S,  2(»1.  —  Sief>- 
machen  1-  Idü:  Die  Bladi«,  WestpLälidcli.  -  c.   Ahrihig,  III.  S.  488. 

Plaechel  v.  Plaechelsfeid ,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  von  1808  für  Anton  v.  Plaechel,  k.  k.  Rittmeister 
der  adeligen  deutschen  Garde ,  mit :  v.  Plaechelfeld. 

ifeg*rle  o.  Müfl/rld,  S.  76. 

Plaenckner.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  12.  Septbr.  1782. 
Ein  im  Herzogthum  Sachsen-Altenburg  blühendes  Adelsgeschlecht.  Ein 
Y.  Plaenckner  wurde  1863  als  Actuar  von  Kahla  an  das  Stadtgericht  zu 
Altenburg  versetzt. 

Haudschriftl.  Notte.  —  W.-B.  d.  S&chs.  Siaateu,   VI    71. 

Plaessge.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1720  für 
Johann  Plaessge,  k.  k.  Rath,  in  Kärnten. 

Mtgtrlt  «.  Müh^tlü,  £rg.-Bd.  S.  406. 

Plaetzer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1734  fQr 
Johann  Georg  Piätzer ,  Pfleger  zu  Obertraubach  in  Kärnten. 

Heger le  9.  Mühl/eid  ,  Krg.-Bd.  S.  4U7. 

Plaga,  Piagga.  Polnisches,  dem  Stamme  Topor  einverleibtes 
Adelsgeschlecht,  welches  später  in  Ostpreussen  mehrere  Güter  an  sich 
brachte.  Dasselbe  war  im  Neidenburgschen  schon  1671  angesessen, 
und  sass  noch  1836  zu  Damerau  im  Kr.  Ortelsburg. 

Freih.  v.  Led^bur,  H.  S.  201. 

Piaimstingl.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1616  für 
Adam  Piaimstingl,  kaiserl.  Hofkellermeister,  so  wie  für  Martin  und 
Hans  Piaimstingl. 

Handschriftl.  Notis. 

Plan,  Freiherren.  Altes,  mährisches  Herren  geschlecht,  von  wel- 
chem das  Wappen  des  Friedrich  Herrn  v.  Plan  im  Wappeubuche  des 
Costnitzer  Concils  vorkommt. 

•.  Meding,  IlL  S.  489. 

Planchart^  Blanchart,  s.  Blanckart,  auch  Freiherren,  Bd.  I. 
S.  456  und  457. 

Planck  y.  Haidenkofen.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  16.  Jan. 
1733  für  Joseph  Anton  tland*,  Gerichts-  und  Kastenschreiber  zu  Lan- 
dau ,  mit :  V.  Haidenkofen  und  mit  der  Pfalzgrafen  Comitive.  —  Der- 
selbe war  ein  Sohn  des  Michael  Planck  v.  Miesdorf,  welcher  bei  der 
Entsetzung  von  Wien  mit  anwesend  war  und  dafür  einen  Wappenbrief 
erhielt.  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Sohn  des  Joseph  Anton  P. 
v.  H.:  Franz  Xaver  P.  v.  H.,  geb.  1737,  k.  bayer.  quittirter  Lieute- 
nant, wurde  mit  seines  verstorbenen  Bruders,  des  Geh.-Raths  und  Hof- 
Kammerdirectors  Joseph  Hermann  P.  v.  H. ,  drei  Söhnen :  Johann  Jo- 
seph, geb.  1750 ,  k.  bayer.  quiesc.  Regierungsrathe ,  Anton  Aioys,  geb. 
1768,  k.  bayer.  Hof-Kammerrathe  und  Salzbeamten  zu  Stadtamhof,  und 
Al63rs  Caspar  Max,  geb.  1767,  k.  bayer.  Ober-Finanzrathe ,  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  480.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VIL  80. 

Plaaok  ▼•  Plaa^lmrg.    £rbläüd.*08terr.  Adehastand.    Diplom 
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von  1844  für  Franz  Planck,  Gutsbesitzer  und!  Vorsteher  des  Handels- 
standes in  Oesterreich  ob  der  Enns,  mit:  v.  Planckburg. 

HaiKUcbrini.  Notiz. 

Planckenheim.  Ein  frfiher  zu  dem  österreichischen  Adel  zählen- 
des Geschlecht,  welches  nach  1738  nicht  mehr  yorkommt. 

ZttlUr,  28.  8.  C19. 

Pianckh  v.  Planckhenber^  and  Mferschkoven.  Bestätigter 
Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  vom  15.  Octbr.  1622  fftr  die 
fünf  Gebrüder:  Stephan,  Arabrosi,  Caspar,  Christoph  und  Hans  Pianckh, 
unter  Beziehung  auf  die  der  Familie  1270  verliehenen  adeligen  Frei- 
heiten und  die  Vermehrung  derselben  durch  Diplom  vom  K.  Fried- 
rich ni.  von  1485.  —  Der  Stamm  ist  dauernd  fortgesetzt  worden  und 
ist  in  der  Person  des  Michael  Pianckh  v.  Planckhenberg  und  Miersch- 
koven  in  die  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden. 

9.  t.ang,  Supplement,  S.  131  und  132.  ~  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vn. 

Planitz ,  Edle  v.  der  Planus  (Schild  von  Silber  und  Roth  der 
Länge  nach  gethcilt,  ohne  Bild).  Kaiserliches  Diplom  vom  19.  Novbr. 
1522  für  Rudolph  (II.)  v.  d.  Planitz  auf  Planitz,  Amtshauptmann  zu 
Zwickau,  und  ftür  die  Vettern  desselben,  den  Amtshauptmann  zu  Grimma 
und  späteren  Geh.-Rath  Dr.  Hans  (I.)  v.  d.  Planitz  auf  Auerbach  und 
Rudolph  (III.)  v.  d.  P.  auf  Wicscnburg  fQr  sich  und  ihre  Nachkommen 
zur  Führung  nach  Jedes  Taufnamen  des  Titels:  Edler  oder  Edle  v.  der 
Planitz.  —  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  meissenschen  Adels- 
geschlechter,  welches,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  schon  im 
10.  Jahrh.  vorkam,  zu  ansehnlichem  Güterbesitz,  namentlich  im  Erz- 
gebirge uBd  im  Voigtlande,  gelangte,  in  mehreren  Häusern  sich  weit 
ausbreitete  und  später  auch  im  Altenburgischen,  in  derOberlaueitzundin 
Schlesien  sich  ansässig  machte.  Als  Stammsitz  der  Familie  wird  Planitz 
bei  Zwickau  genannt.  Auf  diesem  Gute  sass  bereits  1192  Ludwig 
V.  d.  Planitz  und  dasselbe  gehörte  der  Familie  bis  1572 ,  wo  es  in  an- 
dere Hände  kam  und  seit  1689  der  Familie  v.  Arnim  zusteht.  Zu 
Knauth's  Zeiten  war  das  Geschlecht  mit  Zauckerode,  Kauffungen,  Auer- 
bach, StürtzengrQn,  Sorga,  Röda,  UntergOltzsch ,  Cannewurffu.s.  w.  in^ 
dresdner  und  osterländischer  Pflege  belehnt ,  und  UQch  in  neuester  Zeit 
war  die  Familie  zu  Stadt  Auerbach  unteren  Theils  (seit  1499),  Unter- 
göltzsch  und  Sorga  (seit  1 504),  Alberode,  Naundorf  bd  Oschatz  und  Stenn- 
schütz  gesessen.  In  der  Oberlausitz  hatte  das  Geschlecht  Nieder-Gerlacha- 
heim  unweit  Lauban,  in  Schlesien  Gross-Tschuderim  Wohlauschenu.  s.  w. 
an  sich  gebracht.  —  Günther  v«  d.  P.  war  1355  Stiftspropstzu  Naumburg, 
Rudolph  (I.)  V.  d.  P.  von  1410  bis  1413  Bischof  zu  Meissen  und  Georg 
V.  d.  P.  1 440  Dechant  zu  Budissin.  An  die  Genannten  reihen  sich  nun  die 
obenerwähnten  Empfänger  des  kaiserlichen  Diploms  von  1522  znr 
Führung  des  Titels:  Edler  und  Edle  v.  d.  Planitz  an.  Hans  (H.) 
v.  d.  P.  a.  d.  H.  Wiesonburg  auf  Auerbach,  Göltzsch,  Belgershayn  und 
Brambach,  Doctor  beider  Rechte,  kommt  um  1540  als  kaiserl.  Rath, 
Abgesandter  und  Kammergerichts -Assessor  zu  Speyer  vor;  George 
V.  d.  P.,  kursächsischer  Rath,  war  um  dieselbe  Zeit  wegen  der  Lehns- 
fimpftngniss  bevollmächtigter  Qeaandler  Amk.  k.  Hofe»  und  Georg 
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Hdurich  v.  d.  P.  a.  d.  H.  Auerbach,  Herr  auf  Langeusteiu  unweit  Ostor- 
wieck,  zeichnete  sich  im  30jährigen  Kriege  als  k.  schwed.  Oberst  aus, 
wurde  später  kurbrandenburgischer  Amtshauptraann  zu  Wftlflfroda  und 
starb  1662.  Von  Letzterem  stammte  Rudolph  August  auf  Langenstein, 
Domherr  und  Senior  zu  Halberstadt,  Propst  zu  Wallbeck  und  k.  prenss. 
Geh.-Rath,  von  welchem  vier  Söhne  entsprossten:  Heinrich  Georg,  Chri- 
stian August,  Otto  Heinrich  und  Friedrich  Wilhelm  v.  d.  F.,  von  denen 
der  Eine  1736  k.  preuss.  Generalmiyor  war.  —  Später  gelangte  Hein- 
rieh Ernst  Edler  v.  d.  Planitz,  gest.  1793,  ebenfalls  zur  Wfirde  eines 
Generalmajors  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Zahlreiche  Sprossen  des 
Stiunmes  haben ,  wie  firüher  in  kursächsischen,  so  auch  später  bis  in  die 
neueste  Zeit  in  k.  sächs.  Hof-,  Civil^  und  Militairdiensten  gestanden. 
Carl  Friedrich  Rudolph  Edler  v.  d.  P.  ti-at  1821  als  k.  sädhs.  Major 
der  Reiterei,  und  Carl  Adolph  Maximilian  Edler  v.  d.  P.  als  k.  sächs.  Ge- 
neralmajor der  Cavaleric  1849  aus  dem  activen  Dienste  der  Anucc. 
Jetzt  ist  Carl  Ferdinand  Günther  Edier  v.  d.  P.  k.  sächs.  Geh.  Finanz- 
rath ,  Bernhard  Edler  v.  d.  P.  k.  sächs.  Generalmajor  und  Commaudant 
der  2.  Reiterbrigade,  und  Carl  Albert  Eugen  Edler  v.  d.  P.  Haupt- 
mann im  8.  k.  sächs.  Infanterieregimente.  C.  F.  Edler  v.  d.  P.  ist  Kam- 
nittr-  und  Jag^junker. 

8panffenb€rg,  Aiielnsplegel,    11.  S.  53.  —  Knaut/i,  8.  550.  —  Sinapius.   l.  S.   7(»4  und  U. 
S.  866.  -    Val,  König,  I.  S.  710-7-.47.  ~   GauJie,  1.  8.  1627-2«.    -   Itdle,,   28,   8.  648-50. 

—  V.  FatkemMn,  SchwabacUer  Chronik.  S.  27.  —   MüUer,  .staatwabinet ,  1.  S.  186  und  3151. 

—  f.  V^cMrÜs,  diploDiat.  Nachricht,   «u«  den    Kirchenbüchern    «u  Auerbarh   von  1670—75. 

III.  S.  174-80.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  IGU  uml  64.  -  Freih.  9.  Ledabur,  II.  S.  20l  und  202 und 
m.  8.  323.  -  Siebmacher,  1.  162:  v.  Plan««,  M<if«!ml«ch.  -  r.  Metiinfj,  I.  8.  432.  -  W.-B. 
dt  8äoliti«M;hen  Staaten,  II.  92. 

Planitser  (Schild  quer  getheilt,  oben  in  Schwarz  ein  Mtachsendes, 
itchwai^zes  Einhorn  und  unten  in  Silber  drei  schrägrecbte,  rothe  Bal- 
ken). Adelsstand  desKgr.  Preussen.  Diplom  vom  Februar  1790  für 
Jdntun  Benjamin  Planitzer  im  Husarenregimeutc  v.  i^ncher.  Derselbe 
besass  in  Pommern  im  Kr.  Stolp  das  Gut  Warbelow  und  starb  1798. 

N.  Pr.  A.-L.  V,  8.  364.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  202.  -  W.-B.  der  Preoi».  Monarch., 

IV.  20. 

Plask  V.  PlankenfelcL    Erbländ.-österr.  Adelsstand.     Diplom 

'  von  1795  für  Tho-esia  Plank,  Wittwe  des  k.  k.  Gubernialraths-  und 

schle^schen  Bancal-  und  TabaksgefllUeiis- Administrators  Plank  und  für 

die  Tochter  derselbeii ,  Theresia  P. ,  vermÄhlte  Frau  Haiden  y.  Dorf, 

mit:  V.  Plankenfeld. 

MegerU  •.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  4o6. 

Plankenkayn,  Planckenheim,  s.  Blankenhayn,  Blancken- 
hain,  Blankenhagen,  Bd.  I,  S.  461. 

Plankenstein.  Altes,  im  13.  und  14.  Jahrh.  in  Steiermark  be* 
gfttert  gewesenes  Rittergeschlecht,  dessen  Güter,  bei  dem  ESrlöscben 
desselben,  mit  Bewilligung  des  K.  Friedlich  IH:  die  v.  Prüschenk  erbten. 

SckitMt»,  ni.  8.  157. 

Plattkeaveart.  Ein  im  12.,  13.  und  14.  Jahrb.  in  Steiermark 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Sohmut:  lU.  8.  Wk 

Plappaii,  RiUer,  BOIe  uri  Frefherreni   Erbtättd.-ö8terr.  Rittor- 
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und  Freiherrnstand.  Ritterdiplom  von  1784  für  Leopold  Plappart, 
k.  k.  Sanitätsrath  und  Protomedicus  zu  Grätz,  mit:  Edler  v.,  und  Frei- 
berrndiplom  vom  26.  Octbr.  1853  für  Anton  Ritter  v.  Plappart,  k.  k. 
Hofrath  u.  8.  w.,  in  Anerkennung  seines  vielseitigen  Wirkens,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Leenherr.  —  Ein  aus  Steiermark  stammendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  Matthias  Plappart,  kaiserlicher  Postbeförderer 
zu  Franzen  in  Steiermark,  in  Anbetracht  seiner  Verdienste  um  den  Staat 
von  dem  mit  der  Comitiva  major  betrauten  Reichsvicar  Grafen  v.  Trautt- 
mansdorflf,  laut  Diploms  vom  9.  Novbr.  1656  in  den  Reichsadelsstand 
erhoben  wurde.  Ein  Enkel  des  Matthias  v.  Plappart  war  der  obenge- 
nannte Leopold  v.  Plappart,  und  von  diesem  stammte  Freiherr  Antön 
Plappart  v.  Leenherr.  Derselbe,  geb.  1779  und  gest.  1860  als  k.  k. 
w.  Hofrath  bei  dem  obersten  Gerichtshofe  zu  Wien  u.  s.  w.,  war  drei- 
mal vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  1806  mit  Johanna  Edlen  v.  Prieb- 
ling,  gest.  1810,  in  zweiter  1813  mit  Therese  Genoveva  Prandstätter, 
gest.  1819,  uud  in  dritter  1829  mit  Julie  v.  Leenherr,  gest.  1841.  — 
Das  demselben  bei  seiner  Erhebung  in  den  FreiherrnstÄud  verliehene* 
Prädicat:  v.  Leenherr  erhielt  derselbe  zur  Erinnerung  an  seine  aus 
einem  alten  Patriciergeschlechte  der  Stadt  Brüssel  entsprossene  dritte 
Gemahlin.  Aus  seiner  ersten  Ehe  entspross  das  Jetzige  Haupt  des  frei- 
herrlichen Hauses:  Gotthardt  Freih.  Plappart  v.  Leenherr,  geb.  1807, 
k.  k.  Obcrlandesgerichts-Secretair  zu  Wien.  Aus  der  zweiten  Ehe 
stammt  Freiin  Theresia,  geb.  1814,  verm.  mit  Carl  Vesque  v.  Pütt- 
lingen  und  aus  der  dritten  Ehe  leben  drei  Söhne,  die  Freiherren :  Adolph, 
geb.  1830,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  verm.  1860  mit  Amalie  Mar- 
tineck, Alexander,  geb.  1834,  und  August,  geb.  1836,  k.  k.  nieder- 
österreichischer  Bezirksactuar. 

Megtrlt  t.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  6.  190.  —  Geoeal.  Toscheuh.  der  freiherrl.  Häuser,    1860, 
8.  615,  1861,  S.  565,  and  1864.  S.  581. 

Plappart  v.  Frauenberg,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1784  fttr  Joachim  Friedrich  Plappart,  Stadtphysicus  und 
Professor  zu  Grätz,  mit:  Edler  v.  Frauenberg. 

MigtrU  f.  Uühlfeld,  Ene.-Bd.  8.  400. 

Plappert  v.  Schlisselthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1729  fttr  Christoph  Peter  Plappert,  bischöflich  Gurkischen  Rath 
und  Hauptmann  in  Käi*nten,  mit:  v.  Schlisselthal. 

Meg$rU  v.  Mühlfeld,  Brg.-6d.  8.  406. 

PlariuB  V.  Plarstaedt.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1755  fttr 
Johann  Gk)ttiried  Engelhard  Plarius,  beider  Rechte  Licentiaten ,  mit: 
V.  Plarstaedt. 

HAödschrira.  Notl«.  -  Suppl.  «ii  Slebm.  W.-B.  X.  24. 

Plassenberg.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Folge 
seiner  Besitzungen  dem  reichsunmittelbaren  fränkischen  Rittercanton 
Gebtirg  einverleibt  war. 

Biedermann,  Oaiiton  Qebftrg,  Tab.  351—63. 

Plat.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1742  för  Raymund  le  Plat. 

H»n.l8cbrifll.  Notl«. 

Piate,  Plate  r.  Bassenfleth  (in  Blau  eine  silberne  Seemuschel). 
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Altes,  schon  im  14.  Jahrb.  bekanntes  bremenschcs  Adelsgeschlccht, 
welches  den  Beinamen  Bassenfleth  von  einer  demselben  zustehenden 
Besitzung  f&hrtc.  Heinrich  v.  Plate  war  zu  Anfange  des  17.  Jahrh. 
herzogl.  Sachsen -lauenburgischer  Statthalter  im  Lande  Iladeln.  und 
Bernhard  Bogiskus  v.  P.  um  1650  holländischer  Oberst.  —  Der  Stamm 
blühte  dauernd  fort ;  die  Familie  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  Be- 
sitz der  Güter  Bruchhof ,  Hören,  Altenwisch,  Stellenfieth  und  Wcch- 
tem  im  Bremischen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  bremenschen 
Landschaft. 

Miera€lf  S.  514.  —  Muthat  vL,  S.  4;W.  -  Uauhe,  I.  .S.  KKlö.  -  Zedier,  28.  S.  •>««  uiid  üo. 
—  tratje.  AJtcM  inid  New*»  auK  Breuieii  und  Vord«u,  IX.  S.  IM  uihI  Itiü.  —  hWil».  v.  H. 
Knetebeckt  S.  227.  —  Si^btnackery  I.  171:  mit  dein  uurirhtigcu  NHineu  Plntbo,  Siu-hhisiii.  — 
9.  Uedittg,  L  S.  432  iiimI  33.  —  Siiitpl.  zu  Siebin.  W.-B.  V.  18:  PlHtrn  v.  Biisxenfletb.  — 
W--B.  de9  Kgr.  Hannover  C.  48  und  S.  II.  ~  A'nesckke.  IV.  S.  345  und  46. 

Plate  (im  Schilde  drei,  2  u.  1  Rosen).    Altes,  nur  dem  Wappen. 
aber  nicht  dem  Vaterlande  nach  bekanntes  Adclsgeschlecht.  Das  Wap- 
pen findet  sich  auf  dem  Leichensteine  des  Abts  Joachim  v.  Bothmer 
•von  1629  in  der  Klosterkirche  zu  St.  Michael  in  Lüneburg. 

r.  Medimg,  I.  i^.  433. 

Plateis.  Ein  früher  zu  dem  mährischen  Adel  zählendes  Geschlecht, 
aas  welchem  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  Johann  Ernst  v.  Plateis  als 
Reichsfürst  und  Bischof  zu  Olmütz  vorkommt. 

ZedUr,  28.  S.  686. 

Platen,  auch  Freiherren  und  Grafen:  Grafen  v.  Platen  zu  Hai- 
lermund  ( Stammwappen:  in  Silber  zwei  einander  gegenüberstehende, 
schwarze  Meerkatzenköpfe ,  an  welchen  unten  je  ein  schwarzer  Flügel 
herabhängt).  Reichsfreiherm-  und  Grafenstand  und  preussischer  Frei- 
hermstand. Reichsfreihermdiplom  von  1630  för  Erasmus  v.  Platen. 
k.  schwed.  Oberstlieutenant;  Reichsgrafendiplom  vom  20.  Juli  1680 
fhr  Franz  Ernst  Frei-  und  Edlen  Herrn  v.  Platen ,  hannov.  Geh.-Rath 
und  Oberhofinarschall,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt ,  und  preussi- 
sches  Freiherrndiplom  von  1896  für  Ernst  Friedrich  und  Carl  v.  Pla- 
ten. Auch  sind  Diplome  des  Schwedischen  Freiherm-  und  Grafen- 
standes in  die  Familie  gelangt.  —  Altes,  märkisches,  den  gewöhnlichen 
Angaben  nach  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jahrhunderts,  bei 
Vertreibung  der  Wenden,  in  der  Mark  Brandenburg  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht ,  welches  fiHher  unter  den  Namen :  mitter  Platen ,  mit 
der  Plate,  cum  Plate  und  cum  Thorace  vorkam,  namentlich  in  der  Prieg- 
nitz  und  Neumark  riele  Güter  an  sich  brachte  und  sich  in  Pommern 
nnd  später  in Meklenburg ,  Braunschweig,  Hannover  und  Preussen  aus- 
breitete. Urkundlich  treten  Glieder  des  Stammes  schon  1190  als 
Equites  und  Nobiles  auf.  Am  ansehnlichsten  wurde  das  Geschlecht  auf 
Rügen  begütert,  und  die  jetzige  gräfliche  Linie  ging  aus  dem  rügen- 
schen  Hause  Granskowitz  hervor.  Was  zuerst  die  gräfliche  Linie  an- 
langt, so  war  Wilken  v.  Platen,  geb.  1565  und  gest.  1604,  Erbgescs- 
sencr  zu  Granskowitz  nnd  füi*stl.  poinm.  Geh.-Rath  und  Justizprilsident. 
Von  dem  Sohne  desselben ,  einem  k.  schwedischen  Obersten,  stammte 
aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Alvenslebeu  a.  d.  H.  Er.vleben :  Graf  Franz 
Ernst,  s.  oben,  geb.  1631  und  gest.  1709,  Herr  der  Herrschaft  Lin- 
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den,  welcher,  wie  angegeben ,  den  Reichsgrafenstand,  unter  Ertheiluug 
des  Indigonats  in  den  kaiserlichen  Erhlanden ,  erlangte  und  1 689  auch 
von  Kur-Braunschweig-Ltineburg  mit  dem  General-Erbpostmeisteramte 
in  den  braunschweigisch-lttneburgiscben  und  osnabrückschen  Landen 
für  sich  und  den  jedesmaligen  Geschlechtsältesten,  nach  dem  Rechte  der 
Erstgeburt,  belehnt  wurde.  Derselbe  erhielt  später,  1704,  von  Kur- 
Braunschweig-Ltineburg  die  seit  1436,  nach  Aussterben  des  Manns- 
stammes der  Grafen  v.  Hallennund  mit  Wilbrand,  Bischof  zu  Minden, 
dem  Hause  Brauuschweig-Ltineburg  zustehende  Grafschaft  Hallermund 
oder  Ilallermünde  als  Lehn ,  ohne  jedoch  von  den  Einkünften,  Rechten 
und  Pertinentien  dieser  Grafschaft  etwas ,  als  die  reichsgräflichc  Un- 
mittelbarkeit, nebst  Sitz  und  Stimme  in  Reichs-,  Kreis-  und  anderen 
Versammlungen  zu  geniessen.  Sein  aus  der  Ehe  mit  Clara  Elisabeth 
V.  Meisebug  a.  d.  H.  Znschen  entsprossener  Sohn:  Graf  Ernst  August, 
k.  grossbrit.  und  kurbraunschw.-lüneburg.  Geh.-Rath  u,  s.  w.  wurde, 
nach  Bescheinigung  der  erwähnten  Belehnung,  1709  in  das  westphä- 
lische  Grafencollegium  aufgenommen  und  erlangte  die  Theilnabme  au 
der  Curiatstimme  desselben  im  Reichsfhrstenrath  der  Reichsversamm- 
lung, und  zwar  in  beiden  als  Personalist.  Der  Sohn  des  Letztei-en, 
Graf  Georg  Ludwig,  verkaufte  1736  die  Einkünfte  und  Administration 
der  Postämter  an  das  Kurhaus  Braunschweig-Lüneburg,  doch  wurde 
dem  gräflichen  Hause  der  Titel  des  General-Erbpostmeisteramtes  be- 
lassen und  aus  den  für  die  empfangene  Summe  erkauften  Besitzungen 
wurde  für  das  Postlehn  ein  Ersatzmittel  geschaffen,  dessen  Ertrag  dem 
jedesmaligen  General-Erbpostraeister  gehört.  Das  k.  hannoversche, 
die  allgemeine  Ständeversammlung  betreffende  Patent  von  1819  be- 
stimmte dem  Erb-Generalpostmeister  Georg  Grafen  v.  Platen  zu  Haller- 
mund, als  vormaligem  Mitgliede  des  westphälitfcden  Grafencollegiums, 
Sitz  und  Stimme  in  der  ersten  Ständekammer  des  Königreichs  Hanno- 
ver ,  wenn  dei*8elbc  im  Königreiche  ein  bedeutendes  Rittergut  an  sich 
brächte,  das  Grundgesetz  von  1833  aber  zählte  den  General-Erbpo^ 
meister  Gr.  v.  P.  zu  H.  unbedingt  zu  den  Mitgliedern  der  ersten  Kam- 
mer. Auch  wurde  derselbe ,  wenn  auch  standesherrlich  nicht  begütert, 
als  ehemaliger  reichsständisch-gräflicher  Personalist  von  der  Krone 
Hannover  1829  bei  der  Bundesversammlung  als  zu  dem  Prädicate: 
Erlaucht  berechtigt  angemeldet.  —  Die  Stammreihe  des  gräflichen  Hau- 
kes stieg,  wie  folgt,  herab:  Graf  Ernst  August  —  Sohn  des  Grafen 
Franz  Ernst,  —  geb.  1674  und  gest.  1726,  kurbraunschw.-ltiueburg. 
Geh.-Rath  und  Ober-Kammerherr:  Sophie  Freiin  v.  Uffeln,  geh,  1669, 
verm.  1697,  geschied,  und  gest.  1726;  — Graf  Georg  Ludwig,  geb.  1705 
u,  gest.  1772,  k.  grossbrit.  und  kurbraunschw.  General-Postmeisterund 
erster  Kammerherr,  Generallieutenant  a.  D.  u.  s.  w.:  zweite  Gemuhlin: 
Sabina  Hedwig  v.  Steuben,  geb.  1711 ,  verm.  1732  und  gest.  1796 ;  — 
Graf  Ernst  Franz.  geb.  1739  und  gest.  1818,  k.k.  Geh.-Rath,  k.  bayer. 
Geh.-Rath  und  Kammerherr:  Friederike  Freiin  v.  Münster,  geb.  1757, 
vei-m.  1775  und  gest.  um  1840;  --  Graf  Georg,  geb.  1785,  k.  hannov. 
Geh.-Rath,  Gcneral-Erbpostmeistcr  und  Ober-Kammerherr,  Herr  der 
Familieogüter  u.  s.  w.:  Juliane  Charlotte  Orf.  v.  Hardenberg,  geb. 
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1789  and  gest.  1833.  Aus  der  Ehe  des  Grafen  Georg  entsprossten, 
neben  zwei  Töchtern,  Gi-f.  Juliane;,  geb.  1811  und  verra.  1837  nait 
Otto  Grafen  Blome  auf  Saltxau,  und  Grf.  Clara,  geb.  1821  und  verin. 
1847  mit  Christian  v.  Sehestedt-Juel,  k.  dän.  Kammerherm,  fönf  Söhne, 
die  Grafen  Carl .  Gustav,  Adolph ,  Julius  und  Georg.  Graf  Carl,  geb. 
1810,  k.  hau.  Kammerherr,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1836  mit  Ma- 
thilde Gräfin  Pace,  geb.  1815  und  gest.  1850,  und  in  zweiter  1857  mit 
Luise  V.  Hollen,  geb.  1833.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen,  neben  fCknf 
Töchtern,  vier  Söhne:  George,  Rudolph,  Gustav  Adolph  und  Magnus, 
und  aus  der  zweiten  drei  Söhne:  Carl,  Ernst  und  Friedrich.  Graf 
l  Gustav,  geb.  1813.  ist  k.  hannov.  Oberstallmeister;  Graf  Adolph,  geb. 

1814,  stieg  zum  k.  hannov.  Staatsminister  und  Minister  der  auswärti- 
gen Angelegenheiton;  Graf  Julius,  geb.  1816  und  seit  1852  vennählt 
,  mit  Wilhelmine  v.  Düring,  geb.  1825,  wurde  k.  hannov.  Oberstlieute- 

nant und  Flügeladjutant  Sr.  M.  des  Königs  v.  Hannover,  und  vom  Gra- 
f  fen  Georg,  geb.  1827,  verm.  1857  mit  Elise  v.  Wai-nstedt,  geb.  1827, 

stammt  ein  Sohn,  Georg,  geb.  1858.  —  Aus  dem  adeligen  Stamme 
waren  früher  Mehrere  Landvoigte  auf  Rügen,  und  zwar  Magnus  v.  P. 
1443,  Wilke  von  1525  bis  1536 ,  Georg  von  1560  bis  1573  und  Bo- 
gislav  V.  P.  von  1736  bis  1759.  Im  18.  und  19.  Jahrhundert  haben 
die  meisten  Sprossen  des  adeligen  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden.  Hans  Friedrich  v.  Platen  a.  d.  H.  Sagar  im  Kr.  Beigard 
i  gelangte  zur  Würde  eines  k.  preuss.  Generallieutcnants  und  war  Chef 

i  eines  Dragonerregiments.    Aus  der  Ehe  desselben  mit  Hyppolyta  Ju- 

^  liana  v.  Podewils  stammten  zwei  Söhne:    Dubislav  Friedrich   v.  P. 

und  Leopold  Johann.  Ersterer  war  der  berühmte  Feldherr  des  Königs 
Friedrich  II.  und  starb  1787  als  General  der  Cavalerie  und  Gouverneur 
von  Preussen ,  Letzterer  wurde  ebenfalls  General  und  Chef  eines  Dra- 
goneiTegimcnts  und  starb  1780.  Später,  1815,  nahm  ein  v.  Platen, 
welcher  zuletzt  das  litthauische  Dragonerregiment  coromandirt  hatte. 
;  den  Abschied  und  starb  1821,  und  noch  1836  standen  sechszehn  Spros- 

i  sen  des  adeligen  Stammes,  und  unter  diesen  der  Major  und  Chef  der 

k.  Gamisoncompagnie  zu  Schweidnita  v.  P. ,  in  der  k.  preuss.  Armee. 
t  Den  im  Laufe  der  Zeit  mehrfach  veränderten  reichen  Grundbesitz  der 

Familie  hat  Freih.  v.  Ledebur  sehr  sorgsam  zusammengestellt.  Nach 
Bauer  waren  im  Kgr.  Preussen  1857  begütert:  v.  P.,  k.  Landrath  und 
Mitglied  des  Abgeordnetenhauses  auf  Kamlau  im  Kr.  Neustadt  in  West- 
preussen;  Theodor  v.  P.,  k.  preuss.  Premierlieutenant,  auf  Venz  (alter 
Besitz)  auf  Rügen;  Christoph  v.  P.  auf  Donihof  und  Retelitz  (beide 
Güter  alter  Besitz),  ebenfalls  auf  Rügen;  Wilhelm  v.  P. ,  k.  Landrath 
und  Rittmeister  a.  D.,  auf  Reischwitz  auf  Rügen;  die  ßrben  des  Cari 
v.  P.  auf  Gnrtitz  (alter  Besitz),  auf  Rügen ;  Albert  v.  P. ,  Rittmeister 
auf  Zubzow,  und  Julius  v.  P.  auf  Parchow  (beide  Güter  alter  Besitz 
und  ebenfalls  auf  Rügen). 

fmfio/,  Not.  l»roc.,  T.  18,  IIb.  9.  \>.  145.  —  Mieraet,  LIb.  3.  S.  308.  -  tTeseniM,  TheAtr. 
Nobil.  Hner.,  8.  116.  —  Fahariu*,  ErhivtertcA  A.  iiiid  N.  Kögon,  8.  4.  —  Wackenrodtr, 
A.  und  N.  Rügen,  ».  229,  280  und  29U.  —  üauhe,  I.  S.  1630  und  31,  und  II.  8.  8S5  und  86. 
—  Zedier,  28.  8.  601-93.  —  Buddeu$,  AJIgem.  Iilrtor.  Lexicou,  III.  8.  846.  -  Jaeohi,  1800, 
II.  S.  113  und  14.  -  V.  Lanff,  8.  67  und  58.  —  H'o(/,  GeK-h.  d.  Grafen  y.  HaUennnnd.  Gdt- 
TlBg«n,  1816.   8.  46  «.  fg.  —  GeMtuasunlong  d.  Kgr.  Hannover,  Jahr  1810,  AMh.  1.  (1.140. 
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—  w,  d.  Lancken,  Bügenwlu-  Ge«ch.,  iiieifirw.  1811),  Anh.  Ü.  15  iiikI  5i.  —  N.  Pr.  A.-1s.  TV. 
h».  38  uikI  :50.  —  Freih.  r.  d.  Kneseh^ck;  S.  17-10.  —  Deutsche  Oraftüili.  .1.  riegciiw.  Ü.  S. 
2(14" 207  -  /•'r*ik.  r.  l.fdebHi;  II.  .8.  2f»-J  uif.J  2<»3,  itiiil  IH.  S.  328.  —  Citli.  Ilofkal.  184«, 
S.  'iOfi,  uinl  u'tMical.  TMMrlniih.  1862,  .^.  204 -(W.  und  iKtJG.  —  Siebmactifr,  IIJ.  155:  v.  P.  und 
V.  Ziwat/.  1  :  (.r.  v.  Pliit^n  lI»Uoniiun<l.  — ^W.-li.  il.  K^r.  Hnyoni.  f.  00  un»l  v.  Wölrkorti  Ahth.  1. 

—  Pnmiuer  M'.-H.  III.  17:  jcieltt  hucIi  el'cnso,  wir  v.  IJoblon,  OesH».  «l.  v^  Krutiüow,  lu'^hreie 
HltiMv  .Sieji«!  aus  rli.i«  11.  niul  1,'».  Jjihiii.  —  W.-H.  d.  Kjfr.  Ilunuovor,  A.  1.  .S.  11  uml  12.  — 
V.  Hrfntr,  HaiiiK.v.  Adel,  Tut».    25.  Xr.  .".  uml  8. 

^  Piateil  (in  Silber  ein  sclirägrechts  gestellter,  an  den  Enden  abge- 

kürzter Baamstamm  mit  fönf  grünen  Blättern).  Altes  ^  märkisches 
Adelsgcschlcclit,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  nicht  zn  verwechseln 
mit  der  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Familie.  Dasselbe  wurde 
namentlich  in  der  Priegnitz  begütert  und  sass  bereits  1508  zu  Tornow, 
1511  zu  Quitzow,  1650  zu  Demertin  und  Gantickow,  1660  zu  Kuh- 
winkel u.  s.  w. ,  erwarb  dann  auch  in  anderen  Theilen  der  Mark  Grond- 
besite  und  wurde  später  auch  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen ,  in  Ost^ 
preussen  und  Meklenburg  angesessen.  Georg  v.  P.  —  ein  Enkel  des 
Hans  v.  P.  auf^Quitzow  —  begleitete  1563  den  Kurfürsten  Joachim  II. 
zu  Brandenburg  auf  den  Wahltag  zu  Frankfurt  a.  M. ;  der  Enkel  des- 
selben, Claus  Ernst  auf  Demmertin,  Gantickow,  Falkcnberg  u.  s.  w. 
btarb  um  1669  als  kurbrandenb.  Geh.-Rath,  General-Kriegscommissar 
und  Gesandter  auf  dem  Reichstage  zu  Regensbnrg ,  und  hiuterliess  aus 
seiner  Ehe  mit  einer  v.  Klitzing,  welche  am  k.  dän.  Hofe  1685  Ober- 
hofiueisterin  wurde,  vier  Söhne:  Heinrich,  k.  preuss.  Gch.-Rath,  Dom- 
deehanten  zu  Magdeburg,  welcher  seinen  Ast  fortsetzte ;  Hartwig  Caspar 
Ernst,  k.  preuss.  Kammcrgerichtsrath,  Domherrn  zu  Brandenburg  u.  s.  w., 
der  ebenfalls  Nachkommen  hatte;.  Ludwig  Carl,  welcher,  vcrm.  mit 
einer  v.  Jena,  auch  den  Stamm  fortpflanzte;  und  Wilhelm  Friedrich, 
k.  dän.  Geh.-Rath,  Oberhofmarschall  und  Amtmann  zu  Sonderburg, 
welcher  1733  unverm&hlt  starb.  Zu  der  nenmftrkischen  Linie  gehör- 
ten: Heinrich  Wolf  v.  P.  auf  Bernstein,  Giesenbrück  u.  s.  w, ,  um  1704 
k.  preuss.  Landrath  und  Deputirter  des  soldinschen  Kreises  und  später 
Landesdirector  in  der  Neumark;  Nicol  PJmst,  Domherr  zn  Magdeburg 
und  Heinrich  v.  P.,  k.  preuss.  Geh.-Rath,  Ober-Kammerdirector,  Ober- 
ster Kriegscommissar  im  Herzogthume  Magdeburg  und  Domdechant 
und  Propst  der  Stifter  St  Nicolai  und  Sebastians,  welcher  um  1709 
lebte.  —  Der  Stamm  blühte  im  Besitz  mehrerer  Güter  dauernd  fort 
und  nach  Rauer  waren  1857  noch  folgende  Sprossen  des  Stammes  im 
Kgr.  Preussen  begütert:  Carl  Heinrich  Friedrich  Wilhelm  v.  P.,  Haupt- 
mann a.  D.  und  Landesdeputirter  auf  Kuhwinkcl  in  der  Wcstpriegnitz ; 
Carl  V.  P.  auf  Gantikow  und  Mechow  in  der  Ostpriegnitz;  Carl  Hans 
Ernst  V.  P.  auf  Wuticke  l.  (Lehn),  ebenfalls  in  der  Ostpriegnitz;  N.  v.  P. 
auf  Patzig  im  Kr.  Neumark  und  Frau  v.  P.  auf  Köritz  im  Kr.  Ruppin. 

Angeli  Annal.  8.  39.  -   Gauhe,    T.  S.  1632  und  33.  -    Z^dltr,    28.    S.  687- 8U.  -  V.  Pr. 
A.-L..IV.  8.  88;  mischt  die  Familien  r.  Platcm  untoioinamler.  —  Freih.  v.  Ltdebur,  11.  8.  a«. 

•  Platen  (in  Roth  ein  silberner  Querbalken ,  belegt  mit  einer  Wein- 

ranke mit  drei  Trauben,  von  denen  die  mittlere  niederwärts  hängt). 
Altes,  längst  erloschenes,  meklenburgischcs  Adelsgcschlecht,  von  wel- 
chem seit  Ausgange  des  16.  Jahrb.  sich  keine  Spur  mehr  findet.  Nach 
dem  Ms.  abgegangener  meklenburg.  Familien  von  dem  grossherzogl. 
mektenburg.  Geh.-Rathe  und  Präsidenten  Christoph  Anton  ▼.  Gamm, 
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gab  es  nächstdem  noch  ein  Geschlecht  v.  Platin  in  Meklenbnrg,  doch 
waren  von  demselben  die  noch  aufgcfandenen  Siegel  so  undeatlich,  dass 
sie  sich  nicht  erkennen  Hessen. 

r.    Meding,  I.  S.  433. 

Plater,  v.  dem  Bröle,  genannt  Piater,  Grafen  (in  Gold  drei 
scfawanse  Querbalken  mit  einem  darüber  gezogenen  schrägrechten,  ro- 
then  Balken).  In  Russland ,  Oesterreich  nnd  Prenssen  anerkannter  and 
bestätigter  Grafenstand.  K.  rassischer ,  den  Grafenstand  der  Familie 
anerkennender  Ukas  vom  17.  März  1744,  k.  k.  Anerkennungsdiplom 
von  demselben  Jahre  und  k.  preossisches  Anerkennungsdiplom  von  1816. 
—  Altes ,  weit  verzweigtes  and  reich  begütertes,  ursprünglich  westphä- 
lisches  Adclsgeschlecht,  dessen  älteste  Stammsitze  das  Schloss  Broel 
und  nachher  das  Schloss  Westhemmerde,  beide  im  Kirchspiel  Hem- 
merde im  Amte  Unna  in  der  Grafschaft  Mark,  waren.  —  Urkundlich 
treten  zuerst  auf:  Humpertus  Piater  1210,  Lubbert  Piater  1274, 
Anton  de  Platcrn,  miles,  1276,  Dietrich  undCJonrad,  Gebrüder  v.  Pia- 
ter 1298 ,  Wilm  v.  dem  Bröle  1325  und  Jan  v.  dem  Broyle  1374.  In 
späteren  Urkunden  kommt  der  zusammengesetzte  Name:  v.  dem  B., 
genannt  Piater  vor,  ohne  dass  der  Grund  dieser  Zusammensetzung  be- 
kannt ist.  So  findet  sich  Röttger  v.  d.  B.,  genannt  Pialer,  miles,  ur- 
kundlich 1392,  Friedrich  v.  d.  B.,  gen.  Piater  1419  und  1426,  und 
Röttger  V.  d.  B.,  gen.  P.,  1467  vor.  In  Deutschland  erlosch  das  Ge- 
schlecht 1659  mit  Hermann  v.  d.  B.,  gen.  P.,  blühte  aber  in  Curland 
und  den  anderen  Ostseeprovinzen ,  in  welche  sich  schon  sehr  früh  Glie- 
der des  Stammes  gewendet  hatten ,  um  so  zahlreicher  fort.  In  den  ge- 
nannten Provinzen  tritt  zuerst  Albert  P.  als  Comthur  zu  Wenden  und 
Wennemar  P.  1430  als  Voigt  zu  Grobin  auf,  und  Friedrich  v.  dem  Bröle, 
gen.  P.,  wurde  1463  und  1477  mit  Gütern  bei  Grobin  und  Goldingen 
in  Curland  belehnt.  Letzterer  erwarb  auch  1499  die  Güter  Weissee 
and  Maditten  im  Erzstifte  Riga  und  wenigstens  ebenso  alt  ist  der  Be- 
sitz der  grossen  Güter  Nederitz,  Isnauda,  Tönnishof  u.  s.  w.  im  Düaa- 
burgschen.  —  Der  Stamm  wurde  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  be- 
gütert und  blühte  dauernd  fort,  doch  ist  der  liefländische  sowie  der 
corische  freiherrliche  Zweig  jetzt  nicht  mehr  gliederreich ,  während  der 
polnisch-lielländisehe,  gräfliche  Zweig  zu  Nedentz  in  vielen  Aesten  seine 
Besitzungen  über  das  ganze  Polen  ausgedehnt  hat  und  zu  grossem  An- 
sehen gelangt  ist.  —  Die  ununterbrochene  Stammreihe  fängt  mit  Fried- 
rich V.  d.  Bröle,  gen.  Piater,  Herrn  auf  Weissensee ,  Maditten  und  Ne- 
deritz an.  —  Später  schied  sich  der  Stamm  in  zwei  Linien,  in  die 
polnisch-liefländische  und  samogitische  Linie.  Erstere  trennte  sich 
wieder  in  fünf  Aeste ,  in  den  volhynischen  Ast ,  den  Ast  zu  Nederiti, 
zu  Kraslaw,  den  litthauischen  zu  Dussiaty  und  den  litthauischen  zu 
Kurkle,  letztere  Linie  aber  in  den  Ast  zu  Dombrowa  in  Yolhynien  nnd 
in  den  Ast  zu  Szateyken  und  Szweksnie  in  Samogitien.  —  Ueber  die 
Stifter  der  Linien  und  der  Aeste  derselben,  sowie  über  die  Stamm- 
reihen giebt  das  Werk:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  mög- 
lichst Auskunft.  Was  den  neueren  Personalbestand  des  gräflichen  Hau- 
ses betrifft,  80  wird  in  den  oeaesten  Jahrgängen  der  geneal.  Taschen- 
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bücher  der  gräflichen  Häuser  immer  nur  auf  Jahrgang  1856  ver\\iesen. 
—  Nach  Rauer  waren  1857  in  der  Provinz  Posen  begütert:  Stanislaus 
Gr.  Plater,  Landschaftsrath ,  auf  Wroniawy  im  Kr.  Bomst.  Antonie 
Grf.  F.,  geh,  v.  Gajewska,  auf  Prochy  im  Kr.  Kosten:  Panline  Grf. 
P.  auf  Püarskie  im  Kr.  Schrimm  und  Cesar  Gr.  Plater  auf  Szymanowo, 
ebenfalls  im  Kr.  Schrimm. 

Gauhe,  IL  S.  886  uu.l  87.  —  /fupel.  Material,  zu  eiiior  IIhA.  AJölsKescii.  im  15.  — 17,  Stuck 
der  Nordhchen  Mlwrll.,  S.  214  18.  —  e.  Firkx  ,  Tr^pr.  d.«s  V.lfh  in  .l«»ii  OHts<»«.piov. ,  S.  i:.l.  — 
N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  76.  -  Diplom.  Jahrb.  Tür  den  Preu«!<.  Staat,  1843,  S,  26G.  -  iMiluclie 
Graf-nh.  d.  Gegoiiw..  111.  S.  .-^OS— S14.  —  Fvih  r.  Utl^hur,  11.  S.  203.  -  flnieal.  Tiwrlinib. 
der  gräfl.  llHiwer,  1854,  S.  574,  1856,  S.  6.3«j,  und  hiator.  Handl».  zu  deuistlben,  8.  61)6.  — 
Schahert,  Vollst    W.-B.  d.  KurläudiMcheu  Adeln,  li«*ft  4.  Tal».  24«. 

Platow,  Plato,  Plathe  (in  Roth  zwei  silberne,  linke  Spitzen, 
oder  auch  Schild  von  Roth  und  Silberquergespitzt,  dasRothe  die  Spitzen 
links  kehrend).  Altes,  hannovensches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
schon  eine  Wittwe  v.  Plato,  gest  1237,  der  Sage  nach  zu  Plate 
die  Nonnen  aufnahm ,  welche  nachher  das  Kloster  Medingen  gründeten 
und  welches  später  von  1472  an  urkundlich  auftritt.  Als  Stammhaus 
der  Familie  wird  das  zu  dem  oberen  Gute  zu  Grabau  (Grahow)  im  Amte 
Lückow  gehörende  Vorwerk  Plate  an  der  Jezel  angenommen ,  aus  wel- 
chem der  Stamm  sich  weiter  ausbreitete.  —  Von  den  früheren  Spros- 
sen des  Geschlechts  sind  mehrere  aus  einer  von  Raban  v.  PLithe  auf 
Plathe,  Grabau,  Niendorff  u.  s.  w.  absteigenden  Stammreihe  bekannt; 
Vou  Raban  v.  P,  stammte  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Heimburg:  Pabrum 
V.  P.  auf  Plathe  u.  s.  w. ,  herzogl.  lüneb.  Geh.-Rath  und  Grossvoigt, 
wie  auch  der  damaligen  jungen  Prinzen  Vormund  und  von  demselben 
entspross:  Georg  v.  P.  auf  Plathe,  Grabau,  Niendoi*if  u.  s.  w.  Von 
dem  Enkel  des  Letzteren:  Anton  Detlev  v.  P.  auf  Plathe,  ftirstl.  braun- 
schweigischem  Land-  und  Schatzrathe,  stammte  Christoph  Levin  v.  P. 
auf  Plathe ,  Grabau  u.  s.  w. ,  dessen  einziger  Sohn  nach  Gauhe  zu  Aus- 
gange des  17.  Jahrb.  seine  Linie  schloss. —  Der  Stamm  hat  fortgebltiht 
und  gehört  durch  Besitz  dreier  Güter  zu  Grabow  und  zweier  Güter  zu. 
Lüchow  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lünebur- 
gischen Landschaft. 

(rauftet  I.  S.  1635  —  firup^n ,  Nacbricht  von  Hannover,  S.  10.  ~  Mantckf,  toi>u^.- 
bii»tor.  Beacbreib.  d.  Fürstenth.  Lüneburg,  I.  S.  4(rti  und  II.  S.  123.  32.  —  Frfik.  r.  </.  Knf- 
»pbeck ,  S.  227  und  28.  -  Freih.  v.  Ltdtbur,  II.  8.  203.  —  Sietnnucher,  I.  S.  171 :  v.  Flut- 
ten, SÄrhsirtcb  und  Suppl.  IT.  28:  v.  Platen.  -  r.  AUUing,  I.  S.  4:W  und  34.  -  Ti/ro/.  I. 
47.  Nr.  2.  —  W.-B.  des  Kgr.  Hannover.  C.  47  und  6.  12.  —  w.  H^/n^,  Hannov.  Adol,  TiU». 
25 ,  Hr.  7. 

Platow,  Platen  (in  Silber  drei  rothe  Rosen,  2.  u.  1).  Altes^ 
märkisches  Adelsgcschlecht ,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt ,  nicht  zu 
'  vei*wechseln  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie 
dieses  Namens.  Dasselbe  hatte  im  15.  und  den  folgenden  Jahrhunder- 
ten in  der  Mark  Brandenburg  zeitweise  mehrere  Güter  inne  und  sass 
schon  1455  zu  Haselberg  undPrötzel,  1578  zu  Reitwein,  1580  zu 
Harnekopf,  1610  zu  Blumenthal  u.  s.  w. ,  und  noch  1749  zu  Breiten-, 
stein.  Auch  war  das  Geschlecht  in  Ostpreussen  zu  Bauditten,  Katten, 
Kattem ,  Mittelsdorf  und  Talpitten  gesessen. 

FreiA.   v.   UiUbur,  II.  8.  2l»3  und  2(i4. 

Plattenberg.  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
ein  Sprosse,  Doctor  der  Arzneigelahrtheit  und  Domherr,  den  Herzog 
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Wilhelm  zw  Sachsen  1461  auf  der  Reifw»  zu  dem  heiligen  Grabe  he- 
^  gleitete. 

MüU^r,  Särhslsclio  Aunnlt*n,  S.  34. 

Plattner  v.  Neufeld.  Erbhind.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  für  die  Gebrüder  Josepli  und  Vinccnz  Plnttner,  Beide  Postserre- 
taire  in  Tirol,  mit:  v.  Neufeld. 

,  Mfu^rle  V.  Mühlftld,  Krg.-Bd.  S.  4<)7. 

Plattner  V.  Plattenfeld.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
\  1752  für  Joseph  Lucas  Plattner,  Handelsmann  zu  Klagenfurt,   mit: 

;  V.  Plattenfeld. 

Magerte  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  4iKJ  und  4u7. 

^  Platz,  Grafen  (Stammwappen:  in  Schwarz  ein  silberner,   von 

drei,  2  u.  1 ,  rothen  Rosen  begleiteter  Sparren:  Mittelschild  des  gröf- 
/,  liehen  Wappens),   Erbländ.-österr.  Grafenstand.   Diplom  von  178G  ftlr 

*  die  Gebrüder:  Joseph  Anton  v.  Platz  (Plaz  oder  Piazza),  Gurkischen 

Oberhauptmann  zu  Strasburg  in  Kärnten,  und  Caspar  Ignaz  v.  P. .  Ca- 
';.  nonicus  zu  Brixen.    So  giebt  Megerle  v.  MOhlfeld  das  Diplom  an.    An- 

dere nehmen  dasselbe  als  Bostatigungsdiplom  des  schon  1693  in  die 
Familie  gekommenen  Grafenstandes  an.  —  Altes,  ursprünglich  aus  Kürn- 
;.'  ten  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  später  Sprossen  Besitzun- 

gen in  der  Grafschaft  Tirol  an  sich  brachten  und  welches  1047  den 
Freiherrnstand  in  der  Pei*son  des  Johann  v;  Platz,  erzbischöfl.  salzb. 
;  Geh.-Raths  und  Kammerpräsidenten ,  erliielt.    Schon  vor  langer  Zeit 

f  schied  sich  dasselbe  in  zwei  Linien ,  eine  ältere  in  Salzburg,  welcher  das 

Gberst-Erblandjiigermeisteramt  im  Herzogtliume  Kärnten  zusteht,  und 
eine  jüngerein  Tirol ,  welche  neuerlich  nur  noch  in  der  weiblichen  Linie 
auf  zwei  Augen  beruhte.  —  Die  Stannnreihe  der  älteren  Linie  stieg ,  wie 
folgt,  herab :  Dominik  v.  Platz  zu  Freyneck:  Elisa  v.  Buseck;  —  Frei- 
herr Peter  Joseph:  Anna  Victoria  v.  Enzenberg  und  Freyenthurm:  — 
^  Graf  Joseph  Anton  (I.)  zu  Thum  und  Gradisch:  Anna  Margaretha  Grf. 

^  v.  Brandis;  —  Graf  Joseph  Anton  (IL),  fürstl.  biixen.  Ober-Stallmei- 

i*  ster:    Maria  Antoniij  Grf.  v.  Ktinigl,  geb.  1755  und  verm.  1776;  — 

]  Graf  Hieronymus,  Freih.  zu  Thurn,  Edler  Herr  zu  Ilöch .  Pichl,  Ober- 

weissburg  und  Grädisch  in  Kärnten,  geb.  1810  und  gest.  1834,  k.  k. 
•;  Kämmerer  und  Geh.-Rath ,  innerösterr.-küstenländischer  Appellations- 

''  gerichts-Präsideut  und  k.  k.  Landeshauptmann  in  Kärnten:  Theresia 

Grf.  v.  Bentzel-Sternau ,  geb.  1778  und  verm.  1804:  —  Leopold  Graf 
v.  Platz,  Freih.  zu  Thurn,  Herr  zu  Hoch,  Pichl,  Ober-Woissburg  und 
Grädisch,  geb.  1810,  — jetziges  Haupt  der  älteren  Linie  des  gräf- 
lichen Hauses  —  Oberst-Erblandjägermeister  im  Herzogtlmm  Kärnten, 
Doctor  der  Rechte  und  k.  k,  Kämmerer,  verm.  1848  wvX  Cunigunde 
Grf.  V.  Orsini  und  Rosenberg,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern ,  Anna  und  Theresia,  drei  Söhne  entsprossten :  Ferdi- 
nand, geb.  1849,  Hieronymus,  geb.  1850  und  Joseph,  geb.  1857.  — 
Die  Schwester  des  Grafen  Leopold,  geb.  1H08,  hatte  sich  1834  mit 
dem  1856  verstorbenen  k.  k*  General-Feldnmrschalllieutenant  Michael 
Freih.  v.  Thalherr  vennfthlt.  —  Au»  der  jüngeren  Linie  des  grilfUchen 
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Hauses  lebte  in  letzter  Zeit  nur  noch  Grf.  Marianne,  geb.  1789,  Wittwe 
des  1827  verstorbenen  Alois  Gr.  v.  Lodron. 

Z^dUr,  28.  S.  749.  -  Mryerle  r  MühlfrUt.  Krg.-Bd.  S.  20.  -  Sehmut:.  IJI.  S.  161.  - 
DeutAche  Grafenhäu».  U«»r  Uogcnw.  111.  S.  :il5  niul  16.  —  Geiieal.  Tnacheiib.  der  Kfäfl.  Hau- 
f>«'r.  1864,  K.  630  und  31,  und  lii«tor.  Iliindb.  zu  d«»u»Hell>on,  S.  7(i3.  -  »«/Wwm/cA^/  ,  V.  :JU: 
V.  P.  nud  Öuppl«m.  VII.  7:  Gr.  v.  P.  —  W.-B.  dw  Kgr.  Bnveru .  I.  Ul  und  v,  Wtllck^t  n^ 
Abtheil.  1. 

Platz  und  Elirenthal,  auch  Bitter.  Böhmischer  Adels-  und  nlter 
Ritterstand.  Adeisdiplom  von  1702  für  Cliristian  Carl  Platz,  gräfl. 
Gallasischen  Herrschafts-Oberhauptmann ,  mit:  v.  Platz  und  Ehrenthal, 
und  Eitterdiplom  von  1706  für  Denselben. 

Megf.rle  v,  Uühl/rld^  Erg.-Bd.  8.  IW)  «ud  407. 

Platzer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1630  für 
Franz  Platzer  aus  den  kaiserlichen  Erblanden. 

HandHcbriftl.  Notiz. 

Platzer,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779 
für  Anton  Platzer,  k.  k.  Obersthofpostamts-Accessisten ,  und  fl\r  die 
drei  Brüder  desselben.  Joseph,  Ignaz  und  Viiicenz  Platzer,  wof^en  der 
Verdienste  ihres  verstorbenen  Vaters,  des  gewesenen  k.  k.  Oborstliof- 
postarats-Buchhalter  Platzer:  mit  PMe  v.  und  Diplom  von  1780  für 
Christian  Anton  Platzer,  k.  k.  Ober-Kriefrscommissar  zu  Neusohl,  eben- 
falls mit:  Edler  v. 

ihffert*  V.  Mühl/tld,  S.  242. 

Platzer  ^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  16.S0 
für  den  k.  k.  Hofrath  Edlen  v.  Platzer. 

HmKUchrirtl.  Notix. 

Platzer  v.  Wohnsiedl,  Ritter.  Erbländ.-östeiT.  Ritterstaml. 
Diplom  von  1818  für  Procop  Platzer,  Kreishauptmann  zu  Beraun,  mit: 
V.  Wohnsiedl. 

Mutjerle  v.  Mühl/eUl,  Kvg.-Siil.  S.  löt». 

Plansig,  Pianssig.  Altes,  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  tles 
15.  Jahrh.  urkundlich  vorgekommcues,  nuMssonsclies  Adelsgeschlecht  aus 
dem  Stammsitze  Plaussig  unweit  Leipzig.  —  Herzog  Albrecht  zu  Sach- 
sen verlieh  1480  der  ehrbaren  Anna  v.  Plausig,  Sigismund's  v.  Plausig 
ehelicher  Hausfrau,  einige  Zinsen  in  den  Dörfern  Plausig,  Biesen  (Plö- 
sen)  u.  ^  w.  zu  rechtem  Leibgedinge;  Euphemia  v.  P.  war  uin  1539 
Aebtissin  zu  Weissenfeis;  Balthasar  v.  P.  besassum  1555  das  (iut  Küh- 
nitzsch  bei  Würzen,  und  nach  Müller  lebten  noch  1668  Friedrich  Wil- 
helm v.  P.  zu  Goesen  und  Hans  Christoph  v.  P.  Nach  dieser  Zeit  ist 
das  Geschlecht  wohl  bald  ausgegangen,  denn  Kuauth  nennt  1691  das- 
selbe nicht  mehr. 

Müller,  Hiirb«.  Annal..  S.  174.  —  Scfiutl'j^'i.  IIlMtmic  tler  Stadt  Wur/.-n,  S.  770.     -   fitutf,f 
I.  8.  16;J0  und  37.  —    '/fdler,    28.  Kl.  —   Siebmach^r,  1.:  v.  I*..   Mfis-niM.b. 

Pianz  V.  PlanzhoflFen  aof  Kellersfeld.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1701  für  Johann  Andreas  Plauz,  mit:  v.  Planz- 
hoffen  auf  Kellersfeld. 

M^yei'l^  9.  MühlMd,  Enr.-lkl.  S.  4li7. 

Pia  wen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  BestiitigungBdiplom  des 
der  Familie  zastehenden  Adels  vom  7.  Mai  1582  von  dem  Erzherzoge 
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5  Ferdinand  von  Oesterreich.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stara- 

{  me^  wurde  Johann  Augustin  v.  Plawen,  Stenereinnehmer  der  Land- 

schaft in  Tirol,    11.   Decbr.    1792  in  den  tirolischen  Herren-  nnd 
i  Ritterstand  aufgenommen  und  spilter  wurde  derselbe,  gel).  1754,  im 

!  RuliesUmde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

5  r     /.(/«//,  Supiiltiiunt,  S.   13J.  --   W.-B.  d.   Kgr.  Bh\<mii.  \U.  81. 

*  Plawetzki  v.  Piawetz,  Freiherren.   Kin  früher  in  Schlesien  vor- 

i  gekommenes,  freiherrlicbes  Geschlecht,  welches  namentlich  die  Herr- 

?  Schaft  liOslau  unweit  Rybnick  besass.  —  Georg  Plaweteki  v.  Piawetz 

i  war  um   161()  Herr  auf  IMawetz,   Landeck,   Dunajetz,   Holdock  uud 

5  Losldu,  und  Stephan  v.  P.  166(>  Herr  auf  Loslau  nnd  Piawetz. 

j{  Siuapiu.^,  II.  S.  1^7.  —   Fifih.  ü.  Lrtithur,  U.  S.  2iH. 

;  Plaz.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1758  für  Georg  Christoph 

?  Plaz ,  k.  poln.  und  kursächs.  Hofrath. 

lfaiitlM4>)iriftI.  Nutix. 

\  Plazer.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1G30  frtr  Jo- 

*  bann  Albert  Plazer,  kaiserl.  Hoforganisten. 

•^  llHi.ilHchiin).  Nutiz. 

Plechnitz.  Ein  früher  zu  dem  in  Pommern  gesessenen  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht. 

t  Micrufl,  lih.  Tl.  onp.  4«. 

^  Plehwe  f  V.  Roseiifousch ,  genannt  v.  Plehwe.    Adelsstand  des 

:  Kgr.  Preussen.    Diplom  \om  14.  März  1774  ftir  den  k.  preuss.  Ritt- 

meister Carl  Bernhard  Plewe,  mit  Beilegung  des  Namens:  v.  Rosen- 
^  buRcli ,  und  zwar  in  Folge  der  früher  erfolgten  Adoption  von  Seiten  des 

1787  als  k.  preuss.  Generalmajor  ohne  Nachkommen  vei^storbenen  Hans 
Christoph  v.  Rosenbusch .  s.  den  betreffenden  Artikel.  —  Der  Stamm 
blühte  fort.  YAw  Sprosse  desselben  stieg  in  neuester  Zeit  in  der  k.  preuss. 
Armee  zum  Generallieutenant  und  Divisions-Commandanten,  und  fünf 
seiner  Brüder  sUmden  im  2.  Garderegimente  zu  Fusse.  —  Die  Familie 
wurde  in  Ostpreussen  zu  Dwarischken  im  Kr.  Pilikallen  und  zu  Nessel- 
beck im  Kr.  Königsberg  gesessen.  Das  Gut  Dwarischken  stand  1857 
dem  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  v.  Plehwe  zu. 

X.  Pr.  A.'-L.  I.  S.  47  uikI  Y.  S.  364.   -   Fr*ih.  r.  Ledfbui,  II.  S.  2(4. 

Pleiekardt ,  Pleikardt.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1 700  für 
Johann  Franz  Pleiekardt,  Bürgermeister  der  Residenzstadt  Wien. 

Uan(l«cliriftl.  Votis. 

Pleiner  und  Drossau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1756  für  Johann  Ignaz  Nepomuk  Pleiner,  wegen  seiner  Treue  bei  den 
Kriegsereignissen  in  Böhmen ,  mit :  v.  Pleiner  und  Drossan. 

hUgerl«  v.  Mühlfeld,  S.  242. 

Pieisten  v.  Pleistein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1630  für  Hans  Bernhard  Pieisten,  mit:  v.  Pleistein. 

llaiulMolirini.  Xiitl/«,'ii. 

Plenciz.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1770  für  Mar- 
cus Anton  Plenciz,  Doctor  der  Medicin  und  praktischen  Arzt  in  Wien. 
Derselbe,  geb.  1705  und  gest.  1786,  ein  vielbeschftftigter  Praktiker, 
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war  zu  seiner  Zeit  durch  mehrere  Schriften  als  gut  beobachtender  Arzt 
bekannt. 

Magerte  r.  MühlMd,  Erg.-Bd.  S.  4ii7. 

Plencken,  Ritter  nnd  Freiherren.  Alter  böhmischer  Ritter-  und 
böhmischer  Freiherrnstand.  Ritterdiplom  vom  16.  Octbr.  1667  für  Jo- 
hann Adrian  v.  Plencken,  kaiserl.  Oberamtskanzler  in  Böhmen,  und 
Freihermdiplom  vom  25.  Octbr.  1668  für  Denselben.  Freih.  Johann 
Adrian,  geb.  1635  und  gest.  8.  April  1719  als  k.  k.  Geh.-Rath,  war 
Herr  auf  Heidau  und  Ober-  nnd  Nieder- Hünern  im  Ohlauschen,  so  wie 
auf  Krychanowit2  im Trebnitzischen,  und  hatte  keine  Nachkommen.  Die 
Güter  kamen  mit  dem  Namen  und  Wappen  der  Plenckenschen  Famlie 
an  seine  Stiefbrüder :  Johann  Adrian  u.  Johann  Joseph  Hovcrden,  s.  den 
Artikel:  Hoverden ,  Hoverden-Plencken,  Grafen ,  Bd.  IV.  S.  494  bis  96. 

Siuapiw,  U.  8.  398.  -   Frtih.  r.   Ledehttr,    H.  8.  204.  -    Tyroff,  II.  95:  F.  H.  t.  P. 

Pleschnigg  v.  Perenthall.  Erbländ.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom 
von  1762  für  Johann  Jacob  Pleschnigg,  in  Steiermark,  mit:  v.  Pe- 
renthall. 

Mfgerle   o.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  Hfl. 

Plesse,  Dynasten  (in  Gold  drei  rothe  Feuereisen  mit  drei  Schwe- 
felkerzen  zusammengebunden).  Altes,  niedersSchsisches  Herrenge- 
schlecht,  welches  anfangs  Schwanringen  hiess,  spater  aber,  im  9.  Jahr- 
hundert, das  Schloss  Plesse  unweit  Göttingen  erbaute  und  sich  nach 
demselben  nannte.  Aus  diesen  Herren  v.  Plesse  wählten  auch  die  alten 
Sachsen  ihre 'Regenten,  und  Sprossen  des  Stammes  verwalteten  das 
Feuer-  und  Thürhütcramt  bei  kaiserlichen  Boilagem  und  anderen  Feier- 
lichkeiten. —  Die  Stammreihe  von  1280  an  hat  Bucelinus  angeführt. 
Der  Stamm  ist  21.  Mai  1571  mit  Dittrich  YL,  Edlem  Herrn  v.  Plesse 
zur  Plesse,  erloschen. 

Joh.  Lettner    Stammbuch  der  Herren  v.  Scliwaniinf^n   oud  Edlen  v.  Plesso.    Mählhaa- 
sen ,  1587.  —  Spangenberg,  Adelawp.  II.  üb.  12.  cap.  44).  —   Bueelini  Stemuiatop'.  IV.  8.  196. 

—  i'fe/finyery  Brauuschw.  liistorie,  1.  Cap.  586—007.  —  Henn.  Hametmann,  de  familUt 
einortiiiri.  Leg«»  1711.  —  Joaeh.  Meier,  Origiiie«  et  aiitiquitat.  Plessenn.  Der  Pleme  Ür- 
Rpniiig  u.  H.  w.  LeipKig,  1713.  —  Gauke,  I.  S.  1040.  —  Zedier,  28.  H.  810.  —  Wolf,  Polit. 
U«*«ch.  de«  EifliBfeldes ,  II.  S.  93.  —  Fr.  (iolUchalck,  Ritterburgen,  I.  S.  241.  —  Frenh- 
V.  d.  Knenebeck,  8.  364. 

Plesse  (im  Schilde  ein  schräglinkcr ,  wellenweise  gezogener  Bal- 
ken ,  oder  auch  ein  Querbalken).  Altes ,  früher  zu  dem  holsteinischen 
Adel  zählendes  Geschlecht. 

Angelus,  HolMtein.  Chronik,  CSp.  23.  S.  90.  —  «.    Weitfihalen,  Monumen.  inedit.    Tom.  I. 

-  r.  Meding,  1.  S.  435  und  436. 

Plessen  und  Freiherren  v.  Maltzan,  Grafen  v.  Plessen  (Stamm- 
wappen :  in  Gold  ein  auf  grünem  Boden  nach  der  rechten  Seite  schrei- 
tender, doppelt  geschweifter,  schwarzer  Aueroch s)  Eins  der  ältesten 
und  vornehmsten,  schon  1052  urkundlich  vorkommendes,  meklenburg. 
Adelsgeschlecht ,  welches  sich  in  Pommern ,  Dänemark ,  Holstein  und 
Schweden  weit  ausbreitete,  auch  zu  der  Lübecker  Cirkeigcsellschaft 
gehörte  und  später  im  Brandenburgischen,  im  Lauenburgischen ,  im 
Rheinlande ,  in  Württemberg  u.  s.  w.  begütert  wurde.  Die  ordentliche 
Stammreihe  fängt  mit  Heimond  v.  P.  an,  welcher  urkundlich  1266  auf- 
tritt.   Von  den  Nachkommen  desselben  blieb  Henning  v.  P.  auf  Mu- 

KneiChk€t  Deutsch.  Adela-Lex.  VH.  12 
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schelnow,  k.  schwed.  Oberstlieutenant,  1643  bei  der  Belagerung  von 
Ilow  in  Mähren.  Von  dem  Sohne  desselben,  Helmuth  v.  P.,  k.  k.  Ober- 
sten ,  gest.  1694,  stammte  Dietrich  Johann  v.  P.,  früher  k.  dän.  Ritt- 
meister, später  herzogl.  meklenb.  Rath  und  Kammerpräsident,  von 
dessen  beiden  Söhnen  der  ältere ,  Helmuth  (IL) ,  als  k.  poln.  Kammer- 
herr genannt  wird.  Nach  Allem  war  derselbe  der  Stifter  des  Majorats 
Ivenack ,  welches  noch  jetzt  der  Familie  zusteht.  —  Ueber  die  Grafen 
V.  Plessen,  welche  sich:  Freiherren  v.  Maltzan,  Grafen  v.  Plessen 
schreiben ,  ergiebt  alles  Nähere  der  Artikel :  Maltzan ,  Freiherren  und 
Grafen,  Bd.  VI.  S.  101  bis  106.  —  In  Dänemark  kam  die  Familie  zu 
hohen  Ehrenstellen  und  Würden:  Samuel  Christoph  v.  P.  starb  1704 
als  k.  dän.  Generallieutenant  und  Christian  Siegfried  v.  P.  auf  Hoicken- 
dorff  1723  als  k.  dän.  Staatsminister  a.  D.;  Cari  v.  P.,  k.  dän.  Geh. 
Staats-  undwirkl.  Geh.-Rath  und  Ober-Kammerherr,  zog  sich  1731 
auf  seine  Güter  zuiilck ,  Ludwig  v.  P.,  k.  dän.  Premier-Minister  und 
Gener aldirector  des  Finanzwesens,  legte  1735  seine  Aemter  nieder  u.  s.  w. 
In  Württemberg,  wo  die  Familie  das  Rittergut  Hohenentringen  im 
O.-A.  Tübingen  und  einem  Antheil  an  dem  Rittergute  Neunthausen  im 
0,-A.  Sulz  an  sich  brachte ,  Hess  sich  zuerst  Jasper  Wilhelm  v.  P.  nie- 
der, welcher  im  zweiten  schlesischen  Kriege  1745  als  herzogl.  württemb. 
Major  blieb.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  herzogl.  meklenb.  Amtshaupt- 
manns Heinrich  Detlev  v.  P.  und  der  Margarethe  Charlotte  v.  UfFeln  — 
hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Juliane  Charlotte  v.  Gaisberg  einen  Sohn: 
Friedrich  Wilhelm  Dietrich  v.  P.,  geb.  1744  und  gest.  1789  als  Ritt- 
meister der  herzogl.  württemb.  Garde,  welcher  der  Stammvater  der 
späteren  Sprossen  des  Stammes  in  Württemberg  wurde.  Von  ihm 
stammte  aus  der  Ehe  mit  Juliane  Charlotte  v.  Gaisberg:  Helmuth  (I.) 
v.  P.  auf  Hohenentringen,  geb.  1778,  k.  württemb.  Kammerherr  und 
Kreis-Oberforstmeister  zu  Reutlingen  ,  verm.  1805  mit  Wilhelmine  Chri- 
stiane Freiiu  v.  Palm,  geb.  1783  und  gest.  1830,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Emilie,  geb.  1816  und  verm.  1838  mit  Carl 
V.  Fischer -Eichberg,  zwei  Söhne  entsprossten :  Hellmuth  (IL),  geb. 
1806,  fürstl.  hohenloh.  Rath,  und  Wilhelm,  geb.  1808,  k.  württemb. 
Ober-Justizassessor.  Hellmuth  (H.)  vermählte  sich  1834  mit  Mathilde 
Freiin  v.  Gemmingen-Fürfeld,  geb.  1811.  Die  Kinder  aus  dieser  Ehe 
sind:  Adelheid,  geb.  1835,  und  Ernst,  geb.  1838,  — In  die  Adels- 
matrikel der  Preuss.  Rheinprovinz  wurde  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Eller 
bei  Düsseldorf,  18.  August  1830,  Cari  Franz  Georg  v.  P.  unter  Nr.  138 
der  Classe  der  Edellcute  eingetragen;  in  Meklenburg-Schwerin  beklei- 
dete ein  V.  P.  um  1825  die  Stelle  eines  Ministers,  ein  v.  P.  war  um 
1837  Landdrost  in  Schwerin,  und  ein  anderer  Drost  v.  P.  um  die  ge- 
nannte Zeit  Herr  auf  Repnitz  und  im  Kgr.  Preussen  waren  noch  1857 
gesessen:  Carl  v.  Plessen,  Major ,  auf  Drewen  in  der  Ostpriegnitz ,  Ernst 
y.  P.,  Hauptmann,  auf  Kruma,  ebenfalls  in  der  Ostpriegnitz,  und  A. 
y.  P.,  grossherzogl.  meklenb.  Drost,  auf  Muddelmow  im  Kr.  Regenwalde. 

.  9.  Pnt$buer,  Nr.  109.  —  Oauhe,  I.  8.  1637-43.  -  ZedUr,  28.  8.  810.  -  ».  Behr,  R.  M. 
8.  1«51.  —  Lexicon  over  adel.  Fani.  I  DAiimark ,  II.  S.  80  Nr.  64.  —  Schmidt,  Beitr.  r.. 
Owch.  d.  Adelfl,  I.  S.  185  und  U.  8.  340.  —  N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  3tf4.  -  fVeih.  v.  d.  Knent" 
httk,  S.  228.  -  Ca$t^  Adelflb.  d.  Kgr.  Württemb.  S.  296  uod  97.  -  Freih,  9.  Uäebur,  6.  204 
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nnd  205.  —  Sitbmach^,  III.  195  iiud  V.  331.  —  r.  W^»tphai0nt  TV.  Tab.  19.  Nr.  3«.  —  9.  Mt- 
ding  I.  S,  434  lünl  30.  —  Schwe.l.  W.-B.  AUcUtm.  Tab.  208  Nr.  1867.  —  W.-B.  d.  PreiiM. 
Khelnprov.  I.  Tab.  U7.  Nr.  196  und  8.  89  und  9i>.  —  Meklenh.  W.-B.  Tab.  29.  J^r.  144  und 
S.  4  und  30.  —     W.-B.  d.  Kgr,  Haunovr  C.  24.  8.  12.  -    r.   Ilejner,  Hannov.  Adel,  Tab.  86. 

Plessis-Gonret ,  v.  du  Plessis-Gouret.  In  Kurbrandenburg  aner- 
kannter Adelsstand.  Anerkeunungsdiplora  vom  27.  Septbr.  1671  fttr 
Isaac  du  Plessis-Gourct ,  kurbrandenb.  Oberatlieutenant,  mit  dem  In- 
digenate  in  den  kurbrandenburgischcn  Landen.  —  Altes,  waadtländi- 
sches,  ursprünglich  französisches  Adelsgeschlecht,  >velches  in  Folge  der 
Religionsstreitigkeiten  sein  Vaterland  verlassen  hatte  und  sich  im  Bran- 
denburgischen, so  wie  in  Ostpreussen  im  neidenburger  Kreise  ankaufte. 
Isaac  V.  du  P.-G. wurde  1672  kurbrandenb.  Gesandter  bei  der  Eidge- 
nossenschaft ,  erwarb  die  Herrschaft  Ravpis  im  Waadtlande  und  erhielt 
mit  seinem  Sohne  23.  Octbr.  1672  das  regimentsfähige  Erbbürgerrecht 
von  Bern  geschenkt. 

Uuy   Schweiz.  Lexio.  XIV.  S.  698.  -  N.  Pr.  A.-L.   IV.  S.  39   uud  V.  8.  364  und  «6.  — 
Freih.  ».  Ledehin,  II.  S.  205.  -  W.-B.  d.T  Prou88.  Mouanhie,  IV.  21. 

Plesskoven.  Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Lübeck,  welches 
im  13.  Jahrh.  aus  Gothland  nach  Lübeck  kam  und  bis  in  das  17.  Jahr- 
hundert blühte. 

Joachim  Meier,  d«r  Plesjie  UrHijrung,  S.  67.  —  Zedier ^  28.  S.  823. 

Plessmann.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  1 8.  Octbr. 
1786  für  Gottlieb  Ludwig  Plessmann ,  k.  preuss.  Geh.-Rath  und  Di- 
rector  des  liandes-Administrationscollegiums  zu  Geldern.  Derselbe 
starb  18.  Octbr.  1793. 

Freih,  ».  Ledebur,  II.  8.  »)5.  —  W.-B.  der  Prou««.  Mi»narchie  IV.  21. 

Pletrich  y.  Szentkiraly,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom 
im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom  24.  Septbr.  1790  für  Anton  Carl 
Pletrich  V.  Szentkiraly.  Derselbe,  aus  einem  alten ,  ungarischen  Adels- 
geschlechte  des  comorner  Coroitats  stammend  und  Schwiegersohn  des 
früheren  Kanzlers  Freih.  v.  Kreittmayr,  wurde  als  k.  bayer.  Kämmerer 
und  quiesc.  Forstmeister ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  in  die  Grafenclasse  derselben  eingetragen. 

9.  Lanffy   S.  58.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern  I.  nnd  v.    Wolekem,  Abth.  1. 

Fletsch  V.  Ritterschild.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1789  für  Johann  Heinrich  Pletsch,  Rittmeister  und  Escadrons- 
commandanten  vom  k.  k.  Ghev.-leg.-Regimente  Jung  Modena,  wegen 
36jähriger  Dienstzeit,  mit:  v.  Rittersschild. 

L.    MegerU  ».  UüH/eld,  8.  242.  • 

i  Plettenfoerg  (in  Roth  ein  gestürzter,  goldener  Sparren).    Altes, 

westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  1371  zu  Werl  unweit  Soest, 
1406  zu  Menden  bei  Iserlohn,  1486  zu  Borg  bei  Soest,  1650  zu  B^r- 
lar  unweit  Eslohe  und  noch  1660  zu  Borg  sass.  Dasselbe  nannte 
sich  zum  Unterschiede  von  der  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen 
gleichnamigen  Familie:  v.  Plettenberg  zu  Borg  oder  Borch ,  und  der 
Letzte  des  Mannsstammes  war.  wohl  Caspar  v.  Plettenberg,  gest  1660, 
denn  seine  Tochter,  Anna  Elisabeth,  brachte  das  Haus  Borg  an  die 
Familie  v.  Lüerwald. 

f.  Steinen,  U.    S.   1460  und  61  und  Tab.  46.    Nr.  1  und  6.  —  Freih,   ».  Ledebur,  IL  S. 
206.  -  f.  MeJing,  U.  S.  430. 
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Plettenberg,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  von  Blau  uud  Gold 
der  Länge  nach  getheilt,  ohne  Bild).    Reichsfreiherren-  und  Grafen- 
stand.  Freiherrndiplome  von  1640  und  von  1661,  von  1668  für  Georg 
V.  P.,  von  1689  für  die  Brüder  des  Bischofs  Friedrich  Christian  zu 
Münster:  Christian  Dietrich,  Friedrich  Mauritz,  Wilhelm  Ferdinand, 
Johann  Adolph  und  Bernhard  v.  Plettenberg,  vom  21.  Juni  161)8  für 
Jobst  Heinrich  v.  P.  zu  Schwarzenberg,  und  kur brandenburgisches  Be- 
Btiltigungädiplom  für  Denselben  vom  2.  Jan.  1701 ,  so  ]^ie  Grafendiplom 
▼on  1724  für  die  beiden  Söhne  des  Freiherm  Johann  Adolph:  Ferdi- 
nand und  Bernhard  Wilhelm  Freih.  v.  Plettenberg ,  dem  Stifter  der 
L«ihau8enschen  Linie.  —  Eins  der  ältesten,   westphälischen  Adelsge- 
schlechter ,  welches  zu  jener  Classe  der  Edlen  gehörte ,  welche  in  früher 
Zeit :  Magnates  et  Nobiles  terrae  Westphaliae  genannt  wurden.    Das 
erste  Stammhaus  war  das  Schloss  und  Amt  Plettenberg  in  der  Grafschaft 
Mark ,  über  welches  die  Familie  die  Landeshoheit  besass.    Das  Schloss 
Plettenberg  ging  schon  im  13.  Jahrh.  in  einer  Fehde  mit  den  Grafen 
V.  d.  Mark  verloren ,  worauf  später  Schwarzenberg  im  Amte  l'letten- 
berg  die  Stammburg  wurde ,  welche  noch  jetzt  im  Besitze  der  Frei- 
herren v.  Bodelschwingh-Pletteuberg  ist.  —  Schon  früh  verzweigte  sich 
das  Geschlecht  in  mehrere  Linien ,  von  welchen  die  eine,  die  curläu- 
dische ,  welche  bisweilen  für  die  ältere  Linie  angenommen  wird ,  längst 
erloschen  ist.    Dieselbe  gründete  Walter  v.  Plettenberg ,  der  berühmte 
Heermeister  des  deutschen  Ordens  in  Lief-  und  Kurland  von  14t)5  bis 
1535,  welcher  vom  K.  Carl  V.  1527  zum  Reichstürsten  mit  Sitz  und 
Stimme  in  der  Reichsversammlung  erhoben  wurde.    Die  deutsche  Linie, 
welche  Einige  als  die  jüngere,  Andere  als  die  Stammlinie  auflühren 
und  Lenhausen  nennen,  erhielt  durch  die  oben  angegebenen  Diplome  den 
Freihermstand  und  schied  sich  1712  mit  den  Söhnen  des  Johann  Adolph 
Preih.  v.  P.-Lenhausen  in  zwei  Speciallinien :  die  Nordkirchsche  und 
Lenhausensche.  —  Die  Nordkirchsche  Speciallinie  gründete  Freiherr 
Ferdinand,  geb.  1690  und  gest.  1737.    Derselbe  erbte  von  dem  Bru- 
der seines  Vaters:  Friedrich  Christian  Freih.  v.  P.,  Fürstbischof  zu 
Münster,  das  Nordkirchsche  Fideicommiss,  kaufte  1722  die  Herrschaft  ^ 
Eyss  und  bald  darauf  auch  die  Grafschaft  Wittern,  wurde  1724  Reichs- 
graf, erhielt  wegen  Wittern  und  Eyss  Reichsstandschaft  und  wurde  in 
dus  westphälische  Grafeneollegium  aufgenommen.    Durch  den  Lüne- 
viller  Frieden  gelangten  die  genannten  Besitzungen  an  Frankreich, 
und  der  Reichs-Deputationsabschluss  von  1^3  gab  als  Entschädigung 
die  früher  zur  Cisterc-Abtei  Hegbach  gehörenden  Ortschaften  Mietin- 
gen und  Salmingen,  welche  später  unter  dem  Namen  Mietingen  zur 
Grafschaft  erhoben  wurden,  so  wie  den  Zehnten  zu  Baltringen,  mehrere 
Waldungen  und  eine  immerwährende ,  auf  die  Karthause  Buxheim  ein- 
getragene Jahresrente.    Die  Grafechvft  Mietingen  wurde  durch  die 
Bhänbundacte  der  Oberherrschaft  der  Krone  Württemberg  standes- 
herrlich untergeordnet.    Später  erlosch  der  Mannsstamm  des  gräflichen 
Hauses  Plettenberg-Mietingen ,  welches  sich  nach  den  erwähnten  Ver- 
änderungen im  Besitze :  Plettenberg-Wittem  zu  Mietingen  schrieb.   Der 
letzte  männliche  Sprosse  war  Graf  Maximilian,  geb.  1771  und  gest. 
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2,  Scptbr;  1813  —  Urenkel  des  Stifters  der  Linie,  des  Grafen  Ferdi- 
nand —  Herr  der  Herrlichkeiten  Nordkirchen ,  Davensberg ,  Meinhövel, 
Lackeetos ,  so  wie  der  Herrschaft  Ratibor  in  Oberschlesien ,  Erbmar- 
schall im  Fürstenthume  Münster.  Die  Erbtochter  desselben  aus  der 
Ehe  mit  Josephine  Grf.  v.  Gallenberg:  Marie  Grf.  v.  Plettenberg-Mie- 
tingen,  geh  1809  nnd  gest.  22.  Juli  1861 ,  Besitzerin  der  plettenberger 
Güter  und  der  Standesherrschaft  Mietingen,  hatte  sich  1833  mit  Nico- 
laus Grafen  v.  Esterhdzy,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  u.  s.  w.  vermählte 
—  Die  Speciallinie  der  Grafen  v.  Plettenberg-Lenhausen  gründete, 
s.  oben ,  Graf  Bernhard  Wilhelm  —  Bruder  des  Grafen  Ferdinand  — 
geb.  1696  und  gest.  1730.  Derselbe  kaufte  das  Gut  Hovestadt  unwdU 
Soest  und  von  ihm  stammte  aus  der  Ehe  mit  Agnes  Sophie  Freiin 
V.  Westerholt-Lombeck,  geb.  1696  und  verm.  1721 :  Graf  Joseph  Cle- 
mens, geb.  1722 ,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  kurcöln.  Geh.  Land-  und  Kriegs- 
rath.  Erbkämmerer  des  Herzog th.  Westphalen,  verm.  in  erster  Ehe 
1745  mit  Clara  v.  Droste  zu  Fttchten,  gest.  1766,  und  in  zweiter  mit 
Maria  Theresia  Freiin  v.  Weichs-Cörtlinghausen ,  geb.  1748  und  gest. 
1796.  Aus  der  zweiten  Ehe  entspross:  Graf  Clemens  August  Joseph, 
geb.  1767  und  gest.  1805,  in  zweiter  Ehe  verm.  1803  niit  ßernhardine 
Antdinette  Freiin  v.  Droste- Vischering ,  geb.  1776  und  gest.  1846,: 
Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Familie  Plet- 
tenberg-Lenhausen:  Graf  Joseph,  geb.  1804,  Besitzer  der  plettenberg- 
lenhausenschen  Güter,  Erbkänmi.  des  Herzogth.  Westphalen  u.  s.  w., 
verm.  1834  mit  Maria  Huberta  Grf.  v.  Merveldt,  geb.  1809  und  gest. 
1839,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Franzisca,  geb. 
1836  und  verm.  1860  mit  Conrad  v.  Romberg  zu  Bladenhorst ,  zwei 
Söhne  entsprossten :  Gr.  Clemens  August  Walther,  geb.  1835,  k.  preuss. 
Lieutenant  in  der  Landwehr-Caval.,  und  Clemens  Walther  Hubert,  geb. 
1837,  Lieut.  im  westph.  Cürassierregim.  Nr.  4.  —  Der  freih.  Stamm 
blüht  in  drei  Linien:  Bodelschwingh-Plettenberg,  Plettenberg-Heeren 
und  Plettenberg-Stockum.  Haupt  der  Linie  Bodelschwingh-Pletten- 
berg war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Gisbert,  geb.  1790  —  Sohn  des 
1850  verstorbenen  Freiherm  Carl  und  Enkel  des  Johann  Adolph 
Freih.  v.  Plettenberg-Schwarzenberg  und  Heeren  — ,  Fideicommissbe- 
sitzer  auf  Bodelschwingh ,  Herr  der  Güter  Rodenberg,  Schörlingen, 
Bamenohl,  Borghausen  und  Schwarzenberg  in  Westphalen,  Gerets- 
hoven ,  Katzen  und  Katzcherhof  im  Jülichschen,  Loward  im  Kgr.  Hol- 
land, Teschendorf  in  Pommern  und  Drais  im  Herzogth.  Nassau,  k.  preuss. 
Kammerherr  und  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  a.  L. ,  verm. 
1818  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Plettenberg-Stockum,  geb.  1795  und 
gest.  1845.  —Alles  Nähere  findet  sich  in  dem  Artikel:  Bodelschwingh, 
Freiherren,  Bd.  I,  S.  506  und  507.  —  Haupt  der  Linie  P. -Heeren  ist: 
Gustav  Freih.  v.  Plettenberg-Mehrum,  geb.  1835  —  Sohn  des  1867 
verstorbenen  Ersten  Kreisdeputirten  und  Herrn  zu  Mehrum  Freih.  Garl 
aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Bodelschwingh-Plettenberg  a.  d.  H. 
Bodelschwingh,  geb.  1809  und  verm.  1831  —  Erbherr  auf  Mehnmi 
bei  Wesel,  k.  preuss.  Premierlieutenant  im  2.  Dragonerregimente, 
venu.  1862  mit  Elisabeth  Freün  v.  Bosenberg,  geb.  1840.  -^  Haupt 
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der  Linie  Plettenberg-Stockum  ist:  Freih.  Eugen,  geb.  1805.  —  Sohn 
des  1818  verstorbenen  k.  preuss.  Obersten  Dietrich  Freih.  v.  Pletten- 
berg-Stockum aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Plcttenberg-Schwar- 
zoiberg,  gest.  1851  —  Herr  zu  Stockum,  k.  preuss.  Major  a.  D., 
verm.  1851  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  der  Borch  a.  d.  H.  Holzhausen. 
Üeber  den  jetzigen  Personalbestand  dieser  drei  Linien  sind  die  geneal. 
Taschenbücher  d.  frciherrl.  Häuser  nachzusehen. 

/mAo/,  Au«g.  von  1093,  8.  1(H).  —  Oauiit,  1.  8.  If43-1G:>0,  nml  II.  8.1710-18.  -  Zedier, 
28.  S.  825—38.  —  ».  Ilathtein,  in»  8peciiilrogwter :  v  1».,  UlMÜnliiniliMch.  —  N.  goiMsil.  iiiuid)».. 
1778,  S.  157-61)9.  —  r.  Steinen,  IV.  8.  815  und  Tal».  3.  Nr,  3.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  30r,  uml 
3W.  —  Gntt,  Adelub.  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  53  und  54.  —  Dfutmhf  Grafrnli.  d.  Cngrmv. 
n.  S.  209  U.510.  —  Freih.  r.  Ledebur,  11.  205  u.206  n.  IIl.  8.  324.  —  G«»noal.  ToMrln-ul».  «l.  gnifl. 
Hiiuer,  1884,  S.  G32  iiud  hiHtor.  Uandb.  zu  dcniNellion ,  8.  7U0.  —  Geü«al.  TaMchcnb.  der 
fr«iherrl.  HÄuwr,  1864,  8.  681-85.  —  Siebmacher,  I.  8.  130  und  V.  128:  v.  P. ,  Uli^-inlän- 
ditch.  -  DurchL  Welt,  H.  33.  —  MüuHtornch.  8tittcaUMidt'r  von  1784.  -  9.  Alediny.  H.  8. 
430  und  31  :v.P.  und  Gr.  v.  P.-Wittom.  —  l'etter ,  Hergisdio  Kltternchaft,  Tab.  04.  —  Rohens, 
Kieiaent.  Werckch.  11.  7u.  -  W.-B.  d.  Preu««.  Uhiinprov.  II.:  37  Nr.  73  und  8.  144. 

Platz ,  Plöt«  (in  Silber  ein  mit  drei  blauen  Lilien  belegter,  schwar- 
zer Querbalken).  Altes,  frflher  im  Magdeburgischen  und  in  der  Neu- 
mark begtttert  gewesenes  Adclsgeschlccht  aus  dem  Stammhause  Wcls- 
leben  unweit  Wanzleben ,  welches  der  Familie  bereits  1609  zustand, 
nicht  zu  verwechseln  mit  den  unten  abgehandelten  drei  verschiedenen 
Familien  v.  Plötz.  Adolph  Ludwig  und  Friedrich  Gottfried  v.  IJletz 
besassen  1691  einen  Zehnten  von  Barby,  welcher  der  barbyschc  Win- 
kel genannt  wurde,  und  1728  sass  die  Familie  in  der  Neumark  zu 
Golzow,  so  wie  1745  zu  Glasow,  beide  Güter  unweit  Soldin.  August 
Wilhelm  v.  Pletz  starb  1810  als  Generalmajor  a.  D,  Derselbe  hatte 
firflher  das  3.  k.  preuss.  Husarenregiment  commandirt. 

Oauh0t  I.  8.  1650:    Pletz    v.    Welnchlobcn.  -  N.    Pr.  A.-L.    IV.    S.    30  und  40.  -   Freih. 
•.  Uäebur,  IL  S.  206  und  207. 

Pletzker,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
vom  10.  Decbr.  1796  für  Adam  Pletzger,  k.  k.  Major  im  Ctirassier- 
regimente  Freih.  v.  Mack  Nr.  6.,  in  Anerkennung  der  seit  1778  von 
ihm  geleisteten  erspriesslichen  Militairdicnste,  insbesondere  aber  wegen 
seiner  im  Kriege  mit  Frankreich  1795  bewiesenen  Umsicht  und  ausser- 
ordentlichen Tapferkeit  bei  der  Wiedereroberung  von  Worms  und  der 
Stadt  Frankenthal.  Die  Stammreihe  der  Familie  ist  folgende:  Freih. 
Adam,  geb.  1754  und  gest.  1822  als  k.  k.  pens.  Oberst:  Theresia 
V.  Feyervary,  geb.  1765  und  gest.  1831;  —  Freih.  Leopold,  geb. 
1787  und  gest.  1853,  k.  k.  pens.  Major:  Xaverie  v.  Czeit,  geb.  1787 
und  verm.  1811 ;  —  Freih.  Eduard,  geb.  1817,  k.  k.  Oberstlieutenant, 
verm.  1849  mit  Aloysia  Hirsch ,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe,  neben 
drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Eduard,  geb.  1859,  lebt. 

Meg«rU  9.  Mühl/eldt  8.  76.  —  Ocuoal.  Taachenb.  d.  ftt>iherrl.  HäuHer,  18G4,  8.  585  uud  86. 

Pley  V.  Schneefeld,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand. 
Diplom  vom  23.  Septbr.  1782  (1787)  fttr  Ludwig  Pley  v.  Schneefeld, 
k.  k.  Rittmeister  und  ersten  Vice-Secondwachtmeister  bei  der  adeligen 
Leibgarde.  —  Ein  in  den  Herrenstand  von  Niederösterreich  6.  Mai 
1809  und  in  den  von  Steiermark  26.  Novbr.  1811  aufgenommenes  frei- 
herrliches Geschlecht,  welches  im  Mannsstamme  mit  dem  Freiherra 
Leopold,  geb.  1801  —  einem  Sohne  des  Freih.  Andreas,  k.  k.  Käm- 
merers, FeldmarschaU- Lieutenants  und  General -Hofbaudirectors  — , 
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Landstand  in  Oesterreich  und  Steiermark,  k.  k.  Kämm,  und  Secretair 
bei  der  niederösterr.  Finanz-Landesdirection ,  verm.  1831  mit  Josepha 
Grf.  Teriago  de  fatis  Tabarelli,  geb.  1811 ,  6.  Aug.  1860  erloschen  ist. 

M«gerl«  v.  MühlfHd,  S.  38:  Bley  v.  Schneofeld.  —  Schmutt,  TU.  Seite  165.  —  GeoeaL 
Taschenb.  der  freih.  Hauser,  1858,  8.  500  und  1864  S.  586  und  87. 

Piez.  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Febr.  1746  ftr  Marsi- 
litts  Gottfredus  Ignaz  Plez,  kurmainz.  Geb.-Rath  und  domcapituliscben 
Syndicus. 

Geneal.  Staatsliandb.  für  1748. 

Plezger  v.  Wildbnrg.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1754  ftr 
Pbilipp  Jacob  Plezger,  k.  k.  Ingenicnrhauptmann ,  und  für  den  Adop- 
tivsohn desselben:  Johann  Paul  Plezger,  mit:  v.  Wildburg. 

»t€g«rU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  471. 

Pliening,  Plieningen.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Georg  v.  Pliening  um  1618  lebte.  Dasselbe  ist  mit  Maria 
Agnes  V.  Pliening,  vermählten  v.  Gaisberg,  auch  im  weiblichen  Stamme 
erloschen. 

Reich Hauxeiger  von  1804,  Nr.  C8  und  326.  —  Siebmaeher ^  I.  110:  v.  Pliening,  Schwäbisch. 
9.  Meding,  I.  S.  436. 

Pliess.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  auf  dem  Rit- 
tersitze Meschkau  im  Glogauischen  sass.  Dasselbe  ist  mit  Friedrich 
V.  Pliess  zu  Meschkau  1628  erloschen. 

r.  Stoeeh,  Tal».  Genealog.  Nr.  133.  —  Ocuthe,  II.  S,  887.  —  Freih.  9,  Ledebur,  TL 
Seite  »>7. 

Plittersdorff,   Plüttersdorif,   Blittersdorff,   auch  Freiherren. 

Altes ,  niederrheinisches  und  schwäbisches  Adelsgeschlecht ,  welches  in 
der  Ortcnau  auf  den  Schlössern  und  Gütern  Waldsteig  und  Neusatz 
sass  und  auch  im  llochstifte  Lttttich  blühte ,  aus  welchem  dasselbe,  vrie 
Einige  annahmen ,  erst  nach  Schwaben  gekommen  sein  soll.  Dasselbe 
erlangte  im  Stifte  Kempten  das  Ober-Jägermeisteramt  und  besass  am 
Niederrhein  schon  1430  den  Sitz  Plittersdorf  unweit  Bonn.  —  Freih. 
Johann  Werner  war  1665  fürstl.  würzburg.  und  wegen  der  unmittel- 
baren reichsfreien  Ritterschaft  in  Franken ,  Schwaben  und  am  Rheine 
Plenipotentiarius  bei  den  Tractaten  wegen  des  Wildfangsrechts  zwi- 
schen Kurmainz  und  Kuri)falz;  Freih.  Werner  kommt  1675  alskaiserl. 
Reichshofrath  vor;  Carl  Ferdinand  v.  P.,  Herr  auf  Waldsteig  und  Neu- 
satz, Ritterrath  der  schwäbischen  Reichsritterschaft  in  der  Ortenau, 
war  1697  fürstl.  badenscher  Gesandter  an  die  Generalstaaten  und  Con- 
rad v.  P.,  aus  der  lüttichschen  Linie,  früher  Präsident  der  fftrstl.  Re- 
gierung zu  Corvey,  wurde  1722  gefttrsteter  Abt  zu  Corvey  und  starb 
als  solcher  1737.    Später  ist  nach  Allem  der  Stamnj  erloschen. 

Sehannat,  Cliont,  Fuld.  8.  139.  —  Burgermeitter,  Schwäbischer  Reichsadel,  S.395.—  Gauhe, 
1.  8.  1661  u.  52.  -  ».  HaMein,  U.  8.  268.  -  Fahne,  I.  8.  37.  —  Freih.  ».  Ledebur.  U.  8.  207. 
—  Siebmacher»  I.  97:  v.  P.,  Bayer.  —  v.  Meding ,  I.  8.  436.  —  SuppL  xu  Siebm.  W.-B.  IV.  20. 

Plochenz.  Ein  früher  zu  dem  in  Pommern  im  lauenburgischen 
Kreise  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht ,  welches  auch  Plochantz, 
Plochents,  Plochnitz,  Plochnit^ki  und  Plechnitz  geschrieben  wurde, 
und  bci-eits  1566  und  noch  1724  zu  Krampkewitz  sass. 

Freih.  9.  Ledebur,  H.  8.  207. 
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Piöbst  V.  Fiammenbiirg,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1845  für  Johann  Piöbst,  k.  k,  Hauptmann,  mit:  Edler 
V.  Flammenburg.  Der  Stamm  blüht  in  mehreren  Sprossen ,  welche  in 
der  k.  k.  Armee  stehen ,  fort. 

Handschrift].  Notiz. 

Plöckner,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1690  für  Ja- 
cob Ernst  Plöckner  aus  Oesterreich,  kaiserl.  Reichshofraths-Agenten. 
Derselbe  wurde  1690  in  die  st  eiermärkische  Landmannschafl  aufge- 
nommen. 

Handiichrirtl.  Notix.  —  Sehmutt,  Ul.  S.  165. 

Plöckner,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1758  für  Franz  Joseph  Edlen  v.  Plöckner,  k.  k.  Hofkriegsrath 
und  Kanzleidirector,  wegen  altritterlichen  Adels  und  28jähriger  Dienst- 
leistung. —  Derselbe  gehörte ,  so  viel  bekannt ,  zu  der  im  vorstehenden 
Artikel  angeführten  Familie. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  76. 

Ploene.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht ,  welches  schon  er- 
loschen war,  als  Micrael  schrieb. 

Micrael,  8.  460.  —  r.   Meding,  H.  S.  431. 

PlönnieS)  Ritter.  Rcichsritterstand.  Diplom  vom  12.  Juni  1532 
für  Hermann  v.  Plönnies,  Bürgermeister  zu  Lübeck,  und  Bestä- 
tigungsdiplom des  der  Familie  zustehenden  Ritterstandes  von  1719  für 
Joachim  Georg  v.  Plönnies,  k.  Reichskammergerichts- Assessor ,  und 
von  1741  für  Georg  Friedrich  v.  P.  —  In  Westphalen  war  bereits  1553 
Johann  P.  Herr  auf  Ossenbeck  unweit  Lüdinghausen.  Später  sass  die 
Familie  1749  in  Meklenburg  zu  Penzien,  in  Schlesien  1769  zu  Mittel- 
Zecklau  bei  Freistadt  und  im  Brandenburgischen  1778  zu  Schönborn 
unweit  Sternberg ,  auch  kam  dieselbe  nach  Franken,  Hessen  und  in  die 
preuss.  Rheinprovinz.  In  die  Adelsmatrikcl  der  letzteren  wurde,  laut 
Eingabe  d.  d.  Geldern,  2.  Juli  1829,  Frau  Josephine  v.  Plönnies,  ge- 
borene V.  Kylmann,  unter  Nr.  79  der  Classe  der  Edelleute,  einge- 
tragen. 

Zedier,  28.  8.  855.  —  Freih.  v.    Ledebur,  II.  Ö.  207.  -  Siebmaehfr,  lU.  3.  —  W.-B.  d. 
PreoflB.  Kheinproviiiz  I.  Tab.  95,  N  r.  l!»2  nnd  S^ite  89. 

PloeschL  Steiermärkisches  Rittcrgeschlecht ,  welches  1617  die 
steierische  Landmannschaft  erlangte. 

Schmut»,  Ul.  8.  166. 

Plötz,  Ploetz,  Sabower  Stamm  (in  Roth  ein  auf  einem  grünen 
Hügel  stehender,  rechts  gekehrter,  silberner  Schwan  mit  schwarzem 
Schnabel  und  schwarzen  Füssen).  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht, 
welches  man  neuerlich,  um  dasselbe  von  der  Familie  v.  Plötz,  Stucho- 
wer  nnd  Schwenzer  Stamm,  zu  unterscheiden,  unter  dem  Namen: 
V.  Plötz,  Sabower  Stamm  oder  Linie,  oder  v.  Ploetz  mit  dem  Schwane 
abgehandelt  hat.  Ob  und  wie  beide  Geschlechter  früher  mit  einander 
in  Verbindung  standen ,  ist  noch  nicht  ermittelt :  wahrscheinlich  waren 
sie  eines  Stammes,  trennten  sich  aber  im  Laufe  der  Zeit  und  nahmen 
verschiedene  Wappen  an.  —  Nach  Einigen  soll  das  Geschlecht  schon 
hn  11.  Jahrb.  aus  Polen  nach  Pommern  gekommen  und  die  späteren 
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Grafen  v.  Plötze  (Plötzke,  Plötzgau),  von  welchen  einige  Sprossen  als 
Markgrafen  von  Magdeburg  \orkommen ,  aus  diesem  Stamme  hervor- 
gegangen sein.  Andere  Schriftsteller  leiten  das  Geschlecht  erst  von 
den  alten  Grafen  v.  Plötze  ab.  Wie  dem  auch  sei,  geschichtlich  steht 
fest,  und  diess  genügt,  dass  die  v.  Plütz  alten  Stammes  sind  und  dasa 
Glieder  desselben  von  1142  und  1170  an  mehrfach  von  alteren  Schrift- 
steilem  aufgeführt  werden.  —  Urkundlich  ist  die  Familie  v.  Ploetz,  Sa- 
bower  Stamm,  wie  Bagmihl  im  Pomm.  W.-B.  angiebt,  seit  1512 
nachzuwöisen ,  in  welchem  Jahre  Bertram  Plötz  zu  Sabow  in  einer 
Kaufeurkunde  auftritt.  Der  erste ,  bisher  gefundene  Lehnbrief  ist  von 
1540,  und  in  ihm  wird  Bertram  Plötze  mit  Sabow  belehnt.  —  In  das 
Meissensche  kam  zuerst  aus  Pommern  Hans  Plötz,  welcher  um  1614 
das  Rittergut  Thallwitz  unweit  Eilenburg  besass.  Von  den  drei  Söh- 
nen desselben ,  die  sich ,  wie  die  Nachkommen ,  überzeugt ,  dasa  mtm 
wisse,  das  Geschlecht  sei  von  altem  Adel,  wie  einige  andere  meissen- 
sche Adelsfamilicn,  ohne :  von  schrieben ,  war  Hans  George  P.  auf  Kuh- 
nitzsch  bei  Würzen  Obcrhofgerichts-Assessor  zu  Leipzig.  Der  Sohn 
desselben,  Hans  Christopli  P.  auf  Collmen  unweit  Oschatz,  kursÄchs» 
Rittmeister,  hatte  sechs  Söhne,  von  welchen  fünf  als  kursächs.  Stabs- 
officiere  starben,  der  Jüngste  aber,  Christian  Sigmund  P.  auf  Strohwalde 
bei  Bitterfeld,  gest.  1715  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen,  war  bis 
zum  k.  poln.  und  kursHchs.  General  der  Cavalerie  gestiegen.  Der  älteste 
Bruder  des  obengenannten  Hans  George  P.  auf  Kühnitzsch  Joachim  P., 
zuerst  auf  Röcknitz  und  spüter  auf  Strohwalde ,  starb  1721  als  k.  poln. 
und  kursachs.  Berg-  und  Kanmierrath  im  71.  Lebeny'ahrc.  Von  dem 
Sohne  desselben,  Caspar  Sigismund  P.  auf  Strohwalde,  k.  poln.  Ritt- 
meister unter  den  Ritterpferden,  entsprosstcn  drei  Söhne:  Joachim 
Siegmund  P.,  um  1739  Vicc-Stiftshauptmann  zu  Würzen,  Christran  P., 
welcher  1736  kursachs.  Generaladjutant  und  Oberst  wurde,  und  Hans 
George  P.  In  den  Nachkommen  derselben  blühte  der  Stamm  fort  und 
zu  ihm  gehörte  Christian  P. ,  welcher  1782  als  kursachs.  Generallieute- 
nant starb.  Später  stand  in  der  k.  Stichs.  Armee  Christian  Sigismund 
P.,  welcher  1838  als  Oberst  des  3.  Infanterieregiments  den  Abschied 
nahm  und,  da  er  sich  nur  Plötz  schrieb ,  wohl  auch  zu  der  hier  in  Rede 
stehenden  Familie  zählte.  Der  Sohn  desselben,  Eugen  Sigismund  Plötz, 
ist  jetzt  k.  Sachs.  Major  und  Wirthschafts-Chef  der  3.  Infanteriebrigade. 

—  Nach  Rauer  waren  1857im  Kgr.  Preussen  begütert:  v.  Plötz,  her- 
zoglich anhaltscher  Staatsminister  und  w.  Geh.-Rath ,  .Herr  auf  DöUin- 
gen  im  Kr.  Liebenwerda,  und  die  Geschwister  v.  Plötz,  Besitzer  der 
Güter  Voigtstedt  im  Kr.  Sangerhausen  und  Klein-Eichstedt  im  Kr. 
Querfurt. 

BuceUmu.  IV.  8.  20.  —  Micraal,  ».  515.  ~  Val.  König,  I.  S.  728-^8.  —  Oauh«,  I.  S. 
166S  und  53.  —  Zedier,  28.  S.  856.  —  UÖrschelmann ,  äammluDg  vuu  Stamm-  uud  Ahnen- 
tafeln,  8.  67.  -  Bnigg^mann,  I.  S.  168.  -  v.  UechtriU,  diplom.  Nachr.  V.  S.  116-23 :  Nach- 
richten aus  dem  Dörschnitxer  Kirchonbuche  von  1695-1791.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  4».  — 
Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  208  u.  UI.  8.  324.  -  Si^bmaeher,  V.  164.  -  r.  Mediny,  II.  S.  481 
und  32.  —  Pommf  rnseh.  W.-B.,  I.  Tab.  63  iiml  S.  171.  —  W.-B.  der  Sachs.  Staaten,  VIII.  88. 

-  Xn€MChk€y  I.  Seite  334-36. 

Plötz ,  Ploetz,  Stnchower  und  Schwenzer  Stamm  (in  Silber  drei 
rothe  Fische  [Plötze],  welche  quer  so  ttbereinander  liegen,  dass  der 
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mittlere  links  gekehrt  ist,  der  obere  und  der  untere  aber  rechts  gewen- 
det sind).  —  Altes,  pommernsches,  zuerst  1380  vorkommendes  Adels- 
geschlecht, in  welchem  Jahre  sich  Claus,  Ricquen  und  Ludeke,  Gebrü- 
der Plötz  und  die  v.  Wacholt  mit  ihren  Schlössern  unter  den  Schutz 
der  Herzoge  Bogislaus  und  Wartislav  in  Pommern  begaben  und  ihre 
Güter  von  den  genannten  Ilerzogen  zu  Lehn  nahmen.  Von  dieser  Zeit 
an  treten  die  Sprossen  des  Stammes  urkundlich  bis  1486  nur  als  Zeu- 
ger auf,  von  dem  ebengenannten  Jahre  aber  ist  ein  dem  Bernd  v.  Plfttz 
ertheilter  liChnbrief  über  Stuchow  u.  s.  w.  vorhanden.  —  De»  aus  der 
Schweiizer  Linie  entsprossene  k.  preuss.  Oberst  Johann  Ernst  v.  Plötz, 
gest.  1782,  stiftete  das  stregower  Fideicommiss,  welches  unter  Cura- 
tel  des  k.  preuss.  Oberlandesgerichts  steht  und  in  seiner  Substanz  nicht 
verändert  werden  kann.    Die  Familie  hat,  mehrfach  begütert,  dauernd 

p  fortgebläht.    Nach  Raucr  waren  1857  imKgr.  Preussen  noch  begütert: 

v.  Plötz,  k.  preuss.  Geh.  Justiz-  und  Landrath  a.  I).,  Mitglied  des  Her- 
renhauses, auf  G.-Wcckow,  Schinchow  und  Deuthin  im  Kr.  Cammin; 
V.  P.,  Landschaftsrath ,  auf  Strogow,  Stuchow  und  Starz  im  Kr.  Cam- 
min und  Batzwitz  im  Kr.  Greiffcnberg  und  die  Geschwister  v.  P.  auf 

]  Kl.-Weckow  und  Rackitt,  ebenfalls  im  Kr.  Cammin. 

N.  Pr.  A,-L.  IV.   S.  40.  -  Frfih.   v.  Ledebur,    IT.  S.  208  iiikI   IIT.  S.  324.  Poinm.  W.-B. 
1.  Tttb.  03  um!  S.  lft'»-171.   -  Kneschke,  I.  t*.  XW. 

^  Plötz,  Edle  (in  Blau  ein  schrägrechtcr  siVbcrncr,  mit  einem  nach 

oben  gekehrten,  blauen  Fische  belegter  Balken,  welcher  oben  und  unten 
in  den  blauen  Theilen  des  Schildes  von  einer  fünfblättrigen,  goldenen 
Rose  begleitet  wird).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurpfölzischen 
Reichsvicariate  ftlr  Johann  Georg  Plötz,  kurpfdlz.  Rath,  Geh.  Secre- 
tair  und  Cabinets-Zahlmeister ,  mit  dem  Prädicatc:  Edler  v.  —  Vier 
Söhne  des  Diplomempfängers,  die  Gebrüder:  Joseph  Edler  v.  P.,  geb. 
1767,  pens.  Canonicus  von  Straubing  in  Alten-Oetting ,  Georg  Anton, 
geb.  1768,  k.  bayer.  Special-Schuldentilgungsfonds-Buchhalter;  Ignaz 
Joseph,  geb.  1775,  k.  bayer.  Mauthbeamter  zu  Langenzenn  und  Jo- 
hann Baptist  Carl ,  geb.  1784,  in  München,  wurden,  nach  Anlegung 
^  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Baieni ,  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Larii;,  S.  4Kl.  -  W.-B.  .1.  K{;r.  Bayoni,  VlI.  82.  -  Kneschke,  1.  S.  :W4. 

Plonteanx,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1792  für 
Clemens  Plonteaux,  Patricier  und  gewesenen  Bürgermeister  zu  Lüttich. 

Handsehriftl.  Notiz. 

Pioolacker,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1715  für 
Ferdinand  Franz  Pioolacker ,  aus  Flandern. 

Uandschriftl.  Notiz. 

Ploschwitz.  Ein  aus  Sachsen  stammendes  Adelsgeschlccht,  wel- 
ches in  Ostpreussen  begütert  wurde.  Dasselbe  sass  um  1727  zu  Da- 
merau  und  Klein-Rauschken  unweit  Orteisburg ,  so  wie  zu  Schmigwalde 
und  Warneinen  bei  Osterode. 

\  Freih.  r.  Ledebur,  n,  ö.  207  und  DI.  S.  324. 

Plossdorf.  Ein  aus  Franken  stammendes,  früher  in  Ostpreussen 
begütertes  Adelsgescliledit,  welches  zu  Bombittken  und  Langendorf 
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unweit  Heiligenbeil  und  zu  Lesscn  im  niederungischen  Kreise  geses- 
sen war. 

Freih.  9,  Ledehur,  11.  S.  207. 

Plotho,  Edle  Herren  nnd  Freilierren.  Reicbsfrciliormstand.  Di- 
plom vom  13.  Septbr.  1643  frtr  eine  Linie  der  Edlen  v.  Plotho,  mit 
dem  Zusätze:  Freiherren  zu  Engelmünster:  (eine  Baronic  in  Flandern, 
welche  diese  Linie  im  Ifi.  Jahrh.  ankaufte).  Altes:  ursprünglich  mag- 
deburgisches Adelsgeschlccht,  welches  sclion  in  sehr  früher  Zeit  den 
Tittel:  EJdle  Herren  fiihrtc,  sich  weit  ausbreitete  und  im  Magdeburgi- 
schen die  Schlösser  und  Güter  Parey,  Lütgenziatz,  Genthin,  Zerben, 
RingfOrth,  Ihleburg,  Rahsen  u.  s.  w. ,  im  Anhaltschen  Weissen-Göltzau, 
im  Mansfeldschen  das  Kloster  Gerbstädt,  in  Flandern  die  Herrschaften 
Engelmünster,  Vive,  Rosebeck  u.  s.  w.  an  sich  brachte,  in  neuerer  Zeit 
auch  in  Ostpreusson ,  in  Schlesien  und  im  baj-erischen  Voigtlande  be- 
gütert wurde  und  15.  Octbr.  1840  die  Erbkämmererwtirdc  des  Her- 
zogthums  Magdeburg  erlangte ,  welche  in  Folge  allerhöchsten  Erlasses, 
vom  0.  Novbr.  1846  an  das  alte  v.  Plothosclie  Mannslehen  Parey  ge- 
knüpft ist.  —  Neuerlich  ist  der  Freiherrnstand  der  ganzen  Familie  im 
Kgr.  Preussen  anerkannt  worden.  —  Als  Stammsitz  wird  Altcn-Pla- 
thow  unweit  Jerichow  angenommen ,  welcher  aber  schon  vor  langer  Zeit 
wieder  an  den  Landesherrn  gelangte.  Urkundlich  tritt  zuerst  Johann 
P.  als  ZeugQ  1 1 70  in  einer  die  Stiftskirche  zu  Brandenburg  betreffen- 
den Schrift  auf  und  ebenso  Johannes  (Dominus  in  Plote)  1171  mit  dem 
Titel :  Edler  Herr  v.  Plotho  in  einem  die  Erweiterung  der  Stadt  Gen- 
thin bezweckenden  Privilegium.  —  Gerhard  Edler  Herr  v.  P.  auf  Je- 
richow hatte  drei  Söhne.  Otto,  Gebhard  und  Johann,  von  denen  jeder 
um  1440  eine  besondere  Unie  gillndete.  Hie  Otto'sche  oder  Jerichow'- 
sche  Linie ,  aus  welcher  mehrere  Sprossen  der  Krone  Frankreich  als 
Kriegsoberste  dienten  und  Sebastian  1540  Dompropst  zu  Merseburg 
war,  erlosch  im  16.  Jahrhunderte.  —  Gebhard  wurde  Stammvater  der 
Pareyschen  und  Grabowschen  Linien.  Zu  letzterer  gehörte  noch  1710 
unter  Anderen  der  Senior  der  Familie :  Joachim  Friedrich  auf  Grabow, 
welches  Gut  noch  1803  der  Familie  zustand;  die  ersterc  Linie  pflanz- 
ten fort  die  Gebrüder:  Ludwig  Otto  auf  Parey ,  GcrbsUldt  u.  s.  w.,  wel- 
cher 1731  als  k.  preuss.  w.  Geh.  Staatsrath  und  Präsident  des  Ober- 
Appellations-  so  wie  des  Geh.  Justizgerichts  starb,  und  Philipp  Fried- 
rich ,  k.  preuss.  Major.  Der  Sohn  des  Ersteren ,  Ehrich  Christoph,  war 
a.  0.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  des  Königs  Friedrich  H.  und  mit 
der  Würde  eines  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsministers  bekleidet.  Das 
erwähnte  Gut  Parey  ist  bei  der  Familie  verblieben.  —  Die  Johannischo 
Linie  ist  die  niederländische  zu  Engelmünster  u.  s.  w. ,  in  welche,  wie 
erwähnt ,  der  Reichsfreihermstand  kam.  —  In  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  wurde,  nach  Anlegung  derselben,  auf  Grund  der  Aufnahme 
seines  Vaters  in  den  Johanniterorden  eingetragen:  Otto  Hugo  Edler 
V.  Plothow,  geb.  1806,  Herr  auf  Zedtwitz,  Isar,  Joditz,  Hoseck  und 
Scharten  im  bayer.  Voigtlande.  —  Der  freiherrliche  Stamm  blüht  in 
drei  Linien:  zu  Parey,  Zerben  und  Ringforth.  Haupt  der  Linie  Parey 
ist:  IVeih.  Carl,  geb.  1804  —  Sohn  des  1853  verstorbenen  FreiherrA 
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Wilhelm  Heinrich .  Erbkämmerers  —  Erbhen*  des  Mannkhen-Ritter- 
gnts  Parey,  Erbkämmerer  im  Herzogth.  Magdeburg  u.  s.  w.,  verm. 
1839  mit  Luise  v.  Ziegler,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  ein  Sohn  entsprosste:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1841,  k.  preuss. 
Lieutenant  im  Garde-Husarenregimente.  Der  Bruder  des  Freih.  Carl: 
Freih.  Ernst,  geb.  1805,  vermählte  sich  1843  mit  Mathilde  Kayser, 
geb.  1809,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross: 
Freih.  Ludwig,  geb.  1846.  —  Haupt  der  Linie  Zerben  ist:  Freiherr 
Felix,  geb.  1822,  —  Sohn  des  1842  vei-storb.  Freih.  Otto,  Herrn  auf 
Kottlewe  bei  Trachenberg  in  Schlesien  —  Erbherrn  der  Mannlehen- 
Rittergüter  Zerben ,  Gtisen,  Pennigsdorf  und'Prüdctz  im  Herzogthura 
Magdeburg,  k.  preuss.  Lieutenant,  Deichhauptmann  a.  Dienst,*  verm. 
1845  mit  Marie  Freiin  v.  Welling,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe,  neben 
vier  Töchtern ,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Wolfgang ,  geb.  1849.  Von 
den  Schwestern  des  Freih.  Felix  vermählte  sich  Freiin  Fanny,  geb. 
1819,  mit  Wolf  V.  Daliwitz  auf  MangschtitÄ  bei  Brieg,  k.  preuss.  Kam- 
merherrn, und  Freiin  Anna,  geb.  1825,  mit  Otto  Freih.  v.  Kloch 
a.  d.  H.  Massel.  —  Haupt  der  Linie  Ringforth  ist:  Freih.  Carl,  geb. 
1802,  —  Sohn  des  1802  vcrstorb.  Freih.  Christian,  k.  preuss.  Land- 
raths  —  Erbherr  des  Mann  lehn -Ritterguts  Ringforth  und  des  AUodial- 
Ritterguts  Ltittgenziatz  im  Herzogth.  Magdeburg,  k.  preuss.  Kammerh., 
verm.  1818  mit  Adolphine  V.  Beville-le-Clienevix  a.  d.  H.  Zützer  in 
Westpreussen ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Elisa- 
beth, geb.  1819,  verm.  1855  mit  Theodor  Freih.  v.  Hagen  auf  Breiten- 
Worbis  im  Eichsfelde,  sechs  Söhne  entsprossten ,  die  Freiherren :  Hugo, 
geb.  1822,  Otto,  geb.  1823,  Gustav,  geb.  1825,  Carl,  geb.  1827, 
Emil,  geb.  1829  und  Hermann,  geb.  1837. 

/.  G.  Bohmii  p<»riIlnHtr.  d«»m.  Plotlioica.  Noomagd.  1719.  —  Beckmann,  Anhaltsche  IliMtorio. 
VII.  8.  243-258,  Wai^pen  l>ei  8.  25<>  und  Doaselben  Accosb.  Histor.  Anhalt.  8.  flü7-2:j.  — 
Gauhf,  1.  S.  l(y>4-.56.  —  Z«dier,  28.  8.  861.  —  N.  geneal.  Handb.  1778.  8.  358  und  50.  - 
9.  Lang,  8.  481.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  40  und  41.  ~  Freih.  v.  Ledebur,  IL  8.  207  u.  208.  — 
Genoal.  TascliPub.  der  freih.  Haus.  1858,  8.  501  und  1864,  8.  587—89.  —  Siebrnacher,  1.  161»: 
Die  Edlen  v.  Plathu,  aÄthsiBoh.  —  DcKlication  en  Brotuffs  Mersehurg.  Chronik.  —  *.  Me.ding. 
I.  S.  436-39:  Kdle  v.  P.  und  F.  H.  v.  P.  -  Supnl.  in  Siobm.  W.-B.  I.  2.  -  W.-B.  d.  Kgr. 
Bayern,  VII.  82. 

Ployer,  Edle.  Erbländ.  -  östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773 
für  Gottfried  Ignaz  Ployer,  k.  k.  Hofagenten,  mit  Edler  v. 

Megtrlß  9.  Mühlfeld,  8.  242. 

Plümicke.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  fiir  den  k. 
preuss.  Generalmajor  und  Director  der  Artillerie-  und  Ingenieurschule. 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  208  und  209.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  IV.  21. 

Plüskow.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem,  im 
Stifte  Schwerin  liegenden  Stammsitze  Plüskau,  welches  die  Erbmar- 
schallwürde erhielt  und  an  der  1572  geschehenen  Ueberweisung  der 
Klöster  Antheil  _nahm.  Dasselbe  wurde  früher  Pluzekow,  Plateekow, 
Plüssekow  und  Plüsko  geschrieben,  und  sass  1600  zu  Gr.-  und  Kl.- 
Walmstorff  im  Amte  Grevesmühlen ,  zu  Benitz  im  Amte  Schwaan  und 
zu  Koberow  im  Amte  Güstrow,  so  wie  1698  und  noch  später  zu  Langen- 
und  Kurtz-Trechow.  Urkundlich  kommt  schon  1237  Leverus  v.  Plu- 
zd{:ow  und  Hermann  v.  Plüsko  als  Domdechant  zu  Güstrow  1430  Tor. 


I 
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Nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  lebten  zwei  Brüder  v.  Plttsko  als  herzogl. 
raeklenburgischc  Landräthe  und  ein  k.  k.  Oberst  v.  Plttskow  wurde 
1710  Generalmajor  und  blieb  als  Generalfeldmarschalllieutenant  1718 
in  Ungarn.  Der  Manusstamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts  hinein,  ging  aber  dann  aus,  worauf  Name  und  Wap- 
pen des  Geschlechts  auf  den  Gemahl  der  Erbtochter,  Johann  Philipp 
Suhr  auf  Trechow,  durch  kaiserliches  Diplom  vom  4.  Octbr.  1783 
überging.  Nachkommen  des  Letzteren  standen  noch  in  neuer  Zeit  in 
der  k.  preuss.  Armee. 

r.  Pritthuer,  Nr.  112.  -  Hauke,  I.  8.  1055.  —  ».  Beht,  R.  M.  S.  1655.  —  N.  Pr.  A.-L. 
V.  S.  366.  —  Freih.  v.  Udebur,  U.  S.  2uU.  -  p.  Uediny,  L  Ö.  430.  ~  Stippl.  aa  Slebm.  W.- 
B.  X.,  Nr.  14.  -  Meklenb.  W.-B.  Tab.  39,  Nr.  146  und  S.  4  uud  31.  —  Maseh^  Meklenburger 
Adel  etc.  Schwerin  1868.  S.  19. 

Plunder  v.  Lietighoff,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1702  für  Wenzel  Ignaz  Plunder,  fürstl.  liechtensteinschen  Amts- 
Secretair  zu  Troppau ,  mit :  v.  Lietighoff. 

Megerle  v.  Müfil/eld.  Erg. -Bd.  8.  19r>. 

Pocci ,  Grafen.  Im  Kgr.  Bayern  bestätigter  Grafenstand.  Bestä- 
tigungsdiplom des,  der  Familie  zustehenden  Grafenstandes  vom  10.  Febr. 
1817  für  Fabricius  Evaristus  Grafen  v.  Pocci,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Generalmajor  u.  s.  w.  —  Altes  Patriciergeschlecht  im  Kirchenstaate, 
welches  seine  Abstammung  vom  römischen  Adel  bis  1443  nachweisen 
kann.  —  Graf  Fabricius  Evaristus  (v.  Lang  schreibt  Graf  Fabricius 
Joseph  Carl),  geb.  1766,  wurde,  nachdem  der  Grafenstand  seiner  Familie, 
wie  erwähnt,  im  Kgr.  Bayern  anerkannt  worden  war,  in  die  Grafen- 
classe  der  Adelsmatrikel  eingetragen  und  starb  1844  als  k.  bayer.  Ge- 
nerallieutenant und  Obersthofmeister  der  Königin  Therese  von  Bayern. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Franzisca  Xaveria  Freiin  v.  Posch ,  geb.  1776  und 
gest.  1849,  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses:  Graf 
Franz,  geb.  1807,  Besitzer  des Ritterlchens  Ammerland  am  Starenberger- 
See,  Dr.  phil.,  k.  bayer.  Kämm,  und  Ober-Cercmonienmst. ,  verm.  1834 
mit  Abertine  Grf.  Marschall  auf  Burgholzhausen ,  geb.  1808.  Aus  die- 
ser Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Maria,  geb.  1838, 
zwei  Söhne,  die  Grafen:  Friedrich,  geb.  1838,  und  August,  geb.  1845. 

r.  Lang,  Su|)pl.  S.  25,  —  Dontsclie  Grafenli.  der  Gegenwart,  IL  S.  211.  —  Geneal.  Ta.Hcheub. 
der  gräfl.  Häuser,  1844,  S.  427.  1864,  S.  632  und  33  unil  liiotor.  Uandb.  zu  Domaelben.  8.  708. 
—  W.-B.  de«.Kgr.  Bayern,  I.  93  und  ».    Wölckern,  AbtU.  1. 

Pochhammer.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom 
10.  Febr.  1836  für  Carl  Heinrich  Wilhelm  Pochhammer,  k.  preuss. 
Obersten  und  Commandanten  des  23.  Infanterieregiments.  Derselbe  war 
später  Generallieutenant  a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  36«.  -  fVeiÄ.  t.  Lfdebur,  II.  S.  209.  —  W.-B.  der  Preuss.  Mon.  IV.  21. 

Pochner.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Kottwitz,  welches  zu 
liamsdorf  im  Falkenbergischen  sass.  Dasselbe  ist  wohl  schon  vor  dem 
17.  Jahrh.  erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  209. 

Pock  y.  J^reondsperg,  Ritter.    Reichsritterstand.    Diplom  von 
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1687  für  Hans  Balthasar  Pock,  kaiserl  Hofkriegsrath  und  General- 
Land-  und  Hauszeugamts-Secretair,  mit:  v.  Freundsperg. 

UandacUriftl.  Notiz. 

Pocker-Wasserheber.  Reiclisadelsstand.  Diplom  von  1560  für 
Martin  Wasserheber. 

HautUchriftl.  Notiz. 

'  Pockstaller  v.  Pockstein.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  162B 
für  Ruprecht  Pockstaller ,  kaiserl.  Hofrausikus,  mit:  v.  Pockstein  und 
Bestätigungsdiplom  von  1638  für  Denselben. 

Handuchriftl.  Notiz. 

Poda  V.  Nenhanss.  Erbländ.-östorr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1701  für  Anton  Poda,  aus  Nonsberg  in  Tirol,  mit:  A  Neo  Domo  oder: 
]^eubauss. 

Megerle  v.  Afühlfeld,  Erg.-B.l.  8.  407  und  40S. 

Podeharly.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Febr. 
1769  für  Johann  Podscharly,  Major  im  k.  preuss.  Husareuregimente 
v.  Belling,*und  Ausdehnung  dieses  Diploms  vom  24.  Februar  1787 
auf  die  Vettern  desselben,  welchen  die  Güter  Camelewen  und  Lutena- 
wen  zustanden.  —  Ein  aus  Ungarn  stammendes  Geschlecht ,  aus  wel- 
chem mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  Ein  Sohn  des 
Empfängers  des  ersten  Diploms,  früher  im  Regimente  v.  Pletz,  starb 
1812  als  Rittmeister  a.  D.,  und  ein  Enkel  war  1839  Rittmeister  im 
3.  Uhlanenregimente.  Um  dieselbe  Zeit  war  ein  Anderer  v.  Podscharly 
ebenfalls  Rittmeister  und  ein  v.  P.  Hauptmann. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  366    und  67.  -     Freih.  ».   Ledebur,    II.   8.   209.  —   W.-B.  der  Preuw. 
Monarch.  IV.  2i 

Podchoczimski.  Polnischer  Adelsstand,  in  Kurbrandenburg  an- 
erkannt. Adclsdiplom  vom  7.  Mürz  1633  vom  Könige  Wladislaus  IV. 
in  Polen  für  Paul  Cleophas  Podchoczimski  und  Bestdtigungsdiplom  vom 
27.  Mai  1633. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  366.  -     Freih.  v.  Ledebur,   II.  8.  201)  und  H).    —  W.-B.  der  Prenw. 
Monarch.  IV.  22. 

,  Podewils ,  auch  Grafen  und  Freiherren.  Grafenstand  des  Kgr. 
Preussen  und  im  Kgr.  Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Grafen- 
diplom vom  15.  Novbr.  1741  für  die  drei  Gebrüder  v.  Podewils:  Hein- 
rich, k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-,  Kriegs-  und  Cabinetsminister,  Otto 
Christoph ,  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsminister  und  Adam 
Joachim,  k.  preuss.  Generalmajor,  und  Bestätigung  des,  der  bayerischen 
Linie  zustehenden  freiherrlichen  Titels  durch  Eintragung  in  die  Frei- 
herrenchisse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  vom  23.  Octbr. 
1817.  —  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  zw  den  frü- 
heren Schloss-  und  Burggesessenen  zählte  und  sich  weit  ausbreitete 
und  zu  bedeutendem  Grundbesitz  gelangte.  Dasselbe  tritt  urkundlich 
mit  dem  Namen:  Pudewels,  Pudeweiss,  Pudwils,  Pudewils,  Pud- 
wyls  u.  s.  w.  seit  dem  14.  Jahrh.  auf,  hatte  aber  wohl  schon  lange 
vorher  zu  den  vornehmsten  Geschlechtern  in  Pommern  gehört.  Bas  in 
den  Händen  der  Familie  verbliebene,  gleichnamige  Stammhaus,  welches 
früher  Pudewels  und  Pudeweiss  genannt  wurde,  liegt  im  belgarder 
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Kreise  im  Regierungsbez.  Coslin.  —  1362  legten  die  Herzöge  Bogislav, 
Barnim  und  Wratislav,  der  Bischof  Johann  von  Camin,  die  v.  Kameke, 
Bulgrin  und  Pudewils  und  die  Stadt  Cöslin  die  zwisclien  ihnen  obwal- 
tenden Streitigkeiten  bei,  und  1387  tritt  urkundlich  Ueymer  Pudewils, 
1439  Adam  Podewils  zu  Cöslin,  so  wie  1452  Wulff  Po dwyls  to  Pod- 
wyls  auf.  Schon  unter  dem  Hochmeister  des  deutschen  Ordens,  Albert 
Markgrafen  zu  Brandenburg,  kamen  Zweige  des  Stammes  nach  Preussen, 
wo  sich  derselbe  ebenso ,  wie  in  Pommern ,  in  mehrere  Linien  schied 
und  ebenfalls  ansehnliche  Güter  erwarb,  welche  ebenso ,  wie  die  in  der 
Neumark  erworbenen  Besitzungen ,  im  liaufe  der  Zeit  mehrfach  wech- 
selten. Später  wendeten  sich  Glieder  der  Familie  auch  nach  Däne- 
mark und  Braunschweig-Lüneburg,  in  die  Pfalz  u.  s.  w.,  die  meisten 
aber  traten  in  kurbrandenburgische  und  später  in  k.  preuss.  Dienste, 
in  welchen  das  Geschlecht  zu  hohen  Ehrenstellen  und  Würden  gelangte. 
—  Die  gräflichen  Linien  sind  nach  Allem ,  wenn  nicht  mit  den  oben 
genannten  Stiftern,  doch  mit  den  nächsten  Nachkommen  derselbe», 
erloschen.  Graf  Heinrich  starb  1760,  Graf  Otto  Christoph  1781  und 
Graf  Adam  Joachim  1764.  —  Zu  dem  adeligen  Stamme  gehörten  früher 
namentlich  folgende:  Constantin  Guido  v.  Podewils,  gest.  1762  als 
k.  preuss.  Generalmajor  von  der  Infanterie;  Christian  Ludwig  ?.  P., 
gest.  1783  als  k.  preuss.  Staatssecretair  und  Geh.  Legationsrath ;  Fried- 
rich Wilhelm  v.  P.,  gest.  1784  als  k.  preuss.  Generalm^or  und  Chef 
eines  Cürassierregiments  u.  s.  w.  Das  Geschlecht  blühte  in  Pommern, 
und  zwar  in  den  Kreisen  Beigard ,  Camin,  Schlawc,  Regenwalde  und 
Demmin  reich  begütert,  in  mehreren  Linien  mit  zahlreichen  Sprossen 
dauernd  fort,  und  1806  standen  allein  in  der  k.  preuss.  Armee  noch 
dreizehn  Officiere  dieses  Namens.  —  In  neuer  Zeit,  1857,  waren  nach 
Kauer  im  Kgr.  Preussen  angesessen:  v.  Podewils,  Landschaftsdeputir- 
ter,  auf  Gross-Reichow  im  Kr.  Beigard;  v.  P.  auf  Coseeger  und  Hall- 
now  im  Kr.  Fürstenthum;  die  Erben  des  Wilhelm  v.  P.  auf  Vorwerk 
im  Kr.  Demmin ;  v.  P.  auf  Orangen  im  Kr.  Schlave ;  Julius  v.  P.,  Cri- 
minalrath  a.  D.  und  Kreisdeputirtcr  auf  Woitzel  und  Zttlzefitz  im  Kr. 
Regenwalde ;  v.  P.  auf  Segenfelde  im  Kr.  Deutsch-Krone ;  verw.  Frau 
V.  P.  auf  Podewils  im  Kr.  Beigard  und  verw.  Frau  v.  P.  auf  Penken 
und  Seeben  im  Kr.  Preussisch-Eylau.  —  Der  Stammvater  der  bayer. 
freiherrl.  Linie ,  s.  oben ,  war  Hans  v.  P. ,  markgräfl.  bayreuth.  Geh.- 
Rath  und  Oberhofmai*schall ,  welcher  1611  mit  dem  Rittermannlehen 
Wildenreuth  in  der  Ober-Pfalz ,  welches  bei  seinen  Nachkonmien  ver- 
blieb ,  belehnt  wurde.  —  Von  denselben  wurden  in  die  Freihermclasse 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern:  aus  dem  Hause  W^ildenreuth : 
Franz  Friedrich  Jacob,  geb.  1779,  k.  bayer. Major  und  aus  dem  Hause 
Weißdorf  die  vier  Gebrüder:  Friedrich  Ludwig  Ernst,  geb.  1777,  Wil- 
helm Erdmann  Ernst,  k.  bayer.  Lieutenant,  Friedrich  Carl  Ernst,  geb. 
1782,  k.  k.  Hauptmann,  und  Ludwig  Heinrich  Friedrich,  geb.  1787, 
Besitzer  des  Stammgutes  Weisdorf,  eingetragen.  Das  Haus  Weisdorf 
ist  wohl  erloschen,  das  Haus  Wildenreuth  aber  blüht  in  vielen  Na«h- 
kommen  des  1842  verstorbenen  Freiherrn  Franz  Friedrich  Jacob,  k. 
bayer.  Obersten  und  Conunandanten  der  Festung  Germersheim,  verm. 
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in  erster  Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  Reitzenstein  a.  d.  H.  Schönkirch, 
gest.  1814,  und  in  zweiter  Ehe  mit  ßernhardine  v.  Schubarth,  au8  wel- 
chen beiden  Ehen  mehrere  Kinder  ontsprossten.  Haupt  des  HaQses 
war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Friedrich,  geb.  1804  und  gest.  1863, 
Besitzer  der  Familiengüter  Schönkirch  und  Wildenreuth  in  der  Ober- 
pfalz ,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Kogierungs-Prüsident  von  Ober-Fran- 
ken, venu.  1835  mit  Catharina  iJourgin,  geb.  1814,  aus  welcher  Ehe. 
neben  fünf  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Friedrich,  geb.  1843,  und 
Adalbcrt,  geb.  1851.  —  Ueber  die  Geschwister  des  Freiherm  Fried- 
rich und  über  die  Kinder  derselben  ergeben  Näheres  die  geneal.  Ta- 
schenbücher der  freiherrl.  Häuser. 

VanMfto,  UeldeiircgiMtor.  8.  3.14,  301  und  3ß5.  —  Micra^l,  LIb.  VI.  8.  367.  —  Hartknoch, 
Altc8  und  Nuuefl  ProunMeii.  —  (iauhe,  I.  S.  IGfiT  und  58  and  II.  S.  889  und  iM).  —  Zedier ,  28, 
8,^30—36:  ans  HAndacliriftl.  Narhrirhten.  —  r.  t,anq,  Suppl.  8.  60  und  61.  —  N.  Pr.  A.-L. 
rV.  8.  41  und  42.  -  Frei/,,  v.  Ledrbur ,  II.  8.  21<i  und  211,  und  III.  8.  324.  —  Oeneal. 
TawliMib.  dor  fnili.  Iläust-r,  ISfil,  S.  573-76  und  1864.  S,  580~»1.  -  Siebtnachur,  l.  17u: 
T.  PudeweK  SäcliHiiMh,  V.  164:  v.  P.,  Pomnu'riwh,  VI.  8.  174  und  Supplemente,  IIT.  21:  t. 
P.  und  VI,  12:  Gr.  v.  P.  -  W.-B.  d.  PreusH.  Monarch.  1.  77:  Gr.  v.  P.  —  W.-B.  des  Kgr. 
Bayern,  III.  und  *.  Wolckcrn,  Abth.  3:  Freih.  v.  P.  -  P.mimer.  W.-B.  I.  27:  v.  P.  nnd 
Gr.  V.  P. 

Podgorski.  Altes,  dem  polnischen  Stamme  Ostoja  einverleibtes 
Adelsgeschlecht.  Carl  v.  Podgorski,  aus  dem  Ermelande  gebürtig, 
wurde  1774  k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  des  Husarenregiments 
Nr.  4.  Dionysius  v.  P.  sass  1818  im  Posonschen  zu  Sarbinowo  im  Kr. 
Schroda  und  in  neuerer  Zeit  wurde  ein  Major  a.  D.  v.  P.  Kreiscassen- 
Rendant  zu  Aschersleben. 

FrtiA.  t.  L^dehury  II.  8.  212. 

Podiebrad.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  Herr- 
schaften Kunstadt  und  Podiobrad  besass  und  von  den  alten  Grafen 
V.  Berneck  und  Nidda  in  Hessen  hergeleitet  wurde.  Aus  demselben 
stammte  Georg  Podiebrad,  geb.  1420  und  gest.  1471,  welcher  um 
1440  erst  Landeshauptmann  in  Böhmen,  später  einer  der  Reichsver- 
weser und  1458  König  in  Böhmen  wurde.  —  Seine  in  der  Ehe  mitKu- 
nigunde,  Tochter  des  Smilo  Freiherm  v.  Sternberg  erzeugten  Söhne : 
Victorin  und  Heinrich  v.  Podiebrad,  Grafen  v.  Kunstadt,  wurden  durch 
kaiserliches  Diplom  vom  7.  Decbr.  1482  zu  Herzogen  v.  Mttnsterberg 
und  Grafen  v.  Glatz  ernannt.  Dieselben  brachten  auch  1495  durch 
ITausch  gegen  ihre  böhmische  Stammherrschaft  Podiebrad  das  schlc- 
sischc  Fürstenthum  Oels  an  sich.  Das  Geschlecht  erlosch  im  Manns- 
stamme 1647  mit  Carl  Friedrich,  letztem  Herzoge  von  Oels  a.  d.  H. 
Podiebrad. 

SinapiuB,  Olsnoffraiih.  —  ffübn^r,  I.  Tab.  1(4.  —   Zedier,  28.  S.  058—43. 

Podiwin-Hotowetz  v.  Löwenhanss,  Ritter.  Böhmischer  alter 
Ritterstand.  Diplom  von  1709  für  Ignaz  Paul  Podiwin-Hotowetz  v.  Lö- 
wenhanss, k.  k.  Rath  und  Assessor  der  Landeshauptmannschaft  in  Mäh- 
ren, und  für  die  Brüder  desselben:  Johann  Wenzel,  Canonicus  zu  St. 
Veit  in  Prag ,  und  Wenzel  P.-H.  v.  L. ,  Jäger  auf  der  Herrschaft  Zbirow. 

Megtfrlf  r.  Uühl/eld,  Krj?.-Bd.  8.  190. 

Podmanitzky  v.  AssiSd,  Freiherren.  Erbl.-östcrr.  Freihermstand. 
Diplom  von  1782  für  Johann  und  Alexander  Podmanitzky  v.  Assöd. 

Mtff«rU  V.  Uükl/tld,  B.  76. 
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Podttatzky-Lichtenstein,  Orafen«   Podstatzky  y,  Pmssinowlic 
zn  Tbonsem,   Freiherren.    Böhmischer  Grafenstand  and  erbländ.- 
österr.  Freihermstand.    Grafendiplom  von  1707  für  Franz  Dominik 
Podstatzky,  Freih.  v.  Prussinowitz  und  von  1744  für  Johann  Nepomak 
Freih.  Podstadtsky,  Landrechtsbeisitzer  in  Mähren,  so  wie  kaiserl. 
Erlaubniss  von  1762  fttr  Aloys  Ernst  Grafen  Podstatzky,  mit  seinem 
angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  erlosche- 
nen Grafen  v.  Lichtenstein  zu  verbinden,  und  Freihermdiplom  von  1804 
für  Wilhelm  Frarnz  Podstatzky  v.  Prussinowitz ,  Besitzer  der  Herrschaft 
Littenschitz  in  Mähren,  mit  Freih.  v.  Thonsern.  —  Die  Familie  Pod- 
statzky-Prussinowitz  gehört  zu  den  ältesten  und  angesehensten  mähri- 
schen Adelsfamilien  und  der  Beiname:  Lichtenstein  ist  durch  Adoption 
hinzugekommen.    Der  erstere  Beiname :  Pmssinowitz  ist  eigentlich  der 
Hauptname  und  von  der  Veste  Prussinowitz  im  prerauer  Kreise  herzu- 
leiten.   Thas  V.  Pmssinowitz  kaufte  1408  Bodenstadt;  böhmisch  Pod- 
stata,  und  nannte  sich  Podstatzky  v.  Prussinowitz.    Den  böhmischen 
Freihermstand  erlangte  die  Familie  1630,  den  Grafenstand  aber  durch 
die  obenangeftthrten  Diplome,  so  wie  später,  wie  angegeben,  die  Er- 
laubniss zur  Annahme  des  Namens  und  Wappens  der  ausgestorbenen 
Grafen  v.  Lichtenstein.    Letztere  stammten,  nach  Angaben  des  Grafen 
V.  Brandis,  aus einerursprünglichgraubündtcnschen  Adelsfamilie,  welche 
sich  nach  Tirol  gewendet  und  das  längst  in  Ruinen  zerfallene  Schloss 
Lichtenstein  unweit  Botzen  erbaut  hatte.*    Carl  Lichtenstein ,  Ritter, 
lebte  bereits  um  1127.    Den  Grafenstand  brachte  Paul  L.  1500  in  die 
Familie  und  wurde  von  seinem  Bruder,  Ulrich  L.,  Bischof  zu  Trient, 
gest.  1505,  mit  dem  Schlosse  Castelcorno  belehnt.    Später  brachte  die 
Familie  auch  bedeutende  Güter  in  Böhmen  an  sich  und  stand  durch 
ihre  Sprossen  in  grossem  Ansehen,  bis  dieselbe  nach  der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  im  Mannesstamme  erlosch.  —  Die  Stammreihe  der  Grafen 
Podstatzky-Lichtenstein  stieg,  wie  folgt,  herab:  Georg  Valerian  Frei- 
herr Podstatzky  v.  Prussinowitz:  Regina  Freiin  Wollzogen  v.  Neuhaus; 
—  Franz  Dominik  Graf  Podstatzky  v.  Prussinowitz :  Maria  Magdalena 
v.  Lindegg  zu  Lissana  und  Mollenburg ;  —  Franz  Valerian  Gr.  P.  v.  P. : 
Maria  Theresia  Grf.  v.  Lichtenstein-Castelcorno ;  —  Aloys  Ernst  Gr. 
V.  Podstatzky-Lichtenstein :  Josepha  Grf.Arco;  —  Graf  Leopold  Franz, 
geb.  1763  und  gest.  1813,  k.  k.  Kämmerer:  Maria  Theresia  Grf. 
V.  Kolowrat-Krakowski,  geb.  1770,  vcrm.  1792,  in  zweiter  Ehe  verm. 
1815  mit  dem  1839  verstorbenen  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister  Carl 
Gr.  V.  Hardegg  und  gest.  als  Wittwe  1849;  —  Leopold  (II.)  Graf  Pod- 
statzky-Lichtenstein,  Freiherr  auf  Prussinowitz.  geb.  1801  und  gest. 
1848,  k.  k.  Kämm,  und  Hof-Musikgraf,  Herr  der  Allod.-Heri-schaft 
Teltsch  mit  dem  Gute  Borowna  und  der  Allod. -Herrschaft  Studein  im 
Kr.  Iglau,  des  Fideicommisgutes  Wesseliczko  und  des  Lehngutes  Alten- 
dorf im  Kr.  Nentitschein  und  des  Lehengutes  Schlackuu  im  Kr.Troppau: 
Amaiia  Grf.  v.  Clary  und  Aldringen,  geb.  1805  und  verm.  1825;  — 
Leopold  an.)  Graf  P.-L.,  Freih.  auf  P.,  geb.  1840,  k.  k.  Kämm.; 
Fanny  Grt.  Paar,  geb.  1842  und  verm.  1862.  —  Die  beiden  Brüder 
des  Grafen  Leopold  IL  sind:  Graf  Adolph,  geb.  1805 ,  Mitbesitzer  der 
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Lehen  Schlackau  und  Altendorf,  k.  k.  Kämm.,  und  Graf  Gustav,  geb. 
1807,  Mitbesitzer  der  Lehen  Schlackau  und  Altendorf ,  k«  k.  Kämm, 
and  Oberlieutenant  in  d.  A.,  verm.  1829  mit  Amalia  Freiin  v.  Li- 
powsky-Lipowetz ,  geb.  1804  und  gest.  1859,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Gustav,  geb.  1832,  durch  Schen- 
kungsurkunde seines  Vaters  vom  24.  Mai  1860  Herr  der  Herrschaft 
Schelletau  mit  den  Gütern  Bittowanky,  Ki-asonitz,  Neu-Mesericzko  und 
Zdenkau  im  Kr.  Iglau  in  Mähren,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A., 
verm.  1860  mit  Maria  Grf.  v.  Lodron-Laterano,  geb.  1833. 

Baibin,  Frooein.  Tab.  Stonunat..  S.  73.  —  Sinapiti*,  II.  S.  174.  —  ZedUr,  28.  S.  9i7.  — 
M€y*rl€  ff.  MüMlf^ld,  Erg.-Bd.  S.  26  und  87.  —  Deiitxche  Grafeiih.  «1.  Gugeuw.  III.  S.  317— 
1».  —  Geneal.  Toisclienb.  d.  gräfl.  Hauser,  1844,  1861,  8.  628,  1864.  8.  633  und  34  uud  hiator. 
Handbuch  lu  Pt-nwelbeii,  8.  708.  -  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  VI.  7.  Gr.  v.  P. 

Poeblitz,  Peblitz.  Altes,  schottländisches  Adelsgeschlccht ,  wel- 
ches im  30jährigen  Kriege  nach  Deutschland  kam  und  sich  in  das  An- 
hldtische  und  Pfälzische   wandte. 

Zedier,  28.  8.  U49. 

Poeck ,  Ritter  und  Edle  und  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Rit- 
ter und  Freihermstand.  Ritterdiplom  von  1759  fftr  Thomas  Ignaz 
Poeck,  k.  k.  llot'rath  und  niederösterr.  Regierungskanzler,  mit:  Edler  v. 
und  Freiherrndiplom  von  1772  für  Denselben  als  k.  k.  Hofrath  der 
obersten  Justizstelle  und  niederösterr.  Regierungskanzler,  wegen  der 
von  ihm  besorgten  Gesetzsammlung  aus  höchsteigener  Bewegung. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  76  und  77  uud  137. 

Poeckh.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1641  für  die 
Gebrüder  Poeckh  in  kaiserl.  Diensten  und  von  1653  für  Georg  Poeckh, 
Obereinnehmer  zu  Cruis  in  Kärnten. 

Handschriftl.  Notls. 

Poegl ,  Poegel,  Ritter  und  Freiherren.  Steiermärkisches  Ritter- 
und Freiherrngeschlecht ,  dessen  Wappen  nach  Erlöschen  desselben  an 
die  Freiherren  v.  Stadl  kam. 

Schmutt,  lU.  8.  176.. 

Poegl  V.  Briel.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1772 
ftr  Franz  Wenzel  Poegl,  böhmischen  Gubernial-Buchhaltungsbeamten, 
mit:  V.  Briel. 

Magerte  9.  klühlfeld^  Erg.-Bd.  S.  408. 

Poegl ,  Freiherren  zu  Reyffenstein  und  Arberg.  Ein  früher  in 
Steiermark  gesessenes  Herrenstandsgeschlecht. 

ßiebmacker.  II.  37:  Pögul,  Freiherren.  —  r.  Meding,  111.  8.  489  und  90:  auch  nach 
BMtwhen«  W.-B. 

Poegier  v.  Tallheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Anton  Pögler,  k.  k.  Platzmajor,  mit:  v.  Tallheim. 

Megerle  9.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  408. 

Poehr  y.  Rosenthal.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1744  ftir 
Jacob  Anton  Pöhr,  Administrator  der  Herrschaft  Vuschovar  in  Scla- 
vonien,  mit:  v.  Rosenthal. 

Megerle  r.  MühifHd,  Erg.-Bd.  8.  408. 

Poek  y.  Eckstein.     Erbländ.-österr.   Adelsstand.     Diplom  von 


—     196     — 

1816  für  Anton  Poek,  k.  k.  Hauptmann  ,im  Infanterieregimente  König 
Wilhelm  der  Niederlande ,  mit :  v.  Eckstein. 

Mgg^rlt  •.  Mühl/tld,  8.  24  und  248. 

PöUer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795  für  Jo- 
seph Anton  Polier,  bisiShöfl.  Gurkischen  Oberdirector  und  Rentmeist^ 
zu  Strassburg. 

Ueg^rU  9.  MiUtl/eld,  Erg.-Bd.  8.  190  und  91. 

Pöllnitz,  Pölnitz,  auch  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand,  in  Kur- 
brandenburg bestätigt.  Freiherrn diplom  vom  9.  Febr.  1670  ftlr  Hiero- 
nymus  Christoph  v.  P.,  fürstl.  bischöfl.  bamberg.  Geh.-Rath,  Obermar- 
schall, Oberst-Commandanten,  Schnltheiss  zu  Forchheim  und  Ober- 
amtmann zu  Burg-Ebrach  und  Schönbom ,  und  für  den  Bruder  dessel- 
ben, Gerhard  Bernhard  v.  P.,  und  Bestatigungsdiplom  vom  14.  Febr. 
1676  für  Hans  Georg  Freih.  v.  P.  —  Altes,  thüringisches,  voigtlän- 
disches,  meissensches  und  fi*änkisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
später  auch  in  Württemberg,  Preussen  und  Oesterreich  ausbreitete  und 
welches  schon  im  11.  Jahrb.  vorgekommen  sein  soll.  Als  Stammhäuser 
desselben  werden  die  Güter  Ober-,  Mittel-  und  Nieder-PöUnit«  im 
Oster-  und  Yoigtlande  genannt.  LudolfT  v.  Pöllnitz.  Herr  auf  Lichten- 
berg und  Meilitz,  Voigt  und  Hauptmann  zu  Jena,  kommt  nach  Angabe 
Bayer's,  Architectus  Jenensis,  S.  231,  1308  vor;  Ludwig  v.  P.  tritt 
1315  und  noch  1344  urkundlich  auf,  und  Hans  v.  P.  leistete  1430  der 
Stadt  Plauen  Hülfe  gegen  die  Hussiten.  Die  fortlaufende  Stammreihe 
des  Geschlechts  beginnt  mit  Heinrich  v.  P.  auf  Schwartzbach  und  Neuen- 
sorge, gest.  1494  und  vermählt  mit  Eva  Tboss  v.  Erlebach,  dessen 
Enkel,  Hans  Bruno  v.  P.  auf  Schwartzbach,  gest  1593,  kursächs. 
Rath  und  Hofmeister  und  fürstlich  bambergischer  Rath  und  Amtmann 
zu  Kupferberg  war.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Barbara  v.  Müneh 
a.  d.  H.  Berndoi'ff,  einer  Erbtochter,  entsprossten  mehrere  Söbne,  von 
denen  unter  Anderen  Gauhe  folgende  fünf  nennt:  Bernhard  v.  P.  auf 
Pöllnitz  u.  s.  w. ,  kursächs,  Geh.-Rath  und  Kanzler;  Ehrenfried  auf 
Droitsch  u.  s.  w.  und  Asbach;  Hans  Heinrich  auf  Sorna,  kursächs. 
Oberstforstmeister;  Hans  aufMosen,  herzogl.  sachs.-alteub.  Rathand 
Hofmarschall,  und  Hans  (^eorg  auf  Ober-Pöllnitz,  kursächs.  Sta^tsroi- 
nister.  Die  zwei  Söhne  des  Ersteren  wurden  auf  einer  Seereise  von 
Capern  getödtct,  die  Nachkommenschaft  der  Uebrigen  breitete  sieh 
aber  weit  aus.  —  Von  den  genannten  Söhnen  des  Hans  Bruno  v.  P. 
theilte  Hans  Georg  und  ein  anderer  Bruder ,  Ehrenfried  v.  P. ,  das  Ge- 
schlecht in  zwei  Hauptstärame,  und  zwar  ging  von  Ersterem  der  jün- 
gere, von  Letzterem  der  ältere  Hauptstamm  aus,  welcher  sich  durch 
zwei  Urenkel  des  Stifters,  August  Friedrich,  geb.  1687 ,  und  Christoph 
EIhrenfried,  geh  1692 ,  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie  schied,  welche 
letztere  jetzt  in  zwei  Zweigen,  dem  ersten  Zweig,  zu  Frankenberg  und 
dem  zweiten  Zweige,  welcher  sich:  v.  Pölnitz  schreibt,  blüht.  Ebea 
so  schreibt  sich  auch  der  jüngere  Hauptstamm.  Früher  wurden  fünf 
Linien  des  Geschlechts  angegeben :  die  zu  Goseck ,  Sorna ,  Dreitz,  Mosen 
und  Lichtenberg ,  von  denen  die  beiden  Ersten  wieder  ausgegangen  sind. 
—  Der  im  18.  Jahrh.  durch  mehrere  Schriften  sehr  bekannt  gewordene 
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Carl  Ludwig  Freih.  v.  P.,  geb.  1691  und  gest.  1775  als  k.  prenss. 
Gross-Ceremonieiimeister ,  war  ein  Enkel  des  obengenannten  Freiherm 
Hans  Georg  und  ein  Sohn  des  1689  verstorbenen  Freih.  Gerhard  Bern- 
hard, kurbrandcnb.  Staatsministers,  Oberstallmcisters ,  Kammerherrn 
ood  Generalmajors ,  und  gehörte  zu  der  Dreitzischen  Linie.  —  Die  zahl- 
reichen Sprossen  des  Stammes,  welche  nach  Anlegung  der  Adelsmatri- 
kel des  Kgr.  Bayern  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen  wur- 
den, hat  y.  Lang  aufgeführt  und  über  die  früheren  genealogischen 
Verhältnisse  der  freiherrl.  Familie,  so  wie  über  den  jetzigen  Perso- 
nalbestand derselben  geben  die  geneal.  Taschenbücher  der 'freiherrl. 
Hftaser  sehr  genaue  Nachweise.  —  Aus  dem  adeligen  Stamme  haben 
noch  in  neuer  Zeit  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  und 
Heinrich  Traugott  Rudolph  v.  Pöllnitz ,  grossherzogl.  sachsen-weimar. 
Forstmeister,  war  1859  Forst -Inspector  der  Tnspection  Neustadt 
a.  d.  Orla. 

KnautM,  8.  661.  -  Valent.  König,  I.  S.  763-792.  -  O.  F.  9.  Pvllnitt ,  geneal.  histor. 
Beichreibung  der  Familie  r.  PöUuiU.  Stattgart,  1726.  -  Oauhe,  I.  8.  1658 -1664.  —  Zedier, 
SB,  8.  0&5— 69.  —  0.  Hattitft'Hf  IL  8.  259.  —  /.  G.  Knupens  Beechreibnng  det  Geschlechtf 
T.  PöUnItB.  LeipKig .  1745.  —  />i>Memafifi.  S.  348,  Nr.  77.  -  v.  üecktritf,  Oeschlechte-Ersi&hl. 

I.  Tab.  27  find  DeiiHeUten  dipl.  Naohrichtan,  II.  8.  114.  -  0.  Lang,  S.  203  und  204.  —  N.  Pr. 
A.-L.  y.  8.  367.  -  Fr^ih.  «.  LeHebur,  II.  8.  215.  -  Oeneal.  Taachenb.  der  freih.  Häuser, 
18ft7,  S.  553-57,  1862,  S.  578-87  und  1864,  S.  591-95.  -  Si^bmacber,  L  173:  r.  P.  Säcbaiech, 
T.  90:  T.  P.  rr&nkii.ch,  und  V.  139:  v.  P.,  Th&ring-  und  Sächiliich.  -  r.  M^ding,  I.  S.  441 
ud  42.  -  Sunpl.  SU  Slobni.  W.-B.  in.  4.  -  Tyrof^  I.  49.  -  W.-B.  der  Preuti.  Monarch., 
n.  53.  -  W.-B.  rl.  Kgr.  Bayern,  IIL  80  und  81  und  e.  Welchem,  Abth.  3.  8.  214-17.  - 
».  Heiner,  bayer.  Adel,  Tab.  52  und  8.  61.  —  KnetchU,  III.  8.  363-65.  —  W.-B.  der  Sache. 
8tMt.  Yin,  34. 

Poels.     Altes,    steiermärkisches   Adelsgeschlecht,     welches   im 

II.  Jahrb.  das  gleichnamige  Schloss  in  Steiermark  besass. 

SchmutM,  in.  8.  188. 

Poelt  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1728  für  Franz 
Poelt,  Schlosshauptmann  zu  Gallenstein  in  Steiermark. 

Megerle  t.  Mühl/eld .  Erg.-Bd.  8.  408. 

Poeit  y.  Poeltenberg,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und 
Mtterstand.  Adelsdiplom  von  1810  für  Leopold  Poelt,  k.  k.  Geh. 
Gabinets-Secretair,  mit:  v.  Poeltenberg,  und  Ritterdiplom  von  1827 
Ar  Denselben. 

Handechriftl.  Notiz.  -  Megerle  r.  Müklfeld,  8.  243. 

Poelsterl.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1601  fttr 
Doctor  Georg  Poelsterl,  kaiserl.  Hof-Kammcrdirector. 

Handachrlftl.  Notis. 

Pooltz  V.  Ehremfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1759  für  Johann  Poeltz ,  Rittmeister  im  k.  k.  Gürassierregimente  FOrst 
?on  Anhalt-Zerbst,  wegen  44jähriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Ehremfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  £rg.-Bd.  8.  243. 

PölBig,  V.  Pöizig  and  Bayersdorf,  Grafen  und  Freiherren 
▼.  Hanstein.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1827  für 
Alexander  Freih.  v.  Hanstein,  Besitzer  der  tiüter  Pölzig  und  Bayers- 
dorf im  Herzogthum  Sachsen-Altenburg ,  k.  preuss.  Obersten  und  Com- 
mandeur  des  1.  Garde-Uhlanenregiments,  mit  dem  Namen:  Graf  v.  Pöl- 
zig  und  Bayersdorf,  Freih.  v.  Hanstein.  Derselbe,  geb.  1800,  — 
«itsprossen  aus  dem  alten  Adelsgeschlechte  v.  Hanstein  auf  dem  Eichs- 
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felde,  8.  Bd.  IV.  S.  190  bis  192  —  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  vcrmöilte 
sich  in  erster  Ehe  1826  mit  Luise  Prinzessin  zu  Sachsen-Qotha-Alten*« 
bürg,  geb.  1801 ,  verm.  1817  mit  Ernst  I.  Herzog  zu  Sachsen-Ooburg, 
gesehied.  1826  und  gest.  1831  und  in  zweiter  Ehe  mit  Marie  v.  Carlo- 
witz,  geb.  1812  und  gest.  1845.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt,  neben 
zwei  Töchtern,  Grf.  Clara,  geb.  1835,  verm.  mit  George  Ames  Esq. 
und  Grf.  Thecla,  geb.  1841 ,  ein  Sohn:  Graf  Maximilian,  geb.  1834, 
Besitzer  der  Rittergüter  Pölzig  und  Bayersdorf  (Beiersdorf)  im  Alten* 
bnrgischen,  k.  k.  Oberlieutenant  im  Cürassierregimente  König  Ludwig 
von  Bayern,  Nr.  10. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  367.  —  Deutsche  Orafesh.  der  Gegenwart,  in.  8.  320  nnd  21.  — 
Freib.  r.  Ledeburt  II.  8.  216.  —  Gcnenl.  Taschenbuch  d.  grafl.  Häasor,  1864.  8.  637  und  38 
und  hirtor.  Handb.  zu  Demaelbeu^  8.  712.    -  W.-B.  der  Sachs.  Staaten,  VH.  1. 

Poemer  v.  Diepoldsdorf.  Altes ,  aus  Pommern  gegen  Ende  dtt 
12.  Jahrb.  nach  Franken  gekommenes  Geschlecht,  welches  q»ftter  das 
nflmberger  Patriciat  erlangte.  Als  Stammvater  wird  Heinrich  (I.)  P. 
genannt,  welcher  gegen  Ende  des  13.  Jahrb.  starb,  und  der  Erste, 
welcher  1395  in  Nürnberg  in  den  Rath  ging,  war  Georg  P.  v.  Redcen- 
hof.  —  Von  Heinrich  (IL)  —  Sohn  Heinrich's  I.  —  stammten  zwei 
Söhne:  Conrfid  und  Friedrich,  welche  zwei  Hauptlinien  der  Familie 
stifteten.  Die  jüngere  von  Friedrich  P.  und  einer  v.  Seckendorff  ab- 
steigende Linie  ging  später  wieder  aus,  die  ältere  aber,  welche  Conrad 
mit  einer  Pfinzlng  mit  dem  gelben  Schilde  gründete,  blühte  fort  und 
war  zu  Nürnberg  rathsfähig.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  zeichne- 
ten sich  viele  durch  Gelehrsamkeit  aus  und  machten  in  mehreren  Kir- 
chen nnd  Klöstern  Stiftungen.  Ansser  dem  Reckenhofe ,  welcher  schon 
im  14.  Jahrb.  in  der  Hand  der  Familie  war,  brachte  dieselbe  auch  das 
Dorf  Lohe ,  den  Rummelsberg  und  einen  Bürgersitz  zu  Erlenstegen  an 
sich.  Das  Gut  Diepoldsdorf  erhielt  Georg  Christoph  Poemer  durch 
Vermählung  1683  von  den  Stockamem. 

Witt,  Nombarger  Münsbelostigangen,  II.  S.  26.  —  Biedtrmann,  Nürnberg.  Patrio.  Tab. 
671-90.  -  N.  geneal.  Handb.  1777.  S.  311-13.  nnd  1778,  8.  359-61.  -  Siebmacher,  I.  206: 
Dia  Pömer,  Nümb.  adel.  Patricier.  —  Jun^endres,  Einleit.  sar  Heraldik,  S.  161  a&d  5t  tmd 
Tab.  I.  Nr.  3,  -  Tifrof,  I.  22  and  Siebenkets,  1.  8.  22. 

Poeppeimann.  Ein  zu  dem  Adel  m  Ost-  und  Westpreussen  ge- 
hörendes Geschlecht.  Ein  v.  Poeppeimann,  Propst  zu  Makin,  starb 
1779  im  A.  Neuhoff  in  Westpreussen,  und  Carl  v.  P.  war  1780  Dott- 
herr  und  1800  Domdechant  des  Bisthums  Ermlatid  (Fraaenbntg  in 
Ostpreussen). 

Frtik.  r.  Ltdebur,  IL  8.  218.  -  Tyrof,  H.  84. 

Poeppinghaasen ,  Pöppinkhans.  Altes,  niederrheinisohes  Und 
westphftlisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhaose  bei 
Strflnkede  unweit  Bochum.  Die  Familie  sass  später  auch  zn  Bosing- 
hausen  im  Kirchsp.  Libberhansen  im  Er.  Gimbom,  1744  zu  Koverstein 
in  demselben  Kreise  und  zu  Listerhoff  im  Kirchsp.  Valpert  im  Kr. 
Olpe.  —  Sprossen  der  Familie  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  Eta 
Oberst  von  P.  war  1806  Commandant  der  damals  preuss.  Festung 
Wültzburg  und  ein  Capitain  v.  P.  stand  in  der  2.  ostpreuss.  Füs^er- 
brigade.    Dersdbe  atarb  1814  als  ÜBjor  und  Kreisbrigadier  de^  Oeiuf- 
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dVmerie.  Später,  1839,  war  noch  ein  v.  P.  Lieutenant  im  14.  In- 
fajiterieregimente. 

K.  Pr.  A.-L.  V.  S.  3ft8.  -  Frtih.  v.  Ltdtbut-,  U.  8.  218.  —  r.  Steinen,   Tab.  41,  Nr.  4. 

Poerlein.  Altes,  früher  in  Ostpreussen  angesessenes  Adelsge- 
sehlecht ,  welches  auch  Pörle ,  Poerl,  Perl  und  Berle  geschrieben  wurde. 
Pftsselbe  sass  1581  zu  Gurren  unweit  Darkehmen  und  zu  Randen  bei 
Osterode,  und  brachte  auch  noch  andere  Güter  an  sich.  —  Bastian 
Pörle  oder  Poerlein  war  1567  Hauptmann  zu  Labiau. 

m-eih.  o.  Ledebur,  II.  8.  218. 

Poesenbach.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  (1377)  in 
Steiermark  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

SeMmute,  UJ.  S.  198. 

Poest  y.  Rohlsberg,  Ritter,  s.  Butz  v.  Rohlsperg,  Bd.  II. 
8.  184. 

Poestergg  v.  Poesperg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Yon  1704  für  Matthias  Franz  Pöstergg,  Doctor  der  Rechte,  mit: 
▼.  Poesperg. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  400. 

Poetten,  Putten.  Altes,  erloschenes,  in  Ostpreussen  begütert  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht,  welches  um  Fischhausen,  Friedland,  Königs- 
berg und  Memel  angesessen  war. 

Freih.  r.  Ledebur,  U.  S.  221. 

Pötter.  In  Kurbrandenburg  bestätigter  Adelsstand.  Bestätigungs- 
diplom des  von  den  Vorfahren  vor  zweihundert  Jahren  schon  geführten 
Adels  vom  4.  März  1681  fQr  Jacob  Poctter,  Amtsrath  und  Amtmann 
tu  Draheim.  Die  Familie  war  in  Pommern  1681 ,  und  noch  1733  zu 
Oross-Born  im  Kr  Neu-Stettin  gesessen. 

F^eih.  f>.  Ledebutt  TL.  S.  221.  —  W.-B.  der  Prenm.  Monarch.  IV.  22. 

Pötting,  Ptttting  v.  Persing,  auch  Freiherren  nnd  Grafen. 

Böhmischer  Freiherrn-  und  Reichsgrafenstand.  Freiherrndiplom  von 
1605  för  ürban  v.  Poetting,  des  deutschen  Ordens  Comthur,  kaiserl. 
Hofrath  und  Kämmerer,  und  Grafendiplom  vom  18.  Septbr.  1636  für 
Denselben.  —  Altes,  österr.  Rittergeschlecht,  dessen  gleichnamiges 
Stammschloss  bei  Murstätten ,  später  den  Grafen  v.  Althann  gehörig, 
lag,  dann  aber  in  Nieder -Oesterreich  die  Herrschaften  Wagram  und 
Waasen  erwarb  und  durch  das  Indigenatsdiplom  vom  5.  August  1652 
Ar  Böhmen  zum  Besitze  der  Herrschaften  und  Güter :  Rumburg ,  Mi- 
reschowitz ,  Miltschin ,  Rabenstein  u.  s.  w.  berechtigt  wurde.  —  Wolf- 
gang P.  soll,  nach  Bucelinus,  schon  1019  gelebt  haben.  Nach  dem 
freiherrl.  Diplome  ist  Albam  v.  P. ,  geb.  1322  und  gest.  1383,  welcher 
miter  der  Regierung  des  K.  Carl  IV.  zum  Reichsritter  geschlagen  wurde, 
der  Ahnherr  der  Familie.  Conrad  P.  war,  wie  Gr.  v.  Wurmbrand  an- 
giebt,  1491  Ober-Kammerherr  des  Erzherz.  Wilhelm  von  Oesterreich, 
und  von  ihm  stammte  wohl  der  obengenannte  Urban  P. ,  welcher  den 
Fi^eiherm-  und  später  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachte,  nach- 
dem er  1636  vom  K.  Ferdinand  H.  die  dem  Grafen  Heinrich  Matthias 
T.  Thum  confiscirte  Burggrafechaft  zu  Linz  in  Tirol,  mit  den  dazu  ge- 
hörenden Lehen,  erhalten  hatte.    Franz  Ensebias  war  1649  böhmi- 
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scher  Vicekanzler,  k.  k.  Kämmerer  und  Botschafter  in  Spanien;  Se- 
bastian wurde  1673  Bischof  zu  Passau;  Wolfgang  war  1680  Oberst- 
Landhofmeister  und  Lehnrechts-Präsident,  und  Sebastian  Wolff  k.  k. 
Geh.-Rath  und  Statthalter  in  Böhmen.  Derselbe  starb  1709,  und  zwei 
Söhne  aus  dritter  Ehe  mit  Barbara  Grf.  v.  Sternberg:  Johann  Nepo- 
rauk,  geb.  1678  und  gest.  1733,  und  Franz  Carl,  geb.  1680  und  gest. 
1755,  theilten  den  Stamm  in  zwei  Linien,  die  ältere  und  jüngere.  Als 
Söhne  des  Grafen  Johann  Norbert  führt  Gauhe  die  Grafen  Anton 
Maria  und  Wenzel  Maria  an.  — Die  von  dem  Grafen  Franz  Carl,  Herrn 
der  Herrschaft  Tupadl  und  k.  k.  Statthalter  in  Böhmen ,  gestiftete,  jtUi- 
gere  Linie  erlosch  im  Mannsstamme  im  April  1850  mit  dem  Grafen 
Franz  Carl  (IL),  geb.  1773,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  und  der 
weibliche  Stamm  mit  der  Tojhter  desselben:  Helena,  vermilhlter  Frei- 
frau V.  Solopisk,  welche  ebenfalls  im  April  1850  starb.  —  Die  vom 
Grafen  Johann  Norbert,  Freih.  v.  Falkenstein,  Herrn  auf  Elischau  ge- 
stiftete ältere  Linie  hat  fortgeblüht  und  das  Haupt  derselben  war  in 
neuester  Zeit:  Norbert  Gr.  Pötting  und  Persing,  Freih.  auf  Ober- 
Falkenstein  und  Grosskirchen,  geb.  1804,  —  Sohn  des  1859  verstor- 
benen Grafen  Aloys  —  Erbburggraf  zu  lAnz  in  Tirol,  k.  k.  Kämm, 
und  Statthalterei-Rath  in  Böhmen,  verm.  1852  mit  Cajetane  Grf.  Gho- 
rinsky.  Freiin  v.  Ledske,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten :  Joachim  Norbert,  geb.  1854,  und 
Tassilo  Joachim,  geb.  1859.  —  Die  fünf  Brüder  des  Grafen  Norbert, 
neben  drei  Schwestern,  sind:  Graf  Joachim,  geb.  1811,  k.  k.  Kämm, 
und  Major  in  d.  A.;  Gr.  Aloys,  geb.  1814,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst 
in  Pension;  Graf  Carl,  geb.  1816,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst  im  General- 
Quartiermeisterstabe ,  verm.  in  erster  Ehe  1850  mit  Flora  Jankovich 
V.  Jeszenicze,  geb.  1824  und  gest.  1852,  und  in  zweiter  1859  mit 
Luise  Grf.  Podstatzky-Lichtenstein,  Freiin  v.  Prussinowitz ,  geb.  1833, 
aus  welchen  Ehen  je  ein  Sohn  stammt,  und  zwar  aus  der  ersten:  Joseph 
Norbert,  geb.  1851,  und  aus  der  zweiten:  Gustav,  geb.  1860;  Gr. 
Friedrich,  geb.  1818,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieutej^aut,  und  Gr. 
Emanuel,  geb.  1819,  Domherr  des  Hoch-  und  Erzstiftes  zu  Olmütz, 
beisitzender  Rath  des  fttrst-erzbischöfl.  Consistoriums  und  Dechant  zu 
Schwabenitz  in  Mähren.  —  lieber  die  sich  v.  Schönberg-Pötting  schrei- 
bende Linie  des  alten  Adelsgeschlechts  v.  Schönberg  s.  den  betreffen- 
den Artikel. 

Buceliniy  Stemmat.  P.  III.  —  Spenfr,  Ulst.  intfign.  cap.  67.  —  Ch-,  v.  Wurmbrcmd^  Ool- 
lect.  geneal.  hlstor.  S.  88.  -  Oauhf,  I.  S.  1604  und  65.  —  Zedier,  28,  S.  10l3.  —  SohmuU 
ni.  8.  200.  —  Deatoche  Orafenh.  der  Gegenw.  11.  8.  212  and  13.  —  Geneal.  Taachenb.  de« 
gräfl.  Hänser,  1864  S.  643  u.  44  und  histor.  Handb.  S.  721.  —  Suppl.  bu  Siebm.  W-B.  L  13 
Gr.  V.  P.  und  VI.  10  r.  P.  —  W.-B.  der  Oeiterr.  Monarch.  V,  61  und  XIX,  86. 

Pogatschnigg  v.  Peinnenbach.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1730  fdr  Thomas  Servius  Pogatschnigg,  mit:  v.  Peinnenbach. 

Megerlt  v.  Mükl/elä,  Erg.-Bd.  8.  408. 

Poglayen  y.  Leyenbnrg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1827  ftlr  Anselm  Poglayen,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Leyenburg.  Ein 
Sohn  desselben,  TitusP.  v.  L.,  wurde  in  der  k.  k.  Kriegskanzlei-Branche 
angestellt. 

HandMluim.  Notis. 
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Pogner.  Altes,  früher  zum  steiermärkischen  Adel  gehörendes 
Oeachlecht. 

Pre9€nhuber,  Annal.  Styr.,  8.  71.  -  Ztdier,  28,  S.  1021. 

Pogorsker  und  Rüditzker.  Altes,  schon  vor  Anfange  des  1 7.  Jahr- 
hHüderts  erloschenes,  schlesisches  Adelsgesclilecht. 

Sinapiui,  I.  S.  704.  —  Siebmacher^  I.  73:  Die  Pogorsker  und  Büdlteky,  SchlMisch.  — 
9,  Meding,  U.  8.  433. 

Pogrell,  Pogarel,  auch  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom 
▼om  7.  Juli  1744  für  Johann  Caspar  v.  Pogrell  auf  Binzerau,  kaiserl. 
Reichshof-  und  herzogl.  sachsen-weinaar.  Hof-  und  Ober-Consistorial- 
rath  u.  8.  w.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecbt ,  welches  schon 
1277  zu  Michelau  im  Briegschen,  1341  zu  Habendorf  im  Reichenbach- 
schen,  1417  zu  Taschenberg,  ebenMls  im  ßriegscben,  1480  zu  Kleutsch 
im  Frankensteinschen  sass ,  später  mehrere  andere  ansehnliche  Güter 
erwarb,  zeitig  in  Polen  sich  ausbreitete  und  frühzeitig  auch  den  Grafen- 
titel führte.  Paul  P.  war  1122  und  Dominicus  P.  1242  Bischof  zu 
Posen;  Pogrel  Graf  Bogus  v.  Pogrell  lebte  1277;  Bogislaus  P.  war 
um  1294  des  Herzogs  Heinrich  des  Dicken  vertrautester  Rath,  und 
Precislaus  v.  P.  a.  d.  H.  Habendorf  1341  Bischof  zu  Breslau,  und 
brachte  durch  sein  Ansehen  und  seine  Klugheit  den  noch  mit  Polen 
vereinigt  gebliebenen  Theil  Schlesiens  an  die  Krone  Böhmen;  ein  an- 
derer Prezislaus  P.  kommt  1369  als  Burggraf  zu  Freudenberg  vor; 
Johann  v.  Pogarell  war  1372  Erzbischof  zu  Gnesen  und  Sigismund 
V.  P.  lebte  um  1436  als  Landeshauptmann  der  Fürstenthttmer  Schweid- 
lijita  und  Jauer.  Um  die  zuletzt  genannte  Zeit  blühte  das  Geschlecht  in 
den  Häusern  Habendorf  im  Schweidnitzischen,  Bärsdorf  im  Posenschen, 
Lampersdorflf  im  Münsterbergischen,  Leipe  (Lupe)  im  Neisseschen, 
Deutsch- Jägel  im  Streblenschen,  Michelau  im  Briegischen,  Kutzsch- 
borwitz  im  Wohlauschen  und  Burgwitz  im  Oelsischen,  und  später  sass 
die  Familie  zu  Kapatschütz  und  Bingerau  im  Oelsischen ,  Guhre  in  der 
Herrschaft  Militsch  u.  s.  w.  —  Christoph  v.  Pogarell  und  Michelau  wai* 
1590  Landes^tester  des  Fürstenthums  Brieg;  Wilhelm  v.  P.  auf  Hö- 
nigem  im  Oelsischen  zählte  nach  Anfange  des  17.  Jahrb.  zu  den  Ge- 
lehrtesten des  schlesischen  Adels  und  zu  Gauhe's  Zeit  stand  der  oben- 
genannte Graf  Johann  Caspar  als  gelehrter  Jurist  in  grossem  Ansehen. 
Wie  Gauhe  angiebt,  hatte  derselbe  bereits  früher  durch  Diplom  vom 
K.  Carl  VI.  den  Reichsfreihermstand  erhalten.  Die  Familie  blühte  fort 
und  besass  noch  1782  das  Gut  Kutscheborwitz,  doch  war  später  der 
Stamm  wohl  nicht  mehr  glieden*eich.  Ein  v.  P. ,  k.  preuss.  Rittmeister 
a.  D.,  früher  im  Husarenregimente  v.  Gettkant,  starb  4.  Octbr.  1832 
zu  Wohlau  in  Schlesien. 

Okoliki,  Orb.  Pol.  I.  8.  255,  258,  267  und  UI.  8.  105.  -  Sptn^r,  Theor.  Insigu.  S.  300. 
~  Vinaptm,  I.  6.  704  a.  II.  8.  867.  —  Hubner,  III.  Tab.  9M.  -  Gaufte,  1.  8.  1665  u.  66.  - 
Z«dl«r,  28,  8.  1014-16.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  42  und  43.  —  jFV«?iA.  ».  Ledebur,  II.  8.  212. 
~  8i€btßaoÄer,  I.  50 :  v.  Pogrel,  SchleniBch.  —  p.    beding,  III.  S.  490. 

Pogn'^sch ,  Powisch ,  auch  y.  der  Wisch ,  Wulff,  v.  Barkaa. 

Altes,  holsteinisches  und  schleswigsches  Adelsgeschlecht,  eines  Stam- 
mes und  Wappens  (in  Blau  ein  fortschreitender,  silberner  WolO  mit 
den  V.  Wulff  and  v.  der  Wisch ,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des 
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17.  Jabrh.  unter  dem  Könige  Friedrich  HI.  n«ich  Dänemark  und  später 
auch  nach  Meklenburg,  Pon^mern  und  Ostpreusseu  kam,  und  nament- 
lich in  Letzterem  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  mehrere  Güter 
erwarb.  Die  Familie  sass  in  Schleswig  und  Holstein  schon  1845  zu 
Barkau  und  Ovendorf,  und  brachte  später  Dobberstorf,  Grönhold, 
Farve  u.  s.  w.  an  sich.  —  Das  Geschlecht  war  namentlich  zu  Anfange 
des  15.  Jahrh.  sehr  zaldreich  im  Lande  Schleswig  vertreten  und  in  den 
Reiben  desselben  machten  sich  manche  wackere  Kämpfer  und  heroische 
Frauen  berühmt.  Bis  auf  Wenige,  die  später  den  Stamm  fortsetzten, 
fielen  die  Pogwische  1404  im  Dithraarschen  in  der  Hamme  unter  Ger- 
hard P.  Wolf  Pogwisch.  genannt  der  Gute,  blieb  in  diesem  Treffen  mit 
acht  seiner  Söhi^.  Von  älteren  und  späteren  Sprossen  des  Stammes 
nennt  Viele  das  Neue  Preuss.  Adelslexicon  in  dem  die  Familie  betref- 
fenden, mehrfach  interessanten  Artikel.  —  Siegfried  P. ,  dänischer 
Reichsrath  und  Gesandter  am  kaiserlichen  Hofe,  blieb  1626  bei  Lutter 
am  Barenberge;  1626  war  Siefert  P.  Propst  zu  ünterseen;  1662 
führte  Bertram  P.  als  Oberhofmeister  den  Herzog  August  Friedrich 
von  Holstein-Gottorp  und  Adjutor  von  Lübeck  auf  Reisen.  1666  ver- 
mählte sich  Anna  Catharina  Freiin  v.  Pogwisch  mit  dem  Landgrafen 
Georg  Christian  von  Hessen  -  Homburg.  Dieselbe,  eine  Tochter  des 
Detlev  Freih.  v.  P.,  Herrn  von  der  Farve.  starb  1694.  Otto  war  um 
1669  k.  dänischer  Geh.-Rath  und  General-Kriegscomraissar.  Fried- 
rich lebte  1732  als  k.  dän.  Stiftsamtmann  zu  Christianssand  in  Nor- 
wegen und  war  der  vorletzte  Pogwisch  in  Dänemark  und  als  der  Letzte 
des  Stammes  in  Dänemark  starb  im  März  1806  Christian  Ludwig  Fried- 
rich, geb.  1746,  k.  dän.  Oberstlieutenant.  Carl  Benedict  Freih.  v.  P. 
war  der  Erste  seines  Geschlechts,  welcher  sich  in  Preussen  ansässig 
machte.  Derselbe  kaufte  die  Gross-Salauschen  Güter  bei  Domnau  in 
Ostprenssen,  war  vermJIhlt  mit  Caroline  Wilhelminc  v.  Müllenheim 
a.  d.  H.  Puschkeiten  und  hinterliess  zwei  Söhne :  Carl  Friedrich  und 
Julius  Wilhelm.  Carl  Friedrich,  k.  preuss.  Dragoner-Hauptmann  a.  D., 
hatte  aus  der  Ehe  mit  Friederike  v.  Pfundoel  vier  Söhne:  Wilhelm,  k. 
preuss.  Lieutenant,  ertrank  1801  beim  Baden  in  der  Havel;  Julius 
Ludwig,  k.  preuss.  Major  und  Commandeur  des  1.  Bataill.  im  1.  Gar- 
deregimente  zu  Fnss,  blieb  1813  bei  Gross-Görschen ;  Otto  Heinrich, 
k.  preuss.  Kammcrh.,  Oberstlieutenant  a.  D. ,  früher  Major  und  Com- 
mandeur des  Füsilierbataillons  im  K.  Franz  Grenadierregimente,  verm. 
mit  Friederike  Freiin  v.  d.  Schulenburg  a.  d.  H.  Lipsdorf-Erdebom, 
starb  später  als  der  Letzte  des  Mannsstammes  der  preussischen  Linie, 
und  Hans  Albrecht,  Gewerbesteuer-Director  a.  D. ,  früher  Lieutenant 
und  Adjutant  im  k.  preuss.  Leibgrenadierbataillon,  verm.  mit  Friede- 
rike Hintzelmann.  Julius  Wilhelm  —  Bruder  des  Carl  Friedrich  — 
s.  oben,  gest.  7.  Decbr.  1836  in  Curland,  k.  preuss.  Major  der  Caval., 
Domherr  zu  Colberg,  Herfort  u.  s.  w.,  früher  Herr  der  Herrschaft 
Mockerau  in  Westpreussen  und  mehrerer  Güter  in  Ostprenssen  und 
Pommern ,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Ulrike  Grf.  Henckel  v.  Don- 
nersmarck  nur  zwei  Töchter,  die  Freiiimen  Ottilie  und  Ulrike.  Freiin 
Ottilie  war  vermählt  mit  Goethe's  Sohne ,  dem  20.  Octbr.  1830  ver- 
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storbenen  grossheraogl.  weimar.  Geh.  Kammerratbe  v.  Goethe,  ver- 
blieb nach  dem  Tode  ihres  Mannes  im  Hanse  des  Schwiegervaters  und 
war  die  treueste  Pflegerin  desselben  im  Alter.  Freiin  Ulrike  wurde 
29.  Aug.  1864  zur  Priorin  im  St.  Johannis-  freiherrl.-adeligen  Frau- 
leinstifte zu  Schleswig  gewählt.  Mit  ihr  geht  später  auch  der  Name 
des  alten  Stammes  aus,  da  auch  die  meklenburgische  Linie  schon  vor 
mehreren  Jahren  mit  Georg  Ernst  Friedrich  Freih.  v.  P.,  grossherzogl. 
meklenb.-scbwerin.  Obersten  und  zweitem  Commandanten  von  Ludwigs- 
lust ,  erloschen  ist.  —  Erwähnt  sei  noch ,  dass  man  angenommen  hat, 
die  Familie  sei  aus  Angelnsachsen  nach  England  und  dann  nach  Hol- 
stein gekommen.  —  Das  Prädicat:  Freih.  oder  Baron  ist  früher  nur 
selten  von  den  v.  Pogwisch  geführt  worden,  die  letzteren  noch  lebenden 
V.  Pogwisch  schrieben  sich  aber  Freiherren. 

Danckwerth^  Chorograph.  8.  211.  —  Ang^li  holstein.  Adeluchron.  8.  ft9.  —  Gaith«.  I.  8. 
1667  UDd  68.  —  ZedU,-,  28.  8.  1021.  —  r.  Behr,  R.  M.  8.  1686.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  43- 
46.  —   AWiA.  r.  Ledebur,  II.  S.  212.  —   Si^hmacher,  III.  154:  v.  P..  Holotolnisch.  —  0.   West- 

£  holen,  Monum.  ined.  IV.  Tab.  19,   Nr.  46:    8.  Hinrici    de  Povime  von   1348.   —   p.    Meding, 
[.  8.  440. 

Pohibel ,  PohibelB.  Ein  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten 
Adel  gehörendes  Geschlecht ,  welches  im  Rastenburgschen  zu  Barthen, 
Görlitz  und  Pohibels  sass. 

Vrtih.  V.  ledfbur,  II.  8.  212. 

Pohl,  Pol.  Ein  in  Ostpreussen  begütert  gewordenes  Adelsge- 
schlecht, welches  die  Güter  Dalbehnen ,  Pokarben  und  Schakuhnen 
im  Kr.  Heiligenboil ,  Honigbaum  im  Kr.  Friedland  und  Wangitt  im  Kr. 
Königsberg  erwarb,  und  noch  1820  zu  Almenhausen  und  Gross- Waldeck 
ün  Kr.  Preuss.-Eylau  gesessen  war. 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  212. 

Pohl  V.  PoUenburg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Franz  Pohl,  galizischen  Landrath,  mit:  v.  Pollenburg. 

Megerle  v.  Mihl/eld,  Erg.-Bd.  8.  4<)8. 

Pohland ,  Preiherren.  Freiherrnstand  des  Fürstenthums  Reuss- 
Schleiz,  im  Kgr.  Sachsen  anerkannt.  Diplom  von  1846  für  K.  G.  Poh- 
land, Doctor  der  Rechte  in  Dresden.  —  Ein  Sohn  desselben ,  ^ös^^ 
Oswald  Freih,  v.  Pohland,  wurde  Referendar  bei  der  k.  Kreisdirectioo 
zu  Dresden. 

HaudschrifU.  Notl«.   —  W.-B.  d.  Sachs.  SUaten,  V.  21. 

Pohlberg,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1849  für  Dr.  Fr.  Pohlberg,  Landesrechts-Präsidenten. 

Haudschriftl.  Notiz. 

Pohle,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1706  für 
Georg  Wenzel  Pohle.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes 
Geschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Georg  Pohle  genannt  wird,  welcher  in 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  emporkam  und  anfangs  in  der  Stadt 
Hirschberg  lebte.  Der  Enkel  seines  einzigen  Sohnes  Tobias  Pohle: 
der  obengenannte  Georg  Wenzel  Ritter  v.  Pqhle,  war  Herr  auf  Eich- 
berg im  Hirschbergischen  und  um  1722  mit  einer  v.  Reibnitz  a.  d.  H. 
Buchwald  vermählt. 

Sinapitu,  I.  8.  708  und  II,  8.  869.  -  Oauhe,  H.  8.  890  und  91.  —  M4g*rU  v,  Mihl/tld» 
ICrg.-Bd.  8.  190.  -  Fftih.  r.  Ledebur,  H.  8.  212. 
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Pohl^BS^  Polenius  (in  Blau  ein  goldener  Fingerring  mit  Edel- 
stein nnd  in  der  Mitte  desselben  ein  silberner  Stern).  Reichsadelsstand, 
in  Korbrandenburg  erneuert  und  anerkannt:  Anerkennungsdiplom  vom 
13.  Septbr.  1699  fftr  Johann  Matthias  Polenius,  kurbrand.-neumftrki- 
schen  Regierungsrath  und  Lehnssecretair.  Derselbe  war  1694  und 
noch  1725  zu  Stolzenberg  und  1700  zu  Wormsfelde,  beide  Gflter  un- 
weit Landsberg  f  gesessen. 

fireik.  9.  Lfdebur,  H.  8.  212  und  13.  -  W.-B.  der  PrcuRS.  Monarchie,  IV.  22. 

Pohlenz ,  s.  P  o  1  e  n  z. 

Pohlmann,  Freiherren.^  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  um  1736 
ftr  N.  V.  Pohlmann ,  k.  preuss.  Geh.-Rathe  und  Residenten  am  wcst- 
phftlischen  Kreise.  —  Die  Familie  war  spater  in  Ostpreussen  im  Anger- 
bnrgiscben  gesessen  und  ein  v.  Pohlmann,  1806  Capitain  im  Füsilier- 
bataillon Y.  Greiffenberg,  starb  1819. 

HaiH]0cliriftl.  Notiz.  —  Freih.  e.   Udehttr,  II.  S.  214. 

Poigk,  Poig  (in  Silber  zwei  rothe  Pf&hle).  Altes,  meissensches 
und  niederlausitzisches  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach,  wenn  auch 
Gauhe  anderer  Meinung  ist,  eines  Stammes  mit  der  Familie  v.  Pack, 
s.  8.  30  und  31,  welches  zu  Knauth's  Zeiten  zu  Döbritzgen,  zu  Lenz, 
Crossen  und  Kenern  in  haynischcr  und  döbelnscher  Pflege  gesessen 
war,  nnd  schon  im  13.  und  14.  Jahrb.  vorkam.  Dasselbe  war  bereit» 
1240  zu  Graditz  bei  Torgau,  1242  zu  Cranewitz,  1289  zu  Mühlberg 
unweit  Liebenwerda  und  1 297  in  der  Niederlausitz  zu  Hartmannsdorf 
unweit  Lübben,  so  wie  zu  Sorau  begütert.  — Später  erwarb  die  Fa- 
milie im  Meissenschen  und  in  der  Niederlausitz  mehrere  andere  Güter, 
und  sass  1550  auch  zu  Hoburg,  aus  welchem  Hause  Brigitta  v.  Poig 
1 570  die  Gemahlin  des  herzogl.  sachsen-weimar.  Kanzlers  Wolff  v.  Köt^ 
tenitz  wurde.  Heinrich  v.  P.  war  Herr  auf  Hoburg  und  Zwochau  bei 
Delitzsch ,  und  von  dem  Enkel  desselben :  Hans  George  v.  P.  auf  Dö- 
britzgen und  Crossen  bei  Rochlitz  stammte  ein  gleichnamiger  Sohn, 
welcher  Herr  auf  Ringethal  bei  Mitweyde  und  auf  Crossen  war.  Von 
Letzterem  entsprossten  zwei  Söhne:  Hans  Caspar  und  Hans  Christoph; 
Hans  Caspar,  Herr  auf  Ober-Pretzschendorf  bei  Freiberg,  k.  poln.  und 
kursftchs.  Hauptmann,  setzte  seine  Linie  durch  einen  Sohn,  Hans  George, 
geb.  1722,  fort,  Hans  Christoph  aber,  Herr  auf  Ringethal  u.  s.  w., 
war  k.  poln.  und  kursflchs.  Kammer-  und  Bergrath ,  Amtshauptmann 
zu  Nossen  und  des  erzgebirg.  Kreises  Steuereinnehmer.  —  Ein  v.  P. 
stand  um  1737  als  Oberstlieutenant  in  der  kurhannov.  Armee  und  war 
mit  einer  Freiin  v.  Friesen  vermählt.  —  Der  Stamm  blühte  in  Kur- 
sachsen durch  das  18.  Jahrb.  hindurch,  und  der  Name  des  Geschlechts 
kam  noch  1803  vor. 

Knauth,  8.  Wl.  —  Sinapius,  I.  S.  im.  —  V'al.  Koniij,  1.  S.  739—47.  -  /.«dler,  28. 
S.  1027  und  28.  —  Freih.  t.  Ledebur,  11.  S.  214.  -  ^iehmacher,  I.  15ö:  v.  Pack.  MiMHsnisch. 
—  9,  M0ding,  I.  S.  440. 

Poissl,  Poyssl  V.  Loifling,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand. 
Diplom  vom  4.  Novbr.  1697  fftr  Johann  Georg  Poyssl  v.  Loifling.  — 
Altes ,  bayerisches  Adelsgeschlecht ,  welches  die  Stammreihe  mit  Eras- 
mu«  Poyss  und  seiner  Ehefrau,  Catharina  Stettner,  um  1380  beginnt. 
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—  Ulrich  P.  führte  1475  den  Titel  eines  Annigeri  und  war  des  Her- 
zogs Otto  des  Jüngeren  von  Bayern  Hof-JSgermeister.  Später,  1634, 
fielen  drei  Sprossen  des  Geschlechts  in  der  Schlacht  hei  Nördlingen  an 
der  Eger ,  im  s.  g.  Ries.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der  Familie 
ist  folgende:  Michael  Poyssl  v.  Loifling:  Anna  v.  Adelzhausen;  — Er- 
hard David  F.  v.  L. :  zweite  Gemahlin :  Christina  Perkhofer  v.  Oettzing ; 

—  David  Melchior  P.  v.  L. :  Magdalena  v.  Sinzenhofen ;  —  Freiherr 
Johann  Georg  P.  v.  L.:  Jacoba  v.  Siegershofen;  —  Freih  Johann  Ja- 
cob :  Anna  Sophia  Freiin  v.  Edelweck  zu  Schönan ;  —  Freih.  Bona- 
ventura Johann  Ncpomuk :  Margarctha  Jastina  Freiin  Khöck  y.  Maur- 
stetten;  —  Freih.  Johann  Neponiuk  Andreas  Carl,  Herr  auf  Haucken- 
zell  und  Stallwang:  Maria  Josepha  Freiin  v.  Schnrff,  gen.  Thann;  — 
Freih.  Peter,  geb.  1773  und  gest.  1835,  Herr  auf  Hauckenzell  und 
Stallwang,  k.  bayer.  Kämm.,  quitt.  Major  und  Hall-Oberbeamter  zu 
Amberg;  erste  Gemahlin:  Eva  Engelhart,  gest.  1822,  und  zweite  Ge- 
mahlin :  Laura  Freiin  v.  Lupin  zu  Ilierfeld,  geb.  1797  und  verm.  1823; 

—  Freih.  Carl,  geb.  1806,  —  jetziges  Haupt  der  Familie  —  k.  bayer. 
Kammerjunker  und  Landrichter  zu  Aibling ,  verm.  1834  mit  Therese 
Sophie  Antoine  v.  Baumiller,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen, 
die  Freiherren:  Anton,  geb.  1836,  Carl,  geb.  1837,  Franz,  geb.  1839, 
und  Sigmund,  geb.  1841.  Der  Bruder  des  Freiherrn  Carl  aus  der 
zweiten  Ehe  des  Vaters,  neben  zwei  Schwestern  aus  der  ersten  Ehe 
desselben,  ist:  Freih.  Richard,  geb.  1824.  —  Von  dem  Bruder  des 
Freih.  Peter,  dem  Freiherrn  Nepomuk,  geb.  1783  und  gest.  1865, 
k.  bayer.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Ober-Karomerherm,  verm.  in  erster 
Ehe  1812  mit  M.  Walburga  Grf.  y.  Hegnonberg-Dux,  geb.  1778  und 
gest.  1826,  und  in  zweiter  1828  mit  Catharina  Freiin  v.  Weinbach, 
entspross  ans  der  ersten  Ehe:  Freih,  Adolph,  geb.  1821 ,  Beamter  bei 
dem  k.  bayer.  Bezirksgerichte  zu  München,  verm.  1856  mit  M.  Anna 
JobannaWeinberger,  aus  der  zweiten  aber  stammen,  neben  einer  Toch- 
ter, Freiin  Amanda,  geb.  1829,  Stift$damo-zu  St.  Anna,  zwei  Söhne, 
die  Freiherren:  Ludwig,  geb.  1831 ,  und  Eduard,  geb.  1844. 

r.  Lanjf,  6.  205.  —  Geneal.  Taachenb.  d.  freih.  HiiMer,  1848,  8.  281  und  82  aud  1868, 
S.  710  und  711.  —  Siebmaehtr,  1.  84 :  Die  Pojsel  su  Hackenberg,  BaYerisch.  —  Wappenca- 
lender  des  k.  bayer.  Haut-RitterordenB  vom  heü.  Geor;.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  81  n. 
f.  Wölckern,  Abth.  3.  S.  217.  —  9.  He/nen  bayer.  Adel,  Tab.  52  und  S.  51.  —  Xn^iChke, 
I.  8.  337. 

Poitevin,  auch  Freiherren.  Erblfind.-Österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1782  ftlr  die  Gebrüder  Franz  Johann  Poitevin  und  Peter 
Poitevin,  Directoren  der  k.  k.  Stückgiesserei  aus  höchsteigenem  An- 
triebe. —  Die  Familie,  welche  zu  Geldern  im  Rheinlande  ansässig 
wurde,  ist,  laut  Eingabe,  Gueldres  le  19.  Juillet  1829,  in  die  Adels- 
matrikel der  preuss.  Rheinprovinz  in  die  Classe  der  EdeUeute  eingetra- 
gen worden. 

M^gerU  r.  Muhl/eld,  8.  77.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  214.  —  W.-B.  der  PreoM.  Bhein- 
prov.  I.  Tab.  97,  Nr.  194  und  8.  90. 

'Pok  V.  Palmfels,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1701  für  Johann  Daniel  Pok,  Richter  der  Stadt  Saatz  in  Böhmen,  mit: 
T.  Palmfels. 

M^gtrU  9.  MihtfeU,  Srg.-Bd.  8.  191. 
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Pokoniy  v.  Fürsteascbild ,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand. 
Diplom  Yon  1820  fttr  Georg  Pokorny,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
regimente Erzherzog  Ludwig,  mit:  Edler  y.  Fürstenschild.  Der  Stamm 
wafde  fortgesetzt.  Alois  Pokorny  Edler  v.  Ftlrstenschild  war  in  neuer 
Zeit  k.  k«  Generalmajor. 

Mtgerlt  v.  MüAt/rM,  8.  24a.  -   Milit.  ScheuMt.  des  Ooiierr.  K&iserth. 

Pokorny  v.  Kornberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1808  für  Ignaz  Pokorny,  Rechnungsrath  der  k.  k.  Cameral-Haupt- 
bttchhaltung,  wegen  42jähriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Kornberg. 

MtgtfrU  9.  MühlfpUl,  8.  243. 

Pokrziwnicki,  Bock  und  Pokrziwnicki.  Altes,  polnisches,  dem 
Stamme  Slepowron  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ost-* 
prenasen  bereits  1752  im  Kreise  Neidenburg  zu  Frankcnau  sass  und 
ipftter  im  genannten  Kreise  und  im  Kr.  Osterode  mehrere  andere  Gater 
an  sieb  brachte.  Der  polnische  Name  wurde  vom  Könige  Friedrich  11. 
von  Preussen  in  den  deutschen  Namen  v.  Bock  umgewandelt.  Za 
dieser  Familie  gehörte  der  1812  verstorbene  k.  preuss.  Generalmajor 
Johann  Michael  v.  Bock. 

Freih.  •.  Udebur,  II    8.  214. 

Pols.  Ein  ZU  Ende  des  17.  und  im  Anfange  des  18.  Jahrb. 
in  Thüringen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Friedlich  Ehrentreich 
Polay.  Borslau,  eigentlich  ßorschittau  genannt,  aus  Möbisburg  unweit 
Erfurt,  vermählte  sich  1 700  mit  Sophia  Elisabeth  v.  Tümpling,  geb.  1678. 

V.   fUcAtriU,  djplom.  Nachricht.  V.  S.  1C8.  —  Freih.  r.  Ledebur,  U.  S   214. 

Poldty  Polt,  Polt,  anch  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Adelsdiplom  von  1728  für  Franz  Polt ,  Schlosshauptmann  zu 
Oallenstein  in  Steiermark  und  Ritterdiplom  für  Denselben,  mit:  Edler  v. 

Meierte  9.  Mükt/eld,  £rg.-Bd.  S.  191  und  408. 

Polenz,  Polentz,  Pohlentz.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht, 
welches  aus  Meissen  in  die  Lausitzen ,  wo  dasselbe  besonders  in  der 
Niederlausitz  zu  grossem  Ansehen  gelangte,  so  wie  auch  in  die 
Mark-Brandenburg  und  nach  Ostpreussen  kam.  Aus  letzterem  leite- 
ten Einige  den  Ursprung  der  Familie  her  und  gaben  an,  dass  dieselbe 
1269  die  kleine,  offene  Stadt  Fischhausen ,  fünf  Meilen  von  Königs- 
berg, welche  später  die  Bischöfe  von  Samland  zum  Wohnsitz  wählten, 
erbant  hätten ,  doch  erweist  Weck,  dresdner  Chronik ,  S.  430,  dass 
diese  Angabe  unrichtig  sei.  —  Güter  im  alten  Meissenschen,  welche 
den  Namen  des  Geschlechts  führen ,  finden  sich  in  den  früheren  Aem- 
tem  Meissen ,  Hohenstein  und  Grimma.  Dieselben  sind  wohl  von  der 
Familie  erbaut  worden ,  doch  ist  nicht  mit  Gewissheit  bekannt,  dass 
eins  derselben  der  Familie  zugestanden  habe ,  und  so  ist  denn  die  An- 
gabe, dass  Polentz  bei  Grimma ,  oder  Polentz  bei  Meissen  das  Stamm- 
haas des  Geschlechts  sei,  dessen  ordentliche  Stammreihe  Val.  König 
mit  Hans  v.  Polentz,  Herrn  auf  Linz  und  Nauendorff ,  unweit  Meissen, 
in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  beginnt  und  bis  zu  seiner  Zeit  fort- 
setzt, nicht  erwiesen.  Zu  übersehen  ist  übrigens  in  Bezug  auf  das  AHer 
der  Familie  im  Meissenschen  nicht ,  dass  bei  Schandau  sich  ein  Polentz- 
Bach,  in  welchem  sonst  nach  Weck,  Tit.  24.  S.  327,  viele  Lachse  ge- 
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fangen  wurden,  findet,  ohne  dass  man  weiss,  wie  derselbe  za  diesem 
Namen  gekommen  ist.  —  Gottschalck  v.  Poientz  wohnte  nach  Weck, 
S.  435,  1198  dem  meissnischen  Landtage  aof  dem  Gulmberge  bei 
Oschatz  bei;  Friedrich  v.  P.  tritt  1205  urkundlich  auf;  Ramford  r.  P. 
starb  1403  als  Senior  des  Domstifts  Meisscn,  und  Hans  v.  P. ,  Hof- 
marschall des  Landgraien  Friedrich  in  ThOringen,  war  1407  Zeuge  in 
einer  die  Stadt  Weimar  betreffenden  Urkunde.  —  Zu  Anfange  des 
15.  Jahrb.  besass  die  Familie  noch  die  Stadt  Senftenberg  an  der  Elster 
(im  jetzigen  Kreise  Calau  des  Regierungsbez.  Frankfurt  a.  d.  0.),  doch 
verkaufte  der  damalige  Besitzer  derselben ,  welcher  wegen  seiner  steten 
Kriegsdienste  der  „Eiserne  Poientz'*  hiess,  dieselbe  an  Kui*sachseu, 
"wie  Grosser,  Lausitz.  Merkwtirdigk.  III.  S.  91  angiebt.  Hans  v.  P., 
Oberst  des  K.  Sigismuud,  eroberte,  nach  Spaugenberg,  Adelsspiegel, 
IL  Lib.  11.,  C.  30.  8.  217''  von  dem  hussitischen  Anführer  Zencho 
durch  List  das  Schloss  zu  Prag  und  erhielt  dem  Kaiser  1422  das  sechs 
Monate  lang  bestürmte  Schloss  Carlstein  durch  eine  besondere  List, 
welche  bei  Spangenberg  nachgelesen  werden  mag.  —  Hans  v.  P.  war 
um  1423  Landvoigt  in  der  Oberlausitz  und  Nicol  v.  P.  kommt  1444, 
Hans  V.  P.  aber,  Herr  auf  Linz,  Ponikau  und  Nauendorff,  als  Land- 
voigt der  Niederlausitz  vor.  Letzterer  war  mit  einer  Burggräfin  zu 
Dohna  vermählt.  —  Georg  v.  P. ,  Bischof  zu  Samland  in  Preussen, 
nach  von  Seckendorff  ein  Freund  der  Reformation,  dessen  Gemahlin 
aus  dem  Geschlechte  der  Truchsess  v.  Wetzhausen  stammte,  pflanzte 
das  Geschlecht  in  Preussen  eben  so  fort,  wie  sein  Bruder  Hans  v.  P., 
welcher  sich  aus  der  Lausitz  nach  Preussen  gewendet  hatte ,  s.  Erläu- 
tertes Preussen,  111.  S.  259.  —  Hans  v.  P.,  Herr  auf  Gärtitz  bei  Dö- 
beln, war  um  1(>40  kursäclis.  Geh.-Kath,  Kanzler,  Kammerherrund 
Reichs-Pfennignieister  des  ober-  und  niedersächsischen  Kreises,  und  ein 
anderer  Hans  v.  P.,  ebenfalls  Herr  auf  Gärtitz,  starb  1695  als  kaiserl. 
und  kursächs.  General -Quartiermeist^rlieuienant.  —  Zu  Gauhe's  Zei- 
ten lebte  Gottlob  Dietrich  v.  P.,  herzogl.  württemb.  Brigadier  der  Leib- 
garde, mit  sieben  Brüdern,  so  wie  Christian  Ernst  v.  P.,  Herr  auf 
Bösseda,  Döben  u.  s.  w.,  k.  poln.  und  kursächs.  General,  welcher  seine 
Linie  durch  mehrere  Söhne  fortsetzte,  auch  war  ein  v.  P.  1730  herzogL 
braunschweig.  Obcrmarschall  zu  Wolfenbüttel.  —  Samuel  v.  P.,  aus 
der  preuss.  Linie  stammend,  starb  1746  als  k.  preuss.  Generalmajor, 
Chef  eines  Infanterieregiments,  Dompropst  zu  Ilav^lberg,  Amtshaupt- 
mann zu  Zicsar  und  HeiT  der  Langenauischen  Güter,  und  Johann  Diet- 
rich V.  W,  ebenfalls  aus  der  preussischen  Linie,  k.  preuss.  Major  und 
Commandeur  eines  Grenadierbataillons,  starb  1757  in  Folge  der  bei 
Gross-Jägerndorf  erhaltenen  Wunden.  Wie  auch  später  in  k.  preuss. 
Militair-  und  Staatsdiensten  mehrere  Glieder  der  Familie  gestanden 
haben ,  so  sind  auch  zahlreiche  Sprossen  des  Geschlechts  in  kur-  und 
k.  Sachs.  Hof-,  Staats-  und  Militairdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen  ge- 
langt. In  dem  ersten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrhunderts  stieg  Georg 
Friedrich  August  v.  P.  zum  k.  sächs.  Generallieutenant  uud  Chef  eines 
Chev.-leg.-Regiments;  Carl  Gottlob  Ferdinand  v.  P.  trat  1821  als  Ma- 
jor und  Friedlich  Theodor  Eugen  v.  P.  als  OberstUeutenaut  aus  dem 


—     207     — 

activen  Diensie  der  k.  säcbs.  Armee  und  Hugo  Dietrich  v.  P.  wurde 
1849  Major  im  3.  Reiterregiuiente  und  lebt  jetzt  a.  D.  in  Dresden.  Von 
den  in  k.  Sachs.  Staatsdiensten  gestandenen  Gliedern  der  Familie  sei 
hier  namentlich  der  frühere  k.  sächs.  Geh.  Finanzrath  v.  P.,  Herr  anf 
Ober-Forchheim,  genannt.  —  Den  reichen  Güterbesitz  der  Familie  in 
Sachsen  haben,  in  Bezug  auf  frühere  Zeit,  Kuauth  und  Yalent.  König 
angegeben.  Derselbe  wechselte,  wie  in  allen  Familien,  mehrfach,  doch 
sind  die  sächs.  Güter  Görtitz  mit  Pommritz  und  Kl^in-Bauchlitz  schon 
seit  1478,  wo  Friedrich  v.  P.,  Amtshauptmann  zu  Döbeln,  dieselben 
besass,  aach  später  in  der  Hand  der  Familie  verblieben,  welche  ansser- 
dem  noch  die  Güter:  Zottewitz,  Ober-Forchheim  p.  r..  Ober-  und 
Mitlel-Gonewalde  und  Klein-Dehsa,  letztere  drei  in  der  Oberlausitz,  an 
sich  brachte.  Zu  den  Besitzungen  im  Kgr.  Preussen  gehörten  in  neuer 
Zeit  noch  die  Güter  Langenau,  Traupelu  und  Kröxek  bei  Marienwer- 
der, Venedien  u.  s.  w. ,  später  aber  noch  das  Gut  Bündken  im  Kr.  Mob- 
rangen  und  Progen  im  Kr.  Wehlau 

Knatith,  S.  561  uud  6ft.  —  Uri(inun^  Ge.-ich.  il.  Douikin-lio  /u  Mciü^oii,  8.  142,  iiiul  II.  S. 
891  und  92.  -  Oauhe,  I.  S.  1668-70.  -  Vol.  KCni'j,  1.  8.  75.1  -62.  -  Zedier,  28.  S.  1024 
—26.  —  Diethmar^  8.  8.  Nr.  18.  —  DienemuHH,  S.  346,  Nr.  68.  —  r.  Uechtritz  ,  Gostlil.  Er- 
zahl.  I.  Tab.  27  uud  51.  -  N.  Pr.  K.-L.  IV.  S.  45  iiml  4«.  -  Fifih.  L«dehur,  11.  8.2l:i  uud 
14.  —  Siebmacher,  1.  163:  v.  P.>IiU«nt/.,  ÄloiiHiiisch  und  V.  Z.  14.  —  e.  ifedintj,  I.  S.  441.  — 
W.-B.  der  Sächn.  »Uatüu,  111.  1)3. 

Poletylo,  Grafen.    Erbländ.  -  österr.   Gi*afenstand.    Diplom  von 
1800  für  Adalbert  Poletylo. 

Megeile  p.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  26. 

Poley.    Ein  in  Schlesien  im  17.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, welches  1637  zu  Thicrgarten  unweit  Ohlau  sass. 

Freih.  ».   Ledehur,  11.  S.  Jll.  Sif^bmnchei ,  111.  92. 

*  Polheim,  Grafen,    lieiclis-  uud  erbländ. -österr.  Grafenstaiid.    Di- 

plom vom  12.  Septbr.  1721  für  die  Gebrüder  Franz  Ludwig  Freih. 
V.  Polhaimb  und  Warttonburg  und  Elirenreicli  Andreas  Freih.  v.  P. 
und  W.,  wegen  ihres  uralten  Adels.  —  Eins  der  ältesten,  angesehensten 
und  reichbegütertsten,  österreichischen  x\delsgcsclilecliter,  welches  nach 
Georg  V.  Berg,  dem  Verfasser  einer  urkundlich  bearbeiteten,  1636  er- 
schienenen Genealogie  dieses  Hauses,  bereits  909  die  Wartenburg  be^ 
Vöcklabruck  besass  und  dessen  Sprossen  im  11.  Jahrb.  als  Ministeria- 
len der  Herzoge  von  Steier  vorkommen.  Der  Hauptstammsitz  Polheim 
bei  Grieskiichen  in  Ober-Oesterreich  liegt  schon  lange  in  unscheinba- 
ren Ruinen ,  die  Burg  Polheim  an  der  Wels  aber ,  welche  der  Stamm- 
sitz einer  Linie  des  Geschlechts  war,  zeigt  noch  im  Verfalle  die  frühere 
Grösse.  —  Johann  v.  Polheim  war  um  1030  Gemahl  einer  Tochter 
des  Herzogs  von  Bretagne;  Dietrich  begleitete  den  Herzog  Leopold 
von  Oesterreich  1216  nach  Palästina  und  starb  im  gelobten  Lande; 
Albero  P.,  Herr  zu  Säusenburg  und  Statthalter  im  Lande  ob  der  Enns, 
starb  1253;  Weikard  P. ,  Bischof  zu  Passau  1283,  und  ein  Anderer 
dieses  Namens,  Weikard  V.,  um  1310  als  Erzbischof  zu  Salzburg.  — 
Als  Stammvater  aller  späteren  Grafen  v.  Polheim  wird  vom  Grafen 
Wurmbrand  Philipp  P.  genannt,  welcher  um  1278  Rath  und  Feldherr 
des  K.  Rudolph  1.  gegen  König  Ottocar  von  Böhmen  war.  Derselbe 
hinterliess  zwei  Söhne,  Gottfried  und  Werner,  von  welchen  Ersterer 
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die- Linie  zu  Wels,  Letzterer  die  zu  Wart^nburg  gründete.  Die  Linie 
zu  Wartenburg  scbied  sieb  durch  zwei  Söhne  des  Stifters ,  Weikard 
und  Pilgrin,  in  zwei  Aeste:  Weikard,  welclier  sich  um  1366  mit  Ca- 
tharina  v.  Leibnitz,  der  Letzten  ihres  Geschlechts,  vermählte,  stiftete 
den  Leibnitzischen  Ast  in  Steiermark ;  Pilgrin  aber  pflanzte  dauernd 
den  Wartonburg'schen  Ast  fort.  Der  Leibnitzische  Ast  ging  zu  Ende 
des  16.  Jahrb.  aus,  der  Ast  zu  Wels  aber  erlosch  nach  Einigen  zu  Ende 
des  17.  Jahrb.,  nach  Anderen  erst  im  18.  Jahrb.  —  Als  Anhänger  der 
lutherischen  Lehre  traf  auch  die  Polheime  das  Loos  des  dem  Pro- 
testantismus zugethanen  österreichischen  Adels ,  wodurch  mehrere ,  be- 
sonders Glieder  der  Linie  zu  Wels,  nach  Sachsen  kamen.  —  Der  Frei- 
herrnstand gelangte  22.  Febr.  1507  in  die  Wartenburgische  Linie,  oder 
derselbe  wurde,  wie  auch  augegeben  wird,  demk.  k.  Geh  -Rathe,  Hof- 
marschalle  und  Oberhauptmanne  in  Oesterreich ,  Steiermark  und  Kärn- 
ten, Wolfgang  V.  Polheim,  da  die  Vorfahren  sich  des  Freiherrntitels 
lange  enthalten,  von  Neuem  bestätigt.  Die  Wartenburgische  Linie 
stieg,  wie  folgt,  herab:  Freiherr  Ludwig  Johann :  Christiane  Therese 
Grf.  V.  Schallenberg;  — Graf  Franz  Ludwig  (I.):  Sophie  Elisabeth 
Grf.  Engl  v.  Wagram;  —  Gr.  Franz  Adam:  Leopoldine  Johanna  Freiin 
Thavonot  v.  Thavon;  —  Gr.  Franz  liUdwig  (II.):  Maria  Josepha  Anna 
Grf.  V.  Lamberg-Sprinzenstein ;  —  Gr.  Franz  Georg,  geb.  1764,  k.  k. 
Kämm.:  Eleonore  v.  HUidick,  geb.  1786  und  verm.  1806;  —  Gr. 
Adolph  Peter,  geb.  1812,  Lehnsherr  in  Ober-Oesterreich  und  k.  k. 
Major  in  d.  A.:  Auguste  Schönheim.  —  Die  beiden  Schwestern  des  Gra- 
fen Adolph  Peter  sind:  Grf.  Clementine,  geb.  1811,  vermählte  Frau 
v.  Mildenstein,  und  Grf.  Sidonie,  geb.  1813. 

litfcelini  Hteinm.  Gerni.  III.  S.  20.  —  Sp/'nei,  Histor.  Iu8ign.  S.  686  und  87  und  Tab. 
31.  -  Hühiier,  111.  Tub.  741-47.  -  Gr.  >V  iirmbiuml,  Collect,  gcneal.  Au«tr.  8.  156-184.  - 
Freih.  r,  Hohrnrck,  I.  S.  .»SS-lft!».  —  Gauh^,  I.  S.  1G72— 7fi.  —  Z^dl-r,  28,  S.  1164—80.  - 
Meyt'ile  v.  Muhlf>'H,  S.  21.  —  t-chmutz.  lU.  8.  ISö.  -  DeuUche  Grafwnh.  der  Oegenw.  III.  S. 
322—24.  -  üenoal.  Tusclionb.  der  gräfl.  llän^-r,  1X64,  S.  635  und  hiat.  Handbuch  zu  Dem- 
•elben.  «.  710.  —  Si^hmochtr,  1.  21.  Nr.  lO  und  U  und  V.  6.  —  e.  Stediny,  II.  S.  434—38.  - 
Suppl.  zu  Sifbm.  W.-B.  T.  4  :  F.  H.    v.  Polheira    in  WoJs. 

Polka  V.  Trauburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1814  für  Joseph  Polka,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Trauburg. 

Uegerle  r.   Mühlffld,  £rg.-Bd.  S.  4o8. 

Poilann ,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1736  für  Johann  Sigmund  Poilann,  Postverwalter  zu  Grätz,  mit: 
Edler  v. 

Megtrle  ».  Müht/elJ,  S.  137. 

Pollart.  Altes,  jiilichsches,  noch  im  17.  Jahrb.  vorgekommenes 
Adelsgschlecht. 

>a/</j^  1.  S.  336.    -     Freih.  v.   L^d^bur,  II.  S.  215. 

Pollich.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1788  für  Johann  Chri- 
stoph Pol  lieh. 

Hand^'■.briftl.  Notix. 

Pollin  V.  Poilini.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1801 
für  Caspar  Joseph  Pollin,  jubilirten  Salztransports-Officier  und  Bancal- 
Einnehnier  zu  Neutitscbein  in  Mähren,  wegen  56jäbnger  Dienstleistung, 
mit:  V.  Poilini. 

Mtgerle  v.  Mühl/eld,  8.  243. 


PolHni,  Ritter  und  Edle  und  Freiherren.  Ritterdiplom  Ton 
1779  flir  D.  Jobann  Chr^sostomus  PoUini,  Arzt  und  Physicns  m  Lai- 
baeli,  n^:  Edler  y.,  und  Freihermdiplom  von  17S4  fftr  Denselben. 

m^trü  •.  MühlfeUl,  ]Crg.-Bd.  8.  87  und  101. 

Pomnl,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  ?on  1848 
fllr  D.  Caesar  Pollini ,  k.  k.  Gabernialrath. 

HandMbriftl.  Notii. 

PoHitz.  Ein  ursprünglich  niederländisches  Adelsgeschlccht,  aus 
welchem  Carl  Philipp  v.  Pollitz,  gest.  1805  als  k.  preuss.  General- 
lieutenant a.  D. ,  stammte. 

Freih.    9.  LfdebWy  IT.  S.  21.'). 

k  Pollmann.    Adelsstand  des  Kgr.Preussen.    Diplom  vom  28.  Juni 

1740  für  Adam  Heinrich  Pollmann ,  k.  preuss.  Geh.  Justizrath  und'Ge- 
sandten  zu  Regensburg.     Derselbe  starb  1753. 

K.  Pr.  A.-L.  V.  8.  868:  der  KinpfiinKcr  dos  DipUmM  Ist  unrichtig  ang(?^«»t>f>n.  —  Freik.  ». 
Udebur,  U.  8.  216.  -  W.-B.  dor  Prciw«.  Moimnh.  IV.  23. 

Pollner,  Ritter.  Erbländ.-östorr.  Ritterstand.  Diplom  von  1848 
fttr  Franz  v.  Paula  Poliner,  Dompropsten  zu  Prag. 

HandacbriflL  NoMs. 

Pollvritten.  Altes,  früher  in  Ostpreussen  in  den  Kreisen  Meh- 
rungen, Heiligenbeil,  Königsberg  und  Preuss.-Eylau  begütert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht. 

Frtih.  P,  Udtbur.  IL  S.  21A. 

Polriti.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1560  fttr  Christoph 
Polritz. 

Handschriftl.  Notis. 

Polsen.  Altes,  früher  in  der  Uckermark  vorgekommenes  Ge- 
schlecht 

Orundmann^  Uckcrm.  AdelHhi<4tor.  8.  47. 

Polsnitz,  y.  Polsnitz,  genannt  Dachs,  s.  Dachs,  Dax-Pols- 
nit2,Bd.  U.  S.  396  und  397. 

iPolweil  nnd  Weillerthal ,  Freiherren.  Ein  früher  zu  dem  öster^ 
reichischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Nicolaus  Polweil 
die  in  Abnahme  gekommene  Familie  wieder  zu  Ansehen  brachte.  Der- 
selbe, welcher  im  Schmalkaldischen  und  im  Türkenkriege,  so  wie  auch 
in  Ungarn,  Frankreich  und  in  den  Niederlanden  dem  kaiserlichen  Hause 
wichtige  Dienste  geleistet  hatte,  erhielt  1588  eine  Bestätigung  des,  der 
Familie  zustehenden  Adels,  mit  dem  Prädlcate:  v.  Weillerthal,  auch 
wnrden  die  zwei  natürlichen  Söhne  desselben  legitimirt  und  erhielten 
die  Erlaubniss ,  sich  ebenfalls  v.  Polweil  und  Wciillerthal  schreiben  zu 
dürfen.  Der  jüngere  dieser  Söhne,  Rudolph,  war  wohl  der  Letzte 
dieses  Namens. 

Handschrmi.  Nutte.  —  «.  llttUbach,  IT.  S.  248. 

Polzer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1756  fttr  Jo- 
seph Polzer. 

VpgtrU    t.  Müklfeld,  S.  137. 

t         Pomeiske.    Altes,  in  Hinterpommern  und  in   Pommerellen  an- 
sässig gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  eigentlich:  v.  Hirsch- 

Kneichke,  Deutsch.  Adcl8-Lox.  VII.  14 
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Porno jski,  oder  auch  Pomoiske,  Pomeisski  schrieb.  Dasselbe  sass  be- 
reits 1575  im  BOtowschen  zu  Gr.-Pomeiske  und  Gersdorf  und  1681  in 
Schlesien  zu  Sebnitz  unweit  Luben.  Gei^sdorf  war  noch  1665  und 
Gr.-Pomeiske  1724  in  der  Hand  der  Familie.  —  Nicolaus  Alexander 
V.  P.  starb  1785  als  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D.  und  hinterliess 
aus  seiner  Ehe  mit  Helene  Sophie  v.  Koschenbahr  zwei  Söhne.  —  Der 
Stamm  ist  später  ausgegangen  und  Name  und  Wappen  kamen  zuerst 
an  einen  Zweig  der  Familie  v.  Lettow ,  s.  Bd.  V.  S.  486  und  487 ,  und 
nächdto  diese  Linie  erloschen ,  an  die  v.  Schwerdtner ,  s.  unten  den 
betreffenden  Artikel. 

Micrael,  8.  589.  -  ßrüggemann,  I.  S.  169.  -  Nr.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  46.  -  Freik.  v. 
Ledebur,  II.  8.  216. 

^  Pomesberg,  Edle.  Erbland.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  für  Andreas  Pomesberg,  k.  k.  Magazins-OfBzianten  bei  dem  nie- 
derösterreichischen Salzamte,  wegen  24jahriger  Dienstleistung,  mit: 
Edler  v. 

Megerle  ».  Mäkl/eld,  8.  243. 

Pomian ,  Pomiaoa ,  P.  y.  Dietrichsdorf ,  v.  Dietriohsdorf.  Altes, 
zu  dem  polnischen  Stamme  Pomian  gehörendes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches in  Ostpreussen  mehrere  Güter  erwarb.  Dasselbe  sass  bereits  1638 
zu  Dietrichsdorf  unweit  Neidenburg,  und  noch  1730  zu  Kobulten  im 
Er.  Orteisburg,  erhielt  1763  das  Incolat  in  Schlesien  und  kaufte  sich 
im  lublinitzer  Kreise  an.  Aus  demselben  stammte  Johann  Jacob  v.  Po- 
mian, welcher  als  k.  preuss.  Oberst  1764  den  Abschied  nahm.  —  Spä- 
ter erlosch  das  Geschlecht. 

Freih.  r.  Ledebur,  U.  8.  216. 

Pomtner.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1841  fttr  Jo- 
seph Pommer ,  Präsidenten  in  Steiermark. 

Handachriftl.  Notiz. 

Pomn^er-Esche,  Pommeresche.  Stralsunder  Stadtgeschlecht,  aus 
welchem  die  Gebrüder:  J.  F.  v.  Pommer-Esche,  k.  preuss.  w.  Geh. 
Oberfinanzrath  und  A.  v.  P.  Ünter-Staatssecretair  im  k.  preuss.  Han- 
delsministerium, später  Präsident  der  Rheinprovinz,  entsprossten. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  368.  -  Fr^h.  r.  Ledtbur,  II.  8.  216. 

Pommersheim.  Altes ,  aus  Pommern  und  Böhmen  stammendes^ 
nach  Hessen  gekommenes  Adelsgeschlecht. 

Meintr,  der  Plew«  Urgprung  und  Denkwürd.  8.  7.  —  Zedier,  28,  8.  1388. 

Pompeji,  Pompei,  Grafen.  Altes,  veronesiscbes ,  im  SOjährigen 
Kriege  aus  Venedig  nach  Schlesien  gekommenes  Grafengeschlecht.  To* 
mio  Pompei  Graf  v.  Ilassy ,  kaiserl.  General ,  machte  sich  zu  Kaltwaa* 
ser,  Samitz,  Ober-Bilau  und  Ober-  und  Nieder- Buchwald  ansässig. 
Derselbe  war  früher  General-Feldmarschalllieutenant  der  Republik  Ve- 
nedig, General-Feldzeugmeister  und  General  in  Gandien,  und  starb 
1654  im  44.  Lebensjahre.  Da  sein  Epitaphium  in  der  Kreuzkirche  zu 
Liegnitz  weder  Kinder  noch  eine  Gemahlin  nennt,  mag  er  wohl  das 
Geschlecht  beschlossen  haben. 

Situ^us,  l.  S,  819.  -  aaukt,  II.  S.  Sltt.  -  F\rtik,  9,  Lßdt^ur,  H.  S.  Sl^ 
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Pon^t,  PoDcett,  Poncet.  Rcichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Dec. 
1782  für  Johami  Franz  Poncet,  kursächs.  Geh.  Kämmerer,  und  amtliche 
Bekanntmachung  der  Erhebung  in  den  Adelsstand  in  Kursachsen  vom 
28.  April  1783.  —  Wie  früher  Sprossen  der  Familie,  welche  in  der 
Lausitz  begfltert  wurde,  in  kur-  und  k.  sächs.  Hof-  und  Militairdien- 
sten  standen,  so  traten  mehrere  spater  in  die  k.  preuss.  Armee.  Ein 
Hauptmann  v.  P.,  frtther  im  Regimente  v.  Graevcnitz,  starb  1816  als 
pens.  Capitain  des  26.  Garnisonbataillons ,  und  1839  war  von  zwei 
Brüdern  der  Aeltere  Premier-  und  der  Jüngere  Seconde-Lieutenant  im 
12.  Husarenregimente.  —  Nach  Rauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen 
bej^fitert:  Julius  Eduard  v.  Poncet,  k.  Landrath  des  spremberger  Krei- 
ses, Herr  auf  Wolfshayn  bei  Spremberg;  N.  v.  Ponget,  Major  a.  D., 
Herr  auf  Döbschütz  bei  Görlitz,  und  Johann  Fraijz  Heinrich  ?.  P., 
Herr  auf  Alt-und  Neu-Tomysl  unweit  Buk  im  Posenschen. 

H»nd«chrim.  Noti«.  —  TSf.  Pr.  A  -L.  V.  S.  368.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  216.  —  W.-B. 
der  Sich«.  SUatini,  VL 'T2.  -  Kntschke,  III.  S.  866. 

}  Ponlatowski ,  Grafen  und  Fiirsten.    Polnischer-,  Reichs-  und 

erbländ.-österr.  Fürstenstand.  Polnisches  Fürstendiplom  vom  18.  Dec. 
1764  für  Casimir  Gr.  Poniatowski,  Kron-Grosskämmerer  von  Polen, 
und  für  die  Brüder  desselben ,  die  Grafen  Andreas  und  Michael;  Reichs- 
fttrstendiplom  für  Andreas  Fürsten  P.,  k.  k.  General-Feldzeugmeister 
und  Inhaber  eines  Infanterieregiments,  Starost  zu  Polangen  u.  s.  w., 
mit  dem  Incolate  in  Böhmen  und  erbländ.-österr.  Fürstendiplom  von 
1850  für  die  Söhne  des  polnischen  Fürsten  Stanislaus  P.,  die  Gebrüder 
Carl  und  Johann  P.  —  Altes,  polnisches,  mit  den  Königen  in  Polen 
verwandtes  Grafenhaus,  in  der  Geschichte  Polens  hochberühmt  und 
selbst  auf  den  polnischen  Thron  erhoben ,  welches  auch  den  Reichs- 
grafenstand erhalten  und  sich  auch  in  Böhmen  und  Steiermark  ansässig 
gemacht  hatte.  —  Von  den  vielen  berühmt  gewordenen  Sprossen  des 
Stammes  sind  namentlich  zwei  zu  nennen:  Stanislaus  II.  August  — 
Sohn  des  Grossschatzmeisters  Grafen  Stanislaus  Poniatowski,  aus  der 
Ehe  mit  Constantie  Prinzessin  Szartoryska  —  geb.  1732  und  gest. 
unvermählt  1797  —  wurde  7.  Septbr.  1764  zum  Könige  in  Polen  und 
Grossherzog  von  Litthauen  gewählt  und  25.  Novbr.  e.  a.  gekrönt,  ent- 
sagte aber  später,  25.  Novbr.  1795,  der  Krone  Polen  wieder,  und  Fürst 
Joseph,  geb.  1762,  —  Sohn  des  1775  verstorbenen  Fürsten  Andreas, 
Bruder  des  Stanislaus  II.  August ,  aus  der  Ehe  mit  Therese  Grf.  Kinska, 
fand  bei  dem  Rückzuge  der  Franzosen  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig, 
19.0ctbr.  1813,  als  französischer  Reichsmarschall  u.  s.w.  in  dem  damals 
Richter'schen  Garten  zu  Leipzig  durch  Sturz  des  Pferdes  in  den  Wellea 
der  Elster  den  Tod.  Mit  ihm  starb,  abgesehen  von  der  neuen,  oben 
erwähnten  Ernennung  in  den  FUrstenstand ,  die  fürstliche  Linie  aus. 
Beiden  hat  die  Geschichte  in  ihren  Büchern  ein  sehr  ehrendes  Blatt 
eingeräumt!  —  Die  1850  in  den  erbländ.-österr.  Pürstenstand  versetz- 
ten Gebrüder  P.,  s.  oben,  waren  Enkel  des  Fürsten  Casimir,  älteren 
Bruders  des  Stanislaus  H.  August. 

Okohki,  n.  8.  las.  —  ÖaiiA«,  n.  S.  1718-22.  -  Jacobi ,  18üO,  I.  a  108  und  109.  - 
Mt00rU  9.' Mühtfeld,  8  8.  —  Schmuta,  Hl.  S.  193.  —  Sapplem.  cn  Siebm.  W.-B.  L  88  und 
XI,  1.  -  Tyroff,  n.  266.  -  Dor$ty  AUgem.  W.-B.  I.  Tab.  49  nnd  S.  69. 
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Poniokan,  Ponicau,  anch  Freiherren.  Im  Königreiche  Bayern 
anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennungsurkunde  vom  20.  Septbr. 
1815  für  Christoph  Friedrich  v.  Ponickau.  —  Altes,  sächsisches  Adels- 
geschlecht ,  welches  sich  im  Meisseuschen  und  der  Oberlausitz  weit  aus- 
breitete und  zu  grossem  von  Knauth,  Carpzov,  Freih.  v.  Ledebur  u.  s.  w. 
näher  angegebenen  Güterbesitz  gelangte,  später  auch  nach  Schlesien 
und  neuerlich  nach  Bayern  gekommen  ist.  Dasselbe  soll  ursprünglich 
aus  Polen  stammen  und  wird  von  Einigen  mit  der  von  OkolsM,  I.  S.  82 
erwälinten ,  alten ,  polnischen  Familie  v.  Ponikovski  in  Verbindung  ge- 
bracht. Als  Stammhaus  wird  das  gleichnamige  sächsische,  an  der 
preussischen  Grenze,  zwischen  Hain  und  Ortrand,  gelegene  Gut  genannt, 
welches  aber  später  an  die  Familie  v.  Polenz  gelangte  und  sehr  lange 
in  der  Hand  derselben  blieb.  —  Nach  Carpzov  tritt  urkundlicli  zuerst 
1373  Witschel  v.  Ponickau,  Marschall  des  Bischofs  Conrad  zuMeissen, 
auf;  Hans  und  Caspar  v.  P.  erhielten,  laut  Lehnbriefes  vom  Könige 
Wenccslaus  in  Böhmen,  1379  die  gesammte  Hand  an  ihren  Gütern, 
und  Heinricli  v.  P.  erlangte  laut  Lehnbriefes  vom  Kaiser  und  Könige 
in  Böhmen  Sigismund  1420  mit  seinen  Vettern  Hans  dem  Aelteren, 
Nicolaus,  Hans  dem  Jüngeren,  Caspar,  Wenzel  und  Matthias,  Gebrü» 
dem  v.  Ponickau,  die  Bestätigung  aller  ihrer  Lehen,  wie  dieselben  ihre 
Eitern  und  sie  selbst  besessen  hatten.  Der  ebengenanute  Hans  der 
Aeltere  auf  Elstra  und  Pulsnitz  wird  von  Carpzov  als  der  entferntere 
Stammvater  aller  späteren  Sprossen  der  Familie  aufgeführt.  Von 
demselben  stammte  Nicol  v.  P.  auf  Dobritzgen,  Dallwitz  und  Lenz, 
welcher  urkundlich  1473  vorkommt  und  zwei  Söhne,  Hans  und  Nicol, 
hinterliess.  Hans,  gest.  1508,  Landesältester  des  budissinischen  Krei- 
ses und  später  Amtshauptmaim  desselben  Kreises,  wurde  der  Ahnherr 
derer  v.  P.  in  Meissen ,  Nicol  v.  P.  aber ,  Herr  auf  Elsti'a  und  Prietitz, 
Landesältester  u.  s.  w. ,  pflanzte  die  oberlausitzsche  Linie  weiter  fort. 
Was  die  letztere  Linie  anlangt,  ^o  stammten  von  Nicol  v.  P.  zwei 
Söhne,  Wolff  und  Hans.  Wolff,  gest.  1547,  Herr  auf  Elstra  und  Lan- 
desältester des  budissinischen  Kreises,  hinterliess  vier  Söhne:  Hans 
Fabian,  Landesältesten  des  budissinischen  Kreises.  Tobias,  gest.  1641, 
Herrn  auf  Rammenau ,  Wolff,  Herrn  auf  Franckenau ,  und  Abraham, 
HeiTn  auf  Kriepitz,  welche  sämmtlich  den  Stamm  fortsetzten,  doch  feh- 
len nähere  Nachrichten  über  die  Nachkommenschaft  des  Tobias  und 
Wolff  V.  P. ,  während  die  Nachkommen  des  Hans  Fabian  und  Abraham 
von  Gauhe  bis  zu  seiner  Zeit  sehr  genau  angegeben  worden  sind ,  auch 
der  zweite  Sohn  des  Nicol,  Hans  v.  P.,  s.  oben,  Herr  auf  Prietitz, 
setzte  den  Stamm  fort,  und  Gauhe  hat  ebenfalls  über  die  Nachkommen 
desselben  bis  1730  Näheres  mitgetheilt.  —  Die  meissensche  Linie, 
welche,  wie  erwähnt,  Nicol  v.  P.  auf  Döbritzgen  anfing,  setzte  der 
Sohn  desselben,  Jacob  (L),  auf  Petershain  und  Crakau,  durch  seinen 
Sohn ,  Jacob  (II.) ,  fort ,  welcher  Letztere  unter  Anderen  vier  Söhne 
hinterliess:  Joachim  v.  P.,  kursächs.  Obersten,  welcher  1547  die  Be- 
lagerung Leipzigs  leitete.  Hans,  kursächs.  Rath  und  Statthalter ,  Herrn 
aufPomssen,  Caspar,  Herrn  auf  Groitzsch ,  und  Friedrich,  Herrn  auf 
Aoligk  u.  8.  w. ,  fürstl.  sachsen-weimar.  Hofmarschair.    Die  Nachkom- 
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Hienflchaft  der  drei  Letzteren  hat  Ganhe,  ein  für  die  früheren  genealo- 
gischen Verhältnisse  der  Familie  sehr  zu  beachtender  Schriftsteller, 
a.  a.  0. ,  eben  so  genau  angegeben,  wie  diess  von  demselben,  s.  oben, 
in  Bezug  auf  die  oberlausitzische  Linie  geschehen  ist.  -  üeber  die 
neueren  genealogischen  Verliältnisse  der  meissner  Linie  giebt  das  N.  Pr. 
Adelslexicon  sehr  genaue  Nachrichten,  welche  bis  zu  dem  Jahre  1839 
reichen  und  zweifelsohne  aus  der  Familie  selbst  stammen.  Nach  diesen 
Nachrichten  theilt  sich  die  meissner  Linie  in  zwei  Aeste,  in  den  bel- 
gershainer  oder  alt-poiiickauischen  und  in  den  pomssner  oder  jung- 
ponickauischen  Ast.  Von  ersterem  lebte  1839  in  Zeitz  der  k.  sächs. 
Kammerdirector  Johann  Friedrich  WiJhelm  v.  P.  auf  Pohla  und  Falken- 
hain, verm.  mit  Victoria  v.  Brenn  a.  d.  H.  Remnitz,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn  entsprosste:  Johann  Heinrich  Victor  v.  P.,  geb.  1808,  wel- 
cher 1839  k.  preuss.  Regierungs-Referendar  war  und  1857  als  Land- 
rath  a.  D.  das  Rittergut  Falkenhain  besass.  —  Aus  der  pomssner  Linie 
lebte  in  neuer  Zeit  zunächst  noch  der  k.  bayer.  Kämmerer  Christoph 
Friedrich  Freih.  v.  P. ,  s.  oben ,  Herr  auf  Osterberg  im  Ober-Donau- 
kreise, dessen  Grossvater  sich  bei  Ulm  niedergelassen  hatte  und  wel- 
cher aus  der  ehemaligen  reichsritterschaftlichen  Herrschaft  Osterberg 
zu  Gunsten  seiner  Familie  ein  Fideicommiss  stiftete.  Aus  der  Ehe  des- 
selben mit  Anna  Catharina  Jenisch  Edlen  v.  Lauberszell  entspross  Frei- 
herr Johann  Julius  Carl  August,  k.  bayer.  Kammerjunker,  aus  dessen 
Ehe  mit  Theresia  Constantia  v.  Krafft-Festenberg  ein  Sohn,  Freih. 
Johann  Friedrich  Carl  Eugen,  geb.  1837,  stammt.  —  Ausser  den  ge- 
nannten Gliedern  der  Familie  lebten  1839  von  der  lausitzischen  Linie, 
und  zwar  von  dem  alt-ponickauschen  Aste,  vier  Gebrüder  v.  P.,  von 
welchen  zwei:  Ernst  Ludwig  und  Franz  Ludwig,  in  k,  preussischen 
Mib'tairdiensten  standen.  Der  Vater  dieser  beiden  Brtlder  war  als  k. 
Sachs,  pens.  Lieutenant  1821  zu  ßelgern  bei  Torgau  gestorben.  Auch 
wurde  noch  1843  Carl  Heinrich  Sebastian  v.  P.,  k.  sächs.  Major  von 
d.  A.  und  Kammerherr  in  Dresden,  welcher  1847  noch  lebte,  als  Prä- 
bendarius  des  Domstifts  Merseburg  aufgeführt.  —  üeber  den  zu  Ende 
des  17.  Jahrb.  nach  Schlesien  gekommenen  Zweig,  welcher  das  Gut 
Ketschdorf  im  Kr.  Srhönau  erwarb,  giebt  Sinapias  Auskunft.  —  Als 
Faniiliengüter  in  Sachsen  wurden  in  neuer  Zeit  noch  Cospuden  unweit 
Leipzig  und  Pohla  uiit  Taschcndorf  (seit  1617)  und  Schönborn  auf- 
geführt. 

Knautk^  S.  552.  —  Alhinu^ ,  W«rthnm«che  Hi«torio  ,  8.  67.  —  Carpzov ,  Nouordffhoter 
Ebrentemp«!  der  Olierlaiisitz.  II.  K.  15!i-184.  -  Sinapius,  1.  S.  710  u.  711  und  II.  8.  871.  ~ 
ftckwifiiffut  Leips.  liandr.hronlk,  S.  :il— 3«  und  R.  'M)h  und  3««.  —  G,nth^,  1.  8.  1678— «8.  — 
Zedier,  28.  8.  1437-42.  -  r.  Lanu,  S.  20.'i.  -  N.  I»r.  A.-L.  IV,  S.  10  und  47  und  V.  8.  368 
mid  69.  —  /»/•«•»*.  0.  L'-tlphur.  II.  S.  21«  un«l  17.  —  Sn-hmachff.  I.  l.'>4-:  v.  Poniückav,  Me»8- 
ntoch.  —  r.  Medini/,  I.  8.  4 12  und  43.  -  W.-B.  d.  Kj^r.  Bayern,  lll.  82  und  <•.  IVÖlekern, 
AbtheiL  3.   -  ».  He/ne, ,  Imv.-r.  Adol,  Tab.  .V2  u.  8.  öl.  ~  W.-B.   dor  Siu-h«.  8t««t.  VIH.  35. 

§  PoniDski,  auch  Fiirsten  und  Grafen.    Polnischer  Ftirstenstand, 

in  Oesterreich  anerkannt  und  preussischer  Grafenstand.  Fürstendi- 
plom vom  26.  April  1774  und  österreichische  Anerkennung  des  in  die 
Familie  gekommenen  Fürsteiistandes,  und  Gralendiplom  von  1774  für 
Ignaz  August  Lodzia  Poninski,  Ilerm  der  Herrschaft  Siebeneichen  in 
Preussisch-Schlesien ,  mit  dem  Incolate  in  Schlesien,  und  vom  10.  Sept. 
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1840  für  Stanislaus  v.  Pouinski,  Herru  der  Herrschaft  Wreschen  im 
Posenschen,  General -Landschaftsdirector  a.  D.  u.  s.  w.,  und  für  den 
jedesmaligen  späteren  Besitzer  der  genannten  Herrschaft  Wreschen.  — 
Altes,  dem  bekannten  und  berühmten  Stamme  Lodzia  einverleibtes, 
weit  verzweigtes  und  reichbegütertes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  in 
welches  durch  die  erwähnten  Diplome  der  Fürsten-  und  Grafenstand 
kam.  —  Die  früher  in  Schlesien  ansässige  gräfliche  Linie  besitzt  in 
Galizien  die  Herrschaften  Kowaluwka  und  Hreherow,  und  die  gräfliche 
im  Posenschen  die  Herrschaft  Wreschen  und  das  Gut  Malczewo.  — 
Haupt  der  forstlichen  Linie  war  in  neuester  Zeit :  Fürst  Calixt  Valen- 
tin —  Sohn  des  1830  verstorbenen  Fürsten  Carl  Heinrich  Georg  aus 
der  Ehe  mit  Helene  Grf.  Gurska  —  Haupt  der  in  Galizien  begüterten 
gräflichen  Linie  ist:  Graf  Arthur  —  Sohn  des  1832  verstorbenen  Gra- 
fen August,  Herrn  der  Herrschaft  Zrczin,  k.  k.  Majors  in  d.  A.,  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Lodzia  Poninska  aus  der  galizischen  Linie  —  geb. 
1817,  verm.  mit  Adele  Freiin  v.  Rayska,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
entspross:  Romuald,  geb.  1852.  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Ar- 
thur sind:  Gr.  Wladislaw,  geb.  1823,  in  k.  Italien.  Diensten,  und  Gr. 
Alfred,  geb.  1825,  k  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  verm.  1855  mit  So- 
phia V.  Moskowska,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne:  Franz,  geb.  1856, 
ond  August,  geb.  1857,  und  eine  Tochter,  Maria,  geb.  1859,  leben. 
Haupt  der  gräflichen  Linie  im  Posenschen  aber  ist  Graf  Eduard  *-  Sohn 
des  1847  verstorbenen  Grafen  Stanislaus,  General-Landschaftsdirectors 
a.  D.,  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Sicrakowska  —  geb.  1810,  Graf  auf 
Wreschen,  verm.  1838  mit  Eustachia  v.  Grabska,  geb.  1817,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Stanislaus, 
geb.  1846. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  217  und  18  u.  VI.  S.  39.  -  DeutBChe  Grafenh.  d.  Gegenwart,  8.  3X8 
und  29.  —  Freih.  v.  LeHehnr,  11.  8.  217  und  18  und  III.  S.  ,T24  und  25.  —  G«neal.  Taschenb. 
d.  Kranichen  Häuner.  1864,  ».  64u~42  und  histor.  Handl>.  ku  Deiniielbon,  8.  719.  —  Schleti- 
aclie«  W.-B.  H.  135. 

Pontanus.  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom  Könige 
Friedrich  Wilhelm  XU.  für  Johann  Christian  Pontanus,  k.  prenss.  Obersten 
im  Artillerie-Corps.  Derselbe,  um  1734  in  Ostpreussen  geboren ,  starb 
1813  als  Generalmajor  a.  D.  und  zwar,  so  viel  bekannt,  ohne  Nach- 
kommen zu  hinterlassen. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  Seite  218.  -  Fireih.  r.  Ledebur,  II.  SvlU-  218.  -  W.-B.  der  PreuM.  Mo- 
narchie rv.  23. 

Ponz  y.  Engelshoven ,  Ritter.  Rcichsritterstand.  Diplom  von 
1698  für  Johann  Siegniund  Ponz,  kaiserl.  Fcldapotheker  in  Wien,  mit: 
V.  Engelshoven. 

Handschriftl.  Notis. 

Ponzelin.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Ausschreibung  als  adelig 
in  den  ehemaligen  bayerischen  Kurlandon  vom  3.  April  1772  fQr  Jo- 
hann Georg  Ponzelin.  —  Der  Sohn  desselben,  Joseph  Otto  Gabriel 
V.  Ponzelin,  geb.  1747,  ehemaliger  fürstl.  regensburgischer  Geh.-Rath 
und  Besitzer  von  Culmein  am  Weyer,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  lang,  Suppl.  S.  132.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vn.  83. 


^ 
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Ponzono  v.  Ponzone.  Reiclisailelsstand.  Diplom  von  1  Gl 7  für 
Fabius  Maximas  Ponzono ,  mit :  v.  Ponzone. 

HAodKhriftl.  Notii. 

Popel,  8.  Lobkowitz,  Fürsten  und  Freiherren,  Bd.  V.  S.  Ö84. 

Popel,  Popel  V.  Wesstze,  Wesaze.  Ein  im  vorigen  Jahrb.  in 
Böhmen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  ganz  verschieden  von  der 
Linie  Popel  v.  Lobkowitz.  -  Johann  Joachim  Popel  v.  Wessze,  kaiserl. 
Hosarenrittmeister,  lebte  um  1744. 

atmhe,  IL  8.  892  und  93  aiu  dem  Calendar.  8t.  Aflalberti.   -   Ztdler,  28,  8.  1519. 

Popowitz.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlccht,  welches  1394  den 
König  Wenzel  in  Böhmen  im  prager  Thurm  fünf  Wochen  lang  gefan- 
gen hielt. 

WttUr,  dontscher  Adler,  8:  471.  —  Zedttr,  2H.  8.  1527. 

Popowitz.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1653  für  die  Gebrü- 
der Popowitz  aus  Croatien. 

HaudachrifU.  Kotls. 

Popowsky  V.  Scharirenbach.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht, 
welches  noch  im  zweiten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrhrhunderts  in  Böhmen 
bMhte. 

Z4dl4n  28,  S.  1627. 

Popp,  Hanns  Popp.  Kaiserl.  Kammerdiener,  erhielt  1597  mit 
seinem  jüngeren  Bruder  ein  nmgefertigtes  Adelsdiplom. 

Haiid«cbriftl.  Notix. 

Popp.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1601  für  Hierony- 
mus  Popp ,  schlesischcn  Rentmeisteramts-Gegenhändler. 

Handwhrifll.  Notic. 

Popp,  Poppen.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  der 
Familie  zustehenden  Adels  für  Johann  Anton  Popp ,  kaiserl.  Reichs- 
hofrath  und  für  den  jüngeren  Bruder  desselben,  Heinrich  Popp,  mit  der 
Erlaubniss,  sich  v.  Poppen  zu  schreiben. 

BandMhrini.  Notis. 

^  Popp,  Freiherren.     Böhmischer  Freiherrnstand.     Diplom  vom 

14.  Novbr.  1671  für  Johann  Franz  Ferdinand  Ignaz  und  Franz  Ulrich 
T.  Popp.  Letzterer  wurde  21.  Juli  1706  in  den  alten  böhmischen  Her- 
renstand versetzt.  Ob  Hanns  v.  P. ,  "oder  Hieronymus  v.  P. ,  s.  oben, 
der  Stammvater  gewesen  sei,  muss  dahingestellt  bleiben.  Das  Geschlecht 
wird,  doch  ist  Gauhe  anderer  Meinung,  aus  Schwaben  hergeleitet, 
filhrte  in  Blau  einen  silbernen  Ochsenkopf  und  war  im  Troppau'schen 
nooh  1730  zu  Dürschel,  Jaschkowitz  und  Podwyhoff  gesessen.  Im  ge- 
nannten Jahre  besass  diese  Güter  Johann  Leopold  Freiherr  v.  Poppen, 
und  eine  verw.  Freifrau  v.  P. ,  gebor.  Grf.  v.  Berthold.  Später  setzte 
die  verw.  Gräfin  v.  Gianini,  gebor.  Freiin  v.  Poppen ,  den  König  Fried- 
rich n.  von  Preussen  zum  Universalerben  ein;  der  König  liess  jedoch 
das  Erbe  unter  ihre  Verwandten  vertheilen. 

Handschriftl.  NoUb.   -  Sinapiu»,  II.  8.  399.  -   Oauhe»  11.  8.  893  und  94.  -  Zedier,  28, 
8.  1629.  -  Fr«ih.  ».  Ledebur,  II.  S.  218.  -  Siebmacher,  D.  92. 

Poppi  Bitter  und  Edle.    Erbländ.-ö8terr.  Ritterstand.    Diplom 
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von  1735^  fbr  Johann  Joseph  Popp,  niederösterr.  Kanimerrath^  mit: 
Edler  V. 

MegerU   9.  Uvhi/^id,  Erg.-Bd.  S.  191. 

Popp  V.  Böhmfeld.  Ungarisch-siehenbttrgischer  Adelsstand.  Di- 
plom von  1843  für  Z  C.  Popp,  k.  k.  Rath  und  Director  der  National- 
bank zu  Wien,  mit:  v.  Böhmfeld. 

HandflchriflL  Notis. 

Popp  V.  Fürttenbnrgr.  Reichsadclsstaiid.  Diplom  von  1710  für 
Franz  Werner  Popp,  Schlüsseiamts-Controleur  zu  Krems,  und  fttr  die 
Brüder  desselben:  Johann  Werner  Ferdinand  Popp,  kaiserl.  Hof- 
fourier,  Johann  Burkhardt  und  Leopold  Gottfried  Popp,  mit:  v.  Furt- 
tenborg. 

MegerU  v.  Mühlftldy  Erg  -Bd.  S.  408. 

Popp  V.  Poppenheim ,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1796  für  Alois  Popp,  Kreisarzt  zu  Teschen,  mit:  Edler 
V.  Poppenheim.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuer  Zeit  war  Wil- 
helm Popp  V.  Poppenheim  Hauptmann  im  k.  k.  Geniestabe. 

Megerl«  v.  Mühl/etd,  S.  244.  —  MilitaiiHcheiuat.  d.  Oeeterr.  Kaiserttmuu. 

Popp  V.  Reinfelden.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1757  für  Gottfried  Carl  Popp,  Kanzelisten,  auch  Taxator  und  Expe- 
ditor  der  Bepräsentation  und  Kammer  in  Linz ,  mit :  v.  Reinfelden. 

Megerl«  t.  Mühlfeld,  S.  243  und  44. 

Popp,  Poppe  V.  Rosenwald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1805  für  Joseph  Poppe,  k.  k.  pcns.  Hauptmann,  mit:  v.  Ro- 
senwald. 

Meg^rle  r.  Mühlfeld,  8.  244. 

*  Poppelaa.    Altes,  erloschenes,  schlesisches  Adelsgeschlecht ,  aus 

welchem  zuerst  Caspar  v.  Poppelau  auf  Nimpske  im  Breslauischen  ge- 
nannt wird.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne:  Nicol  v.  P.,  gest.  1489,  wel- 
cher nicht  nur  wegen  seiner  ungemeinen  Körperstärke,  sondern  auch 
wegen  seiner  grossen  Beredtsamkeit  und  Weisheit  berühmt  war  und 
von  1483  bis  1486  den  Orient  und  Aegypten  durchreiste,  imd  Caspar 
P.,  welcher  nicht  nur  von  seinem  Bruder  Schloss  und  Rittergut  Nimpske, 
sondern  auch  das  ganze  Vermögen  erbte,  dessen  Söhne  aber,  die  Letz- 
ten des  Geschlechts  ,  das  Erbe  nicht  behaupten  konnten. 

Stnapius,  I.  8.  718.  -  Gauht,  II.  S.  894.  -  Siebmacher,  U.  62 :  PoppeUw,  Sohloduch.  ~ 
V.  Medimg,  1   S.  448. 

Poppen,  Freiherren,  s.  Popp,  Poppen. 
%  Poppenbnrg,  Poppenbmch,   Poppinborch.    Altes ,  obersächsi- 

sches ,  zum  Theil  Areiherrliches ,  zum  Theil  gräfliches  Geschlecht.  Das- 
selbe war  an  der  Leine  begütert  und  erlosch  1319. 

Heineecii  et  Leuckfeld,  8.  R.  8.  214.  -  Zedier,  '28,  8.  12^9. 

•  Poppendorf.    Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches 

bereits  1267  die  gleichnamige  Herrschaft  besass. 

Sehmut 9,  m.  8.  196. 

Poppenrodt.  Ein  früher  zu  dem  braunschweigischen  Adel  gehö- 
rendes Geschlecht. 

9.  HeUbacK,  IL  8.  250:  nach  L&denens  Sammlungeu. 
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Popper,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790 
für  Joachim  Popper,  Primator  der  böhmisclien  Landesjudeuschaft  und 
Crrasshändler ,  mit:  Edler  v. 

M9gfrl«  9.  Mükl/fld.   S.   24i. 

Poppin^n.  Altes ,  erloschenes ,  adeliges  Patriciergeschlecht  der 
Stadt  Erfurt. 

N.  fr.  A.-L.  V.  8.  369. 

^  Poppe,  Popo,  Pompo.    Altes,  preussisches  Landesrittergeschlecht, 

aas  welchem  P.  v.  Ostcruau,  auch  de  Hostcrno  genannt,  von  1252  Ids 
1263  preussischer  Hochmeister  des  deutschen  Ordens  war. 

P«t.  9.  DuMberg,  Chronic.  Pruw..   8.  116,  IH  und  171.  —   Zedier,  28,  8.  1537  und  38. 

»  Popschfitz,  Pobschütz.    Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht  aus 

dem  gleichnamigen  Stammhauso  unweit  Freistadt,  welches  bereits  1297 
Petrus  V.  Popschütz  besass.  Philipp  v.  P.  auf  Krausenau  im  Ohlau- 
schen  war  1528  herzogl.  liegnitzscher  Hofmarschall  und  1537  Ge- 
sandter an  die  protestantischen  Stände  zn  Schmalkalden.  Ein  Ande- 
rer dieses  Namens,  Herr  auf  Falkenau  im  Grottkauschen,  war  1551 
der  scblcsischen  Fürsten  und  Stände  General-Steuereinnehmer;  Hans 
V.  Popschütz  und  Falkenau  auf  Bo^erau  im  Brcslauischen  verwaltete 
noch  1572  mit  grossem  Lobe  die  Stelle  des  Landeshauptmanns  von 
Glatz,  und  Leonhard  v.  P.  auf  Alt-  und  Neu-Kranz,  Schwamse  u.  s.  w, 
im  Glogau'schen ,  erst  k.  Mannrechts-Beisitzer ,  war  um  1661  Landes- 
ältester. Von  Letztcrem  stammte  WolfF  v.  P.  auf  Kranz  und  Schmarse, 
des  k.  Manngerichts  glogauischcn  FOrstenthuras  fünfunddreissig  Jahre 
Beisitzer,  welcher  1686  ohne  Nachkommen  starb.  Hans  v.  P.  auf  Dirs- 
dorf  im  Nimptschen,  k.  k.  Rittmeister,  ging  1702  mit  Tode  ab.  Der- 
selbe war  wohl,  wenn  nicht  der  Letzte,  doch  Einer  der  Letzten  des 
Mannsstammes. 

8inapiu$,  I.  8.  728  und  II.  8.  872.  —  Gauhe,  I.  S.  1688  und  80.  -  ZtdUr,  28,  8.  IMl. 
—  Ft^tk.  9.  Ledfbur.  II.  8.  218.  —  Sitihmachfry  I.  51:  Dio  Popachfttzon,  S^lilosisrh.  — 
r.  M*diug,  UI.  8.  491. 

Porbeck.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1764  für  Friedrich 
Bernhard  Porbeck ,  k.  grossbritann.  Major,  und  vom  10.  Juli  1772 
für  Friedrich  Porbeck.  Derselbe,  geb.  1748,  erst  in  kurhessischen 
Diensten ,  trat  später  in  badensche  Kriegsdienste  und  pflanzte  seinen 
Stamm  in  Baden  fort. 

HADdflcbriftl.  Nutiz.  —   CoJtt,  Adelsbuch  d.  Grossh.  Baden,  Abth.  3. 

^  Porcia,  Portia ,  Grafen  und  Fürsten.  Reichsfürstenstand.  Di- 
plom von  1662  für  Johann  Ferdinand  Grafen  v.  Porcia,  k.  k.  Geh. 
Raths-Director ,  Premienninister  u.  s.  w.,  und  von  1698  für  Hannibal 
Alphons  Emanuel  Gr.  v.  Porcia.  —  Altes,  ausFriaul  stammendes  Gra- 
fengeschlecht, welches  im  Gubernium  von  Triest,  in  Kärnten  und  Krain 
begütert  wurde,  im  17.  Jahrh.  die  oberste  Erbland-Hofmeisterwürde 
in  der  gefürsteten  Grafschaft  Görtz  erlangte  und  sich  in  eine  ältere  und 
jüngere  Linie  geschieden  hatte,  von  welchen  letztere  als  nächst  ge- 
sippte  die  Majoratsgüter  der  später  erloschenen  Ferdinandischen  fürst- 
lichen Linie,  s.  unten,  erbte.    Den  fürstlichen  Titel  führte  nur  der 
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jedesmalige  Majoratsherr  als  regierender  Graf  von  Ortenbarg  in  Kärn- 
ten ,  Herr  zu  Sonosetscli  und  Preni ,  auch  gefürsteter  Graf  v.  Dettensee. 
—  Als  Stammsitz  wird  das  gleichnamige  Schloss  unweit  Triest  genannt. 
Das  Geschlecht  sali  schon  im  8.  Jahrh.  bekannt  gewesen  und  Jobann 
Porcia  739  von  dem  K.  Luitprand  mit  der  Grafschaft  Ceneda  beKeben 
worden  sein.  —  Zu  sehr  hohem  Ansehen  kam  die  Familie  namentlich 
durch  Johann  Ferdinand  Porcia ,  dessen  Vorfahren  in  Friaul  ansässig 
waren.  Derselbe  kam  als  Page  an  den  Hof  des  K.  Ferdinand  H.,  und 
war  dann  Kämmerer  des  K.  Ferdinand  HI. ,  so  wie  Regierungsrath  in 
Kärnten  und  oberster  Richter  in  Krain.  Nachdem  er  später  mehrere 
Jahre  Ambassadeur  bei  der  Republik  Venedig  gewesen ,  wurde  er  des 
damals  siebenjährigen  Ei-zherzogs  Leopold  Obersthofmeister  und  in  den 
Reichsgrafenstand  versetzt,  und  als  der  Erzherzog  als  K.  Leopold  L 
den  Thron  des  h.  r.  Reichs  bestieg,  wurde  er  sehr  bald  Geh.  Raths- 
Director,  Minister  u.  s.  w.  und,  wie  angegeben,  in  den  Fürstenstand 
erhoben.  Die  Linie  desselben  erlosch  8.  April  1698  mit  dem  Enkel, 
dem  Fürsten  Franz  Anton ,  worauf  als  nächster  Agnate  in  der  fürst- 
lichen Linie  Hieronymus ,  regierender  Graf  zu  Porcia  und  Brugnera, 
geb.  1645  und  gest.  1712,  folgen  sollte;  doch  resignirte  derselbe  mit 
kdserlicher  Erlaubniss  diese  Würde  an  seinen  erstgeborenen  Sohn : 
Hannibal  Alphons  Emanuel,  s.  oben,  geb.  1679  und  gest  1739,  dessen 
Nachkommenschaft  dauernd  fortgeblüht  hat.  Haupt  des  fürstl.  Hauses 
war  in  neuester  Zeit  Fürst  Alphons  Seraphin,  geb.  1801,  Graf  v.  Or- 
tenburg,  Mitterburg,  Porcia  und  Brugnera,  k.  k.  Kämm.,  Oberst-Erb- 
landhofineister  der  gefürsteten  Grafschaft  Görtz,  Landstand  in  Kärnten 
und  Krain,  folgte  seinem  Vater,  dem  Fürsten  Alphons  Gabriel,  geb. 
1761  und  gest.  1835,  k.  k.  w.  Geh.  Rath.  Von  dem  Bruder  des  Für- 
sten Alphons  Gabriel,  dem  Grafen  Johann  Ferdinand,  geb.  1762  und 
gest.  1835,  entsprossten  aus  der  Ehe  mit  Felicitas  Grf.  v.  Porcia,  geb. 
Grf.  V.  Seriman,  zwei  Söhne:  Graf  Anton,  geb.  1794,  k.  k.  Major  in 
-d.  A.,  und  Graf  Leopold,  geb.  1801 ,  k.  k.  Oberst  in  d.  A. ,  verm.  mit 
Caroline  dePuerari,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Silvia, 
gdb.  1840,  zwei  Söhne  stammen :  Graf  Ferdinand ,  geb.  1835,  verm. 
mit  Antoinette  Grf.  Zen,  und  Graf  Carl,  geb.  1838.  —  Die  ältere,  zu- 
. letzt  in  Bayern  blühende  ascanische  Linie  ist,  so  viel  bekannt,  mit  den 
in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenen 
Gebrüdern:  Gr.  Nicolaus  auf  Lauterbach,  geb.  1744,  k.  bayer.  Käm- 
merer, und  Gr.  Georg  Sigmund,  geb.  1745,  k.  bayer.  Geh.-Rath, 
Propst  des  Ordens  vomH.  Georg,  im  Mannsstamme  erloschen. 

Imhof.  Notit.  procer.  XI.  Bd.  3,  C.  16.  -  Rudolphi,  Herald,  curioi.  H.  S.  226.  — 
MShMr,  I.  Tab.  274.  -  Oanhe,  I.  8.  1689  und  90.  -  Z^tdler,  28,  8.  1610-18.  —  Jaeobt,  I. 
8.  434-38.  —  9.  Lang,  S.  58  nnd  59.  -  Mosch,  8.  121  und  22.  —  Schmutt,  III.  S.  197.  — 
r.  ackon/eldf  AdelMcheraatism.,  I.  S.  25—28.  —  Geneal.-histor.-statlst.  Almanach,  1832,  8. 
466  u.  66.  —  Ooth.  Hofkalendcr,  1836,  S.  187,  1848,  S.  184,  1840.  S.  177,  1865,  B.  —  Si^b- 
nuieher,  V.  2  und  Suppl.  VII.  2.  -  TriVr,  8.  454  und  Tab.  43.  -  Ttjrof,  IL  85.  -  W.-B. 
d.  Kgr.  Bayern,  I.  94  und  e.    WoHekern,  Abth.  1 :  Gr.  ▼.  P. 

Porcziezeinsky  v.  Steinlöwen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1754  für  Ignaz,  königlichen  Richter  zu  Kaurzim  in  Böhmen, 
mit:  V.  Steinlöwen. 

Migerl«  *.  Müktfeld,  IrjK.-Bd.  8.  408. 
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PorembBkl.  Ein  za  dem  polnischen  Stamme  Kornitz  gehörendes 
Geschlecht,  weiches  in  Obcrschlesien  sich  ansässig  machte  and  bereits 
1788  zu  Jdglitz  unweit  Neisse  und  noch  1819  zu  Kornowatz  und  Wil- 
helmsberg im  Kr.  Ratibor ,  so  wie  zu  Swienlochlowitz  im  Kr.  Beuthen 
und  zu  Skrzclzkowitz  im  Kr.  Rybnick  sass.  —  Sprossen  des  Stammes 
traten  in  die  k.  preuss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  369.  —  Freih.  r.  Ltdebur,  II.  S.  218. 

Porges  V.  Portbeim.  Erbländ-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1841  für  Moses  und  Juda  Porges,  Fabrikanten  zu  Prag,  mit:  v.  Port- 
heim. 

Handacbriftl.  Kotix. 

Portatius.  Ein  ursprünglich  aus  der  Schweiz  stammendes,  za 
dem  in  Ostpreussen  und  Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  in  Preussen  20.  April  1787  das  Indigenatspatent  er- 
hielt: eine  Adelserncuerung  hatte  König  Friedrich  Wilhelm  II.  19.  Sept. 
1786  för  unnöthig  erklärt.  —  Die  Familie  sass  bereits  1743  zu 
Glommen  und  Loyden  im  Kr.  Friedland ,  so  wie  zu  Stilgen  und  Wor- 
men  im  Kr.  Preuss.  Eylau  und  besass  von  diesen  Gütern  noch  1806 
Lpyden  und  Stilgen  und  Glommen  noch  1820.  —  Carl  v.  Portatios 
starb  1798  als  k.  preuss.  Major  und  Commandant  einer  Dragoner- 
compagnie  und  ein  v.  P.  war  1839  k.  preuss.  Hauptmann  in  der  erst«i 
Schützenabtheilung.  Letzterer  war  später  Oberstlieutenant  und  seine 
Gemahlin,  Fridoline  Freiin  v.  Zcdlitz,  wird  18Ö7  von  Rauer  als  Be* 
sitzerin  des  Gutes  Schwarzwaldau  im  Kr.  Landshut  aufgeftihrt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  269.  -  Freih.  9,  Ltdebur,  II.  8.  218. 

I  Portendorf,  Portendörffer.   Altes,  kftrntner  Adelsgeschlecht,  wel- 

ches ein  eigenes  Seng-  und  Brennrecht  hatten ,  welches  nach  Abgange 
der  Familie  an  die  v.  Mordax  kam.  Was  das  erwähnte  Recht  anlangt, 
so  bestand  dasselbe  darin ,  dass  das  Geschlecht  bei  der  ehemaligen  selt- 
samen Huldigungs-Ceremonie  der  Herzoge  in  Kärnten  die  Freiheit 
hatte,  so  lange  die  Herzoge  auf  dem  sogenannten  Fürstensteine  sassen, 
unterdessen  zu  sengen  und  zu  brennrn ,  wo  es  ihm  beliebte. 

Oauhty  1.  S.  1409  and  10:  im  Artikel  Mordax.  —  Zedier,  28,  S.  1607. 

Portenschlager  v.  Portenschlag-Ledermayer ,  Edle.  Erbländ.- 
österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1784  fUr  Joseph  Portenschlager,  Doctor 
der  Median  in  Wien,  mit:  Edler  v.  Portenschlag-Ledermayer.  —  Der 
Diplomsempfänger  hat  noch  1812  eine  Monographie  über  den  Wasser- 
kopf und  Bemerkungen  über  Kuhpocken  herausgegeben.  -—  Der  Stamm 
hat  fortgeblüht.    In  neuerer  Zeit  war  Franz  Edler  v.  P.-L.  k.  k.  Migor. 

Handuchriftl.  Notis.  -   Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  409. 

Portico  V.  Praitenan.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1720  für  Franz  Georg  Portico,  mit:  v.  Praitenan. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  400. 

Portmann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1653  für  Johann  Port- 
mann ,  kurbrandenburg.  Geh.-Rath  und  Gesandten ,  und  für  die  sieben 
Söhne  desselben. 

HandflchrinL  Notli. 


^ 
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Portner  v.  Hoeflein,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  I«Yeiherrn- 
stand.  Diplom  von  1746  fttr  Carl  Joseph  Portner  v.  Hoeflein,  mit 
dem,  in  Ermangelung  ehelicher  männlicher  Nachkommenschaft,  bewil- 
ligten Uehergange  auf  seines  Bruders  Sohn  Christoph  P.  v.  H.,  und  von 
1764  für  Magdalena  P.  v.  H.,  Oberstwachtmeisters  Wittwe,  und  ftlr 
die  drei  Söhne  derselben :  Anton ,  Joseph  und  Wolfgang  P.  v.  H.  — 
Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden :  Anton  Freih.  P.  v.  H.  war  in  neue- 
ster Zeit  Beamter  in  der  k.  k.  Militair-Verpflegs-Branche. 

lnl^gfrlA  r.  UtVil/eld,  Krg.-Bd.  S.  87  und  88.  —  MjIiUir-Schematisni.  d.  Oostorr.  Kaisorth. 

Portugal,  Portn^all,  sonst  Parti gal.  Altes,  schlesisches  Adels- 
geschlecht, welches  aus  dem  Hause  Kanckellen  in  Ostprcussen  nach 
Schlesien  gekommen  sein  soll  und  schon  1590  xu  Buchen  im  Guhrau- 
schen  und  Kutscheborwitz  im  Wohlauschen  und  Kawallen  im  Trcbnitz- 
schen,  und  noch  1620  zu  Gimmel  im  Wohlauschen  und  zu  Nimkau  un- 
weit Nenmarkt  sass.  —  Zuerst  tritt  in  Schlesien  Alexander  v.  P.  und 
Kanckellen  um  1591  als  Landeshauptmann  desherrenstädtschen  Weich- 
bildes und  als  Herr  auf  Kutscheborwitz  auf,  welches  derselbe  durch 
Vermählung  mit  einer  verw.  Freifrau  v.  Kittlitz  erhielt.  Sein  gleich- 
namigier  Sohn.  Alexander  v.  P.  und  Kanckellen  auf  Kutscheborwitz 
wurde  ebenfalls  Landeshauptmann  dos  genannten  Weichbildes,  hinter- 
liess  aber  keine  Nachkommen  und  so  starb  denn  die  schlesische  Linie 
wieder  aus,  doch  bltlhte  in  Ostpreussen  der  Stamm  noch  in  die  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein  und  sass  noch  1778  zu  Keimkallen  und 
Perschein,  1784  zu  Reinschenhoff  und  1786  zu  Mickichnen,  sammtlich 
im  Kr.  Heiligenbeil.  Auch  kommt  noch  in  der  ersten  Hälfte  des 
19.  Jahrh.  der  Name  des  Geschlechts  im  Mannsstamme  vor,  und  zwar 
1837  in  der  Person  des  Jnstiz-Commissarius  und  Notarius  zu  Btiren 
in  Westphalen  v.  Portugali. 

Sinapiu»,  I.  8.  72u.  —  Gauhe,  I.  S.  1690  und  Ol.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  47.  —  Freih, 
V.  Ledebur,  II.  S.  218  und  19.  -  p.  Medintj,  I.  S.  443. 

Portz,  V.  derPortz,  Portzen.  Altes,  niederrheinisches  Adels- 
geschlecht, von  welchem  das  bergische  Amt  Portz  den  N.amen  erhielt. 
Dasselbe  sass  1600  zu  Nersdonk,  1660  zu  Breitmar  unweit  Bergheim 
und  noch  1680  zu  Elvenich,  Nersdonk  und  Schönrad  bei  Hemmors- 
bach.  —  Johann  Daniel  v.  Protz,  kurbrandenb.  General -Auditeur, 
wurde  8.  Octobr.  1 676  mit  den  in  Vorpommern  gelegenen  Lehngütem 
Nossendorf  unweit  Grimme  und  Britzwalde  belehnt.  —  Der  Manns- 
stamm ist  zu  Ende  des  17.  oder  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  mit  Conrad 
Wilhelm  v.  der  Protzen  erloschen.  Die  Erbtochter  vermählte  sich  mit 
Johann  Lambert  v.  Brackel. 

Äo6«JM,  Ni«»derrheini8cher  Adel,  IL  S.  247.  ~  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  47.  -  Fahne,  I.  Seit« 
335.  —  Freih.  r.  Lmtohur,  U.  8.  219.  -  Rohen»,  Elcniont.  Werkcli.  I.  61.  -  W.-B.  d.  PreuM. 
Rheinprovinx,  IL  Tab.  38,  Nr.  75  und  S.  144. 

^  Portzi^,  Porzig.    Altes,  meissensches,  thürin^nsches  und  nieder- 

silchsisches  Adolsgeschlecht,  welches  auch  im  Altenburgischen  begütert 
war.  — -  Petrus  Porzig  war  1334  herzogl.  und  markgrafl.  meissenscher 
Hofmarschall,  und  Johann  P.   1394  Domdechant  zu  Meissen ;  Peter 
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Porcsk  dotirte  14.  Febr.  1408  den  von  seinen  Vorfahren  gegründeten 
Altar  S.  S.  Felicia  et  Adaucti  in  der  Domkirche  zu  Naumburg;  Adonis 
Porza  oder  Porzig  nahm  1524  mit  einigen  Mönchen  des  Klosters  Alten- 
seUe  die  lutherische  Religion  an,  und  noch  )668  und  1675  werden 
Günther  v.  Porzig,  Rittmeister,  und  Hans  George  v.  P.  als  adelige 
Vasallen  im  Fürstenthnme  Sachsen-Altenburg  aufgeführt,  -r-  Später  ist 
der  Stamm  erloschen. 

Val.  König,  U.  S.  743-48.  -  O'uuU,  II.  S.  804  —  Zedier,  28,  Seite  1676.  -  Fr^iM. 
w,  Lttdebitr,  IT.  8.  219.  -  r.  Medin^f.  I.  H.  444.  -  Suppl.  zu  Siobm.  W.-B.  V.  33.  —  Tyrof^ 
L  188.  -  W.-B.  d.  Sficha.  Staaten,  *X.  69. 

Posadowski,   Freiherren,  und  Posadowski- Wehner ,   Grafen. 

Böhmischer,  alter  und  preussischer  Freiherm-  und  preussischer  Gra- 
feiistand.  Böhmische  Freiherrndiplome  vom  26.  Mai  1705  ftli*  Hans 
Ernst  V.  P.  und  vom  5.  Juni  1705  für  Johann  Adam  Posadowski,  Lan- 
deshauptmann zu  Brieg,  mit  dem  Prädicate:  v.  Postelwitz,  anerkannt 
im  Kgr.  Preussen  17.  Novbr.  1706;  prcussischos  Freiherrndiplom  vom 
24.  Aug.  1744  für  Hans  Firnstv.  P.  und  preussisches  Grafendiplom  vom 
20.  Jan.  1743  für  Carl  Friedrich  Freih.  v.  P.,  k.  preuss.  General- 
lieutenant,  und  für  den  Sohn  desselben,  Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  P., 
mit  dem  Zunamen:  v.  Wehner.  —  Altes,  aus  dem  berühmten  polnischen 
Geschlechte  der  Grafen  v.  Skarbie  (Scarbecj  stammendes  Geschlecht. 
Als  Ahnherr  der  Familie  wird  ein  niuth voller  Soldat,  Skubow,  ange- 
nommen. Ein  Nachkomme  desselben  erhielt  unter  König  Boleslaus  I.  vom 
K.  Otto  ni.  gegen  Ende  des  10.  Jahrb.  die  Grafenwürde,  ein  Sohn  des- 
selben, Otto,  wurde  um  1083  Bischof  von  Krakau,  und  Johann  Scarbka 
(Scarbec)  v.  Gera  erhielt  1109  der  Sage  nach  als  Gesandter  des  Kö- 
nigs Boleslav  in  Polen  bei  dem  K.  Heinrich  V.  den  Namen:  Habdank, 
8.  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart  111.  S.  331.  Der  in  Folge  dieser 
Sage  schnell  entstandene  Name  verschwand  später  wieder  und  im 
15.  Jahrh.  fand  sich  kein  Ha1)dank  mehr.  Die  Jangwitze  oder  Jenko- 
witze  hatten  schon  früher  den  Namen  Habdank  abgelegt  und  die  an- 
deren Glieder  der  F'amilio  nannten  sich  nach  dem  Stammsitze  Postel- 
witz im  Oelsnischcn,  welcher  polnisch  Posadowa  hicss.  Dieselben 
kamen  anfangs  unter  dem  Namen :  v.  Postelwitz  vor  und  nannten  sich 
erst  zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  nach  dem  ihnen  zustehenden  Gute: 
V.  Posadowski.  Zuerst  tritt  mit  diesem  Namen  Johann  v.  Posadowski 
auf,  welcher  1532  Landeshauptmann  der  Fürstenthttmer  Oppeln  und 
Ratibor  wurde.  Später  entstanden  mehrere  Linien  und  Häuser ,  na- 
mentlich Lampersdorf  und  Constadt  im  Oelsnischen ,  Rolirau,  Schönau 
und  Karitsch  im  Bricgschen,  auch  erwarb  die  Familie  Galbitz  und 
Zantoch  im  Oelsnischen ,  Gross-Schweincm ,  Eckersdorf,  Neu- Vorwerk, 
Eichberg ,  Machnitz ,  Brinitze  u.  s.  w.  —  Graf  Carl  Friedrich ,  s.  oben, 
führte  im  Schilde  nur  das  Wappen  des  polnischen  Stammes  Abdank 
und  auf  dem  Schilde  drei  Helme ,  sein  Sohn  aber,  Graf  Friedrich  Wil- 
helm, einen  gevierten  Schild  mit  einem  das  Wappen  des  Stammes  Ab- 
dank: in  Silber  ein  blauer,  in  Fonn  eines  W  eckig  gebogener  Quer- 
balken, zeigenden  Mittelschilde.    1  und  4  in  Silber  ein  rechtssehender, 
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golden  bewehrter,  schwarzer  Adler ,  und  2  und  8  in  Grün  ein  silberner 
mit  den  Hörnern  linksgekehrter  Halbmond  mit  Gesicht ,  welcher  von 
einem  goldenen,  mit  der  Spitze  nach  oben  gerichteten  Pfeile  schrägrechts 
dorchbohrt  wird :  Wehner,  mit  dem  Namen  dieses  Geschlechts  durch 
Vermählung  in  die  Familie  gekommen.  Die  Familie  y.  Wehner  war 
€0»  {^psehnlich  begütertes  schlesisches  Rittergeschlecbt,  in  welches  durch 
Andreas  Wehner,  Handelsmann  in  Breslau,  23.  Septbr.  1706  der  böh- 
mische Ritterstand  kam  und  welches  mit  Friedrich  Carl  v.  Wehner, 
Herr  auf  Centawa,  Dammer,  Fauljuppe,  Geissendorf,  Petschkendorf, 
Qualwitz  und  Sponsberg,  im  Mannsstamme  11.  Novbr.  1784  erloschen 
ist.  —  Von  den  Nachkommen  des  1747  verstorbenan  Grafen  Carl 
Priedrich  war  Graf  Carl  (I.),  gest.  1840,  Herr  auf  Blottnitz-Centawa 
(gestiftet  als  Majorat  im  Kr.  Gross-Strehlitz  1763),  k.  preuss.  Kammer- 
herr, in  erster  Ehe  mit  einer  v.  Beyer  und  in  zweiter  mit  einer  Gräfin 
V.  Bethnsy  vermählt.  Von  demselben  entsprossten  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Carl  (H.)  und  Adolph.  Graf  Carl  (H.),  gest.  1851 ,  k.  preuss. 
Bittmeister  und  Landesältester,  hat  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Cra- 
nach  a.  d.  H.  Craatzen  bei  Pyritz  zwei  Söhne  hinterlassen ,  die  Grafen 
Hermann  und  Richard.  Graf  Hermann,  geb.  1825,  — jetziges  Haupt 
des  gräflichen  Hauses  —  Majoratsherr  auf  Blottnitz-Centawa,  Warm- 
nntowitz,  Gross-Pluschnitz  u.  s.  w.  in  Oberschlesien,  k.  preuss.  Garde- 
lieatenant  a.  D.,  vermählte  sich  1850  mit  Doris  Volkmar,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne:  Leopold,  Hermann  und  Syl- 
vios,  stammen.  Graf  Richard,  geb.  1829,  Herr  auf  Gr.-Paniow  mit 
Ruschinow  und  Zubehör  im  Kr.  Beuthen .  Landesältester  und  Kreisde- 
pQtirter,  k.  preuss.  Gardelieutenant  a.D.,  vermählte  sich  1850  mit 
Maria  V.  Cranach,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross,  Carl,  geb. 
1851.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Carl  (H.),  dem  Grafen  Adolph, 
a  oben,  geb.  1799  und  gest.  1848,  Majoratsherrn  auf  Dammitsch  und 
k.  preuss.  Ober-Landesgerichtsrath ,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Amalie 
V.  Piötz  zwei  Söhne:  Gr.  Edwin,  k.  preuss.  Regierungs -Referendar, 
imd  Gr.  Arthur,  und  zwei  Töchter:  Grf.  Luitgarde,  vermählte  Frau 
V.  BiHtzingslöwen,  und  Grf.  Mathilde. 

Hinapiui.  I.  8.  721  und  II.  8.  400.  —  Oauhe,  I.  8.  1691  nnd  92.  —  Biogr.  Lexicon  Aller 
Helden  und  Militairpers.  8.  196  und  97.  —  Magerte  ».  Mühl/Hd,  Erg.  Bd.  8.  88.  -  N.  Pr. 
A.-L<,  IV.  8.  -«  Deatscho  Orafenb.  der  Geg«nw.  III.  8.  330—32.  —  Fr^ih.  v.  IrtUbitr,  U. 
8.  819.  —  Oeaea).  TascheDb.  der  gräfl.  Hioser,  1864,  8.  642  und  A^  und  1860  und  hi^tor. 
H4ndb.  xn  Demselben.  8.  719  und  8. 1119.  -  Siebtnachtrj  II.  47:  v.  P.,  Schloalflch.  —  •.  Me- 
«M,  U.  8.  438-42.  -  W.-B.  der  Preun.  Mon.  U.  53:  Freih.  t.  P.  und  I.  T7  nnd  T8:  Or. 
T.  P.  und  P.-Wehner. 

Posarel,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  31.  März  1680  für  Hans  Joseph  Anton  v.  Posarel.  Die  Familie 
gehörte  zu  dem  steiermärktschen  Herrenstande. 

SchmutM,  m.  8.  197. 

Posarelli  v.  n.  za  Ebenfeld,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
hwrrnstand.  Diplom  von  1781  för  Weikhard  Posarelli  v.  u.  zu  Eben- 
feld, k.  k.  Oberstlieutenant. 

M«9€rl€  9.  Mnhlfeld,  Srg.-Bd.  8.  88. 
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PosaTesich.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von^l794ftlr 
Carl  Posavesich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Brooder  Regimente. 

M€g€rl€  V,  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  409. 

Posch ,  Edle  (Schild  quer  und  in  der  obern  Hälfte  der  Länge 
nach  gethddt :  dreifeldng.  1  in  Schwarz  ein  rechtsgekehrter,  goldener 
Greif,  in  den  Vorderklauen  einen  mit  drei  Wurzeln  ausgerissenen  grü- 
nen Tannenbaum  haltend;  2  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  ge- 
theilt,  mit  einem,  auf  einem  grünen  Hügel  stehenden,  vorwärts  sehenden 
Mann  mit  Hüte,  Jäckchen,  Beinkleide  und  Strümpfen  von  gewechselter 
Farb^,  welcher  in  der  Rechten  einen  kurzen,  weissen  Stab  hält  und 
die  Linke  in  die  Seite  setzt,  und  3  von  Silber  und  Roth  sechsmal  quer- 
gestreift). Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  28.  Jan.  1795 
ftr  Joseph  Ignaz  Posch ,  jubilirten  Gubernial-Registrator  zu  Innsbruck, 
mit:  Edler  v.  Die  Vorfahren  desselben  waren  schon  seit  langen  Zeiten 
bei  den  Salzämtem  in  Hall  angestellt  und  die  Familie  hatte  1621  einen 
Wappenbrief  erhalten.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Sohn  des. 
Diplomsempfängers:  Leopold  Franz  Edler  v.  Posch,  geb.  1751,  k.  bayer. 
Registrator  in  München,  wurde  mit  dem  Sohne  seines  verstorbenen 
Bmders:  Sebastian  Edlen  v.  Posch,  geb.  1778,  königl.  bayerischer 
Wagemeister  zu  Nürnberg ,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen. 

V.  Lang,  8.  481  u.  82.  -  MegerU  9.  Mühl/^ld,  £rg.-Bd.  8.  409.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bajern 
Vn,  84. 

Posch,  Freiherren  (In  Gold  Kopf,  Hals  und  Brust  eines  rechts- 
sefaenden,  schwarzen  Bären,  welcher  mit  beiden  Vorderpfoden  einen 
blauen  Krug  hält).  Kurpfälzischer  Freiberrnstand.  Diplom  vom 
30.  Angust  1793  für  Franz  Carl  Posch,  kurpfälzischen  Ober-Landes- 
regierungsrathund 37  Jahre  lang  gewesenen  Residenten  am  k.  preuad*' 
sch^  und  kursächsischen  Hofe,  später  Geh.-Rath.  Der  Sohn  desselben, 
Freib.  Joseph  Maria  in  Ulm,  geb.  1762,  wurde  in  die  Freihcrrnclasee 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

p.  Lang,  Seite  206.  —  W.-B.  de«  Kgr.  Bayern,  III.  82  u.  ».    Wolcktrn,  Abth.  3. 

Poschmann.  Ein  zu  dem  früher  in  Ostpreussen,  im  Ermlande, 
begüterten  Adel  gehörendes  Gescbleoht,  welches  1784  zu  Nassen  im 
Kr.  Rössel  sass.  Joachim  v.  Poschmann ,  Besitzer  des  genannten  Gutes, 
starb  1789. 

Freih.  9.   Ledebur,  11.  8.  219.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  Vin.  23. 

Poschinger,  Ritter.  Reichsadels-  und  Ritterdiplom  im  kurpfälzi- 
scheu  Reichsvicariate  vom  17.  Septbr.  1790  für  die  Gebrüder  Poschinger, 
und  zwar  auf  Grund,  dass  das  Leucbten bergische  Ritter-  und  Landsassen- 
gut Ober-Anzeuberg  scbon  seit  150  Jahren  von  ihren  Vorfahren  und 
von  ihnen  besessen  worden  war.  Dieselben  waren  nach  Eintragung  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern:  Johann  Martin  Ritter  v.  Poschin- 
ger,  geb.  1738,  Herr  auf  Ober- Anzenberg,  Frauenau  und  Draxeisrieth, 
k.  bayer.  Hofkammerrath  und  Braubeamter  in  München ;  Joseph  Anton  < 
Ritter  v.  P.,  geb.  1741,  Bürger  und  Handelsmanu  in  Passau,  und 
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•Georg  Benedict  Ritter  V.  P.,  geb.  1749,  Holinarks-  und  (xlashütten- 
inhaber  zu  Frauenau. 

9.  Lang,  S.  482.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VIL  84. 

Pospischel  v.  Freyenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1772  für  Franz  Pospischel,  Oberlieutenant  im  k.  k.  COrassierre- 
gimente  Graf  Serbelloni,  mit:  v.  Freyenfeld. 

Mfgtrtt  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  409. 

Poseck,  Posseck,  Boseck  und  Posseckh.  Altes,  sächsisches  und 
Üiflringisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei 
Bitterfeld  unweit  Wittenberg.  —  Friedrich  P.  vermachte  1270  der 
Kirche  St.  Mariae  zu  Altenburg  jährlich  ein  Gewisses  von  Getreide  aus 
seinem  Dorfe  Stechau;  Hans  P.  wurde  1430  in  einem  Tumulte  von 
den  Hussiten  zu  Plauen  erschlagen;  Heintze  P.  starb  1464  zu  Eppich; 
JobstP.  kommt  1484  als  Amtshauptmann  zuRochlitz  vor;  Hans  Thomas 
v.  P.,  Landeshauptmann  zu  Rudolstadt,  empfing  1659  im  Namen  der 
Grafen  zu  Schwarzburg  von  Sachsen-Gotha  und  Sachsen- Weimar  die 
Lehn;  Christoph  Thomas  v.  P.  wohnte  1668  der  Leichenpro cession  der 
Herzogin  Magdalena  Sibylla  zu  Altenburg  bei  und  Wolff  Albrecht  v,  P., 
Herr  auf  Waschlitz  und  Rödersdorf,  lebte  um  1729.  Der  Stamm 
blOhte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein,  ging  aber,  so 
viel  bekannt,  gegen  Ende  des  Jahrhunderts  aus. 

Gauhe,  I.  8.  1692  und  93.  -  Zedier,  8.  8()4:  v.  Boseck.  -  N.  Geneal  Handb.  1777,  S. 
3U  und  1778,  S.  361.  —  Fieih.  t.  d.  Kneneheck,  S.  228.  —  Siebmacher,  I.  löü :  v.  PtMcck, 
8&chaich.  —  W.-B.  dor  Sach».  Staaten,  VHT,  36. 

Poser,  Altes,  schlesisches ,  schon  im  13.  und  14.  Jahrhunderte 
bekanntes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  froher  in  die  Häuser  Rohran 
und  Seiffersdorf  im  Briegischen  und  Gross-Nädlitz  und  Eisdorf  im  Bres- 
laoischen,  welche  zwei  letztere  Linien  aus  dem  Hause  Rohrau  entspran- 
gen, schied,  später  aber  namentlich  in  den  Linien  Gross -Nfidlitz, 
Grunwitz  und  Nädlitz-ßingerau  blähte.  —  Georg  v.  Poser  zu  Rohrau 
und  Hans  Poser  zu  Seiffersdorf  lebten  um  1486 ;  Melchior  Poser  v.  Pol- 
ritz zu  Jackschenau  im  Oelsnischen,  von  Sinapius  ein  Meissner  genannt, 
war  1541  der  Fürsten  zu  Münsterberg  und  Oels  liandmarschall  im 
Fränckensteinschcn;  Hans  v.  P. ,  der  Fürsten  und  Stände  in  Schlesien 
OT)erstlieutenant ,  befehligte  1611tausend  Mann  Gavalerie;  Ernst  v,  P. 
und  Eisdorf  auf  Pruskawe  lebte  um  1616  als  fürstl.  münsterbergscher 
Regier ungsrath,  und  Heinrich  v.  P.  der  Aeltcre  (von  Anderen  Ernst 
V.  P.  genannt),  gest.  1661,  Herr  auf  Tschechen .  k  Mannsrechts-Bei- 
sitzer  und  Landesbestallter  der  Fürstenthttmer  Schweidnitz  und  Jauer. 
▼erliess  von  1621  bis  1624  der  Religionsverfolgungen  wegen  sein  Vater- 
land, reiste  über  Constantinopel  und  Tspahan  nach  Ostindien  und  kehrte 
mit  einem  vollständigen  Tagebuche  über  seine  Reise  zurück,  welches 
sein  gleichnamiger  Sohn  (auch  Jöcher  nimmt,  wie  Sinapius,  den  Vor- 
namen Heinrich  an),  der  Fftrstenthümer  Schweidnitz  und  Jauer  Lan- 
desftltester  und  Ober-Steuereinnehmer,  1675  zu  Jena  dnicken  Hess. 
Um  dieselbe  Zeit  war  Georpe  v.  Poser  auf  Gross-Kirchen  und  Noldau 
königl.  Mann-  und  Landgericbts-Assessor  zu  Breslau,  und  Christian 
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Heinrieh  ▼.  P.  und  Gross-Nädlitz  auf  Gronowitz  u.  s.  w. ,  kaiserl.  Rath 
ond  der  StaudesheiTschaft  Wartenberg  Landesältester  u.  s.  w.  lebte 
noch  1780.  Derselbe,  welcher  als  nächster  Ahnherr  aller  späteren 
Sprossen  des  Stammes  angenommen  wird,  hinterliess  vier  Söhne,  von 
weleben  Gottfried  v.  P.,  Landhoirichtcr  und  Herr  auf  Domsei,  ohne 
Erben  starb ;  der  zweite  war  Landrath  und  besass  das  Gut  Perschaq, 
und  später  auch  Domsei  und  Nassadel;  der  dritte  erschoss  sich  und  der 
vierte  starb  ohne  männliche  Erben.  Vom  dritten  war  ein  Sohn  vor-^ 
banden ,  welcher  Nassadel  und  Drallkau  erhielt  und ,  neben  zwei  Töch- 
tem,  einen  Sohn  hinterliess,  der  genannte  Landrath  aber  hatte  drei 
Söhne,  von  denen  zwei  im  siebenjährigen  Kriege  fielen,  der  dritte  aber 
am  Leben  blieb  und  sich  viermal  vermählte.  Nur  in  letzter  Ehe  wur- 
den ihm  drei  Söhne  geboren.  Der  älteste  war  k.  preuss.  Kammerberr, 
Landesältester  und  Landhofrichter,  der  zweite.  Gottlob  v.P.,  starb 
ohne  männliche  Erben ,  und  der  dintte ,  Friedrich  v.  P. ,  war  k.  preuss. 
Rittmeister  und  Herr  auf  Jeroltschütz ,  und  hatte  drei  Söhne  und  vier 
Töchter.  —  Was  den  späteren  Besitz  der  Familie  anlangt,  so  waren 
nach  Rauer  1857  begütert:  Carl  v.  P.,  Lieutenant  a.  D.,  auf  Bingerau 
und  Zedlitz  im  Kr.  Trebnitz;  Fnedrich  v.  P. ,  Rittmeister  a.  D. ,  auf 
Bnckowine,  ebenfalls  im  Kr.  Trebnitz,  und  Friedrich  Ludwig  Carl  v.  P., 
Gtitspachter  zu  Perschau ,  auf  Mittel-Langendorf  im  Kr.  Wartenberg. 

Sinapiut,  I.  8.  726.  —  Oauhe,  I.  S.  IGOT  n.  94.  —  Zedier,  28,  8.  1704-20:  aus  srhrift- 
icben  Nüchrichten.  —  Hü*ching,  WOchentl.  NachricLten,  Jahrgang  1784,  8.  103.  —  N.  Pr. 
A.-L.  IV.  8  48  nml  41»  und  V.  8.  370  —  Freih.  v  Ledebitr,  IL  8.  219  und  20.  -  Sieb- 
mmekfr,  L  7S:  Die  Puser.  St^hleidscb.  —  Sptner,  Histor.  Insign.  8.  120.  —  v.  Medfng,  1.  8. 
444  und  46. 

'  Posem,  Poserne.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
Stammhause  Poserne  (Posern)  im  Weissenfelsischen  unweit  Lützen ,  wel- 
ches der  Familie  bis  1 738  zugestanden  hat  und  zu  Knauth's  Zeit  zu  Posem, 
Politzsch,  Ober-Nessa,  Thierbach ,  Waltersdorff  u.  s.  w.  in  weissenfelser 
Pflege  und  im  Amte  Weida  sass.  —  Urkundlich  tritt  nach  Kreysig, 
diplomat.  Nachlese,  II.  S.  130,  schon  1328  in  einem  Diplome  vom 
Landgrafen  Filedrich  in  Thüringen  Heinrich  v.  Puzeme  (Poserne), 
sonst  genannt  Manegolt,  als  Zeuge  auf;  Conrad  v.  Poserne  war  um 
1452  mit  Utica  Bosin  a.  d.  H.  Tzeren  vermählt,  welche  Letztere  auf 
Befehl  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen  mit  unterschiedenen  Gütern 
zu  Poserne  und  Neidschütz  beleibdingt  wurde;  ein  anderer  Conrad  v.  P. 
starb  1660  als  kursächs.  Oberstlieutenant  und  der  Sohn  desselben,  un- 
beerbt als  holländischer  General  gestorben ,  war  Herr  auf  Biessdorff. 
Hans  Fabian  v.  P.  auf  Ober-Nessa  war  gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh» 
herzogl.  magdeburg.  Hofrath ;  Christoph  Adam  v.  P. ,  fürstlich  zeitzi- 
scher  Kammeijunkcr ,  starb  1685  als  Amtshauptmann  zu  Mildenfurt, 
und  ein  v.  P.,  welcher  das  Gut  Thierbach  besass,  lebte  1685  am 
weissenfelsischen  Hofe  und  Otto  Friedrich  v.  P.  starb  1734  im  31.  Jahre 
als  herzogl.  weissenfelsischer  Hofrath.  Derselbe  war  ein  Sohn  des 
herzogl.  weissenfels.  Kammerraths  Johann  Friedrich  v.  P.  —  Der 
Stamm  wurde  dauernd  fortgesetzt  und  blüht  jetzt  in  der  Oberlausitz,  so 
wie  in  Leipzig.    Aus  der  oberlausitzer  Linie  ist  namentlich  zu  nennen: 

Mn^tehk«^  DeuUch.  Ad«U-Lex.  VII.  15 
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Curt  Ernst  v.  Posern  auf  Pulsnitz  u.  s.  w. ,  Klostervoigt  zu  St.  Marien- 
stern ,  Mitglied  der  h.  I.  Kammer  des  Kgr.  Sachsen.  Die  nach  Leipzig 
gekommene  Linie  schied  sich  durch  zwei  Brüder :  Carl  Friedrich  und 
Otto  V.  P.  in  zwei  Zweige.  Carl  Friedrich  /.  P. ,  Kaufmann  und  Stadt- 
rath  zu  Leipzig,  hat  sich  als  Numismatiker  rühmlich  bekannt  gemacht 
und  ist  der  Verfasser  des  sehr  geschätzten  Werkes:  Sachsens  Münzen 
im  Mittelalter,  Leipzig,  1846.  Derselbe,  welcher  in  Folge  von  Adop- 
tion von  dem  leipziger  Kaufmanne  Johann  Gottfried  Klett  sen.  den  Bei- 
namen Klett  angenommen  hatte  und  sich  von  Posern-Klett  schrieb, 
starb  1.  Septbr.  1849.  Seine  reichen  Sammlungen  sind  nach  testamen- 
tamentarischen  Bestimmungen ,  welche  allgemein  als  „Verschleierung 
eines  grossmüthigen  Geschenkes^'  gelten ,  jetzt  Eigenthum  der  Biblio- 
thek der  Universität  Leipzig.  Ein  Sohn  von  ihm:  Carl  Friedrich  v.  Po- 
sern-Klett, Doctor  der  Rechte,  lebt  in  Leipzig.  Haupt  des  zweiten 
Zweiges  in  Leipzig  ist  Otto  v.  Posern ,  Kramermeister  u.  s.  w. 

KfMUtl,.  8.  552.  -  SinapiM,  II.  8.  873    -    Val.  König,  H.  8.  885-906.  —  Gauhe,  1.  8. 
1694  und  95.  —  Zedier,  28,  8.  1721.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  220.   —  DarBtellungen  der  , 
Anstalten  und  Sammlungen  der  UniversitHt  Leipzig,  1858,  8.  100—102.  —  Siebmachert  I.  160: 
V.  Posern,  Meiasuisch.  —  v.  Meding,  I.  S.  445.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  X.  70. 

Possinger  v.  Peckenstein,  Ritter  und  Edle.  Beichsritterstand. 
Diplom  von  1708  für  Franz  Friedrich  Possinger  v.  Peckenstein,  k.  k. 
Rath  und  Leibmedicus,  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Cyriak 
P,  V.  P.,  tiroler  Landschafts-Eimiehmer ,  mit:  Edle  v. 

Megerl«  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  191. 

Possmann  v.  Aigeshaimb,  auch  Freiherren.  Erbläid.-österr. 
Adels-  und  Freihermstand.  Adelsdiplom  von  1758  für  Philipp  Poss- 
mann, Rittmeister  im  k.  k.  Cürassierregimente  Erzherzog  Leopold, 
wegen  39j&hriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Aigeshaimb,  und  Freiherrn- 
diplom von  1793  für  Johann  Possmann  Edlen  v.  Aigeshaimb,  k.  k. 
Oberstlieutenant. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  77  und  244. 

Posso,  Grafen.  Schwedisches  Grafengeschlecht ,  vor  1777  in 
Schwedisch-Pommem  begütert. 

Freih.  r.  Ledebur,  DI.  8.  325.  —  Schwed.  W.-B.  Graf.  9,  Froih.  4  und  Ritt.  2. 

Post,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Freihermstand.  Diplom 
von  1739  für  August  Otto  v.  Post,  k.  k.  Hauptmann.  Altes,  nieder- 
sächsisches und  westphälisches,  aus  dem  Schaumburgischen  stammen- 
des Adelsgeschlecht.  Dasselbe  leitet  einer  Sage  nach  seinen  Ursprung 
von  980  her,  zu  welcher  Zeit  die  Bergveste  Nettelberg  (später  Scbaum- 
burg),  wegen  ihres  gegen  Kaiser  und  Reich  aufständig  gewordenen  In- 
sassen ,  von  einem  v.  Palingsleben  gestürmt  wurde.  Der  Eroberer  setzte 
sich  in  den  Besitz  der  Burg ,  nachdem  der  bisherige  Eigentbflmer  wäh- 
rend des  Kampfes  das  Leben  verloren,  und  wurde  Stammvater  der  Gra- 
fen V.  Schaumburg.  Derselbe  nahm  das  Nettelberg'sche  Wappen :  die 
drei  Nesselblätter,  an  und  nannte  die  Burg:  Schaumbnrg.  Sei«  bis 
dahin  geführtes  eigenes  Wappen  erhielten  die  Herren  v.  Post ,  welche 
sich  bei  Belagerung  und  Einnahme  des  Nettelbergs  ganz  besonders 
hervorgethan  hatten.  —  Adolph  Post,  Ritter,  war  schon  1030  auf 
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dem  Reichstage  zu  Minden  und  Ludwig  und  Heinrich  P.  treten  urkund- 
lich 1273  als  erste  Zeugen  bei  dem  Verkaufe  mehrerer  Güter  der  Gra- 
fen Gerhardt  und  Johann  zu  Holstein  und  Schaumburg  an  das  Kloster 
Marienrode  bei  Hildesheim  auf.  Mit  dem  genannten  Heinrich  beginnt 
die  fortlaufende  Stammreihe.  Der  Enkel  desselben,  Walther  y.  P., 
kam  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  in  die  braunschweigischen  liande  und 
setzte  den  Stamm  fort,  dessen  ältester  grubenhagenscher  Lehnbrief  von 
1399  ist.  —  Als  Stammvater  der  jetzigen  Freiherren  y.  Post  wird  in 
der  zwanzigsten  Generation:  Hermann  Lothar  Freih.  v.  P.  zu  Bosfeld, 
Emsink  und  Bockholt,  k.  k.  und  spanischer  Oberst,  auch  münsterscher 
General  und  Drost  in  der  Twent,  vcrm.  mit  der  einzigen  Tochter  des 
Johann  t.  Herdings  und  der  Anna  v.  Hoen ,  genannt.  Derselbe  starb 
1674  im  Lager  bei  Ensisheim  im  Elsass,  und  es  ist  ihm  im  strasburger 
Münster  ein  prächtiges  Monument  errichtet  worden.  Sein  jüngerer 
Sohn,  Wilhelm  Moritz,  begleitete  als  hessischer  Hofmarschall  die  Prin- 
zessin Leonore  von  Hessen,  nachmalige  Königin  von  Schweden,  nach 
Stockholm  und  blieb  als  Oberst  1 6 1 7  in  der  Schlacht  bei  Landskrona;  er 
war  der  Gründer  der  schwedischen  Linie.  Der  ältere  Sohn,  Georg  Arnold, 
gest.  1709,  Herr  zu  Lüde  und  Emsink,  k.  dänischer  Rittmeister,  setzte 
den  Stamm  fort  und  ihm  folgte  Erich  Iward  zu  Lüde.  Von  dem  Enkel 
des  Letzteren,  dem  1821  verstorbenen  Freiherrn  Ignaz  Philipp,  Herrn 
za  Lüde  und  Oldendorf ,  Besitzer  der  hannoverschen  und  waldeckschen 
Lehen  und  k.  k.  Hauptmann,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Grf. 
V.  Zedtwitz  a.  d.  H.  Schönbach,  gest.  1857:  Freiherr  Joseph ,  geb. 
1803,  Besitzer  des  Lehengutes  Oldendorf  in  Kurhessen  und  der  frühe« 
reu  Herrschaft  Ober-Pultgau  in  Unter-Steiermark,  k.  k.  Oberst  in 
d.  A.,  verm.  1831  mit  Maria  Grf.  v.  Hardegg,  geb.  1802,  aus  welcher 
Ehe,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Maximilian, 
geb.  1836.  Von  den  Töchtern  vermählte  sich  die  älteste.  Freiin  Marie, 
geb.  1834,  1862  mit  Julius  Gr.  v.  Attems  auf  Pragerhof  in  Unter- 
Steiermark, k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A. 

PMA^^ry  n.  8.  761.  -  Qauhe,  I.  8.  1696  und  96.  -  Zedier,  28.  8.  1788.  —  Sw©a  Bikei 
Matrik.,  L  8.  546  und  47.  -  Meyerle  ».  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  88.  —  Weneky  Uesiische  Lao- 
deagetch.  HI,  Urk.  8.  242.  —  Freih.  9.  d.  Knes^beck,  8.  229.  -  Freih.  9.  Ledebur,  II.  S. 
2au.  ^  GeiUMtl.  Taacheiib.  der  freih.  lläusor,  1854,  8.  384-86,  1861,  8.  XVI  u.  1864,  8.596.  — 
Harenberg,  ffiator.  dipl.  Gauderuh.  Tab.  33  Nr.  11.  —  »  Mediny,  I.  8.  445  und  46.  —  W.-B. 
d.  Kgr.  Hannover,  0.  62  und  S.  12.  —  Kneschke,  II.  8.  346  und  47.  —  r.  Uefnery  haunov.  AdeS 
Tab.  25. 

Postel  V.  Leopoldski.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1800 
für  Thomas  Postel,  Wirthschaftsverwalter  zu  Bolechow  in  Galizien,  mit: 
V.  Leopoldski. 

Meperle  r..  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  409. 

Poster^  s.  Puste  r. 

^  Postolsky ,  auch  Freiherren.    Altes ,  schlesisches  und  polnisches 

Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Postel  im  Militschen,  welches 
der  Familie  bereits  1364  und  noch  bis  1650  zustand.  Im  erstgenann- 
ten Jahre  lebte  Naczeschcz  de  Postolicz.  —  Die  Familie  brachte  im 
Laufe  der  Zeit  noch  die  Güter  Kraschnitz,  Dammer,  Obytschin,  Schicker- 
witz, Streuhoff  u.  s.  w.  an  sich  und  sass  noch  1788  zu  Lflckerwitz  im 

15* 
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IVebnitzschen.  —  Nach  Polen  kam  dieselbe,  wie  Okolski  angiebt,  ans 
Schlesien  1584  mit  Peter  Postolsky.  Nicol  v.  P.  auf  Postel,  Krascb- 
nitz  u.  8.  w.  war  gegen  Mitte  des  17.  Jahrh.  Land-Hofrichter  der  Herr- 
achaft  Militsch.  Von  den  drei  Enkeln  desselben  hinterliess  Hans  Hein- 
rich P.,  geb.  1642,  zwei  Söhne:  Heinrich  Christian  und  Hans  Sigismund, 
von  denen  der  Letztere  1718  zu  Wien  unvermählt  starb,  der  Erstere 
aber  seine  Linie  auf  dem  Gute  Schickerwitz  im  Oelsnischen  fortsetzte ; 
Christian  Friedrich  y.  P.  und  Postel  hatte  keine  Nachkommen ,  und 
von  Sigismund  Albrecht  v.  P.  auf  Streuhoff  entsprossten  zwei  Söhne : 
Conrad  Sigismund,  Herr  auf  Streuhoff  und  herzogl.  sachsen-eisenach- 
seher  Hof-und  Regierungsrath ,  und  Carl  Wilhelm,  welcher  an  demsel- 
ben Hofe  1723  Kanzleirath  zu  Altenkirchen  in  der  Grafschaft  Sayn 
wurde.  In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  ist  wohl  der  Stamm  er- 
loschen. 

Okoltki,  II.  S.  441.  —  He/manni  Prax.  herald,  mystica,  III.  —  Sinapius,  1.  S.  728  und 
U.  8.  874.  —  Oauhe,  1.  S.  1696  uud  97.  -  Z^'dUr,  2S.  S.  1811.  -  Frtih.  v.  Led€httr,  U. 
8.  820  UDd  21.  —  Siebmaciiery  IL  49.  -  v.  Metiing,  II.  8.  442  und  43. 

Postrechovsky  v.  Millenbnrg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1794  für  Franz  Postrechovsky ,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  In- 
fiinterieregimente  Graf  Gyulay,  mit:  v.  Millenbui'g. 

MigerU  9.  AtShl/eld,  Erg.-Bd.  8.  409. 

Poten,  Freiherren.  Freihermstand  des  Grossherzogth.  Baden. 
Diplom  vom  30.  März  1827  für  Friedrich  Poten ,  k.  hannov.  Obersten. 
Einige  Jahre  später  wui*de  diese  Standeserhöhung  im  Kgr.  Hannover 
amtlich  bekannt  gemacht. 

Freik,  v.  d.  Knesebeek,  S.  229.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  B.  9  und  8.  12.  -  Kme$chke, 
L  8.  337. 

Potenrieder  v.  Adelshansen,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  vom  25.  Aug.  1728  für  Johann  Caspar  Potenrieder,  mit: 
V.  Adelshansen. 

Han(l9chriftl.  Notix. 

Poth.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  29.  Juli  17^9 
für  Joseph  Ignaz  Poth ,  gräfl.  Tattenbachschen  Extra-Schreiber  zu  St. 
Martin.  Derselbe  setzte  den  Stamm  fort  und  von  seinen  Söhnen  wur- 
den die  Gebrüder:  Ignaz  Titus  Joseph  v.  Poth,  geb.  1772,  k.  bayer. 
Post-Expeditor  zu  Altheim ,  und  Johann  Evangelist  Joseph  v.  P. ,  geb. 
1777,  Postmeister  zu  Mattingkofen ,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

r.   Lang,  8.  483.  -  W.B.  d.  Kp".  Bayern,  VII.  8ß 

Potior  des  Echelles,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1817  für  Leopold  Potier,  Mtgor  im  k.  k.  General- 
Quartiermeisterstabe  ,  mit :  des  Echelles.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht. 
In  neuer  Zeit  standen  drei  Sprossen  desselben,  die  Freiherren  Maximi- 
lian ,  Rudolph  und  Sigmund,  in  der  k.  k.  Armee. 

MegtrU  9.  Mühlfeld,  8.  88.  -  MiliUr.  Schemut.  d.  Oesterr.  Kainerth. 

Potlackea.  Altes,  von  Micrael  zu  den  Freien  in  Pommern  ge- 
rechnetes G^chtocht 

McrMl,  8.  M7^  -  Zedier,  38,  8.  1888. 
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PotoBcliing.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790  Ar 
Joseph  Potosching,  inner-  und  oberösterreichischen  AppeiiationsraÜi. 

U^gffU  9.  MüHfeld  ,  Erg. -Bd.  S.  409. 

Potraziili  v.  Loewenstreoe,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1786  für  Leopold  Joseph  Potrazilli,  k.  k.  Oberlientenant, 
mit:  V.  Löwenstreue. 

Megtrlt  r.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  S.  191. 

Potritten.  Altes ,  ostpreussisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsitze  bei  AUenstein,  welches  im  16.  Jahrb.  noch  blQhte. 
Ob  es  noch  im  17.  fortgeblüht,  ist  zweifelhaft. 

Freih.  9.  Lfdebur,  H.  S.  121. 

Pott.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1744  für  Friedrich  Ludwig 
Pott  und  für  die  drei  Schwestern  desselben. 

HRndDcbriftl.  Notiz. 

Pott,  Pott  V.  Lnbras ,  auch  Freiherren.  Ein  früher  in  der  Graf- 
schaft Ravensberg  begütertes  Geschlecht,  welches  zu  Bielefeld  einen 
lYeihof ,  die  Pottenau,  und  Lübrassen  besass.  Johann  Pott  v.  Lubras, 
k.  schwed.  Hauptmann,  starb  1667  und  wurde  zu  Osnabrück  begraben, 
und  Agnes  Pott  v.  Lubras,  vermählte  Oberstlieutenant  v.  Bock,  starb 
1673  und  liegt  zu  Bielefeld.  Ananias  Christian  Pott  Baron  v.  Lubras, 
welcher  sich  1681  als  Artilleriemajor  aus  Moskau  nach  Esthland  be- 
geben, wurde  26.  März  1716  in  die  esthländische  Ritterschaft  aufge- 
nommen. Der  älteste  Sohn  desselben,  Johann  Ludwig  Pott  Baron  v.  Lu- 
bras ,  wird  als  kaiserl,  Oberstlieutenant  bei  den  Ingenieurs  aufgeführt. 
Ein  aus  Herford  gebürtiger  kaiserl.  russischer  Generalmajor  und  Gou- 
verneur von  Kronstadt  Baron  v.  Lubras,  starb  1752,  und  in  Schlesien 
war  früher,  1718,  Maria  Elisabeth  Pott  Freiin  v.  Lubras,  venu,  mit 
Johann  Theodor  Schmerowsky  v.  Littkowitz,  als  Erbin  von  Gross- 
Hoschitz  bei  Troppau  gestorben. 

Freih.  •.   Lidtbur^  IT.  8.  121. 

Pottendorf,  Herren.  Altes,  schon  im  13.  Jahrb.  vorgekomme- 
nes niederösterreichisches  Herrenstandsgeschlocht  aus  dem  gleichnami- 
gen Stammschlosse ,  sechs  Meilen  von  Wien.  Der  Stamm  erlosch  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  mit  Friedrich  Herrn  v.  Pottendorf  und 
durch  die  Erbtochter,  Sophia,  welche  sich  mit  Christoph  (H.)  Freih. 
V.  Zinzendorf,  gest.  1539,  vermählt  hatte,  kamen  Namen  und  Wappen 
der  Herren  v.  Pottendorf  an  die  Herren  v.  Zinzendorf. 

Oauhe,  I.  S.  1697.  —  ZedUr,  28.  8.  1917.  —   Tyrof,  I.  98. 

Pottenfelg ,  Edler  Herr  und  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
vom  3.  Febr.  1701  für  den  herzogl.  sachsen-eisenachschen  Landschafts- 
director  und  nachherigen  gräfl.  schönburgischen  Regierungsdirector 
Johann  Heinrich  Pott,  mit:  Edler  Herr  und  Reichsritter  v.  Pottenfefe 
und  mit  Ernennung  zum  kaiserlichen  Rath.  Derselbe  starb  später  ohne 
Nachkommen. 

9.  Hellbachy  II.  S.  264. 

Potthausen.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  12.  Novbr.  1651 
für  Caapar  Potthausen,  kurbrandenburg.  Obersten  und  Regiments- 
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Commandenr.    Derselbe  wurde  1658  General-Wachtmeister  zu  Fuss 
und  Kriegsrath. 

Frtih.  V.  Ledebur,  II.  8.  121.  —   Siebmacher,  IV.  147.  —  p.  Medinff,  III.  8.  491  —  93. 

Potting^er  v.  Plauenbnick.  Erbläud.  -  österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1841  für  Joseph  Pottinger,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Plauenbrück. 

HandBchriftl.  Kotis. 

Pottnricza  v,  Storofeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
VC»  1821  fOr  Nicolaus  Potturicza,  k.  k.  pens.  Oberlieutenaut ,  mit: 
v.  Storofeld. 

MtgerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  191. 

Pottwein,  Podwein,  Pottwin,  Herren.  Altes,  oberösterreichi- 
sches Herrenstandsgeschlecht,  dessen  Wappen  durch  Demuth  v.  Pott- 
wein, Erbtochter  des  Nicolaus  v.  Pottwein,  welche  sich  mit  Wilhelm  (ü.) 
V.  Lamberg  vermählte,  zu  Ende  des  14.  Jahrhunderts  in  das  Wappen 
der  Lamberg'schen  Familie  kam. 

Trier,  8.  414.  —  r.  Meding,  ID.  8.  493  und  94. 

Pottwig,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1792 
fÄr  Friedrich  Rudolph  Pottwig,  Eigenthtimer  des  adeligen  Gutes  Kidi- 
ger in  Liefland,  mit:  Edler  v. 

Bandflchriftl.  Kotis. 

Potalicki,  Potulitz-Potulicki,  Grafen.  Polnischer,  im  Egr. 
Prenssen  anerkannter  Grafenstand.  Grafendiplom  von  1657  für  die 
Familie  und  Anerkennungsdiplom  vom  28.  Aug.  1780  für  Michael 
Y.  Potulicki,  Herrn  der  Herrschaften  Vandsburg  und  Zempelburg  und 
der  Güter  Rohling  und  Swarozyn,  so  wie  der  Herrschaften  Runowo  und 
Slesin.  —  Altes,  dem  berühmten  polnischen  Stamme  Grz}Tiiala  einver- 
leibtes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Adalbert  v.  Grzymala,  Castellan 
von  Ragusen ,  Herr  auf  Potulitz ,  von  letztgenanntem  Gute  den  Namen 
Potniitz  annahm.  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  den  neueren 
Personalbestand  der  Familie  ergeben  die  unten  angeführten  Werke.  — 
Derselbe  ist  im  Grossherzogthum  Posen  und  in  Galizien  begütert ,  und 
Haupt  der  Familie  ist  Stanislaus  Graf  v.  Potulice-Potulicki,  geb.  1822, 
—  Sohn  des  1853  verstorbenen  Grafen  Caspar  aus  der  Ehe  mit  The- 
reee  Grf.  Mielzynska,  verm.  1817.  Derselbe  hat,  neben  drei  Schwe- 
stern, drei  Brüder,  die  Grafen:  Wladimir.  Joseph  und  Peter.  Graf 
Joseph,  geb.  1828,  vermählte  sich  1849  mit  Ophelia  Grf.  Skörzewska, 
ans  welcher  Ehe  fünf  Söhne  stammen.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen 
Caspar,  dem  Grafen  Casimir  (I.),  geb.  1793,  entspross  aus  erster  Ehe  mit 
Gabriella  Grf.  Mielzynska,  geb.  1823,  Graf  Casimir  (H.),  geb.  1820, 
Besser  der  Herrschaft  Slesin  u.  s.  w.  im  Kr.  Bromberg ,  Mitglied  des 
k.  preuss.  Herrenhauses  a.  L.  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Casi- 
mir (I.)  mit  Barbara  Grf.  Wielopolska ,  Besitzerin  der  Herrschaft  Bo- 
brek  bei  Krakau,  verm.  1834,  stammt  Gr.  Ignaz,  geb.  1837. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  49.  —   DeuUche  Grafeuh.    d.  Gegenw.   IFI.   8.  333  nnd  34.  —  Freik. 
9.  Led€bur,  n.  8.  121.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  I.  78. 

^  Potv^orowski,  Sienno-Potworowski ,  Grafen.    Grafenstand  des 

Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  17.  Januar  1816  für  Johann  v.  Potwo- 
rowski,  Herrn  auf  Deutsch-Presse  im  Kr.  Kosten,  k.  preuss.  Kammer- 
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herrn.  —  Altes ,  aus  der  Woiwodschaft  Kaiisch  stammendes,  polnisches, 
zu  dem  bekannten  Stamme  Dembno  gehörendes  Adelsgeschlecht,  aos 
welchem  urkundlich  1569  Dobrogast  v.  Potworowski,  Landrichter  von 
Kaiisch  und  Bandbote  der  Woiwodschaft  Kaiisch,  und  um  dieselbe  Zeit 
Georg  y.  P.  als  Marschall  der  polnischen  Landbotenkammer  vorkom- 
men. Später  verlor  die  Familie  durch  Annahme  des  reformirten  Glau- 
bensbekenntnisses einen  Theil  ihrer  politischen  Rechte,  erlangte  nicht 
mehr  Staatsämter  und  Würden ,  und  kommt  seitdem  also  wenig  in  Ur- 
kunden vor.  In  neuer  Zeit,  unter  k.  preuss.  Regierung,  gewann  das 
Geschlecht  das  frühere  hohe  Ansehen  wieder  und  Graf  Johann,  s.  oben, 
wurde  1817  zum  Präsidenten  des  liandgerichts  zu  Fraustadt  ernannt. 
Von  demselben  stammten  drei  Söhne,  die  Grafen  August,  gest.  1861, 
Eduard  und  Adolph,  und  eine  Tochter,  Grf.  Alexandrine,  verm.  Frau 
V.  Karczewska.  Haupt  der  Familie  war  in  neuester  Zeit  Eduard  Graf 
V.  Sienno-Potworowski ,  geb.  1792,  —  zweiter  Sohn  des  Grafen  Jo- 
hann —  Herr  der  Herrschaft  Deutsch-Presse  und  Gorzyce  im  Kr.  Kor 
sten ,  k.  poln.  Rittmeister  a.  D. ,  ehemal.  Provinzial-LandtagsmarschaU 
des  Grossherzogth.  Posen,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  a.  L., 
verm.  1836  mit  Franziska  v.  Lubowiecka,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  vermählten  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Gr,  Roman,  geb.  1844. 
—  Gr.  Adolph,  geb.  1802,  k  preuss.  Kammerherr  und  Herr  auf  Par- 
zenczewo  u.  s.  w.  im  Kr.  Kosten,  vermählte  sich  1829  mit  Melanie 
V.  Mielecka,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  vermählten  Tochter,  ein 
Sohn  entspross :  Gr.  Alexander. 

N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  49  und  50.  —  Deutsche  Orafenh.  der  Gegenwart  IlL  S.  835  u.  86.  — 
Frtik.  9.  L4debur,  IL  8.  121  und  22  und  III.  S.  325.  —  GeneaL  Taichenb.  der  grill.  Hia>«r 
1864,  S.  646  und  47  und  hlstor.  Handb.  su  Demselben,  S.  723.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarotut 
I.  79.  —  Schlesisch.  W.-B.  II.  89. 

f  Ponrtales,  auch  Ritter  und  Grafen.    Preussischer  Adels-,  erbl.- 

"  österr.  Ritter-  und  preussischer  Grafenstand.  Adelsdiplom  vom  14.  Febr. 
1750  (Ar  Jeremias  Pourtales  aus  dem  Fürstenthume  Neuenburg;  Ritter- 
diplom von  1811  für  Jacob  Ludwig  v.  Pourtales,  Gutsbesitzer  in  Böh- 
men, und  Grafendiplom  vom  21.  März  1815  für  die  gesammte  Fami- 
lie. —  Altes,  sehr  angesehenes,  vornehmes  Geschlecht  im  Fürstenthume 
Neuenbürg,  welches  sich  um  dasselbe  und  die  Schweiz  vielfache  Ver- 
dienste erworben  hat.  Durch  die  Enkel  des  Jeremias  v.  Pourtales: 
Ludwig,  James  Alexander  und  Julius  Heinrich  Friedrich,  breitete  sich 
der  Stamm  weit  aus  und  erwarb  bedeutenden  Grundbesitz.  Graf  Lud- 
wig, geb.  1773  und  gest.  1848,  Präsident  des  Staatsraths  in  Neuen- 
burg, Oberinspector  der  Artillerie  in  der  schweizer  Eidgenossen- 
schaft u.  s.  w.,  vermählte  sich  1795  mit  Sophie  Guy  d'Audanger,  geb. 
1777,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen  Ludwig 
August,  Carl  Friedrich  und  Alexander  Joseph.  Graf  Ludwig,  geb. 
1796,  k.  preuss.  a.  o.  Staatsrath,  vermählte  sich  1822  mit  Elisabeth 
V.  Sandoz-Rollin,  geb.  1804,  Graf  Carl  Friedrich ,  geb.  1799,  1824 
mit  Emilie  Freiin  v.  Steiger- Wichtrach ,  geb.  1808,  und  Gr.  Alexander 
Joseph,  geb.  1810,  Besitzer  der  Herrschaft  Hlobosch  und  der  Güter 
Radowesnitz  und  Weltrub  in  Böhmen,  1835  mit  Auguste  Saladin 
Y.  Grans,  geb.  1815.    lieber  die  zahlreiche  Nachkommenschaft  dei> 
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Grafen  Ludwig  August  und  Alexander  Joseph .  so  wie  über  die  Hinter- 
bliebenen der  beiden  Brüder  des  Grafen  Ludwig,  des  1855  verstorbe- 
nen Grafen  James  Alexander,  vormaligen  Herrn  zu  Gorgier,  k.  preuss. 
Kammerherm,  verm.  1809  mit  Anna  v.  Palaisieux-Falconnet,  gest. 
1836,  und  des  1861  verstorbenen  Grafen  Julius  Heinrich  Carl  Fried- 
rich ,  Besitzer  der  Herrschaften  Tloskau ,  Lischna  und  Krchleb  in  Böh- 
men, k.  preuss.  Kammerh.,  w.  Geh.-Raths  und  Oberceremonienmeisters 
a.  D.,  verm.  1811  mit  Luise  v.  Castellane-Norante ,  geb.  1793,  geben 
.  die  geneal.  Taschenbücher  der  gräfl.  Häuser  genaue  Auskunft. 

Utgerte  v.  MüklMd,  Erg.-Bd.  8.  191.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  60.  -Deutsche  Gräfe iib.  d. 
Oegenw&rt,  11.  S.  214-216.  ~  Frßih.  w.  L«d*f>ur,  IL  S.  2212  und  III.  8.  325.  —  Geneal. 
Tatchenb.  der  grill.  Häuaer,  1864,  8.  668—71  und  hi<tor.  Taschenb.  an  Demselben,  S.  720  n. 
1119.  —  W.-B.  der  Preuss.  Monarch.,  L  79:  Gr.  v.  P.  und  IV.  23:  v.  P.  —  Schlesiscb  W.-B. 
IL  88:  Gr.  r.  P. 

Pontet,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1779  fftr  Heinrich  Johann  Poutet,  k.  französ.  Rath  und  Oberrich- 
ter des  Parlaments  zu  Metz,  wegen  der  Verdienste  seines  Sohnes  Franz 
Carl  Poutet,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Husarenregimente  Emmerich 
Gr.  Esterhdzy. 

MegtrU  v.  Mihl/eld,  Erg.-Bd.  8.  88. 

Povelsken.    Altes  Geschlecht  der  Freien  in  Pommern. 

Mierael,  S.  207.  -  Ztdter,  28.  S.  1926. 

Powalski,  Lewald-Powalski ,  s.  den  Artikel  Lehwald,  Bd.  V. 
8.  443. 

^  Poyda,  Poida.    Ein  zu  dem  Adel  früher  in  Oesterreich ,  später 

in  Preussen  und  im  Grossherzogth.  Sachsen- Weimar  gehörendes  Ge- 
schlecht. —  Johann  Balthasar  v.  Poyda  starb  1739  als  kaiserlicher 
Oberst;  Carl  Wilhelm  v.  P.,  gest.  1793,  war  k.  preuss.  Hauptmann  im 
Jiiiianterieregimente  v.  Wegner,  der  jüngere  Bruder  desselben,  Heinrich 
Anton  V.  P.,  wurde  in  k.  preuss.  Diensten  1820  Generalmajor  und 
1825  pensionirt,  und  Heinrich  Ernst  v.  P.  ist  grossherzogl.  sachsen- 
weimarischer  Generalmajor. 

Frgik.  r.  L§debur,  U.  8.  222  and  HL  8.  325. 

PozzoanfHartenegg,  Freiherren.  Reichsfreihermstaud.  Diplom 
von  1728  für  Baymund  Franz  Edlen  Herrn  v.  Pozzo  auf  Hartenegg, 
k.  Ic.  Hofkriegsrath  und  Geh.  Hofkriegs-Roferendar,  auch  Mundschenken. 

MtgtrU  w.  Mükl/eUl,  8.  77. 

^  Prackhen  V.  Asch.    Altes,  tiroler,  von  1330  bis  1540  vorge- 

kommenes Adelsgeschlecht. 

Or.  9.  Brandts,  II.  8.  81.  —  Zedier,  29.  8.  6. 

Prackisoh  v.  Znaymwerth,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1811  für  Jacob  Aloys  Prackisch  (Prakisch),  mährischen 
öubemiah*ath  und  Kreishauptmann  in  Zuaym,  mit:  v.  Znaymwerth. 
Der  Stamm  hat  fortgeblübt.  In  neuester  Zeit  war  Alois  Prakisch  Rit- 
ter V.  Znaymwerth  k.  k.  Hauptmann -Auditor  und  Franz  P.  Ritter  v.  Z. 
k.  k.  Oberlieutenant. 

MegerU  v.  Müh^/eld,  8.  137.   -  MUit.  Schemat.  d.  Ootterr.  KaUerth. 

Prado,  Prato,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von 
1644  für  Alexander  v.  Prato  aus  Tirol,  nachdem  seine  Vettern  bereits 
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1637  Freiherren  geworden  und  Diplom  von  1664  für  Diego  v.  Prado, 
k.  spanischen  Residenten  am  kaiserlichen  Hofe.  —  Dieselben  gehörten 
zu  einer  italienischen  Familie ,  welche  sich  nach  Deutschland  gewendet 
hatte  und  schon  1308  bekannt  war.  Dieselbe  wurde  1613  in  die  tiro- 
ler Landmatrikel  eingetragen  und  noch  1717  kommt  Ferdinand  Franz 
V.  P. ,  Herr  in  Degenzain ,  als  Domherr  zu  Passau  vor. 

Haoüai-hrifll.  Notiz.  —  Graf  v.  Braiulis  in  tiroi.  Ehronkräuzch.  —  Gauhe,  L  S.  1701  u.  g. 
-    Zedl'-r,  3ü.  ».  204. 

Pr.idl  V.  Prädisheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1708  fttr  Johann  Sigmund  Prädl,  innerösterreichischen  Kammer-Con- 
cipist^n,  mit:  v.  Prädisheim. 

M^erle  r.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  41(». 

Prähanser.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1628  ftr 
Krasmus  Prähauser,  kaiserlichen  Hofkammer-Buchhaltereirath-Diener. 

Handschrlftl.  Notis. 

Praemer.  Altes ,  fiHher  zu  dem  steiermärkischen  Adel  zählende^ 
Geschlecht. 

Siebmaeher t  II.  43,  III.  79:  mit  dem  uuricbtlgen  Namen:  Brener,  Steiermärklsch  andT. 
43 :  V.  P.,  Oesterreichlsch.  —  p.  Medingy  lU.  8.  494  und  95. 

Prätori.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1689  für  Jo- 
liann  Georg  Prätori ,  kaiserl.  Quartiermeister  im  Infanterieregimente 
Gr.  Metternich-Winneburg  und  Beilstein. 

H*iMbcbriftl.  Notiz. 

Praetorius.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1613  für  Carl 
Proetorius,  beider  Rechte  Doctor. 

Haodschriftl.  Notiz. 

Praetorius.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1619  für  Jeremias 
Praetorius,  pfalzneuenburg.  Agenten  am  kaiserlichen  Hofe,  und  für  die 
BrQder  desselben. 

H»odKhrini.  Notiz. 

Praetorius  v.  Dalibaasen.  Ein  in  der  Person  des  Franz  Joseph 
Praetorius  v.  Dallh&usen,  k.  bayer.  Lieutenants  im  10.  Linieniufanterie- 
regimente,  geb.  1792,  in  die  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetra- 
genes Adelsgeschlecht.  Derselbe  wies  sieb  ftls  directer  Abkömmling 
des  im  mainzer  ProtocoU  von  1674  mit  dem  Adelsprädicate  bezeichne- 
ten Johann  Justus  Praetorius  v.  Dallhausen  aus. 

9.  Lang,  Supplem.  S.  132  und  33.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  85. 

Praetorius  v.  Ebrencron,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1684  für  Tobias  Praetorius,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregi- 
mente Fürst  V.  Mansfeld  und  Fondi. 

Handfchriftl.  Notix. 

Praetorius  v.  Ricbtbofen,  s.  den  Artikel:  Richthofen,  Frei- 
hei'ren  und  Grafen. 

Praexmaerer  v.  Rainbnrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1710  für  Johann  Franz  Praexmaerer  aus  Tirol,  mit:  v.  Rainburg. 

Meyerl«  e.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  S.  410. 

\  Praga,  Prag,  Prager,  Freiherren  und  Grafen.  Altes,  böhm^ 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Böhmen  nach  Kärnten  und  Steier- 
mark kam,  das  Erbms^schallamt  im  Herzogthum  fiLärotep  erhielt,  ntic^- 
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dem  die  nahvei*wandte  Familie  v.  Auffenstein  erloschen  war  und  später 
von  den  Erzherzogen  von  Oesterreich  mit  mehreren  Gütern  belehnt 
wurde.  —  Hermann  v.  Prag  auf  Liebenstein  in  Mähren  kommt  im  Ca- 
taloge  der  Bischöfe  von  Ermeland  in  Ostpreussen  um  1340  vor,  und 
Johann  v.  Praga,  Cardinal  und  Bischof  zu  Olmtitz,  starb  1430  als  de- 
Bignirter  Erzbischof  zu  Prag.  Lazius,  de  migratione  gent.  lib.  YI., 
S.  180  fahrt  zuerst  Friedrich  P.,  welcher  um  1460  lebte,  und  dann 
Franz  P,  um  1490  an,  welcher  Letztere  in  Kärnten  die  Güter  Ober- 
Drugsen,  Pressberg  und  Saaneck  besass:  —  Erasmus  v.  P.  soll  zuerst 
in  Österreich  sich  niedergelassen  haben  und  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh. 
vom  K.  Friedrich  III.  im  Lande  ob  der  Enns  zum  Landeshauptmann  er- 
nannt worden  sein ,  wo  er  auch,  namentlich  im  Machlande,  mehrere 
Güter,  und  unter  diesen  Windhaag,  von  welcher  Besitzung  die  Nach- 
kommen den  freiherrlichen  Titel  annahmen,  und  Arburg  an  sich  brachte 
und  in  den  erbländ.-österr.  Freiherrnstaud  vereetzt  wurde.  Bucelinus 
fängt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Johann  Pragern ,  oder  v.  Prag, 
an,  Vater  des  LadislausP. ,  Freiherrn  v.  Windhaag,  welcher  1514 
starb;  s.  über  denselben  Ziegler,  histor.  Schauplatz,  S.  610.  Von  ihm 
•stammten  zwei  Söhne:  Johann  und  Andreas  Freiherren  v.  P.,  welche 
den  Stamm  fortsetzten.  —  Die  steiermärkische  Linie  erlosch  1627  mit 
dem  Freih.  Sigmund  Friedrich,  und  auch  die  kärtner  Linie  muss  um 
diese  Zeit  ausgegangen  sein,  da  1639  das  Oberst-Erblandmarschallamt 
des  Herzogthums  Kärnten  an  die  Familie  v.  Wagensperg  kam.  — 
Ueber  den  nach  Einigen  in  die  Familie  gekommenen  Grafenstand  feh- 
len genaue  Nachrichten. 

Spangenberg,  I.  8.  360.  —  Spener ,  Histor.  Inaign.  S.  506  und  Tab.  20.  —  Bucelini 
Mvimnatoffr.  HI.  8.  371.  -  Oaykt .  I.  8.  1698  und  99.  -  Zedier ,  29.  8.  165  und  66.  - 
Sckmutx,  in.  S.  201.  —  Siebmacher,  1.  21 :  Freih.  ▼.  Prag.  —   9.  Meding,  I.  8.  446  und  47. 

Praidlo,  Braido,  Braitlan.  Ein  früher  in  Kurbayem  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht.  Ein  von  Praidlo  war  von  1733  bis  1735  kur- 
bayenscher  Geh.-Rath  und  Hofkanzler  zu  Freysingen. 

Ran/f,  geneal.  Archir.  Jahrg.  1733  und  1735.  -  Zedier^  29.  8.  182. 

Praitmacher.  Erbländ. -österr .  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom 
von  1623  für  Johann  Wilhelm  Praitmacher,  Bürgermeister,  und  für 
Christoph  P. ,  Stadthauptmann  zu  Neustadt-Wien,  so  wie  für  Wolf  P, 

Handschrim.  Notis. 

Pramers  v.  Hildenberg^,  Edle.  Erblftnd. -österr.  AdelsstÄnd.  Di- 
plom von  1796  für  Peter  Pramerz,  k.  k.  pens.  Rittmeister,  mit:  Edler  v. 

Megerte  v.  Mühlfeld,  8.  244. 

Prandan,  Hilleprand  (Hellebrand)  v.  Prandan,  Ritter  und 
Freiherren.  Böhmischer  Ritter-  und  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Frei- 
herrnstand. Ritterdiplom  von  1730  für  Johann  Georg  Hilleprand 
V.  Prandan ,  k.  k.  Kammerraths  und  Bancalitäts-Oberreprftsentanten  in 
Böhmen,  und  für  den  Bruder  desselben,  Maximilian  Emanuel  H.  v.  P., 
k.  k.  Hofkammerrath  zu  Wien,  und  Freiherrndiplom  von  1734  für 
Cari  Hilleprand  v.  Prandan,  kaiserl.  Reichshofrath ,  wegen  seines  rit- 
termässigen  Geschlechts,  und  von  1779  für  Franz  v.  Prandan ,  nleder- 
Merreicbischen  Landrath.  —  Freihenr  Carl  wurde  1 788  in  die  steierische 
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LaDdmanDscbaft  anfgenommen.    Später  Hess  die  Familie  den  ursprüng- 
lichen Namen  fallen  und  nannte  sich  nur:  v.  Prandan. 

MegerU  r.  Mühl/eld,  8.  77  und  Erg.-Bd.  8.  154.  -  Scbmut»,  Ul.  8.  203.. 

Prandtner.  Ein  früher  zu  dem  steiermärkischen  Adel  gehören- 
des Geschlecht,  welches  um  1677  mit  Wolf  Sigmund  v.  Prandtner  er- 
loschen ist. 

9.  Htllhachy  n.  8.  256.  —  Siebmacher,  TL.  43.  —  ».  Meding,  II.  8.  443  «nd  44. 

Prangten.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1767  für  Ernst  Wil- 
helm Prangen. 

HandBchriftl.  Notiz. 

Prange!  y.  Koldenhanii.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1669 
fttr  Jobann  Weinmann  Prangel.  fürstl.  münsterschen  Rittmeister,  mit: 
V.  Koldenhaun. 

Handtcbrifll.  Notis. 

Pranghe ,  auch  Ritter  und  Edle.  Reichsadels-  und  Reichsritter- 
stand. Reichsritterdiplom  von  1732  für  Franz  Wilhelm  Pranghe, 
Reichshofkanzlei-Registrat.,  mit:  Edler  v.,  u.  Adelsdiplom  vom  21. März 
1744  ftr  die  gesammte  Familie.  Ein  aus  dem  Osnabrückschen  stam- 
mendes,  rheinländisches  Adelsgescblecht,  welches  in  der  Person  des 
Theodor  v.  Pranghe,  laut  Eingabe  d.  d.  Aachen  17.  Juli  1829,  in  die 
Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz,  unter  Nr.  23  der  Classe  der 
Edelieute ,  eingetragen  wurde. 

Freik.  0.  Ledebur,  U.  S.  222.  ^  W.-B.  der  Preuss.  Rhelnprorinz,  I.  Tab.  08,  Nr.  195  u. 

8.  90  und  91. 

i  Prank,  Pranck^  Pranckh^  auch  Freiherren  und  Grafen.    Erb- 

Iftndiscb-österr.  Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom 
11.  Aug.  1628  für  Hans  Christoph  v.  Pranck,  und  Grafendiplom  vom 
28.  Juni  1719  fftr  Jörg  Wilhelm  Freib.  v.  P.  und  Ferdinand  Joseph 
Freih.  v.  P.  —  Altes,  steiermarkisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1 173  vorkam  und  später  die  Wappen  der  v.  Puchs  und  v.  Eohlaus  erbte, 
IMe  Familie,  deren  fortlaufende  Stammreihe  Bucelinns  um  1350  be- 
ginnt, wurde  in  der  Person  des  Freih.  Ehrenreich  —  eines  Sohnes  des 
Romanus  P.  zu  Püx  —  welcher  1642  das  Rittergut  Feldegg  an  sich 
brachte,  unter  die  Landst&nde  in  Oesterreich  ob  der  Enns  aufgenoni- 
men,  so  wie  1651  in  die  salzburgische  Landschaftsmatrikel  eingetra- 
gen und  ist  auch ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern, 
in  der  Person  des  Sigmund  Maria  Freih.  v.  Pranck,  geb.  1768,  k.bayer. 
Kärairoerers  und  Obersten  h  la  suite  in  Altenmarkt,  der  Freiherrnclasse 
derselben  einverleibt  worden. 

F^eih.  9.  Hoheneck,    I.    8.   162.     -    Gauhti,  I.   S.  1699-1701.    -   Zedier ^  29,  8.  184.  — 

9.  Lang,  8.  206.  -  MtgerU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  26.  »  Schmutz,  UL  8.  204  nnd  206.  - 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  HI.  und  9.    Wölekern,  AbtheU.  3. 

Pranstetter.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1560  für  Georg  Prann- 
stetter ,  herzogl.  bayer.  Secretair ,  und  für  Wolfgang  P. ,  mit  Verbes- 
serung des  Wappens. 

HandBchriftL  Notiz. 

Prantel  v.  BHiersberg.    Erbländ.-öflterr.  Adelsstand.    Diplom 
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von  1810  für  Andreas  Prantcl ,  Hauptmann  bei  dem  k.  k.  Jftgorcorps, 
mit,  V.  Rittersberg. 

M^fjtrle  V.  Mühl/eld,  Erg. -Bd.  S.  410. 

Prasberg  genannt  Voigt  v.  Snmmerow ,  s.  den  Artikel  Vogt 
V.  Summe  row  und  Prasberg. 

Prascheck.  Böhmiscber  Adelsstand.  Diplom  von  1736  fttr  An- 
ton Constantin  Prascbeck,  Expeditor  bei  der  prager  Statthalterei. 

MfcgerU    v.  MühlfHd,  Erg.-Bd.  S.  410. 

Praschenfeldt,  Freiherren.  Böbmiscber  Freihermstand.  Diplom 
von  1713  für  Benedict  v.  Prascbenfeldt. 

Megerle  r.  Mühlf^ld,  Erg.-Bd.  S.  88. 

Praschma,  Grafen.  Böhmischer  and  Reichsgrafenatand.  Böh- 
misches Grafendiplom  vom  24.  Mai  1655  für  Hans  Leonhard  v.  Prasch- 
ma, und  Reichsgrafendiplom  von  1670  für  Johann  Bernhard  Gr.  v.  P., 
obersten  Landrichter  der  Fürstenthümer  Oppeln  und  Ratibor.  —  Altes, 
fichlesisches  Adelsgcschlecht,  dessen  Ahnherr,  nach  der  in  der  Familie 
erhaltenen  Sage,  ein  deutscher  Ritter  gewesen  sein  soll,  welcher,  als 
er  seinem  Fürsten  den  Weg  durch  einen  Morast  zeigte ,  einen  vor  ihm 
laufenden  Hirsch  ereilte ,  denselben  beim  Geweih  ergriff  und  ihm  den 
Kopf  abhieb,  und  zum  Andenken  an  diese  That  das  Wappenbild  (in 
Blau  ein  goldenes  Hirschgeweih,  welches  an  jeder  Stange  siebenendig 
ist,  mit  einem  abgerissenen  Stücke  der  Hirnschale)  erhielt.  —  Nach  Papro- 
eins  blühte  früher  die  Familie  in  Polen  unter  dem  Namen:  Borkowicz, 
und  kam  zu  hohen  Ehrenstellen,  namentlich  war  Matthaeus  Borkowicz 
1335  Wojewode  von  Posen.  Später  verbreitete  sich,  wie  Sinapius  an- 
giebt,  das  Geschlecht  nach  Möhren,  und  aus  Mähren  nach  Schlesien 
and  Böhmen.  In  Mähren  war  Chudobina ,  in  Schlesien  aber  Bilkau  im 
Ratiborschen  das  Stammhaus.  —  Milisch  v.  Bilkau  und  Chudobina 
kommt  mit  seiner  Hausfrau,  Euphemia,  1392  vor.  Benisch  v.  Bilkau  und 
Chudobina,  welcher  um  1476  lebte,  nahm  zuerst  den  Namen  Praschma 
(Prazma)  an,  und  der  Sohn  desselben,  Peter  Prazn^a,  setzte  den  Stamm 
fort.  Später  erwarb  die  Familie  grossen  Grundbesitz,  namentlich  Stadt 
und  Herrschaft  Rybnik,  Krzjzanowicz  und  Ujest  im  Breslauischen, 
Stadt  und  Herrschaft  Friedeck  im  Teschenschen  u.  8.  w.  Von  Peter*s 
Nachkommen  war  Bei'nhard  Prazma  v.  Bilkau  und  Herr  auf  Belowey 
1539  Landrichter  des  Fflrstenthums  Ti*oppau,  und  Johann  Bernhard 
erhielt,  wie  angegeben,  den  Reichsgrafenstand.  In  der  ersteit  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  waren  besonders  zwei  Brüder  bekannt:  Franz  Wilhelm 
Gr.  V.  Praschma ,  Freiherr  zu  Bilkau  und  Herr  zu  Fnedeck,  k.  k.  Käm- 
merer, Landeshauptmann  des  Fürsten th.  Wohlau  und  zuletzt  k.  k.  Geh.- 
Rath ,  gest.  1731 ,  und  Graf  Johann  Ferdinand,  k.  k.  Kämm,  und  Land- 
rechts-Beisitzer,  welchen  Gauhe,  anderen  Angaben  entgegen,  als  Sohn 
des  Grafen  Franz  Wilhelm  aufführt.  —  Die  jetzigen  Glieder  des  gräf- 
lichen Hauses  sind  Nachkommen  des  Grafen  Johann  Carl  Nepomuk, 
geb.  1756  und  gest.  1822,  k.  k.  Kämm.,  Herrn  auf  Falkenberg  und 
Tillowitz  u.  s.  w. ,  vermählt  mit  Mariane  Grf.  v.  Zierotin,  geb.  1761 
und  gest.  1793.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Friedrich  Gr.  v.  P., 
Freiherr  auf  Bilkau  uodHeiT  auf  Falkenberg,  geb.  1786  und  gest. 
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1860,  k.  preuss.  Miqor  a.  D.,  vermählt  1820  mit  Johanna  Hedwig 
Grf.  V.  Schaffgotsch,  geh.  1797.  Derselhe  hat,  neben  sechs  Töch- 
tern, einen  Sohn  hinterlassen,  den  Grafen  Friedrich  Wilhelm,  geb. 
1833,  Herrn  der  Heirschaft  Falkenberg,  der  Rittergüter  Rogau  und 
Hilbersdorf  im  Kr.  Falkeuberg  und  der  Rittergüter  Miedar  und  Copa- 
nina  im  Er.  Beuthen,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  Von  den  sechs 
Töchtern  sind  fünf  durch  Vermählung  in  die  Familien  der  Grafen 
V.  Frankenberg-Ludwigsdorff,  der  v.  Maubeuge,  der  v.  Deckenbröck 
l«Veihi  Droste  zu  Hülshoff,  der  Gr.  v.  Strachwitz-Gross-Zauche  und  der 
Freih.  v.  Fttrstenberg-Herdringen  gekommen. 

Sinapiui,  I.  S.  94  nnd  II.  S.  177.  -  Gauhe,  I.  S.  1701.  —  N.  Pr.  A  -L.  IV.  S.  50  und 
»1.  —  Deatiche  Orafenh.  d.  Gegenwart,  II.  8.  216  nnd  217.  —  Freih.  r.  Lftdtfhur,  II  S.  229 
md  HI«  8.  386.  —  Geneal.  Tancbenb.  der  grafl.  Häuser,  1864,  8.  653  nnd  54  und  histor. 
Randlmch  xu  DemHoIben,  S.  724.  —  SchiesiHchcs  W.-B.  I.  2. 

Prasse.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate 
Yom  31.  Juli  1790  für  Johann  Moritz  Prasse,  kursächs.  Legationsrath. 
Ein  Sohn  desselben  starb  im  zweiten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrb.  als  Pro- 
fossor  der  Mathematik  zu  Leipzig. 

Uaadwhriftl.  Noti».  -  W.-B.  der  Säch«.  StHHton,  VIII.  37. 

Prati.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  für  Maria  Anna, 
gebor.  Gnssmann,  Wittwe  des  Advocaten  Prati,  und  für  die  sieben 
Kinder  derselben:  Alois,  Carl,  Johann,  Maria  Anna,  Theresia,  Fran* 
ziska  und  Maria. 

Mtfgerlt  9,  Mük^eld,  Erg.-Bd.  8.  410. 

Pratobeyera,  Ritter.  Erblünd.-östen*.  Ritterstand.  Diplom  von 
1829  für  Carl  Joseph  Pratobevera,  k.  k.  Vice- Präsidenten  in  Wien. 
Später  ist  in  die  Familie  der  Freiherrnstand  gekommen  und  Adolph 
Freih.  v.  Pratobevera,  k.  k.  Geh.-Rath,  wurde  1861  Justizmnister. 

Handschrim.  Notiz. 

Prann  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  silbernen  Mittel- 
scbilde  auf  grünem  Rasen  ein  nach  der  rechten  Seite  schreitender,  gol- 
dener Widder.  1  und  4  in  Silber  ein  aus  einer  schwebenden  Wolke 
aufwachsender ,  gekrönter .  blau  gekleideter  Mann ,  welcher  mit  beiden 
Händen  einen  gespannten  Bogen  mit  einem  Pfeile,  dessen  Spitze  nach 
der  rechten  Oberecke  des  Schildes  gerichtet  ist,  hält,  und  2  und  3  in 
Röjh  eine  silbei*ne  Lilie).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  21.  Jan. 
IWS'fÖr  Michael  (I.)  Praun,  Doctor  der  Rechte  und  Rath  der  Stadt 
Nilfnberg,  nnd  für  die  drei  Söhne  desselben:  Michael  (II.)  Praun, 
Doctor  der  Rechte  und  Sy ndicus  zu  Lindau  am  Bodensee ,  Tobias  Se- 
bastian, Agenten  von  verschiedenen  P'ürsten  nnd  Ständen  zu  Wien, 
und  Nicolaus  Heinrich  P. ,  welcher  zu  Wien  lebte  und  eine  besondere 
Art  Harnische  erfunden  hatte.  Die  Empfänger  des  Diploms  stammten 
ans  einem  alten  Patriciergeschlechte  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt 
Kempten  an  der  Hier.  Ein  Urenkel  des  Dr.  Michael  (I.)  v.  P. ,  Georg 
Septimus  Andreas  v.  P.,  geb.  1701  und  gest.  1786,  trat  in  herzogl. 
braunschw.  Dienste  und  war  ereter  Geh.-Rath,  Pi*äsident  der  Justiz^ 
kanzlei,  des  Consistoriums  und  des  Kriegscollegiums.  Der  Stamm,  wel- 
cher auch   in   der  Grafschaft  Wernigerode  ansässig  wurde,  hat  in 
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Braunschweig  dauernd  fortgeblüht.  —  Carl  v.  P. ,  herzogl.  braunschw. 
Geh.-Rath,  Kammer-  und  Klosterraths-Präsident ,  starb  1808. 

9.  Praun^  Brauoichw.-Lüueb.  Siegel-Cabioet ,  2.  Aufl.  heraoBgegeben  von  Remer,  1789.  — 
JiU.  Aug.  Remer,  Lebeusbcschr.  d.  Geb.  Bathes  Georg  Septimui»  Andreaa  v.  Praun:  die  Au- 
gabe  über  den  Ursprung  der  Familie  ist  unrichtig.  —  Freih.  r.  d.  Knetebeck ,  S.  229.  — 
Freih.  r.  Ledebur,  IL  S.  223.  —  8itbmaeher,  Y .  364 :  Die  Praun,  Kemptische  Ehrbare  Patri- 
cier:  Stammwappen.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  F.  7  und  8.  12.  —  Knetchke,  IIL  8.  367— 
09.  —  9.  Utfntft  hannov.  Adel,  Tab.  26. 

Praun  (in  Silber  ein  schrägrech ts  gelegter,  oben  und  unten  ab- 
gehauener, rechts  zwei- ,  links  einmal  geasteter,  braunrother  Baum- 
stamm ,  welcher  rechts  ein ,  links  zwei  grüne  Blätter  hat).  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  3.  Jan.  1789  für  Sigmund  Christoph  Ferdinand 
Praun ,  Assessor  und  Schöppe  am  Stadt-  und  Ehegerichte  zu  Nürnberg, 
so  wie  Richter  dos  Amts  und  der  Vorstadt  Wöhrd ,  mit  Versetzung  in 
das  adelige  Patriciat  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Nürnberg.  — 
Altes,  schweizerisches,  nach  dem  dortigen  Dialecte  auch  Brun  genann- 
tes ,  aus  Zürich  stammendes  Geschlecht ,  welches  das  nicht  weit  yon 
Zürich  gelegene  Rittergut  Schönenwerdt  am  Flusse  Limat  besass,  sich 
auch  nach  diesem  Sitze  nannte  und  zu  den  höchsten  Ehrenstellen  in 
Zürich  gelangte.  Rudolph  Brun  war  von  1336  bis  1362  der  erste  Bür- 
germeister in  Zürich.  Ein  Sohn  desselben  kam  aus  Zürich  um  1363 
nach  Nürnberg,  und  von  demselben  stammte  Friz  Praun,  welcher  die 
fortlaufende  Stammreihe  beginnt.  Letzterer  hatte  unter  einundzwanzig 
Kindern  zwei  Söhne,  welche  den  Stamm  iu  zwei  Linien  schieden:  Hanns 
P.  gründete  die  Hannsische  und  Hieronymus  die  Hieronymische  Linie, 
welche  1507  wieder  erlosch.  Die  Söhne  des  Hanns  stifteten  wieder 
zwei  Linien.  Heinrich  (L),  geb.  1475  und  gest.  1543,  setzte  die  Haupt- 
linie  weiter  fort,  bis  dieselbe  1610  wieder  ausging.  Stephan  (I.)  P., 
geb.  1478  und  gest.  1532,  stiftete  die  Stephanische  Linie,  welche 
durch  seinen  Sohn,  Stephan  (IL),  geb.  1513  und  gest.  1578,  dauernd 
fortgeblüht  hat.  Zu  seinen  Nachkommen  gehörte  später:  Sigmund 
Christoph  Ferdinand  v.  P.,  s.  oben,  geb.  1731  und  gest.  1795.  Der- 
selbe vermählte  sich  1757  mit  Helene  Clara  Harsdörfer  v.  Endemdorf, 
ans  welcher  Ehe  mehrere  Kinder  entsprossten ,  von  denen,  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  vier  Söhne  in  dieselbe  ein- 
getragen wurden,  und  zwar:  Sigmund  Christoph  v.  P. ,  geb.  1758, 
k.  bayer.  quiesc.  Stadtgerichts-Assessor  zu  Nürnberg;  Johann  Fried- 
rich Sigmund  v.  P.,  geb.  1763,  k.  bayer.  pens.  Hauptmann  zu  Nürn- 
berg; Jobst  Christoph  Sigmund  v.  P.,  geb.  1766,  in  Nürnberg,  und 
Sigmund  Friedrich  Wilhelm  v.  P. ,  geb.  1771 ,  k.  bayer.  pens.  Land- 
und  Bauerngerichts-Assessor. 

V.  BirckeHf  Spiegel  der  Ehren  des  Ershauses  Oesterr.  Cap.  VH.  —  Leibnitiii  Cod.  Jur. 
Gent,  diplom.,  L  8.  192.  —  Geschlechts- Uegister  der  Nürnb.  adeligen  Familien  r.  Praun, 
▼.  Wölckern  und  v.  Schlaudersbach,  Altdorf,  1778,  9  Bugen.  —  v.  lang,  8.  483  und  84.  — 
Siebmachtr,  U.  163.  —  Tyroff,  I.  18  und  v.  Siebenkees,  I.  8.  123-27.  -  W.-B.  d.  Kgr. 
Bayern,  VII.  86.  -  Knesekke,  UI.  S.  368. 

Praun  v.  Braonseck  (Praunseck)  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1651  für  Johann  Christoph  Praun  in  kaiserlichen  Kriegs- 
diensten, mit:  V.  Braunseck. 

ÜMMlMbriftl.  Notis. 
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Prann  v.  Prannfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1720 
für  Johann  Leonhard  Praun,  Secretair  der  böhmischen  Hofkanzlei, 
mit:  V.  Prannfels. 

Mtgerlt  9.  MÜA{/eld,  Erg.-B<l.  S.  410. 

Prannfalk,  Praonfalk,  genannt  Weyher  (Weyer).  Altes,  stder- 
mftrkisches  Adelsgeschlecht ,  dessen  Stammreihe  Bncelinns  mit  Tibiir- 
tius  V.  Prannfalk  um  1470  beginnt  und  bis  zu  Ausgange  des  17.  Jahrb., 
zu  welcher  Zeit  der  Stamm  erloschen  ist ,  fortfahrt.  Einige  kommen 
auch  als  Freiherren  und  Grafen  vor. 

Bmeaini  Stemmat.  G«rm.  Bd.  III.  —  Oauht,  I.  S.  444.  —  ZtdltTj  29.  8.  308.  —  AeAflMHf 
in.  8.  207.  -  Siebmacher.  II.  43.  —  v.  Meding,  Tl.  S.  444. 

Prannheim.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
reihe Humbracht  mit  Georg  Prannheim  um  1209  anfängt.  Fane  im 
16.  Jahrh.  ausgegangene  Linie,  aus  welcher  Heinrich  P.  um  1474  eine 
V.  Pfefferfack  zur  Hausfrau  nahm,  führte  den  Beinamen:  Klettenberg. 
Die  Hauptlinie  blühte  noch  nach  Anfange  des  18.  Jahrh. 

Humtbrackt,  Tab.  90.  -  Oanhe,  I.  8.  17(K2.  —  Zedier,  29.  8.  210. 

Prannsmandel.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1724  fttr  Ferdi- 
nand Joseph  Prannsmandel ,  kaiserl.  Hofagenten. 

MegerU  p.  Mukt/etd,  Erg. -Bd.  8.  410. 

Prannsmandel  V.  Mohrnilck.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1714 
für  Adam  Prannsmandel ,  k.  k.  Quecksilber-Factor ,  mit :  v.  Mohrnflck. 

Megerte  9.  Mükl/eld,  Krg.-Bil.  8.  410. 

Pranger.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  zu  Gräditz  unweit  Grottkau  sass. 

Freik.  9.  Ledebur,  U.  8.  226. 

Praxein,  s.  Braxein,  Bd.  H.  S.  34. 
^  PrebendowY.  Przebendowski,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Di- 
plom im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  6.  Juli  1711  für  Johannes  Pre- 
bendow,  Erbk&mmerer  von  Kulm,  mit  Vermehrung  des  Stammwappens: 
in  Gold  ein  aufrecht  stehender,  rechtssehender  Marder  (Stammwappen)» 
über  welchem  eine  Krone  schwebt  und  welcher  mit  beiden  Yorder- 
füssen  einen  Reichsapfel  hält  und  gleichsam  darreicht  (Vermehrung  des 
Wappens).  —  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  des  jetzigen,  den 
nenstädter,  karthauser,  stargarder  und  danziger  Landkreis  umfassen- 
den Theiles  von  Westpreussen ,  welches  ursprünglich  ans  Pommern  aus 
dem  bis  zum  16.  Jahrh.  innegehabten  Stammgute  Prebedow  im  Kr. 
Lauenburg  stammt.  In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  wandte  sich 
das  Geschlecht  nach  dem  benachbarten  Pommerellen ,  und  war  bis  zu 
der  1772  erfolgten  Besitznahme  der  jetzigen  Provinz  Westpreussen  das 
angesehenste  in  derselben.  Die  Familie  bekleidete  die  Woywodschafts- 
stelien  von  Pommerellen  und  Marienburg  fast  erblich ,  und  hatte  viele 
und  grosse  Allodialbesitzungen ,  so  wie  mehrere  Gratialgüter ,  welche, 
nach  Ablauf  der  darüber  ausgefertigten  Urkunden,  von  Preussen  an- 
derweitig vergeben  wurden.  Auf  so  glanzvollem,  früherem  Zustande 
erwarb  sich  das  Geschlecht  durch  freie  Stiftungen  dauernde  Verdienste 
um  das  jetzige  Westpreussen.  —  Unter  den  Sprossen  des  Stammes  ragt 
namentlich  hervor:  Peter  Georg  v.  P.  —  Grossoheim  des  unten  ge- 


—     240     — 

nannten  Grafen  August,  —  Palatinus  von  Pomnierellen ,  verm.  mit  Ur- 
sula V.  Potocka  und  gest.  1755.  Der  Bruder  desselben,  Graf  Johannes, 
8.  oben,  befreite  1683  bei  der  Belagerung  Wiens  unter  Sobiesky  den 
nachmaligen  Kurfürsten  Johann  Georg  IV.  zu  Sachsen  mit  seinem  Rei- 
tertrupp aus  einem  gefährlichen  Kampfe  mit  den  Spahis,  wodurch  der- 
selbe später  Zutritt  am  kursächs.  Hofe  erhielt,  in  Folge  dessen  er  sich 
mit  der  Schwester  des  nachmaligen  Feldmarschalls  Grafen  v.  Flemming 
vermählte.  Als ,  nachdem  Sobiesky  gestorben ,  die  Krone  Polen  erle- 
digt war,  wusste  Johannes  P.  durch  Einfluss  und  diplomatische  Ge- 
wandtheit es  dahin  zu  biingen ,  dass  die  zahlreichen  Kronbewerber  be- 
seitigt und  dem  Kurftii*sten  Friedrich  August  I.  zu  Sachsen,  1697,  die 
Krone  Polen  von  der  Nation  verliehen  wurde,  weshalb  auch  der  König 
und  Kurfürst  später  als  Rcichsvicar  bei  Erhebung  der  Familie  in  den 
ReichsgrafenstAud  das  Wappen ,  wie  angegeben ,  vermehrte.  Johannes 
P.  selbst  wurde  vom  Könige  zum  Minister  und  Incisor  regni,  und  ein 
Bruder  desselben ,  Johann  Georg ,  zum  Thesaurarius  regni  ernannt.  — 
1772  begaben  sich  die  Häupter  des  gräflichen  Hauses:  Graf  Ignaz, 
Woywode  von  Pomnierellen ,  und  der  Bruder  desselben ,  Graf  Joseph, 

—  Vater  des  Grafen  August  —  k.  polnisciier  Generallieutenant,  ver- 
mählt mit  einer  von  Kleist,  katholischer  Linie  aus  dem  Cölnischen,  an 
den  Hof  des  Königs  Stanislaus  Poniatowski  und  verblieben  daselbst, 
worauf  die  von  ihnen  innegehabten  Starosteien  u.  s.  w.  als  in  ihren 
Natzniessungen  erledigte  Domainen  von  Preussen  in  Beschlag  genommen 
würden.  Graf  Joseph  starb  1775.  Der  ältere  seiner  Söhne,  Johann, 
erhielt  die  Komlauschen  Güter  mit  Kolibken,  welche,  da  er  Nachkom- 
men nicht  hatte,  seine  Wittwe  erbte,  der  jüngere  Sohn  aber,  Graf 
August,  wurde  Herr  der  Gratialgüter ,  welche  jedoch,  da  das  k.  pol- 
nische Privilegium  nur  auf  drei  Generationen  lautete  und  Graf  August 
bereits  der  dritte  Nuteniesser  war,  nach  seinem  1808  erfolgten  Tode 
dem  westpreussischen  Schulfond  überwiesen  wurden.  Die  Familie  des 
Grafen  Ignaz  begab  sich  später  auf  ihre  Güter  bei  Krakau  und  nach 
Galizien,  wo  dieselbe  noch  blüht.  Eine  Tochter  des  Grafen  Ignaz, 
Grf.  Felicitas ,  vermählte  sich  mit  dem  Grafen  Matuszcwicz  und  ist  die 
Mutter  des  bekannten  russischen  Diplomaten  dieses  Namens  geworden. 

—  Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen  von  dem  Grafen  August, 
und  die  hierher  gehörenden  Grafen  Alexander  und  Franz  Michael  sind 
am  der  'dritten  Ehe  desselben  mit  Julia  v.  Sükolowska  aus  Tulczin  in 
der  Ukraine  entsprossen.  Graf  Alexander,  geh.  1809,  vermählte  sich 
1831  mit  Agnes  Grf.  v.  Krockow-Wickerode,  geb.  1811  und  starb 
1858  als  Besitzer  der  Rittergüter  Lischnitz  und  Zechlin  im  Kr.  Lauen- 
barg,  Regierungsbez.  Cöslin,  und  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  Aus 
seiner  Ehe  stammt  zunächst :  Oscar  Gr.  Prebentow  v.  Przebendowski, 
geb.  1833,  k.  preuss.  Lieutenant  im  4.  westphälischen  Landwehrregim. 
und  Regierungsassessor  bei  der  k.  preuss.  Regierung  zu  Düsseldorf. 
Der  Bruder  des  Grafen  Oscar  ist:  Gr.  Alexander,  geb.  1835,  k.  preuss. 
Premierlieutenant  im  5.  ostpreuss.  Infanterieregimente.  Dieselben  haben 
sieben  Schwestern ,  von  welchen  die  älteste:  Grf  Agnes,  geb.  1834, 
seit  1856  mit  Carl  v.  Kropff,  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D.,  ver- 
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mfthlt  Ist.  —  6r.  Franz  Michael,  geb.  1805,  —  Bruder  des  1858  vos 
Btorbenen  Grafen  Alexander ,  s.  oben  —  Gutsbesitzer  auf  Schflbben  bei 
Zanow  unweit  Cöslin ,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  vermählte  sich  1838 
mit  Maria  y.  Kleist  a.  d.  H.  Nemitz,  geb.  1814,  aus  welcher  Ebe, 
neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  entsprossten:  Gr.  Alfred,  geb.  1841, 
und  Gr.  Anton,  geb.  1843,  welche  Beide  in  die  k.  preuss.  Armee 
traten. 

Batiknoch»  Alt-  und  Neues  Prenssen,  8.  462.  —  Ga%tk€^  II.  8. 1732.  —  Zedier,  29.  %, 
S26.  —  N.  Pr.  A.-L.  lY.  S.  61  und  52.  -  Deotucbe  Orafeoh.  der  Oegenw.  11.  8.  217-19.  •* 
Freih,  v.Ledehttr,  IT.  8.  223  u.  in.  8.  326.  -  Geoeal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Hauser,  18M, 
8.  664  vad  66  mid  histor.  Huidirach  su  Demselben,  a  726.  —  Siehtnadier.  V.  163 :  t.  Pj, 
Pommerisch.  —  Pomm.  W.-B.  IV.  53  und  54. 

Precht  y.  Hohenwart.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  2.  Deobr. 
1561  für  die  Familie  Precht,  mit:  v.  Hohenwart.  Der  Stamm  blähte 
fort  und  drei  Brüder:  Johann  Anton  Ignaz  Precht  v.  Hohenwart,  gek 
1775,  k.  bayer.  Stadtgerichts-Protocollist  in  Augsburg,  Ferdinand  Jo* 
bann  Nepomuk  P.  v.  H.,  geb.  1779,  k.  bayer.  Polizeinctur  in  Augs- 
burg, und  Franz  Xaver  Eustach  P.  v.  H.,  geb.  1783,  bei  der  Laod-^ 
schaftscasse  in  Insbruck  angestellt,  wurden  in  die  Adelsmatrikei  deiS 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  La»f,  Sapplem.  8.  133.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  YII.  86. 

Prechtl,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1849 
ffkr  J.  J.  Prechtl,  k.  k.  Regierungsrath. 

Handachriftl.  Notis. 

Predel,  Bredel.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlect,  aus  welchem 
Gflnther  v.  Predel  schon  1274  vorkommt.  Später  schied  sich  der 
Stamm  in  die  H<1user  Ingramsdorff  im  Schweidnitzischen  und  Ober- 
Stcinau  und  Scherffeneck  im  Glatzischen.  —  Siebmacher  rechnete  das 
Geschlecht  zum  tirolischen  Adel.  Sinapius  führt  noch  Sprossen  de» 
Stammes  bis  nach  Ausgange  des  16.  Jahrb.  auf,  dann  aber  ist  wohl 
das  Geschlecht  erloschen. 

Sinapius,  I.  8.  730.  -  Oauhe.  I.  8.  17U2  und  1703.  -  Siebmacker,  n.  39:  t.  P.  ,  Tfaro- 
Uw:h.  -  V.  Meding,  H.  8.  444  und  45. 


Preding^er.    Steiermärkisches ,  in  dorn  gleichnamigen  Markte  f 
haftes  Adelsgeschlecht. 

SehmutM,  m.  8.  208. 

Predl.  Kurpfälzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Juli  1784 
för  Caspar  Predl ,  Marktschreiber  in  Plattling.  —  Der  Stamm  blOhte 
fort  und  fOnf  Enkel  des  Diplomsempfäugers  wurden  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  zwar:  August  Aloys  Adam  v.  P.^ 
geb.  1765,  k.  bayer.  Landrichter  zu  TOrkheim;  Clemens  Franz  de 
Paula  Anton  v.  P.,  geb.  1769,  k.  bayer.  Advocat  zu  Hohenfels;  FraiK 
Egidius  Joseph  v.  P.,  geb.  1767,  Pfarrer  zu  Pfaffenstorf;  Wolfgang 
Martin  V.P.,  geb.  1768,  Pfarrer  zu  Eppenhausen ,  und  Andreas  Jo- 
hann Nepomuk  v.  P.,  geb.  1773,  Hauptmann  der  mobilen  Legion 
ni.  Classe  zu  EngelhartszelL 

9.  Lang,  8.  484.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VTI.  87.  « ' 

Predöhl,  Predöle.  Ein  aus  dem  Ldneburgischen  stammendes  Adel»»' 
geschlecht,  welches  im  Magdeburgischen  Alt-  und  Neu-SchoHebne  im 

MntacMte,  I>«ottoh.  Adels-Laz.  Vn.  16 
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jetzigen  Kreise  Jericho  II.  schon  1394  nnd  noch  1670  hesass,  in  wel- 
chem Jatira  dasselbe  mit  Jacob  v.  Predöhl  erloschen  ist. 

treih,  •.  Udtbur,  II.  S.  223. 

Preen.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der 
zweiten  H&lfte  des  17.  Jahrh.  auch  nach  Dänemark  kam  und  in  der 
Priegnitz,  in  Pommern  und  in  Westpreussen  begOtert  wurde.  In  Mck- 
lenbarg  sass  dasselbe  bereits  1313  zu  Steinfeld  unweit  Ribnitz,  1320 
zu  Gnemern  bei  Neu-Buckow,  1368  zu  Bandeistorffund  1372  zu  Wehn- 
dorff,  beide  Güter  bei  Ribnitz ,  erwarb  dann  mehrere  andere  Güter  und 
unterschneb  die  bekannte  Union  der  meklenburgischen*  Ritterschaft 
von  1523.  —  Johannes  v.  Preen  wurde  1454  Bischof  zu  Ratzeburg; 
VoUvatb  V.  P.  war  mit  dem  Herzoge  Heinrich  zu  Meklenburg  als  Mi- 
nifiter  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg,  und  Otto  v.  P.  auf  Wehn- 
dorff ,  gest.  1631 ,  über  zwanzig  Jahre  Geh.-Rath  des  Herzogs  Johann 
Albrecht  zu  Güstrow,  folgte  demselben  in  das  Waldsteinsche  Exil.  Von 
den  Sölmen  desselben  wurde  Friedrich  v.  P.  Doctor  der  Theologie  und 
Superintendent  zu  Stargardt,  und  Hans  Albrecht  v.  P.  war  unter  dem 
Herzoge  Gustav  Adolph  zu  Güstrow  Kammerpräsident.  Ein  v.  Preen 
stand  unter  dem  Könige  Christian  Y.  von  Dänemark  als  Brigadier  in 
Kriegsdiensten ,  und  ein  Sohn  desselben  befehligte  ein  dänisches  Regi- 
ment Gavalerie  in  Ungarn,  starb  aber  bald  darauf.  Unter  dem  Könige 
Friedrich  IV.  von  Dänemai'k  stand  ein  Oberst  v.  P.  mit  seinem  Reiter- 
regimente  in  Vorpommern,  trat  aber  1719,  nachdem  er  Generalmajor 
geworden,  aus  dem  activen  Dienste.  Die  dänische  Linie  ist,  soviel 
bekannt,  später  aasgegangen,  in  Meklenburg  aber  blühte  der  Stamm 
in  mehreren  Sprossen  fort,  war  noch  nach  Anfange  dieses  Jahrh.  zu 
Bandelstorff,  Grodow»  Rensow,  Teschendorff  und  Wehndorff  gesessen, 
und  noch  1837  kommt  ein  Präsident  v.  Preen  als  Herr  auf  Dummers- 
dorff  anweit  Ribnitz  vor. 

üicraei,  S.  61«.  -  9.  Priitbuer,  Kr.  113.  -  Cranz,  Metropolit.,  Lib.  II.  0.  34.  —  Oauhe, 
I.  8.  1703  nnd  4.  —  V.  B9hr,  B.  M.  S.  1655.  —  Lexic.  over  adel.  Famil.  in  Danmark,  U.  S. 
87,  Tkh.  M  Nr.  87.  —  V^Hh.  9.  Ledebur,  n.  S.  223  und  24  und  III.  fi.  325.  -  aiehmaehfr, 
V.  153  und  157:  v.  P.,  Meklenburg  und  V,  103:  v.  Prein,  PouimoriBch.  —  r.  M^diug,  I.  S. 
447  und  48.  —  MeUenb.  W.-B.  Tab.  39,  Nr.  147  und  8.  4  und  31.  -  Maachy  Meklenb.  Adel 
▼All  V.  Hefiitr,  Schwerin,  1868,  8.  19. 

Preetsmann.  Ein  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht.  Ein  V.  Preetzmann  war  1806  Major  im 
Dragonerregimente  v.  Busch  und  ein  Sohn  desselben  stand  später  als 
Lieutenant  im  2.  Gard'eregimente  zu  Fuss. 

Freih.  ».  ledebur,  II.  8.  224. 

Fregel,  Preger.  Ein  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  bog^Herten 
Adel  xählendes  Geschlecht,  welches  zu  Aplacken  im  Kr.  Friedland,  zu 
Elichholtz  im  Er.  Heiligenbein ,  zu  Landsberg  im  Kr.  Preussiseli- 
E^^lau  u.  s.  w.  sass. 

Freik,  9,  L€ä9bur,  IL  8.  224. 

Pregg  V.  Pregfeld^  Ritter  nnd  Edle  Herrai.  Heichsritterstand. 
Diplom  um  1696  ihr  Severin  Johann  Pre^g,  kaiserl.  Rath  und  Ober- 
Feldkfiegscommissar,  mit;  Edler  Herr  v.  ri*egfdd  (Pregfelt). 
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Pk^gler.  Reichsadelsstand.  Diplom  ¥011 1601  fllr  Friedrich  Preg- 
1er,  Doctor  der  Rechte. 

Iteubchrini.  Notls. 

Prei^y ,  Saiadin  y.  Lul^iei««,  Freiherma«  Freihemistand  dM 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  27.  April  1843  für  Anton  Franz  Angast 
Saladin  de  Pregny  zu  Genf,  Oberstlieutenant,  mit  dem  Namen:  Saladin 
Y.  Lnbiäres. 

l>«iA.  V.  Ied9bur,  U.  8.  224. 

Preidfellner  v.  Breiteastein ,  Edle.    Eibländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1775  für  Caspar  Preidfellner,  wegen  in  dem  italienischen 
'  Kriege  geleisteter,  nützlichen  Dienste,  mit:  Edler  v.  Bi'eitenstein. 

MtgmrU   p.  ilüAl/tUi,  S.  244. 

Preidt  r.  Kronenheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diploni 
von  1814  für  Georg  Preidt,  k.  k  Obersten  a.  D. ,  mit:  v.  Kronenbeuii. 

Megtrl»  9.  Hühl/eUi,  8.  244. 

Prein.  In  den  k.  k.  Erblanden  bestätigter  Adelsstand.  BestAti- 
gnngadiplom  von  1645  für  Jacob  Prein,  österreichischen  Hoftaxator. 

HandKbrini.  Notis. 

Preinhölder  v.  Heldenberg  (Heltenberg).  Bülimischer  Adels- 
nnd  Ritterstaud.  Adelsdiplom  von  1728  für  Lorenz  Anton  Prelnhöl«' 
der,  Gutsbesitzer  in  Böhmen,  mit:  v.  Heldenberg / und  Ritterdiplom 
von  1729  für  Denselben  als  Bürger  zu  Budweis  und  Gutsbesitzer.. 

Mtgerlt  9.  Mühl/ild,  Erg.-Bd.  S.  11)2,  410  un<l  11. 

Preinhöliser  v.  Heldenberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1793  fÄr  Joseph  Preinhölzer,  Vice-Bürgermeister  zu  Prag« 
vregen  24jähriger  Dienstleistung ,  mit :  v.  Heldenberg. 

thgtrti  9.  yühl/eid,  S.  244. 

Preislinger.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Juli  1681 
för  Johann  Preislinger,  k.  Grenzcomniissar  in  Böhmen.  Der  Stamm 
blttfaie  dauernd  fort  und  zwei  ür-  Urenkel  des  Drpflomsempfitagers  wur- 
den in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen,  tmd  zwar  dl« 
Gebrüder: 'Johann  Christoph  v.  Preislinger  zu  Trebsau,  geb.  1763, 
und  Johann  Sigmund  v.  P.,  geb.  17H6,  Cutsbesitzer  zu  Hdlabrun,  mit 
den  vier  Söhnen  ihres  verstorbenen  Brudera,  des  Johann  Jacob  Ferdi- 
nand V.  Preislinger,  Gutsbesitzers  zu  Trebsau:  Sigmund,  geb.  1785, 
Gutsbesitzer  zu  Trebsau,  Sigmund  Michael,  geb.  1799,  Sigmund  Mai,' 
geb.  1802,  und  Sigmund,  geb.  1805. 

9.  Lang,  8.  485.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayom,  VIL  87. 

Preis«  ▼.  Ehrenpreias.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1702  für  Gabriel  Preiss,  niederösteiT.  Regimentsrath,  und  fflr  denVai* 
ter  desselben,  Franz  Philipp  Preiss,  mit:  v.  Ehrenpreiss. 

Megtrlt  v.  MüMfeldy  Erg.-Bd.  8.  411. 

Preiten.  Ein  früher  zu  dem  in  Westpreussen  begüterten  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  weiches  1718  zu  Storlos  unweit  Gulm  sass. 

Fr9ik,  9.  Ledebur,  II.  8.  2S4. 

.Premerau  f.  Premerstei» ,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr» 
Ritterstand.  Diplom  von  1783  für  Andreas  Premerau ,  Besitzer  di)> 
Gutes  Wippach  in  Krain,  mit:  Edler  v.  Premcrstein. 

Mtgttlt  t.  MmklftUL,  Krg.-Bd.  8.  182. 

16* 
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Premier.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1623  für  Azarin  oder 
Lorenz  Prenner,  kurbajer.  Regiraentssecretair.  Ein  Bestätigungsdiplom 
des  der  Familie  Prenner  zustehenden  Adels  erhielt  1653  Sigmund  Pren- 
ner ,  welcher  wohl  von  dem  Empfänger  des  Adelsdiploms  stammte. 

HandsohrilU.  Notii. 

Premner  r.  Fiamberg,  s.  Flamberg  (Flammberg),  Pren- 
ner Edle  v.  Flamberg,  Ritter,  Bd.  III.  S.  270  und  271, 

Premier  v.  RAbensburg,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand. 
Biplom  von  1755  fSr  Johann  Prenner,  k.  k.  Oberstuckhauptmann,  mit: 
▼.  Rabensborg. 

M^trt€  w.  Müklftldt  Ei^.-Bd.  8.  198. 

Premiinger.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1618  für 
Friedrich  Prenninger ,  Hof-  und  Gerichtsadvocaten  in  Wien ,  und  für 
den  Bmder  desselben ,  Hans  Prenninger. 

HandschriftL  Notix. 

Prennsehütz  v.  Schütsenan  (Schitzenan).  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1791  für  Lorenz  Franz  Prennsohütz ,  Oberlieute- 
nant  bei  dem  k.  k.  Jägercorps:  wegen  11  jähriger  Dienstleistung,  mit: 
T.  Schützenall,  und  von  1775  für  Joseph  Prennschütz,  Cameral-  und 
Provinzial-Taxamtscontroleur  zu  Temeswar,  und  für  den  Bruder  des- 
selben ,  Niclas  P.  5  Unterlieutenant  im  k.  k.  Dragonerregimente  Herzog 
von  Savoyen,  ebenfalls  mit:  v.  Schitzenan.  —  Der  Stamm  des  Letzte- 
ren hat  fortgeblüht,  und  in  neuester  Zeit  war  Vincenz  P.  v.  S.  Ritt- 
meister-Auditor, und  Ernst  P.  v.  S.  Oberlieutenant  im  k.  k.  Flotillen- 


HaodflchriltL  NotU.  -  Mtgerlt  r.  Mühl/tld,    S.  244  und  £xg.-Bd.  S.  411.    -  Militair. 
flcbematigm.  dM  Oetterr.  Ejdserth. 

1 

Prentkel  y.  Felsenstein,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
pktfn  von  1737  für  Johann  Ferdinand  Prentzel,  Kaufmann  in  Schlesien, 
Q^:  V.  FelsensteiiL 

M^erU  t.  Mmk^tld,  Brg.-Bd.  S.  192.  —  F)r«ih.  v.  Ledtbur,  IL  S.  224. 

Premsel  (Schild  gevlert:  1  in  Blau  ein  goldenes  Kleeblatt,  2  und  3 
in  Silber  zwei  schrägrechte,  rothe  Balken  und  4  in  Blau  ein  ganz  gol- 
denes Schiff).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Septbr.  1792  für 
C^iriitopli  Adolph  Prenzel,  kursächs.  Lieutenant  von  d.  A.  und  Herrn 
auf  Deitschen  in  der  Oberlausitz.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Ein  Sohn 
des  Diplomempfängers,  Adolph  Curt  v.  Prenzel,  geb.  1799,  wurde 
1850  Oberster  und  Gommandant  des  k.  sächs.  2.  Reiterregiments  und 
Bftlim  später  als  Generalmajor  den  Abschied. 

HanduchrifU.  Notiz.  -  Freih.  9,  Ledtlmr,   II.  S.  224.  -  T^of,  TL  140.   ~  W.-B.  der 
flichi.  StMten,  VI.  73.  -  Kn€tchk$,  I.  S.  338. 

'  '  Prenxely  Prenzel  v.  Bncherfeld  (Schild  geviert:  1  in  Gold  ein 
grfines  Kleeblatt;  2  in  Blau  ein  silbernes  Schiff;  3  in  Roth  ein  einwärts 
gekehrter,  in  der  linken  Kralle  einen  Stein  haltender  Kranich  und  4  in 
06M  auf  grünem  Boden  ein  grflnbelaubter  Baum).  Reichsadelsstand. 
Diplom  von  1795  für  Ferdinand  Traugott  Prenzel,  in  der  Oberlausitz 
angesessen,  mit:  v.  Bncherfeld. 

Uandacbrini.  Kotk.  -  Tprof,  U.  140.  -  W.-B.  d.  Sicha.  SUat.  VI.  74.  -  Knetchte,  1.  8.  339. 
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Prenzel,  Prenzel  v.  PentKig  (Penzlg)  (Stammwappen :  Scbfld 
gCYiert:  1  in  Blau  drei  [2  und  IJ  goldene  Lilien;  2  in  Silber  zwei 
schrägrechte,  rothe  Balken ;  3  von  Roth  und  Silber  in  vier  Reihen,  jedb 
zu  drei  Feldern,  geschacht  und  4  in  Blau  ein  ganz  goldenes  Sclif#. 
Bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  blieb  der  Schild  unverändert  Qtid 
es  trat  nur  Veränderung  und  Vermehrung  der  Helme  ein.  —  Dte 
V..  Pentzig  fahrten  in  Blau  einen  von  Roth  und  Silber  geschachten  Ad;- 
lersflügel,  und  so  ist  denn  nur  der  Beiname  Pentzig,  nicht  das  Wappen 
mit  angenommen  worden).  —  Reichsadels-  und  Freiherrnstand.  Adeh- 
diplom  vom  8.  März  1795  üftr  Johann  Friedrich  Prenzel,  Gntsbesits^ 
in  der  Oberlausitz',  und  Freiherrndiplom  vom  12.  Septbr.  1801  ftr 
Denselben  mit  dem  Namen  Prenzel  v.  Pentzig.  Derselbe  hatte  sich  mit 
Christiana  Sophie  v.  Pentzig,  der  einzigen  letzten  Erbin  dieses  alten, 
obcrlausitzischcn  Adelsgeschlechts ,  vermählt,  und  durch  diese  Vermäh- 
lung die  Güter  Jessnitz,  Guhra  und  Jahmen  erhalten.  Freih.  Johann 
Friedrich  starb  1802  als  Herr  zu  Boxberg,  Dürrbach,  Eselsberg,  GahlHf, 
J.C8snitz,  Kaschel,  Klitten,  Königsdorf,  Oelsa  und  Thomaswalde,  Bämm^ 
lieh  bei  Rothenburg  in  der  Oberlausitz.  —  Der  Stamm ,  welcher  später 
auch  zu  Stacba  bei  Bautzen  gesessen  war,  blühte  fort  und  Alfred  Freih. 
Prenzel  v.  Penzig  steht  als  Major  in  der  k.  sächs.  Reiterei. 

HandBchrim.  Notis.   -  Freih.  9.  Udtbur,  H.  S.  224.  -  Tyrof,   U.  140:   ▼.  f.  und  IL 
218 1  Freih.  P.  r.  P.  -  W.-B.  der  S&cba.  StMten,  L  60.  -  Xn€9ekk$,  L  8.  Q88  «nd  30.     ^ 

Preechem  v.  Heldenfeldt.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplimi 
von  1724  für  Johann  Baptist  Preschem,  Doctor  der  Rechte  und  iMir 
schranenschreiber  in  Krain,  mit:  v.  Heldenfeldt. 

MtfffrU  9.  Mükl/fld,  Brg.-Bd.  S.  411. 

Pressen ,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1901 
für  Lorenz  Pressen,  k.  k.  Gubernialrath  und  Protomedicns  in  6a1i2iefi, 
mit:  Edler  v.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuer  Zeit  lebte  Fer- 
dinand Edler  v.  Plessen  als  k.  k.  Oberst  a.  D.  in  Wien ,  und  Emerlcb 
Edler  v.  P.  war  k.  k.  Mi^r. 

Jfe^rte  9.  Um/tld,  Xrg.-Bd.  8.  411.  -  Milit.-Schem«t.  d.  OestMT.  Kaiserth.  ''^ 

Pressentin,  Pressenthin  ^  Preesentin,  genannt  Raoter.    Attes, 

meklenburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigem ,  demselben 
schon  im  14.  Jahrb.  zustehenden  Stammhause  unweit  Stemberg,  wM- 
ches  schon  lange  den  Namen :  Prestien  fahrt  und  in  der  Hand  der  Fi- 
milie  verblieben  ist.  Das  Geschlecht  sass  bereits  1897  auch  zn  Stertih 
berg  und  zu  Koberow  unweit  Güstrow,  brachte  mehrere  andere  GOler 
an  sich,  unterschrieb  die  Union  der  meklenburgischen  Ritterschaft  ?6n 
1523  und  wurde  in  neuer  Zeit  auch  in  Pommern  zu  Lepelöw  im  Kt. 
Franzburg  begütert.  Der  Stamm  blühte  in  Meklenburg  und  Pommern 
fort.  1837  war  ein  Sprosse  des  Stammes  Herr  des  alten  Stammsitäes 
Prestien  und  ein  Anderer  lebte  zu  Rostock.  Iti  Pommern  war  naÄ 
Rauer  ein  v.  Pressenthin  1857  Herr  auf  Gehmekow  im  Kr.  Denimin, 
und  ein  Anderer  Herr  auf  Hölkewiese  im  Kr.  Fürstenth.Cammin.  —  Dcät 
Name:  v.  Pressenthin,  genannt  v.  Rautter  ist  in  neuer  Zeit  durch 
Adoption  oder  Vermählung  entstanden.  Die  Familie  v.  Rautter,  s.  4chi 
betreffenden  Artikel,  ist  ein  altes  preoss.  Adelsgeschlecht,  welches  ftto 
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Oesterreich  stammen  soll  und  ein  v.  Kauttcr,  Major  und  Commandeur 
des  1.  ofitprouss.  Landwehr-Reservebutaillons  nahm  1816  den  Abschied 
and  starb  1819.  Der  Erste,  welclier  den  Beinamen:  v.  Rantter  and 
das  vereinigte  Wappen:  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  abgeiis- 
seaer,  schwarzer  Adlersflttgel,  an  welchem  sich  ein  goldener  Fuss  mit 
der  Klaue  befindet:  v.  Pressenthin  und  2  und  3  in  Roth  ein  schräg- 
reehts  gestellter,  die  Schildesränder  nicht  bcrOhrender,  silberner  Bal- 
ken, reit  drei  Zinnen:  v.  Rautter),  nach  königl.  Erlaubniss  von  1833, 
fthrte,  war  Otto  Bernhard  v.  Prcsscnthin,  genannt  v.  Rautter,  Herr 
a«f  Kanoten  und  Willkamm  im  Kr.  Oerdaucn,  welcher  aber  nach  Rauer 
1B57  bereits  verstorben  war. 

HMKlflchriftL  NotiB.  -  9.  PrÜMhuäff  Nr.  110.  -  9.  Bekr.  R.  It.  S.  1666.  ^  Frtik. 
4.  Ud€bur,  n.  8.  2S4.  -  9.  Meding,  in.  S.  495.  -  Moklenb.  W.-B.  Tab.  40,  Nr.  148  und 
8.  4  «nd  Sl.  —  PoBunor.  W.-B.  I.  Tab.  80  und  8.  193.  -  Knetchke ,  I.  8.  339  nud  40.  - 
W.•^B.  der  Preass.  Monarohie,  IV.  23 :  t.  P.  gon.  v.  B. 

PreUe,  Pretitz,  Pressen.  Altes,  lange  erloschenes  meisscnsches 
Adelagcschlecht,  aus  dem  Stammsitze  Prctitz  unweit  Qnerfnrt.  Philipp 
ClHristopb  V.  Pretis,  Herr  auf  AhrtorflP,  fürstl.  Sachsen -altenburg.  Sti^l- 
«eister,  starb  1623,  als  sein  Vater,  Carl  v.  Pretis,  noch  lebte. 

MnoKtk,  &  658:  T.  Pressen.  ~  Frtih,  9.  Ledebur,  U.  8.  294.  —  tHtbrnaeher,  I.  162: 
▼.  Preesen,  Meimniech. 

Prettlack.  Altes,  ostpreuss.  Adelsgeschlecht,  welches,  neben 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Kr.  Gerdaunen ,  daselbst  die  Güter 
Moltbeinen  und  Gross-Sobrost  besass.  Dasselbe  kam  später  nach  Fran- 
Jcen  und  erwarb  das  Rittergut  Crumbach  bei  Wertheim ,  und  war  auch 
in  Oberhessen  zu  Urf,  darmstädtischen  Antheils,  begütert.  Die  Familie 
blühte  noch  weit  in  die  erste  Hälfte  des  19.  Jahrb.  hinein  und  erlosch 
pm  1836  mit  dem  grossherzogl.  hessischen  Oberstallmeister  Freiherrn 
V.  Prettlack  zu  Darmstadt. 

BaiidteliriftL  Kotii.  —  Bitdermamn,  Ort  Niederwald,  Sapplem.  —  Fireih,  v.  Ledtbur,  8. 
p»,  "  SvppL  SQ  Siebm.  W.-B.  IV.  23. 

Preuschen,   Prenachen  v.  und   zu  Liebenatein ,   FreilierreB. 

Reichsadels-  und  Reichsfreihermstand.  Erneuerungsdiplom  des  Reichs- 
adelsstandes der  FamUie  vom  8.  März  1772  für  die  Gebrüder  D.  Georg 
Ernst  Ludwig  Preuschen  (L),  Professor  der  Rechte  zu  Glossen  (^äter 
ihntl.  nassau  -  oranischen  Geh.-Rath  und  Präsidenten  der  Regierung 
m  Dillenburg,  und  für  Ludwig  Conrad  Preuschen,  Kanzleidirector  zu 
Burg  Friedberg,  und  Freihermdiplom  vom  28.  Juli  1791  fOrErsteren, 
mit  Verbesserung  des  Wappens  und  dem  Prädicate:  v.  u.  lu  Lieben- 
:fiteii.  —  Altes,  aus  dem  jetzt  französischen  Theile  von  Luxemburg 
.aUvnmendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  ununterbrochen  bis 
M  Bernhard  v.  Preysch  zurückgeführt  werden  kann.  Derselbe ,  Ya- 
aalt  des  Herrn  zu  Rodemacheren,  Grafen  v.  Mors,  verlor  in  Folge  der 
Auflehnung  seines  Lehnherm  gegen  K.  Maximilian  I.,  1492,  gleich- 
idtig  mit  der  Einziehung  der  morschen  Lande ,  auch  seine  Herrschaft 
Preysch  (gleichnamiges  Schloss  zwischen  Luxemburg  und  Rodomache- 
rea,  vier  Dörfer  und  HOfe)  und  begab  sich  deshalb  mit  seinem  lOjähri- 
gen  Sohne ,  Gerhard ,  in  die  Johanniterordens-Corothurei  zu  Nidda  in 
Jessen,  wo  I^etzterer  später  eine  Priesterstelle  bekleidete.    Zur  Zeit 
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der  Reformation  wurde  Gerhard  Prcysch,  gest.  1546,  welcher  sich  zoemt 
der  Adelsbezeichnung :  y.  enthielt,  lutherischer  Prediger,  und  den  gleichen 
Stand  wählten  die  fünf  nächsten  Nachkommen  in  gerader  Linie.  Von  dien 
sen schrieb  sich  der  Zweite,  Johann,  zuerst:  Preusch,  und  der  Fflnftey 
Gerhard  Helfrich,  Metropolitan  und  Oberpfarrer  zu  Nidda:  zneiiAi, 
'  Preuschen.  Von  Letzterem  stammten  die  beiden  Brüder,  welche,  s.  obal^ 
ein  Erneuerungsdiplom  des  alten  Adels  der  Familie  erhielten.  Der 
Aeltere,  Georg  Ernst  Ludwig  (L),  wurde  11.  Juli  1783  von  dem  fürstf^ 
Gesammthause  Nassau  mit  der  reichsunmittelbaren  Herrschaft  09ter-> 
spey  und  der  Burg  Liebenstein,  und  sodann  von  Baden  als  Graf  v.  Spaa- 
heim  mit  der  Burg  Osterspey  belehnt,  nachdem  ihm  der  damalige  la- 
haber  dieser  Burg,  Freiherr  v.  Waidenburg,  genannt  Schonckem,  u9Qk 
vor  dessen  1793  erfolgten  Tode  den  Mitbesitx  eingeräumt  hatte,  wan- 
halb  die  unmittelbare  freie  Reichsritterschait,  Cantons  Mittel-Rheio, 
anch  die  Freiherren  v.  Preuschen  17.  Octbr.  1799  in  ihre  Oemeia- 
Schaft  aufnahm.  Neben  anderen  Privilegien  erhielt  Freih.  Georg  Emgfc 
Ludwig  auch  die  kaiserliche  und  des  Reichs  Belehnung  mit  der  Ho*. 
heit  über  die  seine  Herrschaft  berührende  Strecke  des  Rheinstrom«^' 
Seine  beiden  Söhne:  Freiherr  Georg  Ernst  Lndwig  IL  und  Freihenr 
August  Ludwig,  theilten  das  Geschlecht  in  eine  ältere  und  jttngere  I Jniev 
deren  beide  Häupter  die  Herrschaft  Osterspey  nebst  Liebenstein  ung^-v 
theilt  als  Fideicommiss  und  gemeinschaftliches  Majorat,  mit  Abwechse- 
lung des  Haus-Seniorats  nach  dem  Lebensalter  besitzen.  Auch  ist  dia 
ältere  Linie  in  Bayern  und  Hessen  mit  ehedem  reichsunmittelbar«i| 
Gütern  angesessen.  —  Die  Stammreihe  der  älteren  Linie  steigt,  wie 
folgt,  herab:  Erster  Zweig:  Freih.  Georg  Ernst  Ludwig  (L),  geb.  1727 
und  gest.  1794,  s.  oben,  venu,  mit  Margaretha  v.  Büttner,  geb.  1781' 
und  gest.  1799;  —  Freih.  Georg  Ernst  Ludwig  (IL),  geb.  1764  und' 
gest.  1849,  grossherzogl.  hess.  Geh.-Rath  und  OberappellatioBSgerichts- 
Präsident:  Dorothea  Barbara  Freiin  v.  Albini,  geb.  1780,  wm.  1808^ 
und  gest.  1834 ;  —  Freih.  Franz  (L)  geb.  1804,  Inhaber  des  dem  älie^ 
ren  Zweige  zustehenden  Antheils  am  Msjorate  Osterspey  und  Liebe»* 
stein,  herzogl.  nassau.  Kammerherr  und  Ober-Appellationsrath  vi 
Wiesbaden,  verm.  1841  mit  Emilie  Freiin  v.  Schwartzenau,  geb.  1815, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Caroline,  geb.  1844« 
zwei  Söhne  stammen:  Ludwig,  geb.  1846,  und  Franz  (H.),  geb.  1861 J 
—  Die  drei  Brüder  des  Freih.  Franz,  neben  zwei  Schwestern:  JiH 
hanna,  venu.  Freifrau  v.  Thüngen,  und  Caroline,  verm.  Freifra« 
v.  Schwartzenau,  sind:  Freih.  Friedrich,  geb.  1806.  herzogl.  nassau. Hof- 
gcrichts-Assessor  zu  Dillenburg,  Freih.  Ludwig,  geb.  1809,  k.  niederlän- 
discher Majcnr  in  der  Artillerie,  und  Freih.  Enist,  geb.  1814,  k.  bayer. 
Kammerjunker  und  Major  und  Coramandant  des  luxemburgischen  Jäger-, 
bataillons.  —  Zweiter  Zweig :  Freih.  August  Ludwig,  geb.  1766  und 
gest.  1846  —  Bruder  des  1849  verstorb.Freih.  Georg  Ernst  Ludwig  U,, 
s.  oben  —  herzogl.  nassau.  Geh.-Rath  und  Ol)crappellationsgerichts- 
Vicepräsident:  Sophie  Charlotte  Althof,  verm.  1800;  —  Freih.  Lud- 
wig ,  geb.  1801 ,  Senior  der  Familie,  Inhaber  des  dem  jüngeren  Zweige 
zustehenden  Antheils  am  Minorate  Osterspey  und  Liebenstein,  heczo^ 
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Hassan.  Kreis- Amtmann  zu  Reichclsheim ,  vcrro.  1837  mit  Katinka 
T.  Coli,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Johanna, 
drei  Söhne  stammen:  August,  geb.  1840,  Cand.  der  Forstwissenschaft; 
Clemens,  geb.  1841,  herzogl.  nassauischer  Lieutenant  der  Artillerie, 
nhd  Franz,  geb.  1845.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Ludwig(  Freih.  Wil- 
helm, geb.  1806,  herzogl.  nassau.  Archivdirector  beim  Centralarchiv 
zu  Idstein,  Termfthlte  sich  1841  mit  Friederike  Werner,  geb.  1812, 
«nd  die  Schwester:  Freiin  Sophie,  geb.  1807,  1836  mit  Eduard 
V.  Fransecky,  herzogl.  Oldenburg.  Generalmajor  und  Commandeur  der 
Oldenburg-hanseatischen  Brigade.  Die  jflngcre  Linie,  welche  der  älte- 
ren in  der  fireiherrl.  Standeserhöhung  gefolgt  ist ,  stammt  ab  von  Lud- 
iliig  Conrad  v.  Preuschen,  geb.  1743  und  gest.  1809,  s.  oben.  Die- 
selbe fuhrt  nicht  das  Prädicat:  v.  u.  zu  Liebenstein,  welches  sich  auf 
die  Fideicommissgttter  der  älteren  Linie  bezieht,  dagegen  hat  sie  den- 
selben Wappenschild,  wie  diese,  jedoch  mit  dem  mittleren  Helme  des 
fireiherrl.  Wappens  allein.  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Freih.  Maxi- 
milian, geb.  1818  —  Sohn  des  1856  verstorbenen  Freih.  Carl,  grossh. 
liess.  Hofgerichts-Präsidenten  —  grossherzogl.  hess.  Regierungsrath, 
Ifitglied  und  Rath  des  Administrativ- Justizhofes ,  verm.  1853  mit  Frie- 
derike Scheffer  a.  d.  H.  Hattendorf ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
OBteprossten.  Der  Bruder  des  Freih.  Maximilian:  Freih.  Friedrich, 
geb.  1823,  grossherzogl.  hessischer  Kammerherr  und  Ministerialrath, 
Termählte  sich  1853  mit  Freiin  Anna  Low  v.  u.  zu  Steinfurth,  geb. 
1883,  und  hat  drei  Töchter. 

Bertholet,  Hiatoire  de  Lvzembarff  et  Ghlny,  Tom.  VU.  S.  447.  —  Bertelii  Hist.  Laxem- 
bim.  —  9.  üeUbach,  TL  8.  260.  —  Genoal.  Taechenb.  d.  Areih.  HÄoser,  1848,  S.  282  und  83, 
IUI,  8.  4S7  vnd  38,  1860,  S.  627  and  1863,  8.  714-17.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  XI,  36.  - 
•.  Hefn§r,  nMaauiecbor  Adel,  Tab.  9  und  8.  8.  —  Kntaehket  I.  8.  340  und  41. 

PrenM  (in  Blau  ein  Stamm  mit  drei  Blättern  und  zwei  schrägge- 
stellte  Wurfspiesse ,  welche  mit  den  Spitzen  auf  dem  Stamme  ruhen). 
Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht,  welches  später  Im  Halberstädt- 
M^en,  in  der  Neumark  und  in  Ostpreussen  begfltert  wurde.  Dasselbe 
war  in  Pommern  schon  1550  zu  Zttlzewitz  unweit  Regenwalde  und 
1689  zu  Wulkow  bei  Saatzig  gesessen,  und  sass  noch  1730  zu  Denzig 
unweit  Dramburg  und  1740  zu  Heydebreck  bei  Regenwalde.  Im  Hai- 
berstädtschen  war  1727£ilenstedt  bei  Oschersleben ,  in  der  Neumark 
Beelitz  unweit  Friedeberg  und  in  Ostpreussen  1775  und  noch  1796  im 
Kr.  Friedland  Althofen,  Antgarben  und  Auglitten  in  der  Hand  der 
iWuUe. 

fW«a.  9.  Ltdtbwr,  n.  8.  226. 

Preuss  (Schild  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  Blau,  ohne  Bild 
und  links  in  Blau  zwei  rothe  Querbalken).  Altes,  pommemsches  Adels- 
geschlecht,  welches  sich  aus  Pommern  in  der  Mark  Brandenburg  und 
hn  Heissenschen  ausbreitete  und  Tor  alten  Zeiten  aus  Preussen  gekom- 
men und  den  Namen  vom  Taterlande  behalten  haben  soU.  Von  Micrael 
wird  zuerst  Jacob  Preuss  genannt,  welcher  1323  eine  Yicarei  zu  Camin 
hatte.  Nach  Sachsen  kam  die  Familie  zeitig,  denn  schon  1385  besass 
dfeselbe  im  Altenburgischen  die  Rittergflter  Wendischleube  mid  Base- 
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phas,  und  sass  schon  im  16.  Jahrh.  zq  Cavertitz  unweit  Oschatz  and  zu 
Rittnüz  bei  Hügeln.  Ins  Meisscnsche  kam  nach  Peccenstein  zuerst 
um  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  Thimo  Preuss,  welcher  das  Rittergut  T^eb- 
nitz  bei  Strehla  von  den  Lösern  kaufte.  Der  Grossvater  und  Vater  des 
Letzteren  hatten  Pulsnitz  in  der  Lausitz  besessen.  Johannes  P.  wiur 
1468  Amtshanptmann  zu  Zörbig  und  Bitterfeld.  Thimo's  Nachkommen 
brachten  die  Rittergüter  Wendischbohra,  Rittmitz ,  Kattnitz  u.  s,  w.  im 
Meissenschen  an  sich.  Thimo  Albrecht  P.  a.  d.  H.  Rittmitz,  k.  poln. 
und  kursächs.  Generalmajor,  starb  1723  als  Commandant  zu  Senften« 
borg,  und  Joachim  Henning  P. ,  Herr  auf  Sülzewiz  in  Pommern ,  com« 
mandirte  1715  als  k.  preuss.  Oberst  die  Cavalerie  bei  Empdrung  der 
Insel  Usedom,  und  zeichnete  sich  so  aus,  dass  ihm  sein  Kriegsherr  die 
erste  freigewordene  Landeshauptmanus-Stelle  versprach.  Der  Vmter 
desselben,  Friedrich  P.  auf  Sülzewiz,  war  k.  französ.  Hauptmann  ge- 
wesen und  hatte  noch  vier  andere  Söhne  hinterlassen,  welche,  bis  auf 
den  Jüngsten ,  der  als  fürstl.  ansbachscher  Capitain  a.  D.  Herr  auf  Hei- 
debracke in  Pommern  war  und  zwei  Söhne  hatte,  in  Kriegsdiensten 
standen.  —  Der  Stamm  blühte  in  Sachsen  fort,  sass  noch  1777  zu 
Bennewitz  bei  Torgau  und  1781  zu  Wendischbohra,  und  zahlreksbe 
Sprossen  desselben  sind  in  kur-  und  k.  sächs.  Diensten  zu  hohen  Ehren^ 
Stelleu  gelangt.  Das  Prädicat*  von  scheint  von  der  Familie  wenig  ge- 
braucht worden  zu  sein :  dieselbe  nahm  an,  dass  der  alte  Adel  des  Ge- 
schlechts bekannt  sei.  Noch  in  neuester  Zeit  kommt  F.  H.  W.  Preuss 
als  k.  sächs.  Geh.-Rath  und  Kammerherr  vor. 

Mierael,  Lib.  VI.  -  Knauth,  S.  553.  »  Valent.  König,  I.  S.  801—809.  -  Oaukt,  I.  8. 
1706  and  1707.  —  Zedier,  29,  8.  352  und  53.  —  r.  üeehtrit$,  diplom.  Nachr.  vou  1605-1775, 
Tl.  8.  66-73.  -  Freih.  r.  Ledebur,  U.  Seite  225  und  III.  Seite  325.  -  8i§bmaeker,  I.  160: 
Y.  Preiuen,  Meisnisch.  —  W.-B.  der  Sächs.  Staaten,  VUI.  38. 

Preuss,  Pruss  (in  Roth  ein  silbernes  Doppelkreuz,  welchem  der 
linke  untere  Arm  fehlt).  Ein  dem  polnischen  Stamme  Pruss  I.  einver- 
leibtes Adelsgeschlecht ,  welches  im  16.  Jahrh.  in  Schlesien  zu  Ludwigs^ 
dorf  und  Wittendorf  im  Kreuzburgischen  und  zu  Markersdorf  im  Neisse- 
sch^,  und  im  17.  Jahrh.  zu  Blankenau  und  Zweibrodt  im  Bres- 
lauischen sass. 

Freih.  9,  Ledtbur,  H.  8.  225. 

Preusser.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1757  für  Jacob  Fried- 
rich Preusser,  fürstl.  schleswig-holsteinschen  Justiz-  und  Kanzleirath. 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  kam  auch  nach  Preussen.  Carl  Lud- 
wig Heinrich  v.  P.  commandirte  das  3.  k.  preuss.  Cttrassierregiment, 
wurde  1838  als  Generalmajor  zur  Disposition  gestellt  und  starb  1853 
zu  ßerlin. 

BandschriflL  'SiAX%,  -  K.  Pr.  A.-L.  V.  S.  370.  -  JV«iA.  9.  Led€lmr,  IL  8.  826  und  lU. 
8.  325.  —  SnppL  sn  Siebm.  W.-B.  X.  25. 

Preyhafen,  Preyhaffen.  Altes,  steiermärkisches,  nach  Preven- 
hueber,  Annal.  Sj;yr.,  schon  1126  vorgekommenes  Rittergeschlecht. 

zedier,  20.  S.  378. 

Preysing,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherrn-  und  Gra- 
fenstand. Freiherrndiplom  von  1465  für  Johann  Albert  v.  Preysing, 
herzogl.  bayer.  Rath  und  später  Stadtoberrichter  zu  Landshut,  und 


—     250     — 

Grafcndiplome:  vom  15.  MÄrz  1645  fftr  Johann  Warmund  Freiberrn 
V.  Preysing,  genannt  Kronwlnlcel,  aus  dem  Aste  der  Familie  im  Moos, 
Pfleger  zu  Vilshosen ,  vom  10.  Febr.  1664  für  Jobann  Christoph  Freih. 
V.  P. ,  aus  dem  Aste  Hohcnaschau ,  kurbayer.  Hofrath  und  Erbschenk 
von  Ober-  und  Niederbayern,  und  vom  30.  Juni  1766  für  den  gesamm- 
ten  Lichtenegger  Ast  des  Geschlechts.  —  Altes,  uraprünglich  hessisches 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  vor  1100  nach  Bayern  kam  und  das 
Btammschloss  Alten-Preysing  zwischen  Landshut  und  Mosbach  an  der 
Isaf  erbaute,  später  das  Erbschenkenamt  im  Herzogthume  Bayern 
und  im  Hocbstifte  Freisingen  erlangte  und  im  Laufe  der  Zeit  auch 
nach  Oesterreich ,  wo  dasselbe  die  Herrschaft  Orth  an  sich  brachte ,  so 
wie  nach  Schlesien  kam.  Die  Theilung  in  die  drei  Linien  Kronwinkel, 
Kopfisberg  und  Wolnzach,  welche  beide  letztere  schon  lange  aus- 
gestorben sind ,  geschah  sclion  in  früher  Zeit.  Die  Linie  Ki*onwinkel 
schied  sich  später  in  drei  Aeste:  im  Moos,  Hohenaschau  und  Lich- 
tenegg. —  Der  Ast  im  Moos  erlosch  mit  dem  Ur-Ur-Enkel  des  Gra- 
fen Johann  Warmand.  s.  oben,  dem  Grafen  Johann  Maximilian 
Nicolaus,  geb.  1760  und  gest.  25.  Novbr.  1836,  k.  bayerischen 
General ,  und  das  Majorat  desselben  ging  auf  einen  Nebenzweig  des 
A^es  Lichtenegg  über.  Der  Ast  Hohenaschau  —  früher  als  erste 
Linie  aufgeführt  —  erlosch  im  Mannsstamme  5.  Febr.  1853  mit  dem 
Grafen  Johann  Christian  Carl,  geb.  1775  —  von  dem  Empfänger  des 
Grafendiploms,  dem  Grafen  Johann  Christoph ,  im  dritten  Gliede  stam- 
mend. —  Der  Ast  Lichtenegg  hatte  sich  durch  zwei  Söhne  des  Frei- 
herm  Johann  Conrad  Adam,  geh  1028  und  gest.  1697,  wieder  in  zwei 
Aeete  getheilt.  Der  ältere  Sohn ,  Johann  Philipp  Jacob ,  gründete  den 
älteren,  der  jüngere,  Johann  Sigismund  Paul,  den  jüngeren.  Aus  dem 
älteren  trat  Ferdinand,  geb.  1704  und  gest.  1782,  in  die  k.  preuss. 
Armee  und  verbreitete  den  Stamm  in  Schlesien.  Dieser  ältere  Ast  ging 
im  Mannsstamme  mit  Ferdinand's  Enkel,  Friedrich  Wilhelm,  k.  preuss. 
Major,  20.  Octbr.  1850,  wieder  aus  und  wurde  der  ältere  Ast  in 
Schlesien  genannt.  Der  jüngere  Ast,  oder  der  Ast  in  Bayern,  schied 
sich  mit  zwei  Söhnen  des  Grafen  Ignaz  Ludwig  Georg,  geb.  1765  und 
gest.  1836,  wieder  in  zwei  Zweige.  Es  stiftete  nämlich  dei*  älteste 
Sohn,  Maximilian,  welcher  1836  die  Majoratsgüter  der  ausgestorbenen 
Grafen  v.  Preysing  im  Moos  erbte ,  einen  neuen  älteren  Zweig :  Prey- 
sing- Lichtenegg -Moos,  und  der  jüngere,  Anton,  den  anderen  jün- 
geren Zweig :  Preysing-Lichtenegg.  Die  Häupter  der  Aeste  Preysing 
iiM  Moos  und  Preysing-Hohenaschau  wurden  1818  zu  erblichen  Reichs- 
räthen  der  Krone  Bayern  erhoben  und  die  erbliche  Reichsraths würde 
von  Preysing  im  Moos  ging  später  auf  Preysing- Lichtenegg-Moos  über. 
—  In  neuester  Zeit  war  der  Personalbestand  der  Linie  Preysing-Lich- 
tenegg folgender:  Jüngerer  Ast  in  Bayern:  Aelterer  Zweig:  Preysing- 
Lichtencgg-Moos :  Graf  Maximilian,  Freih.  v.  u.  zq  Alten-Preysing, 
genannt  Kronwinkel,  geb.  1810  —  Sohn  des  1836  verstorbenen  Gra- 
fen Ignaz,  —  k.  bayer.  Kämm.,  orblicher  Roichsrath  und  Major  ä  la 
suite,  verm.  in  erster  Ehe  1840  mit  Anna  Prinz,  v.  Waldburg-Zeil- 
TtMohburg,  geb.  1821  und  gest.  1849  ^  in  zweiter  Ehe  1850  mit 
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Aikialia  Freiin  v.  Ow,  gest.  1853,  und  in  dritter  1858  mit  Friederike 
Freiin  v.  Hornstein-Bossmannshausen,  geb.  1829.  Ans  der  ersten  Ehe 
stammen,  neben  zwei  Schwestern,  zwei  Söhne,  die  Grafen:  Conrad, 
geb.  1843,  und  Caspar,  geb.  1844,  k.  baycr.  Lieutenant  im  1.  Cttras- 
sierregimente ,  und  ans  der  zweiten  Ehe  ein  Sohn :  Johann  Maximilian 
Honor,  geb.  1852.  —  Jüngerer  Zweig:  Preysing-Lichtenegg:  Graf  An- 
ton, geb.  1811,  —  jüngerer  Bruder  des  Grafen  Maximilian  —  k.  bayw. 
Hauptmann  in  Pension,  verm.  1846  mit  Mathilde  Freiin  y.  Oberkireli- 
Moldieim,  geb.  1825,  ans  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  enl- 
spross:  Maximilian,  geb.  1849.  — •  Der  jtkngste  Bruder  der  Grafen  Maxi- 
milian und  Anton  ist:  Graf  August,  geb.  1821,  k.  bayer.  Kammeijunker. 

LtuhtM,  de  emiKrat  gent.  8.  803.  —  Wip.  Hund,  I.  8.  294—300  und  II.  8.  238-48.  — 
BueeUni  Stemm.  Germ.  Tom.  IV.  -  Fi-Hh.  9.  Hokmeck,  IL  8.  166-73.  —  Gamk«,  I.  Seite 
1704—1706.  —  Zndtfr,  29,  8.  378-380.  —  Eintimger  v.  Einxing,  BiiyeriAcher  Löwe,  11.  Tab. 
14  nnd  15  and  8.  444):  Lini«'  Hohenaschnu,  Tab.  14  and  8.  450:  Linie  im  Mooe  nnd  Tab.  If : 
Linie  Lichtene»;.  -  9.  lAing,  8.  59-61.  -  N.  Fr.  A -L.  Y.  8.  370  and  71.  -  Deottche 
Orafenh.  d.  Gegenw.  II.  8.  219—222.  —  Frtik.  v.  Ledebur,  TL  8.  225.  —  Genpal.  Taechenb. 
der  gräfl.  Häne«>r,  1864,  8.  655—57  und  liietor.  Handbuch  su  Demselben,  8.  729.  —  8i9^ 
maehm-,  I.  77:  ▼.  PrPTninz,  Bajerisch,  U.  37  und  Y.  Zus.  14.  —  e.  Meding,  II.  8.  445.  — 
fiiqipl.  zu  Siebm.  W.B.  VU.  3:  P.-Hob«naschan.  ^  W.-B.  d.  Kgr.  Bajem,  L  96:  P.-Hok«B< 
aachaa,  96:  P.  im  Mooe  und  9.   Wolektrny  AbtheD.  1. 

Preyssmayer  y.  Löwenpreias.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom Yon  1758  fQr  Johann  Matthias  Ignaz  Preyssmayer,  Supemumme- 
rar-Secretair  bei  der  Repräsentation  und  Kammer  in  Böhmen ,  wegen 
geleisteter  Civil-  und  Militairdienste,  mit:  y.  Löwonpreiss. 

Meperlä  w.  Müklftld,  8.  245. 

Pribeticx.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  der 
erste  bekannte  LandYoigt  der  Stadt  Zittau:  Lutoldus  de  Pribeticz,  Ad- 
Yocatns  provincialis ,  stammte.  Derselbe  lebte  um  1303  unter  der  Re- 
gierang des  Königs  Wenceslaus  IL 

0BirpwO9,  bifltor.  Scbauplats  der  Stadt  Zittau,  8.  25«. 

Priebeling,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon  176ß 
far  Matthias  Anton  Priebeling,  Doctor  der  Rechte,  mit:  Edler  v. 

Mefßrl0  9,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  411. 

Priegnitz.  Altes,  in  der  Priegnit^  und  in  Meklenburg  begQtert 
gewesenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  in  der  Priegnitz  bereits 
1615  zu  Wuticke,  welches  Gut  bei  der  Familie  verblieb  und  in  Mek- 
lenburg schon  1506  zu  Fincken  im  Amte  Wredenhagen  und  zu  Danne- 
walde  im  Amte  Fflrstenberg,  so  wie  1610  zu  Bolow  im  A.  Güstrow.  — 
Der  Mannsstamm  des  Geschlechts  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  hinein,  bis  derselbe  mit  dem  am  5.  Novbr.  1707  in  der 
Schlacht  bei  Rossbach  gebliebenen  k.  preuss.  Obersten  Johann  Chri- 
stoph V.  Priegnitz,  Herrn  auf  Wuticke  erlosch. 

Freih.  r.  Ledebur,  TL  8.  225. 

Prielmayer  v.  Priel,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
von  1694  für  Corbinian  Prielmayer  v.  Priel,  kurbayerischen  ersten 
Minister  und  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Frei- 
hermstandes für  die  Nachkommen  des  ersten  Empfängers  des  Frei- 
hermstandcs.  Corbinian  Freih.  P.  v.  P.  war  ein  vielvermögender  Geh. 
Secretair  des  Kurfürsten  Maximilian  Emanuel  v.  Bayern,  nachher  Geb. 
Feldkricgskanzlei-Director,  Hofkammerpräsident ,  Gesandter  bei  dem 
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Friedensschlüsse  in  Ryswick  und  endlich  erster  Minister.  Derselbe 
hatte  1685  die  Bestätigung  eines  älteren  rrielinayerischen  Adelsbriefs 
von  1563  erhalten.  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Urenkel  des  Frei- 
herrn Corbinian:  Johann  Nepomuk  P.  Freih.  v.  P.,  Corbinianischer 
Linie,  auf  Priel,  Hienham,  Tobel,  Rohr,  Ach-  und  Wanghausen,  geb. 
1758,  k.  bayer.  Kämmer.  und  Rentbeamter  in  Landshut,  wurde  mit 
seinen  beiden  Vettern :  Franz  Xaver  Joseph  Ignaz,  geb.  1767,  k.  bayer. 
AiH^ellationsgerichtsrath  in  München,  und  Johann  de  Deo  Rupert  An- 
ton, geb.  1793,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern, 
in  die  Freihermclasse  derselben  eingetragen. 

•.  Lang,  8.  a06  und  7.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayorn,  m.  83:  Frolb.  ▼.  Prieluieyr  ii.  ».  Wol- 
ekern,  Abthen.  3. 

Priemen.    Eine  früher  zu  den  adeligen  Geschlechtern  Preussens 
gehörende  Familie. 

Fr^ih.  9.   Lfdfbur,  II.  8.  2-'R. 

I  Priesdorf.    Ein  in  den  Listen  der  k.  prcuss.  Armee  genanntes 

Adelsgcschlecht.  Ein  v.  Priesdorf,  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  war 
1847  Führer  des  2.  Aufgebots  des  stettiner  Bataillons  2.  Landwehr- 
regiments. Derselbe  hatte  vorher  mit  einem  jüngeren  Bruder  im  2.  In- 
fanterieregimente gestanden. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  371.  —  Fr^h.  ».  Ledebur,  II.  8.  226. 

%  Priesser,  Prieser.  Reichsadelsstand.   Diplom  vom  17.  März  1783 

für  Johann  Heinrich  Priesser,  J.  U.  D.,Rathsconsulenten  und  Scholarchen 
zu  Augsburg.  Derselbe,  geb.  1747  im  Weimarischen  und  gest.  1801, 
hinterliess  vier  SOhne,  welche,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen  wurden.  Diese  vier  Brüder 
waren:  Paul  Fürchtegott  v.  P.,  geb.  1783,  k.  bayer.  Wasser- und 
Strassenbau-Inspector  zu  Amberg;  Christoph  v.  P.,  geb.  1786,  Kauf- 
mann in  Passau;  Marcus  Jacob  v.  P.,  geb.  1794,  Rechtscandidat ,  und 
Heinrich  Sebastiah  v,  P.,  geb.  1797.  Letzterer,  J.  U.  D.,  ¥rurdc  spä- 
ter k.  Württemberg.  Obertribunalrath  und  ausserordentl.  Mitglied  des 
k.  württemb.  Geheimen  Raths,  und  hatte  sich  1823  mit  Fanny  Luise 
Yeiel  vermählt,  aus  welcher  Ehe  droi  Söhne  entsprossten :  Heinrich, 
geb.  1826,  Carl,  geb.  1831,  und  Edwin,  geb.  1833. 

9.  Lanff,  S.  48A  and  86.  —  Catt,  Adelsbncli  d.  Kgr.  Wurtteniborg,  8.  456.  —  Tyrof^  I. 
06.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bnyern,  VH.  89.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg  Nr.  209.  und  8.  61.  - 
Mnetehke,  I.  8.  341  und  42. 

Priggler.    Relchsadelsstand.    Diplom  von  1618  für  die  Gevetter 
Qeorg  und  Alexander  Priggler. 

Handschriftl.  Notiz. 

^  Prillvdtz.    Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  von  1836  für 

Maria  Arndt  und  fär  die  Kinder  derselben ,  mit  dem  Namen :  v.  Prill- 
witz,  nach  einem  in  Pommern  unweit  Pyritz  liegenden  Schlosse  des 
Prinzen  August  v.  Preussen,  welches  diesen  Namen  führt.  Die  Em- 
pßlngerin  des  Diploms  starb  schon  1836  —  nach  einer  anderen  An- 
gabe 1846  —  und  eine  der  Töchter  derselben  vermählte  sich  später 
mit  dem  k.  preuss.  Gardeofficier  Freih.  v.  Dachröden. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  371.  -  Freih.  9.  Ledebur,  TL  8.  226  und  DI.  8.  326,  -  W.-B.  d«r 
FllDM.  MoBMCh.  IV.  94. 
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Pringer.  Erblflnd.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1727  flir 
Franz  Anton  Pringer,  kaiserl.  Rittmeister. 

HandMbrilU.  Kotis. 

Prin^sberg,  Prindelsperg.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1712 
ffir  Andreas  Valentinus  Pringesberg  ans  Tirol. 

HaadachriftL  Notfi. 

Piingsauf  Adelsstand  des  Kgr.  Preossen.  Diplom  vom  15.  Oetbr. 
1786  fÄr  Oeorg  Christoph  Pringsanf,  Stabsrittmeister  im  k.  prenas. 
Hüsarenregimente  v.  Keöszegi. 

Freih.  9.  Ledehur,  U.  S.  226.  —  W.-B.  der  ProoM.  Monarch.  IV,  24. 

PriBt,  Print  v.  Horchheim  ^  genannt  y.  der  Broel.  Altes,  rbein- 
Iftndisehes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1436  zn  Horchheim  unweit 
Coblenz,  1580  zu  Brohl  im  Kr.  Ahrweiler  und  1585  zn  Oberehe  im 
Kr.  Dann  und  Rohr  im  Kr.  GemOnd  sass.  —  Reinhard  Print  v.  Horch- 
heim starb  1638.  ^ 

FoAii«,  L  8.  336.  -*  Frtih,  «.  Ledthur,  TL.  S.  226. 

Printhagen.  AHes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  1460 
zn  Optershagen  und  1504  zu  Neuerburg,  beide  GQter  in  derEifel,  und 
noch  1584  zu  Gingoven  sass. 

FoAm,  I.  8.  887.  ~  Ertik.  w.  Ledtbur,  H.  8.  226.  -  Siebmaeher,  TL  115:  t.  Printhagen, 
BheinttndiKh. 

I  Printe ,  Printz  v.  Bnchan,  Printzen,  auch  Freiherren,    Reichs- 

adels- und  böhmischer  Freiherrnstand.  Bestätigungsdiplom  des  der 
Familie  zustehenden  Adels  vom  20.  Septbr.  1554  und  von  1661  ffir 
Friedrich  v.  Printz,  kaiserlichen  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Buchau,  und  Freiherrndiplom  vom  5.  Mai  1664  ffir  Adolph  Leopold 
Printz  V.  Buchau.  —  Altes,  ursprünglich  österreichisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  bald  nach  der  Reformation  ein  lutherisch  ge- 
wordener Zweig  aus  Oesterreich  nach  Holstein  auswandert  und  von 
dort  unter  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu '  Brandenburg  nach 
der  Mark  und  spftter  nach  Ostpreussen  kam.  Die  in  Holstein  verblie- 
bene Linie  blüht  dort  noch  jetzt  unter  dem  alten  Namen:  v.  Printzen. 
—  Ludwig  V.  P.  war  um  1550  kaiserlicher  Hauptmann,  der  Sohn,  Jo- 
liann,  diente  in  der  k.  dänischen  Armee,  und  dessen  Sohn  war  Statt- 
halter in  Schwedisch- Amerika.  Ein  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Fried- 
sich, trat  in  kurbrandenburgische  Kriegsdienste,  stieg  zum  Generalmajor 
und  focht  als  Commaudeur  eines  Regiments  zu  Pferde  bei  Fehrbellin 
an  der  Seite  seines  Kriegsherrn.  Von  den  beiden  Söhnen  desselben 
war  Marquard  Ludwig,  geb.  1675  und  gest.  1725,  k.  preuss.  Ober- 
hofmarschall und  Staats-  und  Kriegsminister,  und  Johann  Friedrich 
k.  preuss.  Oberst  und  Domdechant  zu  Havelberg.  Der  Letztere  hinter- 
liess  vier  Söhne:  Johann  Albrecht  Ludwig;  Marquard  Heinrich  Fried- 
rich ,  gest.  1795,  Postmeister  zu  Burgk;  Friedrich  Ludwig  Christoph, 
Herr  auf  Krufiflhagen  in  Ostpreussen,  k.  preuss.  Major,  und  Johann 
Ludwig  Carl.  —  Von  Friedrich  Ludwig  Christoph  stammte  aus  der  Ehe 
mit  Charlotte  Sophie  v.  Kanitz:  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  Christoph 
Freih.  P.  v.  Buchau,  geb.  1772  und  gest.  1837,  k.  preuss.  Oberstand 
General-Adjutant,  welcher  sich  1809  Amalie  Charlotte  v.  Kortzfleisch 
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a.  d.  H.  Hermenhagen  vermählte.  Aus  dieser  Ehe  entspross  das  jetzige 
Haupt  des  freiheiTl.  Hauses:  Hermann  Friedrich  August  Leopold  Freih. 
P.  V.  B,,  geb.  1813,  Senior  der  Familie,  grossherzogl.  meklenburg- 
schwerin.  Major  in  Pension.  Die  beiden  Brüder  desselben,  neben  einer 
Schwester,  Agnes  Frau  v.  Kobylüiska,  sind:  Freih.  Max,  geb.  1820, 
k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. ,  verm.  mit  Jeanette  v.  Kobylinska,  gesell., 
und  Freih.  Friedrich,  geb.  1822,  k.  preuss.  Tremierlieutenant  a.  1)., 
verm.  1851  mit  Elisabeth  Qrf.  v.  Hfllsen .  geb.  1827 ,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern  ,  Margaretha  und  Magdalena,  zwei  Söhne  stam- 
men: Walther,  geb.  1858,  und  Marquard,  geb.  1860.  —  Von  dem 
Brader  des  PVeih.  Friedrich  Wilhelm,  dem  1818  verstorbenen  k.  preuss. 
M^jor  Ernst  I^eopold  Bernhard  Freih.  P.  v.  B.  entsprossten  aus  der 
Ehe  mit  Minette  v.  Kotzen,  gest.  1851,  zwei  Söhne,  die  Freiherren 
Otto  und  Rudolph.  Letzterer,  geb.  1818,  ist  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D., 
Ersterer,  Freih.  Otto,  geb.  1817,  Herr  auf  Hermenhagen  und  Ernst- 
hof, k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.,  vcnniUilte  sich  mit  Hedwig  v.  Dri- 
galaky,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Martha, 
vier  Söhne  leben:  Ernst,  geb.  1850,  Kurd,  geb.  1853,  Erich,  geb. 
1855,  und  Georg,  geb.  1857. 

Nato,  Phönix  redivivui  d.  Fömtentb.  Scbweidiüts  nnd  Jauer,  1668,  S.  160.  ->  Sinapiu*,  II. 
S.  408.  -  Qauhe,  I.  S.  1708-11.  -  Zedier,  29.  8.  524  und  &31  aud  32.  —  Dientmamn,  8. 
263,  Nr.  20.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  52.  -  Freih,  ».  Ledebur,  I.  8.  226  und  HI.  8.  325.  - 
QenMO.  TftHchenb.  d.  flreih.  Hänger,  1866,  8.  607  und  608,  1867,  8.  668  tuid  1864,  8.  698  und 
99.  —  Siebutaeher,  II.  5U.  —  v.  Meding,  II.  8.  446  und  46.  -  Suppl.  xu  8iebni.  W.-B.  VI. 
17:  V.  H.  ▼.  Prinxen.  -  Schlenfscbefl  W.-B,  n.  149. 

Priört.  Altes,  im  Brandenburgischen  frtlher  begütertes  Adels- 
geschlecht aus  dem,  der  Familie  schon  1375  zugestandenen  gleichna- 
migen Stammsitze  im  Osthavellande,  welches  im  genannten  Jahre  in 
der  Nähe  des  Stammsitzes  auch  schon  zu  Dyrotz,  Hoppenrade  und 
Wustermark  sass  und  1590  ein  Burglehn  zu  Cotbus  inne  hatte.  — 
Nach  Venator ,  Bericht  über  den  marianischen  deutschen  Ritterorden, 
hat  im  genannten  Orden  das  Geschlecht  bis  1680  aufgeschworen.  Jo- 
hann Daniel  V.  Priort  wurde  1639  in  den  deutschen  Ritterorden  auf- 
genommen und  starb  als  Commandeur  zu  Lockum.  Der  Stammsitz  war 
noch  um  1682  in  der  Familie  und  dieselbe  soll  später  in  der  ersten 
H&lfte  des  18.  Jahrb.  ausgestorben  sein. 

HandsobrifU.  Notix.  -  Freih.  9,  Ledehur,  H.  8.  226. 

Prisllng  y.  Ritterfelden,  Ritter.  Reichsadels-  und  Ritterstand. 
Diplom  im  kurpfillzischen  Reichsvicariate  vom  12.  Mai  1790  für  Egi- 
dius  Xaver  Prisling,  Doctor  der  Rechte,  anfangs  Privatsecretair  des 
bayerischen  Gesandten,  Grafen  v.  Paumgarten,  zu  Wien,  später  kurfttrst- 
lichen  Rath,  Hofgerichts-Advocaten,  auch  freisingischen  und  berchtesga- 
dischen  Hofrath  und  Bevollmächtigten  in  München,  mit:  v.  Ritterfelden. 
Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Söhne  des  Diplomsempfängers :  Baltha- 
sar Franz,  geb.  1756,  in  München,  und  Judas  Thaddäus,  Priester  zu 
Kirchdorf,  geb.  1763,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern ,  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  lang,  8.  48C.  -    W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VU.  89. 
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i  Prittwitc,  Prittwitz,  Edle  v.  Gaffron^  aiick  Freikerren,  y.  Pritt- 

witc  imd  Oaffron,  genannt  v.  Kreckwitz.  —  Böhmischer  Freiherra» 
stand.  Diplom  vom  24.  Jan.  1732  für  Leonhard  Adolph  v.  Prittwitz- 
Gaffron  (Gafron),  aus  der  Linie  Hönigern,  mit:  Freih.  v.  Prittwila^ 
Edler  Herr  v.  Gafiron.  —  Altes,  scblesisches  Rittergeschlecht,  weichet 
im  Laufe  der  Zeit  zu  grossem  Ausehen  und  reichem  Gttterbesitz  kam, 
und  der  Sage  nach  von  einem  sclovonischen  Krieger,  Holub ,  abstani- 
men  soll,  welcher,  wegen  seiner  Geschicklichkeit  im  Schachspiele  den 
Namen:  Brettwitz  und  als  Wappen  ein  Schach  von  Schwarz  und  Gold 
und  auf  den  Helm  eine  Mohrin  erhielt.  Der  Stamm  breitete  sich  in  sehr 
frtther  Zeit  in  Schlesien  und  Polen,  wo  derselbe  dem  Stamme  Wczeie 
einverleibt  wurde,  aus,  und  viele  Sprossen  desselben  kamen  an  den 
Höfen  der  Plasten,  so  wie  in  polnischen  Knegsdiensten  zu  hohem  An- 
sehen. Bereits  1316  tiitt  Hoyer  de  Prittwitz  am  Hqfe  des  Herzogs 
Boleslaus  von  Liegnitz  auf.  Später  wurde  Bernhard  v.  P. ,  welcher  In 
der  Mitte  des  16.  Jahrh.  die  Tartaren  in  mehreren  Schlachten  besiegte 
und  als  Starost  zu  Trembowlo ,  Bar  und  Ulanow  starb ,  sehr  bekannl. 
Die  älteste  Urkunde,  welche  die  Familie  erwähnt,  ist  von  110& 
Den  Stammsitz  Gaffron  unweit  Polnisch-Wartenberg ,  nach  welehon 
sich  nodi  jetzt  zum  Theil  die  Nachkommen  nennen ,  erwarb  das  Ge- 
schledit  im  15.  Jahrh.  Dasselbe  blüht  noch  jetzt  in  zahlreichen  Liüien 
in  Schlesien,  Polen  und  Rnssland.  —  Was  die  freiherrliche  Linie  an« 
langt,  so  war  der  Stifter  derselben,  Freih.  Leonhard  Adolph,  s.  oben, 
der  jüngste  Sohn  des  Hans  Moritz  v.  Prittwitz-Gaffron  auf  Strona, 
Baguslawitz,  Neuvorwerk,  Sabe  und  Neusorge  aus  der  Ehe  mit  Helen* 
Sophia  V.  Salisch  a.  d.  H.  Bankwitz.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ernestine 
Charlotte  v.  Uechtritz,  verw.  v.  Reibnitz,  entsprossten  fftnf  Kinder, 
von  denen  der  jüngste  Sohn,  Freih.  Hans  Ernst,  geb.  1740  und  gest. 
1797,  M$\jor  und  Commandeur  des  k.  preuss.  Husarenregiments  v.  Köh- 
ler, den  freiherrl.  Stamm  fortsetzte.  Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  Dorothea  Elisabeth  Krüger,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne,  von 
welchen  derAeltere,  Freih.  Carl  Ernst ,  geb.  1781,  pens.  k  preuss. 
Husarenlieutenant  und  Steuereinnehmer  zu  Löwen,  verm.  mit  Nanny 
Haucke ,  mehrere  Kinder  hatte.  Von  denselben  lebt  nur  noch ,  neben 
fünf  Töchtern,  von  welchen  vier  vermählt  sind,  ein  Sohn:  Freih.  Hein- 
rich Moritz  Hugo,  geb.  1831.  —  Von  den  Sprossen  des  adeligen  Stam- 
mes sind  mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen  ge« 
langt.  Johann  Bernhard  v.  P.  und  G.,  gest.  1793,  Herr  auf  Quilitz 
und  Rosenthal,  gelangte  zur  Würde  eines  k.  preuss.  Generals  der  Ca- 
valerie ,  General-Inspectors  der  märkischen  und  magdeburg.  Cavalerie- 
regimenter,  Chefs  des  Regiments  Gensdarmen  u.  s.  w.  Derselbe 
cntriss  in  der  Schlacht  bei  Cunnersdorf  den  König  Fiiedrich  U.  von. 
Preussen  den  Gefahren,  welche  seinem  Leben  drohten  und  brachte 
denselben  in  Sicherheit.  Der  König  sprach  die  geschichtlich  geworde- 
nen Worte:  Prittwitz  hat  mich,  Lestwitz  den  Staat  gerettet,  und 
gab  Beiden  das  Amt  Friedland  zur  Hälfte;  ein  v.  P.  a.  d.  H.  Ober- 
Pontwitz  im  Oelsnischen  starb  1822  als  k.  preuss.  Generallieutenaot 
a.  D. ,  und  noch  in  neuester  Zeit  lebte:  Carl  Ludwig  Ernst  v..P.| 
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k.  preoss.  General  der  Infanterie  a.  D.  —  Der  Stamm  blühte  in  meh- 
reren Häusern  reich  begütert  fort  und  in  neuer  Zeit  waren  im  Kgr. 
Preusscn  nach  Rauer  angesessen:  Wilhelm  v.  Prittwitz,  k.  preuss. 
Kammerh.  auf  Wiesegrade  und  Nenhof  im  Kr.  Oels;  Moritz  Ileinricli 
y.  P.,  k.  preuss.  Geh.  Regierungs-  und  Laudrath,  Major  a.  D.,  auf 
Schmoltschütz,  ebenfalls  im  Kr.  Oels;  Constantin  v.  P.,  Lieuten.  a.  D., 
anf  Sitzmansdorf  im  Kr.  Ohlau;  Alexander  v.  P. ,  LandcsOltester,  auf 
Gaaimir  und  Bemdau  im  Kr.  Leobschfltz  und  Antheil  Lampersdorf  im 
Kr.  Steinau;  Friedrich  Wilhelm  George  Bernliard  v.  P.,  Premierlieute- 
nant a.  D.  und  Landesfiltester ,  auf  Rudclstadt  und  Nieder-Kunzendorf 
im  Kr.  Bolkenhayn  und  Antheil  Lampersdorf;  Moritz  Wilhelm  v.  P., 
Premierlieutenant,  auf  Nassadel  im  Kr.  Wartenberg;  Leonhard  v.  P., 
Ober-Landesgerichtsrath ,  auf  Heyersdorf  I.  und  Kowalewo  im  Kr. 
Fraustadt;  Moritz  v.  P.,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Landesältester,  auf 
Skalung  im  Kr.  Kreuzburg  (im  Erbe  befindlich) ;  Johann  Heinrich  Chri- 
stian Ferdinand  v.  P.,  Landesältester  auf  Cawallen,  Mühnitz  und 
Sehwertau  im  Kr.  Trebnitz;  Eugen  y.  P.  auf  Paulwitz,  ebenfalls  im  Kr. 
Trebnitz ;  Leocadie  y.  P. ,  geb.  Freiin  y.  Hoberg  auf  Brünnig  und  Nie- 
der-Prausnitz  im  Kr.  Jauer;  Ferdinand  y.  P.  und  Gaffron,  Lieutenant 
a.  D.  und  Landesältester,  auf  Omechau  im  Kr.  Kreuzburg,  und  Moritz 
y.  P.  und  G.,  genannt  y.  Kreckwitz,  k.  Landrath  a.  D.  und  Landes- 
filtester, auf  Hennersdorf,  Girlachsdorf,  Guhlau  und  Ober-Ijangseiffers- 
dorf  (um  1857  im  Erbe  befindlich).  Letzterer  war  der  Erste,  welcher 
init  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen 
der  in  den  ersten  Jahrzehnten  dieses  Jahrhunderts  im  Mannsstamme 
erioschencn  Familie  y.  Kreckwitz,  s.  Bd.  V.  S.  277  und  278,  yer- 
einigte.  —  Ein  Zweig  des  Geschlechts  führte  früher  auch  den  Beinamen: 
y.  Karchowski. 

OkoUki,  m.  8.  101.  -  Sinapitu,  I.  8.  730-35  und  H.  8.  877.  -  Oank«,  I.  8.  1711— 
14.  -n  Ztdler,  89,  8.  1328.  -  Dienenuinn,  8.  349,  Nr.  79.  -  N.  Pr.  A.-L.  ly.  8.  62-^.  — 
tYHk.  9.  Ltdebur,  U.  8.  226-28  and  lU.  8.  325.  —  Siebtnacher,  I.  56 :  v.  Pritwitx,  Schle- 
tflwli.  —  9.  Meding,  II.  8.  446.  -  Dcrit,  AUg.  W.-B.  1.  Tab.  21  und  8.  29  u.  30  und  202.  - 
MtUicMke,  I.  8.  342  und  43. 

Prits.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  yom  25.  Aug.  1693  (Ar 
das  y.  Pritz,  mit  Verbesserung  des  Wappens.  Altes  Patriciergeschlecht 
der  Städte  Stolp  und  Colberg  in  Pommern .  welches  1 620  und  noch 
1740  auf  Wollin  zu  Chinnow,  Rcckow  und  Schwantust  sass,  und  auch 
1732  Altenfiies  unweit  Regcnwalde  im  Besitz  hatte.  Zu  diesem  Ge- 
schlechte  gehörte  Hans  Samuel  y.  Pritz,  welcher  1756  als  k.  preuss. 
Generalmajor  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  ly.  8.  54.  -  Freik.  w.  Ledebur,  IL  8.  228  und  III.  8.  826. 

Pritzbuer.  Altes,  meklenburgisches  Adclsgeschlocht,  nach  älteren 
meklenburgischen  Chronisten  aus  altem  obotritischen  Adel  entsprossen. 
Joachen,  Hiniko,  Deyes,  Gebrüder,  die  Pritzbuere,  kommen  urkund- 
lich 1159  yor  und  in  einer  Urkunde  yon  1224  tritt  Wertitz  Claus 
Pritzbuer,  Frater  zu  Doberan,  auf.  —  Das  Geschlecht  unterschrieb 
1528  die  Union  des  meklenburg.  Adels  und  Glieder  desselben  sind  in 
Diensten  der  Herzöge  yon  Meklenburg  zu  hohen  Ehrenstellen  gekom- 
mea.    Später  breitete  sich  die  Familie  auch  in  Dänemark  anstund  ge- 
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langte  aueh  da  zu  grossem  Ansehen.  —  Johann  t.  P.  ,  zaletzt  Ober- 
Landdrost  des  Herzogthoms  Bremen  und  der  Orafschaft  Oldenburg, 
verfasste  das  sehr  bekannte ,  jetzt  aber  seltene  Werk:  Index  concisus 
familiamm  nobilium  Ducatus  Megapolitani ,  welches,  nach  seinem  Tode, 
1722,  zu  Kopenhagen  erschien  und  demselben  in  Werken  aber  den 
deutschen  Adel  bis  in  späte  Zeit  eine  dankbare  Erwähnung  sichert.  — 
Die  Famitie  hat  in  Meklenburg  fortgeblttht  und  Friedrich  V.  Pritzbuer 
ist  grossherzogl.  meklenburg-schwerin.  General-Postdirector. 

r.  Piittbuer,  Nr.  lU.  -  r.  Be/,r,  R.  M.  8.  1667.  -  Oaithe,  1.  8.  1714-16.  -  Lexic. 
over  adel.  Fauiil.  i  Duumark,  H.  S.  89  uud  Tab.  14,  Nr.  91.  -  Freih.  v.  Ltdthur,  H.  8.  228. 
-  V.  JUediny,  IL  8.  446  und  47.  -  Meklenh.  W.-B.  Tab.  40,  Nr.  149  und  S.  4  und  31.  — 
Kneachkf,  S.  347  und  48. 

PritselwitJi,  Pritselwitz  und  Machnitz.  Altes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht ,  nach  Sinapius  von  benetischer  und  slavonischer  Ab- 
kunft und  zu  dem  angesehenen  polnischen  Stamme  Pnlkozic  gehörig. 
Als  Ahnherr  wird  ein  tapferer  Krieger,  Stawissi,  welcher  um  1022 
lebte,  genannt.  Die  Nachkommen  desselben  Hessen  sich  unter  dem 
Namen  Pulkozic  und  Wolski  in  Schlesien  nieder  und  blühten  auch  mit 
den  Namen  Machnitzki  und  Savnowski  foit.  Als  die  Stammhäuser  in 
Schlesien  werden  Machnitz  beiTrebnitz  und  Koch elsdorf  unweit  Pitschen 
im  Kreuzburgischen  angenommen.  Mit  dem  Namen:  Pritzelwitz  konunt^ 
zuerst  Lorenz  v.  P.  vor,  welcher  im  Anfange  des  15.  Jahrh.  am  Hofe 
des  Herzogs  Conrad  zu  Gels,  Bischofs  zn  Breslau,  lebte.  Um  dieselbe 
Zeit  kommen  vor:  Sigisniund  P.,  genannt  Machnotzky,  Johann  P. 
Pesscck,  genannt  v. Machnitz,  Herr  aufHönigern  und  Briesche,  Jacob 
P. ,  Kusch  genannt  v.  Machnitz  aufwiese,  Hochkirch  u.  s.  w.  und  bald 
nachher  Sigismund  P.  v.  Machnitz.  Im  17.  Jahrh.  war  besonders  Carl 
P.  auf  Machnitz  bekannt,  welcher  um  1662  herzoglicher  Burggraf  zu 
Liegnitz  war:  eine  Würde,  welche  später,  1666,  Caspar  v.  P.  auf 
Kocheisdorf  bekleidete  uud  Christoph  Friedrich  v.  P.  tritt  1680  als 
grftfl^  Lynarscher  Hofmeister  zu  Liebenau  auf,  —  Der  Stamm  blühte 
dauernd  fort  und  zahlreiche  Sprossen  desselben  gelangten  in  der  königl. 
preuss.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen.  Ein  v.  P.,  gest.  1785,  war 
Oberst  und  Chef  des  vierten  Artillerieregiments.  Aus  seiner  Ehe  mit 
einer  V.  Moller  stammte  Carl  Ludwig  Gottlob  v.  P. ,  früher  Director 
der  k.  preuss.  Geh.  Kriegskanzlei,  gest.  1839  als  Generalmajor  a.  D. 
('arl  V.  P.,  vorher  Connnandant  des  4.  ühlunenregiraents ,  starb  1844 
als  Generalmajor  a.  D.,  und  Carl  Ludwig  v.  P.,  früher  Commandant 
des  26.  Infanterieregiments,  ebenfalls  als  Generalmajor  a.  D.  1852.  — 
Noeh  1818  sass  die  Familie  zu  Zdziechowitz  im  Rosenbergiscben,  und 
in  neuester  Zeit  wurde  der  Oberstlieutenant  a.  D.  v.  P.  Hofinarschall 
S.  k.  H.  des  Prinzen  Friedrich. 

Sinapius,  I.  S.  736  und  37.  -  Oauht,  1.  fi.  1716.  —  N.  Pr.  A.-L.  FV.  8,  64.  -  Freik. 
9.  Ledebur,  II.  8.  228.  und  111.  8.  326.  --  Siebmachei,  I.  56:  v.  Pritzelwitz,  Schlesiscü.  — 
fiptner,  histur.  lusigu.  8.  215  und  248.  —  v.  Msding,  1.  8.  450  und  dl.  —  SchlesischeH  W.-B.  IT.  96. 

Pritzkow.  Ein  früher  zu  dem  polnischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht. Ein  V.  Pritzkow  war  Major  bei  der  polnischen  Kronarmee 
und  seine,  um  1787  gestorbene  Wittwc  lebte  1777  zu  Etzin  im  Ost- 
havellande. 

Fnih    r.  Lidebur,  U.  8.  228. 

Mneschke ,  Duutüch.  Ad«lti-Lex.   VU.  1  7 
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Probiser  t.  Weisgenberg  und  Rotbenstein.  Erbländ.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1781  für  Peter  Josepb  Probizer  und  für  die 
sieben  hinterlassenen  Kinder  seines  Bruders  Dominik  P. :  Sebastian 
Anton,  Peter,  Andreas,  Santo,  Rosa,  Maria  Anna  und  Lozia  Probi- 
zer, mit:  V.  Weissenberg  und  Botbenstein. 

Mt^erU  9.  Müh\f€ld,  £rg.-Bd.  8.  411. 

Probst.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1745  für  Mi- 
chael Joseph  Probst,  Advocaten  in  Mähren. 

MegerU  9.  Muhl/eld.  Erg.-Bd.  S.  412. 

Probst  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Silber  ein  schwarzer  Adler- 
kopf und  unten  in  Blau  ein  geharnischter,  mit  einem  Säbel  bewaffneter 
Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  1.  März  1746  für 
Georg  Friedrich  Probst ,  Rittmeister  im  k.  preuss.  Hnsarenregimente 
V.  Ziethen.  Die  vier  Söhne  desselben:  Friedrich  Bernhard  Sigmund 
v.  P.,  gest.  1788,  Georg  Wilhelm,  gest.  1810  als  Major  a.  I).,  Chri- 
stian Bernhard ,  gest.  1749  als  Oberstlieutenant,  und  Johann  Wilhelm, 
gest.  1759  als  Lieutenant,  standen  sämmtlich  in  der  k.  preuss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  L  8.  42  und  Y.  8.  371  und  72.  -  F^Hh,  9.  Udtkur,  IL   S.  228.  -  W.B. 
der  Preuaa.  Monarch.,  IV.  24. 

Probat  y.  Wendhausen ,  Freiherren ,  s.  Wendhaasen,  Frei- 
herren. 

Prochaska,  Prochaadka,  Edle,  Ritter  und  Freiherren.  Erbländ.- 
östeiT.  Adels-,  Bitter-  und  Freiherrnstand  Adelsdiplom  von  1792  für 
Anton  Prochaska,  Landrechts-Secretair  in  Böhmen ,  mit  Edler  v.;  Rit- 
terdiplom von  1818  für  Joseph  Prochaska,  k.  k.  Gubernialrath  und 
kaurzimer  Kreishauptmann ,  und  Freihermdiploni  von  1836  für  Letzte- 
ren. Derselbe ,  aus  einer  alten  böhmischen  Adelsfamilie  stammend  und 
Herr  und  Landstand  in  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  starb  1844.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  aus  der  E^e  des  Sohnes,  des  Freiherm  Josepb,  ent- 
sprossenen Freih.  Carl,  geb.  1801  und  gest.  1851,  k.  k.  Gubemialraüis 
und  Bezirkshauptmanns  zu  Klattau  mit  Johanna  v.  Daiqueu,  geb.  1800 
und  verm.  1828,  stammt  Freiherr  Carl  Joseph,  geb.  1829,  Actuarbei 
dem  k.  k.  gemischten  Bezirksamte  zu  Lobositz,  venn.  1856  mit  Jaco- 
bine Theresia  Schwenk  von  Reindorf,  geb.  1837.  —  lieber  die  Ge- 
schwister des  Freih.  Carl  geben  die  geneal.  Taschenbt\cher  der  freiherrl. 
Häuser  Auskunft. 

H«ndMhrlftl.  Notix.   -   Mtperte   9.    MüAl/«ld„  Brg.-Bd.    S.  1U2  und  412.  —  OemwlOK. 
TMchenb.  d.  frcihorrl.  HäoBor.  1859.  S.  598  und  09,  und  1864  S.  599  und  900. ' 

Prockeudorff.  Altes,  aus  Bayern  nach  Schlesien  gekommem^ 
Adelsgeschlccht.  Ifans  Prockeudorff  wurde  1510  in  das  ReichscoUe- 
^giuro  zu  Breslau  aufgenommen  und  der  zweite  Sohn  desselben ,  Domi- 
nicus  P.,  war  Decretoruni  Doctor  und  Prälat  bei  dem  hohen  Domstifte 
zu  St.  Johann  in  Breslau.  —  Die  Familie  sass  1542  und  noch  1603  zu 
Schossnitz  im  Breslauischen. 

Sinapim.  I.  8.  22».  —  Frrih.  9.  Ledfbur,  II.  S.  229.  —  Siebmaeher,  I.  »7:  y.  PriKilieB- 
dorr,  Bajerixch.  -^  v.  Medinff,  111.  8.  495  und  9fi. 

Procopp  V.  Rabstciu,  Prokop  v.  Raabstein,  Ritter.  Böhmischer 
und  erbländ.-österr.  Ritterstand.     Böhmisches  Ritterdiploro  von  1719 
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för  Franz  Bernhard  Prokop,  Postmeister  zu  Olmütz,  mit:  v.  Raabstein, 
und  erbländ.-österr.  Ritterdiplom  von  1766  für  Ludwig  Ferdinand  Pro- 
copp,  mährischen  Gubemialrath ,  mit:  v.  Rabstein. 

MtgtrU  9.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  19-2. 

i  Proeok.  Altes,  ursprünglich  schweizerisclies,  aus  dem  Canton 
Schaffhausen  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Ostpretissen, 
in*s  Magdeburgische,  Anhaltsche  u.  s.  w.  kam.  Rodiger  v.  Proeck  war 
1434  polnischer  Statthalter  zu  Thorn  und  verschaffte  dem  Lande 
Preussen  vom  Könige  Casimir  IV.  wichtige  Privilegien  und  Wilhelm 
V.  P.  auf  Lomminen ,  Ballendorf  und  Stunckheim  diente  1 604  in  dem 
ungarischen  Kriege  und  wurde  spftter  fürstl.  anhaltscher  Rath  und  ^ 
Stallmeister.  Derselbe  pflanzte  durch  vier  Söhne  den  Stamm  im  An* 
haltschen  fort  Diese  Söhne  waren:  Ernst  Gpttlieb  v.  P.^  anfangs  Hof- 
meister bei  den  Prinzen  zu  Anhalt,  wie  au,ch  Hof-  und  Kammerrath, 
dann  Geh.-Rath  und  Kammerpräsident  zu  Meiningen  und  zuletzt  Ober; 
Hofmarschall  und  Geh.-Rath  zu  Eisenach,  gest.  1694  mit  Hinterlassung 
dreier  Söhne;  Friedrich  Wilhelm  v.  P.,  Vice-Prüses  des  Ober- Appella- 
tionsgerichts, Director  des  Landraths  und  Oberburggraf  des  Herzogth. 
Preussen,  gest.  1688  und  ebenfalls  drei  Söhne  hinterlassend;  Carl 
Sigmund  v.  P.,  unvermählt  gestorben  als  kurbrandenb.  Major,  und  Leb- 
recht V.  P. ,  magdeburg.  Regierungsrath  und  Amtshauptmann  zu  Calbe. 
I^etzterer,  gest.  1683,  hatte  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Reisegrftn  und 
Grünltst,  der  Letzten  ihres,  besonders  in  Böhmen  begütert  gewesenen 
Geschlechts,  zwei  Söhne,  von  denen  Lebrecht  Gottlieb  v.  P.  um  1708 
k.  preuss.  Rittmeister  war,  Christian  Lebrecht  aber  um  dieselbe  Zeit 
als  Hof-  und  Regierungsrath  zu  Zerbst  lebte,  wo  ihm  1708  ein  Sohn, 
Wilhelm  Lebrecht,  geboren  wurde.  So  weit  reichen  die  von  Beckmann 
mitgetheilten  Nachrichten  über  die  anhaltsche  Linie  des  Stammes.  Die 
HauptHnie  in  Ostpreussen,  welche  schon  1365  zu  Proecken  unweit 
Gerdauen  sass,  blühte  ansehnlich  begtUert  fort  und  hatte  noch  1784 
die  Güter  Dammerau,  Gurnen,  Koppershagcn ,  Kosmedien,  Potawem, 
Schönfeld  u.  s.  w.,  1794  Sobrost,  1800  Wisfritten  und  1820  Wemers- 
hoff  und  Wortach  im  Besitze.  Früher,  1710,  hatte  die  Familie  auch 
Soolgflter  zu  Stassfnrt  inne.  Um  1837  stand  ein  v.  Pröck  als  Ober- 
factor  bei  dem  Haupt-Salzamte  zu  Königsberg ,  auch  dienten  einige. ' 
Officiere  dieses  Namens  in  der  k.  preuss.  Armee,  namentlich  ein 
Iliiuptmann  v.  P.  im  8.  Infanterieregimente.  In  neuer  Zeit  hat  Rauer 
die  Familie  unter  dem  im  Kgr.  Preussen  begüterten  Adel  nicht  auf- 
geföhrt. 

Beckmann,  Anhaltache  Histor.  VlI.  8.  258~eo  nnd  Tab.  B.  —  Sfi/ert,  Goneal.  adel. 
Aeltern  u.  Kiiwkr,  S.  412.  ~  QauAe,  I.  S.  1716  und  17.  -  K.  goneal.  Uaadb.  1777,  8.  3U 
nnd  1778,  S.  363.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  54  und  55.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  238  und  2». 
-  r.  Ueding,    IL  8.  447.  —  Tyro/,  U.  185. 

Pröpper.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1715  für  Hein- 
rich Pröpper,  kurcölnischen  Kammerdirector.  Die  Familie  blühte  fort 
und  ein  Enkel  des  Diplomsempfängers  Heinrich  v.  P.  wurde  in  Belgien 
zum  Vicomte  de  Pröpper  erhoben.  Später  wurden,  laut  Eingabe  d.  d. 
Hülchrath,  25.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinpro- 
vinz unter  Nr.  64  der  Classc    der  Edelleute  eingetragen:  Ferdinand 

17* 
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Maria  Franz  Xavier,  Paul  Joseph  Maria,  Nicolas  Anton,  Jacob  Jo- 
seph ,  Mariane  ('arolina  und  Anna  Clara  v.  Pröpper. 

Fahnf,   I.    8.  339.  —  Fr^ih,  «.  Ltdfbur.   II.    S.  231.  —  W.-B.  iler  PreuM.  Rheinprovinz. 
I.  Tab.  09,  Nr.  ll>7  und  S.  Ul  und  92. 

'  Profen,    Profer   (in  Roth    zwei   nach  beiden   Seiten    hin  auf- 

steigende silberne  Stufen).  Alles,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wie 
schon  das  Wappen  ei'gicbt,  ganz  verschieden  von  der  im  nachste- 
henden Artikel  besprochenen  rheinländischen  Familie  v.  Proff,  welche 
ebenfalls  auch  in  Schlesien  vorkam.  Die  v.  Profen  oder  Profer  waren 
schon  1280  und  noch  1586  zu  Profen  unweit  Jauer  gesessen,  und  waren 
noch  1577  zu  Gotschdorf  unweit  Hirschberg,  1586  zu  Gross-Rosen  bei 
Striegau  und  1617  zu  Reppersdorf  bei  Jauer  begütert.  —  Später  er- 
losch der  Stamm. 

Freih.  r.  Lfdfbur,  II.  8.  220.  —  Siebmaeher,  I.  50:   Die  Pmfer,  ScMei*ifi<h. 

Proff,  Proff-lrnich  nnd  Menden,.  Freiherren  (Stammwappen: 
In  Gold  drei  neben  einander  schrSgrechta  und  aufwärts  schwimmende, 
natürliche  blaue  Barschen  [Barsche],  mit  rothen  Flossen).  Reichsfrei- 
bemistaud.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom  22.  Aug. 
1790  für  Johann  Franz  Joseph  v.  Proff  zu  Irnich  und  Menden,  kur- 
pfUzischen  Landdinger  des  Amtes  Blankenberg  im  Herzogth.  Berg,  mit 
Beilegung  pes  Namens:  Irnich.  —  Altes,  aus  dem  Hause  Gottingen  bei 
WoUersheim  im  jülichen  Amte  Nidecken  entsprossenes  Adelsgeschlecht, 
welches  später  in  das  Kurcölnische ,  die  Stadt  Cöln,  das  Bergische, 
nach  Schlesien  und  später  auch  nach  Bayeni  und  Oesterreich  gekom* 
men  ist.  Die  ordentliche  Stammreihe  föngt  urkundlich  mit  Wittig 
Proff  V.  Gottingeu  an,  welcher  von  1380  bis  14H5  lebte.  Von  seinen 
Nachkommen  erhielt  Johann  Gottfried  Proff  v.  Menden  durch  kaiser- 
liches Diplom  vom  5.  Juli  1675,  welches  25.  Juni  1746  neu  austgefer- 
tigt  wurde ,  zu  seinem  angestammten  Wappen  das  mütterliche  Wappen 
der  V.  Menden,  genannt  v.  der  Brüggen  und  der  Enkel  desselben,  Pe- 
ter Joseph,  kurp^z.  Hofrath,  wurde  durch  Diplom  vom  21.  Juni  1746 
in  den  Reichsritterstand  erhoben.  Von  Lictzterem  entspross  der  £m- 
p&nger  des  Freiherrndiploms.  Johann  Franz  Joseph ,  s.  oben.  Der- 
selbe, gest.  1799,  erbte,  nach  Erlöschen  des  Maimsstammes  des  nahe 
verwandten  Geschlechts  v.  Holtorp  zu  Irnich  —  die  Gemahlin  dessel- 
"ben,  Adriane  v.  Mosbach,  genannt  Breidcubach,  war  die  Tochter  der 
Letzten  des  alten  v.  Holtorp^schen  Geschlechts  — ,  dessen  Güter,  Na- 
men und  Wappen.  —  Die  Familie  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern,  so  wie  in  die  der  Preuss.  Rheinprovinz  eingetragen  und  zwar 
in  erstere :  Jacob  Carl  Joseph  Freih.  v.  Proff  zu  Irnich  und  Menden ,  geb. 
1773,  k.  bayer  Käinmerer  und  Hofrath  des  Herzogs  Wilhelm  von 
Bayern  u.  s.  w..  und  in  letztere,  laut  Eingabe  d.  d.  Geistingen.  15.  März 
1830:  Carl  Theodor  Freihcir  v.  Proff- Irnich  (geb.  1767  und  gest. 
1850  als  Herr  zu  Honnef  und  vonual.  kurpfalz.  w.  Hofrath)  mit  seinem 
Sohne:  Carl  Joseph  Freih.  v.  Proff  (geb.  1811,  k.  preuss.  Staats-An- 
walt bi^i  dem  rheinischen  Appellations-Gerichtshofe),  unter  Nr.  85  der 
Classe  der  Freiherren.  —  Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Carl  Freiherr 
V.  P.-I.  zu  M.,  geb.  1816.  —  Sohn  des  obengenannten  Freih.  Carl 
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Theodor  aas  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Franzisca  ?.  Wecns  a.  d.  H.  Znr- 
roaellen  —  k.  preuss.  Landgerichtsrath  zu  Bonn,  auch  Doctor  medic. 
et  Chirurg.,  prakt.  Arzt  u.  s.  w.  —  Ueber  die  Geschwister  des  FtotH. 
Carl,  so  wie nber  die  Nachkommen  der  beiden  Brüder  des  Freih.  Carl 
Theodor:  des  Freih.  Carl  Joseph  Jacob,  geb.  1773  und  gest.  1853, 
k.  bayer.  Kämm.,  Geh.-Raths  und  Kanzleidirectors  des  Herzogs  Max 
in  Bayern,  verm.  1818  mit  Johanna  v.  Miller ,  gest.  1840,  und  des 
Freih.  Johann,  geb.  1775  und  gest.  1850,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A., 
verm.  1806  mit  Elisabeth  v.  Riczoffy,  gest.  1846.  ergeben  die  geneal. 
'  Taschenb.  der  freiherrl.  Häuser  genaue  Nachweise. 

9.  fAxnff,  8.  «07  tind  »)8.  —  N.  Pr.  A.-L.  TV.  8.  5* -57:  ein  IntorewMwiter  Artikel.  — 
rakne,  I.  S.  337.  —  >VefA.  t.  Led^hWy  IL  8.  829  niid  2^(1.  —  Qeneal.  T»ich«nb.  d.  frflib«rri. 
Häuser,  1848,  8.  285  und  86,  1863,  8.  721  und  22,  1865.  -  Tyrof,  I.  Oft:  Un.  v.  Proff.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayorn,  DL  84  und  v.  Wolekern.  AMhHl  3.  —  W.-B.  der  Prent».  Bhete- 
provin»,    I.  Tab.  98,  Nr.  196  und  8.  91.  -  Mntschke,  I.  S.  343-45. 

Prohasca-Carollni ,  Freiherren  (im  mit  einem  blau-silbernen  Rau- 
tenschach Aberzogenen  Felde  ein  silbern  geharnischter,  im,  Ellbogen- 
gelenke gekrflmmter,  freier  Arm,  in  der  blossen  Faust  einen  kleinen 
Ast  mit  drei  natürlichen  Eicheln  haltend).  Erbländ.-österr.  Freihernn 
stand.  Diplom  vom  21.  Mai  1821  für  Johann  Nepomuk  Edlen  v.  Pro- 
hasca,  k.  k.  Hofkriegsrath  und  Feldmarschall-Lieutenant  (später  k.'k. 
w.  Geh.-Rath  und  F.-M.-L. ,  Hofkriegsrath,  Chef  des  General-Quarti«^- 
roeisterstabs  und  Inhaber  des  38.  Infanterieregiments),  für  seine  in  den 
Feldzflgen  gegen  Frankreich  bewiesene  Tapferkeit  und  in  Berücksich- 
tigung der  dem  Staate  in  vielen  anderen  Beziehungen  geleisteten  Dienste, 
mit  dem  Pr&dicate:  v.  Carolin!.  —  Derselbe,  geb.  1765  zu  Prag  und 
gest.  1828  zu  Wien,  vermählte  sich  mit  Eleonora  Freiin  v.  8chniid- 
Dondorf,  gest.  1835.  Von  den  Kindern  aus  dieser  Ehe  lebten  nener* 
lieh  nur  noch :  Freih.  Johann  Nepomuk  (IL),  geb.  1818 ,  Rechnmigs- 
Offidal  bei  der  k.  k.  Finanz-Bezirksdirection  zu  Grosswardein  in  Ungarn, 
und  FreÜD  Amalie,  geb.  1811 ,  verm.  mit  dem  1857  verstorbenen  k.  k. 
pens.  Feldmarschall-Lieutenant  Joseph  Freih.  Maurer  v.  Maurersthal. 

Megtrlt  t.  Mühlfeld,  Erg.Bd.  8.  89.  -  Gene»!.  TMchenb.'d.  freiherrt  Häuser,  1861,  8. 
592  nnd  93,  and  1864.  8.  600  und  601. 

Prohaaea  y.  GnelDBBbmrg  (QnelMbiirg)^  Stadler- Prohasca 
y.  Gii^f«&b«rg,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nadi  getheilt:  rechie 
in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  am  rechten  Schildesrande  befindlicher, 
grüner  Tannenwald,  aus  welchem  ein  einwärts  gekehrter,  schwarzer 
Eber  halb  hervorbricht  und  links  unter  einem  blauen  Feldeshanpte  mit 
einem  goldenen  und  einem  silbernen,  die  Schliessplatten  nach  auf-  and 
auswärts  kehrenden,  in's  Andreaskreuz  gelegten  Schlüssel  in  Silber  auf 
grünem  Boden  ein  schroffer,  grauer  Fels,  auf  welchem  eine  gezinnte 
Burg  mit  einem  runden  Thurme  steht).  ErUänd.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  2.  Juli  1816  für  Franz  Adolph  Prohasca,  k.  k. 
Obersten  im  Husarenregimente  Prinz-Regent  v.  England ,  mit:  v.  Gnel- 
fenburg  (Castel  Guelfo  unweit  Boara  war  1814  ein  Schauplatz  seiner 
Waffenthaten).  Freih.  Franz  Adolph,  geb.  1768  zu  Pisek  in  Bölunei 
starb  1862  zu  Wien  als  k.  k.  Geh.-Rath,.  General  der  Cavalerie  in 
Pension  und  Inhaber  des  7.  k.  k.  Infanterieregiments.    Da  derselbe 
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anvermählt  blieb,  so  ging  durch  kaiserl.  Diplom  vom  14.  Juli  1862  der 
Freiherr DÜtel  uebst  Prädicate  und  Wappen  auf  seinon  Adoptivsohn, 
Adolph  Stadler-Prohasca  über.  Derselbe,  geb.  1817,  k.  k.  Haupt- 
mann im  7.  Infanterieregimeute,  vermählte  sich  1853  mit  der  bereite 
1861  verstorbenen  Hubertina  Josepha  Wagner ,  geb.  1830,  —  Toch- 
ter des  D.  Peter  Wagner ,  k.  k.  Raths  und  Stabsarztes  und  der  Therc- 
aa  Prohasca  —  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Adolph  Franz, 
geb.  1854. 

M$gtrl«  9.  Mühl/tld,    S.  77.  —  Geneal.  TMchenb.   der   Arelherrl.  Uänoor,    1864,    B.  6ol 
und  602.  , 

Prohaska  v.  ^iegstadt.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1846  fttr  Anton  Prohaska,  k.  k.  Hauptmann,  mit':  v.  Siegstadt.  Der- 
selbe wurde  später  Major  und  Transportssammelhans-Coromandant  zu 
Wien. 

SanctochriflL  Notiv.  —  Milit.-Schemat.  d.  Oeaterr.  Kalierth. 

Prokesch  v.  Osten,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand. 
Diptom  vom  1.  Febniar  1845  für  Anton  Ritter  v.  Prokesch-Osten, 
k.  k.  F.-M.-L.  und  Geh.-Rath,  a.  o.  Gesandten  and  bevollm.  Minister 
am  k.  preuss.  Hofe.  Derselbe,  geb.  1795,  —  ein  Sohn  des  Gutsbe- 
sitzers in  Steiermark  Maximilian  Prokesch  und  der  Anna  Edlen  v.  Stad- 
ler —  später  k.  k.  Präsidialgesandter  am  Bundestage  zu  Frankfurt  a.  M. 
ndd  nachmals  Internuntius  und  bevollm.  Minister  bei  der  Hohen  Pforte, 
erlangte  24.  Mai  1 830  als  k.  k.  Msgor  der  Marine  den  erbläpd.-^sterr. 
BiUer«tand,  mit:  v.  Osten,  wurde  1835  in  das  Consortiom  der  steier- 
märkischen  Stände  aufgenommen  und  hatte  sich  1832  mit  Irene  Kiese- 
Httier  V.  Wiesenbrann,  geb.  1811 ,  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Freiin  Irene,  geb.  1841 ,  verm.  1860  mit  Franz  Freih. 
V.  Reyer,  k.  k.  Legationsrath  und  Geschäftsträger  am  k.  spanischen 
Hofe,  zwei  Söhne  stammen:  Freih.  Anton  (IL),  geb.  1837,  k.  k.Hanpt- 
mann  in  d.  A.,  verm.  1861  mit  Friederike  Gossmann,  and  Freih.  Carl, 
geb.  1840. 

Geneal.  Tascheulr.  der  freiherrl.  Häuser,  1853,  S.  335  uud  36,  1854,  S.  389  und  9U,  und 
1864.  8.  602.  —  Hfiit,  die  flkratt.,  frrftfl.  and  frciherrl.  Familien  des  Oesterr.  Kaiserataatis 
I.  8.  101  und  102.  —  Kneackke,   I.  8.  345  und  46. 

Frokopt  ▼.  Lilienwaid.  £rbländ.-(toterr.  Adelsstand.  Diplom 
ton  1797  fär  Georg  Prokopp,  Doctor  der  Philosophie  and  Mediein  za 
JißMMy  wegen  Behandlong  der  kranken  Soldaten. 

iftf«ritf  9.  Muh^fwld,  8.  245. 

Prokop  ▼.  RaabBtein ,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
ton  1719  für  Franz  Bernhard  Prokop,  Postmeister  zu  Olmütz,  mit: 
V.  Baabstem. 

Miffm-U  V.  Mühiftid,  Xrg.Bd.  S.  192. 

Prollius.  Reiohsadelsstand.  Diplom  von  1795  fOr  Georg  Prol- 
lias.  Der  Stamm  blflhte  in  Meklenbarg>-Schwerin  and  warde  aach  in 
Pommern  gesessen.  —  Johann  Ladwig  Otto  v.  Prollias,  grossherzogl. 
meklenbarg.  Jostizrath  a.  D. ,  war  am  1857  Herr  aof  Gross-Lotzkow 
im  Kr.  Pyritz. 

Fr9ih.  V.  Ledebur,  It  S.  230  und  IIL  8.  325.  -  Meklinlmrg.  W.-B.  Tab.  40,  Nr.  160 
«ad  8.  81.  —  tomoMT.  W.41  VL  Tab.  ML 
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Pronuiiti,  Orafen  (Stammwappen :  in  Roth  ein  schrägrechts  aud 
mit  der  Spitze  gegen  den, Oberwinkel  gekehrter,  goldener  Pfeil  mit  sil- 
berner Spitze  und  dergleichen  Gefieder,  und  in  der  linken  Ober-  und 
rechten  Unterecke  von  einem  fönfstrahligen  Sterne  begleitet).  Böh- 
mischer Grafenstand.  Diplom  vom  9.  Juni  1652  fOr  ««Siegmundt  Sey- 
friedt'^  Freih.  v.  Promnitz  a.  d.  H.  Alt-Weichau ,  bevoltm&chtigten 
Landvoigt  in  der  Niederlausitz.  —  £in8  der  ältesten,  schlesischen  Adels- 
geschlechter, welches  zu  grossem  Grundbesitz  und  hohem  Ansehen  ge- 
langte und  durch  Vermählungen  mit  königlichen ,  kur-  und  fürstlichen 
Häusern  befreundet  wurde.  Dasselbe  erhielt  12.  Jan.  1542  einen  kai- 
serlichen Wappen-Verbesserungsbrief,  und  durch  die  Gebrüder  Stentzel 
und  Carl  v.  Promnitz  —  Neffen  des  unten  zu  nennenden  Balthasar 
V.  Promnitz,  Bischofs  zu  Breslau  —  kam  29.  Novbr.  1559  der  bohr 
mische  Freihermstand  in  die  Familie.  —  Als  Stammhäuser  derselben 
werden  Lessendorf  und  Weichau  im  Glogau'schen  genannt.  Der  Stamm 
schied  sich  zunächst  in  die  Hauptlinien  Lessendorf  und  Dietersbach, 
aus  welchen  später  die  Häuser  Alt-Weichau,  Pforten,  Kreppelhof, 
Neu- Weichau  und  Skarsine,  so  wie  die  Nebenlinie  zu  Sorau  und  Pless 
und  die  oelsnische  und  liegnit^ische  hervorgingen.  Ausser  den  er- 
wähnten Stammgütem  besass  die  Familie  auch  Klitschdorf  in  Nieder- 
schlesien, die  freie  Standesherrschaft  Pless  in  Oberschlesien,  die  Herr- 
schaften Sorau  und  Triebel,  Dobrilugk,  Drehna,  Forst  u.  s.  w.  in  der 
Niederlausitz,  Hoyerswerda  u.  s.  w.  in  der  Oberlaüsitz  und  hatte  auch 
eine  Zeit  lang  das  Farstenthum  Sagan  pfandweise  inne.  —  Die  ordent- 
liche Stanmireihe  fängt  mit  Sigismund  v.  P.  auf  Weichau  und  Lessen- 
dorf an,  welcher  um  1444  starb.  Ein  Enkel  desselben,  Balthasar 
V.  P.,  wurde  1538  Fürstbischof  zu  Breslau,  s.  oben,  und  sanmielte,  bei 
seiner  löblich  geführten  Regierung ,  so  grossen  Beiehihum,  dass  er  dem 
K.  Ferdinand  I.  die  Herrschaften  Sorau,  Tribel  und  Pless  abkaufen 
konnte  und  sogar  das  Herzogthum  Sagan  als  Pfand  erhielt.  Nach  sei- 
nem 1560  erfolgten  Tode  erhielten  die  beiden  Söhne  seines  Bruders 
den  Freiherrnstand,  s.  oben.  Freiherr  Stentzel,  Herr  auf  Pless,  starb 
ohne  Nachkommen  und  so  erbte  denn  Freih.  Carl  die  Standesherrschaft 
Pless,  doch  starb  der  Sohn  desselben,  Abraham,  1613  ohne  Erben.  — 
Ein  Urenkel  Sigismund's:  Caspar  zu  Weichau,  hatte  drei  Söhne:  Bal- 
thasar und  Johann,  welche  ihre  Linien  im  Fürstenthume  Gels  fortsetz- 
ten, und  Heinrich,  welcher  Ahnherr  der  späteren  Grafen  v.  Promnitz 
wurde.  Ein  Enkel  Heinrich's,  Seyfried,  erbte  von  dem  erwähnten 
Bischöfe  zu  Breslau  Sorau,  war  kaiserl.  Rath  und  Kammerpräft- 
dent  in  Schlesien,  und  besass  auch  noch  geraume  Zeit  das  Fürstenthum 
Sagan  pfandweise.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  hatten  Weighard 
und  Seyfried  (H.)  keine  dauernde  Nachkommenschaft,  Heinrich  Ans- 
helm  aber,  gest  1622  als  kaiserlicher  Rath ,  Kämmerer  und  Landvoigt 
der  Niederlausitz ,  hinterliess  den  später  in  den  Grafenstand  versetzten 
Siegmuud  Seyfried,  Freiherm  zu  Pless,  Sorau,  Triebel  und  Naum- 
burg u.  s.  w. ,  s.  oben,  gest.  1654.  Yon  seinen  fünf  Söhnen  setzten 
Erdmann,  Ufrich  und  Otto  die  gräflichen  Linien  fort,  über  welche  Si- 
napius.  Hübner,  Gauhe,  Zedier,  Estor  u.  A.  sehr  genaue  Nachrichten 
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geben.  Die  anderen  Linien  in  Schlesien:  die  Ncn-Woichanischc  und 
Weichau-Dittersbachische ,  welche  schon  laiyic  von  den  prftflichen  Li- 
nien abgesondert  gewesen  waren  nnd  den  freiherrlichen  Titel  führten, 
starben  schon  im  17.  Jahrb.  aus  und  später  ging  auch  der  Mannsstanim 
des  früher  so  mächtigen  Hauses  der  Grafen  v.  Promnitz  mit  dorn  Grafen 
Johann  Erdmann ,  geb.  1719.  n.  gest.  nach  Einigen  4.  Juli  1785.  nach 
Anderen  21.  Mära  1785  zu  Kehl  bei  Strassburg,  der  weibliche  Stamm 
nnd  der  ganze  Name  des  alten  Geschlechts  aber  2.  August  1791  mit 
Agnes  Sophie  —  Erdmann's  Grafen  v.  Promnitz  zu  Sorau  Tochter  — 
ans,  welche,  geb.  1720,  sich  1747  mit  Heinrich  XXVIII.  Grafen  zu 
Reuss-Ebersdorf  vermählt  hatte.  —  Die  Standesherrschaft  Pless  war 
durch  Schenkung  des  letzten  Grafen  Johann  Erdmann  schon  1768  an 
seinen  Vetter ,  den  Fürsten  Friedrich  Erdmann  von  Anhalt-Köthen  ge- 
langt ,  welcher  durch  diese  Schenkung  der  Stifter  der  Linie  Anhalt- 
Köthen-Pless  wurde. 

Jo.  S.Magni  Steuimitt.  PromuHiani  ornainpiiU ,  167lt.  _  Sp^n^r,  Hemkl.  trptfc.  8.  200— 
301  und  Tab.  12.  —  Hühner^  III.  Tab.  1)84.  —  Seifert.  Gonealog.  aüol.  A.  uiiTl  K.  S.  413- l'J 
and  l>eK«'lb»?ii  Ahiicntnf.  I.  Tab.  4<).  —  Shtaphts,  I.  8.  93  und  II  8.  178  —  fittuhe,  T.  8. 
1719—23.  -  Zttiler.  2»,  S.  806-819.  -  J.  G.  E^for,  aus  l'rkund4>ii  Rtfxog.  Nachricht,  von 
dam  gräfl.  nnd  frt>iherrl.  Oeechl.  der  v.  PromnitK,  in  DeMcIbnn  Klcin«ni  Schrllteu,  III.  S. 
576—734.  —  N.  Fr.  A  -L.  IV.  8.  57  und  68.  —  Frtih,  v.  L*id«tbut ,  n.  8.  230.  -  »iehmacti^r. 
1.  29:  F.  H.  V.  P.  und  .'»6:  t.  P.  ,  Schlesisch.  —  r.  Meding,  III.  S.  496-50«».  -  W.-B.  d. 
Siohf.  St.  IV.  2. 

Promnitz  v.  Promnitzau.  Erblftnd. -Osten*.  Adelsstand.  Diplom 
von  1753  fflr  Johann  Wilhelm  Promnitz,  k.  k.  Rittmeister,  mit:  v.  Prom- 
nitzau. 

MeprrI«  ».  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  412. 

Pronath ,  Pronath  auf  Offenberg.  Adelsstand  des  Kgr,  Bayern. 
Diplom  vom  1.  Novbr.  1818  für  Johann  Baptist  Pronath,  vormaligen 
LMidschaftsverordneten  vom  Bargerstande  des  Rentamts  Straubing  und 
Besitzer  des  Guts  Oifenberg. 

9.  Lang,  Supidom.  S.  133  und  34.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Barnm,  VII.  Oo. 

Prophalow ,  Prophalns.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  22.  Juli  1721  fftr  Friedrich  und  Ernst  Gebrttder  Prophalus,  Herren 
auf  Dicking,  Grapow  und  Wolgast  unweit  Friedeberg  in  der  Neumark. 
Dieselben  sassen  zu  Wolgast  schon  1679. 

JV^M.  t.  Ledebur,  II.  8.  231.  —  W.-B.  der  Ptpow.  Monarch.,  IV.  25.- 

Proach.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  28.  Octbr. 
1786  ffaar  Jobann  Wilhelm  Presch,  Rittmeister  im  k.  prenss.  Husaren- 
regimente  v.  Czettritz.  Derselbe  starb  1800  als  Oberst  im  Hnsaren- 
regimonte  v.  Blttcher,  und  hinterliess  eine  Wittwe,  Emestine  v.  Frosch, 
geborene  Freiin  v.  Diebitsch  a.  d.  IL  Gross- Wirsowitz  —  gest.  1849, 
einen  Sohn  und  fünf  Enkel.  Der  Sohn  war  Hen*  des  Rittersitzes  Haus- 
dorf bei  Neumarkt  und  Landesfiltester,  und  ist  nach  Allem  vor  1855 
gestorben ,  da  in  diesem  Jahre  Hausdorf  sich  in  anderer  Hand  befand. 

N.  Pr.  A.-L.  rv.  8.  68.  -  Frtik.  t.  Lfd^hur,  H.  8.  68.  -  W.-B.  dor  PmuM.  Monarch..  IV.  26 

Proseh witz.  Ein  frOher  in  Ostpreussen  in  den  Kreisen  Memel, 
Stallupöhnen  und  Angerburg  begfltert  gewesenes  Adelsgeschlccht,  wel- 
ches aus  Schlesien,  wo  unweit  Ratibor  ein  Rittersitz,  Proschowitz,  liegt, 
hergeleitet  wird. 

nrHh,  f.  X«<feft«r,  OL  8.  S». 
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Prosinowits  v.  Sdhwarseristein.  Erhläiid.-58torr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1759  für  Andreas  Prosinowitz ,  k.  k.  GrcnadierhanptmaTiii 
bei  dem  Banal-Infanterieregiineiite.  wegen  39jahriger  Dienstleistnn^, 
mit:  V.  Scliwarzenstein. 

Utgerl«  V.  Mükl/tidf  8.  246. 

^  Proskan,  Proskowc&i,  Prnszkowski,  Herren  und  Grafen.  BOl»» 

niischer  Herren-  und  Grafenstand.  Diplom  von  1562  fQr  Johann 
V.  Proskan,  Herrn  auf  Bieta,  und  Grafendiplom  vom  10.  Aug.  IBTS 
für  Georg  Christian  Freih.  v.  Proskau,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Kamnier- 
herrn  und  der  verw.  Königin  in  Polen.  Eleoiiora,  ehemaliger  Oberst- 
Uofraarschall.  ^ — Altes,  dem  polnischen  Stamme  Lzawa  einverleibtes 
und  in  Schlesien  und  Böhmen  begatei*t  gewesenes  Adelsgeschl^dit, 
Nach  Baibin  soll  dasselbe  mit  dem  ersten  Herzoge  Czecho  nach  Böh- 
men gekommen  sein  und  Kossal,  ein  Sohn  des  Radoss,  um  750  die 
Stadt  Bilin  im  leitmeritzer  Kreise  erbaut  haben.  Von  den  drei  Sölinen 
desselben  nannte  sich  der  jüngste,  Stagmir,  Graf  v.  Bilin,  der  älteste, 
Ctibog,  erbaute  die  Stadt  Weisswasser  und  der  mittlere,  Sudriprav, 
die  Stadt  Pokrat  u.  s.  w.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  mit 
Stanomir,  um  1286  Castellan  zu  Ratibor.  Derselbe  soll  zuerst  nach 
Schlesien  gekommen  sein  und  ein  Urenkel  desselben,  Beldus,  um  1837 
bei  den  Fürsten  zu  Oppeln  Kanzler,  von  dem  im  Oppelnschen  gelege- 
nen Schlosse  Pruskow  den  Namen  angenommen  haben ,  doch  war  usäsk 
Okohki  schon  früher  im  Warschauischen  ein  altes  Adelsgeschleoht 
Prusskowski  zu  Prusskowo,  Wolica  und  Peczycka  gesessen,  und  aus 
diesem  stammte  nach  Allem  der  obengenannte  Stanomir,  dessen  Naok- 
kommen  sich  in  Oesterreich  und  Schlesien  weit  ausbreiteten  und  m 
hohen  Ehrenstellen  und  grossem  Grundbesitz  gelangten.  —  Der  Manns- 
stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  hinein, 
erlosch  aber  dann,  29.  Juli  1769,  mit  Georg  Christoph  Gr.  v.  Proskau, 
worauf  der  Enkel  seiner  Schwester,  Caroline  Maximiliane  Grf  v.  Proskau, 
vermählten  Grt.  v.  Dietriclistein ,  Carl  Maximilian  Gr.  v.  Dietrichstein, 
ak  Erbe  der  Proskau'schen  Güter,  mit  seinem  angestammten  Namen 
und  Wappen  Namen  und  Wappen  des  gräflichen  Hauses  Proskau  ver- 
einigte, s.  Bd.  n.  S.  496.  —  Die  Herrschaften  Proskau  und  Chrzelitz 
bei  Oppeln  wurden  später,  1782,  vom  Hause  Dietrichstein  an  die 
Krone  Preussen  verkauft,  und  bilden  jetzt  ein  königliches  Doniänenamt. 

OkntMki,  I.  8.  12fi.  —  Sinapht»,  IT.  S.  IPO  -  ISÄ.  —  l!übnri\  U\.  Tftb.  W.^,  -  <iaHk^^  I. 
S.  1723  25.  -  Zedier,  29,  S.  U23-924.  -  N.  Pr.  A.-L.  T\.  S.  58  und  .VJ.  -  F,*ih.  p.  Le- 
tlt»mf,  n.  S.  231  •-  Fi*bmacher,  1.  27:  Freili.  v.  PruM-bkAit ,  «od  IT.  :j«:  Gr.  v.  P. 

Proskowsky  v.  Adlerskron,  Edle.  Erbländ.-östorr.  Adelsstand« 
Diplom  von  1793  ftlr  Procop  Proskowsky ,  k.  k.  Militair-Verpflegsver^ 
Walter ,  mit :  Edler  v.  Adlerskron. 

Utg^rU-t.  Mihlftlä  ,  Erg. -Bd.  8.  412. 

Prosky,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Rittei'« 
stand.  Adelsdiplom  von  1780  für  Franz  Joseph  Pi'osky,  niederöst^err. 
Reglerungs-Secretair,  und  für  den  Bruder  desselben,  Philipp  Carl 
Prosky,  Doctor  der  Medicin,  mit:  Edle  v.,  und  Ritterdiplom  fftr  Lete- 
teren. 

.    .  Jfty«»1«  *.  JÜA^fM,  8.  Mä  «nd  Sis.*B4v  9.  19«. 
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ProUsi,  Prothasi,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  3.  Aag.  1770  für  Franz  Anton  Protasi,  Besitzer  der  Herrschaft 
Montpreis  in  Steiermark. 

Mtg^rU  r.  Mühlfrld,  llrg.-Bd.  8.  192.  -  KntMChke,  Hl.  8.  3«». 

Protzen,  Protzen  v.  Schramm.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  2.  April  1808  fftr  den  nachmaligen  k.  preuss.  Brigadier 
der  6.  Artilleriebrigade  zu  Breslau  Schramm,  mit:  v.  Schramm,  und 
Bestätigungsdiplom  vom  22.  April  1812  für  Denselben,  mit:  Protzen 
V.  Schramm. 

Frtih.  9,  Udebur,  U.  8.  881.  —  W.-B.  der  Preuas.  HonMchie,  Vf.  26. 

ProTost,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1822 
für  Johann  Thomas  Provost,  k.  k.  Botschaftsrath. 

M«g9rU  9.  Mühlfeld,   Erg-Bd.  8.  192  and  93. 

Proyt.  Ein  im  13.  und  14.  Jahrh.  in  Westphalen  vorgekomme- 
nes Adelsgeschlecht ,  welches  auch  im  Rheinlande  begütert  wurde  und 
1635  zu  Hambroich  unweit^Rheinberg  und  im  Issumer  Thurm  in  Linn 
bei  Crefeld  sass.    Bald  nachher  ging  der  Stamm  aus. 

/>>WA.  t.  Lfdebur,  U.  8.  831  und  32. 

Pmckberg,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  im  kur- 
pMzischen  Reichsvicariate  vom  6.  Juli  1792  fftr  Franz  Xaver  Ritter 
v.  Pruckberg.  Derselbe,  geb.  1747  und  aus  einem  bürgerlichen  Ge- 
adüechte  der  Stadt  Landsberg  stammend,  war  schon  unter  dem  Kur- 
fürsten Maximilian  Joseph  von  Bayeru  als  Ritter  ausgeschrieben  wor- 
den und  wurde ,  nf^h  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern, 
ab  k.  bayer.  Geh.-Rath  und  ehemaliger  Regierungskanzler  in  Straubing 
in  die  Freihermclasse  derselben  eingetragen. 

•.  Lang,  8.  208.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  III.  und  ▼.  W61ckem,  AMta.  3. 

Pruokel.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1657  für  Georg  Bruckel, 
Doctor  der  Medicin  und  Arzt  zu  Regensbuirg. 

HandwhriftL  Kotli. 

Prüfer.  Ein  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  zu  den  adeligen  Fami- 
lien in  Schlesien  gezähltes  Geschlecht,  welches  im  Breslauischen  ge- 
sessen war. 

Sinapiu»,  H.  8.  886.  -  Freih.  9.  L^debur,    H.  8.  232. 

Prümmer,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1786  für  Franz  Prümmer,  k.  k.  Rittmeister. 

Mfgtrle   9.  Mühl/tfid,  Erg.-Bd.  8.  193. 

Prttschenck,  Präschenk  y.  Lindenhofen,  PrüeseheRck  ▼.  Lin- 
deahoyen,  aneh  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1762  für  Philipp  Benitzius  Prüeschenck  v.  Lindenhoven ,  k.  k.  B«prä- 
sentations-  und  Kammerrath.  mit:  Edler  v.  —  Eins  der  ältesten  und 
angeschensten  adeligen  Häuser  in  Oesterreich,  welches  schon  1069 
daselbst  blühte  und  aus  welchem  später  die  jetzigen  Grafen  v.  Htrdegg, 
s.  Bd.  IV.  8.  195—197,  hervorgingen.  Dasselbe  theilte  sich  im  An- 
fange des  13.  Jahrh.  in  zwei  Zweige.  Der  erstere  besass  Steinadorf, 
Stettenberg  und  andere  Güter.  Aus  diesem  Zweige  wurde  Siegmund 
V.P.,  kaiserl.  Hofinarschall,  mit  seinem  Bruder,  Heinrich  v.  P.,  12.  Nov. 
(503 ,  zu  Freigrafen  v.  Hardegg  zu  Olatz  und  im  MarcUwide  erhoben. 
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Der  zweite  Zweig  sass  zu  Freistein  in  Oberösterreich.  Freistein  wttrde 
1333  verkauft  und  dafür  Lindenhofcn  in  der  Oberpfalz  erworben,  dodi 
sank  durch  den  30jährigen  Krieg  der  Wohlstand  dieses  Zweiges  und 
die  Sprossen  desselben  gingen  tlieils  nach  Gestenreich  wieder  -zurück, 
theils  wendeten  sie  sich,  nachdem  Lindenhofen  1615  wieder  vei'kanft 
war,  nach  Gotha,  Sulzbach,  Nürnberg  und  nach  Hessen.  —  Zabha^ 
rias  V.  P.,  geb.  1601  und  gest.  1679  (nicht,  wie  Jöcher  angiebt, 
1654),  war  berzogl.  sachsen-weimarischer  Oeh.-Rath,  eisenachischer 
Landesdirector  und  Oberaufseher  u.  s.  w.  —  Von  den  Söhnen  des  hessi- 
schen GenerallieuteDauts  v.  P.  starb  Ernst  Carl  Siegmund  P.  v.  L. 
1800  als  hessischer  Generalmajor.  Ein  älterer  Bruder  des  Letzteren, 
Wilhelm  Siegmund,  wurde  als  Ci^itain  im  k.  preuss.  FüselieiTegimente 
V.  Blnmenthal  Invalide  und  ein  Hauptmann  v.  P. ,  früher  im  k.  preuss. 
Regimente  v.  Koschenbahr,  starb  1790  a.  D.  —  Eine  verw.  Frau  v,  F. 
leb^  noch  vor  mehreren  Jahren  in  Braunschweig. 

BuetUni  Stemm.  Qeno.  m.  —  Strupii  Act»  Liter.  T.  Fase.  V.  —  ZeumtH  Vit.  Ft^ 
Jenem.  —  Oauht,  I.  8.  1725.  -  Zedier,  20.  S.  1033  und  34.  —  Megerle  v.  Mühlfeldf  Eig.-Bd. 
S.  193.  "  Freik.  v.  Ledebur,  II.  S.  282.  -  Sitbntacher,  III.  72  und  V.  84  und  8aMilM»> 
zu  Demselben,  I.  1  und  X.  24. 

Pragger  y.  Brngg.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1686  ftr 
^Johann  Jacob,  Johann  Friedrich  und  Johann  Bernhard  Prugger,  üii: 
V.  Brugg. 

HaudMUrliU.  Notto.  ' 

Pnigger  v.  Prugghaimb.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1708  fftr  Carl  Prugger,  Bleihandels  Gewcrke  zu  Pillersee  in  Tirol, 
mit:  V.  Prugghaimb. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ei^.-Bd.  S.  412. 

Pmggner.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1620  för 
Hans  Pmggner,  niederösterr.  Kammerkanzlei-Ingrosisten. 

HaudsohriftL  Kotic. 

•  Prüm.    Altes,  im  14.  Jahrb.  in  Oesterreich  vorgekommenes  Adels- 

geschlecht, aus  welchem  ein  Sprosse  1359  Kttchenmeistcr  und  ein  An- 
derer Schenk  bei  Rudolph  lY.  Erzherzog  von  Oesterreich  war. 

».  Ludewig,  Reliq.  Mtcpt.,  IT.  S.  293. 

Pruner.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1654  für  Wolf  Praner, 
kurbajer.  Rath. 

BandMbrlfU.  Notix. 

Pruner.  £rbländ.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1722  fflt 
Georg  Pruner,  niederösterr.  Weehselgerichts-Beisitzer  und  Niederlags* 
Deputirten. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  Srg.-Bd.  S.  412. 

PmnBer  v.  Prnniierctteis ,  Ritter  und  Edle  und  Freiherren. 
Reichs-  und  erblftnd.-österr.  Ritter-  und  Freihermstand.  Ritterdiplom 
von  1719  fUr  Joseph  Andreas  Prunner,  steierischen  Landstand,  niH: 
Edler  v.  Prunnerstein ,  und  Freihermdiplom,  ebenfalls  von  1719,  Ar. 
Detiselben. 

iUgerl»  p.  Müh{feld,  8.  TS.  und  Krg..Bd.  8.  193. 

Prunner  y.  Prunnerstein,  Ritter  and  Edle.  Erblflnd.-Osterr. 
iBittorsianA.    Diplom  von  1782  fir  Johann  Carl  Pmnner,  niederOeterr. 
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Hofkammerratli ,  mit  i\om  früher  schon  in  die  Familie  gekommenen 
Prädicate :  Edler  von  Prunnerstein. 

M^ioTi»  V.  yahlftlH,  Krg.-IVl.  8.  193. 

Przepisky  v.  Rhiimbarg  (Richenbarg),  Freiherren.  Böhmischer 
alter  Freiherrnstend.  Diplom  von  1726  fftr  die  Gehrttder  Isidor  Jo- 
seph und  Johann  Wenzel  Ehrzepisky  v.  Rhamburg. 

m^pprl^  ».  MähiMd,  Erg.-Bil.  S.  89. 

Przichowsky  v.  Frzichowits^  Freiherren  nnd  Grafen.  Böh- 
mischer Freiherm-  und  erbländ.-österr.  Grafenstand.  Freiherrndiplome 
vom  20.  Decbr.  1651  ftlr  Johann  Carl  Przichowsky  v.  Przichowitz; 
von  1704  fftr  Anton  Ferdinand  P.  v.  P.;  vom  3.  Mftrz  1707  fftr  N.  P. 
V.  P.  nnd  vom  4.  Octbr.  1723  för  Wilhelm  P.  v.  P. ,  und  Grafendiplom 
von  1759  fftr  Joseph  Wenzel  Przichowsky  Freih.  v.  Przichowitz,  k.  k. 
KSmm..  und  fftr  den  Bruder  desselben,  Anton  Peter  P.  Freih.  v.  P., 
k  k.  Geh.-Rath,  Doctor  der  Theologie,  Erzbischof  zu  Emesa,  Bischof  zu 
Königsgrfttz ,  nominirten  Coadjutor  des  Erzbisthums  Prag,  Pröpsten 
des  Stiftes  St.  Viti  auf  dem  prager  Schlosse,  Prälaten  des  Kgr.  Ungarn 
und  infulirten  Abt  zu  Gothal  ad  Sanctum  Georgium ,  so  wie  fftr  Felix 
Ladislans  P.  Freih.  v.  P.,  wegen  altritterlichen  nnd  freiherrlichen  Ge- 
sdilechts.  —  Altes,  aus  Polen  nach  Böhmen  gekommenes  Ritterge-^ 
schlecht,  welches  bereits  um  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  zu  grossem 
Ansehen  und  Güterbesitz  gelangte.  Die  freiherrlichen  und  gräflichen 
Linien  des  Stammes  sind,  so  weit  die  Nachrichten  reichen,  im  18.  Jahr- 
hnndert  erloschen. 

Handflcfarini.  Notir..  -  ZtdUr,  2U.  8.  10^9-61.-  MegerU  0  Müht/elä,  8.  27  a.  Brc.-Bfl. 
8.  W.  —  Snpplem.  zn  .Sicbm.  W.-B.  VI.  7.  Oraf  ▼.  P.  aDd  VUI.  6:  F.  H.'t.  P.  -  nrof, 
IL  211:  Gr.  Y.  P. 

Pschorr.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1885  ftür 
den  Besitzer  einer  grossen  Bierbrauerei  in  Mflnchen.    Pschorr. 

Bmdichrim.  Notis. 

Psotta  V.  Bärenfela.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1808  fftr  Michael  Psotta.  Rittmeister  im  k.  k.  Cflrassierreglmenle 
Friedrich  Prinz  v.  Nassau-Usingen ,  mit:  v.  Bärenfels. 

M^p^rle  r.  Müht/^ld,  Krg.-Bd.  S.  412. 

Pnchaim ,  Bnchhaim ,  Pnchheim ,  anch  Freiherren  nnd  Grftfm. 

Altes,  östorroichisches,  im  16.  Jalirh  in  den  Freiherrn-  und  im  17.  Jahr- 
Irandert  in  den  Grafenstand  versetztes  Rittergeschlecht,  welches  das 
Oberst  -  Erbtruchsessenamt  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  be- 
sass.  Dasselbe  soll  nach  Einigen  ursprünglich  aus  Schottland  von  dem 
Geschlechte  der  Cuminier  stammen ,  doch  giebt  Graf  Wurmbrand  Aber 
den  Ursprung  der  Familie  nichts  an ,  er  erwähnt  aber ,  dass  znerst  Pil- 
ffnm  nnd  Hartmann  die  Puchaime  1108  in  dem  steiermärkischen  Stifts- 
briefe aber  das  Kloster  Steiergärsten  als  Zengen  auftreten.  Die  ordent- 
Hebe  Stammreihe  beginnt  mit  Alexander  P.,  welcher  1192  mit  dem 
Könige  Richard  in  England  in  das  heilige  Land  zog  nnd  mit  demselben 
in  Oesterreich  gefangen ,  bald  aber  wiodar  losgegeben  wurde.  Während 
seiner  Gefangenschaft  vermählte  er  sich  mit  einem  Fräulein  v.  Meissan, 
mH  welcher  er  einen  Sohn  sengte,  Johann  P.,   geat  1523,  der  den 
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Stamm  in  Oestcrrcich  fortpflanzte.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Albert, 
erhielt  1276  das  obenerwähnte  £rbtruchsessen-Amt  in  Oesterreieli^ 
welches  bei  den  Nachkommen  verblieb.  Mit  zwei  Söhnen  Albertus  (IL) 
schied  sich  die  Familie  in  zwei  Hauptlinien:  der  Eine,  Pilgram,  stif« 
tete  die  Uorii-GellersdoriTsche  Linie ,  und  der  Andere,  Albero,  die 
Linie  zu  Rabs.  —  Von  Pilgram's  Söhnen  hinterliess  nur  Einer,  Jo- 
hann ,  Nachkommenschaft.  Von  seinen  Enkeln  fing  Veit  den  Uomsoben 
Ast  an,  welcher  im  17.  Jahrh.  wieder  ausging,  Johann  der  Jttngere 
aber  setzte  die  Gellersdorff'sche  Uauptlinie  Ibrt.  Die  Sprossen  dieser 
Linie  gelangten  in  kaiserlichen  Staats-  und  Kriegsdiensten  zu  hohen 
Ehrenstellen,  bis  dieselbe  mit  Johann  Chiistoph  Gr.  v.  P.,  Herrn  211 
Gellersdorff,  kaiserl.  General-Feldzengmeister,  1657  (nach  einer  andern 
Angabe  1651)  ausstarb.  —  Albero's Linie,  die  Linie  zu  Kaps,  blflhte  in 
vielen,  zn  ihrer  Zeit  berühmten  Sprossen  bis  zu  Adolph  Ehremreich 
Gr.  V.  P.  fort,  welcher  1664  als  kaiserl.  General-Fcldmarschallliette? 
nant  und  Hofkriegsrath  starb.  Derselbe  hatte  sich  1652  mit  Maria 
Theresia  Grf.  v.  Losenstein ,  gest.  1703,  vermählt,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  neun  Söhne  stanimten,  von  denen  aber  acht  jang 
starben.  So  blieb  vom  Mannsstammc  nur  Graf  Carl  Joseph  Ignaz,  Ober- 
ster Erbtmchsess  in  Ober-  und  Niedcrösterrcich,  übng,  von  welchem  ein 
einziger  Sohn  entspross:  Graf  Franz  Anton,  welcher  1718  als  Bischof 
zu  Wienerisch-Neustadt  als  Letzter  den  alten,  früher  berühmten  Stamm 
schloss.  —  Vorher  schon,  1711 ,  hatte  derselbe  dem  Melchior  Franz 
Gr.  V.  Schönborn  mittelst  Ei'bvertrags  Namen  und  Wappen  seines 
Stammes  zur  Vereinigung  mit  dem  Schönbomschen  Namen  und  Wap- 
pen überlassen  und  nannte  sich  nun  Graf  v.  Puchaim- Schönborn,  wäh- 
rend die  Grafen  v.  Schönborn  sich:  Grafen  v.  Schönborn-Puchaim 
nannten  und  schrieben. 

Bucflini  Siemmat.  I.  8.  51.  -  laltasor,  I.  8.  673.  -  Gr.  r.  Wut wh,atui,  I.  S.  18,  atO  a, 
S12  -  HubH^,  Ul.  Tnb.  7*76-79.  —  OauAe,  1.  8.  1731-36,  uiui  11.  8.  8tf7-VU6.  —  0.  BaN- 
»mm,  U.  Snppl.  8.  66-ött.  -  ZtdUr,  Xi.  8.  1149-63.  -  üieOmucAer,  I.  33:  v.  BaedMia, 
Herren  und  Frellierren. 

Pnchamer.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1639  fUr 
den  kaiserlichen  Officier  Pnchamer. 

Hauüflchrim.  Notis. 

Paohamer  v.  Puehenstain.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1614  für  Martins  Friedrich  Pnchamer,  mit:  v.  Puchenstain. 

UaiMlBchriftl.  Notis. 

Puchbanm ,  Freiherren.  Ein  in  Steiermark  seit  1 690  vorgekom- 
menes ,  freiherrliches  Geschlecht. 

Sc/iutut$,  ni.  8.  227. 

Puchberg,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau 
drei  [2  und  IJ  goldene  Halbmonde,  die  Höi*ner  der  beiden  oben  nebeln 
einander  stehenden  Monde  sind  auswärts,  die  des  unteren  aber  rechts- 
gekehrt ;  links  in  Silber  auf  einem  grünen  Dreiberge  ein  grün  belaub- 
ter Baum),  Reichs-  und  erbländ-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
30.  Juni  1780  für  Johann  Matthias  Puchberg,  k.  k.  Hofrath  und  Re- 
ferendar bei  der  Rectifications-Commission.* 

Leupotd ,  I.  3.  8.  264.  -  Mtgerie  9.  Uüklftlä,  UI.  8.  369  und  70. 
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Pachberg,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798 
fflr  Johann  Michael  Pnchberg,  Grosshändler  in  Wien,  und  dessen 
Bruder,  Franz  Xaver  Puchberg,  früher  Handelsmann  in  Passau.  mit: 
Edle  y. 

MtgteU  t.  Mükl/€ld,  S.  246. 

'  Pnchelsdorff.  Ein  in  den  kaiserlichen  Erblanden  in  der  ersten 

HiÜfte  des  vorigen  Jahrhunderts,  um  1738,  vorgekommenes  Adelsge- 
sohlecht. 

CM<*ndar.  St.  Adalbeiii.  —  Zfdlfr,  89.  8.  1201. 

Poehenegger.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1617 
ftlr  Wolf  Puchenegger. 

Hftndflchriftl.  Notiz. 

Pneher.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  auch  unter  den  Namen:  Pneher  v.  Puchen,  Pucher 
und  Puchäu,  Pucher  v.  d.  Buche  und  Bucher  vorkommt.  Dasselbe 
sals  bereits  1550  zu  Peterwitz  unweit  Strehlen,  1630  zu  Dürr-Jentsch 
im  Breslauischen,  1690  zu  Jürtsch  bei  Neumarkt  und  noch  1705  zu 
Kartzsch  im  Strehlenschen.  Auf  Andreas  v.  d.  Buche  wurde  1574  eine 
Mfinze  geprägt,  deren  Revei*s  das  Puchersche  Wappen:  von  Schwarz 
BDd  Gold  quergetheilt  mit  einer  Buche  von  gewechselten  Farben  zeigt. 
8.  auch  den  Artikel:  Bucher,  Bd.  II.  S.  120. 

'  f.  Hellhüßhy  IL  S.  204  und  65.  ~  Fr«tA.  v.  f.§dtbur,  U.  S.  833  und  34. 

Puchfelder,  Pnechfelder.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1597  für  Hieronymus  Puchfelder,  kaiserlichen  Lichtkämmerer. 

Eandschriftl.  NotiB. 

Pnchner,  Freiherren  (in  Blau  ein  auf  grünem  Boden  rechts  em- 
porsteigender,  goldener,  doppelt  geschweifter  Löwe,  mit  den  Vorder- 
pranken einen  blättrigen  Rosenzweig  mit  fünf  Blumen  haltend,  von 
denen  die  drei  oberen  roth ,  die  beiden  unteren  weiss  sind).  Erbländ.- 
österr.  und  ungarischer  Freiherrnstand.  Erbländ.-östeiT.  Freiherrn- 
difilom  vom  8.  Mai  1833  für  Anton  Freih.  v.  Puchner,  k.  k.  Obersten, 
und  Ungar.  Freiherrndiplom  vom  19.  Febr.  1830  für  Denselben.  — 
Oesterreichisclies,  freiherrliches  Geschlecht ,  nicht  zu  verwechseln  mit 
den  V.  Buchner,  Pucher  u.  s.  w.  Dasselbe  ist  sächsischen  Ursprungs, 
aber  schon  seit  alter  Zeit  in  den  niedernngnrischen  Bergstädten  ange- 
sessen, wo  Samuel  und  Simon  Puchner  vom  Könige  Ferdinand  III., 
laut  Diploms  d.  d.  Pressburg,  11.  Juli  1657,  zuerst  die  Armales  oder 
den  ungarischen  Adel  erhielt.  —  Max  Leopold  v.  P.  stand  61  Jahre 
lang  im  Bergdienste  zu  Neiisohl  und  von  seinem  Sohne,  Gottfried 
V.  P. ,  ncusohler  Bergkammer-Secretair  und  Beisitzer  der  Gerichtötafel. 
stammte  dtr  obengenannte  Anton  v.  P.  Derselbe ,  geb.  1779  und  gest. 
1852  als  k.  k.  Geh.-Rath,  General  der  Cavalerie,  Capitain  der  Ärde- 
ren-Iieibgarde  und  2.  Inhaber  des  k.  k.  Infanterieregiments,  hatte  aus 
erster  Ehe  einen  Sohn:  Hannibal  Freib.  v.  P. ,  geb.  1820,  Herrn  der 
Donationalgtiter  Bikal,  Marotz  und  Köbleny  in  Ungarn,  baranyaer 
Comitjits,  k.  k.  Generalmojor  in  zeitl.  Pension,  welcher,  verm.  1859 
mit  Anna  Maria  Schulz,  geb.  1841,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Leo- 
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eadie,  geb.  1860,  den  Mannsstarom  dordi  zwei  Söhne :  Anton,  geb. 
1861,  und  Carl,  geb.  1862,  fortgesetzt  hat. 

'OeneiO.  TaMhanb.  d«r  frelta«rrl.  Hiiuer,   1868,  S.  987,   1864,   8.  391  ntid  92.    und  18M 
S.  8U5.  —  Knuckke,  1.  8.  34  nnd  47. 

Paehpoochh  v.  Binabibnrg.  £in  schon  in  bayerischen  Lehea- 
büchem  von  1400  vorkommendes,  adeliges  Vasallengeschlecht,  wel- 
ches  fortblohte.  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayers 
wurde  in  dieselbe  eingetragen:  Aloys  Puckpoeckh  v.  Binabibnrg.  geb. 
1775,  k.  bayer.  Salinen-Oberf5rster  zu  Marquartstein. 

f.  Lang,  S.  486.  -  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  YU.  91. 

Piickl.  Altes,  steiermärkisches,  bereits  im  14.  Jahrh.  ausgestor- 
benes Adelsgeschlecht 

Schmut»,  m.  S.  228. 

^  Puechberg,  Ritter.  Reichs-  nnd  erbländ. -Osten*.  Ritterstaud. 
Diplom  von  1729  für  Johann  Anton  Niclas  v.  Puechberg,  k.  k.  Banco- 
Deputationsregistrator  und  Taxator. 

M€gerl€  9.  Uühlftld,  8.  138. 

Pnfendorf.  Schwedischer  Adelsstand,  als  Reichsadel  später  be- 
stätigt. Adelsdiplome  vom  20.  Decbr.  1673  (nach  v.  Meding  von 
1682)  fttr  Esaias  Pufendorf ,  k.  schwed.  Oeh.-Rath  und  Kanzler,  so 
wie  vom  17.  Mai  1684  ftlr  den  jüngeren  Bruder  desselben,  Samuel 
Pufendorf,  k.  schwed.  Rath  und  Historiographen ,  und  Bestätigungs- 
diplom des,  der  Familie  zustehenden  Adels  als  Reichsadel  von  1756 
für  Friedrich  Esaias  Philipp  Pufendorf,  hannov.  Hof-  und  Kanzleirath 
und  später  Yicepräsidenten ,  und  für  die  Brüder  desselben,  Carl  und 
Georg  Sigismund  Pufendoii ,  unter  Bestätigung  des  den  Brüdern  live» 
Vaters  bei  Erhebung  in  den  schwedischen  Adelsstand  verliehenen 
Wappens :  Schild  quer-  und  in  der  unteren  Hälfte  der  Länge  nach  ge- 
theüt,  dreifeldrig:  1,  oben,  in  Schwarz  ein  reehtsgekehrter,  d<4N^ll 
geschweifter,  aufwachsender,  goldener  Löwe,  umgeben  von  fünf  wmkM^ 
strahligen  ,  goldenen  Sternen;  2,  unten  rechts,  in  Blau  eine  silbenie 
lilie  und  3,  unten  links,  in  Gold  eine  rothe,  silbern  besamte  Rose.  — 
Der  obengenannte  Samuel  v.  P.  wurde  übrigens  später,  1694,  in  im 
schwedischen  Freihermstand  versetzt.  —  Der  Kanzler  Esaias  v.  P.  war 
ein  Sohn  des  Pastors  Jeremias  P.  zu  Flöha  bei  Chemnitz  und  seine 
Tochter,  Christiana  Yeronica  v.  P. ,  wurde  Aebtissin  des  Klosters  Wals** 
rode  im  Lüneburgischen.  —  Der  Vater  der  drei  Empfänger  des  Refehs- 
adelsdiploms  war  der  hannov.  Ober-Appellationsrath  Esaias  P.  — 
ältester  Sohn  des  erwähnten  Pastors  Jeremias  Pufendorf,  Bruder  des 
k.  schwed.  Raths  Esaias  v.  P.  und  des  k.  schwed.  Raths  und  Historio- 
graphen Samuel  v.  P.  —  Der  älteste  Sohn  des  Vicepräsidenten  Fried- 
rich Esaias  v.  P.  war  Reichsliofiath  und  der  dritte  Sohn ,  Ludolph 
Friedrich  Johann  v.  P.,  war  Ober-AppeUationsrath  und  sein  Sohn,  Wil- 
helm Carl  Ludwig  v.  P. ,  stieg  nach  des  Vaters  Tode  zu  derselben 
Würde.  —  Ein  v.  P. ,  kurhannov.  Generalmajor,  starb  1799  im  84.  Le- 
bensjahre. 

Freih,  9.  d.  Knetebecl,  S.  230  und  31.  —  t.  Mtding,  II.  S.  448  und  49.  -  Tyfo/,  11. 
183.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Huiuiover.  Y.  1  und  S.  12.  -  Knetekke,  II.  S.  349  oud  50.  —  ».  ä^/nef, 
tmanot.  Adel,  Tab.  S5. 
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Paffer,  Freiherren.  Erbländ.  -  österr.  Frelhermstan^.  Diplom 
vom  21.  Mai  1853  fftr  Joseph  Puffer,  k.  k.  Generalmajor,  in  Folge  sei- 
ner anerkannte!),  vorzüglichen  militairischen  Leistungen  in  den  Feld- 
zttgen  von  1848  und  1849,  besonders  im  letzteren  Jahre  als  Comman- 
dant  des  österr.-serbischen  Armeecoi*ps  in  Ungarn.  —  Derselbe ,  geb. 
18Q1  zu  Wien,  später  F^stungscommaudant  zu  Zara,  hatte  sich  1843 
mit  Kosa  Feyl-Hartniann,  geb.  182(),  vermählt,  und  aas  dieser  Ehe 
eutsprossein  Sohn:  Carl,  geb.  1854. 

Geiif'alogr.  TaHchoubwoh  der  fr«ib«rrl.  Hftuser,   1859,    H.   601    und   6<>2,   und   1864,   5*.   TA'i 
und  GüO. 

Faffka.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursächsischen  Reichs- 
vicariate  vom  14.  Aug.  179^  für  Andreas  Johann  Pnffka,  griechischen 
Kaufmann  in  Chemnitz. 

Uündflcbriftl.  Notix. 

Pagnetti,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1735  für  Joseph  Anton  Pugnetti,  Obersten  bei  der  k.  k.  Artillerie. 

Mfg^rl^  V.   Mühlfelil,  Erg. -Bd.  S.  89. 

Pahler  v.  Weytteneck,  Freiherreu.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1562  für  Reinhard  Puhler  v.  Weytteneck,  kaiserl. 
Hofkammerrath. 

HandHckriftl.  Notiz. 

Püehl,  auch  Freiherren.  Erbländ.-ftsterr.  Adels-  und  Freiherrn- 
stand. Adelsdiplom  von  1706  für  Franz  Christopli  Püchl,  innerösterr. 
Ober-Kriegscommissar,  und  Freilierrndiplom  von  1766  für  Ferdinand 
Jacob  V.  Pflchl ,  jubilirten  Landrath  in  Steiermark. 

Mfyette  p.  Mühl/tld,  ICrg.-Bil.  8.  81)  tiuil  412. 

,  Püchler  (in  Schwarz  ein  auf  grünem  Boden  stehender  Engel  in 

goldenem  Gewände  mit  silbernen ,  je  mit  einem  Sterne  belegten,  aus- 
gebreiteten Flügeln ,  die  Uände  vor  sich ,  doch  aufwärts  gegeu  einander 

-  haltend ,  im  rechten  Arme  einen  Jalienstab  führend  und  auf  dem  Kopfe 
mit  einem  goldenen  Sterne  geziert).  Reichsadelsstaud.  Bestätigungs- 
diplome des,  der  Familie  zustehenden  Adels  vou  1654  filr  Johann  Chri- 
stoph Tüchler,  und  von  1703  für  Paul  Püchler,  kurbraunschw.  Oeh. 
Justizrath  zu  Zelle,  in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht  21.  Juni 
1709.  Derselbe,  welcher  mit  dem  adelig-freien,  landtagsfähigen  Hofe 
za  Westendorf  und  mit  dem  Kreppauerhofe  zu  Wiezendorf  im  Lttne* 
bargischen  belehnt  worden  war.  stammte  aus  einem  steiermärkisehen 
Adelsgeschlechte ,  welches  sich  im  zweiton  Jahrzehnt  des  17.  Jahrhon- 
derts,  der  Religionsstreitigkeiten  wegen,  nach  Niedersacbsen  begeben 
hatte.  Von  ihm  entspross  ein  Sohn,  Ludwig  Johann  v.  Püchler,  wel- 
cher als  kurbraunschw.  Justizrath  zu  Stade  und  auf  sechs  Jahre  accor- 
dirter  herzogl.  meklenburg.  Geh.-Rath  zu  Schwerin  17S7  im  54.  Le- 
bensjahre, mit  Hinterlassung  von  8  Kindern,  starb.  Der  Stamm  blühte 
noch  in  das  19.  Jahrh.  hinein,  erlosch  aber  dann,  11.  Juli  1805,  mit 
dem  kurhannov.  Lieutenant  Gustav  Gottlieb  v.  Püchler,  Herrn  der 
oben  genannten  Lehnsgüter  der  Familie. 

Pfefjinytr,    11.  S.  1060  uud  70.  —    Gauhey  I.  S.  1738:   hui  Schlüge  dv«  Artik«!«:  Pückl«!'. 
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Zz^^^Y'  ^  ®*  ^^^'  T  t!»'*-  ••  ^'  ^««««&«ct,  S.  230.  -  MüMck€,  Beachrelbnngon  d«r 
SUdtej. Aemtar  a.  f.  w.  de«  Füratentb.  Lüneburg.  Celle,  1858,  U.  S.  375  (8),  300  (3)  und  4t0. 
—  f^  Meding,  I.  8.  450.  —  Tyrof,  n.  8.  98.  \  /»  v  / 

Pttchler.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1666  fftr 
Abraham  Püchler,  kaiserl.  Rentmeister  der  Herrschaft  Steuer. 

HAndflchriftL  Kotiz. 

Pttohler,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1769 
fttr  Johann  Christoph  y.  Püchler ,  niederösterreichischen  Rcgierungs^ 
rath,  wegen  alten  Adels. 

MtftrU  9.  Mühlfeld,  a  138. 

Puehler,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1770  för  Carl  Joseph  v.  Püchler,  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Cabinets- 
Secretair,  so  wie  fttr  den  Bruder  desselben,  Johann  Christoph  v.  Püch- 
ler, k.  k.  Rath  und  Obersthofmarschallamts-Assessor,  ans  Hochsteige« 
ner  Bewegung. 

M4gerU  9,  Müh^feld,  8.  78. 

Püclilem,Pfichler,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1704  für  Sigmund  Ignaz  v.  Püchlem,  böhmischen  Hofagenten, 
mit:  Edler  v. 

MegwrU  9,  Muhlftld,  Sr^^.-Bd.  8.  193. 

'  Pückler,  Freiherren  und  Grafen,  auch  Ftirst  (gräfliches  Wap- 

pen :  Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein 
rechtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler.  1  und  4  in  Gold  ein 
die  Sachsen  einwärtskehrender,  schwarzer  Adlersflügel :  Stammwap* 
pen,  2  und  3  ebenfalls  in  Gold  der  Kopf  und  Hals  eines  einwärtsge- 
"kehrten ,  gekrönten ,  schwarzen  Adlers),  Reichsfreiherrn-  und  Grafen- 
so  wie  preussischer  Fürstenstand.  —  Freihermdiplom  vom  5.  März 
16Ö6  fllr  Georg  v.  Pückler  auf  Schedlau  u.  s.  w.  u.  s.  w„  und  Grafen- 
diplom vom  10.  Mai  1690  fÄr  August  Sylvius  Pückler  Freih.  v.  Gro- 
ditz,  Herrn  auf  Schedlau,  Lubschau  u.  s.  w.,  Landesältesten  der 
Fürstenthümer  Oppeln  und  Ratibor,  und  Fürstendiplom  vom  10.  Juni 
1822  für  Hermann  Grafen  Pückler,  Freih.  v.  Groditz,  Herrn  auf 
Branitz  u.  s.  w. ,  k.  preuss.  Generalmajor  unter  dem  Namen :  Fürst 
V.  Pückler-Muskau.  —  Altes,  schlesisches  Rittergeschlecht,  dessen  fort- 
laufende Stammreihe  erst  nach  der  Mitte  des  15.  Jahrb.  nachzuweisen 
ist,  während  Nachrichten  vor  1334  nicht  aufzufinden  und  die  von 
1334  bis  1450  nicht  zusammenhängend  sind.  Der  nächste,  genauer 
bekannte  Ahnherr  ist  Nicolaus  Pöckeler  zu  Blumenthal  unweit  Neisse, 
welcher  1468  Vormund  der  Kinder  des  Nickel  Pöckeler  zu  Gmnan 
war  und  1488  noch  die  Güter  Groditz  und  Floste  im  Falkenbergischen 
an  sich  brachte  und  daher  in  böhmischen  Urkunden  Mikulasch,  Gro- 
ditzky  oder  Flostowsky  genannt  wurde.  Aus  der  Ehe  mit  Dorothea 
Haugwitz  V.  Niewodnik  entspross  als  zweiter  Sohn  Nicolaus  P.  v.  npd 
zu  Groditz,  gest.  1543 ,  verm.  mit  Dorothea  Larisch  v.  Gross-Sima^ 
dorf.  Der  isweite  Sohn  desselben  war  Wenzel  P.  auf  Schedlau,  Kleisch- 
nitz, Mullwitz  und  Guhrau,  Hauptmann  zu  Falkenbcrg  und  Steinao, 
gest.  1562.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Magdalena  Haugwitz  v.  Haag- 
witz stammte  Hans  P.  der  Aeltere  auf  Schedlau,  geb.  1550  und  geet. 
1590,  verm.  mit  Susanna  Danwitz  v.  Johnsdorf,  geb.  1556  and  g^ 

Mn$9ekk9t  Deatach.  Adel»>L«c.  VII.  18 
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1619.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Hans  P.  der  Jüngere  auf  Schedlann.  s.  w., 
geb.  1576  und  gest.  1638,  Landrechts-Beisitzer  zu  Oppeln,  war  dni- 
mal  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  mit  Helena  Sedlnitzky  v.  Choltitz, 
geb.  1582,  verm.  1603  und  gest.  163G,  stammte  als  sechster  Sohn: 
Freih.  Georg  auf  Schedlau,  s.  oben.  Derselbe,  geb.  1623  und  gest. 
1679,  erhielt  durch  Vermählung  mit  Salomena  v.  Frankenberg,  verm. 
1646  und  gest.  1678,  die  Herrschaft  Lubschau,  und  erwarb  noch  Hei- 
dersdorf,  Oberwitz,  Rosenthal  und  Mörschelwitz  in  den  Kreisen  Fal- 
kenberg, Gr.-Strehlitz  und  Schweidnitz.  Die  drei  Söhne  desselben 
waren  die  Freiherren, Carl  Franz,  Maximilian  Ernst  und  August  Syl- 
vias. Carl  Franz  wurde  Stifter  einer  älteren  Linie  und  Stammvater 
der  fränkischen  Lini^,  s.  den  nachstehenden  Artikel:  Pflckler  Limburg, 
Grafen;  Maximilian  Ernst  starb  1650  auf  Reisen  und  August  Sylvius, 
später  Reichsgraf,  s.  oben ,  stiftete  die  jüngere  Linie  und  würde  so  der 
Stammvater  der  Grafen  v.  Pückler  schlesischer  Linie.  —  Graf  August 
Sylvius,  geb.  1657  und  gest.  1748,  Herrauf  Schedlau,  Lubschau  u.  s.  w., 
Landesältester  der  Fürstenthümer  Oppeln  und  Ratibor,  vermählte  sich 
1682  mit  Luise  Maximiliane  Freiin  v.  Nowack  a.  d.  H.  Friedland,  Erb- 
tochter auf  Rosnochau ,  geb.  1658,  jubil.  1732  und  gest.  1735.  Von 
den  acht  Söhnen  aus  dies^  Ehe ,  wovon  vier  sehr  jung  starben,  grün- 
deten zwei :  Graf  Erdmann,  der  zweitgeborene ,  und  Franz  Sylvius,  der 
vierte  Sohn,  zwei  Unterlinien  der  Familie:  es  stiftete  nämlich  Gr.  Erd- 
mann die  lausitzische  Linie  zu  Branitz,  und  Gr.  Franz  Sylvius  die 
schlesische  zu  Schedlau.  —  Der  Stifter  der  lausitzischen  Linie  zu  Bra- 
nitz, Graf  Erdmann,  geb.  1687  und  gest.  1742,  Herr  auf  Branitz, 
k.  poln.  und  kursächs.  Eammerherr,  vermählte  sich  1718  mit  Con- 
stantia  Henriette  Freiin  v.  Ilgen,  gest.  1747.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
spross  ein  einziger  Sohn:  Graf  August  Heinrich,  geb.  1720  und  gest. 
1810 ,  Herr  auf  Branitz.  Derselbe  war  zweimal  vermählt :  zuerst  1736 
mit  Lucia  Charlotte  Freiin  v.  Grote,  geb.  1722  und  gest.  1757,  und 
in  zweiter  Ehe  1792  mit  Charlotte  v.  Kracht,  geb.  1770  und  gest. 
1844.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  ein  Sohn,,  Gr.  Ludwig,  geb. 
1754  und  gest.  1811 ,  Herr  auf  Branitz,  Standesherr  zu  Muskau  und 
k.  Sachs.  Geh.-Rath,  verm.  1784  mit  Clementine  Grf.  v.  Calloiberg, 
Erbtochter  auf  Muskau,  geb.  1770,  geschied.  1799  und  gest.  1850 
als  verw.  Grf.  v.  Seydewitz.  Der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn ; 
Graf  Hermann ,  geb.  1785,  wurde,  s.  oben ,  Fürst  v.  Pückler-Muskau. 
Derselbe  vermählte  sich  1817  mit  Lucio  Anna  Grf.  v.  Hardenberg, 
gest  1854,  doch  blieb  die  Ehe  kinderlos.  —  Der  Stifter  der  schlesi- 
schen  Linie  zu  Schedlau,  Gr.  Franz  Sylvius,  geb.  1691  und  gest.  1754, 
Herr  auf  Mangschütz,  Bankwitz  u.  s.  w.,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Kämm., 
vermählte  sich  in  erster  Ehe  1714  mit  Eva  Franziska  Wilhelmine  Grf. 
V.  Burghauss  a.  d.  H.  Sulau,  geb.  1687  und  gest.  1740,  und  in  zweiter 
1743  mit  Maria  Caroline  Brigitta  Grf.  v.  Nostiz-Rhineck ,  geb.  1716 
und  gest.  1780.  Aus  erster  Ehe  stammte,  neben  zwei  jung  verstorbe- 
nen Söhnen,  Graf  Erdmann,  und  aus  der  zweiten  Ehe  Gr.  Franz  Lud- 
wig, geb.  1748  und  gest.  1810,  k.  k.  Kämmerer,  Oeneralmigor  und 
Conmandant  von  Garteburg.    Graf  Erdmann,  geb.  1720  und  gest 
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1794,  Herr  auf  Schedlau,  Kirchberg,  Kleusclmitz  u.  s.  w.,  k.  k.  Ritt- 
meister a.  D.,  hatte  sich  in  erster  Ehe  1749  mit  Luise  Grf.  v.  Pück- 
ler-Kirchberg,  geb.  1731  und  gest.  1751,  und  in  zweiter  1751  mit 
Charlotte  Freiin  v.  Scherr-Thoss,  geb.  1727  und  gest.  1796,  vermählt. 
Aus  der  zweiten  Ehe  setzten  von  sieben  Söhnen  der  älteste^  ^Gr.  Erd- 
mann, der  zweite,  Gr.  Friedrich  Johann  Ludwig  Erdmann,  der  vierte, 
Gr.  Carl  Franz  Christoph  Erdmann  und  der  fünfte,  Maximilian  Wil- 
helm Erdmann,  das  Geschlecht  fort.  Gr.  Erdmann,  geb.  1755  und 
gest.  1819,  Herr  auf  Schedlau ,  Rogau ,  Jacobsdorf  u.  s.  w. ,  k.  preuss. 
Premierlieutenant  a.  D.,  vermählte  sich  1791  mit  Johanna  v.  Czettrit^ 
und  Neuhauss,  geb.  1769  und  gest.  1834,  Gr.  Friedrich  Johann  Lud- 
wig Erdmann,  geb.  1756  und  gest.  1806,  Herr  auf  Lubschau,  Stn- 
bendorf  u.  s.  w.,  und  zuletzt  auf  Gimmel,  k.  preuss.  Premierlieutenant 
a.  D. ,  1784  mit  Christiane  Auguste  Charlotte  Freiin  v.  Erlach,  geb. 
1769  und  gest.  1817,  Gr.  Franz  Christoph  Erdmann,  geb.  1759  und 
gest.  1796,  Herr  auf  Rosnochau,  Bielau,  Tannhausen  u.  s.  w.,  k.  preuss. 
Premierlieutenant  a.  D.  und  Landschaftsdirector  der  FürstenthUmer 
Schweidnitz  und  Jauer,  1787  mit  Luise  Auguste  v*  Czettritz  und  Neu- 
hauss., geb.  1766  und  gest.  1793,  und  Gr.  Maximilian  Wilhelm  Erd- 
mann, geb.  1762  und  gest.  1845,  Herr  auf  Boelau  und  Borislawitz, 
k.  pr^ss.  Hauptmann  a.  D.,  in  erster  Ehe  1790  mit  Helene  v.  Roth- 
kircb,  geb.  1772  und  gest.  1804,  und  in  zweiter  1806  mit  Johanna 
Nepomucena  Grf.  v.  Larisch,  geb.  1782  und  gest.  1810.  Von  diesen 
vier  Brfldem  stammen  die  gesammten  späteren  Glieder  der  gräflich 
Pücklerschen  Familie  schlesischer  Linie  ab.  Weiteres  über  diese  Linie 
ergiebt  die  unten  angefahrte,  die  Familie  betreffende  Monographie, 
welche,  fOr  Bearbeitung  von  Familiengeschichten  mustergflltig,  nach 
Allem  eine  Frucht  der  grossen  Thätigkeit  des  k.  preuss.  Staatsministers 
a.  D.  Erdmann  Gr.  Pflckler,  Freih.  v.  Groditz,  Herrn  auf  Schedlau, 
Grodifis  u.  s.  w.  ist,  auch  sind  nach  dieser  Arbeit  in  dem  Werke: 
Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart  die  Nachkommen  der  genann- 
ten vier  Brttder  zusammengestellt  worden.  Von  des  Grafen  Franz  Svl- 
vius  Sohne  aus  zweiter  Ehe,  dem  Grafen  Franz  Ludwig,  s.  oben,  er- 
wuchs ein  Zweig  des  Pücklerschen  Stammes  in  Ungarn  und  Oesterreicb, 
doch  gingen  von  demselben  stets  nur  unvollständige  Nachrichten  bei 
der  Familie  ein,  und  später  waren  dieselben  gar  nicht  mehr  zu  erlan- 
gen, bekannt  war  nur,  dass  Graf  Franz  Ludwig,  neben  einer  Tochter, 
vier  Söhne  hinterlassen  hatte.  Aus  seiner  ersten  Ehe  entsprosste  Gr. 
Wilhehn  Friedrich,  geb.  1788,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieutenant 
a.  D.,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  stammten  die  Grafen  Joseph  Franz 
Carl,  geb.  1799 ,  Julius  Caesar,  geb.  1801,  und  Rudolph  Ernst,  geb. 
1805 ,  welche  sämmüich  in  die  k.  k.  Armee  eintraten.  —  In  Bezug  auf 
den  jetzigen  Personalbestand  des  jüngeren,  schlesischcn  Astes  (Graf 
Pflckler  v.  Groditz)  der  schlesischcn  und  lausitzer  Linie,  welche,  reich 
an  Sprossen  und  Gfltem ,  in  vier  Zweigen  blflht,  ist  auf  die  genealog. 
Taschenbflcher  der  grftfl.  Häuser  zu  verweisen. 

BinäpiuB,  U.  8.  186.  —  BaropUfcbe  Fama,  Part.  69  (eino  ansführllchere  Naobrielkt  T<m 
dem  Oc«chlecbt«).  —  Gauht,  L  8.  1737  und  38.  -  ZtdUr,  29,  S.  1202.  —  /oeoftt,  LBOO,  H. 
S.  86—87.  —  N.  Pr.  A.-L.  IT.  8.  69—84.  -  G«scUecbtrfolge  dor  IHamflle  PücUar,  1460^1860. 
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Pficklcr-Lbiipn^  Gnite  (qsadriiter  Sddld  not  Mittejsrbild  nd 
nt  qudrirt«  SduUeifme.  Qndrirtcr  S<^fld  bü  MittetekiUle  4» 
te  TontdieBden  Artikd  aBgcgcbcac  Wippen  der  Grafen  t.  PQckIcr. 
1  nsd  4  des  SddlderfnKS  dnrdi  Tier  nnfauigioide,  sflbeme  Spüaen 
qacrgetfaeOt :  das  Haas  Franken  md  2  md  3  in  Blaa  ftnl  3  nnd  2,  al- 
berne Heerkolben:  Stanunnappcn  der  Grafen  t.  Liapnrg  md  der  Gas- 
erben  Ton  Botbenberg).  Die  Grafen  t.  POcUer-Limpiirg  bilden  die 
illere  oder  frinkiscbe  Linie  des  grifl.  Pftckleracben  Ebnses,  s.  den 
▼orstebenden  Artikel  Der  Stifter  dieso-  Linie  war  Graf  Carl  Franz, 
ilt/Ter  Sobn  des  Freiberm  Georg.  Der  Sohn  des  Ersteren,  Gr.  Chri- 
stian Wilbelni  Carl,  erwarb  die  fränkisdien  Besüzongen  der  rdchsnn- 
Hiittelbaren,  bei  dem  reichsritterschaftlichen  Canton  Altmflhl  eingetra- 
genen Rittergflter  Bnrg  -  Farmbach  nnd  Bmiin  nebst  Tanzenhaide  nnd 
Würde  1740  als  Personalist  in  das  Fränkische  Grafencoll^am  ein- 
geführt Die  Gemahlin  desselben,  Caroline  geborene  Grt  t.  Löwen- 
stein'Werthheim,  war  mitr^erende  Grf.  t.  Limpnrg-Sontheini  und 
Sehmiedelfeld.  Die  erste  Gemahlin  des  ältesten  Sohnes  ans  dieser  £he, 
des  Grafen  Friedrich  Philipp  Carls,  Maria  Friederike  Amöne,  Gräfin 
T.  Welz,  Erbtochter,  soccedirte  in  einem  Antheile  an  der  reichsstän- 
diBchen  Gra&chaft  Limporg :  an  Limpnrg-Sontheim-Gaildori  nnd  Sont- 
heim-Ober-Sontheim.  Derselben  folgte  in  diesem  Besitze  1765  ihre 
Tochter ,  Caroline,  nnd  Letzterer,  als  sie  1787  nnvermählt  gestorben, 
nach  langem  Bechtsstreite ,  der  Yater ,  s.  oben.  Derselbe  kaufte  1802 
auch  gräfl.  Waldecksche  nnd  gräfl.  Solms-Assenheimsche  Antheile  an 
der  Grafschaft  I^imporg  und  hatte  demnach  Theil  an  der  Stimme  der 
Limporgschen  Allodial-Erben  im  fränkischen  rdchsgrätlichen  Colle- 
ginm.  Dorch  die  Bheinbond-Acte  gelimgten  die  limpnrgisdien  Be- 
ritznngen  standesherrlich  unter  wflrttembergische  Staatshoheit  Die 
reichsritterschaftlichen  Gtlter  Borg-Fanmbach  nnd  Bronn  waren  von 
Preossen  1796  der  Landeshoheit  des  Fflrstenthoms  Ansbach  nnterwor- 
fen,  mit  welchem  dieselben  1806  anter  bayerische  Sonverainetät  kamen. 
Die  Besitzungen  in  Wflrttemberg  wurden  als  standesherrlich  anerkannt 
Nadi  Declaration  vom  17.  Aug.  1832  bildete  das  gräfliche  Haus  Pflck- 
ler-Limpurg,  hinsichtlich  der  Besitzungen  imKgr.  Wflrttemberg,  ein 
Condominat  in  drei,  jetzt  aber  nur  noch  zwei  Stämmen,  deren  Häupter 
das  Prädicat:  Graf  und  Herr  fElhren,  während  alle  Nachgeborenen  sich 
nur  des  Titels:  Graf  zu  bedienen  haben.  Auch  Burg-Farmbach  nebst 
Brunn  ist  Condominat  —  In  Bezug  auf  die  genealogischen  Verhältnisse 
der  Familie  gehört  hierher  Alles ,  was ,  s.  den  vorstehenden  Artikel, 
hinsichtlich  der  schlesischen  und  lausitzer  Linie  des  Hauses  Pflckler 
Aber  Nicolaus  I  und  H,  Wenzel,  Hans  I  und  H  und  Aber  den  Freiherm 
Georg  gesagt  worden  ist.  Des  Letzteren  ältester  Sohn  stiftete  die  hier 
in  Bede  stehende  Linie.    Derselbe,  Carl  Franz  Frcih.  ?.  P.,  durch 
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Diplom  vom  10.  Mai  1690  Reicbsgraf  Pflckler  y.  Oroditz,  geb.  1648 
und  gest.  1708,  Herr  auf  Burg-Farrnbach,  Brunn,  Tanzenhaide  u.8.w. 
k.  poln.  und  kursäcbs.  w.  Geb.-Rath,  fürstl.  brandenburg-bajreuthscber 
Geheimeraths-Präsident  u.  s.  w.,  yermftblte  sieb  in  zweiter  Ehe  1705 
mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Lichtenberg,  geb.  1682  und  gest.  1708,  und 
aus  dieser  Ehe  entspross  Gr.  Christian  Wilhelm  Carl,  geb.  1705  und 
gest.  1786,  k.  k.  Kämm.,  Herr  auf  Burg-Farrnbach  u.  s.  w.,  vermählt 
1737  mit  Caroline  Grf.  v.  Löwenstein -Werthheim  zu  Vimeburg,  mit- 
regier. Grf.  zu  Limpurg-Sontheim ,  s.  oben,  geb.  1719  und  gest.  1798. 
Der  Älteste  Sohn  Beider,  Graf  Friedrich  Philipp  Carl,  geb.  1740  und 
gest.  1811,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  k.  württemb.  Feldzeugmeister,  Herr 
auf  Limpurg,  Burg-Farmbach  u.  s.  w.,  vermählte  sich  in  erster  Ehe 
1764  mit  Maria  Friederike  Amoene  Grf.  v.  Welz  und  Limpurg,  geb. 
1739  und  gest.  1765  und  in  zweiter  1780  mit  Luise  Emestine  Freiin 
V.  Gaisberg-Helfenberg,  geb.  1759  und  gest.  1835.  Von  den  flinf 
Söhnen  aus  zweiter  Ehe,  den  Grafen:  Carl,  Friedrich,  Ludwig,  Chri- 
stian und  Albert,  sind  die  zwei  Letzteren  unvermählt  gestorben  und  die 
Nachkommenschaft  des  ältesten  Sohnes,  des  Grafen  Carl,  ging  mit  dem 
ältesten  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Gustav,  schon  20.  April  1833 
wieder  aus.  Die  Grafen:  Friedrich,  geb.  1788  und  Ludwig,  geb.  1790 
und  gest.  1854,  haben  den  Stamm  fortgesetzt  und  in  zwei  Linien  ge- 
schieden: in  die  ältere  oder  Friedrichsche  und  in  die  jüngere  oder  Lud- 
wigsche.  Der  Jetzige  Personalbestand  ist  im  Goth.  geneal.  Taschenb. 
nachzusehen.  —  Die  im  vorstehenden  Artikel  angeführten,  dasGesammt- 
haus  Pückler  betreffenden  Werke  und  nächstdem : 

BiedermanH.  FnnUBche  Orafon,  L  Tab.  127  nnd  I>e88e]beii  Ganton  Altmühl,  L  Voneich- 
nias.  —  M<ueh,  8.  129  and  30.  -  G«neal.-hiBtor.-statLBtiBcher  Almanach,  Weimar,  1832,  S.  368 
-70.  —  Gast,  Adetob.  d.  Kgr.  Württembor^,  S.  56— 68.  —  Goth.  Hofkalender  1848,  8.  269 
und  Ck>th.  geneal.  Taschenb.  1806.  —  Tyrof,  I.  Tab.  151  nnd  153.  nnd  Sigbenkees,  I.  8.  77 
—79.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  98  und  v.  Wölckern,  Abth.  1.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Württem- 
berg: Gr.  V.  P.-L. 

Fühler.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1614  für  die 
Gebrüder  Johann  und  Arbinier  Pühler  und  von  1631  für  Johann  und 
Lucas  Pühler,  aus  den  kaiserlichen  Erbstaaten. 

HandschriftL  Notis. 

Pnig,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1752  für  Gabriel 
Puig  aus  Catalonien. 

nandschriftL  Notii. 

Pundter  snr  An.  Steyermärkisches ,  besonders  im  16.  Jahrhun- 
dert vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  nach  Allem  wohl  zur  Familie 
v.  der  Au,  s.  Bd.  I.  S.  133 :  Au,  Wiellinger  v.  der  Au,  gehörig. 

Pr€0inhu€btr,  Annal.  Styrons.  8.  268.  —  Zedier^  29,  S.  1204. 

Purck,  Freiherren.  Böhmischer  Freihermstand.  Diplom  von 
1710  für  Adam  Ernst  v.  Pürck,  Assessor  des  k.  k.  Eammergerichts. 

HandflchrlflL  Sotis, 

Pttroker  y.  Pttrckhain,  Bdle.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1844  für  Yincenz  Pürcker,  k.  k.  Obersten,  mit:  Edler  v.  Pürck- 
bain.    Der  Stamm  hat  fortgeblüht.    In  neuer  Zest  stuid  Moritz  Pürker 
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Edler  v.  Pürckhain  als  MBior  in  der  k.  k.  Infanterie  uid  Yincenz  P. 
Edler  v.  P.  als  Major  im  k.  k.  Genie-Stabe. 

HandschrUtl.,  Kotiz.  —  Hflit.-Schematiam.  d.  Oesterr.  Kaiserth. 

Pürckh  V.  Grienfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1631  für  Hans  Adam  Pürckh  aus  den  kaiserlichen  Erblanden,  mit: 
V.  Grienfeld. 

Handschriftl.  Notiz. 

Pürckmair.  Reichsadelsatand.  Diplom  von  1610  für  Hilarins 
Pttrckmair,  bayerischen  Rath. 

HandachrifU.  Notiz. 

Pürscher,  Piersch,  Piers.  Altes,  krainer  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches noch  1605  das  Schloss  Hartenstein  in  der  Grafschaft  Gilley  be- 
sass.  Hans  Piersch  erschien  1527  nnter  den  vielen  vom  Adel  ans 
Erain,  welche,  als  Ferdinand  I.  zum  Könige  von  Böhmen  erwählt  war, 
auf  sein  Begehren  zu  dem  Einzüge  in  Prag  kamen.  Später ,  nachdem 
die  Grafschaft  Cilli  als  ein  Kreis  dem  Herzogth.  Steiermark  einver- 
leibt war, -verliess,  der  Religion  wegen,  das  Geschlecht  Steiermark  und 
kam  in  das  Magdeburgische,  wo  der  Letzte  des  Mannsstammes ,  Caspar 
V.  Pürschner,  1626  mit  Anna  Sophie  v.  Zinck  aus  Stassfurth  verhei- 
rathet ,  später  mit  Unterlassung  einer  Tochter  verstarb ,  welche  sich 
mit  Wilcke  Albrecht  v.  Schiaden  vermählte. 

ValvMor,  n.  8.  113  and  333.  —  t.  Jiedingy  L  S.  450  und  61. 

Pürtzl  V.  Purkenhain.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1779  für  Andreas  Heinrich  Pürtz,  Grenadier-Oberlieutenant  im  k.  k. 
Infanterieregimente  Graf  Gyulay,  mit:  v.  Pttrkenheim. 

Megerl«  9.  Mühlfeld,  Er^.-Bd.  S.  413. 

Püttner,  Püttner  anf  Reitzenstein.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  2.  Jan.  1819  für  Georg  Gottlob  Reginant  Püttner,  Be- 
sitzer des  Landguts  Reitzenstein. 

V.  Lang,  Suppl.  S.  134. 

Püttner,  Püttner  v.  Lssingan  und  Eich^nstein.  Adelsstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  29.  Sept.  1819  für  Adam  Daniel  Püttner, 
vormal.  markgräfl.  bayreuthschen  Process-Rath  und  Besitzer  der  drei 
Bittergüter  Issingen,  Eichenstein  undPlanckenstein,  mit:  Püttner  v.  Is- 
singen und  Eichenstein. 

9.  Lang,  Supplem.   S.  134.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  91. 

Pütz,  zum  Pütz  ,  auch  Freiherren.  Reichsadels-  und  Freiherrn- 
stand. Adelsdiplom  von  1618  für  Johann  Pütz  und  vom  9.  October 
1635  für  den  Bruder  desselben,  Bernhard  Sigismund  zum  Pütz,  beider 
Rechte  Doctor,  jülichschen  Yicekanzler,  Comes  palatinus  u.  s.  w.  Der 
Sohn  desselben  lebte  auf  den  Gütern  und  der  Enkel,  Theodor  Wilhelm 
Franz  v.  Pütz,  seit  1731  Freiherr  und  Reichskammergerichts-Beisitzer 
zu  Wetzlar,  wiirde  1746  in  die  rheinische  Reichsritterschaft  aufgenom- 
men. Die  Familie  brachte  im  Rheinlande  die  Güter  Steprath  bei  Düren, 
Hemmerich  unweit  Bonn,  Gr.  Aldendorf  und  Barlo  an  sich  und  später 
wurden,  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  laut 
Eingabe  d.  d.  Göln  12.  jun.  1829  in  die  Freihermclasse  derselben 
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nnter  Nr.  27  eingetragen:  Johann  Arnold  Hermann  fVeih.  y.  und  zum 
Pütz  and  Clemens  August  Freih.  v.  und  z.  Pütz. 

HandsdiriftL  Noti».  —  Rauft ,  geneal.  Archir,  17S6,  S.  683.  —  ZedUr»  29,  S.  UlT.  — 
N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  372.  —  Fakm,  I.  S.  33».  —  Freik,  9.  UeMur,  IL  8.  289.  —  SnppL  in 
Siebm.  W.-B.  I.  28.  —  Tyrof,  I.  147.  —  W.-B.  der  Prenn.  Bheinprorlns,  I.  Tab.  99,  Nr.  IM 
und  8.  92.  «V      .— ,  , 

Pütz!  y.  Bnrgthal ,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1792  ,für  Andreas  Pfitzl,  Bnrgverwalter  zu  Eger,  mit:  Edler 
V.  Borgtbal. 

Mtgtrle  f.  Mühlfeld,  S.  245. 

Pnlciani  v.  Glücksberg.  Erbländ.-(^sterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  für  Philipp  Pnldani,  Lotto-Administrator  zu  Botzen,  mit: 
V.  Glücksberg. 

M$girl€  f.  Müklfeld.  Erg.-Bd.  8.  412. 

Pnlian,  Ponlian.  Adelsstand  des  Egr.  Prenssen.  Diplom  filr 
D.  Johann  Philipp  Pnlian,  k.  prenss.  Geh.  Jostizrath  und  Director  des 
Criminal-CoUegii.  Derselbe  starb  1734.  —  Von  seinen  Söhnen  war 
Friedrich  Samuel  Otto  v.  Pulian  kursachs.  Hauptmann.  —  Die  Fa- 
milie war  noch  1824  in  Pommern  zu  Strützmin  unweit  Beigard  ge- 
sessen. 

F^eik,  9.  Lidthur,  IL  8.  234  und  36  and  HL  8.  32«. 

Pnlpan,  Bitter.  Erbländ.-Österr.  Bitterstand.  Diplom  von  1797 
für  Johann  Pulpan,  böhmischen  Gubemiabrath. 

MtgtrU  9.  Mühlfeld,  Erg.-^.  8.  193. 

Pulpan  T.Feldstein,  Bitter.  Erbl&nd.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1813  für  Joseph  Pulpan,  Gutsbesitzer  in  Böhmen,  mit:  v.  Feld- 
stein. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  193. 

Pnlsganer.  Steiermärkisches  Bittergeschlecht,  welches  die  gleich- 
namige Herrschaft  besass. 

SchmutM,  m.  8.  230. 

Pulst.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Juli  1670  für 
Hieronymus  Pulst. 

HandschriftL  Notiz. 

Pulszky  V.  Cselfalva,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherm- 
stand. Diplom  von  1800  für  Daniel  Ferdinand  Pulszky  v.  Cselfalva, 
Major  im  k.  k.  Generalstabe. 

Megerl«  w,  Mühlfeld,  S.  78. 

Ponaendorf.  Fränkisches,  früher  dem  Beichsritter-Canton  Gebttrg 
einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht 

Biederman*,  Gaaton  Oebüig,  Tab.  364—66. 

PupeczdL  T.  Löveenburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1791  für  Carl  Ferdinand  Pupeczeck,  k.  k.  Oberhofpostamts -Ver- 
walter zu  Innsbruck,  mit :  v.  Löwenburg. 

MegerU  #.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  412. 

Pnpfheber.  ErUänd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1689  fttr 
Johann  Pupfheb^,  kaiserlichen  Quecksilber-  und  Kupfer- Administra- 
tions-Buchhalter. 

HMi4MliitftL  Kotii. 
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Pnpier  t.  Sternfold.  Erbiand.-ö8teiT.  Adelsstand.  Diplom  von 
1710  filr  Franz  Ludwig  Pnpier,  Doctor  der  Arzneiknnde  nnd  Land- 
schafts-Physikus  zu  Molk,  mit:  v.  Sternfeld.  Der  Vater  desselben  hatte 
steh  ans  Lyon  nach  Wien  begeben  nnd  daselbst  als  Kaufmann  sich  nie- 
dergelassen. 

HandBchriffl.  Notis. 

Pnreib.  Ein  früher  zu  dem  steiermärkischen  Adel  zählendes  (Ge- 
schlecht, welches  zu  Raba  sass. 

Sehmutz,  lU.  S.  230. 

Pnrgai,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-Ö8terr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1808  fftr  Ignaz  Ernst  Purgai,  Besitzer  der  Herrschaft  Eibiswald 
in  Steiermark,  mit :  Edler  v. 

Megerle  9.  Mühl/eld,  S.  138. 

Purgauer  v.  Steyenburg,  Edle.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1825  für  Franz  Purgauer,  k.  k.  Rittmeister,  mit:  Edler  v. 

Handachrlftl.  Notte. 

Purgep  V.  Purg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom 
des,  der  Familie  zustehenden  Adels  von  1729  fllr  Michael  Purger 
V.  Purg. 

Megerle  9.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  412. 

Purgold ,  Pnrgolt ,  Purgold  v.  Löwenhardt,  Edle.  Reichsadels- 
stand. Diplom  von  1645  fftr  Valentin  Pnrgolt  zu  Wülfersheim ,  mit : 
Edler  v.  —  Edle  v.  Purgold  kommen  schon  1383  vor..  Ein  in  die 
Familie  gekommener,  kaiserlicher  Adelsemeuerungsbrief  von  1621 
bezieht  sich  auf  ein  älteres,  vom  K.  Maximilian  U.  gegebenes  Adels- 
diplom. —  In  einer  Purgold'schen ,  von  1593  bis  1776  gehenden 
Stammtafel  kommen  v.  Purgold  in  der  Wetterau,  im  Hannoverschen, 
Ansbachischen,  Bayreuthschen,  Eisenachischen,  Meiningenschen,  Go- 
thaischen, so  wie  in  kurpfälzischen,  preussischen ,  schwedischen,  fran- 
zösischen und  lothringenschen  Diensten  vor.  Letztere  schrieben  sich: 
Purgold  V.  Löwenhardt.  Die  im  Gothaischen  lange  schon  bekannte 
Familie  Purgold  scheint  ein  Zweig  des  alten  Stammes  gewesen  zu  sein, 
welcher  den  Adel  abgelegt  hatte. 

HsucUefariftl.  Notiz.  —  Eine  in  den  Papieren  der  gothaiachen  Familie  Purgold  erwähnte 
Schrift :  de  nobili  gcnte  Pnrgoldomm  war  von  der  Bedaction  nicht  sn  erlangen.  —  Siebmaeher, 
V.  345. 

Purgstall,  Burgstall,  Freiherren  und  Grafen.  Altes,  krainer 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Annahme  der  Familie  aus  Bosnien  stam- 
men sollte  und  1632  den  erbländ.-österr.  Freihermstand,  und  später 
den  Grafenstand  erlangte.  Als  Stammhaus  wird  Burgstall ,  3  Meilen 
von  Laibach,  angenommen,  und  da  auch  in  Tirol  ein  Schloss  die- 
ses Namens  Uegt,  von  welchem  eine  Familie  den  Namen  v.  Bnrg- 
stall  annahm  und  aus  der  1346  Yolkmar,  erster  Burggraf  und  Landes- 
hauptmann an  der  Etsch,  sich:  Spaur  nannte,  so  ist  es  wohl  anzu- 
nehmen, dass  letztere  Familie  eines  Stammes  mit  den  v.  Purgstall  sei. 
In  Oesterreich  breitete  sich  das  Geschlecht  schon,  wie  6r.  t.  Wnrm- 
brand  angicbt,  im  14.  Jahrhundert  aus,  in  welchem  Philipp  v.  P.  tun 
1354  und  George  v.  P.  1460  lebte.    Die  fortlaufende  Stammreihe  be- 
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ginnt  Bncelinns  scbon  mit  Siegwaldns  F.  zn  Aasgange  des  13.  Jahr- 
hunderts. —  Von  den  Nachkommen  desselben  wnrde  Joachim  P.,  — ^ 
ein  Sohn  des  kaiserl.  Obersten  Adam  P.  —  unter  Kaiser  Friedrich  in. 
Feldmarschall,  und  Ton  ihm  entspross:  Mauritius  P.,  kaiserl.  Geh.-Rath. 
Erasmus  P.  war  zur  Zeit  des  K.  Maximilian  I.  Oberster  und  Comman- 
dant  in  Ungarn.  —  Gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh.  lebte  Johann  Adam 
Graf  V.  P.  als  kaiserl.  Oberst  und  Kämmerer.  Von  demselben  stammte 
Graf  Wenzel ,  welcher  ebenfalls  kaiserl.  Kämmerer  wurde.  Von  Letz- 
terem entspross:  Graf  Wentzel  Carl,  innerösterr.  Hofmarschall  und 
Landesverwalter  der  gefürsteten  Grafschaft  Görz,  welcher  1739  k.  k. 
Geh.-Rath  wurde.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  die  erste  Hälfte  de- 
19.  Jahrh.  hinein,  erlosch  aber  später,  1821,  im  Mannsstamme.  Nach, 
her  ging  auch  ganz  der  Name  des  alten  Geschlechts  mit  Johanna  Grf. 
V.  Purgstall,  geborene  Cranstown  aus,  welche  laut  Testaments  vom 
16.  Juni  1832  zum  Erben  ihrer  Herrschaft  Hainfeld  in  Steiermark  den 
k.  k.  Hofrath  und  Hof-Dolmetscher  Joseph  v.  Hammer,  s.  den  Artikel: 
Hanmier-Purgstall,  Freiherren,  Bd.  IV.  S.  177  und  178,  unter  der 
Bedingung  zum  Erben  einsetzte,  dstss  derselbe  Namen  und  Wappen  der 
erloschenen  Grafen  v.  Purgstall  mit  seinem  angeborenen  Namen  und 
Wappen  vereinige,  welche  Vereinigung  durch  kaiserliche  Erlaubniss 
vom  11.  März  1835,  und  zwar  unter  Erhebung  in  den  erbländ.-österr. 
Freiherrnstand,  gestattet  wurde. 

&r.  Wurmbrandt  Collect,  geneal.  Austr.,  8.  121.  —  Qauhe,  I.  S.  1739  nnd  40:  nach  Bu- 
e€linu9y  Qr,  Brandis  und  Valtasor.  —  Zedier ^  29,  8.  121.  —  SchmiUz,  m.  8.  231-33.  — 
Joteph  9,  Hämmert  Denkmal  aof  da«  Grab  der  beiden  letzten  Grafen  y.  Purgstall.  1821. 

Park ,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstttiid.  Diplom  von  1781 
fflr  Carl  Edlen  v.  Purk. 

Megerle  9,  MütUfeldt  S.  138. 

Pnrkh,  Edle.  Erbländ.-österr  .Adelsstand.  Diplom  von  1768  fftr 
Johann  Franz  Purkh ,  Secretair  des  k.  k.  Obersthofraarschalls-Gerichts, 
und  für  den  Bruder  desselben,  Carl  Purkh,  mit:  Edle  v. 

Megerle  v.  Mühlfeldt  Erg.-Bd.  S.  413. 

Parrick  v.  Utlede  (Utlethe),  Barrick  v.  Utlede.  Altes,  bre- 
mensches  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  in,  oder  nicht  weit  von  dem 
Dorfe  Uthlede  lebte ,  da  es  sich  nach  demselben  schrieb.  Nicol  ans 
Burrick  v.  Utlede  lebte  1372. 

Muehardt  S.  437.  —  9,  Meding,  n.  8.  449. 

Partsohner  v.  Eschenbarg,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1817  fftr  Franz  Xaver  v.  Purtschner,  k.  k.  Geh.-Rath 
und  Appellationsgerichts-Präsidenten  in  Tirol  und  Vorarlberg,  mit: 
V.  Eschenbarg. 

Megerle  9.  Müh^eld,  8.  138. 

Partsohner  v.  Lobenstein,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1772  fftr  Johann  Paul  Purtschner,  Inhaber  der  Papier- 
mühle zu  Rehberg  und  Arendator  des  gräflich  Starhemberg'schen  freien 
Edelsitzes  Mühlhof ,  wegen  seiner  Commercialverdienste ,  mit:  Edler 
V.  Lobenstein. 

Megerle  9,  Muklfeldt  S.  244. 

^  Paratsev,  Piratiky.    Altes,  sdüesisches  Adelsgechlecht,  wel- 
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ches  im  Wohlan^schen  gesessmi  war.  —  Sigismnnd  Pnratzey  t.  Pa- 
nischen (das  jetzige  Peruschen)  starb  1594. 

Sinapiu»,  I.  8.  739.  —  Freih.  v.  Ledebur,  n.  S.  236.  —  Siebmaoh^r ,  U.  61:    Pinitxky, 

SchlesiHCh.  —  v.  Meding,  TL  S.  449. 

Pnry,  auch  Freiherren.  Adels-  und  Freiherrnstand  des  Kgr. 
Preussen.  Adelsdiplom  von  1709  für  die  aus  einer  alten  neuenborgi- 
schen  Patizierfamilie  stammenden:  David,  Daniel,  Josia  und  Alphons 
Pury,  und  Freiherrndiplom  vom  Könige  Friedrich  II.  von  Preussen  für 
David  V.  Pury. 

Leu,  Schweiz.  Lexicon,  XTV.  S.  688—90.  —  Xu/«,  Nekrolog  denkwürdiger  Schweiser, 
8.  402-413.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  64  und  65.  —  frelh.  v,  Ledebur,  U.  8.  236.  -  W.-B.  d. 
Preusa.  Monarch.,  n.  64:  Freih.  v.  F.  und  IV.  25:  v.  F. 

Pnsch  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  Wald  oder  Busch,  aus  wel- 
chem ein  goldener  Löwe  hervorbricht).  Altes,  schlesisches  Adelsge- 
schlecht, ganz  verschieden,  wie  schon  das  Wappen  zeigt,  von  der  Fa- 
milie V.  Busch,  so  wie  von  anderen  Familien  v.  Pusch,  mit  und  ohne 
Prädicate.  —  Das  hier  in  Rede  stehende  Geschlecht  schied  sich  in  die 
Häuser  Gross-Schwein  im  Glogauischen ,  aus  welchem  die  Zweige  zu 
Gräditz  und  Klein-Logisch  im  Glogauischen  und  Mittel-Dambritsch  im 
Striegauischen  hervorgingen ,  so  wie  in  die  Häuser  Hengwitz  im  Wohlau'- 
schen  und  Göllendorf  im  Oelsnischen.  — Nicolv.  Pusch,  des  glogauischen 
Fürstenthums  Landesältester  wai*  1499  Herr  auf  Gross-Schwein  und 
kurz  vorher  kommt  Heinze  P.  als  Landrichter  des  Kreises  Schwibus  vor. 
Franz  v.  P.,  gest.  1604  unvermählt,  Herr  auf  Gross-Schwein ,  kaiserk 
Stabsofficier,  wurde,  als  Feldmarschall  Freih.  Christian  v.  Tieffen- 
bach  1594  die  Türken* bei  Hatwan  in  Ungarn  geschlagen,  von  dem- 
selben an  den  K.  Buolph  zur  Meldung  dieses  Sieges  abgeschickt 
und  erhielt  eine  goldene  Kette,  welche,  nach  seiner  Bestimmung,  von 
der  Familie  auf  dem  Schlosse  Gross-Schwein  aufbewahrt  werden  sollte. 
—  Das  Geschlecht,  welches  später,  um  dasselbe  von  gleichnamigen 
Familien  zu  unterscheiden,  nach  dem  Walde  oder  Busche  im  Wappen, 
den  Namen  „die  grünen  Pusch"  erhielt,  sass  bereits  in  Schlesien  1499 
zu  Gross-Schwein,  1550  zu  Braunau  unweit  Guhrau,  und  zu  Kauer  im 
Glogauischen,  erwarb  dann  mehrere  andere  Güter,  war  noch  1687  zu 
Klein-Lagisch ,  ebenfalls  im  Glogauischen ,  und  zu  Rohnicken  unweit 
Guhrau  begütert,  und  kam  auch  nach  Ostpreussen,  wo  es  schon  1553 
Eiserwagen  im  Wohlau'schen  und  Maschkau,  und  noch  1687  Siewken 
im  Angerburgschen  inne  hatte.  —  Nach  in  Siegelsammlungen  befind- 
lichen Lackabdrücken  hat  die  Familie  noch  in  das  18.  Jahrhundert 
hineingeblüht. 

Lucae,  Schlesiache  Chron.  8.  1862.  -  Sinapitu»  I.  8.  739  und  II.  8.  887.  —  Chutht,  I. 
8.  1741  und  42.  -  Ztdler,  29,  8.  1733.  -  F)reih.  v.  Ledebur,  n.  8.  235.  *  Siebtnaekfr,  I. 
68:  vom  Busch,  Schlesisch. 

Pusch  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  von  Schwarz  und 
Silber  sechsmal  der  Länge  nach  gestreift  und  links  in  Blau  ein  auf 
einer  Krone  stehender,  gekrönter,  goldener  Löwe).  Ein  su  dem  Adel 
in  Ostpreussen  zählendes  Geschlecht,  welches  im  Er,  Fischhansen  meh- 
rere Güter  an  sich  brachte.  Dasselbe  sass  nach  Bauer  noch  1857  im  er- 
wähnten Kreise  zu  Schugsten,  Polkehnshof  (Köhnergat)  und  Eiaselbit- 
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ten  und  isti  wie  schon  das  Wappen  ergiebt ,  von  der  im  vorstehenden 
Artikel  besprochenen  Familie  ganz  verschieden. 

Freih.  v.  L€d€bwr,  IL  &  285  and  m.  S.  326. 

Pnscb,  Pnscb  v.  Oemsfeld  (Oaemsfeld)  Schild  qnergetheilt:  oben 
in  Gold  ein  an^nrachsender ,  schwarzer  Steinbock  and  unten  in  Silber 
drei  schrftgrechte,  blane  Balken).  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Thorn, 
welches  noch  mn  1728  blühte  nnd  auch  zu  dem  schlesischen  Adel  ge- 
rechnet wnrde. 

Binapiut,  n.  8.  897.  —  Gaukt,  I.  S.  1741.  -  Fireih.  9.  Ledebur,  U.  8.  236  und  HL 
8.  326.  -  ai€bmaeh4r,  m.  92. 

Posch  T.  Puschenthal.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1780  für  Matthias  Pasch,  k.  k.  Capitain-Lieatenant  bei  der  Gamisons- 
Artillerie,  mit:  v.  Paschenthal. 

MtgerU  9.  Mühlftld,  Xrg.-Bd.  8.  418. 

Postar,  Poistar,  fHiher  Holsten'  (Schild  qaergetheilt :  oben  in 
Silber  drei  neben  einanderstehende,  blaae  Lilien  and  anten  von  Roth 
and  Silber  geschacht).  Altes,  schon  1320  blähendes,  pommersches 
Adelsgeschlccht,  welches  in  einer  Linie  von  dem  Sitze  Pnstar  im  Für- 
stenth.  Gaminschen  Kreise,  in  der  anderen  Linie  aber  von  dem  Gate 
Stoikow  den  Namen  annahm.  Die  Familie  Pustar  brachte  auch  die 
Gitter  Gervin,  Trienke,  Dünow ,  Kammin  und  Marqaardtsmühle  im  Ga- 
minschen an  sidi,  besass  noch  1784  Gervin  und  hatte  auch  im  Kr.  Nau- 
gard  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  die  Güter  Döringshagen  und 
Dttsterbeck  erworben.  —  Zu  diesen  pommerschen  Stamme  gehörte 
wohl  Yicislaus  P.,  des  deutschen  Ordens  Comthur  zu  Dauzig  und  um 
1444  Statthalter  des  Grossmeisters  zu  Danzig.  —  Als  Herr  auf  Pustar 
kommt  zuletzt  Heinrich  Wilhelm  v.  Pustar  vor,  welcher  das  bei  Col- 
berg  gelegene  Gut  Pustar  1705  flbernahm.  Derselbe  starb  1729,  wor- 
auf die  Wittwe  dieBesitzung  an  den  k.  preüss.  Consistorial-Rath  Bogis- 
lav  Liebeherr  verkaufte.  —  Früher  hatte  die  Familie  auch  in  der 
Priegnitz  die  Güter  Gottschow  und  Ponitz  erworben. 

aauh4t  I.  8.  1742  und  43:  nach  Mierael  und  Hartknoch,  Preuas.  Historie.  —  Zedier,  29, 
8.  1787.  —  Brüggemann,  I.  11.  Hanptstück:  das  Wappen  nach  EIzow.  —  N.  Pr.  A.-L.  11. 
8.  427:  Höhten  nnd  lY.  8.  A6.  —  ^eih.  9,  Ledebur,  H.  8.  236  und  in.  S.  326.  —  Sieb- 
maeherf  V.  163. 

Poster,  Poster  (Schild  quergätheilt :  oben  Silber,  ohne  Bild  und 
unten  in  Blan  über  einander  drei  gewellte,  silberne  Querströme).  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  nach  Allem  eines  Stammes  mit  der  früher 
in  Thüringen  and  Franken  vorgekommenen  Familie  Pustir,  Puster, 
Poster  und  Pustar.  Heinrich  Pustir  tritt  1323  urkundlich  als  Zeuge 
auf  und  1445  erscheinen  als  Zeugen  die  Gebrüder  Hans  Dietrich  und 
Nicol  V.  Puster.  Andreas  v.  Puster  wird  1448  in  einer  Grenzscheidung 
zwischen  Kurfürsten  Friedrich  zu  Sachsen  und  dem  Bruder  desselben, 
Herzog  Wilhelm  zu  Sachsen,  auf  Seiten  des  Ersteren  genannt.  Nicol 
V.  Puster,  Comthar-Herr  und  Rhodiser  Bitter,  gab  1468  das  Gut  Lob- 
daburg,  welches  er  pfandweise  besessen,  seinem  Landsherm  wieder, 
wobei  Bayer,  Geograph.  Jenens.,  angiebt,  dass  die  Edlen  v.  Puster 
1491  ihren  Sitz  von  Mittel-Lobdaburg  nach  Drackendorff  verlegt  hAt- 
len  o&d  so  si^^  denn  auch  Salver,"  S.  463,  die  Sprossen  des  Stammeei 
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nennen  sich  Püster,  Fenstern,  auch  Postern  und  haben  1491  ihren  RÜ-* 
tersitz  Mittel  -  Lobdenburg  nach  Drackendorf  verlegt  und  sich  nach 
letzterem  Gute  geschrieben.  Heinrich  v.  Puster  kommt  1564  als  Prä- 
sident der  Stifts-Regierung  zu  Zeitz  vor,  und  Henricus  Puster,  Decanus 
des  Hochstifts  Naumburg,  starb  28.  Aug.  1696.  —  Später  wird  das 
Geschlecht  von  thüringischen  Chronisten  nicht  mehr  erwähnt.  —  In 
Schlesien  rechnet  Sinapius  die  v.  Puster  oder  Poster  unter  die  vor- 
nehmsten adeligen  Geschlechter,  und  glaubt,  dass  die  Familie  wahr- 
scheinlich aus  Böhmen  mit  dem  Sohne  des  Königs  Georg  Podiebrad, 
Heinrich  I.,  erstem  Herzoge  in  Münsterberg,  dahin  gekommen  und  sich 
dann  im  Münsterbergischen  und  Oelsnischen  ausgebreitet  und  die  Güter 
Pielau,  Woitzdorf ,  Görlitz ,  Ramischau ,  Gr.  Raake  und  Wildschütz  er- 
worben habe.  —  Melchior  Poster  war  nach  Grosser,  HI.  S.  27,  Hof- 
richter des  Markgrafenth.  Ober-Lausitz  und  Melchior  P.  1537  herzogl. 
münsterb.-ölsn.  Rath  und  Hofmarschall.  Der  Bruder  des  Letzteren, 
Christian  v.  P.  auf  Woitsdorf ,  kommt  1547  als  Rath  am  eben  genann- 
ten Hofe  vor  und  hinterliess  unter  Anderen  drei  Söhne:  Hans  v.  P.  auf 
Pielau,  dessen  Enkel,  Wolff  Caspar  v.  P.  auf  Görlitz  und  Wildschütz 
um  1664  herzogl.  württemb.  Rath  und  Landes-Aeltester  war ,  Georg 
V.  P.,  Burggraf  zu  Wohlau  und  Heinrich  v.  P.  auf  Görlitz.  Mit  einem 
Enkel  des  Letztgenannten,  Hans  Heinrich  v.  Puster,  k,  preuss.  Oberst- 
Wachtmeister,  erlosch  14.  Nov.  1708  zu  Cortryck  in  Flandern  das 
ganze  alte  Geschlecht. 

Sinapiiu,  L  8.  742  und  n.  S.  897.  —  Qauhe,  I.  8.  1742.  —  ZedUr,  29,  8.  1737  and  88. 
—  Freih.  v.  Ledtbur,  n.  8.  235.  —  Siehmacher,  I.  56:  Die  Poster,  Schleaisch.  — .  t.  Meding, 
in.  8.  484  und  85:  Fenster  t.  Drackendorf,  anch  Poster  und  Pnster. 

Pnswald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1842  für 
G,  B.  Puswald,  k.  k.  Hofrath. 

Handschriftl.  Notis. 

Pntbns^  Puttbns,  Freiherren,  £(rafen  nnd  Fürsten.  Dänischer 
Frciherm-,  Reichs-  und  schwedischer  Grafen-  und  schwedischer,  im 
Kgr.  Preussen  anerkannter  Fflrste'nstand ,  mit  dem  Prüdicate:  Durch- 
laucht. Freiherrndiplom  von  1672  f&r  die  dänische  oder  Pridborische 
Linie  der  Familie  und  zunächst  für  Malte  v.  Putbus ,  mit  dem  Prädi- 
cate:  Baron  v.  Einsiedeisburg  und  Kiorup;  Reichsgrafendiplom  vom 
13.  Dec.  1727  für  den  genannten  Malte  Freih.  v.  Putbns  (welcher  schon 
1723  seinem  Sohne,  dem  Freih.  Moritz  Ulrich,  die  Herrschaft  Putbus 
abgetreten  hatte)  und  für  seine  Nachkommen,  und  schwedisches  Grafen- 
diplom für  dieselben  und  schwedisches  Fflrstendiplom  vom  25.  Mai 
1807  für  Malte  Wilhelm  Grafen  v.  Putbus  —  einem  Sohne  des  Grafen 
Malte  Friedrich,  welcher  das  Landmarschallamt  im  Herzogthum  Vor- 
pommern und  im  Fürstenthum  Rügen  erblich  erhalten  und  Enkel  des 
Grafen  Moritz  Ulrich  —  so  wie  für  seine  Nachfolger  im  Mijo^^^  ^^1~ 
ches  Diplom,  nachdem  Schwedisch  -  Pommern  1815  an  die  Krone 
Preussen  gekommen ,  König  Friedrich  Wilhelm  IE.  von  Preussen ,  mit 
Verleihung  des  Prädicats  Durchlaucht  ftkr  den  jedesmaligen  Fürsten, 
bestätigte.  Eine  neue  Bestätigung  cnrfolgte  durch  königl.  Cabinetsordre 
vom  4.  März  1860.  —  Das  Haus  zu  Potbus  ist  eine  apanaghrte  Linie 
der  alten  Fürsten  der  Insel  Rügen  und  eines  Theils  der  Festkttste  von 
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Pommern  und  nimmt  als  Ahnherrn  den  apanagirten  Prinzen  Stoislaff  I. 
an.  Der  Enkel  desselben,  Borante,  schloss  1249  mit  Jaromar  11.,  dem 
Enkel  des  Braders  seines  Grossvaters,  einen  Erbvergleich,  nach  wel- 
chem ihm,  als  besonderes  oder  apanagirtes  Besitzthum,  das  Schloss 
Pathos,  fon&ehn  Dörfer,  die  Grafschaft  Streye,  die  Halbinsel  Jasmund 
und  andere  Güter  abblassen  worden  und  zwar  so ,  dass  Borante  und 
die  Nachkommen  desselben  die  abgetretenen  Besitzungen  mit  gleichen 
Gerechtsamen,  wie  der  Fttrst  y.  Rügen  seine  Ländereien,  besitzen  ond 
dass  nie  etwas  wieder  an  die  Fürsten  v.  Rügen  gelangen  sollte.  Borante 
ond  die  Nachkommen  desselben  nannten  und  schrieben  sich  einfach  von 
ihrem  Sitze,  dem  Schlosse  Putbus,  Herren  zu  Putbus  und  später,  1483, 
entstanden  in  diesem  Hause  zwei  Linien:  die  dänische  oder  Pridborische 
und  die  Rügensche,  oder  Waidemarsche.  Letztere  erlosch  1704  und  so 
folgte  denn  derselben  Erstere,  welche,  wie  angegeben,  in  denFreiherm-, 
Grafen-  und  Fürstenstand  erhoben  wurde.  —  Zu  dem  jetzigen  Majorate  des 
Hauses  gehören  die  Herrschaften  Putbus  und  Spyker  auf  Rügen  und  die 
in  Pommern  gelegenen  Güter  Streu,  Silvitz,  Darz,  Siggermow,  Güstelitz, 
Kettel8hagen,XWmnitz  u.  s.  w.  —  Fürst  Malte  Wilhelm,  s.  oben,  geb. 
1783  ond  gest.  1854,  Besitzer  der  Fideicommissherrschaften  Putbus  und 
Spyker  o.  s.  w.  aof  Rügen,  General-Gooverneor  und  Erblandmarschall 
von  Neu-Vorpommem  und  Rügen,  Mitglied  des  k.  preuss.  Staatsraths, 
Generallieutenant  u.  s.  w.,  vermählte  sich  1806  mit  Luise  Freiin 
V.  Lauterbach,  verw.  gewes.  Grf.  v.  Veitheim,  geb.  1784.  Dieselbe, 
gest.  1860,  war  nach  dem  Testamente  ihres  Gemahls  lebenslängliche 
Nutzniesserin  der  1845  zur  Grafschaft  erhobenen  Familien-Fideicom- 
missherrschaften  Putbus  ond  Spycker.  Aus  ihrer  Ehe  entspross  eine 
einzige  Tochter,  Grf.  Clotilde,  geb.  1809,  welche  sich  1828  mit  Fried- 
rich Grafen  v.  Wylich  und  Lottum,  gest.  1847 ,  k.  preuss  Geh.-Rathe, 
Herrn  auf  Lissa  u.  s.  w.  vermählte.  Aus  dieser  Ehe  stammt  als  zweiter 
Sohn:  Wilhelm  Malte  Fürst  und  Herr  zu  Putbus,  geb.  1836,  welcher 
nach  Bestimmung  seines  Grossvaters ,  des  Ftlrsten  Malte  Wilhelm  zu 
Putbus,  seiner  Grossmutter,  der  Fürstin  Luise,  lebenslänglicher  Nutjs- 
niesserin  des  Fideicommisses,  s.  oben,  1860  folgte.  Derselbe  ver- 
mählte sich  1857  mit  seiner  Cousine,  Ftirstin  Wanda,  gebor.  Freiin 
V.  Veltheim-Bartensleben,  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter 
entsprossten ,  die  Gräfinnen  v.  Wylich  und  Lottum:  Marie,  geb.  1858, 
Asta,  geb.  1860,  ond  Victoria,  geb.  1861. 

Mieraet,  8.  446.  —  D.  Joh.  Dan.  FahrieiM^  histor.-dJplom.  Geschichte  des  HauHos  Pnt- 
bns:  sollte  1728  erscheinen,  wurde  aber  nur  im  Ansasugo  1732  in  dessen  ErlÄutcr.  doH  Alt- 
nndNeu-Bügen  ron  Wackorroder  mitgetheUt.  —  Qauhe,  L  S.  1743-46.  ~  Zedier,  29.  S.  1761. 
—  Jacobi,  1800,  n.  8.  292.  —  GeneaL-histor.  Statist.  Almanach,  Weünar,  1832,  8.  4A6  und 
67.  —  N.  Pr.  A.-L.  TV.  8.  66  und  66.  —  Deutsch.  GrAfenh.  d.  Gegenw.,  II.  S.  230  und  31.  — 
FtHh.  f.  Ltdthur,  U.  8.  236  und  36  und  m.  8.  326  und  27.  —  Ctoth.  geneaL  liofkalonder, 
1S36,  8.  191,  1«44,  8. 164,  1848,  8.  186  und  1866.  -  t.  Meding,  UL  S.  600.  -  W.-B.  d.  PreuMS. 
Monarch.  L  11:  Fst.  EU  P. 

Pnteani,  Freiherren.  Erbländ.-ö8terr.  Freibermstand.  Diplom 
vom  8.  Joli  1788  für  Joseph  Ferdinand  v.  Poteani,  k.  k.  Kämm,  ond 
Herrn  aof  Saotig  in  Böhmen.  —  Die  Familie  ist  ein  Zweig  des  or- 
sprOnglich  ans  Rom  stammenden  Geschlechts  de  Pnteis,  zo  welchem, 
als  dem  gemeinschaftlichen  Haoptstamme,  sich  die  vielen  in  Frankreich 
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unter  dem  Namen  de  Pny,  in  Italien  unter  dem  Titel  de  Bozy  und  in 
deutschen  Provinzen  mit  dem  Namen :  Putz  in  bereits  unsicherem  Zu- 
sammenhange blühenden  und  nur  in  dem  gleichen ,  oder  in  ähnlichen 
Wappen,  die  nähere  oder  entferntere  Spur  gemeinsamer  Abkunft  er- 
kennenden Aeste  und  Linien  des  Stammes  zählen.  —  Erhart  de  Pu- 
teanis aus  Luxemburg  diente  als  kaiserl.  Oberst  unter  dem  Friedländer 
in  Böhmen,  wo  er  durch  Diplom  vom  24.  Octbr.  1637  den  Ritterstand 
und  das  Incolat  erlangte,  und  sich  mit  Maria  Magdalena  Lamotte 
de  Frintropp  vermählte.  Von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt, 
herab:  Peter  Anton  v.  P.:  Aniia  Dorothea  Strauch  v.  Blumenthal;  — 
Anton  Franz :  Maria  Catharina  Gestrzibsky  v.  Richenburg ;  —  Joseph 
Franz:  Susanna  Miodata  v.  Solopisk;  —  Freih.  Joseph  Ferdinand, 
s.  oben,  geb.  1749,  Herr  auf  Lanütz  in  Böhmnn,  k.  k.  Kämm.,  verm. 
in  erster  Ehe  1773  mit  Aloysia  Barbara  Freün  Mladota  v.  Solopisk, 
geb.  1754  und  gest.  1782,  und  in  zweiter  1783  mit  Maria  Anna  Freiin 
Mladota  v.  Solopisk,  geb.  1759; —  Freih.  Johann  Nepomuk,  geb. 
1775,  Herr  auf  Wiklantiz  in  Böhmen:  Maria  Theresia  Freiin  Mack 
V.! Leiberich,  geb.  1788  und  verm.  1804;  —  Freih.  Eduard,  geb. 
1812 ,  Herr  auf  Wiklantitz.  Der  Bruder  desselben,  Freih.  Ernst,  ver- 
mählte sich  1849  mit  Anna  Grf.  Waldstein- Wartenberg,  geb.  1825.  — 
ücber  die  Geschwister  des  Freiherrn  Johann  Nepomuk ,  die  vier  Frei- 
herren: Emanuel,  geb.  1778  und  gest.  als  k.  sächs.  Kammerh.,  Geh,- 
Rath  und  Obersihofmcister  I.  M.  der  Königin;  Wenzel,  geb.  1779  und 
gest.  1810,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister;  Carl  Joseph,  geb.  1782 
und  gest.  1847 ,  Herr  auf  Litten,  Weschowetz  und  Nussel;  und  Franz 
Sales  Carl,  geb.  1793  und  gest.  1858,  Besitzer  der  Herrschaften 
Triebsch  und  Rochow  im  Kr.  Leitmeritz,  so  wie  über  die  Nachkom- 
menschaft derselben  ist  Näheres  in  den  geneal.Taschenbfichem  der  frei- 
herrlichen Häuser  nachzusehen. 

Megerle  9.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  89.  —  v.  Sehtnftldt  Ade1i0ch«matitraii8 ,  I.  S.  29.  — 
Geneal.  Tafchenb.  dar  freiherrl.  H&nser.  1848,  S.  287  und  88,  1863,  S.  723^28  and  1866.  — 
Suppl.  ra  Siebm.  W.-B.,  VII.  8.  —  W.-B.  d.  Oesterr.  HonAixh.  Xn.  69.  -  W.-B.  der  Sftcha. 
Staaten,  IL  26.  -  Kn^ickkty  H.  S.  361  and  62. 

Pathon,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  15.  Octbr.  1773  fOr  Johann  Baptist  Edlen  v.  Puthon,  privilegir- 
ten  Grosshändler  und  Fabriksinhaber  in  Wien.  Derselbe  —  ein  Sohn 
des  1702  geborenen  und  1748  gestorbenen  Louis  Puthon  aus  der  Ehe 
mit  Barbara  Peisser  v.  Werthenau  —  hatte  1777  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v.  den  erbländ.  - österr.  Ritterstaud  erhalten,  erlangte  9.  Decbr. 
1797  das  Indigenat  des  Kgr.  Ungarn ,  ¥nirde,  nach  Ankauf  der  Herr- 
schaft Treesdorf  in  Niederösterreich,  18.  Juli  1806  in  das  niederösterr. 
ständische  Consortium  aufgenommen  und  war  seit  1771  vermählt  mit 
Catharina  S.  Nicolo  v.  Staohelburg,  gest.  1816.  Aus  dieser  Ehe 
entspross  als  zweiter  Sohn:  Freih.  Carl,  geb.  1780  und  gest.  1863, 
Herr  auf  Teesdorf  in  Niederösterreich  und  Mitdhrector  der  österr.  Na- 
tionalbank, verm.  1805  mit  ApoUonia  Freiin  v.  Badenthal,  geb.  1783 
und  gest.  1818.  Aus  dieser  Ehe  stammen  vier  Söhne «  die  Freiherren: 
Rudolph,  Ludwig,  Johann  und  Franz.  Freih.  Rudolpli^  geb.  1806, 
ist  das  jetzige  Haupt  des  freiherrl.  Hauses,  Direetor  der  österr.  Na- 
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tionalbank,  öffentlicher  Gesellschafter  des  k.  k.  privil.  Grosshandlungs- 
hanses  J.  G.  Schnller  und  Comp. ,  und  Administrator  der  k.  k.  privil. 
Donau-DampfschiflKahrtsgiBsellschaft.  Freih.  Ludwig,  geb.  1807  und 
gest  1859,  hatte  sich  1838  vermählt  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Bouvicz, 
geb.  1816,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Felicia,  geb.  1840, 
drei  Söhne  entsprossten:  Carl,  geb.  1839,  k.  k.  Linienschiffs-Fähnrich, 
Victor,  geb.  1842  und  Alfred«,  geb.  1844.  Freih.  Johann,  geb. 
1811,  ist  k.  k.  Migor  in  d.  A. ,  und  Freih.  Franz,  geb.  1816,  ver- 
mählte sich  1847  mit  Leopoldine  Mayer ,  geb.  1822. 

MegerU  w.  MüklUld,  8.  78  mid  138.  -  Jahrb.  d.  deutsch.  Adels,  1848,  S.  460.  —  OeDeal. 
Tasohenb.  d.  freUi.  H&iiMr,  1848,  8.  291,  1855,  8.  442  and  43  and  1864,  8.  606.  -  Kn€$chke, 
I.  a  347  und  48. 

PntUiz,  Gans  Edle  v.  Pntlits,  PnttUtz.    Eins  der  ältesten  und 
zweifelsohne  angesehensten  Adelsgeschlchter  der  Mark  Brandenburg, 
seit  1373  vom  Markgrafen  Otto  in  den  Personen  des  Borchert  und 
Otto,  Gebrflder  Edle  Herren  zu  Putlitz,  mit  dem  Erbmarschall- Amte  be- 
liehen, in  Folge  welcher  Belehnung  noch  jetzt  der  Senior  der  Familie 
den  Titel:  Erbmarschall  der  Eurmark  Brandenburg  führt.  Dasselbe  be- 
dient sich  seit  dem  13.  Jahrb.  des  Prädicats  der  höheren  Nobilität  und 
nennt  sich  bis  heute :  Edle  Herren.    Die  Sprossen  des  Stammes  haben 
stets  als  Freiherren  gegolten,  doch  kann  sich  der  Ansicht,  dass,  wie 
mehrere  altere  Forscher  behaupteten,   die  Familie  aus  einem  Ge- 
schlechte des  höheren  Adels  stamme,  oder  diesem  selbst  angehört  habe, 
einer  der  allergründlichsten  Forscher  der  Neuzeit,  Freih.  v.  Ledebur 
(Dynastische  Forschungen,  II.  S.  57),  nicht  anschlicssen.    Nach  An- 
gelus,  Spangenberg,  Spener  u.  A.  leitet  sich  nämlich  das  Geschlecht 
vom  Grafen  Gebhard  v.  Mansfeld  her  und  führt  auch  seinen  Stamm- 
baum, mit  Einschluss  der  altgräflichen  Mansfeldischen  Familie,  bis  auf 
Rojer,  den  Rothen,  Grafen  y.  Mansfeld  fort,  welcher  um  542  gelebt 
und  Ritter  der  Tafelrunde  gewesen  sein  solle.  —  Graf  Gebhard ,  ein 
Sohn  des  Grafen  Hoyer  y.  Mansfeld,  soll  1115  von  dem  sächsischen 
Herzoge  Lothar  in  der  Schlacht  bei  dem  Welffs-Holze  gefangen  worden 
sein  und  sich  zwölf  Jahre  lang  an  des  Herzogs  Hofe  wohl  verhalten 
haben,  worauf,  nachdem  Lothar  zur  kaiserlichen  Würde  gelangt,  Letz- 
terer ihm  ein  Stück  der  Priegnitz  mit  dem  Schlosse  und  der  Herrschaft 
Putlitz  am  Stepenitzflusse  unweit  Wolfshagen,  so  wie  ein  neues  Wap- 
pen mit  einer  gekrönten  Gans  und  den  Namen:  Gans  Edler  Herr 
V.  Putlitz  verliehen  habe.    Doch  lassen  wir  Angaben  aus  so  dunkler 
Zeit:  erwähnt  sei  nur,  dass  die  Herrschaft  Putlitz  im  Laufe  der  Zeit 
mehrfach  vergrössert  wurde.    Ein  Sohn  des  Gebhard  zu  Putlitz ,  Jo- 
hann I. ,  brachte  die  Stadt  Perleberg  und  die  Baronic  Wittenberge  an 
sich  und  wurde  1216  vom  K.  Friedrich  H.  mit  dem  Elbzoll  zu  Witten- 
berge belehnt    Johannes  H.  gründete  1231  das  Kloster  Marienfliess 
an  der  Stepenitz,  welches  als  adeliges  Fräuleinsstift  noch  jetzt  in  der 
Ost-Priegnitz  besteht.    Später  hatte  die;  Familie  zu  Putlitz  wegen  ihrer 
anderweitigen  Besitzungen  bald  Meklenburg,  bald  Brandenburg  als 
Lehnsherrschaft  anerkamit,  behauptete  aber  wegen  der  Herrschaft 
Putlitz  ihre  unmittelbare  Reichsstandschaft  und  weigerte  sich,  trotz 
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vieler  Aufforderungen  und  Drohungen  des  Bischofs  zu  Havelberg ,  das 
Lehen  bei  einem  der  genannten  Fürstenthümer  aufzutragen ,  weil  sie 
wegen  einer  Herrschaft  nicht  zugleich  vom  üeiche  und  vom  Bischöfe 
zu  Havelberg  zu  Lehn  gehen  und  doppelte  Lehndienste  leisten  könnten. 
Hierauf  erklärte  Bischof  Otto  zu  Havelberg  endlich ,  dass  er  die  Herren 
zu  Putlitz  von  den  Reichs-Lchendiensten  freimachen  wollte,  gab  auch 
wirklich  wegen  der  Herren  zu  Putlitz  dem  K.  Sigismund  eine  ziemliche 
Summe  Geldes  und  kaufte  dieselben  somit  von  des  Reiches  Diensten 
los.  Da  aber  Bischof  Otto  schon  1427  starb,  so  kam  bei  seinem  Le- 
ben die  Belehnung  der  Herren  zu  Putlitz  vom  Bisthume  Havelberg  nicht 
zu  Stande,  sondern  zog  sich  bis  1430  hin,  in  welchem  Jahre  auf  Un- 
terhandlung des  Markgrafen  und  Kurfürsten  Friedrich  zu  Brandenburg 
die  Herren  zu  Putlitz  endlich  die  Belohnung  annahmen  und  den  Lehns- 
eid dem  Bischof  Conrad  ablegten.  —  1460  wurde  Vetigo  Gans  Edler 
Herr  zu  Putlitz  zum  Bischöfe  zu  Havelberg  erwählt  und  hatte  27  Jahre 
den  Bischofssitz  inne.  —  1489  schied  sich  der  Stamm  in  die  schwarze 
und  rothe  Linie,  von  welchen  erstere  1657  erlosch:  die  späteren  und 
jetzigen  Sprossen  des  Geschlechts  gehören  zu  der  rothen  Linie.  — 
1719  thoilten  sich,  nachdem  Albrecht  Gottlob  zu  Putlitz  ohne  lehns- 
fähige  Nachkommenschaft  gestorben ,  in  die  Lehngtiter  die  Söhne  der 
beiden  bereits  verstorbenen  Brüder  zu  Putlitz,  so  dass  von  dieser  Zeit 
an  sechs  Aeste  des  Stammes  blühten,  von  welchen  aber  später  der 
zweite,  dritte  und  sechste  Ast  wieder  erlosch.  Ueber  diese  sechs  Aeste 
giebt  der ,  die  Familie  im  N.  preuss.  Adelslexicon  betreffende  Artikel 
mehrere  interessante  Nachweise.  —  Der  alte,  berühmte,  in  der  Ge- 
schichte der  Priegnitz  so  oft  und  immer  ehrenvoll  genannte  Stamm 
blühte  in  zahlreichen  Sprossen  der  obengenannten  Linien  fort,  und 
noch  in  neuer  Zeit  (1857)  waren  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Albert 
Eduard  Edler  Herr  Gans  Freih.  zu  Putlitz,  Erbmarschall  der  Kur- 
mark und  Mitglied  des  Herrenhauses  auf  Retzin  und  Mansfeld  in  der 
West-,  und  auf  Laaske  und  Trieglitz  in  der  Ost-Priegnitz ;  Gustav 
Gans  Freih.  zu  Putlitz  auf  Rohlsdorf  in  der  West-Priegnitz;  Hermann 
Gans  Freih.  zu  P.,  k.  Kammerherr  und  Kreisdeputirter  auf  Wolfe- 
hagen  in  der  West-Priegnitz;  Albert  Gans  Freih.  zu  P.  auf  Putlitz- 
Philipshof  in  der  West-Priegnitz  und  Theodor  Carl  Gans  Freih.  zu  P. 
auf  Qr.-Pankow  und  Kl.-Langerwisch  in  der  Ost-Priegnitz. 

Spangenberg,  Adelaupiegel,  IT.  8.  311.  —  AngelutfUhrk.  Chronik,  S.  77.  —  Spener,  Hi- 
8tor.  Insign.  8.  248.  —  Küster,  Accesa.  tul  Biblioth.  Brandenb.  11.  8.  79-81.  —  Gatihe,  I. 
8.  1748-50.  -  Zedier,  29,  8.  1785  und  66.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  67-72.  -  F^eih,  v.  Le- 
debur,  II.  S.  236  und  37  und  III.  8.  327:  so  wie  De«Mlben  dynattische  Forschungen,  II.  8.  57. 
—  Siebmacher,  L  27:  Gau«  xu  Badlltx,  Freih.  und  I.  160:  Die  Gänsen,  Th&ringisch.  — 
V.    Westpkalen,  Monum.  iued.  IV.  Tab.  19.  Nr.  34.  —  v.  Meding,  L  8.  461  und  52. 

Pntschner  v.  Ehrenstreben.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Di- 
plom von  1840  für  den  k.  k.  Hauptmann  Putschner,  mit:  v.  Ehren- 
streben.   Derselbe  setzte  den  Stanun  fort  und  ein  Sohn,  Franz  P.  v.  E.,^ 
war  bereits  1857  Hauptmann  1.  Classe  im  k.  k.  10.  J&gerbataillon. 

nandschriftl.  Notla.  —  MiUt.-8chem«t.  d.  Oesterr.  Kalserth. 

Patte,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1716  fOr  die  Oebrfl- 
der  Johann  Baptist  und  Heinrich  Joseph  Putte ,  Patrider  aus  Brüssel. 

Handschrifll.  Notix. 
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Pntten  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  ein  aufwachsender, 
schwarzer  Adler  mit  gesenkten  Flflgeln,  and  unten  in  Schwarz  drei, 
2  and  1,  silberne  Rosen).  Ein  noch  am  1728  vorkommendes  Patricier- 
geschlecht  der  Stadt  Thom. 

F)r€ik.  V.  L€d0lmr,  m.  S.  887. 

Pntterer,  Pnttrer,  Pntterer  v.  Eichen,  auch  Freiherren  und 
Grafen  (Stammwappen:  in  Gold  ein  schrftglinker,  schwarzer  Balken, 
belegt  mit  drei  goldenen  Bntterwecken).  Erbländ.-österr.  Freiherm- 
nnd  Grafenstand.  Freihermdiplom  von  1728  für  die  Gebrüder  Joseph 
Xaver  Albrecht  and  Franz  Oottlieb  Pntterer,  und  Grafendiplom  von 
1729  für  Joseph  Franz  Adalbert  Freih.  v.  Pntterer.  —  Altes,  steier- 
märkisches  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  nach  Bucelinns  Christian  Pat- 
terer  bereits  am  1305  lebte.  Später,  1437,  kommt  Titas  P.  als 
kaiserl.  Hauptmann  in  Wolckenstein  und  Hall  vor.  Friedrich  P.  war 
am  1670  kaiserl.  Capitain  and  der  Brndär  desselben,  Georg  Gotthard 
P.,  kaiserl.  Eammerrath.  Beide  setzten  den  Stamm  fort:  Ersterer 
hatte  fünf,  Letzterer  zwei  Söhne,  doch  fehlen  Aber  dieselben  weitere 
Nachrichten. 

Bueelini  Stemmat.  Germ.  P.  m.  —  Qauh«,  I.  8.  1747.  -  ZM<«r,  S9.  8.  1768.  —  M§' 
gtrle  v.  MuMtld,  Irg.-Bd.  S.  26  und  89.  —  8UbmaeX«r,  IL  43:  Putterer,  Stelerm&rkiKh.  » 
V.  Meding,  U,  8.  449  and  50:  Puttreri  anch  nach  Barttchen«  Wappan-B. 

Pnttkammer,  auch  Freiherrea  (Stammwappen:  in  Blan  ein  ge- 
krönter rother  Greif  mit  silbernem  Fischschwanz:  das  Wappen  von 
Gassnben).  Reichs-  and  Freihermstand  des  Egr.  Prenssen.  Reichs- 
freihermdiplom  vom  13.  Octbr.  1682  fttr  Christoph  Heinrich  v.  Pntt- 
kammer, k.  poln.  Obersten  and  knrländischen  Landhofmeister,  and 
zwar  —  da  der  einzige  Sohn  desselben,  -Carl  Jacob  v.  P.,  schon  1677 
gestorben  war  —  mit  seinen  Erbes-  nnd  Erbeserben  and  Freiherm- 
diplom des  Kgr.  Prenssen  vom  30.  Ang.  1737  ftür  Martin  Anton  v.  P. 
—  Eins  der  ältesten,  angesehensten  nnd  begütersten  Adelsgeschlechter 
Pommerns,  welches  gleich  bei  dem  ersten  Auftreten  fElr  das  ganze, 
zwischen  dem  GoUenberge  bei  Cöslin  und  der  Weichsel  liegende  Ge- 
biet alle  anderen  Stämme  an  Bedeutung  überragte  nnd  als  eingebore- 
nes, altes  Herrengeschlecht  anzunehmen  ist.  Der  unzweifelhafte  Ahn- 
herr der  Familie  ist  nach  Allem  der  in  der  Geschichte  Hinterpommems 
und  Pommerellens  vielfach  mit  sehr  verschiedenen  Amtstiteln :  Pnt- 
kumer,  Subcammerarius,  Camerarius,  Gastellanus,  Comes  Palatinos, 
Palatinos,  Woywod  u.  s.  w.  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  und  im  An- 
fange des  14.  Jahrh.  vorkommende  Swenzo,  —  ein  Sohn  Jesco's  —  nach 
welchem  das  Geschlecht  oft  das  der  Swenzonen ,  oder  nach  den  ver- 
schiedenen Besitzungen:  Grafen  v.  Neuenburg  nnd  Tuchel,  Herren 
von  Rfigenwalde,  von  Schlawe,  v.  Pollnow,  v.  Palow  und  v.  Lojow  ge- 
nannt wurde.  Von  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  wurde  der  Amts- 
name: Putkamer,  soviel  als:  Unter-Kämiderer ,  der  gewöhnlich  ge- 
brauchte. —  1620  liess  sich  eine  Linie  des  Stammes  in  Curland  nieder, 
und  zu  dieser  gehörte  der  obengenannte  Freiherr  Christoph  Heinrich«^ 
Nach  dem  Tode  desselben,  1701,  erbten  die  nächsten  Agnaten,  dte 
Gebrttder  George  Christoph  nnd  Eberhard  Johann  v.  P.,  die  demsd- 

JDMMttf ,  Dmitech.  Adflii-Lwu  Vn.  19 
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ben  zugestandenen  Güter  Schlockenbeck  nnd  Alt-  and  Nca-Schwardcn 
mit  der  Freihermwürde.  Nach  Georg  Christoph's  Tode  —  Eberhard 
Johann  war  schon  1705  anvcrmählt  gestorben  —  kamen  die  Güter  mit 
der  Freiherrnwürde  auf  die  Söhne  des  1 684  verstorbenen  Fabian  Gott- 
lieb V.  P.  auf  Wollin  in  Pommern ,  nämlich  an  Lorenz  Friedrich  und 
George  Dietrich.  Beide  Brüder  begaben  sich  nach  Curland  und  trat<»n 
die  Erbschaft  gemeinschaftlich  an,  theilten  aber  später  so,  dass  der 
Aeltere,  Lorenz  Friedrich,  k.  russ.  StoUnick  (Hofbeamter)  und  Truch- 
sess  von  Litthauen,  die  Güter  in  Litthauen  und  Curland  behielt,  wäh- 
rend er  seinem  Bruder,  George  Dietrich,  k.  poln.  Generallieutenant, 
das  yäterliche  Gut  Wollin  in  Pommern  mit  einer  Geldsumme  überliess. 
.  So  theilte  sich  denn  die  freiherrliche  Linie  in  einen  kurländischen  und 
pommemschen  Ast.  Ersterer  ist  noch  in  Russisch-Litthauen  begütert, 
wo  derselbe  neben  dem  Familiennamen  den  ursprünglichen  Namen  und 
Titel  der  Familie  v.  Puttkammer  wieder  angenommen  hat.  Es  leiten 
nämlich  die  v.  Puttkammer  ihren  Stamm  von  der  Familie  der  Grafen 
V.  Werschowitz  her,  da  der  Ahnherr,  der  obengenannte  Jesco,  ein 
Sprosse  dieses  Hauses  gewesen  sein  soll.  In  neuester  Zeit  war  Stanis- 
laus  Graf  Werschowitz-Siekerka  v.  Puttkammer  —  Sohn  des  1850  ver- 
storbenen Adelsmarschalls  Lorenz  Grafen  Werschowitz-Siekerka  v.  Putt- 
kammer —  der  einzige,  lebende  Sprosse  des  kurländischen  Astes.  — 
Die  Stammreihe  des  pommemschen  oder  woUiner  Aste  stieg ,  wie  folgt, 
herab:  Aeltere  Linie:  Freih.  George  Dittrich  (I.),  geb.  1682  und 
gest.  1754,  Herr  auf  Wollin  undPodell,  k.  poln.  Generallieutenant: 
zweite  Gemahlin:  Anna  Esther  v.  Somritz,  verm.  1723:  —  Freih. 
Alexander  Dietrich,  gest.  1771  —  älterer  Sohn  des  Freih.  George 
Dittrich  (I.)  — ,  k.  preuss.  Regierungs-  und  Landrath  und  Herr  auf 
Plassow:  Barbara  Sophie  v.  Below;  —  Freih.  Gottlieb  August,  geb. 
1752  und  gest.  1827,  k.  preuss.  Major:  Henriette  Troschel, ,  verm. 
1790  und  gest  1832;  —  Freih.  Julius,  geb.  1800,  k.  preuss.  Ritt- 
meister a.  D. ,  Haupt  der  älteren  Linie  des  pommernsdien  oder  wol- 
liner  Asts.  Der  Brader  des  Freiherm  Julius  ist:  Freih.  Emil,  geb. 
1802 ,  k.  preuss,  Regierungsrath.  —  Jüngere  Linie  des  pommemschen 
Astes:  Freih.  George  Dittrich  (I.):  Anna  Esther  v.  Somnitz,  s.  oben 
bei  der  älteren  Linie;  — -  George  Dittrich  (H.),  geb.  1733  und  gest. 
1795  rr-  jüngerer  Sohn  des  Vorstehenden  und  jüngerer  Bmder  des 
Preih.  Alexander  Dittrich  ^,  geb.  1733  und  gest.  1795,  Herr  auf 
Wollin  und  Podell:  erste  Gemahlin:  Marie  Grf.  v.  Werschowitz,  geb. 
1759,  geschied.  1785  und  gest.  1832;  —  Freih.  George  Friedrich  Lo- 
renz, geb.  1778  und  gest.  1833,  k.  preuss.  Rittmeister  und  Herr  auf 
Gross-Podell:  Caroline  Marquardt,  verm.  1805;  —  Freih.  Alexander, 
geb.  1813,  Haupt  der  jüngeren  Linie,  Herr  auf  Lübzow  in  Pommern, 
verm.  1838  mit  Delphine  v.  Zitzewitz  a.  d.  H.  Rudow,  geb.  1813,  aus 
welcher  Ehe  drei  Söhne  und  sieben  Töchter  entsprosstcn.  Ueber  die 
Geschwister  des  Freiherm  Alexander,  so  wie  über  die  des  Freiherm 
George  Friedrich  Lorenz  und  die  Nachkommen  derselben  finden  sich 
bi  den  geneal.  Taschenbüchern  der  freiherrl.  Häuser  genaue  Nachweise. 
-<-  ZahLreiQhe  Sprossen  der  Familie  kamen  in  der  k.  preuss.  Armee  zu 
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hohen  Ehrenstelien.  Georg  Ludwig  y.  P.,  k.  preoss.  Oenerahsioor  und 
Chef  eines  Hnsarenregiments,  blieb  1759  in  der  Schlacht  bei  Gannera- 
dorf; Freih.  Martin  Anton  (nach  einer  anderen  Angabe:  Freih.  Mar- 
tin Ladwig),  8.  oben,  starb  1782  als  k.  preuss.  Generalmajor  and  Chef 
eines  Infanterieregiments,  und  Nicolaos  Lorenz  v.  P.,  k.  preuss.  Ge^ 
nerallicutenant  und  Commandant  von  Stettin  im  Jahre  1783.  In 
neuerer  Zeit  war  ein  v.  P.  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Chef  des 
zu  Brandenburg  gamisonirenden  Infanterieregiments,  und  1837  war 
der  k.  preuss.  Generalmiyo^  v.  P.  Commandant  des  Invalidenhanses  zu 
Berlin.  —  Der  Gflterbesitz  der  Familie  in  Pommern,  von  wo  das  .Ge- 
schlecht auch  nach  Ostpreuseen  und  Curland,  und  später  nach  Schle- 
sien, Westph^en  u.  s.  w.  kam ,  war  schon  seit  yielen  Jahrhunderten 
ein  sehr  bedeutender  und  ist  auch  ein  solcher  bis  auf  die  neueste  Zeit 
geblieben.  Nach  Bauer  waren  im  Kgr.  Preussen  noch  1857  29  Fa- 
milienglieder,  und  unter  diesen. mehrere  mit  zwei,  drei,  vier  und  f&nf 
Gütern,  angesessen. 

Miernet,  Lib.  Tl.  8.  368.  -  Gmiki ,  I.  S.  1747  nnd  4B.  -  Zedier,  St.  8.  176A.  -  PauU, 
Leben  gvower  Helden,  V.  8.  89.  —  Biograph.  Lexfcon  aller  Helden  n.  s.  w.,  III.  8.  839  oöd 
40.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  66  und  67.  -  Freik.  v.  Ledebur,  TL  8.  287  und  HI.  8.  827.  - 
Geoeal.  TaKhenh.  der  freik.  Hinser,  1868,  8.  694—601,  1864,  8.  606-11  und.  1866.  ■>  W.-B. 
der  PreuM.  Monarch.,  II.  66:  Freih.  v.  P.  —  Pommorsch.  W.-B.»  HI.  Tab.  V.  Nr.  1—4. 

Patz.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1630  fOr  Chri- 
stoph Ulrich  Putz ,  kaiserl.  Hatschier-Unteroffider. 

HandKhilftl.  Kotis. 

Pnts,  Ritter  und  Freiherren.    Böhmischer  Ritter-  und  Reichfr- 
freiherrnstand.    Ritterdiplom  von  1658  fflr  Johann  Putz,  k.  böhmi-  . 
sehen  Hofkammerrath ,  und  Freiherrndiplom  von  1791  fflr  Johann 
MaUhias  v.  Putz. 

BandschriftL  Kotia. 

Putz  y.  Adlerstburm  (Adierstbnm),  Ritter.  Aher,  böhmischer 
Ritterstand.  Diplom  von  1650  ftir  die  Familie,  mit  den  Prfldicate : 
V.  Adlerstburm.  —  Der  Ahnherr  des  Geechleekts  dflrfte  der  obenge. 
nannte  Christoph  Ulrich  v.  Putz  gewesen  sein. 

Haad«chriftt.  Notia.  —  BiehtMCher,  V.  46.  -  T^of,  lU.  47.  Nr.  1  and  2. 

Putz  y.  Braidenbacb,  Ritter  und  Freiherren.  Böhmischer 
Ritter-  und  Freihermstand.  Ritterdiplom  von  1719  fflr  Christoph 
Adalbert  Putz,  Bergmeister  zu  Platten,  mit:  v.  Braidenbach,  und 
Freiherrndiplom  von  1767  fttr  Franz  Xaver  Putz  v.  Braitenbach  (Brei- 
tenbach), Gutsbesitzer  in  Böhmen.  —  Nach  Zedier  waren  ans  diesem 
Geschlechte  um  1738  zwei  Brflder:  Wenzel  Leopold  und  Franz  An- 
ton P.  V.  B. ,  mit  ihren  Söhnen  bekannt. 

Zedier,  29.  8.  1767  und  68.  —  Meierte  v.  MühlfeMLt  Irg.-Bd.  8.  80  und  19t.  —  Sapfd.  n 
SIebm.  W.-B.  VI.  26.  -  Tyrog,  IH.  77. 

Putz  y.  Roisberg,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freihermstand. 
Diplom  von  1781  fflr  Maximilian  Putz  v.  R.,  k.  k.  Ereishauptmann  zu 
Olmfltz. 

Leupold,  I.  4.  8.  573-76.  —  Megerle  9.  Mükl/eld,  8.  78. 

Putz,  Pbzv.  Treaentkai.    £rbländ.-österr.Adelsstand.    Diplom 

19* 
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Von  liB20  ftr  Peter  Putz,  k.  k.* Postverwalter  zu  Carlsbad,  wegen 
40Jähriger  Dienstleistung,  mit:  y.  Treuenthal. 

M99trU   9.  Mühlfeldy  8.  346. 

Putzer.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1637  für  den, 
aus  den  kaiserlichen  Erblanden  stammenden  Doctor  Putzer. 

Handachriftl.  Kotiz. 

Putzer,  Edle  y.  Beibegg  (Schild  geviert:  1  und  4  ein  sechsecki- 
ger, goldener  Stern ,  und  2  und  3  in  Gold  ein  aus  der  Theilungslinie 
hervorwachsender,  halber,  schwarzer  Adler).  Erbländ.-Osterr.  Adels- 
stand. Diplom  vom  26.  Mai  1832  für  Florian  Putzer,  Chef  des  Han- 
delshauses Holzhammer  zu  Bozen  in  Tirol,  mit  dem  Prftdicate:  Edler 
V.  Reibegg.  Derselbe,  geb.  1745,  k.  bayer.  Consul  zu  Bozen,  starb 
23.  Juli  1833  zu  Reibegg.  Von  seinen  Kindern  lebte  noch  1863, 
neben  einer  Tochter,  ein  einziger  Sohn,  Johann  Putzer  Edler  v.  Reib- 
egg, geb.  1801,  tiroler  Landtags-  und  österr.  Reichsraths-Abgeordne- 
ter,  k.  bayer.  Consul,  verm.  in  erster  Ehe  1822  mit  Anna  Freiin 
V.  Ingram,  geb.  1803  und  gest.  1841 ,  und  in  zweiter  1842  mit  Clara 
Freiin  v.  Eübeck,  geb.  1819.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten  11, 
aus  der  zweiten  aber  9  Kinder.  Von  den  Kindern  aus  zweiter  Ehe 
lebte  1863  noch  eine  Tochter,  Freiin  Luise,  geb.  1843,  aus  der  er- 
sten aber  fönf  vermählte  Töchter:  Amalie  Freifrau  v.  Unterrichter,  geb. 
1824,  Virginie  Freifrau  v.  Marenzi ,  geb.  1825 ,  Ottilie  Vittorelli,  geb. 
1829,  Marie  Magistris,  geb.  1834,  und  Filomene  v.  und  zu  Goldegg, 
geb.  1836,  so  wie  ein  Sohn,  Paul  Putzer  Edler  v.  Reibegg,  geb.  1831, 
verm.  1854  mit  der  Schwester  seiner  Stiefmutter,  Wilhelmine  Freiin 
V.  Kübeck,  geb.  1833,  Besitzer  der  Eisenwerke  und  des  Kohlenberg- 
baus zu  Store  bei  Cilly  in  Steiermark.  Aus  der  Ehe  desselben  stam- 
men, neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne:  Erich,  geb.  1859,  Albert, 
geb.  1861 ,  und  Ivo ,  geb.  1863. 

HandfohriflL  Naohr.  aas  der  Familie. 

Pntzlacher,  Edle.  Erbländ.«  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1793  für  Thomas  Anton  Putzlacher,  Landesadvocaten  in  Böhmen,  mit: 
Edler  v.  —  Ghistav  v.  Putzlacher  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Haupt- 
mann 1.  Cl. 

MtgtrU  V.  MüMf^ld,  Erg.-Bd.  S.  413.  —  MUU.-jBchemat.  <L  Oesterr.  Kaiserth. 

Puxbaum  y.  Grünfeld,  Edle.  Erbl&nd.-Österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1793  für  Thomas  Puxbaum,  Salzeinnehmer  znChrosskanischka 
In  Ungarn,  mit:  Edler  v.  Qrünfeld. 

MtgtrU  9.  Mühl/eldf  Xrg.-Bd.  S.  41S. 

Putzn  y.  Putznberg.  Ein  früher  zu  dem  österreichischen  und 
kftrntner  Adel  zählendes  Geschlecht. 

SUbmaehtr,  L  46  und  IV.  148. 

Puxbaum  v.  Lindenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1777  für  Johann  Anton  Puxbaum,  k.  k.  Ingenieur-Hauptmann, 
mit :  V.  Lindenfeld. 

Mtgerle  9,  Mühlftld ,  Erg.-Bd.  S.  418. 

PjmBeii  V.  der  Aa.    Altes,  niederländisches,  früher  im  Lüttich- 
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sehen  und  zuletzt  im  Utrechtschen  blühendes,  freiherrliohes  Oeschleoht, 
welches  1733  mit  Gerhard  Maximilian  Freiherm  Pynsen  v.  der  Aa^ 
welcher  als  Rath  bei  der  Versammlung  der  Staaten  y.  Utrecht  und 
Präsident  derselben  im  73.  Leben^ahre  starb ,  erloschen  ist. 

Gtmht,  I.  8.  1761.  -  Zt<tt4r,  29,  8.  1798. 

t  Pjrrek^  Pürok.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht  ans  dem  gleich- 

namigen ,  in  der  Oberpfalz  gelegenen  Stammhaose,  welches  Danckwert 
V.  Pyrck  1395,  Jordan  1431,  Christoph  1487,  Wolff  1523  und  Cai^ 
par  V.  P.  1528  von  den  Landgrafen  zu  Leuchtenberg  zu  Lehn  eriiielL: 
Früher,  1237,  war  Theobaldus  v.  Pyrck  zu  Feldsburg,  einem  vobI 
Stammhause  Pyrck  zwei  Meilen  entfernt  liegenden  Schlosse,  Abt  zU 
Kempten  gewesen.  —  Wolfi  Ulrich  v.  P. ,  kaiserl.  Oberstwakshtmeister, 
vermählte  sich  um  1652  mit  einer  Hechlcr  v.  Schwandorff  und  kam 
durch  diese  Yerheirathung  nach  Schwaben.  Aus  dieser  Ehe  stammtel 
Johann  Ernst  v.  P.  zu  Gundringen  und  JDümhardt ,  welcher  kaSserL 
Kammergerichts- Assessor  zu  Wetzlar  wurde,  1702  aber  in  grosse  Strei« 
tigkeiten  kam,  so  dass  das  Kammergericht  geschlossen  und  erst  nach 
einigen  Jahren  wieder  eröffnet  wurde.  Johann  Ernst  v.  P.  wurde  1711 
bei  Beendigung  der  Bevision  des  Kammergerichts  seiner  Stelle  entha-^ 
ben,  wurde  aber  schon  1712  k.  Appellationsrath  zu  Prag,  wo  er  nach 
einigen  Jahren  starb. 

BwrptrmeiUt,  Tom  Schwftbiachen  Rdchfladel,  S.  269.  -  v.  Falehensttin,  Anuleot»  Nordgin 
lY.  Nachl.  8.  323.  —  Qauht,  I.  8.  1751  and  62.  -  ZtäUr,  29,  8.  1800. 

Psrronel,  Ritter.    Reichsritterstand.   Diplom  von  1707  für  Franz 
Pyrouel  aus  Lotbringen,  Hoüneister  bei  dem  Grafen  v.  Rothal. 

HandBohrtfU.  Notiz. 


Q. 

I  Quadt  oder  Quaden,  Qnadt  ▼•  WIckerath,  Quadt  s.  Wiekerath 
und  Hüchtenbroek,  Quadt  ▼.  Landakron ,  Qvadt  Isny,  Freiherren 
und  Grafbn  (Stammwappen :  in  Roth  zwei  silberne  Querbalken,  welcher 
wechselseitig  oben  vier-  und  unten  dreimal  gezinnt  sind).  Reichsfrei* 
hermstand,  in  Kurbrandenburg  anerkannt,  und  Reichs-  so  wie  Grafen- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Freihermdiplom  von  1620  für  die  Quaden 
zu  Wiekerath  (Wickrad,  Wykradt),  Gross-Büllesheim ,  Zoppenbroioh, 
Kreutzbeij^,  Aisbach,  Buschfeld,  Flamersheim,  Rheindorff  und  Miel 
(in  Kurcöln  notificirt  5.  Juli  1620),  so  wie  vom  14.  Febr.  1664  fÄr 
die  Gebrüder  Wilhehn  Thomas]  und  Johann  Adolph  Quadt  v.  Wykradt 
und  Landskron;  kurbrandenburgisches  Best&ägungsdiplom  des,  der 
Linie  Quadt  v.  Hüchtenbroich  (Huohtenbruch)  zustehenden  Freiherm- 
standes vom  9.  Novbr.  1666;  Reichsgrafendiplom  vom  17  (18.)  April 
1752  für  Wilhelm  Otto  Friedridi  Freih.  v.  Qüadt  zu  Wickeralli,  und' 


—     294     — 

k.  preossiscbes  Orafendiplom  vom  20.  Novbr.  1786  für  Carl  Wilhelm 
Freih.  v.  Quadt-Wykradt,  genannt  Huchtenbroich  zu  Gartpop,  Hoeve- 
len ,  Oalen  und  Btthl,  clevischen  Erbmarschall  und  Ritterschaftsdirector. 
—  Altes,  froher  auch  Quad,  Quaden  geschriebenes,  nach  den  Angaben 
Mehrerer  ursprünglich  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  jQlich, 
Geldern  and  Oleve  grossen  Grundbesitz  au  sich  brachte  und  seit  1803 
auch  im  Kgr.  Warttemberg  ansässig  ist.  Einzelne  Zweige  des  Stammes 
breiteten  sich  schon  in  früher  Zeit  in  den  Erzstüten  Cöln  und  Trier 
ans,  und  Fahne,  welcher  die  Familie:  Quad  schreibt,  hftlt  demgem&ss 
das  Geschlecht  iQr  ein  ursprOnglich  cölnisches,  welches  einen  Charak- 
temamen  trage  und  führt  an,  dass  noch  1337  Gerard  der  Quade, 
d.  i.  der  Widerspenstige ,  vorkomme.  —  Die  ordentliche  Stammreihe 
beginnt  mit  Peter  v.  Quadt,  welcher  1346  in  der  Schlacht  bei  Stavaren 
blieb.  Von  den  Söhnen  desselben  gründete  Wilhelm  Q.  die  Linie  zu 
Buschfeld,  und  Luther  Q.  die  Linie  zu  Thoroberg  und  Yorst;  ausser 
welchen  aber  im  Anfange  des  15.  Jahrb.  sich  noch  die  Linien  Isen- 
garten,  Landskron,  Hardenberg,  Rode,  Hundscheid  und  Quadt- 
Wickerath  zu  Stadeck  und  Aisbach ,  zu  Zoppenbroich  und  später  zu 
Hachtenbrudc  bildeten,  von  welchen  aber  neuerlich  nur  die  Linie  zu 
Hflchtenbruch  in  Preussen  und  die  Linie  zu*-"  Wickerath ,  jetzt  Quadt- 
Isny,  als  Hauptstämme  angenommen  wurden.  Letztere  Linie  erhielt 
den  Namen  von  der  von  Johann  Adolph  v.  Quadt  1502  erkauften  Herr- 
schaft Wickerath  unweit  Grevenbroich,  und  in  diese  Linie  kam,  wie 
oben  angegeben,  1664  ein  kaiserliches  Emeuerungs-  und  Bestätigungs- 
^plom  des  in  diie  Familie  bereits  gelangten  Freihermstandes ,  nach- 
dem schon  früher  Dietrich  v.  Quadt  zu  Wickerath,  gest.  1590,  das 
Erbdrost-  und  Erbhofmeister-Amt  des  Fürstenthums  Geldern  und  der 
Grafschaft  Zütphen  erhalten  hatte.  Graf  Wilhelm  Otto  Friedrich, 
s.  oben,  wurde  in  Folge  des  Besitzes  der  reichsnnmittelbaren  Herrschaft 
Wickerath  und  der  um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  erworbenen  reichsun- 
mittelbaren Herrschaft  Schwanenburg  in  das  westphälische  Grafencolle- 
gium  aufgenommen.  Die  Herrschaften  Wickerath  und  Schwanenburg 
kamen  durch  den  Lüneviller  Frieden  an  Frankreich,  worauf  die  Fa- 
milie im  Reichsdeputations- Abschluss  von  1803  mit  der  Reichsstadt 
bny  im  Donaukreise  des  Kgr.  Württemberg,  nebst  der  dortigen  Reichs- 
abtei St  Georg  und  einer  auf  OchsenhanseD  b^pründeten  Jahresrente 
von  11,000  Gulden,  zahlbar  zuerst  von  dem  Fürsten  Mettemich  und 
seit  1824  von  der  Krone  Württemberg,  als  Käufer  von  Ochsenhausen, 
entschädigt  und  an  das  schwäbische  Grafencollegium  gewiesen  wurde. 
Durch  die  Rheinbundacte  von  1806  wurde  Stadt  und  Herrschaft  Isny 
standesherrlich  der  Staalahoheit  der  Krone  Württemberg  untergeord- 
net Ausser  der  Herrschaft  Isny  stehen  der  Familie  noch  mittelbare 
Güter  und  Herrlichkeiten  in  der  niederländlaGhen  Provinz  Geldern  und 
Lehengüter  und  Grundsttteke  im  K^.  Bayern  zu.  Die  staatsrechtlichen 
Verhältnisse  im  Kgr.  Württembeiig  sind  durch  königUohe  Dedaration 
vom  8.  Mai  1827  feetgeaetzt  *-  Die  StaMmreihe  der  Grafen  v.  Quadt- 
Wickerath  (Q.*Wykradt,  Q.-l9^y)  stieg,  wie  folgt,  herab:  Friedrich 
Wilhelm  Freih.  v.  Q.  and  W,  ~  Sohn  des  Freih,  Wilhelm  Bertram 
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aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Gent  — ,  geb.  1682  und  gest.  1724,  Erbdrost 
und  Erbhj^fmeister  von  Geldern  und  Ztitphen:  Ottonie  Wilhelmine 
Freiin  v.  Heyden  zur  Crudeuburg,  geb.  1696,  venu.  1715  und  gest. 
1738;  —  Graf  Wilhelm  Otto  Friedrich,  geb.  1717  und  gest.  1785, 
Ilerr  der  Reichsherrschaft  Wykradt  und  Schwanenburg  u.  s.  w. :  erste 
Gemahlin:  AnnaGrf.  v.  Bylandt-Polsterkamp ,  geb.  1726,  verm.  1744 
und  gest.  1763;  —  Graf  Otto  Wilhelm,  geb.  1758  und  gest.  1829, 
Herr  der  Herrschaft  Wykradt  und  der  übrigen  Familiengüter :  erste 
Gemahlin:  Dorothea  Charlotte  Freiin  v.  Neukirchen-Nievenheim,  yerm, 
1778  und  gest.  1785;  —  Graf  Wilhelm  Otto  Friedrich  Albert,  geb, 
1783  und  gest  1849,  Herr  der  Standesherrschaft  Isny  u.  s.  w.:  Maria 
Anna  Grf.  v.  Thum  imd  Vallesassina ,  geb.  1788  und  verm.  1812;  — 
Graf  Otto,  geb.  1817,  regier.  Graf  v.  Q.-W.  zu  Isny,  Qraf  und  Herr 
der  Stadt  und  Grafisch.  Isny,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern,  Stan- 
desherr und  erbL  Mitglied  der  1.  Kammer  in  Württemberg  u.  s.  w.» 
verm.  1846  mit  Marie  Gri.  v.  Schönburg-Forderglauchau,  geb.  1825, 
aus  welcher  Ehe  vier  Sohne  entsprossten ,  die  Grafen :  Bertram,  geb. 
1849,  Otto,  geb.  1850,  Eberhard,  geb.  1851,  und  Alfred,  geb. 
1855.  —  lieber  die  Geschwister  des  Grafen  Otto:  zwei  vermählte 
Schwestern:  Maximiliane  Fürstin  v.  Waldburg-Zeil  und  Trauchburg, 
und  Bertha,  verm.  Grf.  v.  Bergh-Trips,  und  ein  Bruder:  Graf  Fried«» 
rieh,  so  wie  über  die  Nachkommen  des  Letzteren  ist  Näheres  im  Goth. 
geneal.  Taschenb.  zu  ersehen.  —  Die  Linie  Quadt  zu  Landskron  unweit 
Ahrweiler»  welche  bereits  1464  zu  Landskron  sass  und  aus  welcher 
Lutter  Q.  v.  L.  sich  1545  mit  Sophia,  Gerts  v.  Paland  Erbtochter, 
vermählte  und  mit  derselben  die  Herrschaft  Flamersheim  erhielt,  war 
noch  1725  zu  Landskron,  und  1737  zu  Flamersheim  gesessen,  ging 
aber  nach  Allem  später  aus.  —  Was  die  preussischen  Grafen  v.  Quadt- 
Wykeradt,  genannt  Hüchtenbruch ,  betrifft,  so  war  Ludwig  Alexander 
Roleman  Freih.  v.  Q,  a.  d.  H.  Zoppenbroich  unweit  Neuss,  k.  preuss.^ 
Geh.  Staatsminister,  mit  der  Erbtochter  des  Letzten  v.  Hüchtenbrock 
(Hüchtenbruch,  Huchtenbroick):  Albrecht  George  v.  H.,  gest.  26.  Jan. 
1716,  vermählt.  Der  ältere  der  Söhne  aus  dieser  Ehe,  Freih.  Wil- 
helm Albrecht  Johann,"  clevescher  Erbmarschall  und  Ritterschafts^ 
director,  wurde,  nach  k.  preuss.  Genehmigung  vom  15.  Mai  1709,  von 
dem  mütterlichen  Groservater  zum  Erben  der  Güter,  des  Namens  und 
des  Wappens  der  v.  Hüchtenbrock  bestimmt,  und  setzte  die  Linie 
Quadt-Hüchtenbrock  durch  einen  Sohn,  Freih.  Wilh.  Carl,  fort.  Der- 
selbe erhielt  1786,  s.  oben,  den  preussischen  Grafenstand  und  hatte 
einen  einzigen  Sohn ,  den  Grafen  Wilhelm  Sigismund  Carl  Ludwig,  von 
welchem  aber  Nachkommen  nicht  bekannt  sind.  So  ist  wohl  auch  diese 
Linie  später  ausgegangen. 

Humbracht,  Tab.  214  and  16.  —  9.  SatUtein,  I.  S.  412—17.  -  Oauh«,  L  8.  1752-64.  - 
ZedUr,  30.  8.  11  und  36.  -  Krebet,  G«neaL  Handb.  tttr  1784,  H.  8.  107.  —  Jaeobi,  1800,  H. 
8.  116.  —  Allgem.  geneal.  und  Staatabandbnch  Jabrg.  64.  I.  8.  723—26.  —  Robtns,  Nieder- 
rhein. Adel,  I.  8.  268-60.  -  GeneaL  hiator.  atAtift.  llmanaob,  Weimar,  1832,  8.  370  und  71. 
—  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  72  und  73.  —  Catt,  Adelabuch  de»  Kgr.  Württemberg,  8.  58  —  60.  — 
FoJhM,  I.  S.  341.  —  I>eat«elM  Onflanh.  der  «Oegamr.  IL  8.  23S-«34.  —  nr«ih.  ».  Udtkmr,  IL 
8.  230  und  40.  —  Goth.  geneal.  Taschenb.,  1834,  8.  194,  1848,  B.  270,  1862,  8.  269  und  70  vmA 
1866.  —  8i4bmaohir,  L  123:  Die  Quaden  y.  Landikron,  BheinttndiBeh  und  181:  Dfe  QuAdaft 
T.  Wickenradt,  ebwifiOlB  BheinlindiMcb.  ^  9.  Sttin€ih  1^.8. 501  und  8.  646  u«dT«h.  V,  Nr.  4 
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wid  Tab.  61,  Nr.  7.  -  ».  Meding,  IL  8.  460-63.  -  Tyrof,  I.  86:  Hn.  QiuMleii  ▼.  WIekenradt. 
—  Robenty  Element.  Werkch.  I.  62.  —  Darchl.  W.  n.  35.  -  W.-B.  d.  Preon.  Monarch.  I.  80 
und  n.  66:  rreih.  Qaadt  ▼.  Hächtenbmch.  —  W.-B.  d.  PreoM.  Bheinprov.  n.  X^b.  39,  Nr.  77 
nnd  8.  146.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemb.:  Gr.  v.  Q.  zu  Imy. 

Qnaita,  s.  Guaita,  Bd.  lY.  S.  84  und  85. 
Qoalando,    Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  1722  die 
steierische  Landmannschaft  erhielt. 

Sehmui»,  in.  8.  236. 

^  Qualen,  Qnaalen.  Altes,  holsteinisches  Adelsgeschlecht,  aas 
welchem  Theodoricos  de  Qnale  urkundlich  schon  1226  vorkommt.  Von 
Angelas  wird  zuerst  Jneras  de  Qualen  genannt,  welcher  1448  einen 
Vertrag  der  Grafen  y.  Holstein  mit  der  Stadt  Hamhurg  als  Zeuge  un- 
terscfarieh.  —  Die  Familie  kam  in  Dänemark  zu  grossem  Ansehen,  er- 
warb mehrere  Gater  und  Glieder  derselben,  namentlich  aus  dem  Hause 
Ostergaard ,  haben  auch  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

Oauk0,  I.  8.  1761  und  62:  nach  Ängeli  H»lBt.  Chronik.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  73.  — 
f^Hh.  9.  Ledebur,  U.  8.  240.  —  Sithmaeher,  HL  164:  y.  Qualen,  Holsteinisch.  —  Lexicon 
over  adel.  FamU.  i  Danmark,  U.  Tab.  17.  Nr.  l.  -  Kntaehk;  L  8.  348. 

Quält  ▼.  Strassenatein.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
31.  Jidi  1651  far  David  Quält,  mit:  v.  Strassenstein. 

HandMhriftL  Notiz. 

Quandt.  Adelsstand  des  Egr.  Sachsen.  Diplom  vom  4.  April 
1820  für  Johann  Gottlob  Quandt,  Kauf-  und  Handelsherrn  zu  Leipzig 
und  Herrn  auf  Wachau.  —  Derselbe^  spftter  Herr  auf  Dittersbach  und 
Röhrsdorf,  Zeschnig,  Eschdorf  und  Rossendorf ,  als  Kunstkenner  in 
weiten  Kreisen  bekannt,  starb  19.  Juni  1859  im  73.  Lebensjahre  und 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Bianca  Meissner  zwei  Söhne:  Gustav 
V.  Quandt  und  Erwin  v.  Quandt. 

HandschrifU.  Notiz.  —  Dort,  Allgem.  W.-B.  n.  Tab.  176  nnd  S.  39  und  40.  —  W.-B.  der 
Siebs.  Staaten,  IL  97.  -  Knuchke,  I.  8.  348  und  49. 

Quant.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1792  ftUr  Johann  Gott- 
fried Quant,  beider  Rechte  Doctor  zu  Leipzig. 

Handschriftl.  Notiz. 

Quardia,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1720  fdr 
Bernhard  Genovefa  Marchese  v.  Quardia.  Derselbe  war  in  den  sardi- 
nischen Staaten  angesessen. 

HajudM^hiillL  Notiz. 

Quarient,  Guarient,  Quarienti,  Freiherren  und  Grafen.  Reichs- 
freiherm-  und  Grafenstand.  Freihermdiplom  von  1699  für  Carl  Jo- 
seph Quarient,  Kammermeister  bei  der  spanischen  Gesandtschaft  und 
Grafcndiplom  von  1716  fOr  D^iselben  als  oberösterreichischen  Regi- 
mentsrath.  —  Die  Familie  stammte  aus  dem  Yeronesischen,  kam  nach 
Tirol  und  wurde  1704  in  den  oberösterr.  Herrenstand  aufgenommen.  — 
S.  auch  den  Artikel  Guarient  und  Räal,  Quarient,  auch  Freiherren, 
Bd.  IV,  S.  85. 

Z€dl€r,  9.  8.  1192.  —  MegtrU  f.  Muklftld,  ErK.-Bd.  8.  26.  -  M«frm«cA«r,  m.  97: 
T.  Gnarient,  TiroUsch. 

Qnarles,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1751 
für  WiUiehn  Quarles,  Esq.  Der  Empf&nger  des  Diploms,  ein  englischer 
Edelmann,  lebte  in  Holland. 

Bandfchriftl.  NotU.  —  SoppL  m  Siebm.  W.-B.  X.  6. 
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Qnarin,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1790  für  Joseph  v.  Quarin,  niederösterr.  Regierungsrath ,  k.  k. 
Leibarzt  und  Ober- Director  der  allgemeinen  Krankenanstalten,  und 
zwar  aus  allerhöchsteigener  Bewegung.  Derselbe ,  geb.  1 734  und  gest. 
1814,  war  zu  seiner  Zeit  als  praktischer  Arzt,  Kliniker  und  üiedicini- 
scher  Schriftsteller  sehr  geschätzt. 

MegerU  9.  Mühlftld,  S.  78. 

Qnas,  Quassen,  Quasn  (im  oben  silbernen  und  unten  schwarzen 
Felde  ein  schägrechter,  geasteter,  goldener  Balken).  Ein  von  Sieb- 
macher zu  dem  braunschweigischen  Adel  gezähltes  Geschlecht ,  welches 
im  16.  und  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  auch  in  der  jetzigen,  Provinz 
Sachsen  begCltert  war.  Dasselbe  sass  1535  zu  Mühlbeck  unweit  Bitter- 
feld und  1600  noch  zu  Grebehna  bei  Delitzsch.  Aehnlichkeit  des  Wap- 
pens und  des  Namens  machen  es  wahrscheinlich,  dass  die  Familie 
v.  Quas  eines  Stammes  mit  der  v.  Quos ,  s.  unten  den  betreffenden  Ar- 
tikel, war. 

Freih.  9.  Ledtbur,  U,  8.  241.  —  Siebmacher,   I.  180:    Die  Qnara,   Braunachweigiach.  — 
Ttjrof,  I.  85:  Hn.  y.  Quasn. 

Quast  (in  Blau  fünf,  2,  1  und  2,  silberne  Leuchter  mit  aufgesteck- 
ten Lichtem).  Eins  der  ältesten  märkischen  Adelsgeschlechter,  welches 
Angelus  zu  denen  rechnet,  welche  926,  nach  Vertreibung  der  Wenden, 
in  die  Marken  kam.  Als  Stammland  wird  gewöhnlich  das  Auhaltsche 
angenommen,  wo  und  in  dessen  Nachbarschaft  die  Sprossen  des  Stam- 
mes sich  im  14.  und  15.  Jahrh.  die  Schencken  v.  Quast  nach  einem 
dort  befindlichen  Orte  nannten  und  Besitzungen  zu  Dohndorf,  Dornburg 
a.  d.  Elbe,  Draebel,  Hecklingen,  München  und  Oster-Nienburg,  Poley, 
Sandersleben,  Trebchow,  Wentorf,  Zebzig,  und  zwar  sämmtlich  zwischen 
1400  und  1431 ,  so  wie  noch  1505  zu  Zehringen  hatten.  Der  Ritter- 
sitz Quast  liegt  bei  Domburg  und  Beckmann,  IQ.  S.  344,  führt  den 
Ritter  Ulrich  Schenk  v.  Quast  an ,  welcher  nach  Peccenstein ,  Theatr. 
Saxon.  S.  185,  das  Schloss  Doraburg  inne  hatte.  Ins  Brandenburgische 
kam  das  Geschlecht  schon  im  13.  Jahrh.  und  zwar  namentlich  in  das 
Ruppinsche,  wohin  dasselbe  wohl  mit  den  Grafen  v.  Lindow  aus  dem 
Anhaltschen  gekommen  sein  mag.  Im  14.  Jahrh.  wurde  die  Familie 
auch  in  Meklenburg  und  später  auch  in  Westpreussen  und  Pommern 
begütert.  Im  Laufe  der  Zeit  schied  sich  der  Stamm  im  Brandenbnr- 
gischen  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie.  Die  ältere  erhielt  später  den 
Namen  der  Linie  zu  Radensieben,  die  jüngere  den  der  Linie  zu  Garz. 
Beide  Linien  führen  den  Schild  wie  oben  angegeben,  unterscheiden  sich 
aber  durch  die  Stellung  der  Wappenbilder  auf  dem,  mit  einem  blauen 
Adlersflügel  besetzten  Helme.  Die  Leuchter  sind  bei  der  älteren  Linie 
rechts],  bei  der  jüngeren  links  gewendet.  —  Hans  v.  Q.  war  nach  Frie- 
debom,  Stettinische  Chronik,  1440  nebst  Anderen  vom  Adel  Rathsherr 
zu  Stettin;  Matthaeus  v.  Quast  begleitete  1530  den  Kurfürsten  Jo- 
achim I.  Nestor  zu  Brandenburg  nach  dem  Reichstage  zu  Augsburg; 
Albrecht  Christian  v.  Q.  starb  1669  als  kurbrandenb.  General  und 
Conunandant  zu  Spandau,  nachdem  er  sich  durch  Tapferkeit  im  30jäh- 
rigen  Kriege  ausgezetehnet  hatte,  und  Aibrecht  Christoph  y.  Q.,  kor« 
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brandenb.  Geh.  E[rieg8rath,  Generalmajor,  Gouverncnr  nnd  Oberhaupt- 
mann der  Festang  Spandau,  Chef  eines  Reiterregiments,  Herr  auf  Garz, 
Damm  u.  s.  w.,  starb  1669  ohne  Nachkommen,  wenn  er  auch  zweimal, 
zuerst  mit  Elisabeth  v.  Göme  und  später  mit  Gatharina  v.  Kössing  ver- 
mählt gewesen  war.  —  Der  Stamm  blühte  in  mehreren  Sprossen  fort, 
von  welchen  Viele  in  der  k.  preuss.  Armee  mit  Auszeichnung  dienten 
und  blieb  im  Egr.  Preussen  ansehnlich  begütert.  Nach  Rauer  waren 
1857  daselbst  gesessen:  v.  Quast,  k.  preuss.  Geh.  Begierungsrath  und 
Conscryator  der  Eunstdenkmäler ,  Herr  auf  Radensieben  im  Kr.  Rup- 
pin;  Hermann  v.  Q.,  k.  preuss.  Rittmeister,  Herr  auf  Garz  und  Damm, 
Rudow  und  Wutzetz,  ebenfalls  im  Er.  Ruppin;  Albert  Rudolph  Alexan- 
der Leonhard  v.  Q.,  Premierlieutenant  a.  D.,  Herr  auf  Beetz  im  Kreise 
Ost-Havelland  und  Linde  im  Er.  Ruppin  und  Albert  v.  Q.,  Ereis-De- 
putirter  und  Ritterschafts-Rath ,  Herr  auf  Vichel  und  Rohrlack ,  eben- 
falls im  Er.  Ruppin. 

Angtli  Mark.  Chronik,  S.  39.  —  OauMs,  I.  8.  1754  and  55.  -  Zedier,  30.  S.  121.  - 
Pauli,  Loben  grower  Helden',  V.  8.  77.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  73.  —  F^eih.  p.  Ledebur ,  U. 
S.  241.  -  KneiChke,  L  8.  349. 

Qnasta  y.  Qnastenberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1758  für  Heinrich  Quasta,  k.  k.  Capitain-Lieutenant  bei  dem  In- 
validencorps, wegen  vierzigjähriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Quastenberg. 

MegerU  9.  Mühlfeld»  8.  246. 

Qnatem,  Quateme.  Rügensches  Adelsgeschlecht,  welches  noch 
1639  zu  dem  Adel  auf  Rügen  gehörte. 

N.  Pr.  A.-L.  rV.  8.  73:  Qnatem.  —    Freih.  9,  Lfdehur,  ID.  8.  327:  ▼.  Quaterne. 

Qnatz,  Qnaatz,  Quaas,  Quas  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener, 
halber,  schwarzer  Adler  und  links  ohne  Bild).  Altes,  auf  der  Insel 
Rügen  Mher  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1335 
zu  Techevitz  auf  Jasmund,  1490  zu  Vamkevitz  auf  Wittow,  1523  zu 
Contze,  1550  zu  Glasitz,  1687  zu  Capelle  auf  Jasmund  und  noch  1733 
zu  Vamkevitz  und  Zürkwitz  auf  Wittow  sass.  Der  Stamm  erlosch 
24.  Jan.  1744  mit  Hennig  Balthasar  v.  Quatz,  k.  schwed.  Mjgor. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  73  nnd  74.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  241  und  42.  -  Siebmaeher, 
V.  163.  -  Pomm.  W.-B.  HI.  60:  auch  mit  alten  Siegeln  von  1306,  1496  nnd  1512. 

Queder  y.  Qaederbnrg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1703  für  Georg  Peter  Queder,  mit:  v.  Quederburg. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  413. 

Quednow,  Quedenow.  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  und  bestä- 
tigter Adelsstand.  Bestätigungsdiplom  vom  3.  Aug.  1750  für  die  Ge- 
brüder Johann  Friedrich  v.  Quednow ,  k.  preuss.  Capitain  und  Johann 
Georg  V.  Q.,  Lieutenant  bei  dem  k.  preuss.  Regimente  v.  Reder  und 
Bestätigungs-  und  Emeüerungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden 
Adels  vom  22.  Juni  1764  für  Johann  Jacob  v.  Quednow,  Besitzer  des 
Gutes  Liehtainen  unweit  Osterode.  —  Die  Familie  war  nach  der  Mitte 
des  18.  Jahrb.  mehrere  Jahrzehnte  in  Osliirenssen  zu  Döhringen,  Glan- 
den  und  Liehtainen,  sämmtlich  im  Kr.  Osterode,  gesessen  und  der  Name 
des  Geschlechts  kam  mehrfach  auch  noch  in  neueren  Listen  der  k. 
preuss.  Armee  vor.  Ein  Mi^or  t.  Quedenow,  gebttrtig  aas  Ostfireussen, 


cominoDdirtc  das  dritte  Musquetierbataillon  des  k.  preuss.  Regiments 
V.  Kalckreutlt  zu  Marienburg  und  starb  1820  als  pens.  Oberstlieutcnant ; 
ein  anderer  Major  v.  Q.,  geb.  in  Berlin,  stand  im  Regimente  v.  Putt- 
kammer zu  Brandenburg  und  starb  1812,  und  ein  Stabscapitain  v.  Q. 
diente  1806  im  Regimente  v.  Möllendorf  zu  Berlin,  commandirte  dann 
bis  1813  als  Major  das  21.  Infanterieregiment,  wurde  hierauf  pensio- 
nirt  und  starlf  1828  als  Postmeister  zu  Preuss.  Holland. 

N.  Pr.  A..L.  rV.  8.  74.   -    Freih,  w.  Ledebur,  U.  8.  242.  —  W.-B.  d.  Preniw.  Monaroh. 
IV.  25.  -  Knt4eiike,  I.  8.  349  und  50. 

«  Qaeiaa,  Qaeia,  Qneist  (in  Blau  zehn,  4,  3,  2  und  1,  weisse  Strauss- 

fcdern,  nach  einem  Siegel  des  Heinrich  Q.  von  1528  zehn  Mauersteine 
und  nach  einem  anderen  Siegel  des  Andreas  Q.  von  1553  zehn  Blätter). 
Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark  Brandenburg ,  welches  bereits  um  die 
Mitte  des  15.  Jahrh.  zu  Friedersdorf,  Görsdorf  und  Kummersdorf  un- 
weit Beeskow,  so  wie  zu  Stahnsdorf  bei  Teltow  sass.  Ein  gleichnamiges 
Dorf  liegt  in  der  Provinz  Saphsen  unweit  Delitzsch.  Im  17.  und 
18.  Jahrh.  wurde  die  Familie  in  Ostpreussen  ansehnliqh  begütert  und 
Lackmedien,  Gr.  Baumgarten,  Adamsheide  u.  s.  w.  waren  alte  Be- 
sitzungen. Julius  Dietrich  v.  Queis,  welcher  sich  im  siebenjährigen 
Kriege  sehr  ausgezeichnet  und  bei  CoUin  und  Leuthen  verwundet  wor- 
den war ,  starb  1769  zu  Stettin  als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef 
eines  Infanterier^iments.  —  In  neuerer  Zeit  hat  der  Stamm  an  Spros- 
sen abgenommen,  doch  war  nach  Bauer  noch  1875  Julius  Eberhard 
Friedrich  v.  Queis,  k.  preuss.  Landrath  und  Landschaftsrath ,  Herr  auf 
Wossau  im  Kr.  Rastenburg. 

N.  Pr.  A.-L.  rV.  8.  74.  —  Firtih.  9.  Led§bur,  IL  8.  242. 

Quelmi.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1789  für  Al- 
bert Florian  Quelmi,  Doctor  der  Rechte  in  Tirol. 

Megmrle  ».  Müktfeld,  Brg.-Bd.  8.  418. 

\  Qnentel,  Quentell,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 

24.  Juni  1714  fttr  die  cölnische  Linie  der  Familie  und  namentlich  für  Jo- 
hann Thomas  Edlen  v.  Quentell,  Reichshofratli  und  Reichshof- Fiscal.  — 
Altes,  cölnischesPatriciergeschlecht,  welches  sich  durch  seine  Thätigkeit 
im  Buchhandel  namentlich  um  dieVaterstadt  grosse  Verdienste  erwarb. 

—  Nach  V.  Lang  erhielt  Thomas  Ferdinand  Q.,  pfalzneuenb.  Hofrath, 
Tmchsess  und  Pfleger  zu  Schwandorf,  später  Geh.-Rath  —  Urgross- 
vater  der  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenen  Crebrtl- 
der:  Anton  Joseph  Johann  Nepomuk  Freih.  v.  Q.  auf  Lauifcnthal, 
Scbwandorfer  Linie,  k.  bayer.  Mauthbeämter  zu  Egelsee,  geb.  1777 
und  Max  Carl  Wilhelm  Freih.  v.  Q.,  k.  k.  quitt.  Oberlieut.,  geb.  1778 

—  dessen  Vorfahren  Kammergerichts- Assessoren  in  Speier  waren,  vom 
Kurfttrsten  Carl  Wilhelm  von  der  Pfalz,  laut  Diploms  vom  16.  Nov. 
1715  den  Freihermstand  und  durch  ein  kaiserl.  Diplom  vom  2.  April 
1734  auch  den  böhmischen  Freiherrnstand,  um  seinen  Sohn  im  Hoch- 
stifte Olmfltz  als  Domherrn  aufnehmen  lassen  zu  können. 

V.  Lang,  8.  208  und  209.  -  Mtgerl«  9.  Mühlfeld,   Erg.-Bd.    8.  00.  -   Fahne,   I.  8.  843. 

—  Frtih.  9.  Ltdebur,  TL  8.  242.  —  Siebmacher,  V.  211:  Speyrischo  am  kaisorl.  Cammer- 
gerkht:  lUe  Quent«L  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  ll\,  ^  und  t.  Wölckem,  Abtb,  3.  8.  229 
na«  99,  -  Wntwhh«,  I.  8.  SM  iumI  &}>  '  \    ' 
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QtaMren,  Quernen.  Ein  früher  za  dem  auf  Rügen  begüterten  Adel 
gehöriges  Geschlecht,  welches  bis  ins  18.  Jahrh.  blühte. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  74.  —  Pi-tik.  9.  Ledtbur,  HI.  8.  327. 

Qnerfarth^  Edle.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.-  Diplom  vom 
22.  Mai  1813  für  Carl  Qaerforth,  k.  sächs.  Lieutenant  in  d.  A.,  früher 
im  Regimente  Kurfürst  Cürassier.  —  Der  Vater  desselben ,  Johann 
Heinrich  Conrad  Querfurth,  war  Bürgermeister  zu  Annabfrg,  Herr  auf 
Förstel  und  Langenburg  und  Stifter  der  Gesellschaft  zu  Rath  und  That. 
Die  Familie  brachte  das  Hanmierwerk  Schönhaida  an  sich  und  der 
Stamm  blühte  fort.  In  neuester  Zeit  stand  noch  Heinrich  Alban  Edler 
V.  Querfurth  in  der  k.  sächs.  Armee. 

Handsrhriftl.  Notix.  —  Freik,  9.  Ltdthur,  HL  8.  327.  -  W.-B.  d.  S&chs.  8tMt.  TV.  67. 

Qnerin,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1733  für 
Carl  Y.  Querin. 

MtgerU  0.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  193. 

Qnermbeck.  Ein  früher  im  Quedlinburgischen  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

Abtlt  SächB.  Alterthämer,  IL  8.  690.  —  ZedUr,  30.  8.  216.  « 

Qaemheim,  Quemheimb,  aach  Freiherren  (in  Silber  ein  breiter, 
rother  Querbalken).  Altes,  urkundlich  schon  1277  vorkommendes 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Osnabrück- 
schen.  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Adrian  Quemheimb 
(Querheim,  Quemheim),  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh. 
lebte.  Der  erwähnte  Stammsitz  kam  später  an  die  Herzoge  von  Hol- 
stein. Die  Familie  zählt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter 
Harenburg  im  Osnabrückschen  und  Geversdorf  im  Bremischen  zu  dem 
ritterschaftlichen  Adel  und  wurde  auch  in  Westphalen  und  neuerlich  in 
Schlesien  angesessen.  —  Die,  den  freiherrlichen  Titel  führende,  in 
Nieder -Schlesien  begütert  gewordene  Linie  ist  um  1856  im  Manns- 
stamme erloschen  mit  Georg  Freih.  v.  Quemheimb.  Derselbe,  geb. 
1786  —  Sohn  des  Freih.  Friedrich  Wilhelm,  Herrn  auf  Ober-Behme 
im  Ravensbergischen,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  dem  Bussche- 
Ippenburg  und  Enkel  des  mit  Charlotte  Fteiin  v.  Ripperda  a.  d.  H. 
EUerburg  vermählt  gewesenen  Freiherrn  Hilmar  Erich  —  war  Besitzer 
des  Ritterguts  Ober -Wiesenthal  und  lebte  als  k.  preuss.  Hauptmann 
a.  D.  in  Berlin.  —  Eine  Tochter  des  erwähnten  Freiherrn  Friedrich 
Wilhehn  auf  Ober-Behme:  Freiin  v.  Q.,  geb.  1778,  hatte  sich  1812  mit 
dem  k.  preuss.  General  a.  D.  v.  Garnap  vermählt. 

Sagittarius,  Gleich.  Htator.  8.  418.  -  Oauhe,  L  S.  1766  und  H.  8.  1725  und  26.  - 
Zedier,  30.  8.  216:  noch  handschrini.  Notl«.  -  Schmidt,  Beitr.  «ir  Gesch.  d.  Adel»,  U. 
8.  341.  -  Spangenberg,  Hannos.  VaterU  Archlr,  I.  8.  17.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  75.  - 
Ereih.  v.  d.  Kne»ebech,  8.  281.  —  Freih,  r.  Ledebur,  IL  8.  242.  -  Geneal.  Tuichenb.  der 
freiherrl.  Hauaer,  1866,  8.  443  and  44  and  1863,  8.  731.  —  Siebmaeher,  I.  187:  v.  Qnerheüu, 
WestnhiUiach.  -  v.  Meding,  L  8.  462.  —  Tfrog,  L  86.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover ,  C.  35 
nnd  8.  12.  -  Kneechke,  I.  8.  361  und  62. 

Qnerschie^  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1676  fftr  die 
beiden  Brüder  Michael  Gottfried  und  Adrian  v.  Querschie,  so  wie  fär 
Isbrand  und  Laurentius  v.  Querschie. 

HandschriftL  NotiE. 

Qnesnoy,  Qaesnoy  auf  Weichenried.   Ein  in  der  zweiten  H&Ute 


—    Sol- 
des vorigen  Jahrhanderts  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  von  wel- 
chem nur  durch  Tyroff ,  N.  a.  W.-W. ,  das  Wappen  bekannt  ist. 

Tyrog,  L  85  (Stich  von  1780):  Qnemey  auf  Weichenried. 

Qnestenberg,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherm- 
und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  für  die  Gebrüder  Questenberg: 
Gerhard  (gest  164i5  als  k.  k.  Kämmerer  und  Yice-Eriegspräsident)  und 
Hermann,  k.  k.  Kämm,  und  Minister,  so  wie  Grafendiplom  für  Johann 
Anton  Freih.  v.  Q.  —  Sohn  des  Freih.  Gerhard,  gest  1686  als  k.  k. 
Kämmerer  —  und  von  1716  für  Johann  Adam  Freih.  v.  Q.,  kaiserl. 
Reichshofrath.  —  Ein  ursprünglich  cölnisches  Stadtgeschlecht,  welches 
nach  Oesterreich  und  Böhmen  kam,  als  dessen  Ahnherr  Johann 
Questenberg,  kaiserl.  Kriegs -Secretair  und  Registrator,  angegeben 
wird,  welcher  sich  im  G^olge  des  Königs  Matthias  1612  auf  dem  Wahl- 
tage zu  Frankfurt  a.  M.  befand.  Von  den  Enkeln  desselben  war  Ger- 
hard der  Jüngere,  gest.  1646,  Herr  der  Herrschaften  Jarmeritz,  Pan- 
schitz,  Petschau,  Gabhom,  Pirten,  Miess,  Rappolten  und  Sieghardts- 
kirchen,  kaiserl.  Geh.-Rath,  Kämmerer  und  Vice -Kriegspräsident. 
Von  ihm  entspross  Graf  Johann  Adam,  s.  oben,  Graf  und  Freiherr 
V.  Jarmeritz,  Herr  zu  Petschau,  kaiserl.  w.  Reichshofrath  und  später 
Geh.-Rath.  Derselbe  hatte  mit  seiner  ersten  Gemahlin:  Maria  Anto- 
nia  Franzisca  Grf.  Truchsess  v.  Waldburg,  nur  einen  Sohn,  Carl  Adam, 
welcher  vor  dem  Vater  starb.  Graf  Johann  Adam  vermählte  sich  in 
zweiter  Ehe  1738  mit  einer  Grf.  v.  Kaunitz-Rietberg,  und  als  derselbe 
1752  ohne  Nachkommen  starb,  kamen  Güter,  Namen  und  Wappen 
an  Dominicus  Andreas  Grafen  v.  Kaunitz-Rietberg,  welcher  von 
dem  ebengenannten  letzten  Grafen  Johann  Adam  v.  Questenberg,  als 
dem  Gemahl  von  seines  Vaters  Schwester ,  zum  Erben  eingesetzt  wor- 
den war. 

Qaüht,  L  S.  1766  und  66  and  IL  S.  914  nnd  15.  —  UdXer ,  30.  8.  232.  -  MtgtrU 
f.  Mühifild,  8.  S7.  —  FakMt  L  S.  246.  —  F^eih.  «.  Lßdebur,  IL  S.  243.  -  Sitbmacher,  m. 
28  und  V.  131. 

1  Qnets  (in  Roth  ein  goldener,  mit  drei  grünen  Kleeblättern  be- 

tegter  Querbalken).  Ein  früher  zu  dem  märkischen  Adel  zählendes, 
später  ausgegangenes  Adelsgeschlecht. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  76.  -  Fireik.  9.  Ledebur,  IL  8.  243.  -  SUbmaeher,  V.  145. 

»  Qaets  (im  Schilde  eine  Ziege).    Hallesches  Patricier-  und  Pfän- 

nergeschlecht,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  erlosch. 
—  Ein  Dorf  Queetz  liegt  in  der  Provinz  Sachsen  im  bitterf eider 
Kreise. 

9.  Drtjfhauptf  Beschr.  des  H.  Magdeb.  und  des  Saalkreises.  Geneal.  Stammtaf.  S.  119.  — 
J^«M.  9.  Udebur,  H.  S.  243. 

Qnibert,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1755  für  den 
Mar6chal  de  Camp  und  Gommandeur  des  St.  Ludwigsordens  Quibert. 

Handschrim.  Notiz. 

f  Quickmann.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Jan. 

1701  für  Thomas  Quickmann,  k.  preuss.  Landrath  und  Bürgermeister 
zu  Greiffenberg.  —  Die  Familie  wurde  in  Pommern  zu  Busslar  und 
Bchlötenitz ,  unweit  Pyritz,  so  wie  zu  Nemitz  im  Camminschen  gesessen, 
imd  blühte  fort  —  Yen  den  Sprossen  des  Stammes  standen  früher 
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mehrere  in  der  k.  preoss.  Armee.  Joliann  Heinrich  v.  Qnickmaim 
starb  1775  als  Hauptmann  im  Regimento  v.  Koschembar,  der  Oberst- 
lieutenant und  Director  der  Militair-Acadomie  v.  Q.  1797  und  ein 
Hauptmann  v.  Q.  im  Regimentc  v.  Grawert  1 807  in  Folge  der  in  der 
Schlacht  bei  Jena  empfangenen  Wunden. 

ßriffgetnann,  I.  UaupUt.  11.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  75.  -  Frtfk.  ».  Udtbur,  Tl.  8.  243. 
--  W.-B.  der  PraiiM.  Monarch.  IV,  26. 

Qnieton ,  Quieton  y.  Rosenwald.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  in  Böhmen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem, 
noch  1 745  zwei  Brüder  lebten :  Adam  Quieton  v.  Rosenwald,  des  königl. 
Ober-Burggrafenamts  in  Böhmen  Rath  und  Hauptmann  der  Herrschaf- 
ten Brandeis  an  der  Elbe  und  Przerow,  und  Maximilian  Quieton  v.  Ro- 
sonwald,  k.  ungar.  Rittmeister  im  Cürassierregimente  Gr.  v.  Diesbach. 

Gauhe,  U.  8.  915.  -   Zedier»  30.  8.  259.  ' 

Qnilfeld,  Qnillfeldt,  Qnielfeld,  auch  Freiherren.    Ein  in  den 

schwedischen  Adelsstand  erhobenes  Geschlecht,  welches  in  Neu-Yor- 
pommern  begütert  wurde.  Dasselbe  sass  1836  zu  Buschenhagen  un- 
weit Franzburg ,  zu  Middelhagen  im  Kr.  Grimme  und  in  der  Neumark 
zu  Hohen-Ziethen  unweit  Soldin.  Um  diese  Zeit  lebte  Leopold  Peter 
V.  Q.,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  in  Berlin.  Ein  Sohn  dessel- 
ben, Magnus  v.  Quillieldt,  Kreisdeputirter,  war  nach  Rauer  1857  Herr 
auf  Hohen-Ziethen. 

N.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  76.  -  -FV«A.  v.  Ledebur,  TL  8.  243  und  HI.  8.  827. 

Qningenberg.  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
aus  den  Häusern  Qningenberg,  Silberfeld,. Wenigen- Auma  und  Zadels- 
dorflf  (in  der  Nähe  der  Stadt  Auma  im  neustädter  Kreise  des  Grossher- 
zogthums  Weimar)  im  15.  und  16.  Jahrh.  weit  ausbreitete.  —  Die 
fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  beginnt  Val.  König  mit  Peter 
V.  Quingenberg,  von  welchem  im  vierten  Gliede  Adam  v.  Q.,  kursächs. 
Ober-Landüschmeister,  stammte.  Von  Letzterem  entspross  Jonas  v.  Q., 
kursächs.  Ober-Consistorialpräsident  und  Generalvisitator  der  Kirchen 
der  kursächs.  Lande  u.  s.  w.,  welcher,  nachdem  das  Geschlecht 
durch  ihn  zu  grossem  Ansehen  gekommen,  1644  starb.  Mit  dem  sie- 
benten Sohne  desselben,  Johann  August  v.  Q.,  dessen  fünf  Söhne  früh- 
zeitig gestorben  waren,  erlosch  24.  Febr.  1670  der  alte  Stamm  und 
Schild  (von  Roth,  Silber  und  Schwarz  quergetheilt,  ohne  Bild)  und 
Helm  desselben  wurden  in  das  Grab  des  letzten  Sprossen  eingesenkt. 
So  schnell  kann  ein  Geschlecht  erlöschen,  dessen  Fortbltthen  die  Ge- 
burt vieler  Söhne  zu  verbürgen  schien ! 

Knauth,  8.  564.  -  Val.  Konig,  U.  8.  749-67.  —  Oauhe,  L  8.  1756  und  67.  —  Zsdler, 
30.  8.  273-76.  -  Freih.  ».  Ledebur ,  H.  8.  243.  —  SuppL  zn  Siebm.  W.-B.  V.  28.  —  0.  Me- 
ding,  L  8.  462  nnd  63.  -  Knaehke,  IL  8.  362  nnd  63. 

QuintuB  Iciiins,  s.  Guichard,  genannt  v.  Quintus  Icilius, 
Bd.  IV.  S.  98  und  99. 

Qnimlieiin.  Kaiserliche  Erlaubniss  von  1678  für  den  braunschw. 
Oeh.-Rath  Quirin  v.  Merz,  sich:  v.  Quimheim  schreiben  zu  dürfen. 

Handachrlftl.  Motii. 

Qnistorp,  Bitter.  Reichsritterstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichs- 
vicariate  vom  22.  Juni  1792  für  Johaon  Christian  Qsistorp,  k.  Bchwed. 
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Ober-Appellationsrath  und  ordentlichen  Beisitzer  im  hohen  Tribunal 
zu  Wismar,  und  zwar  wegen  seiner  Verdienste  um  das  Criminalrecht. 
—  Der  Stamm  blühte  fort,  wurde  In  Neu-Vorpommcrn  mit  den  Kren- 
zower  Gütern ,  so  wie  in  der  Mark  Brandenburg  zu  Kerzendorf  unweit 
Teltow  gesessen,  und  mehrere  Glieder  der  Familie  standen  in  der 
k.  preuss.  u.  hannov.  Armee.  Johann  Bernhard  v.  Q.  war  1806  k.  preuss. 
Kammergerichts- Assessor  zu  Berlin,  und  blieb  als  Freiwilliger  1813 
im  Treffen  bei  Hagelsberg;  ein  M^jor  v.  Q.  starb  um  1835  zu  Berlin, 
und  ein  Anderer  war  um  diese  Zeit  Msgor  und  Commandeur  des  Land- 
wehrbataillons zu  Paderborn,  und  Theodor  v.  Q.  wurde  1846  Oberst- 
lieutenant im  k.  hannov.  Gardejägerbataillon.  —  Die  Güter  Krenzow 
und  Zarrentin  im  Kr.  Greifswald  besass  1857  Magnus  v.  Quistorp, 
Kreisdeputirter. 

9.  ßetut,  Sictu.  8t.-Aiutelger,  Hfl.  1.  8,  30.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  70.  —  Freih,  v.  d.  Arne- 
»tbf€k.  8.  233.  -  Frtih.  v.  Udeöur,  U.  8.  243  und  44  und  UI.  8.  327.  —  Tvrof,  I.  2^)&.  — 
k'neicitke,  Tl.  8.  363  und  54. 

Qniter^  s.  Frese,  Frese  genannt  v.  Quiter,  Bd.  IIL  S.  332 
und  333. 

Qnitzow.  Eins  der  ältesten  und  früher  sehr  bekanntes,  märki- 
sches Adelsgeschlecht,  welches,  wie  Angelus  erzählt,  so  mächtig  war, 
dass  es  nicht  nur  die  Landesföirsten ,  sondern  auch  die  benachbarten 
Herzoge  in  Pommern,  Meklenburg,  Sachsen  u.  s.  w.  mit  Krieg  über- 
zog. Dietrich  Quitzow,  Ritter,  führte  1390  und  in  den  folgenden  Jah- 
ren mit  den  Markgrafen  zu  Brandenburg  Krieg,  griff,  nach  geschlosse- 
nem Kriege,  die  Herzoge  in  Pommern  an  und  brachte  mehrere  Städte 
an  die  Mark.  Johann  Q.  war  1400  Statthalter  in  der  Mark,  und  die 
Gebrüder  Dietrich  und  Hans  y.  Q.  nahmen  den  Markgrafen  zu  Meissen 
Saarmund  und  Köpnick  weg ,  bemächtigten  sich  des  Herzogs  Johann 
zu  Meklenburg  und  hielten  denselben  auf  ihrem  Schlosse  Plane  im 
Westhavellande  gefangen.  —  Aus  den  Marken  kam  die  Familie  früh- 
zeitig nach  Dänemark,  wo,  nach  Hvitfeldt,  Eggert  Quitzow,  Ritter, 
schon  1307  auftritt.  In  Meklenburg  erscheint  das  Geschlecht  schon 
unter  denen ,  welche  1 523  die  bekannte  Union  des  meklei^urgischen 
Adels  unterzeichneten.  Später,  im  17.  Jahrb.,  kam,  wie  Sinapius 
angiebt,  die  Familie  auch  nach  Schlesien,  wo  sie  sich  Quitsow  und 
Quitsau  schrieb  und  im  Oelsischen  begütert  war.  —  Aus  den  priegnitzi- 
schen  Linien  des  Stammes  sind  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  zu 
hohen  EhrensteUen  gelangt.  Christian  Heinrich  v.  Q.,  k.  preuss.  Ge- 
neralmajor und  Chef  des  Cürassierregiments  Nr.  5.,  starb  1806  an  sei- 
nen in  der  Schlacht  bei  Atferstädt  erhaltenen  Wunden,  1817  der  ehe- 
malige Commandeur  des  Cürassierregiments  v.  Beeren  y.  Q.  und  1824 
im  Pensionsstande  ein  Oberst  y.  Q.  ,  früher  im  Cürassierregimente 
Y^  Reitzenstein.  In  Meklenburg-Schwerin  besass  noch  in  neuer  Zeit 
ein  Oberstlieutenant  a.  D.  das  Rittergut  Severin,  und  in  Pommern  war 
noch  1857  ein  y.  Quitzow  Herr  auf  Zerrehne  im  Fürstenth.  Cammin- 
schen  Kreise. 

Angili  Mark.  Chronik,  8.  182,  186-192,  200  und  S.  232.  -  P/t/ßngtrt  I.  8.  M4.  — 
«.  PriUbuer,  Nr.  116.  —  Sinapiut,  I.  8.  743  and  44  .and  U.  S.  899.  -  Gauk4,  L  8.  1366 
und  IL  8.  1726.  -  Zedier,  30.  8.  406.  -  v.  B«hr,  B.  M.  8.  1680.  -  Lexicon  over  «del. 
VioSL  i  Danmark,  IL  Tab.  17,  Nr.  6  und  8.  M.  -  N.  Pr.  A.-L.  lY.  8.  76  and  H.  -  PI« 


—     304     — 

Qaitzow  und  ihre  Zoit.  Berlin,  bei  LüderitE,  1836.  —  Freih  v.  LedebWy  U.  B.  844  und  JH. 
8.  »27.  —  Siebmacher,  I.  171:  v.  Qaitzow,  Sächsisch.  —  9.  Wettpkalen ,  Honum.  inedita,  IV. 
2«,  71.  -  Tyro^,  II.  217.  -  Meklenburg.  W.-B.  Tab.  40,  Nr.  151  und  8.  4  und  31.  — 
XMschke,  I.  S.  352  und  53. 

Qnos,  Quooss  (in  Roth  ein  oben  und  unten  abgehauener  querlie- 
gender, silberner  Zweig,  der  an  jeder  Seite  oben  und  unten  einmal 
gleichseitig  geastet  ist,  mit  einem  in  der  Mitte  des  Zweiges  durch  den- 
selben geschossenen,  über  sich  und  mit  der  Spitze  in  die  Höhe  gekehr- 
ten, silbernen  Pfeile.  In  einer  vom  Freih.  v.  Ledebur  mitgetheilten 
Beschreibung  des  Wappens  aus  dem  Anfange  des  1 7.  Jahrb.  ist  das- 
selbe ,  wie  folgt,  angegeben :  Der  Schild  ist  schief  hinauf  getheilt,  oben 
schwarz ,  unten  weiss ;  in  der  Mitte  liegt  ein  rother  Stock  mit  Aesten, 
und  durch  denselben  geht  in  den  schwarzen  Theil  des  Schildes  ein  Pfeil). 
Altes ,  schlesisches  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  schon  1294  Simon 
Quotz ,  wie  die  Familie  früher  geschrieben  wurde ,  als  treuer  Ritter  des 
Herzogs  Heinrich  des  Dicken  zu  Breslau  vorkommt.  —  Die  Aehnlich- 
keit  des  Wappens  und  Namens  machen  es  wahrscheinlich ,  dass  die  Fa- 
milie V.  Quos  eines  Stammes  mit  der  v.  Quas,  s.  S.  297,  war.  Dieselbe 
wurde  nicht  nur  in  Schlesien,  sondern  auch  in  der  Niederlausitz  und 
zwar  im  Kreise  Sorau,  so  wie  später  in  Ostpreussen  gesessen,  und  hatte 
längere  Zeit  die  Güter  Powayen ,  Quitten ,  Medenau  u.  s.  w.  inne.  Der 
Stamm  ging  nicht,  wie  v.  Hellbach  glaubte,  hn  vorigen  Jahrhunderte 
aus,  sondern  blühte  in  das  19.  Jahrh.  hinein  und  sass  noch  1805  zu 
Oumehnen,  Medenau,  Rothfliess  und  Taschenberg,  so  wie  noch  1820 
zu  Mahraunen  unweit  Alienstein. 

8inapiu$,  I.  8.  744  und  U.  8.  809.  -  Gauhe ,  U.  8.  1727  und  28.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV. 
8.  77.  —  Freih.  r.  Ltdebur ,  IL  8.  244  und  45.  -  SUbmacher,  II.  60:  ▼.  Quog,  Schlesiiich. 
—  9.  Meding,  UI.  8.  501  und  502.  —  KneseAkty  U.  8.  354  und  55. 


R. 

Raab  (in  Silber  auf  grünem  Hügel  ein  links  gekehrter,  gekrönter, 
schwarzer  Rabe).  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  von  1703 
für  Gottfried  Wilhelm  Raab,  Doctor  beider  Rechte  und  k.  preuss.  Geh. 
Regierungsrath  zu  Duisburg,  und  zwar  mit  Anerkennung  der  Abstam- 
mung von  denen  Rabe  v.  Canstein  oder  v.  Canstein,  s.  Bd.  H.  S.  212 
bis  214:  Canstein,  v.  u.  zum  Canstein,  Freiherren.  —  Der  Empfänger 
des  Diploms  war  ein  Sohn  des  Bürgermeisters  zu  Duisburg,  Johann 
Raab,  und  die  Familie  besass  zu  Lehn  bereits  1673,  und  noch  1774, 
den  Saalmannshof  bei  Moers. 

Freih.  t.  Ledebur,  11.  6.  245.  —  W.-B.  der  PretiBa.  Monarch. ,  IV.  26. 

Raab,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1755  für  Franz  Anton  Raab,  innerösterr.  Regierungs-  und  Com- 
merzial-Intendanzrath ,  auch  Mercantil-  und  Wechselgerichts-Präses, 
mit:  Edler  v. 

MtgtrU  f.  Mühtftli,  8.  138. 


\ 
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Raab  y.  Ranl>enbaeh,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1759  für  Bernhard  Raab  v.  Raubenbach,  niederösterreicbi- 
schen  Regierungsrath  und  Hofkriegs-Buchhalter,  wegen  adeligen  Her- 
kommens und  vierzigjähriger  Dienstleistung.  —  Derselbe  hatte  früher, 
1745,  als  k.  k.  General -Kriegscommissariatsamtsbuchhalter,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Raubenbach ,  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  erhalten. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  139  und  Erg.-Bd.  S.  414. 

Raab  zu  Rauenheim,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Reichs-  unc^ 
erbländ.-österr.  Freiherm-  und  Reichsgrafenstand.  Rdchsfreiherm- 
diplom  von  1742  für  Carl  Joseph  Raab  zu  Rauenheim  (Ravenheim), 
k.  k.  Geh.-Rath  und  Concommissar  bei  dem  Reichstage,  nachdem  der- 
selbe als  Land-  und  Hofraths-Beisitzer  in  Krain,  bereits  1729  ein  Be- 
stätigungsdiplom des  ihm  zustehenden  Reichsadelsstandes  erhalten ; 
erbländ.-österr.  Freihermdiplom  von*1763  für  Niclas  Rudolph  Raab 
zu  Rauenheim,  Laildratii  in  Krain,  und  Reichsgrafendiplom  von  1745 
für  Carl  JosepHFreih.  Raab  zu  Ravenheim,  k.  k.  Geh.-Rath  und  be- 
vollmächtigten Minister  im  niedersächsischen  Kreise. 

MegerU  p.  Mühlfeld,  8.  78  uud  Srg.-Bd.  8.  27,  90  und  413  nnd  14. 

Raab  y.  Schönwald ,  Raab  (Schild  von  Schwarz  und  Gold  vier- 
mal quergestreift,  ohne  Bild.  Auf  dem  Helme  zwei  Büffelshömer, 
jedes  von  Gold  und  Schwarz  viermal  quergestreift  und  zwischen  den- 
selben ein  rechtsgekehrter  schwarzer  Rabe,  im  Schnabel  einen  Ring 
haltend).  Altes,  voigtländisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1428 
zu  Beele ,  Bergen ,  Mechelgrün ,  Alten-  und  Neuen-Salz  und  Teymen, 
1438  zuReusa,  1700  zu  Schönwald,  1720  zu  Crümela  und  Gross- 
und Klein -Falke,  und  1730  zu  Fohlen  sass.  Später  kam  dasselbe  nach 
Steiermark ,  wo  Anton  Friedrich  v.  Raab  zuerst  in  die  steierische  Rit- 
ter- und  Landmannschaft  aufgenommen  wurde ,  so  wie  nach  Ost-  und 
Westpreussen ,  wo  die  Familie  ansehnlich  begütert  wurde.  —  In  neuer 
Zeit  hatte  die  Familie  im  Voigtlande  noch  das  Rittergut  Tirpersdorf 
im  Besitze.  Glie4er  derselben  standen  mehrfach  in  der  kur-  und  spä-, 
ter  in  der  k.  sächs.  Armee.  Heinrich  Friedrich  v.  Raab,  geb.  1785 
zu  Freiburg,  trat  als  Oberstlieutenant  im  ].  Linien-Infanterieregimente 
1845  aus  dem  activen  Dienste,  und  lebte  dann  zu  Hermsgrün  bei 
Voigtsberg  und  später  in  Dresden.  Vier  seiner  Söhne,  die  Gebrüder 
Bruno,  Arno,  Curd  und  Heinrich  v.  Raab,  wurden  Officiere  in  die 
k.  sächs.  Armee.  Von  denselben  vermählte  sich  Curd  v.  R. ,  k.  sächs. 
Oberlieutenant,  1860  mit  Auguste  Wilhelmine  Elisabeth  Freiin  v.  Tauch- 
nitz,  geb.  1839  und  gest.  1866. 

Knauth.  8.  554:  Kabon  auf  PfafTenKTÜn  und  Steinüdorf  im  A.  Plawcn.  —  Gauhe,  I. 
ß.  1762:  Babe  auf  Schönwalde.  —  Biedermann,  Ritterschaft  im  Voigtlaude  ,  Tab.  270—74.  — 
Trommler,  Sammlung  der  Hidtor.  v.  Voigtland,  8.181.  —  Schmutz,  lÜ.  8.236.  —  Freih.  9.  L&- 
dehur,  n.  8.  245.  —  Siebmacher,  I.  101:  Die  Raben,  Meiasnisch.  -  r.  Meding ,  I.  8.  473: 
Raabon.  —  W.-B.  d.  Sächa.  Staaten,  Vn.  96. 

Raab ,  y.  der  Raab ,  genannt  Thlilen  (in  Gold  eine  pfahlweise 
gezogene  Kette  von  vier  Ringen,  an  welcher  zwei  Ankerhaken  hängen). 
£iu  zu  dem  curländischen  Adel  gehörendes  Geschlecht ,  welches  auch 
nach  Ostpreussen  kam  und  das  Gut  Coraliszken  unweit  Memel 

Freih.  9.  Ledebur,  U.  8.  246.  —  Neitnhi,  Oorländ.  W.-B.  Tab.  40. 
Knetehke .  Deutach.  Adela-Lez.  VIL  20 
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Raats  T.  Ehreiifitätteii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  för  Leopold  Raatz,  pens.  k,  k.  Unterlieutenant ,  mit:  v.  Eh- 
renstätten. 

MtgerU  *.  Muhlftld,  8.  246. 

Eab,  Haben  (in  Silber  ein  schwarzer  Babe,  welcher  im  Schnabel 
einen  mit  einem  Saphir  besetzten  Rhig  hält).  Altes,  früher  in  Schle- 
sien und  in  4er  Lausitz  begütert  gewesenes  Addsgeschlecht.  Dasselbe 
iass  bereits  1449  zu  Adelsdorf  im  Er.  Ooldberg-Hainan,  nach  der 
Mite  des  16.  Jahrh.  zu  Senftenberg  in  der  Lausitz,  nnd  noch  1722  im 
Breslanischen.    ' 

Sinapiui,  L  S.  744:  iMcli  ThebeeU  Mscpt.  -  Fi-Hh.  f.  Lidihtr,  IL  946.  -  f.  Mtding,  I. 
&  463  und  54. 

Rab ,  Babe,  Rabeiiy  Baben  auf  Stueke  oder  SMekB^  auch  Gra- 
fen (Stammwappen:  in  Blau  eiüe  goldene,  halbe  Lilie,  welche  der 
Länge  nach  durchschnitten  und  quer  gelegt  ist^  dess  die  gestflmmelte 
Seite  unterwärts  gekehrt  liegt).  Dänischer  BeichsgiiienMand,  Diplom 
vom  26.  März  1734  für  Christian  Babe  auf  Stücke  unweit  Schwerin, 
und  zwar  mit  dem  Namen:  y.  Christiansholm.  —  Altes,  ursprünglich 
meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  wohl  zu  unterscheiden  von  der 
ebenfalls  meklenburgischen  Familie  Bave,  Baven,  aus  dem  Lande 
Stargardt,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel.  —  Dasselbe,  aus  welchem 
HinrichBaye  bereits  1230  urkundlich  auftritt,  und  welches  in  alten 
Urkunden  auch  unter  dem  Namen  Corvus  vorkommt,  breitete  sich  zei- 
tig aus  dem  Stammsitze  Stücke,  Styke',  im  Amte  Schwerin  aus  und  kam 
zeitig  nach  Dänemark,  Vorpommern  und  mit  dem  deutschen  Orden 
nach  Preussen.  —  Bango,  Origin.  Pomer.,  f&hrt  die  Gebrüder  Barthel 
und  Heinrich,  die  Baben  an,  welche  das  Kloster  Yarcken,  oder  Yerchen, 
unweit  Demmin,  1276  stifteten,  und  Engelbrecht  Baben  war  1350, 
zur  Zeit  des  Hochdeutschmeisters  Conrad  Tiberius  v.  Wallenrod,  Gross- 
marschall des  genannten  Ordens.  Georg  Christoph  Babe  befand  sich 
1594  im  Gefolge  des  Fürsten  Bernhard  zu  Anhalt  auf  seiner  Beise 
nach  England ,  und  Johann  Otto  B.  a.  d.  H.  Stücke ,  erst  des  Königs 
Friedrich  JH.  in  Dänemark  Kammeijunker,  dann  Oberstlieutenant  im 
schottischen  Kriege  und  später  k.  dänischer  Hofmarschall,  wurde,  nach 
Niederlegung  dieser  HofWürde,  1697  k.  dän.  Geh.-Bath  und  erhielt 
das  Amt  Friedrichsburg  in  Seeland,  quittirte  aber  krankheitshalber  1717 
und  ging  auf  seinen  Stammsitz,  wo  er  1719  starb.  Der  einzige  Sohn 
desselben,  Christian  Friedrieh  B.,  äUester  Kammeijunker  des  k.  Kron- 
prinzen, verkaufte  später  seinen  Antheil  an  Stücke  dem  General 
V.  Schmettau,  wurde  des  Kronprinzen  Hofmeister  und  brachte,  s.  oben, 
den  Grafenstand  in  die  Familie.  Nächst  demselben  war  Friedrich 
Baben  um  1736  k.  dän.  Geh.-Bath  und  der  Königin  Obersthofmeister. 
Der  Stamm  blühte  in  Dänemark  fort  und  noch  1800  war  Friedrich 
V.  Baben  k.  dän.  Geb.-Bath ,  Kammerherr  und  Ceremonienmeister.  — 
In  Mekleuburg,  wo  die  Familie  die  Union  der  meklenburgischen  Bit- 
terschaft von  1523  unterzeichnet  hatte,  sass  dieselbe  im  ebengenann- 
ten Jahre,  so  wie  noch  1734,  zu  Stück,  1657  zu  Bogau  und  1700  zu 
Steinfeld  unweit  Bibnitz.  —  Name  o&d  Wappen  der  Familie  v.  Babe 
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sind  im  Orafendiplome  mit  dem  Namen  and  WappBQ  der  Familien 
V.  LeWetzow  und  Plessen  verbunden  worden ,  doch  fehlt  über  diese  Ver- 
bindung nähere  Nachricht 

V.  PritMbu€r,  Nr.  118.  ~  Oimht,  I.  S.  1761  tmd  «2.  -  v.  Btkr,  B.  H.  S.  1650.  -  Lad» 
con  over  adelige  Familier  i  Danmark,  n.  S.  95  und  Tab.  18,  Kr.  4  and  Hl,  Nr.  5:  v.  Raben- 
LeweUow.  —  Freik.  v.  Ledtbur,  IL  St.  246  und  46.  —  Siebmacher,  V.  Zuh.  14.  Kr.  8.  — 
V.  Meding,  I.  S.  464  and  66.  —  Meklenbarg.  W.-B.  Tab.  41  Nr.  152  und  S.  4  und  31. 

Eabatta ,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafen- 
stand. Diplom  TOn  1634  fCkr  Antott  Freiherrn  v.  Rabatta,  Hauptmann 
zu  €h*adi8ca,  k.  k.  Geh.-'Bath  und  Ambassadeui*  zu  Venedig.  —  Ein 
nach  Valvasor  ursprünglich  aus  dem  Florentmischen  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  zeitig  im  Friaulschen  bekannt  wurde ,  in  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jahrb.  sieh  in  Krain  «ad  Steiermark  niederliess,  1659 
in  die  steierische  Landmannschaft  aufgenommen  wurde  und  1664  das 
Ober-Erbstallmeisteramt  in  der  gef&rsteten  Grafschaft  Görtz  erhielt. 
—  Seifert  beginnt  die  .Stammreihe  der  Familie  mit  Johann  Alexander 
y.  Babatta,  wdfiAiär  tmgefähr  um  die  Mitte  des  15.  Jahrb.  lebte.  Von 
den  Nachkommen  desselben  war  Joseph  v.  R.,  gest.  1602,  Burggraf 
in  Krain  und  Geh.-Rath  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Oesterreich, 
1599  des  genannten  Erzherzogs  Gesandter  bei  der  Republik  Venedig'. 
Von  ihm  stammte  Graf  Anton ,  s.  oben ,  welcher  fOnf  Söhne  und  zwar 
folgende  hatte:  Joseph  Graf  v.  Rabatta,  Freih.  in  Dornburg,  Herr  in 
Canal,  Erb-Oberstallmeister  der  Grafschaft  Görtz,  früher  des  Erzherz. 
Carl  Joseph  Obersthofmeister  und  nach  dessen  Tode  Bischof  zu  Lai- 
bach,  als  welcher  er  1683  starb;  Gr.  Ludwig,  Laudeshauptmann  der 
Grafschaft  Görtz;  Graf  Rudolph,  gest.  1687,  kaiserl.  General-Feld- 
marschall und  General -Eriegscommissar;  Graf  Franz,  Domherr  zu 
Passau  und  Ohnütz;  und  Graf  Johann,  k.  k.  Kämmerer.  Letzterer 
hinterliess  drei  Söhne ,  die  Grafen:  Raymund  Ferdinand,  welcher  1713 
zum  Bischof  zu  Passau  gewählt  wurde  und  1722  starb;  Anton,  kaiserL 
w.  Geh.-Rath  und  Joseph,  Graf  und  Herr  y.  Dornburg,  zu  Canal  und 
Wildhausen,  k.  k.  Kämm.,  innerösterr.  Geh.-Rath,  Vice-Kriegspräsi- 
dent  u.  s.  w.  Der  einzige  Sohn  des  Letzteren:  Gr.  Ludwig,  starb  als 
k.  k.  Kämmerer  1721  an  den  Blattern,  und  mit  ihm  erlosch  nach  Allem 
der  Stamm. 

Bucelini,  Stemmat.  Germ.  HI.  S.  183.  —  Seifert,  adol.  Stammtaf.  II.  Nr.  12.  —  Oauktt 
I.  8.  1759-61  und  H.  S.  915—17.  nach:  Vaivasor,  Imhof,  in  der  Mantissa,  Bicaat,  Ottomai». 
Pfort«,  Bd.  n.  und  Leben  des  K.  Leopold,  S.  264.  —  Zedier j  30.  S.  420-22.  —  SehmtU»,  UL 
S.  237. 

Rabe  (Schild  geviert  mit  goldenem,  einen  schwarzen  Raben  zei- 
genden Mittelschilde :  1  und  4  in  Roth  ein  schräggelegter ,  silberner 
Anker,  und  2  und  3  in  Blau  ein  Kranz  von  neun  goldenen  Sternen). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  30.  Septbr.  1814. 

N.  Pr.  A..L.  V.  8.  372.  -  Freih,  v.  Ledebur,  U.  S.  246.  -  W.-B.  d.  Preusa.  Monarch. 
IV.  26. 

Rabe  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen  Mittelschildd 
ein  schwarzer  Rabe.  1  und  4  in  Roth  eine  goldene  Wage  und  2  und  d 
in  Blau  zwei  goldene  Aehren).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  17.  Juni  1826  für  Carl  Ludwig  Heinrich  Rabe,  k.  preuss.  Domaiff 
nenkammer-Director.  Derselbe,  gest.  1852,  hatte  in  der  Uckermark 
die  Güter  GarmtKOw,  Friedeberg,  Hedwigshof  und  Stramehl,  sämmt- 

20* 
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lieh  unweit  Prenzlow,  an  sich  gebracht.  Sein  Sohn,  Arnold  v.  Rabe, 
war  k.  preuss.  Finanzminister.  Um  1842  wurde  die  Familie  in'West- 
preussen  zu  Lesnian  im  Kr.  Marienwerder  gesessen,  welches  Gut  nach 
Bauer  1857  dem  westpreuss.  ; General -Landschaftsdirector  v.  Rabe 
zustand. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  372.  —  Freih,  v.  Ledebw,  U.  S.  246.  —  W.-B.  d.  Prouas.  Monarch., 
IV.  26. 

Rabelink,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1720 
für  Franz  Leopold  Rabelink ,  Bürgermeister  zu  Grottgau  im  Neisse- 
Bchen. 

MtgerU  v,  Müh{feld,  Ei^.-Bd.  S.  194. 

Rabenau,  Nordeck  zur  Rabenau,  s.  Nordeck  zur  Rabenan, 
auch  Freiherren,  Bd.  VI.  S.  522—526. 

Rabenan  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsender, 
silberner  Steinbock  und  unten  Roth,  ohne  Bild).  Altes,  schlesisches 
und  lausitzisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  Hut  der  im  vor- 
stehenden Artikel  genannten  Familie:  Rabenau,  Nordeck  zur  Rabe- 
nau, welches,  der  Sage  nach,  den  Adel  1010  vom  E.  Heinrich  Tl., 
dem  Heiligen,  erhalten  und  das  Städtchen  Rabenau  bei  Dippolds- 
walde  gegründet  haben  soll.  NachLucae,  Schles.  Chronik,  gehörte 
dasselbe  zu  den  vornehmsten  schlesischen  Adelsfamilien ,  welche  im 
Oelsischcn  bereits  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  den  Rittersitz 
Jenkowitz  inne  hatte.  Die  Familie  breitete  sich  in  der  Oberlausitz  weit 
aus  und  hatte  die  Güter  Schönbrunn  bei  Lauban ,  Nieder-Strahwalde 
bei  Löbau  und  Nieder-Bellmannsdorf  bei  Lauban  an  sich  gebracht.  — 
Sinapius  theilte  den  Stamm  in  Schlesien  in  die  Häuser  Briessnitz  im 
Saganschen  und  Weissig  im  Sprottauischen ,  so  wie  zu  Hammerstadt 
und  Rietschen  in  der  Lausitz  unweit  Rothenburg ,  und  zu  Wendisch- 
Paulsdorfif.  —  Georg  Abraham  v.  Rabenau  auf  Wessig  —  ein  Sohn  des 
Sebastian  v.  R.  auf  Briessnitz  —  starb  1647  als  k.  schwedischer  Oberst 
an  tödtlicben  Wunden ,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen.  —  Aus  der 
lausitzer  Linie  war  Christoph  Heinrich  v.  R.  —  ein  Sohn  des  Hans 
Siegfried  v.  R.  a.  d.  H.  Hammerstadt  und  Rietschen  —  Klostervoigt 
zu  Marienstem,  welches  Amt  auch  sein  1644  ohne  männliche  Erben 
verstorbener  Sohn ,  Siegfried  v.  R. ,  verwaltete.  —  Früher  schon  war, 
nach  Carpzov ,  Seifert  v.  R.  Klostervoigt  gewesen ,  and  um  die  Mitte 
des  17.  Jahrh.  hatte  diese  Würde  Heinrich  v.  R.  bekleidet.  —  Ein 
Oberstlieutenant  V.  R.  lebte  um  1721  in  Schlesien,  und  mehrere  Spros- 
sen des  Stanmies  traten  in  die  kursächs.  und  k.  preuss.  Armee,  so  wie 
in  k.  preuss.  Civildienst^.  Der  Stamm  blühte  begütert  fort  und  von 
Rauer  wurden  1857  folgende  Glieder  der  Familie  als  angesessen  auf- 
geführt: Freih.  v.  R.,  k.  sächs.  Kammerherr  auf  Königswartha  bei 
Bautzen ,  Herr  auf  Nieder-Adelsbach  und  Frölichsdorf  im  Kr.  Waiden- 
burg und  auf  Koblenz  im  Kr.  Hoyerswerda;  Louis  v.  R.,  Lieutenant 
a.  D. ,  auf  Gassen  und  Bemsdorf  im  Kr.  Sorau;  Lieutenant  a.  D.  v.  R. 
anf  Steine  im  Kr.  Oels;  und  Carl  Hermann  v.  R.,  Lieutenant  a.  D.,  auf 
Repten  und  Lobendorf  im  Kr.  Kalau. 

Gorptof ,  Antiqoit.  Lnrnt  F.  I.  8.  848.  —  Sinapiuit   L  8.  744  und  IL  8.  890.  -  N.  Pr. 
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A.-L.  IT.  S.  78.  —  F^eik.  9,  Ledebur.  U.  8.  246.  ~  SUbmaehtr,  I.  59 :  v.  Babenaw,  Schle- 
sisch.  —  9.  ifedinfft  L  8.  466.  —  W.-B.  d.  Sichs.  Staate^,  VHI.  39. 

Rabenhanpt  v.  Suche  (Sncha,  oder  Snehow),  Freiherren.  Alte^ 
böhmisches  Adelsgeschlecht ,  welches ,  nach  Baibin ,  zu  deigenigen  Fa- 
milien gehörte,  welche  dem  Könige  Ferdinand  1618  bei  den  damaligen 
Unruhen  tareu  blieben.  Das  Geschlecht  sass  in  Böhmen  zu  Trzemosch- 
nitz,  kam  aber  auch  in  die  Pfalz,  wo  es  zu  Windeck,  unweit  Heidelberg, 
ansässig  wurde,  so  wie  nach  Franken,  wo  es  die  Güter  Krottendorf, 
Lichtenberg  und  Ramsenthai  an  sich  brachte.  —  Nicolaus  Rabenhaupt 
zählte  zu  den  Rittern,  welche  1529  die  Stadt  Wien  gegen  die  Türken  be- 
schützten, und  wird  als  kaiserl.  Rath  und  niederösterr.  Kanzler  aufgeführt. 
Gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  waren  noch  zwei  Brüder  des  Stammes  be- 
kannt: Johann  Franz  Carl  Rabenhaupt,  Freih.v.  Suche  und  Freih.  Johann 
Anton,  welcher  den  Stamm  fortsetzte.  Von  Letzterem  stammten  zwei 
Söhne:  Freih.  Johann  Joseph,  Herr  auf  Trzemoschnitz  und  Lichten- 
burg,  welcher  zwei  Söhne  hatte:  Johann  Emanuel  und  Johann  Remi- 
gius,  und  Johann  Ignaz Rabenhaupt  Freih.  v.  Suche,  welcher  um  1742 
kaiserl.  Dragonerhaupttnann  war. 

Spangenberg,  II.  8.  242.  —  Gauhty  I.  8.  1704  und  66  nnd  11.  8.  917  und  18.  —  trHh. 
9.  Ledtbur,  IL  S.  246  and  m.  S.  327.  —  SappL  za  Siebm.  W.-B.  YIU.  24. 

Rabenhorst  (in  Roth  ein ,  das  Sinnbild  der  Empörung,  einen  nie- 
dergeworfenen Drachen,  durchbohrendes  Schwert  und  auf  dem  gekrönten 
Helme  eine  brennende  Granate).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom 
vom  3.  Mai  1856  für  Bernhard  Rabenhorst,  k.  sächs.  Generallieutenant, 
Kriegsminister  u.  s.  w.  und  zwar  an  dem  Tage,  an  welchem  vor  sieben 
Jahren  König  Friedrich  August  ü.  von  Sachsen  „in  schwerer  Zeit  durch 
einen  muthvollen  und  entscheidenden  Entschluss  den  Sturm  beschwor, 
welcher  Sachsen  an  den  Rand  des  Verderbens  brachte".  —  Der  Empfiln- 
ger  des  Diploms  wurde  1801  zu  Leipzig  geboren  und  ein  Sohn  desselben: 
Woldemar  Bernhard  v.  Rabenhorst  steht  im  k.  sächs.  Fuss-Artillerie- 
Regimcnte  als  Lieutenant. 

Wissenschaftl.  Beilage  d.  Lelpz.  Zeit.,  1866,  Nr.  33  zu  Nr.  97,  8.    178.  Leips.  Zoitniig, 
1866,  Nr.  107  Dienstag  6.  Mal,  8.  2529.  -  D.  AUg.  Zeit.,  1866,  Nr.  104.  8.  911. 

Rabenpreiss,  Nossig  v.  Rabenpreiss,  Freiherren.  Erbländ.- 
österr.  Freiherrnstand.  Diplom  d.  d.  Linz,  5.  Septbr.  1732,  für  den 
k.  preuss.  Jagd-  und  Lustigen  Rath  Johann  Erdmann  Nossig,  mit  dem 
Zusätze:  v.  Rabenpreiss.  Der  Empfänger  des  Diploms  dankte  1739 
dem  Könige  Friedrich  A^lhelm  I.  von  Preusse  n  fttr  die  ihm  in  der 
Grafischaft  Ravensberg  verliehenen,  Haus  Bruchmühlenschen  Lehne  und 
erbittet  sich  seines  Bruders  Sohn  als  Lehnsnachfolger.  —  Freih.  J.  E. 
Nossig  V.  H.-Pr.  starb  1766  im  88.  Leben^ahre  ohne  Nachkommen  zu 
Cossenblatt. 

Westpbalen  nnd  Bheinland«  1822.  Stck.  26.  —  Frtih.  9.  Ltdebur,  IL  8.  246  nnd  47. 

Rabensberg.  Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches 
die  gleichnamige  Veste  im  Gillierkreise  besass.  Dasselbe  soll  schon  zu 
Anfange  des  14.  Jahrb.  erloschen  sein. 

ßchmutt,  rn.  8.  239.  » 

Rabenseifher  v.  Rabenfels  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  für  Joseph  Rabenseifner ,  k.  k.  Pontoniershauptmann ,  mit: 
V.  Rabenfels. 

MegerU  f.  Mük^eld,  Erg.-Bd.  S.  414. 
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Rabenspnrg ,  Freiherren.  Ein  frtther  sehr  berühmt  gewesenes 
^errcngeschlecht  in  Franken,  ans  dem  gleichnamigen  Stammschlosse 
«unweit  Wttrzbnrg.  Als  Stammvater  desselben  wird  ein  im  12.  Jahrb. 
lebender  Günstling  des  E.  Friedrich  I.  angegeben,  mit  welchem  Letzte- 
rer seine  von  ihm  geschiedene  Gemahlin,  eine  Markgrilfin  v.  Vobborg, 
vermählte,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Conrad,  entspross,  welcher  mit 
seiner  Nachkommenschaft  Rabenspnrg  genannt  wurde.  In  der  Folge 
mosste  sich  der  Stamm :  Reinstein  nennen. 

Fri«t4.  Würzburger  G«8chiohte,  bei  Ladwig,  8.  641.  —  Zedier,  30.  S.  462.  ~  t .  üeUbaek, 
n.  8.  275. 

Rabenstein ,  Freiherren  (in  Gold  ein  anf  einem  grünen  dreihüge- 
ligen Berge  stehender,  schwarzer  Rabe).  Altes,  früher  znr  frilnkiscben 
Reichsritterschaft  gehöriges,  im  18.  Jahrh.  erloschenes,  freiherrliches 
Geschlecht,  welches  in  Franken  zn  Adlitz,  Kirchenbom,  Rabenstein, 
Trautenberg ,  Weyer .  Wirsberg  u.  s.  w.  sass  und  ans  welchem  auch 
Sprossen  im  deutschen  Orden  in  Preussen  waren.  Heinrich  v.  Raben- 
stein war  1430  bis  1432  Vogt  der  Neumark',  1435  bis  1437  Komthur 
zn  Glochau,  1438  bis  1440  Komthur  zu  Thom,  1440  bis  1441  ober- 
ster Spittler  und  1441  bis  1446  Komthur  zu  Tnchel.  —  Auch  in  der 
8.  g.  Georgengesellschaft  fanden  sich  Glieder  der  Familie.  —  Hans 
V.  R.  befand  sich  1413  im  Gefolge  des  Burggrafen  Johann  zu  Nürn- 
berg ,  als  derselbe  auf  das  Concil  zu  Costnitz  reiste.  Wolfi  v.  Raben- 
Btein  zu  Rabenstein  auf  Weyer  war  nach  Seifert,  Ahnentafel  der  v.  Ho- 
henfeld,  kurpfälz.  Landrichter  zu  Auerbach  und  lebte  mit  seinem 
Sohne,  Hector  v.  R.,  fürsü.  bamberg.  Amtmann  zu  Bodenstein,  im 
16.  Jahrh.  Balthasar  v.  R.  war  1530  Hoftneister  im  Comitate  des  Bi- 
sehofs zu  Costnitz ,  als  derselbe  sich  anf  den  Reichstag  nach  Augsburg 
begab;  Christian  Friedrich  v.  R. ,  der  fränkischen  freien  Reichsritter- 
sehaft  nnd  kaiserl.  w.  Rath,  f^rstl.  bamberg.  Lehngerichus- Assessor, 
starb  um  1721  als  Senior  der  Familie,  und  Johann  Albrecht  v.  und  zu 
Rabenstein  auf  Weyer,  Adlitz  und  Kirchenbom,  der  fränkischen  Reichs- 
ritterschaft, so  wie  auch  seit  1719  kaiserl.  w.  Rath,  lebte  noch  1730. 
Später  ging  der  Stamm  aus. 

Münster,  Cosmograpb.  S.  588.  —  Gauhe ,  I.  S.  1765  und  66  und  H.  S.  918.  —  «.  ffatt- 
Mtein,  III.  8.  356-69.  —  Zedier,  30.  8.  463.  —  Biedermann,  Canton  Gebürg,  Tat).  360  —  63. 
Saieer,  8.  213,  229,  438,  499,  604  und  M5.  —  F^eih.  t.  Ledebur,  U.  8.  247.  —  Siebmaoher, 
1.  105:  V.  Kabenstein,  FniukiHch.  —  e.  Meding,  I.  8.  455  nud  56. 

Rabensteiner,  s.  Geuder,  Geuder,  genannt  v.  Raben- 
Steiner,  Bd.  m.  S.  502—504. 

Rabenswald,  Rabenswalda,  Rabinswalda,  Herren  und  Grafen. 

Eine  Seitenlinie  der  Grafen  v.  Kaefernburg  (Kefemburg,  Eaevemburg), 
8.  Bd.  IV.  S.  616,  deren  Ahnherr  Sizzo  v.  Kaevemburg  war. 

Älhinus,  Histor.  d.  Gr.  v.  Worthorn ,  8.  67.  —  Aeemann,  Kirchborg.  €lescb.  —  v.  Fcdken- 
tm%,  thftring.  Chronik,  D.  4.  ClasM,  20.  Cap.  S.  906—11.  ■>  J.  F.  Böhme,  Tod-TheHimg  mit 
Ihren  Folgen  iu  Thüringun,  aus  dor  gräfl.  KaeTeraborg-Babinswald.  FarnUieD-GMchichte. 
Leipzig,  1705,  8.  3  und  besondors  8.  14.  —  t.  HeUbach ,  U.  8.  275.  —  t.  Meding ,  TL.  8.  463. 

Rataiel,  RaUel,  genannt  Tiefenseew  Altes,  sächfdsdMS  Adels- 
geschlecht ,  welches  namentlich  um  Bitterfeld  und  Delitzsch,  so  wie  im 
Mansfeldischen  und  im  Anhaltschen  begütert  wurde.  Dasa^be  sais  im 
Anhaltschcn  bereits  1500  zu  Eösitz,  1550  zu  Pouch  und  Sehk6na  un- 
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weit  Bitterfeld,  1621  zn  Tiefensee  bei  Delitzsch,  1726  zu  Rosa,  eben- 
falls bei  Bitterfeld,  nnd  1757  zn  Aisleben  nnweit  Mansfeld.  Fonch  und 
Schköna  waren  noch  1750,  Eönitz  1762  nnd  Weferlingen  bei  Garde- 
legen 1792  in  der  Hand  der  Familie.  —  ürknndlich  tritt  znerst  Hen- 
ricns  Rabiel  in  einem  1190  vom  Markgrafen  Conrad  zn  Meissen  dem 
Kloster  Dobrilngk  gegebenen  PriTüeginm  als  Zenge  anf ,  nnd  ebenso 
1215  Dietrich  Rabiel  in  dem  Bestätignngsbriefe ,  welchen  K.  Otto  lY. 
dem  Erzstifte  Magdeburg  über  alle  seine  Privilegien  ertheilte.  Wolffv.R., 
gräfl.  stolbergischer  Hauptmann ,  wird  von  Spangenberg  nm  1540  unter 
den  Gelehrtesten  vom  Adel  aufgeftthrt;  Rudolph  v.  R.  war  im  dreissig- 
jährigen  Kriege  kaiserl.  Oberst,  und  Wolff  R.  auf  Pouch  und  Tiefense? 
starb  1621  als  kursächs.  Kammerherr  und  Bergrath  im  44.  Lebens- 
jahre. —  Der  Stanmi  blühte  fort  und  von  den  Sprossen  desselben  stan- 
den mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Christoph  Ludwig  v.  R., 
gest.  1805,  k.  preuss.  Generalmigor ,  war  1791  Commandant  von 
Breslau  und  1793  von  Glatz,  und  ein  Oberstlieutenant  v.  R.,  fiHher 
Major  im  Regimente  König  und  Commandeur  eines  Grenadierbataillons, 
starb  1809  als  Postmeister  zu  Landsberg  a.  d.  W. 

Knaatih,  S.  654:  Babiel,  'genannt  Tiefensee.  —  Lueae  Orafensaal,  S.  362.  —  öauhe  ^  L 
8.  1766  and  67.  —  Ä<««r,  30.  8.  .466.  —  EHor,  Ahnen -Probe,  8.  403.  -  N.  Pr.  A,.L.  IV. 
8.  78.  -  R-Hk,  f.  L§d9bwr,  IL  8.  247.  -  Siebmaoher,  I.  169:  v.  Babiel,  Sächsisch.  -  t.  Jftf- 
ding,  IL  &  464. 

Babntiii,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Bestätigungsdiplom  des 
der  Familie  zustehenden  Reichsgrafenstandes  von  1724  für  Amadens 
Grafen  Rabntin,  k.  k.  Kämm.,  General-Feldwachtmeister  und  Oberst 
eines  Dragonerregiments.  —  Ein  zu  den  vornehmsten  gräflichen  Häu- 
sern in  Oesterrdch  gehörendes  Geschlecht,  welches  mit  Ludwig  Grafen 
Rabutin-Bussy,  gest.  1716  als  kaiserl.  General-Feldmarschall,  Geh.- 
Rath  und  Gouverneur  von  Siebenbürgen  im  74.  Jahre  seines  Lebens, 
aus  Frankreich  nach  Oesterreich  kam.  Derselbe ,  ein  Sohn  des  Grafen 
Roger  de  Bussy-Rabutin ,  k.  franz5s.  Generallieutenants,  hatte  sich 
1682  mit  einer  Prinzessin  von  Holstein- Wiesenburg,  verw.  Grf.  v.  Sin- 
zendorff ,  vermählt ,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn ,  Graf  Amadeus ,  ent- 
spross.  Letzterer,  seit  1712  k.  k.  Kämmerer,  wurde  später  General, 
1724  a.  0.  Gesandter  am  k.  preussischen  und  1726  am  kaiserl.  russi- 
schen Hofe.  Sein' Tod  erfolgte  schon  1727  in  Russland,  und  er  hinter- 
liess  aus  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Lamberg  nur  eine  einzige  Tochter. 
—  Die  ältere  Linie  des  Stammes  in  Frankreich  erlosch  mit  dem  Bruder 
des  Grafen  Ludwig:  Michael  Celso  Rogerio  Bussy-Rabutin,  Bischof  zu 
Lugon,  welcher  1736  im  60.  Leben^ahre  starb. 

Qauh«,  I.  8.  1767  und  68  und  H.  8.  918-20.  —  Zedier,  30.  8.  476— H.  —  AUgem.  histor. 
Lexicon,  FortaeUnng.  8.  1067.  -  Megerle  t.  MüA{/eld,  Erg.-Bd.  8.  27. 

Rache,  auch  Ritter  (in  einer  auMeigenden,  von  zwei  Ankern 
begleiteten  Spitze,  auf  einem  Hagel  drei  Rosen  an  Stielen:  Freih. 
V.  Ledebur  nach  einem  Siegel  des  F.  L.  v.  Rache).  Böhmischer  Adels- 
und Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1725  ftlr  Georg  Anton  Rache,  stän- 
digen Syndicns  zu  Glogau,  und  Ritterdiplom  von  1729  fOr  Denselben 
als  Landes-Syndicus  des  Fflrstenthums  Glogau.    Ein  Sohn  desselben, 
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Carl  ▼.  Rache,  Ober-Amtsadvocat  zu  Breslau,  starb  später,  1777, 
ohne  Kinder  oder  Geschwister  zu  hinterlassen. 

Megerl4  9,  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  194  und  414.  —  Freih,  v.  Ledebur,  U.  S.  247  niid 
m.  S.  327. 

Rachner.  Ein  im  17.  Jahrh.  zu  dem  in  Schlesien,  und  zwar  im 
Breslauischen,  ansässigen  Adel  gehörendes  Geschlechts.  Heinrich 
V.  Rachner  war  1666  Herr  auf  Althofif  und  Eckersdorf. 

Freih.  9.  Ledtbury  ü,  8.  247. 

Rächet,  Freiherren..  Ein  im  17.  Jahrh.  in  Mähren  vorgekom- 
menes, freiherrliches  Geschlecht. 

Pre9enhuber,  Annal.  Styrens.,  S.  351  «nd  62.  —  Zedier,  30.  8.  494.' 

Rackel.  Altes,  lausitzisches  und  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  Einige  aus  dem  gleichnamigen  Sitze  in  der  Lausitz  unweit  Ba-w 
mth,  Andere  aus  dem  Hause  Ibsdorff  im  Wohlau'schen,  welches  die 
Familie  noch  1628  inne  hatte,  herleiten,  doch  sass  das  Geschlecht 
schon  1553  zu  Küpper  im  Saganschen.  Dasselbe  erwarb  in  Schlesien, 
80  wie  in  der  Ober-  und  Nicderlausitz  ansehnliche  Güter,  und  kam  auch 
nach  Ostpreussen.  —  Franz  v.  Rackel  auf  Küpper  war  um  1553  des 
saganschen  Fürstenthums  Landesältester  und  Commissarius ,  und  Georg 
V.  Rackel  und  Ibsdorf  auf  Bernsdorf  1628  Hauptmann  der  Herrschaf- 
ten Carolath  und  Beuthen.  Nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  kommt 
Glinther  Ehrenreich  v.  Rackel  auf  Kochsdorf  als  Landesältester  des 
Fürstenthums  Sagan ,  und  ein  v.  R.  als  gräfl.  promnitzischer  Präsident 
des  Consistoriums  zu  Sorau  vor,  auch  war  ein  v.  R.  1739  herzogl. 
holstein.  Vice-Kammerpräsident  und  Ober-Kriegsrath.  —  Der  Stamm 
blühte  fort  und  sass  noch  1720  zu  Tilitz  im  Sorau'schen,  1748  zu 
Schöneiche,  1782  zu  Logau  unweit  Lauban,  und  1789  zu  Quolsdorf 
bei  Rothenburg.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  Mehrere  in 
der  k.  preuss.  und  in  der  kursächs.  Armee  gestanden. 

Sinapiua,  1.  8.  746  und  H.  8,  900.  —  Oauhe,  I.  8.  1765.  -  Zedier,  30.  8.  497.  —  Eeior, 
Ahnenprobe,  8.  403.  —  v.  Uechtritz,  diplom.  Nachrichten,  VI.  8.  74—82.  —  Siebmacher,  I. 
«4:  V.  lUckel,  Schlesisch.  —  «.  Meding,  IL  8.  464  und  65.  —  W.-B.  der  Sachs.  Staat.  X.  72. 

Rackmann  v.  dem  Bongard,  Freiherren  (Schild  geviert  mit 
Mittelschilde.  Im  blauen  Mittelschilde  ein  silberner  Schenkenkrug  mit 
goldenem  Fusse.  1  und  4  in  Gold  zwei  gekreuzte,  schwarze  Streit- 
kolben, und  2  und  3  eine  rechtsgekehrte,  gekrönte,  grüne  Schlange. 
Die  oberen  beiden  Felder  des  Schildes  sind  von  den  unteren'  durch 
einen  rothen  Querbalken  geschieden).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
vom  8.  Juli  1787  für  Friedrich  Christian  v.  Rackmann,  Capitular  zu 
Hervorden  und  k.  preuss.  Hofrath.  —  Der  Empfänger  des  Freiherrn- 
diploms, dessen  Familie  in  Folge  des  ihm  verliehenen  Prädicats:  v.  dem 
Bongard  nicht  mit  den  Familien:  Bongart,  v.  dem  Bongart,  Bongard 
und  Bonncard,  Freiherren ,  so  wie  Bongart-Heiden ,  Bongard-Heiden, 
8.  Bd.  I.  S.  554 — 556,  verwechselt  werden  darf,  hatte  früher,  und 
zwar  durch  Diplom  voih  18.  Septbr.  1768,  den  Reichsadel  erhalten. 
Am  19.  Juli  1794  verlieh  demselben  die  Fürstin -Aebtissin  von  Her- 
vorden, Friederike  Charlotte  Prinzessin  von  Preussen,  für  ihn  und  seine 
männliche  Nachkommenschaft  das  nach  Abgang  des  Geschlechts  der 
v.  Morrien  zum  Falkenhof  erledigte  Erbschenkenamt  des  Stiftes  Her- 
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Yorden  mit  dem  damit  verbundenen,  vom  Stifte  zu  Lehn  gehenden  Mftni« 
hofe,  worauf  Freih.  Friedrich  Christian  in  Folge  dieser  Belehnung,  d*;.^ 
Wien  19.  Nov.  1794,  eine  Vermehrung  und  Verbesserung  seines  W(^ 
pens  und  das  Prädicat :  v.  dem  Bongard  zum  Münzhof  erlangte.  —  äjL 
und  Welche  Nachkommenschaft  noch  vorhenden,  ist  nicht  aufzufinden*\T' 

Goneal.  Taacheub.  dor  freiherrl.  Häu«cr,1848,  S.  448  und  1863,  8.  734.  —  Tyroff,Tl.a7, 
—  Suppi.  KU  Siebui.  W.-B.  IX.  24. 

'  Racknitz,  Freiherren.    Reichsfreiherrnstand.    Diplom  vom  14. 

März  1553  für  Mauritius  v.  Racknitz  und  Bestätigungsdiplom  des  der 
Familie  zustehenden  Freiherrnstandes  vom  21.  Aug.  1570  vom  Erz- 
herzoge Carl  von  Oesterreich  für  die  drei  Söhne  des  Freiherrn  Mau- 
ritius: Christoph,  Gallus  und  Franz.  —  Altes,  steiermärkisches  Adels- 
geschlecht, welches  zuerst  1227  in  einer  Urkunde  der  Stadt  örätz 
genannt  wird  und  auf  einem  gleichnamigen  Gute  sass.  Bucclinus  fängt 
die  Stammreihe  um  1374  mit  Hermann  v.  Racknitz  an.  Von  dem 
Urenkel  desselben,  Georg,  welcher  um  1450  vorkommt,  entspross 
Christoph,  welcher  durch  seine  zweite  Gemahlin,  Erbtochter  des  letz- 
ten Grafen  v.  Pernegg,  mehrere  ansehnliche  Güter  erhielt.  Der  Sohn 
desselben,  Freiherr  Mauritius,  s.  oben,  wird  von  Spangenberg  um 
1550  zu  den  Gelehrten  vom  Adel  gezählt.  Von  den  Söhnen  des  Letz- 
teren war  Freih.  Franz  kaiserlicher  Rittmeister  und  setzte  den  Stamm 
durch  zwei  Söhne,  Gallus  und  Moritz,  fort.  Gallus,  k.  k.  Kämm,  und 
Regierungsrath ,  verliess  1629  in  Folge  des  Restitutio nsedictcs  Steier- 
mark und  wendete  sich  nach  Nürnberg,  wo  er  später  starb;  Moritz 
aber,  vermählt  mit  einer  Grf.  v.  Dietrichstein,  hinterliess  zwei  Söhne, 
Gustav  und  Christoph  Erasmus.  Gustav  gii%  nach  Sachsen  und  der 
Sohn  desselben,  Carl  Gustav,  Herr  auf  Nischwitz ,  seit  1713  k.  poln. 
und  kursächs.  Kammerh.,  und  seit  1725  Oberststallmeister,  starb  1729. 
Der  Sohn  desselben ,  Gallus  Maximilian ,  k.  poln.  und  kursächs.  Hof- 
marschall des  Kurprinzen ,  vermählte  sich  mit  Frauzisca  Henriette  Frie- 
derike Grf.  V.  Flemming,  aus  welcher  Ehe  ein  einziger  Sohn  stammte, 
Johann  Carl  Gustav,  welcher,  verm.  mit  einer  Freiin  v.  Bülow,  keine 
Nachkommen  hatte  und  die  sächsische  Linie  schloss.  —  Der  jüngere 
Sohn  des  Freiherrn  Moritz ,  Christoph  Erasmus,  s.  oben,  geb.  1638 
und  gest.  1703,  kurpfälz.  Kammerherr,  folgte  seinem  Oheime,  dem 
Freih.  Gallus,  im  Besitze  der  Herrschaft  Pernegg  und  pflanzte  den 
Stamm  dauernd  fort.  Durch  Vermählung  mit  Maria  Elisabeth  v.  Geiz- 
koffler  erhielt  derselbe  die  Herrschaften  Heinsheim,  Bergweiler  und 
Sonnendorf,  und  wurde  durch  dieselben  Mitglied  der  reichsfreien  schwä- 
bischen Ritterschaft  des  Cautons  Kocher.  Von  dem  Sohne  desselben, 
Philipp  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1676  und  gest.  1737,  k.  k.  Rath  und 
Canton  Kocherschem  Ritterrathc,  entsprossten  aus  zweiter  Ehe  mit 
Johanna  Charlotte  Schade  v.  der  Salwey  zwei  Sölme ,  von  welchen  der 
Jüngere,  Johann  Gustav,  geb.  1727  und  gest.  1764,  vermählt  mit 
Juliane  v.  Adelsheim.  gest.  1766,  durch  seine  beiden  Söhne,  Carl  Fried- 
rich, geb.  1756,  und  Eugen  Christoph  Philipp ,  geb.  1759  und  gest. 
1815,  nächster  Stammvater  zweier  jetzt  in  Badcjn  und  Württemberg 
blühender  Linien  wurde.  Die  in  Baden  blühende  Linie  umfasst  die  Nach- 
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IcMmnenschaft  des  Freiherm  Oarl  Friedrich ,  tmd  ist  die  ältere ,  die 

.|4lBie  in  Württemberg  aber  ist  die  jüngere  nnd  besteht  ans  den  Nach- 

Hanmen  des  Freiherm  Engen  Christoph  Philipp.    Die  Linie  in  Baden 

j^atte  die  Grandherrschaft  Heinsheim  mit  dem  Schlosse  Ehrenberg  bei 

^aosbach  im  Amtsbezirke  Nendenan ,  und  die  Linie  in  Württemberg 

das  Rittergut  Laibach  im  Oberamte  Eünzelsan  an  sich  gebracht.  ** 

Die  obengenannten  Gebrüder:  Freih.  Carl  Friedrich,  k.  bayer.  Ober- 

Manthbeamter  in  Colmbach  nnd  vormaliger  ansbachischer  Kammerherr, 

and  Freiherr  Engen  Christoph  Philipp  auf  Hannsheim  worden  aach  in 

die  Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  — 

Haupt  der  Linie  in  Württemberg  war  nach  Gast  (1844) :  Freih.  Gustav, 

geb.  1800,  Herr  auf  Laibach  —  Sohn  des  Freiherrn  Eugen  Christoph 

Philipp  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Luise  Freiin  v.  Wöllwarth,  gest.  1800 

—  vorm.  grossherzogl.  hessischer  Rittmeister  und  später  Officier  in 
griechischen  Diensten.  Als  Schwestern  des  Freiheim  Gustav  wurden 
von  Gast  angegeben  die  Freiinnen:  Eugenie,  geb.  1792,  venn.  1817 
mit  Ernst  v.  Meisrimmel,  Obersten  und  Commandanten  des  k.  württemb. 
Infanterieregiments  Nr.  7.;  Wilhelmine,  geb.  1795,  verw.  Hofräthin 
Ehrhardt  in  Heidelberg;  Gottliebe,  geb.  1796,  venn.  Frau  v.  Geuder 
zu  Herolsberg;  Johanne,  geb.  1798,  verm.  mit  dem  k.  bayer.  Regie- 
rungsassessor V.  Ott;  und  Lisette,  geb.  1799,  verw.  Hofräthin  Wasser. 

Gauh«.  I.  S.  1768-70.  —  v.  HatUtein,  U.  8.  261-64   und  Tab.  3.  Nr.  19:   v.  "iUigknits. 

—  DUhmar,  8.  12,  Nr.  37.  -  ZedUr,  30.  8.  498  und  99  und  8.  836.  -  9.  Lmna,  8.  «09  und 
210.  —  Sahmutz,  HI.  S.  242  und  43.  -  (kut,  Adelab.  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  297  und  98 
und  Adelsbuch  des  OroMh.  Baden,  8.  144  und  145.  —  Siebmacher,  I.  23:    Freih.  v.  Ragnitz. 

—  Panzer,  Verseichn.  Nümbergischer  Portrait«,  S.  193:  Portrait  des  Gallns  Freih.  v.  Bäck- 
hltz,  gest.  zu  Nürnberg  1658.  --  v.  Meding ,  III.  8.  502  und  603:  Backnitt,  Bagknits.  — 
Suppl.  tu  SIebm.  W.-B.  IV.  21  und  Vin.  6:  Freih.  t.  Bagnitc.  -  W.-B.  de«  Kgr.  Bayern, 
m.  86  und  V.  Wölckern,  Abth.  2.  8.  230  und  31.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg,  Nr.  123 
nnd  8.  35.  -  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  52  und  8.  52.  -  Kne$ohke,  Hl.  8.  370—72. 

Rackwitz.  Altes ,  schlesisches ,  im  Glogauischen  begütert  gewese- 
nes Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Johann  v.  Rackwitz  1362  und  Hein- 
rich V.  R.  1394  als  Hauptmann  zu  Guhrau  vorkommt.  Die  Familie 
sass  noch  1630  zu  Friedrichsdorf  und  1700  zu  Tarnau,  beide  Güter 
imweit  Glogau. 

Spener,  I.  S.  171   und  Nr.  3.  -  Sinapius,   1.   8.  745.  -   Oauhe,  I.  8.  1770.  -   Zedier, 
so.  8.  499.  —  Siebmacher,  I.  71 :  v.  Backwit»,  Schlesisch.  —  9.  Meding,  H.  8.  465. 

"*  Raczek.    Altes,  polnisches,  zu  dem  Stamme  Warnia  gehörendes 

Adelsgeschlecht ,  welches  in  Oberschlesien  begütert  wurde  und  bereits 
1700  zu  Jasionna  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  sass.  Das  Geschlecht  hiess 
ursprünglich  Dluhosch  v.  Kopenitz,  genannt  Raczeck,  und  hatte  19.  Oct. 
1635  ein  Erneucrungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  er- 
halten. —  Der  Stamm  blühte  fort,  blieb  mit  mehreren  Gütern  ange- 
sessen und  nach  Rauer  waren  1857  von  den  Sprossen  des  Stammes  in 
Oberschlesicn  im  Kr.  Tost-Gleiwitz^  begütert :  Johann  Nepomuk  v.  Raczek 
auf  Brzezinka;  Joseph  v.  R.,  Kreisdeputirter,  auf  Czakenau;  Carl  v.  R., 
Lieutenant  im  22.  Landwehrregimente ,  und  Guido  v.  R.  auf  Preiswitz. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  247  und  in.  8.  328.  —  SchlesiBcb.  W.-B.  II.  152. 

Raczin  v.  Raczin,  Freiherren.  Böhmischer,  alter  Freiherm- 
stand.   Diplom  von  1702  für  Georg  Wenzel  Raczin  v.  Raczin^ 

Uegerle  9.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  90. 
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Raczinsky,  auch  Rittw.  Böhmischer  Adels-  and  Ritterstand. 
Adelsdiplom  von  1704  für  Adam  Raczinsky,  Handelsmann  zn  Breslau, 
und  Ritterdiplpm  von  1730  für  die  Wittwo  desselben,  Susanna  v.  Rac- 
zinsky. 

M€g«rt€  9.  Mühifetd,  Erg.-Bd.  S.  196  und  414. 

«  Raezynski,  Baczynskl  t.  Maloflzyn'mid  Bacz3mo,  auch  Grafen. 

Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1827  für  Eduard  und 
Athanasius  v.  Raczynski.  —  Altes  polnisches,  dem  Stamme  Nalencz 
einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  der  polnischen  Landschaft 
Wielun  stammt,' wo  dasselbe  die  Güter  Kopydlowo ,  Okalewo,  Raczyno 
und  Ruda  besass.  Aus  demselben  war  Siegismand  R.,  gest.  1662, 
Grodrichter  zu  Nakel  und  Starost  von  Jasiniec.  Der  Sohn  desselben, 
Michael  Casimir,  gest  1738,  war  Woiwode  von  Posen,  und  von  die- 
sem stammte liCO  Anton,  gest.  1756,  Castellan  von  Santok,  k.  poln. 
Generallieutenant  und  Gouverneur  von  Elbing.  Der  einzige  Sohn  des 
Letateren,  Philipp  Nerius,  gest.  1804,  Starost  von  Miescisko,  k.  poln. 
Generalms^or  und  Chef  eines  Infanterieregiments,  hatte  zwei  Söhne, 
die  Grafen  Eduard  und  Athanasius,  s.  oben.  Graf  Athanasius  stiftete 
1825  das  Majorat  Obrzycko,  bestehend  aus  23  Ortschaften,  theils  in 
Kr.  Obomik,  theils  im  Kr.  Samter.  Dem  jedesmaligen  Besitzer  dieses 
Majorats  ist  10.  Septbr.  1840  eine  erbliche  Yirilstimme  im  Stande  dir 
Ritterschaft  auf  dem  Landtage  des  Grossherzogth.  Posen  verliehen  wer- 
den. —  Ausser  diesem  Majorate,  auf  welches  die'  ältere  knrländisdie 
Linie  die  Exspectanz  besitzt,  ist  die  Familie  im  Posenschen  noch  reish, 
so  wie  auch  in^  Galizien  angesessen.  Nach  Rauer  waren  im  tgT- 
Preussen  1857  begütert:  Athanasius  Graf  Raczynski,  k.  w.  Geh.-Iatb 
in  Berlin  und  Mitglied  des  Herrenhauses  auf  Oberzycko  (Majorat)  im 
Kr.  Samter,  Niemieczkow,  Stobnika,  K-aliszkowicejKiekrzundWyaryn; 
Roger  Graf  Raczynski  auf  Rogalin,  Woynswice,  Dakowy-M)kre, 
Wziachow  und  Mechlin ,  und  Anna  Elisabeth  Grf.  Raczynska ,  g^bor. 
Fürstin  Radziwill  auf  Grabow.  Ausser  diesem  Stamme  giebt  es  noch 
eine  gleichnamige  polnische  Familie ,  welche  in  den  Stamm  Jastzem- 
biec  eingetragen  ist  und  welche  noch  1854  im  Posenschen  zu  Chwal- 
kowo  im  Kr.  Gnesen,  und  zu  Nochowo  im  Kr.  Schrimm  gesessei  war. 

OkoUki,  n.  8.  248-50.  —  Sinapiua,  II.  S.  MO.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  79.  —  Freh.  v.  he- 
dtbur,  JL  8.  247  nnd  48.  —  W.-B.  d.  Prenm.  Monarch.,  I.  20. 

Rad.  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Bayern  gehörendes  Gesdilecht, 
in  welches  der  Adel  durch  Diplom  für  Christoph  Rad,  Mitglied  des  In- 
nern Raths  in  Augsburg  und  k.  poln.  und  kursächs.  Hoijuweliet,  kam, 
doch  fehlen  weitere  Angaben  über  das  Diplom.  Der  Stamm ,  eis  weK 
chem  Ludwig  Rad  bereits  im  15.  Jahrh.  Kanzlei-Secretair  ies  K, 
Friedrich  ÜI.  war,  blühte  fort,  und  ein  Urenkel  des  Christoph '.  Rad; 
Johann  Christoph  v.  R.,  geb.  1752,  ehemaliger  Reichsstadt  Au^burgi- 
scher  Stadtgerichts- Assessor,  wurde  mit  sechs  Söhnen  seines  veßtorbe- 
neu  Bruders,  des  Reichsstadt  Augsburgischen  Archiv -Regitrators 
Paulus  V.  Rad:  Paulus  (U.)  v.  R.,  geb.  1779,  k.  bayer.  Sadtge- 
richts- Assessor  in  Augsburg;  Benedict  Leopold  v.  R.,  geb.  1783  Hand- 
lungs-Commis  zu  Arbon;  Christoph  v.  R.,  geb.  l784,  Paulüi  v.  R., 
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geb.  1787,  Beide  Handlnogs-Commis;  Balthasar  Jacob  t.  R.,  geb. 
1789,  Rechtscandidat;  und  Peter  Ludwig  v.  R.,  geb.  1792,  HandloDgs- 
Commis ,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  487.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VH.  93. 

Radan,  Radan  v.  Anglitten.  Ein  früher  zum  Adel  in  Ost- 
preussen  zählendes  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  den  Beinamen 
Anglitten  von  dem  Gute  dieses  Namens,  unweit  Friedland,  ftlhrte. 
Dasselbe  sass  auch  noch  zu  Koppeln  im  Er.  Preuss.-Holland  and  zu 
Warnichen  im  Kr.  Fischhausen. 

Freih.   v,  Ledebur,  IL  S.  248. 

Raday  de  Radc^  auch  Freiherren  nnd  Grafen.  Oesterreichisches, 
wohl  aus  Ungarn  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  den  Freiherm- 
stand und  später  den  Grafenstand  erhielt.  Die  Ahnentafel  des  Grafen 
Gideon  Raday  de  Rada  mit  16  Ahnen  ist  bekannt. 

V.  Schön/eld,  A(lül«Hqbcinati«m.,  I.  8.  220. 

Radda  v.  Ehrenziel.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1767  für  Anton  Radda,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Dragonerregimente 
Prinz  Eugen  Savoyen,  mit:  v.  Ehrenziel. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  416. 

Rade,  s.  Rhaden,  Rade. 

Radecke  (nach  dem  Diplom  von  1733:  Schild  gespalten:  rechts 
ii  Silber  ein  schwarzer  Adlerskopf  und  links  in  Roth  ein  goldener,  einen 
S)iess  haltender  Löwe.  Auf  dem  gekrönten  Helme  der  Adlerkopf  zwl- 
scien  zwei  Flügeln,  von  denen  der  rechte  von  Silber  und  schwarz,  der 
linie  von  Gold  und  Roth  geviert  ist.  Nach  dem  Diplome  von  1811 : 
ScHld,  wie  vorstehend  angegeben,  nur  hat  der  Adlerskopf  schwarze 
Belehrung  und  steht  auf  dem  Helme  ohne  Flügel).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preissen.  Diplom  vom  24.  Decbr.  1 733  für  Christian  Siegmund  Radecke, 
Lieitenant  im  k.  prcuss.  Regimente  v.  Glaubitz ;  Ausdehnung  des  er- 
wählten Diploms  auf  die  zwei  Brüder  des  Christian  Siegmund  v.  Ra- 
decki:  Daniel  Georg  R. ,  früher  Fähnrich  im  k.  preuss.  Regimente  v.  Lo- 
ben, und  Johann  Georg  R.,  und  Diplom  vom  29.  Mai  1811  für  den 
Lieutenant  Radecke  im  1.  westpreuss.  Dragonerregimente,  und  für  den 
Brudff  desselben,  den  k.  preuss.  Land-  und  Stadtgerichts-Director 
Rade(ke ,  mit  Verleihung  des  oben  erwähnten  Wappens.  Die  Söhne 
des  Dmiel  Georg  v.  R. :  Hermann  Friedrich  v.  R.,  gest.  1776,  und 
Daniel  Georg  v.  R.,  gest.  1791 ,  waren  beide  Major  in  der  k.  preuss. 
Armee  und  besassen  in  Schlesien  die  Güter  Constadt  und  EUguth  und 
Nickladorf  und  Tasöheriberg  im  Briegschen. 

N.  t.  A.-L.  IV.   S.  80.   —    Freih.  w.  Ledebur y  H.  S.  249.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch. 
rv,  27. 

Ridecke,  Radeck  (in  Silber  ein  gebrochenes,  schwarzes  Rad, 
bei  der  schwäbischen  Linie  aber  in  Gold).  Ein  aus  der  Schweiz 
hergeldtetes  Geschlecht,  zu  welchem  Rüdiger  v.  Radeck  gerechnet 
wird,  welcher  erst  Bischof  zu  Chiemsee  war,  1233  aber  Bischof  zu 
Passau  wurde.  Das  Geschlecht  ist  später  nach  Ostpreussen  gekom- 
men ,  \o  zwei  Stämme  dieses  Namens  blühten  und  ansehnlichen  Grund- 
besitz in  sich  brachten,  welcher  aber  genau  noch  nicht  geschieden 
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worden  ist.  Die  eine  Familie  schrieb  sich:  v,  Radecke,  und  sass  be- 
reits 1747  zu  Gamsau  und  Spitzings  im  Kr.  Königsberg,  und  noch 
1811  zu  Bündtken,  Heohtwinkel  und  Venedien,  sämmtlich  im  Kreise 
Mohrungen.  Zu  dieser  Familie  gehörte  Wilhelm  v.  Radecke,  k.  preuss. 
Major  a.  D.,  früher  im  1;  Dragonerregimente,  welcher  1837  auf  sei- 
nen Gütern  Görzehnen  u.s.  w.,  im  Kr.  Mohrungen,  lebte.  —  Die  andere 
Familie  nannte  sich  Radkau ,  zumeist  Radtke ,  auch  Radcke,  war  schon 
1684  zu  Seelack  uniweit  Rastenburg  gesessen,  brachte  mehrere  andere 
Güter  an  sich  und  hatte  noch  1754  Ebertswalde  im  Kr.  Preussisch- 
Eylau  inne. 

£übner,  Hiator.  PoUt.  P.  8.  —  Oauhe,  I.  S.  1770.  —  Siebmacher,  TL.  138  und  V.  186 
und  m.  114:  v.  B.  Schw&biich. 

Radecke,  Eadeck^,  Radetzki  v.  Radeek  (in  Roth  ein  quergeleg- 
ter, silbi&mer  Fisch  mit  einem  Hirschhome).  Altes,  schlesisches  Adels- 
geschlecht, welches,  nach  Lucae schlesischer  Chronik,  aus  dem  Schlosse 
Radeck  im  Oppelnschen  stammen  soll,  doch  nimmt  diese  Abstammung 
Sinapius  nicht  an.  Michael  Radetzki  v.  Radeck  auf  Gilovnik  kommt 
1572  als  Hof-  und  Landrath  des  Herzogs  Wenzel  zu  Teschen  vor.  Nach 
Allem  ist  derselbe  der  v.  Radeck,  welcher  später  als  oberster  Land- 
richter von  Teschen  genannt  und  von  dem  angeführt  wird ,  dass  zwei 
seiner  Söhne  1593  am  bischöflichen  Hofe  zu  Olmütz  'gelebt  hätten.  — 
—  Der  Stamm  hat  in  Schlesien  dauernd  fortgeblüht.  Johann  Sigis- 
mund  V.  Radecke  starb  1809  als  k.  preuss.  Oberst;  Carl  v.  R.  war 
1837  k.  preuss.  Major  im  Ingenieurcorps  und  Inspecteur  der  Festun- 
gen in  der  Provinz  Sachsen,  und  noch  1857  war  nach  Rauer  Caroline 
verw.  Majorin  v.  Radecke  zu  Redden  im  Kreise  Friedland  gesessen. 

Okohki,  Tom.  II.  —  Sinapius,  I.  8.  746.  —  Oauhe,  I.  Ö.  1770.  —  Zedier,  30.  S.  616.  — 
N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  79  und  80.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  Hl.  8.  329.  —  Siebmacher,  L  68: 
V.  Badeck,  Schle<i«ch.  —  v.  Meding ,  U.  S.  455  und  56.  —  Schlesisches  W.-B.  U.  131. 

Radeheim.  Ein  früher  in  Ostpreussen ,  und  zwar  im  Balgaischen 
(im  zietenschen  Bereise)  begütertes  Adelsgeschlecht ,  welches  aus  Fran- 
ken hörgeleitet  wurde. 

Freih.  r.  Ledebur,  II.  S.  249. 

Radeloff  (im  Schilde  ein  rechtsgekehfter  Löwe ,  welcher  in  der 
rechten  Vorderpranke  einen  gestürzten  Palmzweig  vor  sich  hält).  Ein 
aus  Schweden  stammendes  Adelsgeschlecht.  Ein  v.  Radelofif  war  Capi- 
tain  in  k.  schwedischen  Diensten  und  mit  einer  v.  Platen  vermählt. 
Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Anton  Adolph  v.  R. ,  geb.  1716  zu  Goritz- 
walde  auf  Rügen ,  trat  erst  in  k.  schwedische  und  dann  in  kursächs. 
Dienste,  und  starb  1784  als  Capitain.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich 
Gottlob  V.  R.,  wurde  1774  Lieutenant  im  kursächs.  Infanterieregimente 
'  Graf  Anhalt,  stieg  im  Laufe  der  Zeit  höher  und  starb  im  2.  oder  3. 
Jahrzehnt  des  19.  Jahrb.,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  249. 

Rademacher.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1766  für  Daniel 
Rademacher.  Derselbe  stammte  aus  einer  aus  Holland  nach  Hessen 
gekommenen  Familie ,  welche  daselbst  sich  ansässig  machte  und  für  den 
ihr  zustehenden  Adel  ein  kaiserl.  Diplom  vom  13.  Juli  1549  bekam. 
Somit  wäre  das  Diplom  von  1766  nur  ein  Anerkennungs-  und  Erneue- 
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nmgsdiplom  des  alten  Adels  gewesen.  —  Luise  Antoin^tte  ir.  Rade- 
macher war  nm  1778  Stiftsfräulein  m  St  Walpurgis  za  Soest,  und 
1803  starb  A.  E.  y.  R.,  welcher  1767  als  k.  prenss.  Kriegs-  and  Do- 
mainenrath  den  Abschied  genommen  hatte.  Doreelbe  hatte  nch  mit 
Maria  Lnise  y.  Roel  verm&hlt. 

Freih.  V.  Leäebur,  11.  8.  249  und  HL  S.  338.  -  Siebmaehtr,  V.  1&8.  -  SimpL  sn  Blmbm, 
W.-B.  IX.  24. 

Radenkansen.  Altes,  rheinländlsches  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  nach  Braunschweig  und  Hessen  kam.  Dasselbe  gehörte  scbon 
1309  zum  fuldaischen  Lehnhofe. 

Schannat,  CUent.  Fold.,  S.  141.  —  v.  Hattttein,  L  S.  418.  —  SUbmaoktr,  t  182:  t.  H»- 
denhüiueo,  Braunschweigitch.  —  9.  Meding,  I.  S.  466. 

Radetzky ,  Grafen  (im  von  Roth  und  Blau  der  L&nge  nach  ge- 
theilten  Schilde  ein  schrägrechts  und  mit  dem  Griffe  nach  unten  ge- 
stellter Spaten).    Erbländ.  -  österr.  und  böhmischer  Orafenstand.    Di- 
plom von  1764  für  Wenzel  Leopold  Radeczky  Freih.  v.  Ra£cs.  — 
Altes,  böhmisches  Rittergeschlecht,  welches  im  17.  Jährh.  den  CVei- 
hermstand  erlangte.    Die  Familie  schrieb  sich  in  früherer  Zeit:  Hra- 
decky  v.  Hradek,  später  Radeczky  v.  Radecz,  und  im   18.  Jahrh. 
Radeczky  v.  Radicz.    Wahrscheinlich  stammt  dieselbe  ursprünglich  aus 
Polen,  wo  in  der  Woywodschaft  Kaiisch  ein  Geschlecht  dieses  Namens 
sich  fand.    Die  von  Einigen  angenommene  Abstiunmung  aus  Schlesien 
von  der  Familie  v.  Radeck ,  welche  von  Sinapius  wohl  irrthümlich  mit 
dem  Namen:  Radetzki  v.  Radeck  aufgeführt  wurde ,  hat  wenig  für  sich. 
Eher  noch  wäre  ein  Zusammenhang  mit  der  in  Schlesien  früher  vorge- 
kommenen Familie  Radotzki  v.  Radock  zu  denken,  aus  welcher  Sina- 
pius nach  einer  Urkunde  von  1337  den  Peter  Radoski  und  später  die 
Gebrüder  Nicolaus  und  Adam  Radotzki  v.  Radocze  anftlhrt.    Ersterer 
war  um  1650  Herr  auf  Loslau  im  Teschenschen  und  Landeshauptmann 
im  Fürstenth.  Teschen,  Letzterer  aber,  als  gelehrt  sehr  bekannt,  Herr 
auf  Zamarsck.  —  Nach  glaubwürdig  beurkundeten  Ahnentafeln  der 
Fair.ilie  der  Grafen  Radetzky  v.  Radetz  kommt  zuerst  Johann  Georg 
Freiherr  Radeczky   v.  Radecz  vor,   welcher  mit  Albertine  Eusebie 
V.  Briamont  vermählt  war.    Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Peter 
Lucas  (IL),  verm.  mit  Johanne  Polyxene  Grf.  v.  Heissenstein.    Der 
Sohn  aus  dieser  Ehe  war  Graf  Wenzel  Ludwig,  s.  oben,  vermählt  mit 
Anna  Veronica  Bscnsky  v.   Prorubie.    Von  ihm  stammte  Graf  Peter 
Eusebius,  verm.  mit  Maria  Veronica  Freiin  Bechinie  v.  Lazan,  und 
aus  dieser  Ehe  entspross  der  als  Feldherr  so  berühmt  gewordene  Jo- 
seph Wenzel  Anton  Graf  Radetzky  v.  Radetz,  geb.  1766  und  gest. 
1858,  Herr  auf  Nenmarkt  in  Krain,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath,  Feld- 
marschall li.  s.  w. ,  Regimentsinhaber ,  k.  russ.  Feldmarschall,  k.  russ. 
Regimentsinhaber  u.  s.  w.,  verm.    1798  mit  Franzisca  Romana  Grf. 
V.  Strassoldo-Grafenberg,  geb.  1779.  —  Haupt  des  gräflichen  Hauses 
ist  jetzt  Theodor  Graf  R.  v.  R. ,  —  Sohn  des  Grafen  Joseph  Wenzel 
Anton  —  k.  k.  Kämm.,  Generalmajor  in  d.  A. ,  verm.  mit  Josephine 
Schafarzik,  Wittwe  des  k.  k.  Regimentsarztes  D.  Sieger,  geb.  1820. 
Als  Kinder  wurden  in  neuester  Zeit  aufgeführt:  Theodor  Joseph  An- 
ton, geb.  1651 ,  und  Josephine  Panline,  geb.  1855, 
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Simc^u»,  IL  S.  900.  -  GauA«,  U.  8.  921.  -  ZedUr.  30.  8.  624.  -  MtgerU  t.  Mühl- 
feldf  Eig.-Bd.  S.  27.  —  v.  Schon/ eld,  AdelBBchematism.,  I.  S.  221.  —  Deutsche  Grafenh.  d. 
Oegenw.  U.  8.  249  and  50.  —  F^tih.  t.  Ledebur^  U.  8.  248  und  49.  —  Geno&Iog.  Taicben- 
buch  der  gräfl.  H&user,  1864,  8.  664  und  Histor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  739.  —  Suppl. 
zu  8iebin.  W.-B.  VL  7  und  inai.  6. 

^  Radibot^ki,  Bjadiborski  v.  Ratibor.  Böhmisches  Adelsgeschlecht, 

welches  von  seinem  Stammsitze  den  Beinamen:  Ratibor  annahm.  — 
Von  Adam  Radiborski,  kaiserlichem  Rath,  welcher  um  1499  lebte, 
stammte  Kicolaus  v.  Sechzebns,  kaiserl.  General  und  Commandant  der 
Festung  Engelsbnrg  in  Böhmen,  dessen  Sohn,  Hans  y.  R.  auf  Ra- 
tibor und  Marticz ,  mit  Hinterlassung  männlicher  Erben  1598  starb. 
Von  einem  dieser  Kachkommen  stammt^  Johann  Wolfgang  v.  Radi- 
borski auf  Schwedebach,  Eppenrenth  und  Brumthals,  welcher  in 
Folge  der  Reügiotasstreltigkeiten  seine  Gftter  in  Böhmen  verliess  und 
als  Exulant  1680  zu  Dresden  starb. 

Oauk€,  I.  8.  1771.  —  Zedier,  SO.  8.  627. 

Badieiizig  v.  Memo,  Ereilierren.  Erbländ.-österr.  Freiherm- 
stand. Diplom  von  1761  f&r  Ludwig  v.  Radienzig,  landschaftlichen 
Einnehmer  zu  Oörz  und  Qradiska  mit:  v.  Memo. 

MegerU  t.  Müh^eld,  8.  78. 

Rading.  Ein  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  ge- 
hörendes Creschlecht,  welches  zu  Gr^-Lenzk  im  Kr.  Neidenburg  nnd  zu 
Rudzien  im  Er.  Goldapp  sass. 

Freik,  «.  Ledehir,  U.  8.  260. 

Radis.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1716  für  An- 
ton Radis  aus  Görz. 

Megerie  v.  Mühlf^d,  Erg.-Bd.  8.  414. 

Raditsoh.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1733  ftlr 
Franz  Ludwig  Raditsch,  Stadtsjrndicus  zu  Laibach  und  geschworenen 
Wechselgerichts-Notar. 

Megerl«  v.  Mühlfeld,  Srg.-Bd.  8.  414.  -  Siippl.  hu  Siebm.  W.-B.  L  24. 

RadiTog-Radossevieh  v.  Radoss.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  Yon  1773  für  den  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Carlstädter  Licca- 
ner  Infanterieregimente  Radivog-Radossevich,  mit:  y.  Radoss. 

Megerie  *.  MüMfeld»  Brg.-Bd.  S.  414. 

Radkay,  Freiherren.  Ein  1685  in  Jie  steierische  Landmann- 
schaft aufgenommenes,  freiherrliches  Geschlecht,  welches  zu  Ober- 
Luttenberg  in  Steiermark  sass. 

SehmutM,  HL  8.  247. 

Radkewitz,  Radkiewitz.  Polnisches,  dem  Stamme  Tarnawa 
einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Westpreussen  kam  und  das 
Gut  Briesen  im  Kr.  Schwetz  an  sich  brachte,  welches  nach  Rauer  1857 
einer  Frau  v.  Radkewitz  zustand. 

Frea.  9.  Ledebur,  TL  8.  260. 

^         Radkowets  v.  Mirowitz.    Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Sprossen  meist  in  kaiserl.  Kriegsdiensten  standen. 

Zedier,  30.  8.  546. 

Radlinghofe.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Schle- 
sien forgekommenes  Adelsgeschlecht.    Johann  Richard  Gabriel  ?.  Rad- 
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linghofe    und  Milffdorf  war  um   1720  Domherr  zu  St  Johann  zu 
Breslau. 

F^eih.  V.  Ledebury  II.  S.  250. 

^  Radolinski,  Radolin-Radolinski ,  Leszczyc-Radolinski,  Grafen. 

Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  17.  Februar  1836  für 
Emmerich  Wladislaus  v.  Radolinski,  Johann  Ignaz  v.  R.  und  Stanislaus 
Julius  V.  R.  —  Altes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  zwölf 
ältesten  adeligen  Stämmen  Polens  gehörte,  aus  welchen  mutbmasslich 
die  zwölf  Palatine  erwählt  wurden,  die  nach  dem  Tode  Visimirs,  Re- 
genten aus  dem  Geschlechte  der  Lech,  von  700  biä  710  das  Land  re- 
gierten. Der  Ursprung  des  Hauses  Leszczyc,  zu  welchem  die  Familie 
Radolinski  zählt ,  knüpft  sich  an  die  Gründung  des  polnischen  Reichs 
selbst,  worauf  schon  der  ursprüngliche  Familienname :  Leszczyc  hin- 
weist ,  welcher  im  slawischen  1  Dialect  Sohn  oder  Abkömmling  des 
Lech  bedeutet.  In  Bezug  auf  die  ältere  und  weitere  Geschichte  des 
Geschlechts  ist  namentlich  auf  das  Werk :  Deutsche  Grafenhäuser  der 
Gegenwart  zu  verweisen,  welches  diese  Geschichte  nach  einem  neueren 
Manuscriptc :  Uebcrsicht  der  Familiengeschichte  des  Erlauchten  Dy- 
nastengeschlechts der  Leszczyc ,  Grafen  v.  Radolin-Radolinsky ,  zusam- 
mengestellt von  Ludwig  V.  Sarcay,  möglichst  genau  mittheilt.  Hier 
mag  nur  Folgendes  einen  Platz  finden :  Matthaeus  Leszczyc  war  der 
Erste,  welcher  von  seinem  Gute  Radolin  unweit  Czarnikow,  im  Regie- 
rungsbezirk Bromberg,  in  der  letzten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  den  Namen 
annahm.  Derselbe  war  um  1400  Woiwode  von  Inowraclaw,  und  einer 
seiner  Nachkommen,  Johann,  um  1646  Castellan  von  Inowraclaw. 
Der  Sohn  des  Letzteren ,,  Andreas ,  kommt  1676  als  Castellan  von 
Krzywin  und  Herr  der  Herrschaft  Jarocin  unweit  Pleschen  vor,  und 
von  den  Söhnen  desselben  war  Albert  Landkämmerer  von  Fraustadt, 
Andreas  Starost  von  Santor  und  Stanislaus  Cajetan  Starost  von  Ro- 
gasen.  —  Der  Stamm  blühte  dauernd  in  mehreren  Sprossen  fort,  und 
hinsichtlich  der  Abstammung  der  obengenannten  drei  Empfänger  des 
Diploms  des  preussischen  Grafenstandes  mag  Nachstehendes  hier  ange- 
merkt sein :  Graf  Emmerich  Wladislaus  war  ein  Sohn  des  Ignaz  v.  R. 
auf  Jarocin,  eines  Urenkels  des  Albert  v.  R.,  Landkämmerers  von 
Fraustadt ,  so  wie  Graf  Johann  Ignaz  ein  Enkel  und  Graf  Stanislaus 
Julius  ein  Urenkel  des  Andreas  v.  R. ,  Starosten  von  Santox.  —  In 
neuester  Zeit  blühte  das  gräfliche  Haus  in  drei  Linien:  Haupt  der 
ersten  Linie  war  Graf  Stanislaus,  geb.  1811  —  Sohn  des  1769  gebo- 
renen und  1845  verstorbenen  Johann  Ignaz  Grafen  L.  v.  R.  —  Die  bei- 
den Schwestern  des* Grafen  Stanislaus  sind:  Grf.  Josephine,  geb.  1809 
und  verm.  1840  mit  ihrem  Vetter,  dem  Grafen  Emmerich  Ladislaus, 
8.  unten,  und  Grf.  Emilie,  geb.  1810.  —  Die  zweite  Linie  vertritt  Graf 
Julius,  geb.  1806  —  einziger  Sohn  des  Grafen  Joseph,  Bruders  des 
Grafen  Johann  Ignaz,  Herrn  der  Herrschaften  Kretkow  und  Borzen- 
ciezki  (jetzt  Radenz)  —  Herr  der  Herrschaft  Radenz  im  Kr.  Krotoszyn, 
k.  prcuss.  Kammerherr  u.  s.  w.  —  Haupt  der  dritten  Linie  ist  Graf 
Ladi^aus,  geb.  1808  —  Sohn  des  Grafen  Ignaz,  Vetlers  der  Grafen 
Johann  Ignaz  und  Joseph  — ,  Herr  der  Herrschaften  Jarocin  und  Radün 


im  Kr.  Pleschen,  k.  preuss.  Kammcrherr',  veno.  1840  mit  Josephine 
Grf.  Radolinska,  geb.  1809,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Gr. 
Hngo,  geb.  1841,  k.  preuss.  Lieutenant  bei  der  Landwehr-Cavalierie, 
verm.  1863  zu  London  mit  Lucy  Miss  Wakefield. 

Dlugott,  Histor.  Polonica:  de  FamUta  Lescxjcanim ,  Lib.  X.  8.  137  und  Lib.  XI.  8.  M 
-13.  -  OkoUki,  Orb.  nob.  Pol.  I.  S.  82  und  83.  -  Paprocki,  S.  219-21.  —  R»epnicki,  Ylifc' 
Praeflolonim  Polon.  I.  8.  44.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  80  und  81.  —  DeuUche  Grafenh.  diir 
Uegenw.  II.  8.  237—41.  —  Fireih.  v.  Ledebur,  U.  8.  260. 

I  Radonitz  (in  Roth  ein  schrägrechter,  silberner  Balken,  oben  und 

unten  von  einer  silbernen  Rose  begleitet,  doch  kommen  mit  diesem 
Namen  in  Siegelsammlungen  auch  andere  Wappen  mit  einem  Löwen 
vor,  welcher  bald  ruht,  bald  aufgerichtet  ist).  Ein  im  vorigen  Jahrb. 
in  Schlesien  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln 
mit  der  Familie  v.  Radowitz.  Dasselbe  sass  1720  und  noch  1768  zu 
Kobylna  im  Oppelnschen,  und  noch  1774  zu  Nieder-Lagiewnick  im 
Beuthschen. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  87.  -  Fr4ih.  t.  Ltdtbur,  U.  8.  260  uikI  61  und  m.  8.  328. 

Radotzki  und  Radocze,  Radock,  Radeck,  s.  Radecke,  S.  317.. 
^  Radowitz  (in  Gold  ein  schwarzes,  schwebendes  Ordenskreuz). 

Ein  im  Kgr.  Pretfssen  durch  Joseph  Maria  v.  Radowitz,  geb.  1797  zu 
Blankenburg  und  gest.  25.  Decbr.  1853,  k.  preuss.  Generallieutenant, 
ft  hohem  Ansehen  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Derselbe ,  Herr  auf 
Michelwitz  im  Kr.  Trebnitz ,  dessen  Vater  herzogl.  braunschweig.  Ti- 
tularrath  war  und  dessen  Grossvater  aus  Ungarn  stammt«,  trat  aus  hessi- 
schen Diensten  in  k.  preussische  und  galt  zu  seiner  Zeit  mit  vollem  Rechte 
als  einer  der  gelehrtesten  Officiere  der  k.  preuss.  Armee.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Maria  Grf.  v.  Voss  a.  d.  H.  Gross-Giewitz ,  geb.  1807  und 
verm.  1828,  entsprossten  mehrere  Kinder. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  373  und  VI.  8.  80.  -  Fi-eih.  ».  Ltdtbur,  IL  8.  251  und  m.  8.  3S8. 
—  mnstr.  Zeit  1865:  Abbildung  des  Wappen«. 

*  Radziwiii,  Fürsten.   Reichsfftrstenstand.   Diplom  vom  25.  Febr. 

1515  für  Nicolaus  III.  Radziwill,  mit  dem  Prädicate:  v.  Goniondz  und 
Medele,  bestätigt  von  der  Republik  Poleh  1518  auf  dem  Landtage  zu 
Brzesc  und  später,  s.  unten,  ausgedehnt.  —  Altes,  polnisches  Adels- 
geschlecht, dem  Stammwappen  nach  dem  Stamme  Tromby  einverleibt, 
welches  seinen  Ursprung  von  Narimund ,  Grossherzog  von  Litthauen, 
herleitet.  Der  von  Nicolaus  III.  Radziwill  in  die  Familie  gebrachte 
Forstenstand  erlosch  bereits  mit  dem  Fürsten  Johann  R.,  General- 
Starosten  von  Samogitien,  drittem  Sohne  des  Erwerbers  des  fürstlichen 
Titels.  Als  König  Sigismund  II.  August  von  Polen  sich  mit  Barbara 
Radziwill,  einer  Tochter  des  Georg  Radziwill,  vermählen  wollte,  er- 
hielten Nicolaus  R.  der  Schwarze  auf  Olyka  und  Nieswiez ,  Woiwode 
von  Wilna,  sein  Bruder,  Johann  und  deren  Vetter,  Nicolaus  auf  Birze 
nnd  Dubienski,  durch  kaiserliches  Diplom  vom  10.  Decbr.  1547  eben- 
falls die  reichsftirstl.  Würde,  und  zwar  mit  Ausdehnung  des  fürstlichen 
Titels  auf  alle  Mitglieder  des  Hauses,  auch  wurde  14.  Januar  1549  die 
Erhebung  der  Gebiete  Nieswiez ,  Olyka,  Dubienski  und  Birze  zu  Herzog- 
thümern  Seiten  der  Republik  Polen  genehmigt  und  die  1587  erfolgte 
Errichtung  der  Familien-Fideicommisse  Olyka ,  Nieswiez ,  Kleck ,  Mir 

JEfMfcAJk«,  DentoGh.  Adelt-Lez.  VH.  21 
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sad  Grod«k  aaf  dem  EeielKUge  tob  1599  besitiet.  —  Der  Scamm 
Uilite  tet  und  fichied  adi  später  in  vier  Lmien  oder  Ordinate:  Ordi- 
aaftf^ui  Xi6«vicz  und  Olvka.  aas  welchem  Fär?t  Antoo  die  Prinzessin 
Lidse  von  Preossen  heiratbete  und  Gdter  im  Posensdi»  und  anch  in 
JDBOtscblaDd  erwarb,  Ordinal  von  Kleck  and  C^rdinat  von  Szjdlowice: 
Aer  das  vierte  Ordinal  konnte  schon  Jacobi  Xaehrichten  nicht  ertial- 
ten.  'Dasselbe  ist  im  Laafe  der  Zeit  aasgegangen,  and  ebenso  aadi 
wohl  das  Ordinal  von  Szydlowiec ,  als  dessen  Inhaber  Jacobi  1800  den 
Fanten  B.,  f&nftenOrdinat  von  Szydlowice.  seit  3.  Mai  1795.  angiebt 
In  neoester  Zeit  wird  noch  die  Ordination  von  Eleck  and  die  von  Olyka, 
Nietfdcz  and  Mir  aafgeffihrt.  Die  Ordination  von  Kleck  vertrat  Fürst 
Leo,  geb.  1808  —  Sohn  des  F&rsten  Ladwig ^colans,  geb.  1773  and 
gest  1830 — ,  k.  rass.  Generallieatenant  n.  s.  w..  verm.  1833  mit 
Sophie  UroBSOw,  geb.  1806.  Xächstdem  gehören  za  der  Ordination 
von  Kleck  noch  die  zwei  Sohne  des  Fürsten  Michael  Geron,  geb.  1778 
and  gest.  1850  —  Broders  des  Ffirsten  Ladsrig  Nicolaas  — ,  aas  der 
Ehe  mit  Alexandrina  v.  Stecka,  geb.  1796:  Prinz  Caii,  geb.  1821, 
Term.  1852  mit  Prinzessin  v.  Sobanska.  and  Prinz  Sigismand,  geb. 
1822.  —  Haupt  der  Ordination  ?.  Kleck,  Xieswicz  and  Mir  war  in 
neaester  Zeit  Fürst  Wilhelm,  geb.  1797,  sacc.  seinem  Vater,  dem 
Fürsten  Anton,  1833,  k.  prcuss.  General  der  Infanterie  and  Chef  dil 
Ingeniear-Corps,  Chef  des  k.  preass.  2.  magdeborg.  Infanterieregiments, 
Mitglied  des  Ilerrenhaoses ,  in  erster  Ehe  vermählt  1825  mit  seiner 
Cousine,  Prinzessin  Helene  Radziwill,  gest.  1827,  und  in  zweiter  Ehe 
1832  mit  Mathilde  Grf.  v.  Clarj-Aldringen ,  geb.  1805.  Aus  der  zwei- 
ten Ehe  stammen,  neben  vier  Töchtern,  drei  Söhne,  die  Prinzen:  An- 
ton, geb.  1833,  Johann,  geb.  1843,  und  Wilhehu,  geb.  1845.  —  Der 
Bruder  des  Fürsten  Wilhelm ,  Prinz  Boguslaw,  geb.  1809,  k.  preuss. 
Major  und  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses,  vermählte  sich  1832 
mit  Grf.  Leontine  v.  Clary-Aldringen,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  fünf  Söhne  stammen,  die  Prinzen:  Ferdinand, 
geb.  1834,  Wladislaus,  geh!  1836,  Karl,  geb.  1839,  Edmund,  geb. 
1842,  und  Boguslav,  geb.  1844. 

Jacobi,  IWW,  I.  8.  632.  -  Masek,  8.  131.  —  GoiL-Wirtor.-»tÄtiit.  Alinan.,  Weimar,  1832, 
8.457  nn«l  M.  -  N.  Pr,  A.-L.  IV.  8.  81-83.  -  FreiA.  v.  Ledebur,  U.  8.  252.  -  Goth.  «neal. 
TMchenliiidi,  1836,  8.  192,  1848,  8.  1K7,  1849,  8.  180,  1862,  8.  186-88  und  1866.  -  Tyroß^ 

Rtfeknitz.  Altes ,  früher  zum  steiermärkischen  Adel  gehörendes 
Geschlecht,  welches  nur  dem  Wappen  nach  durch  Bartschens  W.-B. 
bekannt  ist. 

9.  Meding,  111.  8.  503. 

Raeder,  s.  Bcdcrn,  Reder. 

Baeders.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  im  Egr.  Preussen 
torgekommenes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Heinrich  Daniel  v.  Rae- 
ders,  aus  Westphalen  gebürtig,  1716  k.  preuss.  Generalmajor  und 
Commandant  zu  Lippstadt  wurde.  Derselbe,  gest.  1731 ,  stammte  muth- 
masslich  aus  dem  hamburgisclien  adeligen  Patriciergeschlechte  der  Re- 
ders, welches  im  Wappen  in  Silber  einen  aufgerichteten,  auf  grünem 
HOgel  stehenden ,  schwarzen  Steinbock  führte. 

fVf^A.  9.  Ledtbur,  II.  S.  249.  —  Si^bmmeMer,  V.  287  nnd  891.  — 
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Raednitz.  £m  durch  das  Wappen  des  Heinrich  Rädnitzers  im 
W.-B.  des  Costnitzer  Coacils  bekannt  gewordenes  Adelsgeschlecht, 
welches  dem  Wappen  nach  za  der  Familie  v.  Redwitz  oder  Retwits, 
s.  unten  den  betreffenden  Artikel,  gehörte. 

«.  JUeding,  UI.  S.  503. 

Ränckl,  Edle  v.  Rencken.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1733  für  Andreas  Ränckl,  fürstl.  auerspergschen  Oberpfleger  und 
Landgerichtsverwalter  der  Herrschaft  Weiss,  mit:  Edler  v.  Rencken. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  415. 

^  Raesewitz,  Raesewitz,  genannt  Passei.  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  von  1720  für  Georg  Christoph  Ferdinand  Passei,  Herrn 'auf 
Mogelhoff  und  Hof-  und  Consistorialrath  zu  Grätz ,  mit  den  Namen : 
Raesewitz,  genannt  Passei.  Derselbe,  geb.  1643  und  gest.  1720  — ^ 
ein  Enkel  des  herzogl.  ölsnischen  w.  Regierungsraths  Conrad  Passei. 
verm.  mit  Martha  v.  Flandrin,  und  ein  Sohn  des  Georg  Passei  ain 
Taschendorff,  gest.  1644,  ebenfalls  als  fürstl.  ölssischer  w.  Regierungs- 
rath,  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Elisabeth  v.  Mingen,  —  geb.  1643 
und  gest.  1720,  war  anfangs  Ho^eister  des  jungen  Grafen  von  Reuss 
Heinrich  des  IV.  älterer  Linie  zu  Plauen ,  und  dann  der  jungen  Gra- 
fen V.  Ronow  und  Bieberstein.  1678  wurde  er  gräflich- reussischer 
Hof-  und  Consistorialrath  zu  Greiz,  wo  er  sich  mit  Maria  Sophie  Edle 
V.  d.  Planitz  a.  d.  H.  Ober-Göltzsch  vennählte,  die  aber  schon  1680 
starb,  worauf  er  sich  in  das  Lesen  theologischer  Schriften  vertiefte  und 
in  Folge  dieser  Arbeiten  1681  zur  katholischen  Kirche  übertrat.  Spä- 
ter, 1689,  vermählte  er  sich  in  zweiter  Ehe  mit  Susanna  Constantia 
V.  Ottengrün  a.  d.  H.  Altenstadt  in  der  Ober-Pfalz,  ging  nach  Eger 
und  kaufte  dann  bald  das  Rittergut  Mogelhoff  in  der  Landgrafschaft 
Leuchtenberg,  eine  Stunde  von  Leuchtenberg  gelegen.  Aus  seiner 
Ehe  entsprossten  nur  drei  Töchter,  von  denen  die  älteste  bald  nach  der 
Geburt  starb. 

NoY.  11t.  Genuan.  anu.  1706,  8.  214.  —  Sinapius,  Olsnograph.  I.  S.  672  und  961.  — 
JSeher  Oompend.  Oolebrteu-Loxic,  Ausg.  von  1726,  n.  S.  704  und  7o6.  —  Oauke»  IT.  8.  MS 
-25.  -  Zedier,  80.  8.  675. 

i  Raesfeld,    Raesfeldt,    Rasfeld,    Rasafelt,    auch   Freiherran. 

Im  Kgr.  Preussen  erneuerter,  alter  Adelsstand.  Emeuerungsdiplom 
vom  29.  August  1729  für  Johann  Peter  v.  Raesfeld,  clovischen  Geh. 
Kriegs-  und  Domainenrath  (gest.  1764  als  Regierungspräsident  sa 
Cleve),  und  für  den  Bruder  desselben,  Anton  Otto  v.  R,  —  Die  Ein* 
Verleihung  der  Familie  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  das 
Königreichs  Bayern  erfolgte  25.  Juni  1841.  —  Altes,  westphär 
lisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Cleveschen  und  später  auch  in  deä 
Niederlanden ,  am  Niederrhein  und  in  Westpreussen  begütert  wurda 
Die  Familie  sass  bereits  1284  zu  Raesfeld  unweit  Coesfeld  und  brachte 
dann  mehrere  andere  Güter  an  sich.  Das  gleichnamige  Stammschloei 
kam  schon  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  durch  Vermählung  an 
die  Familie  v.  Velen  (Vehlen).  In  Ober-Issel  stand  später  dem  Qe^ 
schlechte  namentlich  die  Herrschaft  Twickelo  zu.  —  Bernhard  v.  Raes^ 
feld,  a.  d.  H.  Hameren,  gest.  1566,  wurde  1557  Bischof  zu  MünsteTi 
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und  der  obengenannte  Johann  Peter  v.  R.  1742  Präsident  der  cleve- 
Bchen  Regierung  und  (Gesandter  bei  den  Generalstaaten.  —  Der  Stamm 
Uflhte  fort  und  wurde  in  der  Person  des  Carl  v.  Raesfeldt ,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  Haus  Tervoort,  5.  Aug.  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  prenss. 
Rheinprovinz  eingetragen.  Nach  Rauer  war  1857  der  Landrath  a.  D., 
Carl  Freih.  v.  Raesfeld  in  Westpreussen  zu  Lewinno,  unweit  Neustadt, 
gesessen.  —  Was  noch  die  frühere  Geschichte  der  Familie  und  den 
neueren  Personalbestand  derselben  anlangt,  so  sei  hier  noch  Folgendes 
erwähnt.  Die  Stammburg  lag  in  der  freien  Herrlichkeit  Raesfeld  im 
Mttnsterlande.  Urkundlich  tritt  zuerst  Alexander,  Herr  zu  Raesfeld, 
1264  auf.  Ritter  v.  R.  zu  Oslendorf  a.  d.  Lippe  befreite  den  Bischof 
Ludwig  von  Münster,  einen  geborenen  Landgrafen  von  Hessen,  aus 
der  Gefangenschaft  des  Grafen  Engelbert  v.  der  Mark  und  eroberte 
1350  die  Stadt  Haltern.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Jan,  führte  1394 
mit  dem  Bischöfe  Friedrich  von  Utrecht  Fehde.  —  Die  ostendorfer  Linie 
erlosch  1747  mit  Franz  Arnold  v.  R.  ^und  dessen  Gemahlin,  einer 
y.  Droste  zu  Vischering.  Ausserdem  blühte  das  Geschlecht  noch  in 
den  Linien  zu  Romberg,  Lüttgenhove,  Embt,  Hameren  u.  s.  w.  Ausser 
dem ,  wie  angegeben ,  aus  der  Linie  zu  Hameren  stammenden  Fürst- 
bischof zu  Münster,  Bernhard  v.  R.,  stammte  aus  dieser  Linie  Agnes 
Sophie  V.  R. ,  Erbin  von  Ehse  und  Schulenburg ,  Gemahlin  des  Johann 
Zeeger  v.  u.  zu  Rechtem  und  eine  dii'ecte  Ahnfrau  der  Grafen  v.  Rech- 
teren-Limpurg.  —  Die  jetzt  allein  noch'  blühende  Linie  zu  Tervoort 
entstammt  ursprünglich  dem  Hause  Osteudorf  und  hat  in  dem  Burg- 
grafen Johann  v.  R. ,  Voigtcn  zu  Drosten,  welcher  1553  starb,  dien 
nächsten  Ahnherrn.  —  Zu  den  Nachkommen  gehörte  Johann  Peter 
Y.  R. ,  s.  oben,  Herr  der  Herrschaften  Bronkhorst  und  Ciarenbeck, 
Pannerherr  von  G^eldem  und  Zütphen,  k.  preuss.  Geh.-Rath  u.  s.  w., 
von  dessen  Bruders  Sohne,  Friedrich  Samuel  v.  R.,  Regierungsrath 
zu  Cleve  und  Mark,  zwei  Söhne  stammten:  Friedrich  v.  R.,  Herr  der 
freien  Herrlichkeit  Wienenthai  und  Borth,  k.  preuss.  Landrath,  und 
Ferdinand  v.  R.  liCtzterer,  Herr  zu  Tervoort,  pflanzte  in  der  Ehe 
mit  Georgette  Freiin  v.  der  Borck  a.  d.  H.  Langendreer,  den  Stamm 
fort.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Johanna, 
verm.  mit  Johann  Baptist  Zech  v.  Deybach,  Freih.  v.  Sulz,  Herr  und 
Landmann  in  Tirol  und  k,  bayer.  Msyor  a.  D.,  zwei  Söhne:  die  Frei- 
herren Carl  und  Ludwig.  Freih.  Carl,  geb.  1792  und  gest.  1857, 
k.  preuss.  Landrath  a.  D. ,  vermählte  sich  mit  Christiane  v.  der  Mosel 
a.  d.  H.  Rosenthal,  und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  Rudolph,  geb. 
1818,  Herr  auf  Lewino,  s.  oben,  verm.  mit  Ottilie  v.  der  Mosel  a.  d.  H. 
Bosenthal.  Freiherr  Ludwig,  geb.  1800,  k.  bayer.  Ministerialrath 
und  Vorstand  der  Generalbergwerks-  und  Salinen- Administration,  verm. 
mit  Franzisca  v.  Stichaner ,  aus  welcher  Ehe ,  neben  fünf  Töchtern,  vier 
Söhne  stammen:  Ferdinand,  Ludwig,  Joseph  und  Hermann. 

Oauhe,  n.  8.  936.  -  Zedier,  30.  S.  577.  -  N.  -Pr.  A.-L.  TV.  S.  83  und  V.  8.  373  und 
74.  nach:  Hobbeling,  Beschreibung  de«  Stifts  Münster.  —  Freih,  v.  Ltdebur,  U.  B.  252  und 
UL  S.  328.  —  Oeneal.  Taschcnb.  der  freib.  Häuser,  1855,  S.  446  und  47,  1860,  8.  63C  und 
ItfO,  8.  735.  —  Siebmaeher,  L  191 :  t.  Raaafelt,  Westphäl.  »  Suppl.  tu  Stebm.  W.-B.  X.  60. 
—  W.-B.  der  PreuM.  Monarchie,  IV.  27.  —  W.-B.  der  Preuss.  Bhelnproyinz,  I.  Tab.  100, 
Nr.  IM  «Ml  8.  98  und  98. 


—     326     — 

Raet  (Rat,  auch  Rath),  Raet-Bögelskanip ,  Freiherren.  Im  Egr. 
Preusscn  anerkannter  Freihermstand.  Anerkcnnungsdiplom  vom  23.  Mai 
1844  für  den  Oberlandesgerichts-Referendarius  v.  Raet-Bögelskamp  zu 
Steinfurt,  unter  Berufung  auf  ein  desfallsiges  Diplom  von  1416  und  auf 
einen  Confirraationsbrief  vom  14.  Mai  1703.  Schon  früher,  12. Febr. 
1753,  soll  eine  Bestätigung  des  Freihermstandes  der  Familie  erfolgt 
sein.  —  Friedrich  Wilhelm  Ferdinand  v^Raet,  genannt  Bögeisheim, 
gest.  1830,  fOrstl.  bentheim-steinfurt.  Archivrath,  hat  sich  durch  meh- 
rere Schriften,  namentlich  durch  di«  1805  erschienenen  Beiträge  zur 
Geschichte  Westphalens  bekannt  gemacht.  Von  demselben  entspross: 
Freih.  Friedrich  Philipp  Wilhelm  Carl  Maria,  geb.  1809,  k.  preuss. 
Appellationsgerichts-Referendar  und  Bureauchef  zu  Hamm,  verm.  1846 
mit  Aurelie  Henriette  Viebahn.  Von  des  Vaters  Bruders  Sohne,  dem 
Freih.  Alexander,  gest.  1833,  Herrn  zu  Bögeiskamp ,  vorm.  k.  west- 
phaiischen  Inspecteur  des  revues,  später  niederländ.  Major,  stammt  aus 
der  Ehe  mit  Luise  v.  Apell,  gest.  1859 ,  eine  Tochter,  Freiin  Clotllde, 
Stiftsdame  zu  Lippstadt. 

Frtih.  V.  L€d4bur,  IL  8.  253  and  Demolben  dynaatiache  Fnncbaogen,  IL  S.  33.  —  Oe- 
neal.  Ta«chenb.  der  freih.  Hänger,  1858,  S.  513:'ge8chichtl.  üebersicht  und  Stamm-  und  Ahnen' 
tafeln,  I.  TheU,  1859:  Wappen,  8.  603,  1860,  8.  C37,  n.  Thefl  und  1864,  8.  612. 

Ragel,  Ragel  v.  Schttnstein,  auch  Freiherren.  Ein  im  Breiss- 
gau  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  spater  auch  den  Frei- 
hermstand erhalten  hatte.  Nachdem  der  Mannsstamm  erloschen,  starb 
auch  der  Name  des  Geschlechts  mit  einer  adeligen  Dame,  Ragel 
V.  Schönstein,  welche  117  Jahre  alt  geworden  sein  soll,  1729  aus. 

Gauhe,  II.  8.  925:  nach  hand«rhriftl.  Aiigabon. 

Ragersdorf.  Böhmisches  Adelsgeschlecht ,  welches  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrhundorts  auch  in  Deutschland  blühte. 

Zedier,  3o,  S.  fi31. 

Ragewitz.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
mehrere  Sprossen  in  kursächsischen  Staatsdiensten  zu  hohen  Aemtem 
gelangten.  Chnstoph  v.  Ragewitz  auf  Bomitz  und  Stösitz,  welcher 
1530  erst  als  Rath  dos  Herzogs  Goorg  zu  Sachsen ,  und  nach  dessen  Tode 
als  Rath  des  Herzogs  Heinrich  zu  Sachsen  auf  dem  Reichstage  zu  Augs- 
burg war,  stArb  1575  alskursächs.  Rath;  Hans  Christoph  v.  Ragewitz 
lebte  im  letztgenannten  Jahre  als  Truchsess  am  kursächs.  Hofe ;  Bal- 
thasar V.R.,  1542  als  herzogl.  sächs.  vornehmer  Rath  mit  vrichtigen 
Gesandtschaften  betraut,  starb  später  als  der  letzte  Domdechant  zu 
Freiberg,  s.  Möller,  Chronic,  und  Annal.  Freyberg,  a.  m.  0.,  und 
Alexander  v.  R.  a.  d.H.  Stösitz  ging  1629  als  kursächs.  Hausmarschafl, 
Küchenmeister  und  Amtshauptmann  zu  Chemnitz  und  Liebten walde  mit 
Tode  ab.  Nach  dieser  Zeit  findet  man  den  Namen  des  Geschlechts 
nicht  mehr  erwähnt. 

Knauth,  8.  654.  —  Gauh€,  1.  8.  1774  und  75.  -  Zedier,  30.  8.  632.  -  8i*bmacktr,  I. 
165:  V.  RagewitB,  Meimniach. 

RagloTich  zum  Rosenhof.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplonr 
vom  20.  Octbr.  1671.  —  Ein  Urenkel  des  aus  der  Grafschaft  Götz 
stammenden  Empfängers  des  Diploms,  Clemens  Wenzeslaus  Carl  Jo- 
seph V.  Raglovich  zum  Rosenhof,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 


Bayern  eingetragen.    Derselbe,  geb.  1766,  war  k.  bajer.  General- 
lieatenant. 

9.  Lang,  Supplem.-Bd,  S.  134.  —  W.-B.  U.  Kgr.  Bayern,  VII.  94. 

Rahieken,  Raleken,*  Ralike.  Altes,  pommersches  Ad^geschlecbt, 
welches  auf  Rügen  bereits  1356  zu  Eubbelckow ,  1375  zu  Kukelwitz 
und  Lavenit2  und  noch  1672  zu  Prosnitz  sass.  —  Heinrich  Raleke, 
welcher  noch  1625  lebte,  hinterliess  nur  eine  Tochter,  Lucio  R., 
welche  sich  mit  dem  Stallmeister  des  Feldmarschalls  Torstenson :  Swen 
Jacobson,  vermählte.  Letztereig  ^rtheilte  die  Königin  Christine  von 
Schweden  1648  die  Erlaubniss,  dass  er  das  mütterliche  Gut  Prosnitz 
(Prossenitz)  mit  adeligen  Rechten  besitzen  solle»  worüber  er  1672  die 
Bestätigung  erhielt.  Seine  Söhne ,  Heinrich  Leonhard  und  Christoph, 
fftbrten  mit  k.  schwedischer  Genehmigung  den  Namen  Raleken.  Als 
der  Letzte  dieses  Namens  lebte  noch  1745  Friedrich  C.  v.  Rahleken. 

Wackenroder,  Alte8  und  Neues  Bügen,  S.  227.  —  Qauke\  I.  8.  1775.  —  Zedier^  30. 
8.  670.  —  Freih.  «.  Ledebur,  II.  8.  263  und  III.  S.  328.  —  p.  Bohlen,  Geschichte  der  v.  Kras- 
•ov,  Tab.  I. 

Rahna.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  und  in  der  ersten  des 
18.  Jahrhunderts  im  Meissenschen  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt, 
dessen  Stammsitz  wohl  das  Gut  Rahne  im  Merseburgischen  war.  Georg 
Hartmann  v.  Rahna,  Herr  auf  Gebesee,  hatte  eine  Tochter,  Hypolita 
Elisabeth  v.  Rahna,  gest.  1728,  welche  sich  1704  mit  Hans  Ernst 
▼.  Berlepsch  auf  Gross-  und  Klein-Uhrleben ,  gest.  1730,  vermählte. 

F)fih.  p,  ledebur,  U.  8.  253. 

Raidenpücker.  Eine  zuerst  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrb. 
genannte,  bayerische  Adelsfamilie,  aus  welcher  ein  Sprosse  derselben, 
Wilhelm  v.  Raidenpücker,  ein  Verzeichniss  seiner  Vorältern  zusammen- 
gestellt und  zu  welchem  Wigul  Hund  Marginalbemerkungen  gemacht  hat. 

Wig.  Hund.  U.  8.  261-64. 

Raigersfeld,  Freiherren.  Erbläud.-österr.  Freihermstand.  Di- 
plom von  1747  für  Franz  Heinrich  Joseph  v.  Raigersfeld,  Repräsen- 
tatipnsrath  zu  Laibach. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  90.  —  Tyroff,  II.  168.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  n.  24. 

Raikovich  v.  Niksich.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1778  fttr  Georg  Raikovich,  k.  k.  Hauptmann  des  peterwardeiner  Grenz- 
Infonterieregiments,  mit:  v.  Nicksich. 

Megerle  v.  Müklfeld.  Erg.-Bd.  8.  414. 

Raimbaczy  y.  Reichenbach,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1719  für  Johann  Christian  Anton  Raimbaczy  v.  Reichenbach,  k.  k. 
Hofsecretair  und  Dollmetsch. 

Megerle  »,  Müklfeld,  Erg.-Bd.  8.  194. 

Rain,  auch  Freiherren.  Altes,  adeliges  und  freiherrliches  Ge- 
schlecht im  Herzogthume  Krain.  welches  von  den  v.  Rhein  in  der 
Schweiz  hergeleitet  wird  und  schon  vor  langer  Zeit  in  Krain  zu  landes- 
fftrstlichen  Aemtem  gelangt  war.  —  Zu  demselben  gehörte  Wolf  Wei- 
chard V.  Rain,  geborener  Freih.  zu  Riems,  infulirter  Propst  zu  St  Paul 
and  Erzpriester  in  Ober-Steyer,  welcher  1721  Bischof  zu  Triest  wurde 
und  1724  starb. 

89if€rt,  ad«l.  Stommtefoln,  IL  Nr.  18.  -  Oauh^,  I.  8.  1775.  -  UdUr,  80.  8.  687. 
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>    Rainer  za  Harbach  (Haarbach),  auch  Ritter.    Erbländ.' 
Adtib-  und  Ritterstand.    Adelsdiplom  von  1755  ftlr  Franz  Anton  ! 
ner,  Doctor,  mit:  v.  Rainer  zu  Harbach,  und  Ritterdiplom  von 
für  Alois  V.  Rainer  zu  Harbach,  in  Klagenfurt.  —  Der  Stamm' 

'   fort.    In  neuer  Zeit  sta^nd  Maximilian  v.  Rainer  zu  Haarbach  als  Haupt- 

.f\*  mann  im  k.  k.  Generalstabe. 

Megerle  0.  Mühl/tld,   8.  246  uad   Erg. -Bd.   8.  494.  -  MilitÄr-Schematism.  des  Oetterr. 
Kaiserth. 

Rainer  v.  Hochenrain.  Ein  unter  den  steiermärkischen  Adel  auf- 
genommenes Geschlecht. 

Schmutz,  m.  8.  259. 

Rainer  v.  und  zu  Lindenbnchel  (Lindenpichel).  Ein^  in  die 
steiermärkische  Landmannschaft  1735  aufgenommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  die  Herrschaft  Kranichfeld  an  sich  gebracht  hatte,  per  Stamm 
wurde  fortgesetzt  und  in  neuer  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee :  Carl 
Matthias  Barnabas  Ritter  Rainer  v.  und  zu  Lindenbühel,  Feldmarschall- 
lieutenant ,  Gustav  Ritter  R.  v.  und  zu  Lindenpichel ,  und  Ludwig  Rai- 
ner V.  und  zu  Lindenbichl,  Hauptmann  1.  Gl.  im  Marine-Infanterie- 
regimente. 

Schmutz^  TCL  8.  259.  —  Miltt.-Schemat.  d.  Ocsterr.  Kaiserth. 

Rainieri  v.  Reichenfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1770  fttr  Wenzel  Rainieri,  Hauptmann  im  k.  k.  Dragonerregimente 
Fürst  Bathyani,  mit:  v.  Reichenfeld. 

Raison  (Schild  quergetheilt ;  oben  der  Länge  nach  getheilt :  rechts 
in  Silber  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler,  mit  Kleestängeln  in  den  Flü- 
geln, links  in  Silber  ein  gekrönter,  rother  Löwe  und  unten  in  Gold 
drei  grüne  Schlägel).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.'  Diplom  vom 
21.  Octbr.  1787  für  Friedrich  Wilhelm  Raison",  mit  der  Ernennung 
zum  k.  preuss.  Geh.-Rathe.  Derselbe  war  früher  herzogl.  kurl&ndischer 
Geh.  Cabinetssecretair  und  Kanzleirath. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  253.  —  W^-B.  der  Preua«.  Monarchie ,  IV.  27. 

Raison  v.  Klöckersfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  für  Franz 
Raison,  k.  k.  Hoffourier,  mit:  v.  Klöckersfeld. 

MegerU  v.  Mühlfeld ,  Erg.-Bd.  8.  415. 

*  Raitenau«  auch  Grafen.    Erbländ.-Österr.  Grafenstand.    Diplom 

in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  (nach  1587)  für  Wolf  Dietrich 
V.  Raitenau,  Erzbischof  zu  Salzburg.  —  Altes,  ursprünglich  aus  Grau- 
bündten  stammendes,  später  nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsge- 
schlecht. Bucelinus  erwähnt  zuerst  um  1320  den  Johann  Jacob  v.  Rai- 
tenau ,  dessen  Sohn ,  Frick  oder  Friedrich  v.  -R. ,  sich  in  Graubündten 
durch  seine  Kriegsthaten  sehr  ausgezeichnet  hatte.  Werner  v.  R. 
wurde  1435  geforsteter  Abt  zu  Pfeffers,  eine  Würde,  welche  später 
auch  der  Sohn  seines  Bruders,  Friedrich  v.  Raitenau,  bekleidete.  Ru- 
dolph V.  R.  starb  1525  als  gefürsteter  Abt  zu  Kempten,  und  Michael 
(nach  Anderen  Ulrich)  v.  R.  wurde  1570  Abt  zu  Mürbach.  Von  dem 
Bruder  des  Letzteren  stammten  Johann  Gaudenz  v.  R.,  kaiserl.  Oberst, 
und  Johann  Werner  v.  R. ,  von  welchem  zwei  Söhne  entsprossten : 
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IJVpMf  Dietrich  v.  R.,  welcher  als  Erzbischof  zu  Salzburg,  s.  oben, 
1^  Grafenstand  in~  die  Familie  brachte,  sehr  seltsam  regierte, 
dUU^  in  Gefangenschaft  kam  und  nach  fQnQähriger  Haft  auf  dem 
sAb&»e  Hohensalzburg  1617  starb,  nachdem  der  erzbischöfl.  Stuhl 
anderweit  besetzt  worden  war ,  und  Jacob  Hannibal ,  mit  dessen  Nach- 
kommen 1671  das  Geschlecht  ausstarb.  * 

Oauhe^  I.  S.  1776:  nach  Bucelini  8temm&t.  P.  III.  und  Motzgeri  Histor.  Salisb.  —   Zedier, 
30.  8.  711. 

Raith  V.  Stemfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1782  für  Anton  Raith,  oberösterreichischen  Hofkammerrath ,  mit: 
V.  Stemfeld. 

Magerte  v.  Mühlfeld^  Erg.-Bd.  S.  415. 

Raith  auf  Weng.  Adelsstand  des  Kgr.  Baiern.  Diplom  vom 
2.  Octbr.  1816  ftlr  Siegmund  Raith,  Besitzer  der  Ritterlehen-Hofmark 
Weng  im  Landgerichte  Landshut. 

f.  Lang,  Supplem.   S.  135.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  95. 

Raitz  T.  Frenz  (Frentz ,  Frens,  Vrentze),  Freiherren  (Schild 
geviert  mit  von  Roth  und  Blau  quergetheiltem  Mittelschilde ,  in  wel- 
diem  ein  doppeltgeschwänzter  und  gekrönter,  silberner  Löwe  nach 
rechts  springt.  1  und  4  mk  einem  glatten,  goldenen  Kreuze  über- 
zogen (Stammwappen)  und  2  und  3  in  Silber  ein  schwarzer  Quer- 
balken, belegt  mit  drei  goldenen,  rechtsgewendeten  Amseln  [Schlen- 
derhan]). Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  15.  Juli  1650  für  Wi- 
nand  Hieronymus  Raitz  v.  Frenz  zu  Schlenderhan  und  Kleinbruch,  und 
ftUr  den  Bruder  desselben ,  Arnold  R.  v.  F. ,  Capitular  zu  Speier  und 
Lüttich,  unter  Vereinigung  des  Stammwappens  mit  dem  angeerbten  Wap- 
pen der  V.  Schlenderhan.  —  Altes,  stiftsßlhiges,  vorzüglich  in  den  Her- 
zogthümem  Jülich  und  Berg  sesshaftes ,  zu  den  ehemaligen  reichsritter- 
scbaftlichen  Cantonen  am  Rhein  gehöriges  Adelsgeschlecht,  nicht  zu 
verwechseln  mit  einem  gleichnamigen,  alten,  jülichschen  Adelsge- 
schlechte:  Frentz,  Frentz  v.  Gey.  —  Dasselbe  soll  mit  den  Römern 
in  die  Gegend  der  nachherigen  Reichsstadt  Cöln  gekommen  sein  und 
gehörte  schon  im  11.  und  12.  Jahrh.  zu  den  vornehmsten  15  Patri- 
ciergeschlechtern  von  Cöln,  wo  es  bis  zur  Vertreibung  dieser  Geschlech- 
ter im  Jahre  1350  die  ersten  Stadtämter  und  Würden  bekleidete.  Hen- 
ricus  de  Raitz,  civis  Coloniensis,  war  1169  Zeuge  zweier  Urkunden  des 
Erzbischofs  Philipp  zu  Cöln.  Später,  um  1300,  erwarben  die  Raitz 
zu  Cöln  das  unfern  davon  gelegene  Gut  Frentz, >  von  welchem  sie  un- 
unterbrochen das  gleichnamige  Prädicat  geführt  haben.  Die  ordent- 
lidie  Stammreihe  der  heutigen  Freiherren  Raitz  v.  Frentz  beginnt  mit 
Rtttt^er  R.  und  seiner  Gemahlin  Irmgard.  Derselbe  führte  im  Siegel 
das  goldene  Kreuz  in  Schwarz.  Seine  beiden  Enkel,  Rüttger  und  Win- 
rich,  theilten  1432  die  Güter  und  gründeten  die  Hauptlinien  zu  Frentz 
und  Schlenderhan.  Dietrich  R.  aus  der  Linie  zu  Frentz  hatte  zur 
Hausfrau  Anna  v.  Kendenich,  die,  als  Erbtochter  ihres  Hauses,  Güter, 
Titel  und  Wappen  attf  ihre  Söhne  vererbte ,  deren  weitere  Nachkom- 
menschaft im  fünften  Gliede  mit  den  zwei  Söhnen  des  Franz  Carl  R. 
V.  F. :  Franz  Arnold  und  Franz  Carl  erlosch.    Ersterer  war  Domcapi- 
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tnlar  zu  Hildesheim,  Letzterer  aber  mit  Theresia  Elisabeth  v.  Brost  zu 
Fücbte  vermählt,  doch  starb  derselbe  1732  ohne  Nachkommen.  Das 
Ebns  Frentz  kam  durch  die  an  Dominik  Freih.  Beissel  v.  Gymnich  ver- 
mählte Schwester  der  genannten  Brüder,  Mada  Anna  Ludovica  R.  v.  F., 
an  die  Kinder  derselben.  —  Winrich  R.  v.  F.,  verm.  mit  einer  Bilgen 
V.  Neuenhof,  lebte  1432  bis  1463.  Der  gleichnamige  Enkel  nahm 
Maria  r.  Schlenderhan,  die  Letzte  ihres  Geschlechts,  zur  Hausfrau ,  wo- 
durch Güter,  Titel  und  Wappen  dieser  Familie  an  diese  Linie  kamen. 
Dieselbe  stieg,  wie  folgt,  herab:  Johann,  welcher  1550  den  Abschloss 
der  kurcöln.  rheinerzstiftlichen  Landesvereinigung  verfertigte  und  das 
Haus  Schlenderhan  von  der  Abtei  Comeli-Münster  bei  Aachen  zu 
Üben  erhielt :  Margaretha  v.  Siegenhofen ,  genannt  Austel  v.  Much- 
hausen;  -^  Winand  R.  v.  F.,  fürstl.  Jülich.  Rath  und  Amtmann  zu 
Bergheim:  erste  Gemahlin:  Marie  v.  Illem  zu  Metinghoven;  —  Arnold, 
fürstl.  jülichscher  Kämm,  und  Hofmeister ,  Kriegs-Commissar  und  Amt- 
mann zu  Bergheim :  Elisabeth  v.  Wambach  zu  Wangen ;  —  Winand 
Hieronymus,  Herr  zu  Schlenderhan,  fürstl.  Jülich r Rath  und  Amtmann 
zu  Bergbeim:  erste  Gemahlin:  Marie  v.  Illem  zu  Metinghoven;  -r 
Arnold,  fürstl.  Jülich.  Hofmeister,  Eriegs-Commissar  und  Amtmann 
zu  Bergbeim :  Johanna  v.  Wambach  zu  Wangen ;  —  Winand  Hiero- 
nymus (IL) Freih.  R.  v.  F.  zu  Schlenderhan,  s.  oben:  Lambertina  Irm- 
gardis  Freiin  v.  Werth,  Erbtochter  des  aus  der  Geschichte  des 
30jährigen  Krieges  bekannten  bayerischen  Generals  der  Cavalerie  Jo- 
hann Freih.  v.  Werth  auf  Benedeck  (Benateck)  und  der  Gertrude 
v.  Genth  zu  Conen ,  welche  ihrem  Gemahle  das  Gut  Kellenberg  nnd 
Odenkirchen  mit  dem  damit  verbundenen  Erbburggrafen- Amte  des  Erz- 
stifts Cöln  zubrachte,  verm.  1647  (in  Folge  dieser  Vermählung  kam 
früher  in  der  heraldischen  Literatur  ein  Wappen  vor ,  in  welchem  die 
Wappen  von  Raitz  v.  Frentz  und  v.  Werth  vereinigt  sind,  und  zwar, 
wie  folgt:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Schwarz  ein  stehendes,  goldenes 
Krenz  [Raitz  v.  Frentz]  und  2  und  3  in  Silber  zwei  rothe  Sparren 
[Werth] ,  doch  wurde  später,  wie  noch  jetzt,  nur  das  im  Anfange  des 
Artikels  angegebene  Wappen  geführt ,  welches  nach  dem  Diplome  von 
1650  das  Stammwappen  mit  dem  Schlenderhanschen  und  dem  beschrie- 
bfeen  Mittelschilde  zeigt);  —  Theodor  Adolpji,  geb.  1653  und  gest 
1711:  Marie  Adelheid  Freiin  v.  Schellard -Obbendorf  und  Geistern, 
Erbin  von  Krtichten;  —  Franz  Winand:  Franzisca  Charlotte  Freiin 
V.  Bylandt-Rheidt,  verm.  1732  und  gest.  1764;  —  Franz  Arnold, 
kurpfälz.  Geh.-Rath,  Kämmerer  und  Amtmann  zu  Bergheim,  gesl. 
1803:  Isabella  Charlotte  Freiin  v.  Warsperg,  geb.  1740  und  gest. 
1812;  —  Franz  Carl  Anton,  geb.  1763  und  gest.  1821,  gewesener 
kurcöln.  Kämm.:  Maria  Franzisca  Helena  Freiin  v.  Nagel  zu  Ganl, 
geb.  1773,  verm.  1789  und  gest.  1840 ;  —  Adolph  Freih.  R.  v.  Frentz  za 
Schlenderhan,  geb.  1797,  Herr  der  FideicommissgüterBadinghausen  und 
Listringhausen  im  Kr.  Altena,  Regierungsbezirk  Arnsberg  und  des  Bit- 
tergutes Schlenderhan  im  Kr.  Bergheim ,  Regierungsbez.  Cöln  (seit  1512 
in  der  Familie),  k.  preuss.  Kammerh.  und  Landrath  des  Kreises  Bergbeim 
in  der  preuss.  Rheinprovinz,  verm.  1824  mit  Amalia  Grf.  v.  Bissingen- 
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Nippenburg,  geb.  1804  und  gest.  1848,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten ,  die  Freiherren:  Ferdinand,  geb. 
1825,  Doctor  der  Rechte,  k.  preuss.  Landgerichts^ Referendar  2a 
Aachen  und  k.  preuss.  Lieutenant  im  9.  Landwehr-Husareiiregimente ; 
Ernst,  geb.  1830,  k.  preuss.  Lieutenant  im  7.  ühlauenregiraente,  und 
Carl,  geb.  1831,  k.  k.  Oberlieutenant  im  1.  Uhlanenregimente.  — 
üeber  die  Brüder  des  Freih.  Adolph:  Freih.  Emmerich,  geb.  1803, 
Besitzer  des  Ritterguts  Gerath  unweit  Düsseldorf,  k.  preuss.  Kammer- 
herm  und  Landrath  des  Kreises  Düsseldorf,  vermählt  in  erster  Ehe  1826 
mit  Wilhelmine  v.Kyllmann,  gest.  um  1834,  und  in  zweiter  Ehe  1836,  mit 
Maria  y.Lefort  und  Freih.  Maximilian,  geb.  1812,  k.  preuss.  Kammerh. 
und  Regierungsrath,  verm.  1841  mit  Judith  Freiin  v.  Bourscheidt  zu  RMh 
nudüber  die  Nachkommenschaft  derselben,  ergeben  die  geneal.  Taschen- 
bücher der  freiherrl.  Häuser  Näheres.  —  Die  Nebenlinie  zu  Kellcnberg 
vertritt  Reinhard  Freih.  R.  v.  F.  zu  Kellenberg,  geb.  1827  —  Sohn 
des  1842  verstorbenen  Freih.  Edmund  aus  der  Ehe  mit  Cunigunde  Grf. 
Beissel  v.  Gymnich;  gest.  1861,  und  Enkel  des  1841  verstorbenen 
Freih.  Emmerich  Joseph,  welcher  die  Linie  zu  Kellenberg  gestiftet  — 
Besitzer  des  Ritterguts  Kellenberg  im  Kr.  Jülich,  verm.  1862  mit  An- 
tonia  Freiin  Geyr  v.  Schweppenburg,  geb.  1837.  —  In  die  Freiherrn- 
dasse  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz,  und  zwar  unter 
Nr.  14.,  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Schlenderhah,  14.  Juni  1829,  ein- 
getragen: Adolph  Carl  und  E.  J.  Freih.  Raitz  v.  Frentz. 

Qauhe^  I.  8.  555:  Frens,  Foren«.  —  Rohen*,  niederrhein.  Adol,  I.  8.  214—31.  —  N.  Pr. 
A.-L-  IV.  S.  84.  —  Fahne  ^  I.  S.  346.  —  Freih.  v.  L^debur,  I.  8.  230  und  31:  Fronts«  BaHz 
T.  Frentz  und  III.  S.  328:  Raite  v.  Fronts.  —  Geneal.  Ta«chenb.  d.  freilierrl.  Häuser,  1848, 
S.  293—97,  1854.  8.  394-98:  Rait»  t.  Freut«,  1863,  8.  252—54:  Frenti  (Raite  v.)  und  1865. 
—  Siebmacher,  IV.  5:  Freih.  R.  v.  F.  und  V.  303:  R.  v.  F.  —  v.  Steinen,  Tab.  2.  Nr.  1  und 
8.  —  Roben»,  Element.  Werkch.,  I.  25.  —  W.-B.  d.  Prouw».  Rbeinprovinz,  I.  Tab.  100,  Nr.  20(» 
und  S.  93  und  94. 

Rakittievich  v.  Topplitza.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1771  für  Sabas  Rakittievich,  k.  k.  Rittmeister  bei  den  banatisch- 
illyrischen  Grenzhusaren ,  mit :  v.  Topplitza. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  415. 

Rakowsky  y.  Nagy-Rakow,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
hermstand. Diplom  von  1781  für  den  k.  k.  Generalmajor  Rakowjjcy 
V.  Nagy-Rakow. 

Megerl«  «.  Mühlfeld,  S.  79. 

Ball.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Bestätigungsdiplome  des  der 
Familie  zustehenden  Adels  von  1725  für  die  Gebrüder  v.  Rall:  Gott- 
hard  Anton ,  Jacob  Philipp ,  Hieronymus  Nicolaus  Anton  und  Georg 
Jacob  Anton  Christian,  und  von  1727  für  Johann  Nicolaus  Christian 
▼.  Rall,  Doctor  der  Rechte  zu  Trient. 

Megerle  f.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  415.  —  Suppl.  ra  Siebm.  W.-B.  II.  16. 

Bambaldi,  Grafen.  Altes,  veronesisches  Adelsgeschlecht ,  wel- 
ches sich  früher  v.  Rambaldi,  Alcenago,  Sagramoso  und  Bevilaqua 
schrieb,  und  später  nach  Bayerm  kam,  wo  die  Gebrüder:  Graf  Maxi- 
milian Xaver,  auf  Ahmannshausen ,  geb.  1755,  k.  bayer.  Kämm,  und 
Oberstlieutenant,  und  Graf  Johann  Christoph  Joseph,   geb.   1763, 
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in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
worden. 

f.  Lang,  8.  63.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  99  und  v.  WÖlckern,  Abth.  1. 

I  Bambow  (im  Schilde  ein  alter,  etwas  links  gelehnter  Baum,  oben 

verhauen,  unten  ausgerissen,  an  der  rechten  Seite  zwei-,  an  der  lin- 
ken einmal  geastet).  Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht,  nicht, am 
verwechseln  mit  v.  Randow  und  anderen,  zum  Theil  gleichlautenden 
Familien,  aus  welchem  Arnold  v.  Rambow  um  1436  Domcantor  zu 
Camin  war  und  welches  1505  ,  und  noch  1634  zu  Muscherin  unweit 
Pyritz  sass. 

Mieratl^  8.  519.  —  OauAe,  I.  8.  1781,  am  SchluMe  des  Artikels  Bandow.  —  ZsdUr,  30. 
8.  738.  —  Freik.  v.  Led^bur,  III.  8.  328.  —  Siebmacktr,  V.  162.  —  ».  Meding ,  HL.  8.  603 
und  504.  -  Ponun.  W.-B.  V.  Tab.  39  und  8.  86. 

Ramdohr.  In  Kurbraunschweig- Lüneburg  anerkannter  Reichs- 
adelsstand. Anerkennungsdiplom  vom  23.  Jan.  1719  für  Albert  An- 
dreas V.  Ramdohr,  kurbraunschweig.-lttneburgischen  Geh.  Kammerrath 
und  Domd^chanten  des  Stifts  Rameislohe.  Den  Adel  hatte  D.  Andreas 
Ramdohr,  geb.  zu  Aschersleben  1613,  welcher  Professor  der  Rechte 
zu  Jena  wurde  und  als  S}mdicus  zu  Braunschweig,  nachdem  er  mit 
22  Gesandtschaften  betraut  gewesen,  1656  starb,  in  die  Familie  ge- 
bracht und  durch  kaiserliches  Diplom  vom  16.  Juli  1716  war  dem 
obengenannten  Albert  Andreas  v.  Ramdohr  der  ihm  und  seinem  Ge- 
schlechte zustehende  Adel  erneuert  worden.  Der  Stamm  blühte  fort 
und  zählt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  des  Gutes  Drübber  imHoyai- 
schen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  hoyaischen  Landschaft.  Spros- 
sen des  Geschlechts  traten  in  die  k.  hannov.  Armee. 

JÖeher,  Comp.  Gelehrten  Lexlc,  Ansg.  v.  1728,  II.  8.  710.  —  Gauht ,  n.  8.  929  und  30. 
—  Zedier,  SO.  8.  338.  —  Freih,  9.  d.  Kneaebeok,  8.  232  und  33.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover, 
E.  2  und  8.   12.  —  Eneschke,  H.  8.  356.  —  p.  ffe/ner,  hannov.  Adel,  Tab.  26. 

Ram4e ,  de  ia  Ram^.  Reichsadelsstand.  Kaiserl.  Bestätigungs- 
diplom des,  der  Familie  zustehenden  Adels  für  Bernhard  Ramus,  fürstl. 
anhalt-dessauischenRegierungsrath,  mit  dem  Beinamen:  de  la  Ram6e. 
Derselbe  wurde  später  k.  preuss.  Landeshauptmann  der  Grafschaft 
Hohenstein  und  der  Stamm  blühte  fort,  und  noch  1784  wurde  Georg 
Friedrich  v.  R.  Stabscapitain  beim  Cadettencorps  in  Culm. 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  253  und  HI.  8.  328. 

^  Ramel.    Eins  der  ältesten  und  angesehensten  Adelsgeschlechter 

Pommerns,  welches  in  älterer  Zeit  unter  dem  Namen  Romele  vor- 
kommt, später  aber  auch  Romel,  Ramehl,  Ramele  und  Rammelhiess. 
Wie  Einige  angeben,  soll  dasselbe  um  1190  aus  Braunschweig  nacb 
Pommern  und  Meklenburg  gekommen  sein ,  doch  ist  die  Richtigkeit 
dieser  Angabe  nicht  sicher  nachzuweisen.  In  Meklenburg  ging  die  Fa- 
milie schon  1378  mit  dem  Sohne  de& Ritters  Arend  Ramel:  Gottschaldk 
R.,  aus.  —  In  Pommern  tritt  bereits  1256  Gerborg,  Wittwe  des  Her- 
bert Romele  zu  Lassan,  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Usedom  auf  und 
Johannes  Romele,  wahrscheinlich  ein  Sohn  des  Ritters  Herbert  R.,  BUS 
1268  zu  Lassan.  Später  nahm  der  Grundbesitz  der  Familie,  nament- 
lich im  Kreise  Beigard,  sehr  zu,  dieselbe  hatte  mehrere  Afterlehnleute 
und  erhielt  auch  die  Erbmarschall -Würde  im  Stifte  Camiii.    Bei  der 
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Sftcnlarisation  des  Stiftes  ging  diese  Würde  verloren,  doch  entschädigte 
Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  bei  der  Erbhuldigung 
1667  den  Stamm  durch  Ertheilung  des  Erbküchenmeisteramts  in  Hin- 
terpommern. Aus  Pommera  kam  die  Familie  auch  nach  Dänemark, 
so  wie  nach  Schweden,  wo  Ofwe  und  Hans  Ramel  1665'dem  schwedi- 
schen Adel  durch  Aufnahme  in  das  Ritterhaus  zu  Stockholm  einver- 
leibt wurden,  erwarb  in  Schonen  Güter,  und  Sprossen  des  Stammes  ge- 
langten zu  hohem  Ansehen  und  Würden.  Doch  fehlen  über  das  wei- 
tere Fortblühen  in  Dänemark  und  Schweden  neuere  Nachrichten.  — 
In  Pommern  ist  das  Geschlecht  5.  Decbr.  1795  mit  dem  Landrathe 
Caspar  Friedrich  v.  Ramel  auf  Rabuhn  und  Wartickow  ausgestorben. 
Derselbe  hatte  das  zu  der  Erbküchenmeister- Würde  gehörige  Gut  Bul- 
grin  1773  an  einen  Major  v.  Kleist  verkauft. 

Uicr(ul,  8.  419.  -  Gauhe .  I.  8.  1936 'und  37:  Romele,  Ramele.  -  Zedl*r,  30.  8.  51 
nnd  62.  —  Brüggemann ,  I.  8.  170.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  84  und  85.  —  Freih.  v.  Ledehur, 
IL  8.  253  und  III.  S.  328.  —  Siebmacker,  III.  155:  Pie  Kamel,  PomineriBch  und  V.  162:  Di« 
Ramole,  Ponuncriich.  —  r.  Meding ,  Tl.  8.  45B  und  67.  —  Svo»  Rikes  Wapnbok,  Adelsui.  31 
Neue  Ausgabe,  I.  23.  -  Pomm.  W.-B.  I.  LXI.  und  8.  l«0-63^und  I.  LXV.  Nr.  1-4:  Alte 
-^ "        •       '^  iTl.,   SC 


.Siegel:   des  Jürgen  Bamel  von  1531,   des  Henning  B.  von  1556,  des  Joachim  K.,   Sohnes  de« 

riannten  Henning,  ebenfalls  Ton   1656   und  von  Henning  B.  von   1592.  —  Knetchke,  VI. 
878-76. 

Bamffaing,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765 
für  Anton  Ramffaing ,  Cameralcontroleur  bei  der  k.  ungarischen  Hof- 
kanzlei,  wegen  25jähriger  Dienstleistung,  mit:  Edler  v. 

Uegerl«   v.  Müfd/eld,  S.  246.      • 

Ramhoffgky  t«  Ramhofen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1747  für  Johann  Heinrich  Ramhoffsky.  Declamator  bei  der  Land- 
tafel in  Böhmen,  mit:  v.  Ramhofen. 

Mtgerl«  v.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  8.  414. 

y  Ramin,  Rammin.    Ein  zu  den  ältesten  und  angesehensten  pom- 

mernschen,  zu  den  Schlossgesessenen  in  Vorpommern  gehöriges  Ge- 
schlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  zwischen  den  Flüssen 
Oder  und  Randow ,  anderthalb  Meilen  von  Pencun ,  eines  Stammes  und 
Wappens  mit  den  v.  Bredow  (in  Silber  ein  aufrecht  gestellter,  mit  den 
Haken  rechts  gekehrter  und  mit  drei  Querstäben  versehener ,  rother 
Mauerbrecher ,  oder  nach  Anderen :  Steighaken ,  und  in  den  ältesten 
Urkunden  v.  Berge,  de  Monte,  Rambyn  und  Rammyn  genannt,  wel- 
ches als  alte  Lehne  die  Güter  Ramin ,  Lebbehn ,  Salzow ,  Schmagerow 
and  Sonnenberg,  sämmtlich  im  Kreise  Randow,  besass,  auch  den  an- 
sehnlichen Ritlersitz  Stolzenburg,  drei  Meilen  von  Stettin,  mit  Pampow, 
Blankensee  u.  s.  w.  an  sich  brachte.  —  Veit  v.  Ramin  tritt  urkundlich 
1187 ,  Victor  R.  1209  und  Busso  R.  1216  auf.  Das  erste  genauer  be- 
sihnmte  Auftreten  der  Familie  fällt  in  das  Jahr  1267 ,  in  welchem  Otto 
de  Rambyn,  welcher  in  Urkunden  bis  1321  genannt  wird,  vorkommt. 
Derselbe  nennt  seinen  Vater  Heinricus  de  Monte,  hat  letzteren  Namen, 
wie  sein  Siegel  ergiebt,  früher  auch  selbst  geführt  und  den  Namen 
Rambyn  wohl  erst  nach  Erwerbung  des  Gutes  Ramin  angenommen.  Im 
Laufe  des  15.  Jahrhundert«  schied  sich  der  Stamm  in  die  Linien  zu 
Ramin,  Bock  und  Krakow,  welche  unter  sich  die  gesammte  Hand 
hatten.  Die  erstere  Linie  ging  mitLiborius  R.  aus  und  die  Güter  fielen 
an  die  Bock'sche  Linie.    Aus  dieser  Linie  wird  zuerst  um  1412  Fried- 
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rich  Y.  R.  erwähnt,  und  der  älteste  bekannte  Lehnbrief  über  Krakow 
ist  von  1496.  Beide  Linien  blühten  fort.  Vorher,  1320,  erscheint 
in  einem  stettinischen  Privilegium  Henning  v.  Ramin ,  Ritter.  Wedigo 
V.  R.  war  um  J1454  Dompropst  zu  Camin  und  Busse  (II.)  des  Herzogs 
Bogislaus  X.  Kanzler  und  Stiftsdecan  zu  Stettin.  Der  Sohn  des  Bruders 
des  Letzteren  war  Canonicus  zu  Stettin ,  vermählte  sich  nac^  der  Re- 
formation, kam  in  den  Rath  und  starb  nach  21  Jahren.  Friedrich 
v.  R. ,  k.  dänischer  Hofmarschall  und  später  herzogl.  Landrath  in  Pom- 
mern, brachte  1555  das  Gut  Stolzenburg  in  die  Familie.  Henning 
V.  R.  auf  Bock  und  Neuhof  kommt  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  als  Kanzler 
zu  Wolgast  vor;  Busse  (III.)  v.  R.  auf  Carmtzow,  Schenkenberg  und 
Baumgarten  unweit  Prenzlow,  gest.  1608,  wurde,  nach  zurückgelegten 
academischen  Studien  und  grossen  Reisen,  Oberaufseher  der  Grafschaft 
Mansfeld,  nach  12  Jahren  aber,  1603,  herzogl.  pomm.  Rath  and 
Hauptmann  zu  Treptow  und  Clempenow;  .Otto  v.  R.  auf  Krakow^ 
Brunn,  Petershagen  u.  s.  w.,  gest.  1610  im  74.  Lebensjahre,  war 
anfangs  vier  pommemscher  Prinzen  Hofmeister,  später  herzogl.  braon- 
schweigischer  Rath,  als  welcher  er  mit  mehreren  Gesandtschaften  be- 
traut wurde ,  zuletzt  herzogl.  Kanzler  zu  Stettin  und  Domdechant  zu 
Camin,  Christoph  v.  R.  auf  Woltersdorf  und  Caseckow,  herzogl.  wol- 
gastischer  Hofmarschall,  Schlosshauptmann  und  Landrath,  starb  1619, 
um  welche  Zeit  auch  Johann  v.  R.  als  markgräfl.  brandenburgischer 
Stallmeister  zu  Jägersdorf  lebte  und  in  Kriegsdiensten  standen  and 
starben  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.:  Adam  Friedrich,  k.  schwed.  Ga- 
pitain ,  Caspar  Otto ,  ebenfalls  k.  schwed.  Capitain ,  Alexander  Chri- 
stoph auf  Müggenburg,  k.  dän.  Capitain,  Bernd  Ludwig,  herzogl. 
braunschweig,  Gardelieutenant ,  und  David ,  hoUänd.  Hauptmann.  — 
Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  blieb  in  Pommern,  zunächst  im 
randowschen  Kreise,  doch  auch  in  anderen  Kreisen,  ansehnlich  begü- 
tert. —  Friedrich  Ehrenreich  v.  R.  a.  d.  H.  Plötz  bei  Demmin,  geb. 
1710  zu  Brüssow  in  der  Uckermark,  starb  1782  nach  58jähriger 
Dienstzeit  als  k.  preuss.  Generallieutenant ,  Generalinspector  der  In- 
fanterie, Chef  eines  Infanterieregiments,  Gouverneur  der  Residenzstadt 
Berlin  und  Dompropst  zu  Camin.  Christian  Friedrich  v.  R.  auf  Ramin, 
Kyritz,  Lebbehn,  Retzin,  Salzow,  Sonnenberg  und  Schmagerow,  war 
k.  preuss.  Regierungs-Präsident  und  hinterliess  vier  Söhne.  Carl  9o- 
gislav  V.  R.  auf  Daher  und  Sparrenfelde,  war  k.  preuss.  Landrath  des 
Kreises  Randow,  ein  Posten,  welchen  schon  der  Vater ,  Georg  Bern- 
hard V.  R. ,  bekleidet  hatte.  Ersterer  starb  ohne  männliche  Erben, 
dagegen  hinterliess  Georg  Wilhelm  v.  R.  auf  Brunn  vier  Söhne  und  Lad^ 
wig  Otto  V.  R.  auf  Stoltzenburg  und  Pampow  hatte  zwei  Söhne.  —  AIb 
begütert  im  Kgr.  Prenssen  wurden  von  Rauer  1857  folgende  Familien- 
glieder  aufgeführt:  v.  Ramin,  Landschaftsdirector  und  k.  Landrath  Mif 
Stolzenburg  ^  gemeinschaftlich  mit  anderen  Familiengliedern ;  Gebrüder 
Y.  R.  aufSchmagerow;*Cuno  v.  R.  auf  Ramin,  Brunn  und  Sonnenberg; 
Constantin  v.  R.  auf  Daher  und  Lebbehn  —  die  bisher  genannten  Gü- 
ter sämmtlich  im  Kr.  Randow  —  und  ein  v.  Ramin  (Rammin),  Herr 
auf  Zethan  im  Kreise  Köslin. 
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Micrael,  S.  370.  -  Gauht,  I.  8.  1776-78  und  ZedUr,  80.  S.  763  und  £ :  Beid*  such 
Mich  einem  Manuncripte  tod  EIzow:  hifftorische  Beschreibung  des  Geschlechts  t.  BammlD 
MU  alten  Documenten  und  Geachlechts-Ui^unden.  —  Orundmann,  UokeruiÄrk.  Adelshlslor.  — 
N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  85.  -  FreiA.  v.  Ltdebur,  II.  8.  254  und  UI.  S.  328  und  29.  —  Sitb- 
maoAer,  in.  156.  —  Lexicon  over  adelige  Familier  i  Danmarlc,  U.  Tab.  XVm.  Nr.  13.  — 
Ponuu.  W.-B.  L  Tab.  XXXIX.  und  8.  Iü3-108,  mit  drei  Urkuudensiegeln  und  xwar  des  Otto 
de  Rambyn  Ton  1271,  des  Clawes  r.  R.  Ton  1435  und  des  Otto  v.  R.  von  1606. 

Rasüstein  zum  Loch.  Altes,  bereits  1070  Torkommendes  pfäl- 
zisches Adelsgeschlecht,  welches  an  der  Laber  gesessen  war.  Dasselbe 
erlosch  1566  mit  Sebastian  v.  Ramlstei^  zum  Loch ,  welcher  von  einem 
strassburger  Bürger  erschossen  wurde. 

Wigul  Hund,  I.  8.  310-12. 

Ramm.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen  (in  Silber  Kopf  und  Hals 
eines  aus  einer  rothen  Krone  hervortretenden  schwarzen  Pferdes), 
Diplom  vom  6.  Septbr.  1854  für  die  Gebrüder  Carl  Ramm,  k.  preuss. 
Msgor,  und  Adolph  Friedrich  Wilhelm  Ramm,  k.  preuss.  Hauptmann, 
Beide  im  7.  Artillerieregimen te. 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  154. 

Rammberg,  Ramberg,  Freiherren  (in  Silber  eine  aufrecht  ste- 
hende, blaue  Ramme  mit  oben  quer  durchgesteckter  Handhabe).  Erb- 
Undisch-österr.  Freihermstand.  Diplom  vom  25.  Juli  1849  fOr  Georg 
▼.  Ramberg,  k.  k.  General-Feldmarschallieutenant.  —  Altes  Patricier- 
geschlecht  aus  dem  ehemaligen  Eurfürstenthume  Hajandver  und  dem 
Braunschweigischen,  wo  dasselbe  seit  1430  ansässig  war  und  im  Braun- 
schweigischen mehrere  Lehen  besass.  Sprossen  des  Stammes  bekleide- 
ten in  Hannover  höhere  Staatsämter.  —  Freiherr  Georg,  geb.  1786, 
starb  1855  zu  Teplitz  als  k.  k.  Feldmarschalllieutenant,  zweiter  In- 
haber des  1.  Infanterieregiments  Kaiser  Franz  Joseph  und  Festungs- 
commandant zu  Theresicnstadt.  Derselbe  hatte  sich  1817  mit  Rosalie 
Freiin  v.  Seydewitz,  geb.  1796  —  Tochter  des  1840  verstorbenen  k. 
sftchsisohen  Generalmajors  Hans  August  Freiherrn  v.  Seydewitz  —  ver- 
mAhlt,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Ar- 
thur fVeih.  V.  Ramberg,  geb.  1819,  verm.  1849  mit  Luise  v.  Fleischer, 
geb.  1830  und  gest.  1855,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
ein  Sohn  entsprosste:  Günther,  geb.  1850.  —  Die  beiden  Brüder  des 
Freih.  Arthur  sind,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Selma,  geb.  1822, 
verm.  1844  mit  Robert  Grafen  Pachta,  Freih.  v.  Rayhofen^  k.  k.  Kämm, 
and  Oberstlieutenant,  Freih.  Hermann,  geb.  1820,  k.  k.  Oberst,  und 
Fr^ih.  Victor,  geb.  1828,  k.  k.  Major  in  Pension. 

OenoaL  Taseheub.  der  treihl.  Häuser,  1857.  S.  570  und  71,  1863,  S.  786  und  87  und  1866. 

Bammelsberg.  Ein  im  vorigen  Jahrb.  zum  Adel  im  Egr.  Preussen 
gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Johann  Joachim  v.  Rameisberg, 
Eentmeister  des  k.  preuss.  Hof-,  Staats-  und  Kirchen-Reventten-Di- 
rectoriums  war.  Derselbe  hatte  drei  Söhne,  die  gewöhnlich  mit  dem  frei- 
herrlichen  Titel  aufgeführt  werden.  Von  diesen  besass  Otto  Ernst 
T.  Rammeisberg  1752  das  Gut  Wolletz  in  der  Uckermark,  welches 
1764  an  seinen  Bruder,  Johann  Wilhelm  v.  R.',  kam,  1767  aber  nicht 
mehr  in  dessen  Besitze  war.  Der  dritte  Sohn,  Johann  Friedrich  v.  R., 
kommt  1755  als  k.  preuss.  Legaüons-Secretair  vor. 

Frtih.  «.  Ledtbur,  U.  8.  864  und  56. 
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Rammingen  (in  Blau  ein  Bchräglinker,  silberner  Balken,  belegt 
mit  drei  blaaen  Ringen).  £ine  der  ältesten  bajeriscben  Adels&milien, 
aus  welcher  zuerst  Matthias  v.  Kammingen  erwähnt  wird.  Derselbe 
war  anfangs  kurpfälzischer  Kanzler,  wurde  aber  später,  1462,  Bischof 
zu  Speier.  Jacob  Ramminger  machte  sich  um  1566  als  kaiserl.  Gene- 
ral berühmt,  und  Paul  Friedrich  v.  Rammingen  war  im  17.  Jahrb.  kur- 
pfälzischer Minister  und  Abgesandter  —  Die  hier  ia*Rede  stehende 
Familie  ist  wohl  von  dem  alten  rheinländischen  Geschlechte  dieses 
Namens  zu  unterscheiden,  s.  den  Artikel:  Pawel,  Pawel-Rammingen, 
Bd.  Vn.  S.  74—76. 

Hübn€r\  Pol.  Hwt.  VH.  8.  271.  —  Qauhe ,   I.  8.  1778  und  H.  8.  926  und  26.  -  Zedltr,  * 
30.  8.  464  und  65.  —  Siebmacher ^  I.  99:  v.  Bammingen,  Bayerisch. 

Rampe,  Rampen  (in  Roth  ein  silbernes  Kammrad  »mit  sechszehn 
Zacken).  Altes ,  längst  erloschenes  meklenburgisches  Adelsgeschlecht. 
Henricus  R.,  Presbyter,  oder  Oberpfarr  bei  dem  Stifte  Schwerin,  lebte 
1376  und  Hermann  R.  noch  1445. 

V.  Meding,  I.  S.  456:  nach  dem  Macpt.  abgegangener  meklenb.  Familien. 

Rampini,  Edle  in  BämfelsB,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1714  für  Johann  Caspar  Rampini,  k  k.  Yerpflegscommissar ,  mit: 
Rampini  £dler  in  Bärnfelss. 

Megerle  «.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  194. 

Ramponi.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1731  für  Ignaz  Anton 
Ramponi ,  Gelehrten  in  Mailand. 

Megerle  «.  Mühlfeldy  Srg.-Bd.  8.  415.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  m.  15. 

Ramponi  zu  Magras  und  Rosenhof,  Ritter  und  Edle.  Reichs- 
ritterstand. Diplom  von  1783  für  Joseph  Edlen  v.  Ramponi  zu  Ma- 
gras und  Rosenhof,  Doctor  der  Medicin  und  Professor  zu  Padua,  nod 
für  die  Brüder  desselben:  Joseph  Ernst,  Doctor  der  Rechte  und  Ad- 
vocaten  in  Wien,  Aloys,  Doctor  der  Medicin  und  Landschafts-Physi- 
cus  in  Tirol,  und  Stanislaus  Edlen  y.  R.  ,  Doctor  der  Rechte. 

Leupold»  IV.  8.  366-67.  —  Megerle  t.  Mühl/eld,  S.  139. 

Rampusch,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Adels-  und  Freiherm- 
stand. Adelsdiplom  von  1683  für  Zacharias  Rampusch,  mit:  v.  Ram- 
pusch und  Rammenstein,  Rommenstein,  und  Freiherrndiplom  von  1725 
für  Maximilian  Rampusch,  kaiserl.  Obersten  und  Commandanten  zu 
Breslau.  —  Zacharias  v.  Rampusch  und  Rammenstein  war  1674  des 
Herzogs  von  Württemberg-Gels  Regierungsrath  und  Kanzleidirector, 
und  starb  1697  als  kaiserlicher  und  der  Stadt  Breslau  Rath,  Ober- 
Eämmerer  und  Kriegs-Commissar  ohne  Nachkommen.  —  Maximilian 
Freiherr  v.  Rampusch ,  ebenfalls  aus  der  breslauischen  Familie  Ram- 
pusch stammend,  trat  1741  in  die  Dienste  des  Königs  Friedrich  II. 
von  Preussen ,  erhielt  das  aus  der  Stadtgarde  zu  Breslau  errichtete  Re- 
giment, starb  aber  schon  im  Anfange  des  Jahres  1743. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  86.  —  Freih.  p.  Ledebur,  Tl.  8.  255  und  IH.  S.  329. 

^  Ramsch ,  Freiherren.    Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.    Diplom 

vom  9.  Septbr.  1655  für  Hans  und  Georg  v.  Ramsch.    Dieselben  waren 
in  Steiermark  begütert  und  kamen  auch  in  Schlesien  vor. 

Sinapiutt  L  S.  746.  —  Schmut»,  HL  8.  262. 
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Ramsdorf,  8.  Wolfframsdorf. 

Bamsey,  Edle.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820 
fCtr  Joseph  Ramsey,  Doctor  der  Medicin,  k.  k.  Rath  and  dirigirenden 
Feld-Stabsarzt,  mit:  Edler  v. 

Mtgerlt  9,  Mühlfeld,  S.  246. 

Bamstein,  Herren  (in  Schwarz  zwei  silberne,  in's  Andreaskreuz 
gelegte  Liliensläbe.  Auch  kommen  in  Gold  rothe  gekreuzte  Lilien- 
Stäbe  vor).  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichna- 
migen Stammschlosse  im  Ganton  Basel.  Thiemo  v.  Ramstein  war  schon 
1238  Abt  zu  Lützel,  welchem  bis  in  das  15.  Jahrh.  mehrere  Sprossen 
des  Stammes  als  Achte  in  anderen  Stiften  der  Schweiz  folgten.  Von 
Wolff  V.  Ramstein,  so  wie  von  seiner  ganzen  Familie,  hat  Simmer 
Merkwürdiges'  mitgetheilt.  Als  Kriegsheld  machte  sich  unter  K.  Sig- 
mund Bernhard  Ramstein  bekannt ,  und  auf  dem  Bischofstuhle  zu  Basel 
sass  1391  Himmerius  R.,  so  wie  Beatus  Albertus,  welcher  1651  starb. 
—  Ein  gleichnamiges  Geschlecht,  welches  in  der  Pfalz  sass  und  von 
V.  Hattstein  im  Specialregister  zu  dem  elsassischen  Adel  gerechnet  wird, 
80  wie  die  schwäbische  Familie  Türck  v.  Ramstein,  waren  anderen 
Stammes  als  das  schweizerische  Geschlecht  v.  l^amstein. 

Spangenberg ,  Bd.  11.  —  Simmers  tapferer  Edelmann ,  8.  210.  —  Oauhe ,  L  8.  1779.  -- 
Z4dler,  30.  8.  778.  —  Siebmackery  U.  32:  rreih.  v.  K.  und  V.  182:  v.  R.  Schwelaeriach.  — 
9.  Medingt  III.  8.  504:  auch  nach  dem  W.-B.  dos  Costnitzer  Coücils:  Wappen  des  Herrn 
Haricharti  t.  Bamstein,  Herrn  zu  Gilgenburg. 

Ramungen,  Ramungen  v.  Ramöck  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Silber  ein  rother,  zum  Fluge  sich  anschickender  Falke,  und  2  und  3 
in  Schwarz  zwei  gekreuzte .  goldene  Streitkolben).  Ein  aus  Franken 
nach  Ostpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut  Acht- 
hqjben  an  sich  brachte.  Dasselbe  ist  nicht  mit  der  bayerischen  Familie 
T.  Rammingen  zu  verwechseln. 

Freih,  #.  Ledebur,  IL  S.  266. 

Ranchin.  Französisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen 
begütert  wurde.  Dasselbe  sass  im  Kreise  Mehrungen  zu  Höfen  und 
Flössen. 

F^eih,  V.  ledebur,  U.  8.  266. 

Ranck,  Freiherren.  Ein  zu  dem  schwedischen  Adel  zählendes 
Geschlecht ,  welches  später  den  Freiherrnstand  erhielt.  Sueno  v.  Ranck 
war  k.  schwed.  Generalmajor  und  Commaudant  zu  Halmstadt,  und  um 
1675  Gouverneur  in  Holland.  Conrad  Freih.  v.  Ranck  stieg  in  k. 
schwed.  Diensten  bis  zum  Generahnajor,  ging  aber  1714  aus  den  schwe- 
jdischen  Diensten  in  hessen-casselsche ,  wurde  Generallieutenant  und 
Commandant  zu  Rheinfels,  und  war  1717  hessen-casselscher  Gesandter 
in  London.  Später,  1720,  trat  er  wieder  als  Generallieutenant  in  die 
k.  schwedische  Armee.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  hielt  er  sich 
beständig  zu  Hamburg  auf,  wo  er  1739  starb.  Derselbe  hatte  sich 
1714  mit  des  kurhannov.  ersten  Staatsministers  Friedrich  Wilhelm 
Freih.  v.  Goertz  Tochter:  Anna  Meta  Freiin  v.  Görtz,  Wittwe  des 
Geh.-Raths  und  Kammerpräsidenten  zu  Hannover  Bodo  v.  Oberg,  ver- 
mählt, und  hinterliess  aus  dieser  Ehe  einen  Sohn  und  eine  Tochter. 

Oauhe,  II.  8.  1727  und  28,  nach:  Memoires  du  temps,  Hübn.  Supplem.  und  Genealog. 
Archiv. 
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Ran^on.  Ein  in  der  Person  des  Joseph  Nicolaus  Anton  Rangon 
(geb.  1749)  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes,  fran- 
zösisches Adelsgeschlecht.  Der  Grossvater  desselben,  Carl  Joseph 
RaQon,  Kriegszahlmeister  (Tressorier)  in  Landi'ecy,  wurde  1698  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Frankreich  einverleibt. 

r.   Lang,  S.  488.  -  W.-B.  de«  K|fr.  Bayern,  VII.  95.' 

Randahl  auf  Unterbürg.  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter  und  be- 
stätigter, der  Familie  zustehender  Adelsstand.  AnerkcnnungsdiploRi 
vom  30.  März  1814  für  den  k.  bayer.  Obersten  ä  la  suite  Christian 
V.  Randahl  auf  Unterbürg.    Die  Familie  stammte  aus  Holstein. 

r.  Lang^  S.  488.  ~  W.-B.  d.   Kgr.  Bayern,  VII.  96. 

Randau ,  Randow ,  s.  Rand ow. 
,  Randeck,  Randegg^  Randegk  (in  Silberein  abgerissener,  rother 

Löwenkopf  mit  kurzem  Halse  und  ausgestreckter,  blauer  Zunge).  Altes 
Adelsgeschlecht  Ober-Bayerns,  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse 
nahe  bei  Essing  an  der  Altmühl.  Marquard  v.  Randeck  mit  dem  Zu- 
namen Ncidling  wurde  1348  Bischof  zu  Augsburg,  und  1357  Reichs- 
vicar  in  Italien ,  legte  aber  später  den  augsburger  Bischofsstab  nieder 
und  wurde  1368  Patriarch  zu  Aquileja;  Eberhard  v.  R.  wurde  1363 
vom  Domcapitel  zum  Bischöfe  von  Speier  erwählt ,  musste  aber  zurück- 
stehen, da  K.  Carl  IV.  den  Larabert  v.  Buren  erapfahl,  und  war  mit 
einigen  Gütern  auf  Lebensdauer  zufrieden ,  und  Marquard  v.  R.  hatte 
von  1398  bis  1407,  so  wie  Burckhard  v.  R.  von  1462  bis  1466,  das  Bis- 
thum  Costnitz  inne.  Die  Letzte  des  Stammes  war  Dorothea  v.  Rand- 
eck. Dieselbe  vermählte  sich  zu  Ausgange  des  15.  Jahrb.  mit  Fauber 
V.  Ravenspurg,  welcher  den  Geschlechtsnamen  v.  Randeck  fortführte. 

Hühner,  Hiator.  Pollt.  P.  VIT.  -  llumhrachU  Tab.  289.  -  Gauhe y  I.  S.  1780  (nac^  Bu- 
celinus,  P.  IL)  und  II.  8.  »28  und  2».  —  r.  HatMein,  Specialregister,  in  welchem  das  Ge- 
schlecht xum  rheinländi«<chHn  Adel  gerechuet  wird.  —  r.  Mtditiity  III.  S.  504  und  50d:  nach 
dem  W.-B.  des  CosfnitKer  Coucils:  Schild  des  Heinrich  ▼.  Randegg. 

Randegg: ,  Randegg  im  Riesa  (ein  rothes,  mehrentheils  den  drit- 
ten Theil  des  Schildes  einnehmendes  Schildeshaupt,  und  im  blauen 
Felde  ein  schrägrechter,  schmaler,  goldener  Balken).  Ein  dem  an- 
gegebenen Wappen  nach ,  welches  sich  im  Wappenbuche  des  Costuitzer 
Concils  findet,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie 
ganz  verschiedenes  Geschlecht. 

V.   Meding,  III.  S.  ^06. 

Randerath  (von  Roth  und  Gold  geschacht).  Ein  aus  dem  Stamme 
der  Heinsberge  entsprossenes  Dynasten-  imd  Rittergeschlecht,  welches 
mit  demselben  Wappen  in  einer  holländischen  Linie  und  einem  nieder- 
rheinischen  Zweige  blühte,  und  zwar  beide  mit  demselben  Wappen. 
Die  holländische  Linie  schrieb  sich  v.  der  Aa,  genannt  Randerath, 
s.  den  ersten  Artikel  des  ersten  Bandes :  Aa,  und  ist  mit  Gerhard  v.  d. 
.  Aa,  genannt  Randerath  zu  Zevender,  Zuydwyck  u.  s.  w.  12.  Mai  1632 
ausgestorben.  Der  niederrheinische  Zweig  sass  schon  1080  zu  Ran* 
derath  unweit  Geilenkirchen,  und  1104  zu  Don^eiler  bei  Lech enich and 
Harenhusen ,  erwarb  dann  am  Niederrhein  mehrere  andere  Güt^r  und 
blühte  bis  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts.    Noch  1730  standen 

Xn09ekk0  .  Doatach.  Adela-Lvx.  VU.  22 
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der  Familie  die  Güter  Horrich  unweit  Lechenich,  Nesselburg  im  Cölni- 
sehen  und  Pech  bei  Bonn  zu. 

Fftih,  9.  Ledebur,  Il>8.  256.  —  Sifbmacher,  U.  29  und  112.  —  Tyroff,  IL  25. 

Randow,  Randan  (in  Roth  eine  breite,  silberne  Schildeseinfas- 
sung oder  ein  ausgebrochener,  an  beiden  Seiten  etwas  eingebogener, 
spanischer,  silberner  Schild).  Eins  der  ältesten  märkischen  Adelsge- 
schlechter, welches  Angelus  zu  denjenigen  zählt,  welche  sich  926  in 
der  Mark  Brandenburg ,  nach  Vertreibung,  der  Wenden,  niedergelassen 
haben ,  während  Andere  annehmen ,  dass  die  Familie  aus  Sachsen  nach 
den  Marken  gekommen  sei.  —  Als  Stammhaus  wird  gewöhnlich  Randau 
im  Magdeburgischen,  welches  Gut  schon  1270  vorkommt,  genannt, 
und  schon  in  früher  Zeit  kam  der  Stamm  in's  Anhaltsche.  Nach  Beck- 
mann treten  urkundlich  auf:  Gero  v.  R.  1200,  Gero  v.  R.,  Sohn,  1270, 
und  Herfnann  v.  R.  1300.  —  Im  Laufe  der  Zeit  schied  sich  das  Ge- 
schlecht in  zwei  Linien ,  die  magdeburgische  und  schlesische.  Aus  der 
ersteren  Linie  wollten,  nach  Pomarius,  Magdeburgische  Chronik,  S.  76, 
Hans  V.  R,  zu  Redekin,  Matthias  zu  Zabekuck,  Peter  und  Thomas, 
Vater  und  Sohn  und  Cui-t,  und  Alle  v.  Randow,  die  1549  im  Magde- 
burgischen wonten,  nebst  der  Stadt  Magdeburg,  das  Interim  nicht  an- 
nehmen ,  und  wurden  daher  von  den  kaiserlichen  Executoren  gefangen 
und  fortgeführt.  So  gliederreich  früher  diese  Linie  war,  so  stand  der- 
selben nach  Anfange  des  18.  Jahrb.  nur  noch  das  Haus  Zabekuck  zu, 
welches  Hans  Ernst  v.  R.  geb.  1693,  welcher  zwei  Söhne,  Hans  Ernst 
und  Christian  Ernst,  hatte,  besass.  Das  ebengenannte  Haus  war  übri- 
gens noch  1790  im  Besitze  der  Familie.  Der  Stifter  der  schlesischen 
Linie  war  Just  oder  Jobst  v.  Randau  auf  Loburg,  einem  Städtchen  im 
Magdeburgischen,  welcher  1551  starb.  Die  beiden  Söhne  desselben, 
Albrecht  und  Casper ,  setzten  ihren  Stamm  fort.  Von  Caspar  stammte 
Hans  Casper  auf  Neudorf  im  Bricgschen,  gest.  1633  als  Kammerjunker 
am  fürstlichen  Hofe  zu  Brieg,  und  von  ihm  entspross  Hans  Ernst  auf 
Neudorf,  ebenfalls  ifürstlich  briegscher  Karamerjunker ,  welcher  zwei 
Söhne  hinterliess:  Christian  Ernst  und  Georg  Friedrich.  Christian 
Ernst  V.  und  zu  Randau  auf  Bukowine  im  Oelsnischen  war  k.  preuss. 
Capitain  in  der  Leibgarde  zu  Fuss  und  später,  und  noch  1730  herzogl. 
wttrttemb.-ölsnischer  liandrath  und  des  Fürstenthums  Oels  Landesälte- 
ster, hinterliess  aber  keine  Nachkommen.  Von  Georg  Friedrich  auf 
Bogschütz  und  Damnig  stammte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Catharina 
V.  Ribbeck  a.  d.  H.  Glienicke  nur  ein  einziger  Sohn ,  Ludwig  Ernst, 
welcher  1740  als  Domherr  zu  Halberstadt  vorkommt.  —  Der  Stamm, 
welcher  auch  nach  Meklenburg  und  Pommern  gekommen  war,  blühte 
fort,  zahlreiche  Sprossen  desselben  standen  in  k.  preuss.  Kriegs-  und 
Staatsdiensten ,  und  die  Familie  blieb  im  Kgr.  Preussen  begütert.  Von 
Raner  werden  1857  aufgeführt :  Hermann  v.  R.  auf  Kummin  im  Kr. 
Camin ;  v.  R. ,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D. ,  auf  Kloxin  im  Kr.  Pyritz ; 
Conrad  v.  R. ,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. ,  auf  Pogschütz  im  Kr.  Oels, 
und  V.  R. ,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  auf  Stronn,  ebenfalls  im 
Kr.  Oels. 

Angeli  Annal.  8.  89.    —   Ptektfufin,  Theatr.  Saxon.  L  cap.  10.  —  B9ekm«mm,  Anhalt. 
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Biftor.  Bd.  m  —  SinapiuM,  L  S.  74T  imd  II.  8.  00S~903.  ~  Gauh^ ,  L  8.  1780  «ad  81.  — 
2€dl*r,  30.  S.  793-96.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  374.  -  Frtih.  ».  I^dthttr,  IL  8.  2ß5.  -  8M^ 
maeker,  I.  175:  ▼.  lUndaw,  Mirklneh.  —  Sp^nitr,  Tab.  6  und  8.  180.  —  Tritt,  8.  118.  — 
Ahraf>am  H*nnann,  Praxis  herald.-mystic«  Bd.  lU.  —  ».  Meding.  II.  8.  468.  —  W.-B.  d. 
Preuu.  Monarch.  IV.  28.  -  Meklenb.  W.-B.  Tab.  XLI,  Nr.  163  und  S.  31.  -  Pomm.  W.-B. 
IL  Tab.  LXIV.  und  8.  173.  -  Kmesckke,  1.  8.  366  und  66. 

Randsacher,  Randsacker.  Altes,  im  dentschen  Orden  aufge- 
nommenes und  in  den  ehemaligen  fränkischen  Reichsritter-Canton  Orts 
Steigerwald  aufgenommenes,  längst  ausgestorbenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Eberhard  Randsacher  1346  auch  fnldaiscber  Vasall  war. 

Biedermann^  30.  Tab.  239  und  40.  —  Ettor,  Ahnenprobe,  8.  70. 

Randwick,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1731  für 
Stephan  Freih.  v.  Randwick. 

Zedier,  80.  8.  799. 

RaniTthoven,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  Isföl  für  Joseph  Anton  v.  Ranffthoven,  Landrath  in  Kärnten.' 

Megtrl«  9.  Mihlfeld,  Erg.-Bd.  8.  90. 

Ranft  Freiherren  v.  Wissethat.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  1659  die  steierische  Landmannschafl  erhielt. 

Schmut»,  m.  8.  263. 

Rangkl  v.  Rangstein,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1781  für  Ignaz  Rangkl,  mährischen  Landesadvocaten,  mit:  Edler  v. 
Rangstein. 

Magerte  p.  Mühlftild,  Erg.-Bd.  8.  416. 

Rango.  Reichsadelsstand.  Bestätigungs-  und  Erneuerungsdiplom 
des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  18.  Octbr.  1716  für  Nicolaus 
v.  Rango.  —  Colberger  Patricier-  und  Salzjunker-Geschlecht,  welches 
nach  Einigen  aus  Griechenland  stammen,  von  da  schon  im  6.  Jahrh. 
nach  Italien  und  1 340  in  der  Person  des  Nicolaus  v.'  R  nach  Sachsen 
gekommen  sein  soll,  als  derselbe  den  sächsischen  Völkern  Hfllfsvölker 
zuführtet  Der  jüngste  Sohn  desselben  wendete  sich  nach  Pommern 
und  machte  sich  in  Colberg  ansässig ,  wo  dessen  Nachkommenschaft 
sich  bis  in  die  neueste  Zeit  ausbreitete.  Das  Geschlecht  schrieb  sich 
früher  auch  Rangow,  Range,  Rangen,  und  war  in  Pommern  bereits 
1574  zu  Neuenkirchen,  so  wie  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu 
Baldekow,  Jüdenhagen,  Kiepersdorf,  Stumpenhagen  und  Trieglaff  ge- 
sessen. Letzteres  Gut  war  noch  1769  in  der  Hand  der  Familie.  — 
Martin  Rango  machte  sich  als  genealogischer  und  diplomatischer  Schrift- 
steller sehr  bekannt  durch  sein  Werk :  Origines  Pomeranicae ,  Col- 
bergae,  1684.  Die  spätere  Ausgabe  dieses  Werkes,  welche  1707  zu 
Frankfurt  a.  d.  0.  unter  dem  Titel :  Pomerania  diplomatica  et  antiqui- 
tates  Pomeranicae,  erschien,  ist  bis  auf  die  neueste  Zeit  von  genealo- 
gischen Schriftstellern  vielfach  benutzt  worden.  Dasselbe  enthält,  neben 
anderen  schätzbaren  Notizen  über  den  pommernschen  Adel ,  auch  ein 
Verzeichniss  der  ausgestorbenen  Adelsgeschlechter  Pommerns.  —  Von 
den  Nachkommen  des  Martin  R.  ist  namentlich  Carl  Wilhelm  v.  Raugo 
zu  nennen ,  welcher  als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandant  von  Minden 
1827  starb.    Ein  Sohn  desselben  trat  in  die  k.  preuss.  Armee. 

N«aw  g«neal.  Handb.  Jalu-g.  17T7  8.  316  und  17  und  Bd.  IL  8.  363.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV. 
8.  88.  —  Ft9ih,  9.  Ledebur,  IL  8.  8&6  und  66  und  IH.  8.  329. 

22* 
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Rann.  Ein  zn  dem  steiermärkischen  Adel  gehörendes,  schon 
116Ö  und  noch  1739  ivorgekommenos  Geschlecht,  welches  die  gleich- 
namige Herrschaft  in  Steiermark  hesass. 

Sckmut»,  in.  8.  263. 

Ranner.  ^eichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Nobr.  1697.  Die 
Familie  wurde  in  der  Peraon  des  Philipp  Paul  Johann  v.  Ranner,  geb. 
1778,  k.  bayer.  Actuar  der  Polizeidirection  zu  Augsburg,  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  Supplem.  8.  135.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  97. 

Ranning  und  Rotenburg,   Roninge  und  Rotenburg,  Grafen. 

Altes,  bayerisches,  längst  erloschenes  Grafengeschlecht ,  welches  die 
gleichnamigen  Orte,  den  zwischen  der  grossen  und  kleinen  Laber  gele- 
genen Burgstall  Ranning  und  das  an  der  grossen  Laber  befindliche 
Schloss  und  Gericht  HotenJ^rg  im  12.  Jahrb.  hesass. 

Wigul  Hund.  I.  S.  121  und  122. 

Ransonet,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1803  für  Hubert  Joseph  v.  Ransonet,  gewesenen  Domainen-  und 
Finanzrath  in  den  Niederlanden.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Pau- 
line Grf.  V.  Bressler,  geb.  1807,  vermählte  sich  mit  Ludwig  Freih. 
y.  Ransonnet,  k.  k.  Bergrath. 

M^g^le  r.  Mihl/^M,  Erg.-Bd.  S.  127.  —  Gcneal.  Tai»choiib.  d.  gräfl.  Häuser,  1864,  S.  127: 
im  Artikel:  Gr.  v.  Breiuiler. 

Ranter  v.  Leitenegg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1736  für  Franz  Andreas  Ranter,  aus  Tirol,  mit:  v.  Leitenegg. 

Mtgtrle  v.  MühlfttlH,  Erg.-Bd.  S.  416. 

,  Rantzau,  Grafen.  Reichs-  und  dänischer  Lehnsgrafenstand.  Reichs- 

grafendiplome vom  16.  Novbr.  1650  für  Christoph  v.  Rantzau,  Herrn 
auf  Schmoel  und  Hohenfelde,  k.  k.  Kämm,  und  Reichshofrath ;  vom 
18.  März  1727  für  Christoph  v.  Rantzau,  Rastorffscher  Linie,^bischöfl. 
lübeckschen  Geh.-Rath,  und  Erneuerungsdiplom  des  Reichsgrafen- 
standes vom  18.  März  1728  für  Detlev  v.  Rantzau,  Breiten  burger 
Linie,  so  wie  dänisches  Lehnsgrafendiplom  vom  25.  Mai  1671  für 
Otto  V.  Rantzau,  Herrn  zu  Asdal,  Rosenwolde und Hummelmos,  k.  dän. 
Geh.-Rath,  Kammerherrn  u.  s.  w.  —  Altes,  holsteinisches  Adelsge» 
schlecht,  in  früher  Zeit  Ransow,  Ranslowe,  Riinzow  und  Raiizau  ge- 
schrieben, welches  sich  in  Dänemark,  ßraunschweig  u.  s.  w.  weit  aus- 
breitete und  in  Cuno,  einem  reichen  Grundherrn  in  Holstein,  den 
Stammvater  verehrt.  Cuno's  Urenkel,  Wolf,  brachte  in  der  Altmark 
das  sogen,  balsamer  Land  an  sich,  und  Wolfs  Enkel,  Wipert  IL,  als 
Krieger  unter  dem  Namen :  Graf  Wiprecht  v.  Groitsch  sehr  bekannt, 
vertauschte  das  balsamer  Land  mit  der  Grafschaft  Groitsch  im  Meissen- 
schen,  wurde  vom  K.  Heinrich  IV.  1083  zum  Burggrafen  zu  Leisnik 
(Leissnig)  erhoben  und  mit  dem  Markgrafenthum  Lausitz  belehnt.  Von 
den  Söhnen  desselben  folgte  als  Burggraf  zu  Leisnik  der  ältere,  Hein- 
rich III.,  gest.  1203,  und  die  Nachkommenschaft  desselben  ging  später, 
1630,  mit  Hugo,  letztem  Burggrafen  zu  Leisnik ,  aus.  Der  jüngere 
Sohn,  Otto  I.,  kehrte  wieder  in  sein  Vaterland,  Holstein,  zurück,  er- 
baute um  1140  das  Stammhaas  Rantzau  und  wurde  der  nähere  Stamm- 
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vater  aller  später  blühenden  Linien  des  so  gliederreiclien  Hauses 
Rantzau.  Von  dem  Urenkel  desselben ,  Otto  II. ,  stammten  unter  an- 
deren Söhnen  Otto  III.  und  Cajus  I.,  welche  um  1340  lebten  und  durch 
ihre  Nachkommenschaft  den  Stamm  in  zwei  Hauptlinien  schieden.  Von 
Otto  III.  stammte  die  ältere  Hauptlinie ,  aus  welcher ,  abgesehen  von 
den  adeligen  Linien,  drei  gräfliche  Linien  hervorgingen :  die  zu  Rastorff, 
Aschberg  und  Obbendorf .  von  welchen  das  Haus  öbbendorf  1780  und 
das  Haus  Aschberg  1789  ausstarb,  die  zu  Breitenburg,  vormals  Ah- 
rensburg und  die  Linie  zu  Schmoel  und  Hohenfelde,  oder  die  sogen, 
braunschweiger  Linie.  Von  CaJus  I.  entspross  die  jüngere  Hauptlinie. 
Im  fünften  Gliede  von  Letzterem  tritt  Heinrich  v.  R.  zu  Breitenburg 
auf,  von  dessen  Söhnen  der  ältere,  Franz,  gest.  1612,  die  Linie  der 
dänischen  Lehnsgrafen  zu  Asdol,  der  jüngere,  Gerdt,  gest.  1627,  die 
reichsgräfliche  Linie  zu  Neu-Rantzau  und  Löwenholm  stiftete ,  welche 
1734  mit  dem  in  mehrfache  Processe  gerathenen  Wilhelm  Moritz  (auch 
Wilhelm  Adolph  genannt)  ausstarb,  worauf  die  Grafschaft  Rantzau  mit 
Löwenholm,  nach  einem  von  der  Krone  Dänemark  mit  dem  Vater  des- 
selben abgeschlossenen  Vertrage ,  von  Dänemark  in.  Besitz  genommen 
wurde.  —  Der  Stamm,  welcher  in  Folge  der  oben  angeführten  Diplome 
den  reichsgräflichen  Titel  führt,  hat  dauernd  in  drei  Linien,  der  älte- 
ren Linie  auf  Rastorff,  der  Linie  zu  Breitenburg  und  der  Linie  von 
Schmoel  und  Hohenfelde,  fortgeblüht.  Die  Linie  auf  Rastorff,  welcher 
das  oppendorffer  Fideicommiss  zusteht,  hat  sich  durch  die  Brü- 
der Christian  Wilhelm  Heinrich ,' gest.  1848,  und  Carl  Emil,  gest. 
1857,  in  einen  älteren  und  jüngeren  Zweig  geschieden.  Die  Linie  zu 
Breitenburg  besitzt  in  Holstein  die  Fideicommissherrschaft  Breitenburg 
und  die  adeligen  Güter  Erfrade  und  Rohlstorff.  Die  Linie  von  Schmoel 
und  Hohenfelde  hat  mit  der  Linie  zu  Rastorff  an  Heinrich  v.  R.,  gest. 
1464,  einen  gemeinschaftlichen.  Stammvater,  da  Letztere  von  dem 
ältesten  Sohne  Heinrich's:  Daniel,  gest.  1598,  Erstere  aber  von  dem 
jüngeren  Sohne,  Johann ,  stammt.  Von  Letzterem  entspross  im  fünften 
Gliede  Christoph ,  geb.  1G25  und  gest.  1696,  Herr  auf  Schmoel  und 
Hohenfelde,  welcher  zur  römisch-katholischen  Kirche  übertrat  und, 
wie  oben  angegeben ,  k.  k.  Kämm,  und  Reichshofrath ,  so  wie  Reichs- 
graf wurde.  'Derselbe  war  im  Braunschweigischen  gesessen  und  seine 
Nachkommenschaft  ist  daher  gewöhnlich  als  braunschweigische  Linie 
aufgeführt  worden.  Durch  die  Brüder  Anton  Carl  Wilhelm,  geb.  1704 
und  gest.  1771,  und  Christoph  Ferdinand  Anton  ,  geb.  1711  und  gest. 
1802,  hat  sich  die  Linie  in  einen  älteren  und  jüngeren  Zweig  geschie- 
den. —  Die  Ahnentafeln  und  die  Abstammung  der  zahlreichen  jetzigen 
Sprossen  dieser  drei  Linien  sind  sehr  genau  und  übersichtlich  zusam- 
mengestellt in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart, 
und  den  neuesten  Personalbestand  des  Geschlechts  ergeben  die  geneal. 
Taschenbücher  der  gräflichen  Häuser.  Aus  diesem  Personalbestande 
mag  hier  nur  Folgendes  einen  Platz  finden :  Aeltere  Linie  auf  Rastorff: 
Afelterer,  Aschberger  Zweig :  Graf  Christian ,  geb.  1830  —  Sohn  des 
1848  verstorbenen  Grafen  Christian  Wilhelm  Heinrich,  geb.  1796,  aus 
der  Ehe  mit  Ottilie  Grf.  v.  Reventlow,  geb.  1800  und  verm.  1825.  — 
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Mitbesitzer  des  oppendorffer  Fideiconiniisses.  —  Jüngerer,  Bastpr^r 
Zweig:  Graf  Emil,  geb.  1827  —  Sohn  des  1796  geborenen  und  1857 
verstorbenen  Grafen  Christian  Andreas  Friedrich,  k.  dän.  Geh.  Cob- 
ferenzraths  nnd  bis  1848  Gouverneurs  und  Landdrosts  des  Herzog- 
thums  Lauenburg,  aus  erster  Ehe  mit  Nancy  Grf.  v.  Rantzau,  geb. 
1798,  verm.  1820  und  gest.  1843  —  Mitbesitzer  des  oppendorffer 
Fideicomraisses  und  Propst  des  adeligen  Klosters  üetersen.  —  Linie 
Breitenburg:  Graf  Friedrich  August,  geb.  1799  —  Sohn  des  Grafen 
August,  geb.  1761  und  gest.  1849,  grossherzogl.  holstein.-oldenb. 
Kammerh.  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Grf.  v.  Bothmer,  geb.  1771.  verm. 
1794  und  gest.  1846.  —  Graf  zu  Rantzau,  Herr  der  Fideicommiss- 
fierrschaften  Breitenburg  und  auf  Erfrade,  grossherzogl.  Oldenburg. 
Kanunerh.,  Hoijägermeister  und  Chef  der  Hofhaltung  zu  Eutin,  verm. 
1844  mit  Rosa  Grf.  v.  Wedell-Wedellsburg,  geb.  1822,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Marie,  geb.  1846,  ein  Sohn  stammt:  Knno, 
geb.  1852.  —  in.  Linie:  v.  Schmoel  und  Hohenfelde.  Aelterer  Ast: 
Graf  Christian,  geb.  1830  —  Sohn  des  Grafen  Wilhelm,  geb.  1798 
und  gest.  1860,  k.  dän.  Cavalerie-Officiers  a.  D.  und  2iOllinspector8  zu 
Randers  in  Jütland,  aus  erster  Ehe  mit  Anna  v.  Clausen,  geb.  1802 
und  gest.  1855,  und  Enkel  des  1859  verstorbenen  Grafen  Christian 
Friedrich  Ernst,  k.  dänischen  Eammerherrn  und  HoQägermeisters ,  in 
zweiter  Ehe  vermählt  mit  Charlotte  Wilhelmine  v.  Huth .  geb.  1 773 
tind  verjn.  J796  —  verm.  1854  mit  Marie  v.  Amnitzboell,  geb.  1828 
und  gest.  1861,  aus  welcher  Ehe ,  uieben  einer  Tochter,  Alma,  geb. 
1856,  zwei  Söhne  entsprossten :  Johann,  geb.  1855,  und  Ludwig, 
geh,  1858.  —  Jüngerer  Ast:  Graf  Ludwig,  geb.  1786,  —  Sohn  des 
1822  verstorbenen  Grafen  Daniel,  Gouverneurs  auf  Ceylon,  aus  zwei- 
ter Ehe  mit  Johanna  Elisabeth  Cramer ,  verm.  1779  und  gest.  1791 
und  Enkel  des  Grafen  Christoph  Ferdinand  Anton,  geb.  1711  und  gest. 
1802,  hollünd.  Oberstlieutenants,  vermählt  in  erster  Ehe  1736  mit 
Josine  v.  Schockmann,  geb.  1722  und  gest.  1758  —  Resident-Gou- 
verneur in  Indien,  verm.  mit  N.  de  Köck.  Der  Bruder  desselben,  Graf 
Heinrich,  war  1788  geboren.  —  Vollständige  Angaben  über  den  neue- 
sten Personalbestand  des  gräflichen  Stammes  finden  sich  in  den  geneal. 
Taschenbtlchern  der  gräfl.  Häuser. 

Hieron.  Hennigei,  GeneaL  famil.  aliquot  nobil.  in  SaxonJA  u.  a^  w.,  Hamb.lMT  und  cwHit« 
Auflage,  1690  (der  das  Haus  fUntzau  b«treffende  Artikel  wird,  wai  die  iltere  Zeit  anlangt,  fax 
dU  au8f\:kMich8te  GeueaJegie  des  Oeechlecbti  gehalteu).  —  Henr.  Gomit.  a  Bansow,  Geaeal. 
Ransow,  Hamb.  1686  und  1690  und  Cöln,  Heimst,  und  Wittenb.  16(^6.  —  Petr.  Alblnl  Geneal. 
OomÜ.  liitnicens.  —  Joh.  MoeUeri  Introduot.  ad  Hiitor.  Cheraonesi,  Cimbrigae  u.  «.  w.  II. 
8.  2}8  seqq.  (sebr  ausfuhrlicb  und  bis  auf  damalige  Zeit  vollständig).  —  Durcblaneht.  Welt. 
AaMg.  TOB  1710,  n.  8.  724-28.  —  Hübn^ ,  II.  Tab.  664  und  66.  -  Oauhe,  I.  8.  1781-96. 
^. Zedier,  30.  8.  836- 14.  -  Jacohi,  1800,  n.  8.  203-99.  -  Allgem.  geneaL  Handb.  1824. 
I.  8.  726  und  1302.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegen w.  11.  8.  242-46.  —  Fr^ih.  9.  Ltdttbyr.  H. 
8.  266.  ^  fieneal.  Taecbenb.  d.  gräfl.  Hanser,  1864,  8.  666-672,  1866  und  Hiator.  Handb.  ku 
Demselben,  8.  744.  —  Sithmachert  I.  180:  v.  Rantsow.  Braunecbw.  und  HI.  164:  t.  .B.,  Hol- 
stein. —  Sp^n^r,  8.  304  und  Tab.  12.  —  Trier,  8.  775-77  und  Tab.  103.  —  Tycho  de  Bog- 
mann,  Portrait«  historiques  des  bomines  illustre«  de  Dannemark,  Partie  2.  8.  63:  Wappen 
der  dänischen  Lehnsgra^n  t.  Rantzau,  nach  dem  Diplome  vom  25.  Mai  1671.  —  e.  Meding, 
I.  8.  467-461. 

Bantcenberger  v.  Löbenheim.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1816  fflr  Wilhelm  Rantzenberger,  k.  k.  Hauptmann,  mit: 
V.  Löbenheim. 

M09frl$  f.  Müh{f€id,  Biv.^Bd.  8.  416. 
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\  Raonl ,  Rani!  Altes,  französisches  Adelsgeschlecbt,  ans  welchem 

seit  Anfange  des  1 8.  Jahrb.  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee 
standen.  Carl  Friedrich  Peter  v.  Raonl.  k.  preuss.  Rittmeister  und 
Generalac(jutant  des  Generals  v.  Schönfeld,  fiel  1794  bei  Zagorze  an 
der  Narew  an  der  Seite  seines  Generals,  von  einer  Stückkugel  getroffen. 
—  Die  Familie  sass  bereits  1727  in  Ostpreussen  zu  J.inckau  und 
Pollehnen  unweit  Fischhausen ,  und  in  Schlesien  noch  1794  zu  Schmell- 
wilz  im  Kr.  Neumarkt  und  zu  Zauche  im  Kr.  Trebnitz. 

9.  Treskovn,  Feldzug  der  Preunen  im  Jahre  1794,  Berlin  1837.  —  N.  Pr.  A.-L.  Y.  8.  874. 
~  F)reih    V.  Ltd^bur.  II.  8.  256. 

^  Rapin.  Rapin-Thoyras.    Ein  wegen  der  Religionsstreitigkciten 

aus  Frankreich  nach  Holland  geflüchtetes,  reformirtes  Adelsgescblecht, 
dessen  Namen  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  mehrfach  vor«;rkom- 
men  ist.  —  Zu  demselben  gehörte  Paul  Rapin-Thoyras,  bekannt  als 
Geschichtsschreiber  des  Kgr.  Grossbritannien,  geb.  1661  und  gest. 
1725  zu  Wesel.  Der  einzige  Sohn  desselben,  Jacob  Benjamin  v.R.-Th., 
geb.  1707  zu  Wesel,  starb  1763  zu  Stettin  als  k.  preuss.  Kriegs-  und 
Domainenrath.  Von  den  drei  Söhnen  des  Letzteren  starb  Carl  Fried- 
rich V.  R.-Th.  1801  als  k.  preuss.  Obergerichtsrath  und  Director  der 
französ.  Colonie  zu  Stettin  und  Stargard ,  Isaac  v.  R.-Th.  als  k.  preuss. 
Major  a.  D.,  und  Anton  Ludwig  v.  R.-Th.  1812  als  k.  preuss  Ilaupt- 
mann  a  D.  Der  Sohn  des  Letztgenannten,  Carl  Wilhelm  v.  R.-Th.. 
starb  1813  als  Lieutenant  im  3  ostpreuss.  Infanterieregimente  in 
Folge  der  bei  Leipzig  erhaltenen  Wunden.  —  Früher,  1806 ,  war  ein 
k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  v.  R.-Th.  Postmeister  zu  Stettin ,  ein  Oberst 
V.  R.-Th.  stand  1806  im  Regimente  v.  Möllondorf  und  starb  1807  in 
Berlin,  und  1837  war  ein  v.  R-Th.  Rittmeister  im  k.  preuss.  Garde- 
XJhlanenregimente.  —  Nach  der  Mitte  des  18.  Jahrb.,  um  1756,  war 
übrigens  ein  Hauptmann  v.  Rapin-Thoyras  aus  holländischen  Diensten 
in  preussische  getreten.  Derselbe  wurde  1757  Oberstlieutenant  und 
General-Polizeimeister  der  Armee,  und  errichtete  als  Oberst  1758  ein 
Freicorps  in  Magdeburg,  erhielt  aber  bald  den  Abschied. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  86.  -  Freik.  ».  Ltdebur,  U.  8.  86. 

t  Rapp,  Rappe ,  Rappen  (in  Silber «  oder  auch  in  Blau  drei  schwarze 

Sparren).  Altes,  lief-  und  kurländisches  Adelsgeschlecht,  welches, 
nach  Hartknoch ,  mit  einem  Sohne  des  Eustachius  v.  Rapps  oder  Rap- 
pens 1460  nach  Ostpreussen  kam.  —  Christoph  v.  Rapp,  Herr  der 
Angerappischei^  und  Wesselhaefischen  Güter  in  Liefland,  war  um  1560 
preussischer  Kanzler.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben  kommt  später 
als  Oberßtwachtmeister  und  Herr  auf  Angerapp  vor.  Heinrich  v.  Rapp 
war  1640  Generalmajor  und  Commandant  zu  Caminice  in  Polen,  wel- 
chen Posten  noch  1713  Johann  Carl  v.  Rapp  bekleidete.  Die  Familie 
war  noch  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  in  Ostpreussen  an- ' 
sehnlich  begütert. 

Hartknoch,  Alt.  und  neues  PreuMon,  8.  451.  —  Oaube,  II.  8.  934  und  35.  —  Zedier,  30. 
8.  868.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  B.  86.  -  Fi-eih.  ».  Ledebur,  It.  8.  267.  -  Xeimbt ,  Curlünd. 
W.-B.  31.   -   Tyrojf,  U.  185. 

Rapp  T.  Frauenfels.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
1818  für  Ludwig  Rapp,  k.  k.  Hauptipann,  mit:  v.  Frauenfels.  —  Der 


—     344     — 

Stamm  wurde  fortgesetzt.    In  neuester  Zeit  war  Johann  Ludwig  Rapp 
V.  Frauenfels  Rittmeister  1 .  Cl.  im  k.  k.  Militairfuhrwesens-Corps. 

Megerl«  o.  Mühl/fld,  Erg.-Bd.  8.  416.  —  Millt.-Scheinfct.  d:  Owterr.  Kaiwrth. 

Rappach,  auch  Freiherren  und  Grafen  (in  Silber  ein  schräg- 
rechter, rother  Balken).  Altes,  ursprflnglich  steierniürkisches,  später 
österreicfaiscl^es  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse 
Rappach  unweit  Rottenmann.  —  Vom  Grafen  Atormbrand  wird  zuerst 
Heinrich  v.  R.  genannt,  welcher  1321  bei  dem  Herzoge  Albert  in 
Oesterreich  Oberhofmeister  war.  welche  Würde  auch  sein  gleichnami- 
ger Sohn  bei  dem  Herzoge  Rudolph  in  Oesterreich  bekleidete.  Georg 
V.  R.,  welcher  sich  durch  Tapferkeit  im  Kriege  sehr  ausgezeichnet, 
starb  1445  zu  Wien  und  wurde  im  Erbbegräbniss  der  Familie  in  dem 
von  derselben  mit  milden  Stiftungen  reichlich  versehenen  Minorit^n- 
kloster  beerdigt.  Carl  Ferdinand  v.  R.,  gest.  1664 ,  brachte  den  Frei- 
heiTnstand  in  das  Geschlecht,  und  der  Sohn  desselben,  Carl  Ernst 
Freih.  v.  R. ,  gest.  1719,  den  Grafenstand.  Letzterer,  anfangs  kaiserl. 
Kriegsrath,  später  Oberstland-  und  Hauszeugsmeistcr ,  Vice-Comman- 
dant  zu  Wien.  k.  k.  Kämm,  und  Erbland-Stabelmeistcr  in  Oesterreich 
ob  und  unter  der  Enns ,  und  zuletzt  k.  k.  General- Feldmarschalllieute- 
nant, hatte  einen  Sohn,  welcher  bereits  1714  k.  k.  Kämm,  und  später 
Oberst  und  Commandant  der  Festung  Kuffstein  war  und  seinen  Stamm 
foitsetzte.  Eine  Tochter  des  Freih.  Carl  Ferdinand ,  s.  oben ,  welcher 
von  Einigen  schon  als  Graf  an  geführt  wird :  Grf.  Marie  Theresie,  geb.  1 660, 
vermählte  sich  1685  mit  dem  1714  vei*storbenen  Franz  Carl  Fürsten  zu 
Auersperg,  und  starb  1741.  —  lieber  das  noch  weiter  etwa  erfolgte 
FortblOhen  der  später  aber  erloschenen,  gräflichen  Linie  fehlen  genaue 
Nachrichten.  Aus  einer  freiherrlichen  Linie  erbte  der  k.  k.  Haupt- 
mann Johann  Ferdinand  Freih.  v.  Rappach  von  der  Schwester  seines  Va- 
ters, Maria  Theresia  Grf.  v.  Tschirnhaus,  laut  Testaments  d.  d.  We- 
derau,  6.  März  1751,  die  in  Schlesien  gelegenen  Güter  Bartsch  im 
Kr.  Steinau  und  Falkenberg  mit  Wederau  im  Kr.  Bolkenhain ,  und  er- 
hielt 1757  das  schlesische  Incolat. 

(fr  •>  Wurmbrand ,  Collcet.  geneal.  C.  8.  8.  15  und  16.  —  Hühner.  TU.  Tab.  094.  — 
Oaufif.  I.  S.  1796.  —  Z^dUr,  30.  S.  885—68.  -  Scfithnfs  ,  III.  S.  273.  —  FreiA.  ».  Lf'dehur, 
n.  8.  256.  —  Sifbmnchi'ry  I.  30:  RapiMcIi,  Freih-  und  Herrn.  -  Sptner,  8.  580  uudTab.  21. 
-    r.    Mfding,  U.  8.  459. 

Rappard  (Schild  geviert,  mit  silbernem  Mittelschilde,  in  welchem 
sich  ein  schwarzer  Adler  zeigt.  1,  und  4  in  Gold  ein  auswärts  gekehr- 
tes, schwarzes  Ross ,  und  2  und  3  in  Roth  di'ei  goldene  Schellen). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  22.  April  1791  für  Jacob 
Gerhard  Rappard,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domainenrath  (welcher  schon 
im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  26.  Septbr.  1790  den  Reichsadel  er- 
,  halten  hatte)  und  für  die  fünf  Söhne  des  verstorbenen  k.  preuss.  Kriegs- 
und Domainenraths  Johann  Bertram  Arnold  Rappard :  Johann  Conrad, 
Bertram,  Johann  Carl  Adolph ,  Wilhelm  und  Franz  Heinrich  R.,  so 
wie  für  die  beiden  Söhne  des  verstorbenen  k.  preuss.  Kriegsraths  und 
Rentmeisters  Casimir  Alexander  R. :  Heinrich  Wilhelm  und  Johann 
Casimir  Alexander,  für  des  verstorbenen  Kriegs-  und  Domainenraths 
Conrad  Gerhard  R.  Söhne:  Dietrich  Bertram  und  Conrad  Gerhard 
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Philipp  R.,  so  wie  ihres  verstorbenen  Bruders,  des  Regierun gsraths 
Valentin  Carl  Franz  R.,  Sohn:  Franz  Wilhelm  Carl  Arnold  R.  und  für 
die  beiden  Bruderssöhne  des  Geh.-Raths  und  Kammerdirectors  Hein- 
rich Wilhelm  R. :  Georg  und  Bartold  Friedrich  Wilhelm  R.  Die  Ge- 
nannten waren  die  Enkel  und  Bruderssöhne  des  1742  verstorbepen 
Kammerpräsidenten  zu  Cleve ,  Heinrich  Wilhelm  R. ,  welchen  bereits 
1737  König  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussen  hatte  adeln  wollen.  — 
Die  Familie  sass  im  Cleveschen  1790  zuRiswick,  in  der  Grafschaft 
Marck  zu  Könii^sbom  ebenfalls  1790  und  noch  1810,  im  Branden- 
burgischen 1817  und  noch  1843  zu  Osdorf  unweit  Teltow,  so  wie  im 
Posenschen,  wo  das  Geschlecht  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  sehr  an- 
sehnlich begütert  war,  noch  1843  zu  Pinne  im  Kr.  Samter.  —  Von 
den  Sprossen  des  Stammes  traten  mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee  und 
andere  gelangten  zu  hohen  Stellen  im  Staatsdienste. 

N.  Pr.  A.-L.  rv^  8.  86  nnd  87.  -  Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  256  und  57.  -  W.-B.  der 
PreuM.  Monarch.  IV.  28. 

Rappen  (in  Blau  der  Kopf  eines  vorwärts  sehenden  Stieres,  halb 
roth  und  halb  weiss).  Altes,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  von  der 
Familie  Rapp  oder  Rappe  verschiedenes,  ursprflnglich  thüringisches 
Adelsgeschlecht,  welches  das  Prädicat:  von  meist  nicht  brauchte  und 
auch  dem  fränkischen  Reichsritter-Canton  Rhön-Werra  einverleibt  war. 
Otto  Rappe  verkaufte  1335  Schulden  halber  die  Einkünfte  zu  Eisen- 
berg (im  Altenburgischen),  wo  er  sich  eine  Zeit  lang  aufgehalten,  dem 
dortigen  Kloster,  und  nach  Müller,  Annal.  Saxon.,  lebte  Hans  George 
Rappe  um  1627,  und  Hans  Philipp  R.  noch  um  1652.  Im  l6.  nnd 
17.  Jahrh.  hatte  die  Familie  in  Ostpreussen  mehrere  Güter  inne  und 
war  auch  1626  in  Schlesien  zu  Kupferberg  unweit  Schönau  und  1728 
in  Pommern  zu  Gross-Silber  bei  Saatzig  gesessen. 

9.  Gi^'ch^nUin,  Nr.  64.  —  SiHapim.  I.  8.  (»04.  -  Gauhft  ^  I.  8.  1797.  —  Biedermann, 
Canton  Rhön-Werra,  L  VerzoichniM.  —  Freih  r.  L^deMtr,  II.  8.  257.  —  SMmacher,  I.  145: 
1)i(«  Rap]ion,  Thärlo(^«ch.   —  W.-B.  d.  Säcbi.  Staaten,  XI.  24. 

Rappold,  Riippolt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  Roth, 
ohne  Bild,  und  links  von  Silber  nnd  Blau  dreimal  schrägrechts  getheilt, 
oder  auch:  Schild  quer-  und  oben  der  Longe  nach  getheilt:  rechts 
ein  schrägrechter  Streifen  und  links  drei  schräglinke  Streifen  und 
unten  eine  zum  Fluge  sich  anschickende  Taube).  —  Altes,  augsburger 
Patriciergeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  obenerwähnten  Fa- 
milie V.  Rappard.  —  Friedrich  Wilhelm  v.  Rappold  war  fOrstl.  anfaalt- 
kftthenscher  Hofrath  und  Amtshauptmann.  Sechs  von  den  Söhnen 
desselben  standen  als  Officiere  in  der  k.  preuss.  Armee :  vier  blieben 
1756,  einer  war  1774  Hauptmann  im  Infanterieregimente  v.  Rothkirch 
und  Friedrich  Wilhelm  v.  R.  starb  1793  als  Major  im  Infanterieregi- 
mente Jung-Bornstädt.  —  Später  stand  noch  ein  Major  v.  R.  im  R^gi- 
mente  Prinz  von  Hohenlohe,  auch  war  um  1799  die  Familie  noch  in 
Schlesien  zu  Guhlau  gesessen. 

Freih.  v.  Lfdebur,  11.  8.  257  und  111.  8.  329    —  Siebtnach^ry  II.  163. 

Rarrel,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790 
für  Franz  Rarrel,  Hofconcipisten  der  k.  k.  vereinigten  Hofkanslei,  mit: 
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Edler  v.  —  Franz  Ritter  v.  Rarrel  stand  in  neuer  Zeit  als  Lieutenant 
im  k.  k.  8.  Husarenregimente. 

Megerle  v.  JHÜhl/^\d.  8.  139.  —  MUit.-Schematism.  d.  Oetterr.  Kaiserth. 

Rasar  v.  Wallersheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1817  itir  Ludwig  Rasar,  k.  k.  pens.  Major,  wegen  40jähriger 
Dienstleistung,  mit:  v.  Wallersheira.  —  In  neuer  Zeit  war  Bernhard 
Rasar  v.  Wallersheim ,  k.  k.  Hauptmann ,  Instituts-Officier  im  Filial- 
Invalidenhause  zu  Neu-Lerchenfeld. 

Jätgerle  9.  Mühl/eld,  S.  246.  -  HUit&r-Sohematism.  des  Oetterr.  KaiMrth. 

Rasch.  Reichsndelsstand.  Diplom  vom  K.  Maximilian  I.  für  An- 
dreas Rasch ,  Doctor  der  Rechte  und  des  Kurfürsten  August  zu  Sachsen 
Oeh.-Rath ,  später  Bürgermeister  zu  Plauen  im  Yoigtlande.  Der  gleich- 
namige Sohn  desselben,  ebenfalls  Doctor  der  Rechte ,  war  gräfl.  Bar- 
byscher  Kanzler,  und  von  Letzterem  stammte  Christoph  Ludwig  v.  Rasch, 
gest.  1645,  k.  schwedischer  Hofkammer-  und  Kriegsrath  und  Herr  auf 
Sagnitz,  Seeburg,  Valk  und  zu  Nöckeby. 

Freih.  v,  Ledebur,  U.  S.  267  und  58. 

N  Raschan  (in  Gold  ein  schwarzer  Adler).    Altes,  thüringisches 

und  hessisches  Adelsgcschlecht.  nicht  zu  verwechseln  mit  der  branden- 
burgischen und  sftchsischen  Familie  v.  Raschke,  Rascbkow,  Raschkau 
und  Raschen,  welches  auch  nach  Schwedisch-Pommern  und  Schlesien 
kam.  Dasselbe  sass  bereits  1566  zu  Crimmeln  ,  Friesnitz,  Greuth  und 
Nieder-Pölnitz ,  sämmtlich  im  Weimarischen,  1650  zu  Sindei*stedl  und 
1688^zu  Tromlitz,  beide  Güter  ebenfalls  im  Weimarischen,  1750  zu 
Posern  unweit  Weissenfeis  uud  zu  Sössen  bei  Merseburg,  1781  zu 
Battgendorf  unweit  Eckartsberga,  und  zu  Berg-  und  Stadt-Sulza  im  Wei- 
marischen und  in  früherer  Zeit  namentlich  zu  Wechmar  im  Gothaischen. 

—  Christoph  v.  Raschau  auf  Friesnitz ,  Greuth,  Nieder-Pölnitz  u.  s.  w. 
i  •                           kommt  1566  als  kursächs.  Generalproviant-  und  Rittmeister,  wie  auch 

Steuerdirector  in  den  vier  assecurirten  Aemtern  in  Thüringen  vor;  ein 
Anderer  dieses  Namens  wird  von  D.  Moller  als  kursächs.  General- 

I  Proviantmeister  um  1632  aufgeführt;  Statins  v.  Raschau  starb  1625 

als  herzogl.  braunschweig.  Oberstlieutenant  und  Amtshauptmann  zu 
Moringen  im  47.  Lebensjahre,  Ernst  Georg  Wolff  v.  R.  1801  zuDyhrn- 
gnind  im  Kr.  Rybnick  und  Benedict  Magnus  v.  R.  1803  zu  Busdorf 
als  k.  schwed.  Hauptmann  a.  D.  —  In  neuer  Zeit,  1857,  war  nach 
Bauer  Carl  Friedrich  Adolph  v.  Raschau  Herr  auf  Mosern  im  Kreise 

[h  Weissenfeis,  so  wie  auf  Pobles  im  Kr.  Merseburg. 

D.  MoUer,  Annal.  Freyb.  8.  467.  -  MüUtr,  Aonal.  Saxon.  S.  147,  832,  403„  411  u.  a.  ▼. 
».  0.  —  Oauh0,  S.  1798.  —  Zfdt^,  30.  S.  894.  -  v.  U*ehtritt,  Oeechlechti-Eruihl.,  I.  Tab.  89. 

-  H.  Pr.  A..L.  rv.  8.  87.  -  Freik,  ».  Ledebur,  U.  8.  268. 

Raschln,  Freiherren.    Altes,  böhmisches  Herrengeschlecht,  wohl 
zu  unterscheiden  von  der  böhmischen  freiherrlichen  Familie  v.  Ratschin, 
/  8.  unten.    Nach  Baibin  stammt  dasselbe  aus  Polen,  und  zwar  aus  dem 

'^  Stamme  Strepa  oder  Stzernic ,  welcher  sich  in  28  Zweige  schied.   Wann 

die  Familie  aus  Polen  nach  Böhmen  gekommen,  ist  nicht  genau  be- 
kannt, doch  steht  fest,  dass  Przedborius  v.  Raschln  um  1400  Propst 
SU  Prag  war;  Petrus  R.  blieb  1537  als  böhmischer  General  in  der 
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Scblacht  bei  Esseck  in  Ungarn  gegen  die  Türken ,  ein  Freih.  v.  Raschln 
war  im  30jährigen  Kriege  k.  schwed.  Oberst  und  Rudolph  Peter  v.  R. 
um  1709  kaiserl.  Mundschenk. 

Batbin,    in  Stemmat.  Prooemio,   S.  32  and   82  und  Miscell.  Bohem.  Lib.  I.  Dec.   2.  — 
Oauke,  l.  8.  1790.  —  Zedier,  8().  8.  891. 

^  Raschitz ,  Ratschütz ,  Raszyc ,  Raszycki.    Ein  dem  polnischen 

Stamme  Wiesze  einverleibt  gewesenes  und  in  Schlesien  begütert  ge- 
wordenes Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1461  zu  Klein-Kotulin  un- 
weit Tost  und  Gleiwitz  sass,  im  17.  Jahrh.  mehrere  andere  Güter  inne  hatte 
und  noch  1700  zu  Summin  und  Szitna,  und  1709  zuPoppelwit^  im 
Ohlau'schen  gesessen  war.  In  Polen  schrieb  sich  dasselbe  Koslovsky 
und  Raschitz  und  Paprocius ,  Specul.  Morav.,  führt  zuerst  den  Stephan 
V.  Raschitz  und  Klein-Kottulin  um  1461  an.  Später  lebte  ein  v.  Raschitz 
und  Strzirbitz  im  Ratiborschen.  Yon  dem  Enkel  desselben,  Georg 
Wenzel  v.  R.  auf  Gaschowitz  und  Ganiowitz ,  ebenfalls  im  Ratiborschen, 
gest.  1682  ,  entspross  Wenzel  Heinrich  v.  R.  und  Stzirbitz  auf  Poppel- 
witz, welcher,  nachdem  er  seinen  Stamm  durch  einen  Sohn  fortgesetzt, 
^  1709  starb. 

Sfnapiun.    11.   8.  904.   —    Oauhe,    I.  8.   1799.   -    Zedier,  30.   8.  896.   —    F)reih.  v.  Le- 
debur,  U.  8.  258. 

Raschke,  Ritter.    Böhmischer  Ritterstand.    Diplom  von  1736 
für  Ignaz  Franz  Raschke ,  Arzt  in  Schlesien. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  194.  -  Freih.  v.  Ledebur,  IL  8.  258. 

^  Raschke,  Raschkow,  Raschkau,  Raschen  (Schild  von  Roth  und 

Gold  der  Länge  nach  getheilt,  mit  zwei  geharnischten,  silbernen  Ar- 
men ,  welche  ein  mit  der  Spitze  nach  unten  gekehrtes  Schwert  halten. 
Wie  angegeben,  führte  Anna  ▼.  Raschkau,  vermählte  v.  Roebel,  das 
Wappen  ihrer  Familie,  während  der  Vater  derselben,  Dietrich  v.  Rasch- 
kau zu  Yorberg  und  Redlitz  unweit  Calau,  Amtmann  zu  Beeskow. 
1577  nach  Freih.  v.  Ledebur  ein  Siegel  ftthrte,  in  welchem  ein  gehen- 
des Reh  zu  sein  scheint).  Altes ,  im  Brandenburgischen  und  Sächsi- 
schen mit  mehreren  Gütern  ansässig  gewordenes  Adelsgeschlecht,  nicht 
zu  verwechseln  mit  der  alten,  thüringischen  Familie  v.  Raschau.  Das- 
selbe sass  bereits  1 550  zu  Prossmarke  unweit  Schweinitz  a.  d.  Elster, 
1573  zu  Redlitz  und  Vorwerk  bei  Calau,  1577  zu  Aulick  zwischen 
Pegau  und  Zeitz ,  zu  Dahme  unweit  Jüterbogk,  zu  Selchow  bei  Bees- 
kow  u.  8.  w.,  und  erwarb  später  mehrere  andere  Güter.  Der  Stamm 
blühte  fort  und  nach  Rauer  war  1857  Constans  Moritz  Julius  v.  Rasch- 
kau Herr  auf  Vorberg  (alter  Besitz  und  Fideicommiss)  im  Kr.  Calau. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  258.  —  Siebmaeher,  U.  60.  — 

Rasechen.     Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht,  welches  zu 
Bentz  auf  der  Insel  Rügen  wohnte, 

Mieraetj  Lib.  VL  8.  370.  —  Zedier,  30.  8.  807. 

Rasfeld,  Raesfeld,  s.  Raesfeld,   Raesfeldt,    Rasfeld, 

Rassfeldt,  auch  Freiherren,  S.  323  und  324. 

^  Rasp,   Grafen  und  Freiherren.    Erbländ.-Österr.  Grafen-  and 

treihermstand.    Grafendiplom  von  1708-fÜr  Johann  Ludwig  Freäierm 

T.  Rasp  und  Freihermdiplom  von  1766  für  Lorenz  y.  Basp,  k.  k. 
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Obersten  —  Beide  gehörten  zu  einem  österreichischen,  im  17.  Jahrb. 
geadelten  Geschlechte. 

i  M^g^rle.  v.  Möhlf^ld,  Erg. -Bd.   S.  27  und  91. 

Raspenberii:.     Altes,   in  -ThAringen   und    im  Meissenschen  im 

;  13.  und  14.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ur- 

'  kundlich  1252  die  Gebrflder  Heinrich  und  Albrecht  Raspenherg  und 

'  Theodor  R.  1353  vorkommen.  —  1294  vertrieben  die  Raspenberge 

die  Schwaben  aus  Meissen,  wo  sie  viel  Unheil  angerichtet  hatten. 

r.  FalktnsteiHy  Thüring.  Chronik,  IT.  Cap.  4.  8.  912. 

Rass.'  Altes,  früher  in  Steiermark  vorgekommenes  Ritterge- 
8cblecht,  welches  das  gleichnamige  Doi*f  besass. 

Schmutz,  in.  8.  276. 

^    i  \  Rasselwitz  f  Rastel witz.    Altes ,  schlesisches  Adelsgeschlecht  aus 

t  dem  Stammhause  Jacobsdorf,  insgemein  Joxdorff ,  doch  gab  es  ein  Dorf 

j  dieses  Namens  sowohl  im  Oelsnischen,  als  im  jauerschen  und  briegschen 

i  Fürstentbume.  —  Johann  v.  Rasselwitz  war  um  1469  und  Hans  v.  R. 

1529  Landeshauptmann  zu  Liegnitz.    Ein  v.  Rasselwitz  und  JoxdorfF 

lebte  noch  1580  und  war  mit  einer  Freiin  v.  Parchwitz  vermählt. 

Doch  stammte  aus  dieser  Ehe  nur  eine  Tochter,  welche  sich  mit  einem 

V.  Reder  und  Borau  vermählte.    Nach  Allem  ging  mit  dem  Vater  der 

Mannsstamni  aus. 

SinnpiuH,  I.  8.  747  und  II.  8.  906.  —   Gauh^ ,  II.  8.  93Ä.  —  Siebmaeher,   I.  56:  Bastei- 
witE,  Scbleei^ch.  —  v.  Meding,  II.  S.  403:  Rafuielwitz,  Rnittclwitz. 

Rassler,  Rassler  v.Gamerscbwang,  Freiherren.  Erbländ.-Österr. 
Freihemistand.  iJiplom  vom  2.  April  1681  für  Jacob  Christoph  Rass- 
ler v.  Kreenried.  k.  k.  ober-  und  vorderösterr.  Rcgierungsrath  mnd 
Residenten  zu  München,  mit  (ier  Bewilligung,  statt  des  Prädicates: 
v.  Kreenried,  jenes  von  Gamerschwang ,  von  seiner  zur  schwäbischen 
Reichsritterschaft  gehörigen  Herrschaft  im  s^jätereii  Donaukreis  des 
Kgr.  Ba3'ern,  anzunehmen.  —  Der  Vater  des  Diplomsempfängers,  Ja- 
cob Christoph  Rassler ,  welcher  im  Markgrafenthum  Baden  mit  dem 
Gute  Kreenried  ansässig  und  ein  angesehener  und  berühmter  ,Rechts- 

i  gelehrter  war,  erhielt  durch  Diplom  vom  5.  Febr.  1655  den  Reichs- 

adel, mit  dem  Prädicate :  v.  Kreenried.  Von  ihm  stieg  der  Stamm, 
wie  folgt,  herab:  Freih.  Jacob  Christoph,  s.  oben:  Maria  Barbara 
V.  Dornsperg ;  —  Franz  Christoph  Freih.  Rassler  v.  Gamerschwang : 
Maria  Franzisca  Freiin  v.  Hallwiel:  —  Freih.  Jobann  Joseph  Ruprecht: 

r  Maria  Anna  Vöhlin  v.  Ulerdissen;  —  Freih.  Heinrich,  Herr  auf  Ga^ 

merschwung,  Weitenburg  u.  s.  w.,  gest.  1808,  verm.  in  erster  Ehe 
mit  Franzisca  Gi*f.  Schenk  v.  Stauffenberg,  und  in  zweiter  mit  Theresia 
Freiin  v.  Weiden,  verw.  Freifrau  v.  Wallbrunn;  —  Freih.  Joseph, 
geb.  1786  und  gest.  1863,  Herr  auf  Gamerschwang,  Weitenburg  und 
Kreenried.  k.  württemb.  Oberst  a.  D.,  verm.   1821  in  erster  Ehe  mit 

t  Thusnelde  Grf.  v.  Sponeck,  geb.  1799,  und  in  zweiter  1852  mit  Na- 

"'  talie  Freiin  Le,utrum  v.  Ertingen,   geb.  1825,   aus  welcher  Ehe  ein 

Sohn  entspross:  Freih.  Max,  geb.  1856.  Von  dem  Bruder  des  Freih. 
Joseph,  dem  Freih.  Eduard,  geb.  1801  und  gest.  1839,  stammt  ans 
der  Ehe  mit  Emilie  Freiin  v.  Wirsing,  geb.  1809,  neben  drei  Töch- 
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tern,  ein  Sohn,  Freih.  Heinrich,  geb.  1839.  Was  die  Besitzungen 
der  Familie  anlangt,  so  liegt  das  Rittergut  Weitenburg  im  k.  württemb. 
Schwarzwaldkreise  im  Oberamt  Horb ,  und  besteht  aus  den  Schlössern 
Weitenburg ,  Börstingen  und  Obernau  und  den  Dörfern  Bieringen,  Bit- 
telbronn, Börstingen,  Luzenhardt,  Sulzau  und  Obernau;  Gamerschwang 
aber,  Schloss  und  Dorf,  liegt  im  Donaukreisc,  im  Ob.-A.  Ehingen,  und 
das  Meiergut  Kreenried  im  Grossherzogth.  Baden. 

Cwtt.  AdeUbuch  des  Kgr.  Württemberg,  S.  298—300.  —  Geneal.  Tanchenb.  der  freih. 
Häuser,  1853,  S.  M2  und  »43,  18Ö4,  S.  398  und  99  und  18&4,  8.  ftl2  und  613.  -  Tyrojf,  I. 
87.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Württein»»org,  Nr.  124  und  S.  36.  —  Kneicfik<>,  II.  8.  3.S6  und  57. 

Ra88ow,s.  Rasch ke,  S.  347. 

Rast  (in  Silber  eine  stehende,  schwarze  Gans  mit  schmaler,  goldener 
Einfassung  ihrer  an  sich  gezogenen  Flügel  und  mit  rothem  Schnabel  und 
Füssen).  Altes,  nur  durch  das  im  Wappenbuche  des  Costnitzer  Con- 
cils  befindliche  Wappen  des  Herrn  Johann  v.  Rast,  „Thurmherr  zu 
Constanz"  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

I».  Mfdinff.  in.  8.  5()6. 

Rast,  Rast  zu  Faal,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde. 
Im  silbernen  Mittelschilde  auf  grünem  Boden  eine  rothe  Burg  mit  drei- 
zinnigem ,  oben  spitzem  Thnrme.  1  und  4  in  Roth  ein  rechtsgekehrter, 
in  der  rechten  Vorderpranke  ein  grünes  Kleeblatt  hakender,  goldener 
Löwe,  und  2  und  3  in  Silber  ein  aufrecht  gestellter,  oben  beringter, 
eisenfarbiger  Anker).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
15.  Mai  1831  für  Ferdinand  v.  Liebmann,  Besitzer  der  Herrschaft 
Faal  in  Steiermark,  unter  Aenderung  des  Namens:  Liebmann  in:  Rast. 
Der  Empfänger  des  Freiherrndiploms,  welcher  schon  vorher,  12.  Man 
1830,  den  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern  erhalten  hatte,  geb.  1781  — 
ein  Sohn  des  Herrn  Liebmann  und  einer  geborenen  Salomon  aus  Ber- 
lin ,  —  Herr  zu  Faal  in  Steiermark,  herzogl.  sachs.-coburg-gothaischer 
Kammerherr,  auch  Ehrenbürger  der  Stadt  Coburg,  vermählte  sich  vier- 
mal und  hat  aus  der  ersten  und  dritten  Ehe  Nachkommen.  Aus  der 
ersten  Ehe  mit  Johanna  Edlen  v.  Sonnenfeld,  geb.  1780,  verm.  1807, 
geschied,  und  gest.  1849,  entsprossten ,  neben  einer  Tochter,  Freiin 
Johanna,  geb.  1812,  verm  1831  mit  Gottfried  Ernst  v.  Forster  za 
Philippsberg,  zwei  Söhne,  Freih.  Ferdinand,  geb.  1808,  Gutsbesitzer 
in  Gaiizien  u.  s.  w  ,  verm.  1838  mit  Maria  Sophia  Edlen  y.  Zinzenfels, 
geb.  1801 ,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt:  Freiin  Emma,  geb. 
1839  und  verm.  1859  mit  Coloman  v.  Misitsch,  Gutsbesitsjer ,  und 
Freih.  Adolph,  geb.  1810,  Dr.  Med.  zu  München  —  aus  der  dritten 
Ehe  des  Freih.  Ferdinand  aber  mit  Therese  Carolina  Leszkzynska 
V.  Scarbeck,  verm.  1835  und  gest.  1836,  stammt:  Freih.  Maximilian, 
geb.  1836  und  verm.  1860  mit  Johanna  Edlen  v.  Gindershofen,  geb. 
1840,  aus  welcher  Ehe  neuerlich  zwei  Kinder  aufgeführt  wurden:  Jo- 
hanna Maximiliane,  geb.  1860,  und  Maximilian  Ignaz,  geb.  1861. 

Qeneal.  Taschenbuch  der  flrejhl.  Häuser,  1860,  S.  MO,  1863,  8.  737  und  :)8  nnd  1865.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  XI.  36.  —  ».  He/ntfr,  bayer.  Adel,  Tab.  63  und  8.  52.  —  Kneathke^ 
IV.  9.  346  nnd  47. 

Raster  y.  Rasteren.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
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1724  fttr  Leopold  Raster,  General-Einnehmer,  Gasse- AmtsTerwalter 
und  Vicebuchhalter  der  Landschaft  in  Krain ,  mit :  v.  Rasteren. 

Meierte  v.  Mühl/*ld.  Erg.-Bd.  S.  416. 

Rastern,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freihemistand.  Diplom 
von  1787  für  Michael  Eustach  v.  Rastern,  Dechanten  zu  Monspurg  in 
Oberkrain,  und  für  den  Neffen  desselben,  Maria  Leopold  v.  Rastern. 

—  Ein  zu  dem  Adel  in  Krain  ^hlendes  Geschlecht ,  welches  auch  in 
Steiermark  begütert  wurde.  Dasselbe  sass  1788  auf  dem  Gute  Bradj 
in  Steiermark. 

Meg^l«  9.  Mihl/^ld,  Erg.-Bd.  8.  91.  —  SehmutM,  in.  S.  276. 

Rath,  Rathen  (Schild  quergctheilt :  oben  in  Blau  zwei  nebenein- 
ander stehende,  goldene  Sterne  und  unten  silbern ,  ohne  Bild).  Altes, 
anhaltsches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  bereits  1361  in  des  KurfOi*sten 
Rudolph  II.  zu  Sachsen  Donation  des  Dorfes  Ceugern  an  das  Stift  Nien- 
burg ,  unter  anderen  Rittern ,  Wilhelm  Rath  als  Zeuge  aufgeführt  wird. 
Dass,  wie  Einige  annehmen,  der  in  den  Ottonischen,  das  Kloster  Nien- 
burg mit  unterzeichnete  Graf  Rath,  so  wie  der  von  Gryphius  von  1194 
bis  1206  als  Grossmeister  des  Maltheserordens  aufgeführte  Gottfried 
de  Rat  zu  dem  hier  in  Rede  stehenden  Stamme  gehört  haben,  bedarf 
noch  weiterer  Beweise.  —  Wilhelm  v.  R.  war  1507  fürstl.  anhaltscber 
Kanzler  und  brachte  das  Gut  Klein-Wülcknitz  in  seine  Familie.  Ein 
Enkel  desselben ,  Wilhelm  der  Jüngere  v.  R. ,  Hauptmann  der  anhalt- 
schen  Ritterschaft,  wurde  1641  von  Strassenräubern  erschossen.  Von 
dem  Sohne  desselben,  Wilhelm  v.  R.  auf  Beschleben,  stammte,  neben 
einem  Sohne,  Wilhelm  Heinrich  v.  R.  auf  Eddenitz,  welcher  fürstl. 
anhalt-cöthenscher  Geh.-Rath ,  Kammerdirector  und  Landeshauptmann 
war,  eine  Tochter,  Gisela  Agnes  v.  R.,  mit  welcher  sich  1692  Ema- 
nnel  Lebrecht  Fürst  von  Anhalt-Cöthen  vermählte,  worauf  sie  1694 
durch  kaiserlichesr  Diplom  zu  einer  Reichsgräfin  v.  Nienburg  erhoben 
wurde.    Dieselbe  starb  später,  1740,  im  71.  Lebensjahre  zu  Nienburg. 

—  Der  adelige  Stamm  hat  noch  in  das  19.  Jahrh.  hinein  geblüht.  Ein 
Sprosse  desselben,  wohl  ein  Sohn  eines  im  Kriege  gefallenen  v.  R., 
lebte  noch  im  Anfange  des  2.  Jahrzehnts  des  jetzigen  Jahrh.  in  Zittau 
bei  einer  Verwandten,  Frau  v.  Gersdorff,  Wittwe  des  zu  seiner  Zeit 
so  bekannten  Naturforschers  v.  Gersdorff  auf  Meffersdorff.  Derselbe 
führte  das  oben  angegebene  Wappen ,  doch  ist  über  ihn  und  das  weitere 
Fortblühen  des  Geschlechts  nichts^  aufzufinden. 

GryphiHt,  von  Rittor-Oi-dMn ,  S.  36.  —  Beckmann,  Anfaaltseh.  Uistor.  VII.  c.  2.  S.  860 
und  61  und  Tab.  C.  Nr.  1.  —  Gauhg,  l.  8.  1800  und  1801.  —  ZeäUr,  30.  8.  948  aud  49.  — 
P^etk.  9.  Ledebur,  II.  8.  254.  -  v.  Medfng,  I.  8.  461  und  62. 

Rath,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1766  für  Heinrich  v.  Rath ,  Obersten  und  Commandanten  des  k.  k.  In- 
fanterieregiments Freih.  v.  Andlau ,  wegen  alten  Adels  und  45jähriger 
Dienstleistung. 

Megerle  v.  Ouklfeld,  S.  79. 

Rath,  Freiherren  (Schild  quer-  und  die  obere  Hälfte  der  Länge 
nach  getheilt:  dreifeldrig:  1,  oben  rechts,  in  Schwarz  eine  strahlende, 
goldene  Sonne;  2,  oben  links,  in  Gold  ein  zum  Fluge  angeschickter, 
schwarzer 'Adler,  und  8,  in  der  unteren  Hälfte,  in  Blau  auf  grünem 
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Boden  eine,  rechts  wie  links,  von  je  einem  goldenen  Sterne  begleitete 
silberne  Burg  mit  2  gezinnten  Tbtirmen ,  zwischen  welchen  eine  bren- 
nende Granate  schwebt).  Erbländ.  -  österr.  Freihermstand.  Diplom 
vom  10.  März  1818  iOr  Joseph  Franz  Carl  Edlen  v.  Rath,  Obersten 
und  Gommandanten  des  k.  k.  37.  Infanterieregiments  Andreas  Freih. 
Märi^ssy  de  Markns  et  Batisialva.  Der  Empfönger  des  Diploms ,  geb. 
1772  ZQ  Budweis  and  gest.  1852  als  k.  k.  Geh.-Rath  und  Feldzeug- 
meister in  Pension  —  ein  Sohn  des  1807  wegen  48jähriger  Dienst- 
leistung mit  dem  Prädicate :  Edler  y.  in  den  erbländ.-österr.  Adelsstand 
versetzten  pensionirten  k.  k.  Hauptmanns  der  Artillerie  und  Oberver- 
pfleger-Verwalters* Johann  Theophil  Rath,  aus  der  Ehe  mit  einer  ge- 
borenen Hawlitschek  aus  Euttenplan  —  vermählte  sich  1826  mit  Si- 
donia  Freiin  v.  Barco,  geb.  1807,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern:  Freiin  Sidonia,  geh  1828,  verm.  mit  Alexander  Mac-DonaM 
de  Clan-Renald,  k.  k.  Major  in  Pension,  und  Freiin  Mathilde,  geb. 
1829 ,  verm.  mit  Johann  Ritter  v.  Host,  k.  k.  Generalmajor,  ein  Sohn 
stammt,  Freih.  Joseph  Johann  Felix,  geb.  1831,  k.  k.  Oberlieutenant 
im  Marine-Infanterieregimente. 

MtgerU  9.  Mükl/eld,  S.  246.  -  Geneal.  Taschenb.  der  freib.  HiuMr,  1M8,  8.  738  und  39. 

Rath,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  fOr 
Matthäus  Rath ,  inner-österr.  Appellationsrath ,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v. 

Megerle  9.  Müh\feld,  S.  247. 

Rath.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1702  fOr  Georg 
Adam  Rath,  bischöfl.  neissischen  Fiscal. 

Megtrü  v.  Müh^eld  ,  Srg.-Bd.  8.  416. 

Rath ,  vom  Rath  (in  Roth  ein  schräglinker ,  silberner  Balken). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Octbr.  1840  fftr  Jo- 
hann Peter  vom  Rath ,  Rittergutsbesitzer  auf  Lauerforst  im  Er.  Gel- 
dern. Nächst  demselben  waren  nach  Rauer  1857  im  Kgr.  Preussen 
noch  angesessen:  vom  Rath,  Fabrikbesitzer  zu  Cöln,  auf  Mühlenburg 
im  Kr.  fierford  und  Gebrüder  vom  Rath  auf  Guckelwitz  und  Koberwitz 
im  Kr.  Breslau. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  143.  -  Freih.  t.  Lpdtbtir ,  H.  8.  258  nnd  UI.  8.  »29. 

>  Rathenow  (Schild  von  Silber  und  Roth  querggtheilt,  mit  einem 

Schrägrechts  gelegten ,  geasteten  Baumstamme,  um  welchen  sich  eine 
grüne  Weinrebe  windet).  Altes,  märkisches  Adelsgechlecht,  welches 
namentlich  in  der  Mittel-  und  Uckermark ,  so  wie  in  der  Priegnitz  sich 
ansässig  machte  und  auch  nach  Meklenburg  kam ,  nicht  zu  verwechseln 
mit  Familien ,  deren  Namen  ähnlich  lauten.  Ein  gleichnamiger  Sitz 
im  Westhavellande  wird  schon  1257  genannt.  Das  Geschlecht  hatte 
ein  Burglehn  zu  Berlin  bereits  1356  inne,  sass  1375  zu  Buckow  unweit 
Teltow,  1564  zu  Plaenitz  im  Ruppinschen  und  erwarb  im  Laufe  der 
Zeit  mehrere  andere  Güter,  namentlich  in  der  West-Priegnitz  Pin- 
now  und  Meilen,  in  der  Uckermark  Metzelthin  bei  Templin  u.  s.  w.  — 
Nach  Meklenburg  kam  das  Geschlecht  im  16.  Jahrh.  mit  Jütgen  v.  Ra- 
thenow, welcher  aus  dem  Brandenburgischen  in's  Meklenburgische  zog, 
doch  setste  er  seine  Linie  nicht  fort.  —  In  den  anderen,  oben  genann- 
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ten  Gegenden  aber  blttbte  der  Stamm  fort  und, zahlreiche  Sprossen  des- 
selben traten  in  die  k.  preuss.  Armee.    Friedrich  Joachim  v.  Rathenow, 
:  der  tapfere  Vertheidiger  des  Feldes  von  Qräthen,  in  der  Nacht  vom 

8.  bis  9.  April  1761,  starb  an  den  dabei  erhaltenen  Wunden  als  Oberst. 
\  Im  Feldzuge  1806,  in  welcheJu  fünf  Stabsofticierc  dieses  Namens  in  der 

I  Armee  dienten ,  starb  ein  v.  R.  als  Obcrstlieutenant  und  Commandeur 

des  Regiments  v.  ^Yinning  und  nach  Rauer  waren  1857  im  Königreich 
Preussen  gesessen:  v.  Rathenow,  k.  Oberstlieutenant  a.  D.  auf  Bieber- 
teich  im  Kr.  Sternberg,  und  v.  R. ,  Hauptmann  zu  Berlin ,  auf  Plaenitz 
im  Kr.  Ruppin. 

'  r.  Uag^n^  Behcbrelbung   de«  (JeHcliIccbtH  v.   Willuierndorff,  8.  ?1.    —   N.  Pr.  A.-L.  IV. 

8.  .87.  —  Fr^'ih.  v.  Udehnr ,  U.  S.  2.58  iiiul  50.  —  Sieöntacfi-r,  III.  113:  v.  R.,  mit  der  un- 
richtigen Allgabe:  Schwäbiach.  —  o.  Mediny,  III.  606  und  5U7. 

{■  Batbgeb,  Edle.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1743 

;  ffti*  Joseph  Rathgeb,  Residenten  bei  der  Republik  Venedig,  mit :  Edler  v., 

und  von  1766  für  Melchior  Rathgeb ,  äusseren  Rath  und  gewesenen, 
bürgerlichen  Handelsmann  in  >\ien,  wegen  seines  Handelsbetriebes, 
ebenfalls  mit :  Edler  v.  —  Der  Stamm  des  Letzteren  blühte  fort  und 
in  neuester  Zeit  war  Vlnccnz  Edler  v.  Rathgeb,  k.  k.  Hauptmann. 

Ä/egerl«  e.  MüU/eld,  S.  139. 

Batbgeber  y.  Ratbenburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1816  für  den  k.  k.  Rittmeister  vom  Militairfuhrwesens-Corps, 
wegen  48jähriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Rathenburg. 

Meyerle  r.  Mühl/ftd,  8.  247. 

'^^  Rathlow,  Rathlov,  Ratloy  (in  Silber  eine  rechte,  rothe  Spitze). 

Altes,  holsteinisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit 
den  v.  Berckentin ,  Negendank  und  Plüskow.  Nach  Angelus  tritt  zuerst 
1392  Nicolaus  R.  urkundlich  in  einem  der  Stadt  Oldenburg  verliehe- 
nen Privilegium ,  so  wie  1417  Heinrich  R.  in  einer  anderen  Urkunde 
auf.  Um  dieselbe  Zeit  war  Henning  R.  holsteinischer  Rath ,  und  ein 
Anderer  dieses  Namens  bald  darauf  Schlosshauptmann  auf  der  Insel 
Fehmem.  Emelin  R.  auf  Voderkam  und  Sieverd  R.  auf  Lensau  kamen 
in  dem  dittmarschen  Kriege  um.  Zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  lebten 
noch  sieben  männliche  Sprossen  des  Stammes,  und  zu  Anfange  des 
18.  Jahrh.  war  Emerentia  v.  Ratlow  Conventualin  des  Klosters  Preetz. 
Christian  v.  R.,  um  1734  k.  dän.  Geh.  Conferenzrath  und  Jägermeister 
in  Jütland  —  ein^ohn  des  k.  dän.  Kammerh.  und  Stallmeisters  v.  Rat- 
I  low,  hatte  sich  in  Dänemerk  niedergelassen,  nachdem  er  mit  seiner 

Gemahlin,  Margaretha  v.  Gersdorff,  Tochter  des  Reichshofmeisters 
V.  G.,  etliche  Güter  unweit  Aarhus  bekommen  hatte.  Dieselbe  starb 
1765  ohne  männliche  Nachkommen,  und  der  Geschlechtsname  und  das 
Wappen  kamen  an  den  k.  dän.  Geh.-Rath.  Schack,  welcher  sich  seit- 
dem :  Schack  v.  Rathlow  schrieb. 

)  Angtli  boltitcin.  Chrunik,  8.  2(K).  —  BuctUni  Stommat.  Germ  P.  I.  ~  Ganhe.  I.  S.  1801 

und  18(i2.  -  ZedlT,  3u.  8.  I(il7:  v.  Ratlow.  —  Siabmach^r^  111.  154:  BatblHW,  UoUteiniitch. 
—  p.  W»-»tphalen,  Monum.  in«d.  IV.  Tab.  19,  Nr.  3J»:  Siglllnm  llonrlrf  de  Ruthelove  de  13IS. 
~  9.  M*-din.j,  111.  8.  6ü7  und  6U8. 

^  Ratbsamhausen  zu  Ehenweyr  (in  Roth  ein  silberner,  mit  einem 

grünen  Balken  belegter  Schild ,  oder  auch  Schild  silbern  mit  einem 
grünen  Balken,  ohne  Schildesrand  und  nach  einem  ReceptibilitiUa- 


'I. 


—     363     — 

attestate  des  Erzstifts  Mainz  vom  20.  Juni  1787:  in  Roth  ein  weisses 
Schildlein,  darin  ein  grüner  Balken).  —  Altes,  ritter-,  turnier- und 
stiftsfähiges,  rheinländisches  Adelsgeschlecht ,  welches  später  Rathsam- 
hausen,  früher  urkundlich  Rattsamhausen,  Rotzenhausen  und  Ratzen- 
hausen, geschrieben  wurde  und  sich  in  zwei  Aeste  theilte,  von  welchen 
der  im  Elsass  und  in  der  Ortenau  blühende  sich  R.  zu  Ehenweyr  oder 
auch  V.  Königsheim  nannte.  —  Wolff  Dietrich  v.  R.  zu  Ehenweyr  war 
gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh.  der  reichsfrei  unmittelbaren  Ritterschaft 
im  Unter-Elsass  ^Rath  und  Ausschuss ,  und  Jacob  Samson  y.  R.  zu 
Eschenweyr,  Herr  zu  Nonnenweyer,  war  zu  Gauhe's  Zeit  Rath  und 
Ausschuss  der  schwäbischen  reichsfreien  Ritterschaft  in  der  Ortenau.  — 
Die  andere  Linie  des  Stammes  schrieb  sich  Rathsamhausen ,  Ratzum- 
hausen zum  Stein ,  s.  den  nachstehenden  Artikel. 

Oauht,  I.  S.  1804—6.  —  Siebmac/ier,  I.  192:  v.  Rhatsamhausen ,  KlsassiNch.  —  9.  Ue- 
ding,  III.  S.  509:  auch  nach  dem  W.-B.  des  CoatnJtzor  Concil«. 

Rathsamhausen,  Ratzumhansen  y.  und  zum  Stein,  auch  Frei- 
herren (in  Roth  ein  goldenes  Schildchen  mit  einem  grünen  Querbalken). 
Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht  und,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt» 
die  im  vorstehenden  Artikel  erwähnte  zweite  Linie  des  in  demselben 
abgehandelten  Stammes.  Das  Stammhaus  desselben  war  das  im  Elsass 
gelegene  Stammschloss  Rathsamshausen  unweit  Schlettstädt.  Die  Fa- 
milie gab  zur  Auferbauung  des  Barfüsserklosters  zu  Schlettstädt  nicht 
nur  Grund  und  Boden ,  sondern  auch  Geld  reichlich  her  und  erhielt  im 
Kloster  das  Erbbegräbniss.  Eberhard  v.  R.  soll  935  vom  Pfabsgraf^ 
Ck)nrad  zu  Berathungen  wegen  der  Turniere  gebraucht  worden  sein. 
Philipp  R.,  kaiserl.  Rath  und  Abt  zu  Peris,  wurde  1307  mit  Johann 
Bischof  zu  Aichstädt,  vom  E.  Albrecht  nach  Rom  geschickt,  um  das 
Bisthum  Strassburg  für  seinen  Yetter ,  Johann  v.  Ochsenstein,  auszu- 
wirken, doch  gab  der  Papst  dasselbe,  den  Wünschen  des  Kaisers  ent- 
gegen ,  dem  Bischöfe  zu  Aichstaedt  und  setzte  an  dessen  Stelle  den  ge- 
nannten Philipp  V.  Rathsamshausen;  Peter  v.  R.  fiel  1368  in  der 
Schlacht  bei  Sempach,  und  Burchard  v.  R.  wurde  1436  zum  Bischöfe 
von  Basel  erwählt.  Doch  war  das  dortige  Concil  gegen  ihn ,  und  so 
war  er  denn  mit  einer  jährlichen  Pension  zufrieden.  Um  dieselbe  Zeit 
wurde  ein  v.  R.,  der  sehr  reich  war  und  das  Steinthal  besass,  in  den 
Freiherrstand  versetzt  und  nannte  sich  Rathsamshausen  auf  oder  zum 
Stein.  Derselbe  sass  auf  dem  Schlosse  Baldenen  im  Elsass,  zu  welchem 
mehrere  Dörfer  gehörten.  Die  Nachkommenschaft  desselben  erlosch 
im  17.  Jahrhundert;  doch  erhielten  die  Lehnsvettern  von  der  anderen 
Linie  die  Güter  nicht,  da  König  Ludwig  XIY.  dieselbe  als  mümpelgar- 
dische Lehne  seinem  Kriegsrathe  deChandlien  verehrte,  der  denn  auch 
1697  im  Ryswicker  Frieden  im  Besitze  derselben  bestätigt  wurde. 

HerUog,  Elsass.  Chronik,  L.  7,  c.  12,  8.  25.  —  Hübner,  HJstor.  Polit.  P.  YIL  und  YIOL 
Oau/ie,  I.  S.  1804-1806.  —  r.  Mfediny,  III.  S.  510:  auch  uach  einem  Erastlft-Mainz.  Atte- 
stat» Tom  20.  Juni  1787.  —  Suppl.  bu  Siebm.  W.-B.  VI.  B.  I.  9. 

BathBchiller ,  Ratschiller.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diploin 
vom  17.  Septbr.  1818  für  Joseph  Rathschiller ,  innerösterr.  Gubernial- 
Secretair,  wegen  43jähriger  Dienstleistung.  —  In  neuer  Zeit  stand 
Renatus  v.  R.  als  Oberlieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

MegerUp.  Mühtftld,  S.  247.  -  SeämutM,  HL  S.  283.  -  Milit.-Sohemat.  d.Oesterr.  K«is«rtli, 
'  Mn€9ekk€t  Deutsch.  Adels-Lex.  VH.  23 
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Rathschitz.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  zum  säch- 
sischen Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Bernhard  v.  Rath- 
schitz den  Prinzen  Severin  von  Sachsen  —  Sohn  des  Herzogs  Heinrich 
des  Frommen  —  als  Hofmeister  führte. 

MüUer,  Annal.  Saxou.  8.  88.  —   Zedier,  30.  S.  905. 

Rathsto'ck,  Radestock,  Rostock.  Ein  vom  14.  Jahth.  his  in  die 
erste  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  der  Niederlausitz  und  in  den  angrenzen- 
den Theilen  von  Sachsen  und  Brandenhurg  hegütert  gewesenes  Adels- 
geschlecht, dessen  Namen  ein  Gut  unweit  Cüstrin  ffthrte.  Dasselbe 
sass  bereits  1372  zu  Falkenberg  beiLübben,  und  1375  zu  Finster- 
walde unweit  Luckau ,  so  wie  zu  Liebenwerda ,  erwarb  dann  auch  an- 
dere Güter  und  hatte  noch  1730  Kunersdorf  und  Wulckow  unweit  Lo- 
hns inne. 

Freih.   t.  Ledebur,  IL  8.  260. 

Ratislow  V.  Carlsfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  für  Carl  Ratislow,  k.  k.  Rittmeister  bei  der  prager  Monturs- 
conmiission ,  mit:  v.  Carlsfeld. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  S.  247. 

Ratmannsdorf,  Rattmannsdorff,  Rathmannsdorf,  Freiherren 
und  Grafen.  Erbländ.-österr.  Freiherrn-  und  Grafenstand.  —  Frei- 
herrndiplom vom  2.  März  1606  für  Christoph  v.  R.  (gest.  1610),  und 
Grafendiplom  vom  16.  Juli  1613  für  Wilhelm  Freih.  v.  R.  —  Altes, 
ursprünglich  krainer  Adelsgeschlecbt ,  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
hause an  der  Sau ,  sechs  Meilen  v.  Laibach ,  welches  später  nach  Steier- 
mark kam.  Bucelinus  beginnt  die  Stammreihe  mit  Otto  R. ,  welcher 
um  1293  lebte.  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stammes  wird  Sieg- 
fried V.  R.  von  Spangeuberg  unter  die  Ritter  gezählt,  welche  sich  1529 
in  der  von  den  Türken  belagerten  Stadt  Wien  sehr  tapfer  verhielten. 
Von  dem  Bruder  des  Freiherrn  Christoph:  Otto,  welcher,  nachdem 
er  sich  im  Kriege  ausgezeichnet,  ebenfalls  1610  starb,  stammte 
Alban ,  welcher  das  Geschlecht  fortsetzte.  Der  Enkel  desselben ,  Graf 
Wallram,  k.  k.  Kämmerer,  beschloss  gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh. 
den  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts,  worauf  seine  Güter  seiner 
Tochter,  Christoph  Johannas  Gr.  v.  Althann ,  k.  k.  Oberhof-  und  Land- 
jägermeisters, Wittwe,  einziger  Sohn  erbte. 

Spangenberg,  P.  IL  —    Bucelini  Stommat.   P.  II.   —    Gauhe,  I.  S.  1802  und  1808.  — 
Ztdlerf  30.  S.  1038.  —  Sehmuti,  lU.  S.  279. 

Ratoliska,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1810 
für  Joseph  Ratoliska ,  Hofrath  der  k.  k.  Polizei-Hofstelle. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  139. 

Ratschin,  Raczin,  Retschin,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Frei- 
hermstand. Diplom  von  1687  für  Ernst  v.  Raczin.  —  Altes,  schlesi- 
sches  und  böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Schlesien  schon  1501 
SU  Amsdorf,  dem  heutigen  Grafenort,  im  Glatzischen  und  in  Böhmen 
1560  zu  Czeykow,  1610  zu  Hradeck  und  noch  1710  zu  Willomitz  sass. 
Später,  1626,  hatte  die  Familie  in  Schlesien  noch  die  Güter  Steinan 
und  Wölfeisdorf  im  Neustadtschen  und  Zaupitz  im  Neisseschen  inne, 
und  sass  noch  1640  zu  Arnsdorf ,  Langenau  und  Wölfeisdorf.  —  Nach 


Sinapitis  lebte  Otto  v.  Retschin  um  1501  za  Arnsdorf  und  Otto  Hein- 
rich V.  Retschin  auf  Steina  um  1626.  Die  Freiherren  v.  R.  rechnet 
Baibin  zu  denjenigen  böhmischen  Herren,  welche  1618  in  den  dama- 
ligen Kriegsunruhen  ihrem  Könige  ,treu  blieben.  — '  Von  Johann  Raczin 
y.  Raczin  auf  Amsdorff  im  Glatzischen  stammte  als  Enkel  Christoph 
R.,  und  von  Letzterem  ebenfalls  als  Enkel  Humbert  v.  R.,  dessen 
Sohn,  Ernst,  s.  oben,  wie  angegeben,  den  Freiherrnstand  in  die  Fa- 
milie brachte.  Früher  schon,  1679,  war  Franz  Leopold  v.  R.  Bei- 
sitzer des  grossen  Landrechts  in  Böhmen.  —  Die  Letzte  ihres  Ge- 
schlechts, Barbara  y.  Ratschin ,  vermählte  sich  mit  Caspar  v.  Zedlitz 
auf  TiefharUnannsdorf,  Hohenliebenthal  u.  s.  w.,  und  wurde  die  Ahn- 
frau  der  späteren  Freiherren  v.  Zedlitz-Neukirch.  Der  Gemahl  der- 
selben erbaute  ihr  zu  Ehren  um  1660  das  kleine  Dorf  Ratschin  am 
Fusse  des  Freudenberges  bei  Tiefhartmannsdorf ,  welches  noci  jetzt 
Besitz  der  Familie  v.  Zedlitz-Neukirch  ist. 

Balbini  Miscell.  Bobem.  Dec.  2.  Lib.  2.  —  Lueae,  Scblesiscb.  Chronik,  S.  1836.  —  (H- 
napius,  I.  8.  760  und  II.  8.  917.  —  Oauht,  I.  S.  1803  und  18U4.  —  ZßdUr,  30.  8.  1019.  — 
N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  87.  —  PV-eiA.  e.  Ledebur,  U.  S.  259.  -  Siebmach€r,  I.  50:  ▼.  Betschln, 
ScblealBch.  —  r.  Meding,  U.  8.  471. 

Batienheim.  Ein  dem  fränkischen  Canton  Altmühl  einverleibt 
gewesenes  Adelsgeschlecht ,  eines  Stanunes  mit  den  v.  Diedenhofen.     , 

Biedermann,  Canton  Altmühl,  Tab.  181. 

Rattenperger.  Altes,  steiermärkisches ,  nur  aus  Bartschen^s  Wap<> 
penbuch  dem  Namen  und  dem  Wappen  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

V.  Meding,  H.  8.  463. 

Ratz,  Ratzen.  Ein  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  ansässigen 
Adel  gehörendes  Geschlecht ,  welches  im  Osterrodischen  begütert  war. 
Ein  V.  Ratz  stand  noch  1742  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  Regimente 
v.  MöUendorf. 

Freih.  9,  Ledebur,  U.  8.  269. 

Rata,  Ratz  v.  Eismannsberg  (Schild  von  Purpur  und  Silber 
quergetheilt,  mit  einem  halben ,  oder  unten  abgehauenen  Bock  nach 
des  Schildes  wechsehiden  Tincturen).  Altes,  längst  erloschenes,  frän- 
kisches Adelsgeschlecht,  welches  unter  den  Ahnen  des  1595  als  Fürst- 
bischof zu  Eichstädt  verstorbenen  Caspar's  v.  Seckendorff  vorkommt, 
und  dessen  Schild  in  den  Fenstern  des  Domhermbegräbnisses  zu  Würz- 
burg zu  sehen  ist. 

Salter,  8.  146  und  Tab.  15  Nr.  50.  —  v.  Meding,  DI.  S.  513  und  514. 

Ratzbar,  y.  Ratzbar  und  Przibor,  Ratzbar,  Buntsch-Ratzbar 
oderBnntsch,  Ratzbar  genannt,  s.  Buntsch,  Bd.  II.  S.  148  u.  149. 

Ratzenberg.  Altes ,  früher  dem  fränkischen  Rittercanton  Otteo- 
wald  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann^  Canton  Ottenwald,  Tab.  399.—  SiebmacKer,  1.137:  v.  Batzenberg,  Hesaiadi. 

%  Ratzenberger  v.  Ratzenberg.    Eine  im  18.  Jahrb.  in  den  kai- 

serlichen Erblanden,  und  zwar  meist  in  Militairdiensten  gestandene 
Familie. 

Zedier,  30.  S.  1040. 

Ran  y.  nnd  zn  Holzhansen  (in  Silber  ein  rother  Querbalken), 
Altes,  vormals  reichsritterschaftliches ,  hessisches  Geschlecht  in  der 
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Wetterau  und  in  Oberhessen,  welches  zu  Beyerheini  in  der  Wetteran, 
zu  Nordeck  in  Kurhessen  und  rait  anderen  Gütern  bei  Giessen  und  in 
den  beiden  Hessen  angesessen  ist.  Dasselbe  gehört  in  Kurhessen  zu 
der  altadeligen  Ritterschaft,  so  wie  zu  dem  adeligen  Stifte  Häufungen. 
—  Zuerst  wird  Conrad  Rau  v.  Holzhausen,  um  1399  in  der  Wetterau 
begütert,  genannt.  Von  demselben  stammten  drei  Söhne:  Adolph  I., 
welcher  noch  1482  lebte;  Heinrich,  Domscholaster  zu  St.  Alban  in 
Mainz,  gest.  1415  zu  Constanz  während  des  Coocils,  und  Conrad,  gest. 
1464,  Domherr  zu  Mainz,  Domsänger  und  zuletzt  Doropropst  zn 
Aschaffenburg.  Adolph  L  hinterliess  zwei  Söhne ,  von  welchen  Johann 
Adolph  I.,  Amtmann  zu  Schotten,  verm.  1502  mit  Anna  Sophia, 
Tochter  des  Adolph  Rau  v.  Holzhausen  und  der  Christiana  v.  Schley- 
ern,  den  Stamm  weiter  fortsetzte,  der  andere,  Conrad,  starb  1479 
als  Domherr  zu  Mainz  und  Stiftsherr  zu  St.  Alban.  Von  Johann 
Adolph  I.  entsprossten  vier  Kinder:  Adolph  H.,  gest.  1578,  welcher 
in  der  Ehe  mit  Dorothea,  Tochter  des  Heinrich  Rau  y.  Holzhausen 
und  der  Catlianna  v.  d.  Tann,  den  Stamm  fortpflanzte,  dessen  Linie 
aber  schon  mit  seinen  Enkeln  um  1700  ausging;  Eitel,  gest.  1557  als 
Amtmann  zu  Neustadt  in  Meklenburg;  Anna,  gest.  1530  als  Hausfrau  des 
vHermann  Riedesel  zu  Eisenbach,  und  Burkhard,  gest.  1549,  hess.  Ober- 
amtmann zu  Katzenelnbogen,  verm.  mit  Catharina  v.  ßoyneburg  zu  Lengs- 
feld,  welcher  der  weitere  Stammhalter  des  Geschlechts  wurde.  Von  ihm 
stieg  der  Stamm,  welcher  sich  später  in  eine  ältere  Linie  zu  Nordeck  und 
eine  jüngere  Linie  schied  —  und  zwar  in  der  jüngeren  Linie,  welche  hier, 
nm  die  Stammreihe  von  Burkhard  nicht  zu  unterbrechen ,  zuerst  er- 
wähnt sein  mag  —  wie  folgt,  herab:  Rudolph  Wilhelm  I.,  gest.  1610, 
erst  Landvoigt  zu  Marbach  und  später  hesscndarmstädt.  Geh.-Rath  und 
Hauptmann  zu  Giessen :  Dorothea  v.  der  Grün ;  —  Johann  Adolph  II., 
gest.  1660,  Baumeister  zu  Grossältern  und  Burgmann  zu  Friedberg  in 
der  V^Tetterau ;  erste  Gemahlin:  Anna  Catharina  v.  Hanxleden,  und 
zweite  Gemahlin:  Magdalena  v.  Haxthausen;  —  Otto  Rudolph  blieb 
1685  im  Türkenkriege  im  Treffen  zwischen  Neuhäusel  und  Komorn, 
Ritterrath  des  Cantons  Mittel-Rhein  und  Oberst  über  ein  Regiment  zu 
Pferd  in  Diensten  der  vereinigten  oberrheinischen  Fürsten:  Elisabeth 
V.  Bünau;  —  Johann  Adolph  IV.,  geb.  1673  und  gest.  1750,  hessen- 
casselscher  Minister:  erste  Gemahlin:  Justine  v.  Lindenborn,  und 
zweite:  Eleonore  Friederike  Freiin  Gayling  v.  Altheim;  —  Friedrich 
Adolph,  geb.  1737  und  gest.  1789,  hessen-casselscher  Obereinoehmer : 
Wilhehnine  Freiin  Rau  v.  und  zu  Holzhausen,  geb.  1748  und  gast 
1826;  —  Rudolph,  geb.  1782  und  gest.  1829,  grossherzogl.  hessisch. 
Postmeister  zu  Giessen  und  ehemalig,  fürstl.  waldeckscher  Hauptmann : 
erste  Gemahlin:  Christine  Freiin  v.  Gall,  geb.  1784,  verm.  1807  und 
gest.  1809,  und  zweite  Gemahlin:  Luise  Bansa,  verm.  um  1812  und 
gest.  1845;  —  Otto  Freih.  v.Rau  undHohchausen,  geb.  18J3,  —  jetzi- 
ges Haupt  der  Jüngeren  Linie  — ,  verm.  in  erster  Ehe  1842  mit  Hen- 
riette Lenz,  gest.  1852.  und  in  zweiter  Ehe  1853  mit  Bertha  Lenz, 
Schwester  der  Vorigen.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  drei  Söhne: 
Rudolph,  geb.  1843,  Albert,  geb.  1847,  undLudwig,  geb.  1849.   Aas 
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der  zweiten  Ehe  entsprossten  zwei  Töcliter:  Luise,  ffeb.  1856,  und 
Elisabeth,  geb.  1861.  —  Die  jlltere  Linie  auf  Nordeck  ging  von  Ernst 
Johann  Philipp,  geb.  1735  und  gest.  1794  —  einem  Bruder  des  Fried- 
rich Adolph ,  8.  oben  — ,  k.  k.  Kämmerer  und  Director  des  adeligen 
Fräuleinstifts  Wallerstein  in  Hessen,  verm.  1757  mit  Therese  v.  Lietzen, 
aus.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Eugen  Fnedrich  Siegmund,  geb.  1764 
und  gest.  1828,  ehemaliger  kurhannov.  Major  im  Leibgardereglmente 
zu  Pferde,  welcher  in  erster  Ehe  mit  Maria  Anna  v.  Wagner,  gest. 
1811 ,  und  in  zweiter  mit  Auguste  Wilhelmine  v.  Knoblauch  zu  Hatz- 
bach  vermählt  war.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross:  Freih.  Friedrich, 
geb.  1797  und  gest.  1853 ,  kurhess.  Hauptmann,  verm.  mit  Maria  Koch. 
Der  ältere  Sohn  derselben,  Freih.  Friedrich  (H,),  geb.  1833,  starb 
1855  als  k.  k.  Cadet  des  1.  Feldjägerbataillons,  und  so  wurde  denn 
der  zweite  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1843,  Ebupt  der  älteren  Li- 
nie auf  Nordeck.  Derselbe  hat ,  neben  drei  Schwestern ,  einen  Bruder, 
Freih.  Franz,  geb.  1849.  Die  Familie  war  immer  recht  gliederreich, 
und  so  lebten  denn  auch  ausserhalb  der  eben  gegebenen  Stammreihe 
mehrere  Sprossen  des  Geschlechts,  welche  zu  hohem  Ansehen  nnd 
Ehrenstellen  gelangten.  Ueber  Mehrere,  derselben,  so  wie  über  den 
jetzigen  weiteren  Personalbestand '  der  Familie  ertheilen  die  Geneal. 
Taschenbücher  der  freiherrl.  Häuser  genaue  Auskunft. 

Bumbraekt,  Stammtafel  der  v.  Mörlau.  —  Schannat,  S.  141.  —  Ocmhe^  I.  S.  1806  und 
1807.  —  Zedltr,  30.  S.  1106  und  1107.  —  E$tor,  Ahneu-Prob.  Tab.  II.  —  Freih.  ».  Ledtbur. 
II.  8.  259.  —  Geneal.  Tascbenb.  d.  freiherri.  Häuser,  1852,  8.  6^)3-608.  1853,  S.  739-41 
und  1865.  —  Siebmachtr^  I.  137:  Die  Rawen  v.  Uoltzbauaeu,  Houisch.  —  v.  Meding^  I.  8.  462. 
Suppl.  ssii  Siebm.  W.-B.  TV.  21. 

\  Rau  (in  Schwarz  ein  schräglinker ,  silberner  Balken ,  belegt  mit 

drei  fünfblättrigen,  rothen  Rosen).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kar- 
sächsischen Reichsvicariate  vom  11.  Septbr.  1790  für  Christoph  Fried- 
rich Rau ,  kursächs;  Lieutenant  der  Infanterie  und  Lehrer  der  Mathe- 
matik an  der  Cadettenschule  zu  Dresden.  —  Von  den  Söhnen  dessel- 
ben wurde  Rudolph  Friedrich  Carl  Heiniich  v.  Rau  1800  Lieutenant 
in  der  kursächs.  liCib-Grenadiergarde ,  und  Carl  Ferdinand  v.  R.  trat 
1805  als  Fähnrich  in  die  kursächs,  Armee.  Letzterer  trat  1815  als 
Capitain  aus  k.  sächs.  Diensten  in  k,  preussische  und  starb  1833  als 
Major  und  Dirigent  einer  Abtheilung  des  Topographischen  Bnreaa's 
des  Generalstabes.  Derselbe  hat  die  Pläne  der  Feldzüge  von  1813, 
1814  und  1815,  nebst  historischen  Erläuterungen  und  mehreren  Kar- 
ten ,  herausgegeben ,  und  zwar  die  ersteren  gemeinschaftlich  mit  dem 
Major  Haenel  v.  Cronenthall.  Die  Wittwe  des  Majors  v.  Rau,  gebo- 
rene Förster,  lebte  in  Berlin. 

Handacbrim.  Notte.  -  Uittig ,  Gelehrt««  Berlin,  1825,  S.  204.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  87 
und  88.  -  Fraih.  0.  Ledtbur,  U.  8.  259  und  HI.  8.  320.  —  W.-B.  d.  8äch§.  Staaton,  IV.  68. 
-  Kneschke,  IV.  8.  347. 

Räuber,  Freiherren  za  Planckenstayii  nnd  Karistetten.  Altes, 
ursprünglich  krainisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  zu  Zeiten  des 
K.  Maximilian  I.  (zu  Ende  des  15.  oder  im  Anfange  des  16.  Jahrb.) 
in  den  kaiserlichen  Erblanden  niederliess  und  die  Herrschaften  Kmmau, 
Petronell,  Planckeustayn  (Planckenstein)  und  Carlstädten  (Karlstetten) 
erwarb  nnd  von  den  beiden  letzteren  Besitzungen  das  freiherrliche 
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Prädicat  führte.  Dasselbe  soll  vor  Zeiten  Engelschalcken  geheissen 
und,  nach  Lazius,  den  Namen:  Rauber  von  vielem  Streifen  und  Rau- 
ben erhalten  haben.  —  Matthaeus  Rauber,  beigenannt  EngjBlscbalck, 
lebte  um  1378  und  hatte  fünf  Enkel,  welche  sämmtlich  den  Stamm  fort- 
setzten, den  Namen:  Engelschalck  aber  nicht  mehr  führten.  —  Chri- 
stoph Rauber  war  1488  Bischof  zu  Laibach,  und  erhielt  als  solcher 
den  fürstlichen  Titel.  Später  wurde  er  zugleich  Landeshauptmann  in 
Kärnten ,  kaiserl.  Abgesandter  zu  Rom ,  oberster  Kriegscommissar  und 
endlich  Statthalter  zu  Wien,  wo  er  1Ö36  starb.  Um  dieselbe  Zeit 
lebte  Andreas  Eberhard  Rauber,  Herr  zu  Petronell,  Talberg  und 
Reineck ,  welcher  sich  durch  ungemeine  Körperstärke  und  durch  einen 
der  längsten  Barte ,  die  je  vorgekommen ,  bekannt  machte.  Derselbe 
war  kaiserl.  Hofkriegsrath  und  stob  1527  auf  seinem  Schlosse  Petro- 
nell im  68.  Lebensjahre.  Leonhard  Rauber,  Ober-Hofmarschall  des 
K.  Maximilian  L,  brachte  mit  dem  Prädicate:  Freiherr  zu  Plancken- 
stein  und  Carlstädten  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  und  hinterliess 
einen  Sohn,  Cosmus,  welcher  1582  als  Amtspräsident  in  Krain  starb. 
Der  Sohn  desselben,  Adam,  schlug,  wie  erzählt  wurde,  1594  als  Ritt^ 
meister  der  adeligen  Güld-Pferde  in  Krain ,  mit  viertausend  Christen 
vor  Siseck  funfzigtausend  Türken!  Vom  Freiherrn  Adam  stammte 
Hans  Friedrich,  Amtspräsident  in  Krain,  dessen  Sohn,  Franz  Adam, 
Oberhauptmann  zu  Carlstadt  in  Croatien,  einen  Sohn  hinterliess:  Veit 
Christoph,  welcher-» die  Güter  Weinegg,  Kreitberg  u.  s.  w.  an  sich 
brachte  und  kaiserl.  w.  Rath  und  Kämmer. ,  wie  auch  fürstl.  ansbachi- 
scher Geh.-Rath  und  der  freien  Reichsritterschaft  in  Franken,  des  Orts 
Altmflhl,  wurde.  Von  seinen  Söhnen  war  Otto  Christoph  Domherr  zu 
Regensburg  und  Freisingen,  und  Albrecht  Ernst  wurde  1703  in  dem 
damaligen  französ.-bayer.  Kriege  im  Kloster  Michelfeld  erschossen. 

Latim,  Lib.  VI.  S.  204.  -  Seifert,  Ahnentafeln,  Tab.  1  uull  2.  —  Oauhe ,  I,  8.  180T 
und  1808,  nach:  Or.  Brandis,  Valvosor  und  Gr.  Wurmbrand.  —  Zedter,  30.  S.  1069.  — 
SchmuU,  ni.  8.  286.  -  Si«6macÄ«r,  IV.  15  und  V.  17.  -  r.  Meding,  lU.  8.  511:  auch  nach 
Bartachen»  W.-B.  -  Suppl.  au  Siebm.  W.-B.  II.  lo  und  VI.  12. 

^  Ranch  (in  Blau  ein  goldenes  [oder  silbernes] ,  gehenkeltes  Rauch- 

Becken,  aus  welchem  Rauch  aufsteigt).  Ein  in  der  Person  des  Bona- 
ventura y.  Ranch  aus  Bayern  nach  Prcusscn  gekommenes  Adelsge- 
scblecht.  Derselbe,  geb.  1740  zu  Petershofen  in  Bayern,  trat  1778 
in  k.  preuss.  Kriegsdienste  und  starb  1814  als  Generalmajor  a.  D.  Er 
hatte  in  der  2.  Ingenieur-Brigade  gestanden  und  war  Director  der  In- 
genieur-Academie.  Von  seinen  Söhnen  wurde  der  älteste :  Georg  Gu- 
stav (nach  Anderen :  Johann  Gustav  Georg),  1830  General  der  Infan- 
terie und  1837  Kriegsminister,  ein  anderer  Sohn,  Gustav  Adolph 
Leopold,   1842  Generalmajor  und  Director  der  allgemeinen  Kriegs- 

'  schule  und  später  Commandant  zu  Potsdam ,  und  der  jüngste  starb 
1850  als  Generallieutenant  und  Generaladjutant. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  88.  —  Freih.  t.  Ledebur,  n.  8.  269  und  HI.  8.  329.  —  Kneachke, 
n.  8.  367. 

\  Rauch.    Ein  von  1745  bis  1786  zu  dem  preussischen  Adel  zäh- 

lendes, aus  dem  Lippeschen  stammendes  Geschlecht.  —  Friedrich 
Wilhelm  v.  Rauch  war  Oberstallmeister  des  Grafen  v.  d.  Lippe-Detmold 
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und  Major  der  westphälischen  Kreisti-uppen.  Der  Sohn  desselben, 
Simon  Friedrich  v.  R.,  trat  1745  in  k.  preuss.  Dienste  und  starb  1768 
als  Hauptmann,  der  Sohn  des  Letzteren  aber,  Bernhard  Friedrich 
V.  R.,  17.  Mai  1786  als  Fähnrich  im  Regimente  v.  Gaudy. 

Freik.  9.  Ltdebur,  II.  S.  259  und  160. 

Ranch  (in  Roth  ein  schrftgrechter ,  silberner  Balken  und  auf  dem 
gekrönten  Helme  auf  zwei  grünen  Bergen  zwei  silberne,  rauchende 
Schornsteine).  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  27.  Juli 
1808  für  Johann  Moritz  Rauch,  Chef  des  angesehenen  Handelshauses 
Rauch  in  Heilbronn.  Der- Empfänger  des  Diploms,  geb.  1754  und 
gest.  1819,  war  mit  Johanna  Luise  Eberhardine  Merz  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprosssen :  Moritz  v.  R.,  geb.  1794  und 
verm.  1820  mit  Chariotte  Hauck,  und  Adolph  v.  R.,  geb.  1798  und 
verm.  1838  mit  Eleonore  van  der  Velden.  Ersterer  hatte ,  wie  Gast 
1844  angab,  den  Stamm,  neben  vier  Töchtern,  durch  zwei  Söhne: 
Friedrich,  geb.  1823,  und  jGreorg,  geb.  1828,  fortgesetzt.  —  Die  Toch- 
ter des  Johann  Moritz  v.  Rauch,  Emilie,  hatte  sich  1816  mit  dem 
k.  Württemberg.  Kammerherm ,  Obersten  und  Gestütsdirector  zu  Stuti-' 
gart  Philipp  Freih.  v.  Gemmingen-Guttenberg-Bonfeld  vermählt,  starb 
aber  schon  1821. 

Cash  Adekbttch  de«  Kgr.  Württeinb.  S.  457.    —  W.-B.  dos  Kgr.  Württemb.  Nr.  208  nnd 
S.  61.  -  Kneschke,  n.  S.  358. 

Ranchbar.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  Ausgange  des  16.  Jahr- 
hunderts für  Andreas  Rauchbar ,  Doctor  der  Rechte  und  Professor  291 
Wittenberg  und  später  kursächs.  Geh.-Rath  und  Yice-Kanzler ,  so  wie 
Herr  auf  Hemsendorf.  Derselbe,  gebürtig  aus  Quedlinburg  und  gest. 
1602  im  43.  Lebensjahre,  setzte  den  Stamm  fort.  Zu  seinen  Nach- 
kommen gehörte  Carl  Gottfried  v.  Rauchbar,  gräfl.  waldeckscher  Eanz- 
leirath  und  Herr  auf  Lengefeld ,  welcher  von  1710  bis  1713  wegen 
eines  Leichengedichts  gegen  die  Pietisten  mit  Otto  Heinrich  Becker, 
gräfl.  waldeckschen  Landconsistorial-  und  Eanzleirath ,  in  so  weitläufige 
Streitigkeiten  gerieth,  dassin  Folge  deren  Mehrere  das  Land  verlassen 
muss1;en  und  theologische  Facultäten  darüber  in  Schriften  gegen  einan- 
der geriethen. 

D.   Walch,  ReUgiotu-Streitigkeiten ,  8.  906—13.  —  Compend.  Gelehrten-Lexiooix ,  Aiieg. 
voD  1726,  U.  722.  -  Oauhe,  I.  8.  1809.  -   Zedier,  30.  S.  1326. 

Ranchenberger.  Altes,  früher  in  Steiermark  vorgekommenes 
Rittergeschlecht,  welches  die  Herrschaft  Hanfelder  bei  Zeyring  besaaa. 

.     SchmutSy  UL  S.  285. 

Rauchenbichler  y.  Rauchenbühl.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  27.  April  1807  für  Franz  Joseph  Rauchenbichler,  Ma- 
gistratsrath,  Stadtkämmerer  und  Bruderhaus-Verwalter  zu  Salzburg 
und  Besitzer  des  Rittergutes  Edhof,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rauchen-» 
buhl.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  zwei  Söhne  des  Diploms- 
empfängers :  Joseph  Rauchenbichler  v.  Rauchenbühl  zu  Salzburg ,  geb. 
1768 ,  und  Aloys  Felix  R.  v.  R. ,  geb.  1782 ,  wurden  in  die  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  488.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VH.  96. 
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Ranchhanpt.  Altes,  im  ohemaligoii  sächsischen  Kiirkreise,  im 
Meissenschen ,  Magdeburgischen,  Brandenbnrgischen,  ßraanschweigi- 
scben  und  Anhaltschen  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  nach  Franken  kam.  Dasselbe  sass,  wie  Knauth  angiebt,  zu  Ro- 
senfeld und  Riedenburg  (Reideburg)  im  Amte  Delitzsch  und  zu  Hoben- 
tharm,  Cossa,  Pouch,  Schköna,  Röfen,  Sagisdorf  u.  s.  w.  im  Kurkreise, 
BD  wie  im  Magdeburgischen,  namentlich  zu  Trebnitz  a.  d.  Saale,  drei 
Meilen  von  Halle.  —  Valent.  König  beginnt  die  sichere  und  ordentliche 
Stammreihe  mit  Heinrich  v.  Rauchhaupt,  dessen  Sohn,  Hans,  1430 
das  Gut  Hohenthurm  a.  d.  Saale  kaufte.  Bald  darauf  schied  sich  die 
Familie  in  die  Linien  zu  Brachstädt  und  Trebnitz.  Der  Stifter  der 
ersteren  war  Albrecht  Hildebrand  v.  R. ,  Herr  auf  Landin  in  der  Mark 
Brandenburg,  ein  Vater  Rudolph*s,  k.  französ.  Obersten,  von  dessen 
Enkel,  Hildebrand  auf  Landin,  fürstl.  lüneburg.  Hofmeister,  Albrecht 
Yollrath  stammte ,  welcher  sich  aus  der  Mark  nach  Kursachsen  begab 
und  sich  zu  Torgau  niederliess.  Von  den  Söhnen  desselben  kommt  um 
1580  Albrecht  Vollrath  (H.)  als  Herr  auf  Brachstädt  und  fÜrstl  hess. 
Oberstlieutenant  vor,  dessen  Sohn,  Hans  Christoph  auf  Brachstädt, 
fürstl.  magdebnrgischer  Oberschenk,  Stallmeister  u.  s.  w.,  als  Amts- 
hauptmann zu  Rothenburg  1678  ohne  männliche  Nachkommen  starb. 
—  Die  Linie  zu  Trebnitz  fing  Simon  v.  Rauchaupt ,  ftlrstl.  magdeburg. 
Hofmarschall,  an,  welcher  1454  das  Rittergut  Trebnitz  erkaufte.  Der 
gleichnamige  Sohn  desselben  wurde  Amtshauptmann  zu  Giebichenstein 
und  ein  Aeltervater  VoUraths  v.  R.  auf  Trebnitz  und  Hohenthurm,  von 
dessen  Nachkommen  Hans  Otto  um  1706  k.  dän.  Oberst  war,  als  wel- 
cher auch  Rudolph  Michael  V.  R.  1718  starb.  Um  dieselbe  Zeit  lebte  im 
Meissenschen  ein  kursächs.  Oberstlieutenant  v.  R. ,  dessen  einziger 
Sohn,  Johann  Christoph,  1724  sich  aus  Grimma  verloren  haben  soll, 
ohne  dass  man  später  von  ihm  etwas  erfahren  konnte.  —  Neuere ,  nach 
Allem  aus  der  Familie  selbst  stammende  Nachrichten  beginnen  diesel- 
ben mit  Hans  Christoph  v.  R. ,  Herrn  auf  Trebnitz ,  Hohenthurm,  Nim- 
berg  u.  s.  w.,  welcher  1704  als  hannov.  Brigade-General  starb  und 
vier,  den  Stamm  fortsetzende  Söhne  hinterliess.  Vom  vierten  Sohne 
desselben,  Vollrath  Thimo  v.  R. ,  welcher  aus  dem  väterlichen  Erbe 
das  Gut  Trebnitz  erhielt ,  lebton  zwei  in  der  k.  preuss.  Armee  stehende 
Söhne  und  mit  dem  Enkel,  Franz  Dietrich  Wilhelm  v.  R.,  geb.  1757, 
stand  1792  die  Familie  nur  noch  auf  zwei  Augen.  Derselbe  diente 
als  Msgor  im  k.  preuss.  Cürassierregimente  v.  Quitzow ,  nahm  seinen 
Abschied  und  starb  1805  zu  Trebnitz.  Aus  seiner  Ehe  mit  Hen- 
riette V.  Rohr  entsprossten  drei  Töchter,  welche  sich  mit  Sprossen 
der  Familien  v.  Werder,  v.  Rohr  und  v.  Majerinck  vermählten,  und  vier 
nach  den  Töchtern  geborene  Söhne:  Wilhelm  v.  R..  geb.  1792,  k.  preuss. 
Migor  und  Herr  auf  Trebnitz,  verm.  mit  Caroline  v.  Reiche;  Louis 
v.  R.,  geb.  1796,  welcher  1837  k.  preuss.  Capitain  im  2.  Garderegi- 
mente  war,  verm.  mit  Albertine  v.  Alvensleben;  Albert  v.  R.,  k.  preuss. 
Forstbeamter,  verm.  mit  Rudolphine  Stegmann,  und  Fedor  v.  R.,  geb. 
1804,  welcher  1837  Lieutenant  im  k.  preuss.  Gardedragonerregimente 
war.    Louis  v.  R.  setzte  den  Stamm  durch  die  Söhne:  Hugo,  geb. 
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1824,  Bruno,  geb.  1828,  nnd  Werner,  geb.  1834,  Albert  v.  R.  aber, 
durch  einen  Sohn,  Vollrath,  fort.  —  Der  Stamm  hat  dauernd  fortge- 
blttht  und  nach  Raner  waren  noch  1867  im  Kgr.  Preussen  begütert: 
V.  RAuchhaupt,  k.  k.  Major  a.  D.,  und  Wilhelm  v.  R.,  k.  Landrath  des 
delitzscher  Kreises,  Beide  Herren  auf  Queiss  bei  Halle  a.  d.  S. 

Knauth,  8.  M5.  —  VaUnt.  KSnig ,  HI.  8.  9(»7  — 18.  —  Gauht>^  I.  8.  1809  und  lu.  — 
Zedier,  30.  S.  1075—77.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  AU  und  65.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  260: 
auch  nach  Dreyhanpt  Beschr.  d.  Kens.  Magdeburg.  —  Siehmaoher.  I.  154:  y.  Ravhauot  — 
W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  XI.  71.  -  Kn^gchke,  IV.  S.  347-49. 

Ranchmüller  v.  Ehrenstein ,  auch  Ritter  nnd  Edle.  Erbläod  - 
österr.  Adels-  und  Reichsritterstand.  Adelsdiplom  von  1705  fQr  Hein- 
rich Ernst  Rauchmflller,  k.  k.  Kammerdiener,  sowohl  wegen  seiner 
eigenen  langen  Dienstjahre,  als  auch  wegen  der  Verdienste  seines,  als 
Maler  und  Bildhauer  ausgezeichneten  Vaters  Matthias  Rauchmflller, 
welcher  die  auf  dem  Graben  zu  Wien  stehende  Dreifaltigkeitssäule  ver- 
fertigte mit:  V.  Ehrenstein,  und  Ritterdiplom  von  1706  für  denselben, 
mit :  Edler  v.  Ehrenstein. 

Megerle  9.  Mählfeld.  S.  -247  und  Erg.-Bd.  8.  194. 

Ranchnagel  y.  Clnrfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1719  für  Franz  Rauchnagel  aus  Tirol,  mit:  v.  Clnrfeld.  ' 

M^gerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  416. 

Ranecker  v.  Lilienheim,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom für  Ignaz  Leonhard  Rauecker,  k.  k.  Hof-Equipageninspector. 
mit:   Edler  v.  Lilienheim. 

»fegerle   9.  Mühlfeldy  8.  247. 

Raneneek.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschiecht ,  welches  frflher 
dem  ehemaligen  Rittercanton  Baunach  einverleibt  war. 

Biedermann^  Canton  Baunach,  Tab.  244. 

RaniFeri  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  im  kurpfälzischen 
Reichsvicariate  vom  6.  Juli  1792  fttr  Franz  Carl  Anton  Rauffer,  knr- 
pfölzischen  Rath  und  Geh.  Secretair.  Der  Sohn  desselben ,  Franz  An- 
ton Carl  Ritter  v.  Rauffer  (geb.  1763),  k.  bayer.  Geh.  expedirender 
Secretair  des  Justizministeriums  in  München,  wurde  in  die  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  489.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VH.  97.  ' 

Raule,  Ritter  nnd  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Ritter-  und  Frei- 
hermstand. Ritterdiplom  vom  14.  Mai  1854  für  Dr.  Franz  Raule,  für 
die  besonderen  Verdienste,  welche  derselbe  sich  im  k.  k.  Staatsdienste 
erworben  hatte,  und  Freiherrndiplom  vom  30.  Mai  1861  für  densel- 
ben. Als  Präsident  des  k.  k.  Handelsgerichts  zu  Wien  wurde  Dr.  Franz 
Ritter  v.  Raule  von  der  österr.  Regierung  als  Bevollmächtigter  zu  jener 
Commission  nach  Nürnberg  abgesendet,  welche  von  der  deutschen 
Bundesversammlung  durch  Bundesbeschluss  vom  18.  Decbr.  1856  da- 
selbst für  Ausarbeitung  eines  allgemeinen  deutschen  Handelsgesetz- 
buches niedergesetzt  war.  Zum  Präsidenten  dieser  Commission  erwählt, 
hat  er  nicht  nur  durch  umsichtige ,  erfahrene  und  tactvolle  Leitung, 
sondern  auch  durch  rastlose  und  aufopfernde  Thätigkeit  das  Zustande- 
kommen dieses,  fttr  Deutschland  wichtigen  Gesetzes  wesentlich  geför- 
dert nnd  zum  Abschluss  gebracht.    In  Anerkennung  dieser  neuen  Ver- 
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dienste  erhielt  er  den  Freiherrnstand.  —  Franz  Freih.  v.  Ranle,  geb. 
1795,  Doctor  der  Philosophie  und  Rechte,  Präsident  des  k.  k.  Han- 
delsgerichts zu  Wien,  emerit.  Decan  der  Hochschule  daselbst,  hatte 
sich  1829  mit  Barbara  Jankovsky ,  gest.  1833,  vermählt.  Aus  dieser 
Ehe  stammt  Freih.  Theodor,  geb.  1830,  k.  k.  Landesgerichts- Adjjunct 
und  Untersuchungsrichter,  verm.  in  erster  Ehe  1859  mit  Marie  Edlen 
V.  Gözsy ,  geb.  1836  und  gest.  1862,  und  in  zweiter  1862  mit  Emilie 
Freiin  v.  Eskeles.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt  ein  Sohn :  Richard, 
geb.  1863. 

Oencal.  Taschenb.   der  ft-cih.  Hänser,  1863,  8.  741  und  42  uud  1864,  S.  614. 

Ranmer  (Wappen  nach  dem  Diplome  von  1692:  Schild  geviert-, 
^.m^t  Mittelschilde.  Mittelschild  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in 
Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Ad- 
ler, und  links  in  Roth  ein  silberner,  von  drei,  2  und  1,  silbernen  Mond- 
chen begleiteter  Querbalken.  1  und  4  in  Gold  eine  grüne  Cedernuss 
[nach  Angabe  Anderer:  in  Gold  ein  grün  belaubter,  oben  spitzzugeben- 
der Baum] ,  und  2  und  3  in  Blau  ein  goldener  Stern ,  und  das  ein- 
fachere Wappen ,  wohl  nach  dem  Diplome  von  1708:  Schild  der  Länge 
nach  getheilt :  rechts  in  Blau  eine  goldene  Sonne ,  und  links  in  Gold 
eine  grüne  Cedernnuss).  —  Altes,  in  früher  Zeit  Ramer,'  Raamer, 
Raumer  v.  Rain ,  Raumer  zu  Rain  und  v.  Rain  geschriebenes,  ursprüng- 
lich oberpfälzisches  Adelsgeschlecht.  Als  im  30jährigen  Kriege  die 
Oberpfalz  an  Bayern  kam  und  die  katholische  Religion  gewaltsam  ein- 
geführt wurde,  wanderte  Georg  v.  Raumer,  um  der  reformirten  Reli- 
gion treu  zu  bleiben ,  als  junger  Mann ,  mit  Hinterlassung  seines  Ver- 
mögens, aus  tfnd  studirte,  den  Adel  niederlegend,  Theologie.  Der 
Zufall,  wohl  höherer  Wille  von  Oben,  führte  ihn  nach  Dessau,  wo  er  ein 
geistliches  Amt  erhielt  und  1691  als  Superintendent  und  Consistorialratb 
starb.  Aus  der  Ehe  mit  Dorothea  v.  Bergen  entsprossten  mehrere 
Söhne.  Der  Aelteste,  Friedrich  Gottlieb,  starb  1728  unvermählt  als 
des  anhaltschen  Hauses  Gesammtrath  und  Regierungsdirector,  nach- 
dem BT  1693  für  sich  und  1708  fftr  seinen  Neffen,  Johann  Georg,  den 
Adel  seiner  Familie  durch  kaiserliche  Diplome  hatte  erneuem  lassen. 
Johann  Georg  v.  R.  war  ein  Sohn  des  jung  verstorbenen  Ephraim  Jo- 
nathan R.  —  zweiten  Sohns  des  obengenannten  Georg  R.  — ,  aus  der 
Ehe  mit  der  Tochter  des  anhaltschen  Kanzlers  v.  Milagsheim  — .  Der- 
selbe wurde  frühzeitig  mit 'dem  „alten  Dessauer",  dem  Fürsten  Leo- 
pold, sehr  vertraut,  begleitete  ihn  auf  allen  Feldzügen  und  Reisen,  hat 
über  dieselben  interessante  handschriftliche  Memoiren  hinterlassen, 
starb  1747  als  anhaltscher  gesammter  Geh.-Rath  und  Präsident  der 
Regierung  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  der  Tochter  des  Kanzlers 
v.  Reinhart  zwei  Söhne:  .Leopold  Gustav  Dietrich  und  Carl  Albrecht 
Friedrich.  Letzterer,  geb.  1729,  trat  in  k.  preuss.  Militairdienste, 
machte  die  Feldzüge  Friedrich's  H.  mit ,  stieg  nach  und  nach  zum  Ge- 
nerallieutenant und  Chef  eines  Infanterieregimentes,  wurde  auch  1794 
Gouverneur  des  von  ihm  eroberten  Danzig  und  starb  1806,  ohne  ans 
seiner  Ehe  mit  Dorothea  Grf.  v.  Küssow  Nachkommen  zu  hinterlassen. 
—  Ersterer,  Leopold  Gustav  Dietrich  v.  R.,  geb.  1726  und  gest. 
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1788,  war  anhalt-dessauischer  Regiernngsdirector  und  hinterlicss  aus 
der  Ehe  mit  Anna  v.  Waldow  a.  d.  H.  Bernstein  vier  Söhne  und  einige 
Töchter,  von  welchen  die  Eine:  Agnes  v.  R. ,  an  den  k.  preuss.  Kam- 
merpräsidenten und  nachherigen  Bürgermeister  von  Berlin ,  L.  v.  Ger- 
lach, vermählt  war.  Der  älteste  der  Söhne,  Carl  Georg  v.  R. ,  geb. 
1753,  trat  1775 'in  k.  preuss.  Civildienste,  wurde  Kammergerichts-, 
später  Geh.  Legationsrath ,  und  starb  1833  als  wirkl.  Geh.-Rath,  Prä- 
sident des  Ober-Censurcollegiums,  Director  im  Ministerium  deskönigl. 
Hauses  u.  s.  w.  Aus  seiner  Ehe  mit  TiUise  Lecke  —  Tochter  des  Hof- 
richters L.  zu  Iserlohn  — ,  hinterliess  derselbe  vier  Söhne  und  drei 
Töchter,  von  welchen  die  Aelteste,  Charlotte,  Stiftsdame  zu  Marien- 
fliess  wurde,  die  Zweite ,  Wilhelmine ,  sich  mit  dem  Präsidenten  v.  Ese- 
beck,  und  die  Dritte,  Anna,  mit  dem  Freih.  v.  Kottwitz  vermählte. 
Von  den  Söhnen  zeichnete  sich  der  Aelteste ,  Georg  Carl ,  vor  Leipzig 
aus,  und  war  später  k.  preuss.  Legationssecretair  a.  D.;  der  zweite 
Sohn ,  Georg  Friedrich ,  bei  Belle  Alliance  verwundeter  k.  preuss.  Of- 
ficier  aj  D. ,  lebte  später  als  Ober-Landesgerichtsrath  zu  Halberstadt, 
der  dritte,  Georg  Albert,  war  1837  Hauptmann  im  Regimente  Kaiser 
Alexander,  und  der  vierte,  Georg  Wilhelm,  geb.  1808,  war  um  die- 
selbe Zeit  Geh.  Regierungsrath  im  Ministerium  des  königl.  Hauses ,  so 
wie  bei  der  Archivverwaltung  und  im  Finanzministerium  in  Berlin,  und 
starb  später,  1856 ,  als  w.  Geh.-Rath  und  Director  im  Ministerium  des 
königl.  Hauses.  —  Der  zweite  Sohn  des  Leopold  Gustav  Dietrich  v.  R., 
s.  oben:  Georg  Friedrich  V.R.,  geb.  1765,  starb  1822  als  herzogL 
anhalt-dessauischer  Kammerdirector.  Aus  der  Ehe  mit  Luise  de  Ma- 
rees  aus  Dessau  hat  derselbe  fünf  Söhne  hinterlassen.  —  Der  Aelteste 
derselben:  Friedrich  (Ludwig  Georg) ,  geb.  1781,  ist  der  berühmte 
Geschichtsschreiber,  Verfasser  der  Geschichte  der  Hohenstaufen  u.  s.  w. 
Derselbe  war  früher  k.  preuss.  Regierungsrath  zn  Potsdam  und  vor- 
tragender Rath  bei  dem  Staatskanzler  Fürsten  v.  Hardenberg ,  nahm 
aber  1811,  aus  Neigung  zu  den  Wissenschaften,  die  Professur  der  Ge- 
schichte an  der  Universität  Breslau  an,  und  wurde  1819  als  Professor 
der  Staatswissenschaften  nach  Berlin  berufen.  Derselbe  vermählte  sich 
mit  Luise  v.  Görschen  —  Tochter  des  verstorbenen  anhalt-dessauisch. 
Oberforstmeisters  v.  G.  — ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Agnes,  ein  Sohn  entspross:  Hermann  v.  R.,  um  1837  Referendar  zu 
Naumburg.  Der  jüngere  Bruder  des  Professors  v.  R. :  Carl  v.  R.,  geb. 
1783,  k.  preuss.  Bergrath  und  Professor  der  Naturwissenschaften  zu 
Erlangen,  ebenfalls  als  Schriftsteller  bekannt,  hatte  aus  der  Ehe  mit 
einer  Tochter  des  Kapellmeisters  Reichard  einige  Söhne  und  Töchter. 
Der  dritte  Bruder  Friedrich's  v.  R.:  Heinrich  v.  R. ,  war  zuerst  preuss. 
Officier ,  später  herzogl.  dessauischer  Kammerrath ,  vermählte  sich  mit 
einer  de  Mar6es  und  wurde  Vater  zweier  Töchter.  Der  vierte  Sohn 
Georg  Friedrich's:  Franz  v.  R. ,  k.  preuss.  Amtsrath  und  Gutsbesitzer 
zu  Kaltwasser  bei  Liegnitz,  war  als  vorzüglicher  Landwirth  bekannt 
und  hatte  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Nickisch  v.  Rosenegk  eilf  Söhne 
und  Töchter.  Georg  Friedrich's  v.  R.  fünfter  Sohn:  Gustav,  lebte  spä- 
ter unvermählt  als  k.  preuss.  Forstmeister  a.  D.  —  Der  dritte  Sohn 
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des  obengenannten  Leopold  Gustav  Dietrich  v.  R. :  Carl  Friedrich 
Heinrich  v.  R.,  geb.  1757,  trat  frtlh  in  k.  preuss.  Militairdienste, 
machte  als  Msgor  den  Feldzug  1806  mit,  wurde  dann  bei  der  Gens- 
darmerie  angestellt,  war  1818  Oberst  und  Brigadier  zu  Stettin,  erhielt 
1829  als  Generalmajor  den  Abschied  und  starb  1831,  mit  Hinterlassung 
eines  einzigen  Sohnes  aus  der  Ehe  mit  einer  Tochter  des  k.  preuss.  Gre- 
nerals  v.  Tschirsky:  Carl  Otto  v.  R. ,  welcher  1837  Regierungsrath  zu 
Posen  war,  später  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe  höher  stieg,  and 
1850  k.  preuss.  Staatsminister  und  Minister  der  geistlichen,  Unter- 
richts- und  Medicinalangelegenheiten  wurde.  —  Der  jfingste  Sohn  des 
Leopold  Gustav  Dietrich:  Eugenius  v.  R. ,  geb.  1758,  trat  ebenfalls  in 
k.  preuss.  Militairdienste ,  kam  in  den  Generalstab,  zeichnete  sich 
1793,  1806  und  1812  mehrfach  aus,  wurde  1813  Commandant  der 
Fesung  Neisse  und  Generalmajor ,  erhielt  1815  als  Generallieutenant 
den  Abschied  und  starb  1832,  ohne  Nachkommenschaft  zu  hinterlasseu. 

Btckmann,  Anhaltoch.  Historie,  VII.  S.  181  und  82  aud  Tab.  C.  Nr.  2.  —  ZedUr,  9U. 
H.  1123.  —  Allgem.  hfstor.  Lexic.  IV.  S.  3R.  —  Pantheou  de«  Preiuii.  Heeren,  II.  8.  282.  — 
Berliner  Mflitair-Kalender  yod  1790.  —  Prooss.  Staatt-Zeitting  von  1833:  Neorolog  des  k. 
preusH.  Geh.  Ratlia  u.  a.  w.  Carl  Georg  v.  R.  —  N.  Pr.  A.-L.  IN'.  8.  88—90.  —  FreiA,  t.  Le- 
deöNr,  II.  S.  260  und  61  und  III^  8.  329.  -  r.  Meäing ,  III.  8.  650  und  fil.  —  8chle«i0ch. 
W.-B.  III.  166. 

Ranmschtissel  y.  Schönegg,  Freiherren.  Altes,  freiherrliches 
Geschlecht  in  der  Grafschaft  Cilley  aus  dem  in  derselben  gelegenen 
Stammsitze  Schönegg,  von  welchem  das  Geschlecht  den  Beinamen  an- 
nahm. —  Bucelinus  beginnt  die  Stammreihe  mit  Johann  Raumschflssel 
um  1347.  Von  den  Nachkommen  war  Christoph  R.  kaiserl.  w.  Geh.- 
Rath  und  Georg  R.  Bui'ggraf  zu  RApisch.  Letzterer  wurde  von  den 
Ttirken  getödtet.    Ein  Enkel  desselben,  Johann  Jacob,  lebte  noch  1670. 

Bucelini  Stemmat.  Genn.  P.  III.  -   Gauh« ,  I.  8.  1813  und  14.  —  Zedier,  30.  8.  1132. 

Rannach,  Freiherren.  Altes,  kraincr  Adelsgeschlecht  aus  dem 
Staromschlosse  Raunach  an  der  Poick,  neun  Meilen  von  Laibach,  wel- 
ches die  Familie  noch  1313  besass,  worauf  dasselbe  in  andere  H&nde 
gelangte.  —  Bucelinus  beginnt  die  Stammreihe  mit  einem  Anonymus 
um  1400.  Von  den  Nachkommen  war  Bernhard  1519  Landesverwe- 
ser in  Krain,  und  ein  Enkel  desselben,  Balthasar,  kommt  1580  als 
Dompropst  zu  Salzburg  vor.  Johann  Jacob  war  1666  Hauptmann  zu 
Triest,  und  Andreas  Daniel  starb  1686  als  Bischof  zu  Biben. 

Bueelini  Stenimat.  Genn.  P.  111.  —  Valvaaor,  I.  c.  9.  8.  11.  -  OauAe,  I.  8.  1813.  >- 
Zedier,  30.  8.  1133. 

Rannacher,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1784  für  Ignaz  Rannacher ,  k.  k.  Rath  und  Districtsverwalter  im  Ba- 
nate ,  mit :  Edler  v. 

ifegerle  r.  Müklfeld,  Brg.-Bd.  8.  416. 

Ranner.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Novbr.  1697  fOr 
die  Gebrüder  Rauner:  Johann  Thomas  und  Jonas  Daniel,  und  von 
1752  far  die  Söhne  des  dritten  Bruders:  Michael  R.  —  Rathsfähiges 
angsburgisches  Geschlecht.  Johann  Thomas  v.  R.  wurde  1699  angs- 
bnrgischer  Patricier,  und  kam  1710  in  den  Rath.  Die  im  augs- 
burgischen Geschlechterstande  sich  befindende  Linie  besass  mit  den 
flbrigen  Johann  Thomas  v.  Raunerschen  Erben  die  Herrschafben  Mtih- 
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ringen,  Mtthlen  am  Neckar,  Domelaperg,  Wisensteiten  und  Egelstall. 
—  Johann  Thomas  y.  R.  und  Christoph  y.  Rad  errichteten  eine  sehr 
erspriessliche  Stiftung  fftr  Wittwen  evangelischer  Schuldiener.  —  Der 
Stamm  hat  fortgeblüht ,  und  wurde  in  der  Person  des  Philipp  Paul  Jo- 
hann V.  Ranner,  geb.  1778,  k.  bayer.  Actuar  der  Polizeidirection  in 
Augsburg ,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Steifen,  Augsburg.  Oeschlechter,  8.  330.  —  0.  Lartg,  Erg.-Bd.  S.  135.  -   Tyrof,  I.  09 
und  SUbtnkee»,  1.  8.  69  und  70.  —  Suppl.  eu  Siebm.  W.-B.  TU.  97  und  X.  25. 

Ranpar  y.  Rosenbart.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  von 
welchem  nur  bekannt  ist,  dass  1399  die  Marschalle  von  Obemdorff 
einen  Streit  wider  dasselbe  erregten  und  vorgaben ,  dass  die  Sprossen 
der  Familie  nicht  echte  vom  Adel  wären,  doch  hat  Gramer  nachgewie- 
sen ,  dass  das  Geschlecht  turniermässig  gewesen  sei. 

Cramerus,  TiacUt.  de  Jure  avitae  NobUitatis,  S.  508.  —  Oauht,  II.  S.  937. 

Raupenstrauch  v.  Loeyyensburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1820  für  Johann  Raupenstrauch,  k.  k.  Oberlieutenant  des 
2.  wallachischen  Grenz-Infanterieregiments ,  mit:  v.  Loewensburg. 

Äfegerle  9.  Mühlfeld,  S.  ^47. 

Raupoll  y.  Ruisch  de  la  Toyse.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1771  für  Heinrich  Leonhard  Raupoll,  k.  k.  Oberstwacht- 
meister ,  mit :  V.  Ruisch  de  la  Toyse. 

UegtrU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  416. 

Rausch.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712  für  Johann  Paul 
Rausch  ^  k.  k.  Kammerfourier. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  416. 

Rausch  (in  Grün  ein  schrägrechter,  gewellter,  silberner  Balken). 
Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  27.  Juni  1819  für  Joseph 
Rausch ,  Gutsbesitzer  auf  Fuchsendorf  und  Lienlass. 

V.  Lang,  8upp1em.-Bd.  S.  136.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vn.  98. 

Rausch  y.  Traubenberg,  Ritter  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde. 
Im  schwarzen  Mittelschilde  ein  silberner,  schrägrechter,  gewellter  Bal- 
ken. 1  und  4  in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  Weinstock  mit  vielen 
Blättern  und  Trauben,  und  2  und  3  in  Roth  ebenfalls  auf  grünem  Bo- 
den ein  Geharnischter,  in  der  Rechten  ein  Schwert,  in  der  Linken  eine 
Granate  haltend).  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Bestätigungsdiplom 
desselben  für  Johann  Martin  Rausch  v.  Traubenberg ,  k.  k.  Kammer- 
maler und  Bildergallcrie-Inspector.  ^-  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und 
ist  in  neuer  Zeit  auch  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetra- 
gen worden. 

Meyerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  195.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vn.  08. 

Rausche,  Rauschen  (Schild  von  Schwarz  und  Silber  dreimal  quer- 
getheilt ,  oder  auch  in  Roth  zwei  schwarze  schrägrechte  Balken).  Ein 
früher  zii  dem  Adel  in  Neu-Vorpommem  zählendes  Geschlecht,  welches 
im  Grimmer  Kreiss  bereits  1523  zu  Griebenow,  1556  zu  Schönen- 
walpe,  1574  zu  Zarnewanz  und  1621  zu  Gieschow  unn  Willershnsen 
sass.    Das  Gut  Griebenow  stand  der  Familie  noch  1629  zu. 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  261  tind  lU.  8.  329. 

Rauschenberg,  Räuschenberg,  Renschenberg ,  Ruschenberg, 
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d.  aiich  Freiherren.    Altes,   rheiDländisches  und  westphäüsches  Ade 

/  gescfalecht,  welches  schon  1450  zu  Setterich  im  Jülichschen  und  141 

ä  zu  Reuschenberg  unweit  Bergheim  vorkommt ,  in  den  folgenden  Jal 

•  hnnderten  mehrere  andere  Güter  an  sieh  brachte,  namentlich  auch  c 

unmittelbare  reichsfreie  Herrschaft  Winneburg  unweit  Zell  in  Wet 

phalcn  ,  welche  Herrschaft  die  Familie  an  die  Freiherren  v.  Mett^Brnic 

k  mit  welchem  vornehmen  Hause  der  Stamm  sich  durch  Vermählung^ 

befreundete ,  überliess ,  sich  in  die  Linien  zu  Reuschenberg  und  Sett 

rieh  schied  und  Selicum  bei  Neuss  noch  1750  und  das  genannte  G 

4  Setterich  noch  kurz  vorher,  1745,  besass.    Conrad  v.  Rauschenbe: 

'  wird  bereits  1245  unter  den  Bischöfen  zu  Hildesheim  aufgeführt;  St 

phan  V.  R.  befand  sich  1530  im  Comitate  des  Bischofs  von  Lüttich  a 

dem  Reichstage  zu  Augsburg,  und  Johann  v.  R.  zeichnete  sich  als  kaise 

lieber  General  der  Artillerie  im  30jährigen  Kriege  sehr  aus.    Dersell 

i  war  zugleich  kaiserl.  w.  Kriegsrath  und  einige  Zeit  Commandant  2 

Wolfenbüttel ,  und  brachte  nach  Einigen  den  Freiherrstand  in  die  Fi 

^  milie ,  der  Jedoch  nach  Anderen  schon  früher  in  dieselbe  gekomm< 

sein  soll.    Der  Vater  des  Generals  Johann :  Freiherr  Adolph  Friedricl 

Herr  zu  Setterich ,  war  als  reicher  Herr  bekannt.    Freiherr  Johac 

hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Virmont  zwei  Söhne ,  welche  d\ 

Schloss  Setterich  besassen.    Der  Jüngere  war  Domherr  zu  Hildeshei: 

und  Münster,  der  Aeltere,   Freih.  Carl  Albrecht,  setzte  den  Stam: 

durch  mehrere  Kinder  fort,  doch  starben  dieselben  jung.    Mit  Beide 

ging  wohl  der  Stamm  aus.    Vorher,  um  1660,  hatte  Freih.  Johai 

•.  Dietrich  als  kurcölnischer  Truchsess  gelebt. 

i  Joh.  Sti/ert,  adeliche  Stammtaföln,  IV.  Nr.  17.  —  Qauhe,  I.  8.  1814,  auch  nach  Piife 

^  dorff  Schwod.-Dcutsch.   KriegMgoschicht«)  und  U.   8.  1730  —  32.  —   Ztdltr,  30.  S.  1160.  —  : 

;  :  Pr.   A.-L.    IV.   8.    Iü8.    —    Freih.  v.  Ledebur ,   II.   S.   285:    Keuscheuberg ,   Ruacheuberfl;. 

'  t.  der    Vorst,  GniiidsHtze  der  Wapp«n-Kuu«t,  181.  —  Rodens,   Element.  Werkchen,  I.  64  ui 

Desselben  Uhoinländ.  Adel,    II.  S.  230—41.  —  W.-B.  der  Prousa.   Bheinprovinz,    II.  Tab.  1 

Nr.  79  und  S.  146. 

<^  Rauschenplatt.    Altes,  braunschweigisches  Adelsgeschlecht ,  ai 

welchem  Günzel  v.  Rauschenplatt  schon  1109  als  Burgmann  auf  de 
Wietzenburg  Airkundlich  vorkommt.  Dasselbe  wurde  später  sehr  b< 
gütert,  verlor  aber,  wie  Freih.  v.  d.  Knesebecknach  angeführten  Que 
len  anführt,  im  16.  Jahrb.,  in  Folge  angeschuldigter  Felonie ,  de 
grössten  Theil  seiner  Güter;  kehrte  aber,  da  der  gemachte  Vorwu; 
nicht  bewiesen  wurde,  mittelst  Schutzbriefes  von  K.  Carl  V.  in  di 
Heimath  zurück,  in  welcher  die  Familie  wenigstens  theilweise  ihi 
Güter  zurückerhielt  und  in  grossem  Ansehen  fortblühte.  —  Von  de 
Sprossen  des  Stammes  standen  mehrere  in  der  k.  preuss.  und  k,  hai 
noverschen  Armee. 

Lettner^  Dasselsche  Chronik,  8.  186.  —  Behtmeier,  Braiinschw. -Lüneburg.  Chron.  S.  7 
u.  1285.  —  Vogell,  Oesclü. -Gesch.  d.  Hauses  der  HeiTen  v.  Behr,  Celle,  1815.  Urk.  8.  295. 
Spiet,  Vaterland.  Archiv,  Bd.  IV.  1821  8.  395.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  374.  -  F^eiA,  w.d.  Kn 
tebeck^  8.  233.  —  Siebmacher,  I.  186:  Die  Rauscheblat,  Brauuschweigisch.  —  Harenber 
Htotor.  diplom.  eccl.  Gandersheim.  Tab.  33.  Nr.  19.  — »t.  Meding,  I.  8.  462  und  63.  —  W.-! 
d.  Kgr.  Hannorer,  C.  53  und  8.  12.  —  Knetchke^  II.  8.  358  und  59.  —  ».  Hefner^  Hanno 
Adel,  Tab.  26. 

«  Rauscher.    Altes ,  längst  ausgestorbenes ,  steiermärkisches  Adeli 

geschlecht,  aus  welchem  Hans  Rauscher  noch  1342  Burggraf  2 
Steyer  war. 

Zßdler,  30.  S.  1151  nach:  Prerenhnber,  Annal.  Styrens. 
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Ranscher,  Edle.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ¥on  1808 
für  Franz  Rauscher,  Vice-Hofbucbhalter  der  k.  k.  Cameral-Haupt- 
buchhaltung,  mit:  Edler  v. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  417. 

Rauscher  y.  Stainberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Bestäti- 
gnngsdiplom  des  der  Familie  znstebenden  Adels  i^on  1711  für  die  Ge- 
brüder Franz  Ferdinand  und  Wolf  Andreas  Rauseber  v.  Stainberg. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  417. 

(  Ranschken,  Ranschke  (in  Blau  eine  rotbe  Zinuenmauer  mit  sil- 

bernen Fugen ,  aus  welcher  ein  goldener  Löwe  aufwächst).  Eine  der 
ältesten ,  in  Ostpreussen  begütert  gewesenen  Adelsfamilien  aus  dem  be- 
reits 1560  derselben  zustehenden,  gleichnamigen  Stammhause  unweit 
Osterrode,  welche  im  16.  und  17.  Jahrb.  mehrere  Güter  an  sich  brachte, 
und  1590  auch  in  Liefland  zu  Dowacken  sass.  —  Alexandery.  Rauschke 
kommt  1575  als  designirter  Ol)er-Regimentsrath  und  oberster  Burg- 
graf vor,  und  nach  Anfange  des  17.  Jahrh.  machte  sich  Georg  v.  R. 
als  Ho f-Geriobtsrath  bekannt.  Derselbe,  seit  1642  Hofrichter,  starb 
1663  im  75.  Lebensjahre  als  preuss.  Appellationsgerichts-Präsidcnt. 
Alexander  Friedrich  v.  R.  war  1688  kurbrandenburg.  Kammerherr,  und 
um  dieselbe  Zeit  wurde  Christoph  Alexander  y.  R.  Hauptmann  zu  Ra- 
stenburg, später  aber,  1691 ,  Landesdirector  und  Hauptmann  zu  Bran- 
denburg, 1698  Oberburggraf  und  1711  Landhofmeister.  —  Die  an- 
sehnlich in  Ostpreussen  begütert  gewordene  Familie  sass  noch  1700 
zu  Dorschen,  Nadrau  und  Wilkaschen ,  und  starb  später,  1725,  mit 
dem  genannten  Christoph  Alexander  v.  ßauschke  aus. 

Hartknoeh,  Erlaatertes  Preussen.  S.  451.  —  Qauhe,  U.  S.  938.  —  N.  Pr.  A.-L.  lY.  S.  90. 
-    Freih.  v.  Ledebur,  IL  8.  261. 

Ranss  v.  Lipna.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem aber  nur  aus  dem  Calendarium  St.  Adalberti  Johann  Wenzel  Rauss 
y.  Lipna,  Herr  auf  Przestawlk  u.  s.  w.  bekannt  ist. 

Zedier,  30.  S.  1152. 

Ranss  v.  Rausenbach,  auch  Ritter.  Böhmischer  Adels-  und 
erbländ.-österr.  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1735  für  Johann  Fer- 
dinand Rauss,  Bürger  zu  Prag,  mit:  v.  Rausenbach,  und  Ritterdiplom 
von  1755  für  Johann  Ferdinand  Rauss  v.  Rausenbach. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  S.  139  nnd  Erg.-Bd.  S.  417. 

Raussendorf.  Altes ,  scblesiscbes ,  früher  Russendorf,  Rauschen- 
dorf und  Rausendorf  geschriebenes  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stamm- 
haus Plagwitz  im  Jauerschen  genannt  wird.  Syfrid  de  Russendorf  lebte 
um  1339  und  noch  1346,  wie  sich  aus  einem  Diplome  des  Herzogs 
Heinrich  L  zu  Jauer  ergiebt,  wo  derselbe  als  erster  Zeuge  genannt 
wird ,  s.  a  Sommersberg  Accession.  ad  P.  HI.  Script.  Siles.  fol.  31 
und  Vincentz  v.  Raussendorff,  Burggraf  zu  Greiffenstein ,  tritt  urkund- 
lich in  einem  Diplome  des  Königs  Wenceslaus  von  1369  auf,  s.  Krause, 
Scbaffgottsch'scbe  Genealogien,  Striegau,  1715.  Später  kommt  David 
Jacob  V.  Raussendorf  als  Herr  auf  Klein-Rinnersdorf  unweit  Lüben  vor, 
von  welchem  zwei  Söhne  stammten:  Hans  Adam  v.  R.,  lierzogl.  holst, 
gottorp.  Kammerjunker  nnd  Oberstwachtmeister,  geblieben  1706  in 
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einem  Treffen  in  Brabant,  und  David  Jacob  v.  R. ,  kaiserl.  Oberst- 
lieutenant und  Oberdirector  aller  Festungen  in  Schlesien ,  welcher  noch 
1724  lebte.  In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  und  der  ersten  H&lfte  des 
18.  JahVh.  wurde  das  Geschlecht  auch  mit  Gütern  in  der  Oberiaasitz 
angesessen,  und  um  1716  war  Wolff  Conrad  v.  R.  Herr  auf  Ober-Neu- 
kirch und  Nieder-Gebeltzig ,  Jjandesbestallter  in  der  Oberiaositz.  Di- 
plomatische Nachrichten  über  die  oberlausitzischen  Linien  giebt  v.  Uecht- 
ritz  aus  Kirchenbüchern  von  1657  bis  1759.  —  Der  Stamm  blühte 
fort,  und  Gosda  unweit  Sorau  war  noch  1848  in  der  Hand  des  Ge- 
schlechts. 

Sinapius,  I.  8.  74«  und  II.  8.  907.  ~  Grosser,  Lausitx.  Merkw.  lU.  a.  ▼.  0.  —  Gauke, 
I.  S.  814  und  15.  -  Zedl>'r,  30.  S.  1152.  -  *.  l'rchtritx ,  diploni.  Nachr.  VI.  8.  83  — 98.  - 
Freifi.  ».  Ledehur.  II.  8.261.  —  St>bmacher,  I.  52:  r.  Rausendorf,  Schlesinch.  —  t.  Meding, 
III.  8.  612  und  513.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten«  \1II.  40. 

Rantenberg.  Ein  aus  der  Pfalz  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Ostpreussen  kam  und  1^06  zu  Gradiken,  im  Kr.  Allen- 
stein ,  sass. 

Freih.  t.  Ledtbur,  U.  8.  261. 

Rantenberg,  Rnttenberg  (in  Gold  sieben  schwarze  Rauten: 
4  und  3.  Die  Zahl  der  Rauten  ist  nach  alten  Siegeln ,  Zeichnungen, 
Grabsteinen  sehr  verschieden ,  nämlich :  zwölf  aneinander  geschobene 
Rauten  in  zwei  Reihen:  6  und  6  und  neun  in  drei  Reihen :  5,  3  und  1 ; 
acht:  5  und  3).  Altes,  hildesheimisches  Adelsgeschlecht,  welches  1425 
das  Erbmarschallamt  von  Hildesheim  erhielt,  schon  1249  zu  Rutenburg 
sass,  später  die  Güter  Heymar,  Holzheim,  Gross-  und  Klein-Lopke, 
Peine  und  Rethmar  erwarb ,  und  zu  den  Vasallen  der  Grafen  zu  SUÜ- 
berg  gehörte.  —  Hans  v.  R.  war  um  1500  Herr  auf  Rethmar,  und 
Heinrich  v,  R.  befand  sich  1530  im  Gefolge  des  Cardinais  und  Kur- 
fürsten zu  Mainz,  Adalbert  lY.  von  Brandenburg,  als  derselbe  zum 
Reichstage  nach  Augsburg  reiste.  Ersterer  war  ein  Aeltervater  des 
Berthold  v.  R.  auf  Rethmar ,  welcher  als  fürstl.  braunschweig.  Statt- 
halter, Geh.-Rath  und  Ober-Berghauptmann  11.  Februar  1647  starb 
und  den  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts  schloss.  Mit  der  Erbtoch- 
ter desselben,  Agnes  v.  R. ,  Gemahlin  Gebhard's  v.  Alvensleben,  fürstl. 
magdeburg.  Geh.-Raths,   ging  1685  auch  der  Name  des  Stammes  aus. 

Gauhe,  I.  8.  1816  und  16.  —  Zt'dUr,  3ü.  8.  1164.  -  Freih.  ».  Ledehur,  H.  8.  261.  — 
Siebmachet,  1.  182:  v.  Ruttenborg,  Bruunschweigiiich.  —  Harenherg ^  Histor.  diploin.  6an- 
dertih.,  Tab.  33.  —  Grupen,  Hannov.  Alterthüm.  8.  377:  8.  SIgfridi  de  Rutunbergho  —  im  Do- 
cumente  von  1325  heisst  deraelbe:  „Her  Sivert  van  Bntenberghe,  riddere**.  —  ».  Medima, 
I.  8.  464  und  65  und  11.  8.  733. 

Rauteuberg ,  Rautenberg-Klinski  (in  Roth  ein  silberner  Widder 
mit  goldenen  Hörnern):  Ein  in  Polen  dem  Stamme  Junosza  einver- 
leibtes Adelsgeschlecht,  welches  nach  Westpreussen  kam  und  die  Güter 
Bendergau,  Niezorowa,  Stengwitz  und  Zarzecze  an  sich  brachte. 

Fi^eih.  9.  Ltdebur,  U.  8.  261. 

Rautencron,  Rautenkron,  Eichel,  Edle  v.  Rautencron.  Reichs- 
adelsstand. Bastätigungsdiplom  von  1680  für  Johann  Eichel,  Besitzer 
der  Güter  Bornum,  Nädlitz  und  Hohnsleben,  fürstl.  braunschweig,  und 
niedersächs.  Geh.-Rath,  Vicekanzler,  Prof.  jur.  primär,  zu  Helm- 
stedt u.  8.  w.,  mit  der  Befugniss,  sich;  Eichel  Edler  v.  Rautencron  zu 
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nennen  und  zu  schreiben.  Derselbe,  geb.  zu  Heldtburg  in  Franken 
1621,  starb,  zu  seiner  Zeit  als  Rechtsgelehrter  sehr  bekannt,  2.  Aug. 
1688  zu  Braunschweig. 

Handschriftl.  Nutiz.  —  Freih.  v.  Ledfbur ,  U.  8.  261  und  62. 

Rantenkranz.  Herzog  Franz  Carl  von  Sachsen-Lauenburg,  Herr 
des  Amtes  Neuenhauss,  gest.  1669,  hatte  von  einer  Engländerin  eine 
Tochter,  Elisabeth  Charlotte,  welcher  er  den  Namen:  v.  Rautenkran'/ 
beilegte,  und  die  sich  1656  mit  dem  Hofmarschall  v.  Wedeil  vermählte. 
Ausser  derselben  hatte  der  Herzog  von  einer  anderen  Geliebten  vier 
Söhne,  welche  denselben  Namen  erhielten.  Drei  derselben  starben 
in  Kriegsdiensten  ohne  Nachkommen,  der  älteste  Sohn  aber,  Franz 
Carl  V.  Rautenkranz,  besass  einen  Doppelhof  zu  Darchau,  wo  er  als 
Zöllner ,  Deichschauer  und  Schulze  lebte.  Nachkommen  desselben  be- 
sassen  noch  in  neuester  Zeit  jenen  Hof,  haben  aber  schon  in  der  ersten 
Generation  das  Adelsprädicat:  von  abgelegt,  und  nennen  sicli  nur: 
Rautenkranz. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Spangenhfrg ,  Nou»i«  Vaterland.  Archiv,  1822.  Bd.  I.  S.  IMi.  — 
Mnn^ck'\  BeHchrnib.  d.  Städte  u.  s.  "w.  im  Fürntenth.  Lüneburg.  Jitwh  den  Verf.  Tode  her- 
ausgegeben. Bd.  U.  CeUe,  1858.  S.  414.  Nut.  f. 

Raatenstein.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu  dorn 
Adel  in  Pfalz-Neuenburg  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Johann 
Ernst  V.  Rautenstein,  Herr  aufDietelsdorff,  am  herzogl.  pfalz-neuburg. 
Hofe  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  und  Staatsklugheit  von  Posten  zu 
Posten  stieg,  bis  er  als  Geheimer  Staatsminister  mit  Gesandtschaften 
an  den  k.  k.  schwedischen  und  polnischen  Hof,  so  wie  an  mehrere  kur- 
und  fürstl.  Höfe  in  den  wichtigsten  Angelegenheiten  betraut  wurde.  — 
Derselbe  starb  auf  einer  Rückreise  aus  Schweden  1666  zu  Kiel  im 
44.  Lebensjahre,  und  sein  Leichnam  wurde  aus  Hamburg  in  das  Haus 
des  bekannten  Socinianers  Stanislaus  Lubienitzki,  seines  vertrauten 
Freundes,  gebracht.  Nach  Allen  wai*  er  für  die  socinianischen  Lehren 
sehr  eingenommen. 

Lubienitzki,  Theatrum  cometicum,  111.  8.  53.  —  Lauterbach,  Ehemaliger  Polni»(lnM-  So- 
cini'tmut},  S.  328.  -   Oau/ie,  11.  S.  938  und  39. 

Rautter,  Rauter,  Rantern  (in  Roth  ein  schrilgrechts  gestellter, 
die  Schildesränder  nicht  berührender,  silberner  Balken  nrit  drei  Zin- 
nen). Altes,  seitdem  16.  Jahrh.  in  Ostpreussen  begütertes  Ad  elsgo- 
schleclit,  welches  aus  Oesterreich  hergeleitet  wird.  Dasselbe  sass  be- 
reits 1549  zu  Tiefensee  unweit  Stuhm,  erwarb  in  den  folgenden 
Jahrhunderten  sehr  viele  ansehnliche,  vom  Freih.  v.  Ledebur  sehr 
genau  angebene  Güter,  und  hatte  noch  1820  Althagel,  Fritzendorf, 
Grasmark,  Heyde,  Gross-Labehnen ,  Rautershof,  Sporwitten,  Tals- 
keim und  Willkam  im  Besitze.  —  Ludwig  v.  Rautem,  um  1598  preuss. 
Landhofmeister,  war  später  zugleich  Hofmarschall  der  Herzogin  in 
Curland ,  und  wurde  zuletzt  kurbrandenb.  Kämmerer ;  Albrecht  v.  11. 
kommt  1650  als  Amtshauptmann  zu  Sehsten  vor;  Ludwig  (IL)  v.  R., 
Hofgerichts-  und  Consistorialrath ,  wurde  1714  Hofrichter  in  Preussen, 
und  starb  1717,  und  Carl  Friedrich  v.  R.  wurde  1758  k.  preuss.  Ge- 
neralmajor und  dann  Chef  euies  Infanterieregiments.  —  Luise  Catha- 
rine  v.  Rauter  war  zuerst  mit  dem  berühmten  Ingenieur  und  Bauherrn 

MiuKhke,  Deat«ch.  Adeto-Lex.  VU.  24 
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Obersten  v.  Chiese,  und  nach  dessen  Tode  mit  Wolfgang  Christoph 
Erbtruchsessen  Grafen  v.  Waldburg,  Generalmajor  und  Goavemeur 
von  Pillau,  vermählt.  Als  Wittwe  des  Letzteren  erwarb  sie  sich  das  grosse 
Yerdieust  des  grossen  und  kleinen  Friedrichsgrabens,  wodurch  1696 
die  Wasserstrasse  vollendet  wurde,  auf  welcher  auch  grössere  Fluss- 
gefässe  aus  Polen  bis  Königsberg  gelangen  können ,  ohne  durch  das 
kuri^che  Haf  segeln  zu  dürfen.  —  Auch  noch  in  neuer  Zeit  haben  meh- 
rere Sprossen  des  Stammes  in  der  fc.  preuss.  Armee  gestanden.  Ein 
V.  Rauter,  früher  Capitain  im  Infanterieregimente  v.  Kaikreuth,  nahm 
1816  als  Major  und  Commandeur  des  1.  ostpreuss.  Landwehrbataillons 
den  Abschied  und  starb  1819 ,  und  ein  Capitain  v.  R.  im  4.  ostpreuss. 
Landwehrregimente  unterlag  1813  ehrenvollen  Wunden.  —  Ueber  die 
durch  königl.  Erlaubniss  von  1833  einer  Linie  der  Familie  v.  Pressen- 
tin  gestattete  Vereinigung  des  angestammten  Namens  und  Wappens  mit 
dem  Rauterschen  Namen  und  Wappen  finden  sich  die  hinsichtlich  die- 
ser Vereinigung  bekannt  gewordenen  Angaben  in  dem  Artikel :  Pres- 
sentin,  Pressenthin,  Pressentin,  genannt  Rauter ,  Bd.  VII.  S.  244 
und  245. 

Erläuterte«  Preiissen,  P.  47.  8.  709.  -   Öauhe,  II.  8.  939.  -  N.  Pr.  A.-A.  IV.  S.  90  und 
91.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  262. 

Rava  (in  Silber  ein  goldener  Blumentopf  mit  drei  grünblättrigen, 
rothen  Rosen).  Altes,  von  Siebmacher  dem  meissenschen  Adel  zuge- 
zähltes Geschlecht,  doch  ist  über  das  Blühen  desselben  im  Meissenschen 
Genaues  nicht  aufzufinden.  Fortgeblüht  hat  der  Stamm  in  Schlesien. 
Caroline  v.  Rava  war  1805  regierende  Aebtissin  des  fürstl.  jungfräol. 
Klostergestifts  vom  Orden  der  Benedictiiier-Nonnen  zu  Striegau  in  Schle- 
sien, und  ein  Hauptmann  v.  Rava  stand  1806  im  k.  preuss.  Infanterie- 
regimente V.  Malchitzki. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  91.  —  Siebmacher,  1.  156:  v.  Rava,  Meissniach. 

Raven  (in  Silber  ein  aufgerichteter,  natürlicher  Leopard,  aus 
dessen  Rachen  ein  Oelblatt  hervorgeht).  Altes,  uckermärkisches  Adels- 
geschlecht, welches  im  16.  Jahrb.  nach  Pommern,  im  17.  nach  Mek- 
lenburg,  im  18.  nach  Ostpreussen  und  im  19.  auch  nach  Schlesien 
kam.  Dasselbe  sass  in  der  Uckermark  bereits  1375  zu  Gross-Luckow 
unweit  Prenzlau,  1649  zu  Holzendorf,  1693  zu  Warbende,  und  wurde 
daselbst  im  18.  Jahrh.  ansehnlich  begütert.  In  Pommern  war  die  Fa- 
milie bereits  1524  zu  Isinger  bei  Pjritz,  so  wie  in  Meklenburg  1693 
zu  Boeck  und  Ravenslust  gesessen.  In  Ostpreussen  erwarb  dieselbe 
die  Güter  Rabitten ,  Damerau,  Wolka-Damerau ,  Gallingen  und  Mag- 
gen ,  und  in  Schlesien  kam  neuerlich  Postelwitz  im  Oelsischen  in  die 
Hand  des  Geschlechts.  —  In  Meklenburg  wurden  1757  den  Gebrüdern 
Ernst  Werner ,  Otto  Christoph ,  Adolph  Friedrich  und  Anton  Wilhelm 
V.  Raven  aus  dem  Hause  Wrechen,  auf  Nossentin,  Boeck  und  Golschen, 
von  der  eingeborenen  meklenburgischen  Ritterschaft  die  ihnen  zuste- 
henden Indigenatsrechte  anerkannt.  —  Der  Stamm  hat  in  der  Mark 
fortgeblüht ,  und  mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  preuss. 
Armee  und  dienten  mit  Auszeichnung.  Zu  denselben  gehörte  namentlich 
der  k.  preuss.  General  v.  Raven,  Befehlshaber  der  preuss.  10.  Infan- 
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terie-Brigade,  welcher  seiner,  bei  Erstürmung  der  Düppeler  Schanzen 
davongetragenen  Zerschmetterung  des  einen  Fusses  27.  April  1864  er- 
lag, so  wie  ein  v.  Raven,  welcher  1806  als  Rittmeister  im  Regimente 
V.  Blücher  stand,  1817  als  Oberstlieutenant  und  Commandeur  des 
7.  Uhlanenregiraents  den  Abschied  nahm  und  1820  den  Character  als 
Oberst  erhielt.  Nach  Aliens  war  derselbe  der  Vater  des  Generals 
V.  Raven.  —  Der  Sohn  des  Generals  v.  R.,  Lieutenant  im  2.  schleai- 
schen  Dragonerregimente  Nr.  8.,  eroberte  im  Gefechte  bei  Nachod, 
2.  Juni  1866,  die  erste  österreichische  Standarte.  —  Nach  Rauer  be- 
sassen  1857  die  Geschwister  v.  Raven  die  Güter  Rosenthal  und  Gross- 
Luckow  im  Kr.  Prenzlau,  und  Otto  v.  Raven,  k.  preuss.  Mtgor  a.  D., 
war  Herr  auf  Postelwitz  im  Kr.  Oels. 


Mekleub.  Landtag8-Pn)toküU  d.  d.  Malchin  1.  Nov.  1757.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  »1.  - 
Freih.  v.  Udebur.  Ü.  8.  262  uud  Ul.  8.  329.  —  v.  Meding,  I.  S.  462.  —  Tyroff.  U.  198 
und  m.  186.  -  Meklonb.  W.-B.  Tab.  41.  Nr.  155  und  8.  I0und32.  —  SchlesischM  W.-B.  U.  166. 


Ravensberg,  Grafen  (in  Silber  drei  rothe  Sparren).  Altes,  west- 
phälisches  Grafengeschlecht,  welches  von  dem  Grafen  Herrmann  v.  Cal- 
veria  hergeleitet  wird ,  dessen  mit  der  Tochter  des  Herzogs  Otto  an  der 
Weser  und  Grafen  zu  Northeim  im  11.  Jahrb.  erzeugte  Söhne,  Otto 
und  Heinrich ,  sich  zuerst  Grafen  v.  Ravensberg  nannten.  Das  Stamm- 
schloss  stand  auf  einem  hohen  Berge  bei  dem  Flusse  Hassel ,  und  die 
Grafschaft  lag  zwischen  Paderborn,  Osnabrück,  Münster,  Minden  und 
dem  Lippeschen.  Der  Stamm  erlosch  gegen  Ende  des  14.  Jahrb.  zu 
Augsburg  mit  Otto  Grafen  v.  Ravensberg.  Die  Grafschaft  dieses  Na- 
mens gehörte  später  mit  der  Grafschaft  Mark  zu  der  sogen,  jülichschen 
Successiou. 

Kranf ,  Cbron.  Saxon.  I.  6.  c.  13.  —  Lucae  GrafenHaal.  8.  428—35.  —  Hübner,  H.  Tab. 
444^t.  —  Andrects  Lamejusy  Geschichte  der  alten  Orafen  v.  Ravensberg  in  Weiitphalen,  Mann- 
heim. 1779.  —  Siebmacher,  II.  17  und  III.  9.  —  Spener,  Ulstor.  lusign.  I.  c.  13.  §.  c.  2^. 

Ravensberg  (in  Silber  ein  aufgerichteter  Hirsch).  Altes,  cölni- 
sches  Patriciergeschlecht,  aus  welchem  um  1 560  Everhart  (nach  Anderen 
Conrad)  zum  Ravensbergerhoff  lebte.  Seine  Tochter,  aus  der  Ehe  mit 
Johanna  v.  Honnepel,  genannt  Impel  zu  Blomersheim,  Brigitta  v.  Ra- 
vensberg zu  Ravensbergerhoff ,  vermählte  sich  mit  Wilhelm  v.  Bakum 
zum  Hamm. 

Fahne,  H.  8.  114.  -  Freih.  r.  ledebur,  U.  8.  262. 

Ravenstein.  Altes  Herrengeschlecht^  welches ,  wie  die  Grafen 
V.  Cleve,  Berg,  Mark,  Jülich  und  Ravensberg  von  den  alten  Grafen 
V.  Teisterbant  abstammte.  Nach  Abgang  des  Stammes  fiel  die  Graf- 
schaft Ravenstein  an  die  Herzoge  von  Cleve. 

Hübner,  II.  Tab.  434—441  und  besonders  Tab.  437. 

Ravenstein  (in  Schwarz  eine  nach  Innen  geschweifte,  aufsteigende, 
silberne  Spitze,  innerhalb  welcher  auf  drei  schwarzen  Quadersteinen 
ein  Rabe  sitzt).  Adelsstand  des  Egi\  Preussen.  Diplom  vom  1.  Aug. 
1857l|lr  Johann  Friedrich  August  Ravenstein,  k.  preuss.  Major  a.  D. 
(zuletzt  Hauptmann  im  1.  Bataillon  des  10.  Landwehrregiments) ,  und 
für  die  Kinder  desselben.  Die  Familie  sass  in  der  Neumark  1850, 
und  noch  1856  zu  Alt-Klücken  unweit  Arnswalde,  und  1857  in  Schle- 
sien zu  Belmsdorf  im  Kr.  Namslau. 

Freih.  r.  Ledebur,  HI.  S.  328. 

24* 


—     372     — 

Ravichio  v.  Peretsdorf.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1809  für  Joseph  Ravichio,  Hauptmann  bei  der  k.  k.  Artillerie, 
mit:  V.  Peretsdorf. 

Megerl«  w.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  417. 

Rawa,  s.  Rava,  S.  370. 
%  Rawein  (in  Gold  ein  schräglinks  gelegter  Weinstock  mit  zwei 

grtlnen  Blättern  and  zwei  blauen  Trauben).  Altes,  schlesisches,  auch 
zu  dem  österreichischen  Ritterstande  gehörendes  Adelsgeschlecht, 
welches  auch  Rabein,  Raebein  und  Rehwein  geschrieben  wurde. 
Dasselbe,  aus  welchem  um  1659  Maximilian  v.  Rawein,  Herr  auf 
Michelwitz  im  Briegschcn  und  Peisterwitz  im  Ohlauschen,  fürstlich 
liegnitzscher  Hofmarschall  war,  sass  bereits  1646  zu  Johnsdorf,  und 
noch  1700  zu  Scheibendorf  unweit  Strehlen,  von  welchem  Gute  auch 
der  Beiname  angenommen  wurde. 

Sinapius,  I.  8.  760.  —  Gaiih«,  1.  S.  1816.  —  Zedier^  30.  S.  1169  uud  7ü.  —  Freih.  r.  Le- 
debur,  II.  S.  203.  —  Siebmacher,  in.  40:  Ru«l»oiu,  0e«terr.  Bitterstund.  —  r.  Meding ,  11. 
S.  464  und  66. 

Raymair,  Raymair  auf  Obereiienbach.  Adelsstand  des  Kgr. 
Bayern.  Diplom  vom  30.  Septbr.  1818  fOi*  Johann  Evangelist  Ray- 
mair, Besitzer  des  Landgutes  Oberellenbach  (geb.  1759). 

r.  Lang,  ^\x\^\^\.  S.  135.   -  W.-B.  d.  Kgr-  Bayoru,  VII.  09. 

Raymond.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  für 
Johann  Raymond,  k.  k.  Hoffourier  und  Leopoldordens-Hussier.  — 
Victor  V.  Raymond  war  in  neuer  Zeit  k.  k.  Hauptmann. 

Megerle  v.  Mühlfnld,  S.  247.  -  Milit.-Sclicmat.  d.  Oüstiir.   Kaiaerth. 

Raisky  (iu  Blau  ein  silberner  Mühlstein ,  und  auf  dem  gekrönten 
Helme  neun  wachsende  Windhunde.  Der  mittlere  überragt  weit  die 
anderen,  welche  rechts  und  links  herabsteigen).  Ein,  wie  schon  das 
Wappen  ergiebt,  von  den  beiden  nachstehenden  Familien  dieses  Na- 
mens ganz  verschiedenes ,  aus  Ungarn  nach  Böhmen  und  Schlesien,  und 
im  18.  Jahrhunderte  auch  nach  Kursaclisen  gekommenes  Adelsge- 
schlecht, welches  das  Gut  Gersdorf  mit  Borna  bei  Pirna  an  sich  brachte, 
und  aus  welchem  Sprossen  in  die  kur-  und  k.  sächs.  Armee  traten. 
Otto  V.  Raisky  nahm  als  Rittmeister  im  k.  sächsischen  Garde-Reiter- 
regimente  1833  den  Abschied  und  lebte  später  auf  seinem  Gute  Gers- 
dorf bei  Berggiesshübel. 

HAndschrifll.  Notiz.  —  v.  Uechtritt,  Gt'MchlochtH-Rrsähluiigeu.  I.  Tab.  36.  --  Dresdner 
Calend.  z.  Gebr.  für  die  Reaidcuz,  1847,  8.  179  und  18^18,  8.  163.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten, 
VIU.  41. 

Ray  Ski  (in  Roth  drei  silberne  Lanzen  [vielleicht  Turnierlanzen], 
deren  Spitzen  silbern,  oder  eisenfarbig ,  die  Schäfte  aber  golden  sind, 
jede  mit  einer  gleich  unter  der  Spitze  befindlichen,  herabhängenden 
roth-  und  goldfarbigen  Quaste).  Ein  noch  in  neuer  Zeit  dem  Gross- 
herzogthnm  Posen  angehörendes,  dem  Stamme  Jelita  einvej^btes 
Adelsgeschlecht,  welches  noch  1782  zu  Biechowo  unweit  Wrescron  im 
Posenschen  gesessen  war.  In  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  lebten 
auch  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  Strasburg. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  263.  —  r.  Meding ,  III.  8.  613:  Stammbochzeichnung,  neben 
welcher  nich  drei  Herrou  den  Gewrhlcoht«  zu  Strasburg  eingeschrieben  hatten.  IMe  eine 
dieser  Unterschriften  lautet :  Staiiialaiu  a  Kayako  Kayski,  ArgentoraU,  5^b.  Sept.  1623. 
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Raysky,  Raisky,  Reysgi,  Reysky  v.  Dnbenitz,  anch  Frei- 
herren und  Grafen  (Schild  schrägrecbts  getheilt:  oben  in  Gold  ein 
ans  der  Theilungslinie  halb  hervorspringender  Auerochs  von  natür- 
licher Farbe,  und  unten  in  Roth  drei  schruglinke,  silberne  Balken). 
Böhmischer  alter  Freiherrnstand.  Diplom  vom  4.  Octbr.  1723  für 
Franz  Wenzel,  Georg  Leopold  und  Johann  Stephan ,  Brüder  und  Vet- 
tern Reysky  v.  Dubenitz.  —  Altes  böhmisches  und  schlesisches  Adels- 
geschlecht, welches  12.  Octbr.  1531  den  böhmischen  Adelsstand  erhielt, 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Freiherren  v.  Kittlitz.  Dasselbe 
brachte  in  Böhmen  Scliloss  und  Herrschaft  Bartsch  im  leitmeritzer 
Kreise ,  zwei  Meilen  hinter  Teplitz ,  so  wie  in  Schlesien  die  freie  Stan- 
desherrschaft Bilowitz  im  Beuthenschen  an  sich.  Gegen  Ausgang  des 
17.  Jahrb.  gehörte  dieFfimilie  noch  zu  dem  böhmischen  Ritterstande.  — 
Zu  Gauhe'sZeit  waren  Wenzel  Leopold  Freih.v.  Raysky  auf  Bilowitz  in 
Oberschlesien  als  Landrichter  der  Herrschaft  Beuthen,  und  Franz  Wen- 
zel Graf  Rayski  v.  Dubnitz  oder  Dubbitz  als  kaiserl.  General  bekannt. 
Letzterer  kämpfte  1738  mit  grosser  Tapferkeit  gegen  die  Türken,  und 
im  nächsten  Jahre  beachtete  er  das  kaiserliche  Interesse  bei  dem  russi- 
schen Feldzuge  an  der  Moldau.  —  Weitere  Nachrichten  über  den 
Stamm  finden  sich  nicht  vor. 

PaprociiM,  8.  326.  —  Baihin,  8.  1020.  —  Sinapiun ,  I.  S.  760  und  II.  S.  007.  —  Gauhe, 
I.  8.  1816  und  17.  —  Zedier,  30.  8.  1192.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  92.  —  treih. 
V.  Ledebur,  IL  8.  263  und  111.  8.  329. 

Rebay  v.  Ehrenwiesen.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  26.  Juni  1789  für  Joseph  Rebay,  Grosshändler  zu  Günzburg, 
wegen  verbreiteten  Leinwandhandels  und  militairischer  Lieferungen, 
mit:  V.  Ehrenwiesen.  —  Derselbe  wurde  nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

Mrgerle  9.  Mühlfeld,  8.  248.  —  i».  Lang,  8.  489.    —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  100. 

Rebenstock,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein 
Rebenstock  und  links  ein  geharnischter  Arm  mit  blossem  Schwerte,  und 
darüber  ein  Stern).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1717  für 
Georg  Andreas  Rebenstock,  Gutsbesitzer  in  Schlesien.  —  Derselbe, 
Herr  auf  Rogosawe  im  Militschen  und  Hauptmann  der  gräfl.  Hatzfeldt- 
schen  Herrschaft  Trachenberg,  gehörte  zu  einer  in  Schwaben  zu  Wolfach 
sesshaft  gewordenen  Familie,  welche  aus  dem  Elsass  nach  Schwaben 
gekommen  sein  soll ,  und  war  ein  Sohn  des  Hauptmanns  des  Landgra- 
fen von  Fürstenberg  in  Schwaben  R.,  welcher,  wie  die  Wappen  ergeben, 
nicht  aus  dem  elsassischen  Geschlechte  v.  Rebstöck  (Schild  querge- 
theilt:  oben  in  Roth  zwei  nebeneinander  gestellte,  rechtssehende,  ge- 
krönte Löwenköpfe  mit  Hals  und  unten  Silber,  ohne  Bild,  Siebmacher.  $ 
I.  192:  Die  Rebstöck,  Elsässisch)  entsprossen  war.  Der  Stamm, 
welcher  noch  1752  zu  Maltschawe,  Rogosawe  und  Würzen,  so  wie 
noch  1774  zu  Bargen  unweit  Militsch  sass,  blühte  fort,  und  Sprossen 
desselben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  Ein  Enkel  des  Georg  An- 
dreas V.  Rebenstock  stand  1806  als  Oberstlieutenant  im  Regimente 
V.  Rüts,  und  starb  1808,  und  ein  Oberst  a.  D.  v.  R.,  früher  Stabs- 
officier  im  Cadettentforps,  lebte  vor  mehreren  Jahren  noch  jn 
Berlin. 
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Meg«rU  t.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.   105.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  91  und  92.   -  FrHh.  w.  Le- 
dthur,  n.  8.  263. 

Rebentisch,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  vier  Klammern;  2  z\?ei 
schräglinks  gestellte  Fische ;  3  ein  dergleichen  Fisch  und  4  drei  Klam- 
mem). Erbländ.-österr.  5'reiherrnstand.  Diplom  von  1724  für  Sa- 
muel Franz  v.  Rebentisch ,  Cameral- Administrationsroth  in  Temeswar. 
Ein  Sohn  desselben,  Johann  Carl  Freih  v.  R.,  trat  aus  k.  k.  Diensten 
1757  als  Generalmajor  und  Chef  eines  Infanterieregiments  in  k.  preuss. 
Dienste,  schied  jedoch  1759 ,  in  Folge  der  Affaire  bei  Maxen ,  wieder 
aus  und  starb  1765  in  k.  portugiesischen  Diensten. 

Megerle  v.  Mühl/Hd,  S.  79.   —  Freih.  t.  Led^bur,  U.  8.  263. 

Reber  y.  Liebenstein.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1711  fftr 
Augustin  Reber,  Rathsverwandten  und  Eisenhammergewerken  zu  Merz- 
zuschlag in  Steiermark,  mit:  v.  Liebenstein. 

Megert«  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  417. 

Rebeur.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Jan. 
1701  für  Johann  Philipp  Rebeur ,  Informator  des  Kronprinzen  Fried- 
rich Wilhelm ,  und  fttr  den  Bruder  desselben ,  Johann  Gabriel  Rebeur, 
k.  preuss.  Capitain.  —  Aus  Preussen  kam  die  Familie  nach  Meklenburg- 
Strelitz ,  und  Christian  Ludwig  v.  Rebeur ,  k.  preuss.  Kammergerichts- 
Präsident  —  ein  Sohn  des  1783  verstorbenen  herzogl.  meklenburg- 
Btrelitzschen  Obersten  Friedrich  Wilhelm  v.  R.  —  starb  1809. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  374.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  263.  —  W.-B.  der  Preua».  Monarch.. 
IV.  2«. 

Rebkan^  Ribikove.  Altes,  noch  im  17.  Jahrh.  in  Kursacbsen 
bei  Bitterfeld  und  Jesnitz  sesshaftes  Adelsgcschlecht ,  aus  welchem 
Eyke,  Ebko  oder  Eccard  v.  Rebkau,  ein  anhalt'scher  Edebnann,  um 
1215  auf  Veranlassung  des  Grafen  Hoyer  v.  Falkenstein,  dessen  Ge- 
richtsschöppe  derselbe  war,  die  unter  dem  Namen:  „Sachsenspiegel" 
so  bekannte  Sammlung  von  richterlichen  Entscheidungen  tlber  vorztlg- 
liche  Rechtsfälle  verfasste. 

Jocher,  Comp.  Gelehrt.  Lexlc,  Ausg.  von  1726,  U.  8.  7)29.  —   Zedier y  30.  S.  1259. 

Rebrowick  v.  Razboi^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1821  für  Matthias  Rebrowick,  k.  k.-Generalmigor, 
mit:  V.  Razboi. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  91. 

Rechber^  und  Rothenlöwen ,  Grafen  (in  Gold  zwei  rückwärt-s 
gegen  einander  gekehrte ,  rothe  Löwen ,  deren  Schweife  dreimsd  in  ein- 
ander geflochten  sind).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherm- 
diplom fttr  Conrad  v.  Rechberg,  gest.  1592.  Im  Anfange  des  17.  Jahrb. 
•  nahm  die  Familie  den  Reichsgrafenstand  der  Vorältern  wieder  auf, 
welcher  durch  Diplome  im  17.  Jahrh.  den  später  erloschenen  Linien 
erneuert  oder  verliehen  wurde ,  trat  aber  später  wieder  in  den  Reichs- 
freiherrnstand  zurück.  Das  erste  Diplom  vom  29.  Sept.  1609  erhielt 
Wolf  Conrad  Freih.  v.  R.,  welcher  1613  als  Personalist  in  das  schwÄ- 
bische  Grafencollegium  aufgenommen  wurde;  die  Besitzungen  waren 
also  reichsritterschaftlich.  Das  zweite  Diplom  vom  20.  Juli  1626  ge- 
langte an  Caspar  Bernhard  Freih.  v.  R.,  welcher  die  ihm  zustehenden 
Herrschaften  Dleraichheim  1626  und  Hohen-Rechberg  1638  zu  nnmit- 
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telbaren  Reichsherrschaften  erheben  Hess  und  in  Folge  dieser  Erhebung 
zur  Kreisstandschaft  bei  dem  schwäbischen  Reichskreise  kam.  Als  der- 
selbe aber  die  Herrschaften  dem  ritterschaftlichen  Steuernexus  zu  ent- 
ziehen und  dieselben  mit  Kreislasten  zu  belegen  suchte,  bestimmte  der 
Reichshofrath  die  Fortdauer  der  Verbindung  mit  der  Reichsritter- 
schaft und  seitdem  tagte  Rechberg  auf  den  Kreistagen  nicht  mehr. 
Caspar  Bernhard  Freih.  v.  R.  war  als  Personalist  dem  schwäbischen 
Grafencollegium  einverleibt  worden,  doch  hörte  diese  persönliche  Reichs- 
standschaft mit  seinem  Sohne,  Johann,  auf,  welcher  1676,  ohne  männ- 
liche Nachkommen,  starb.  Durch  Vermählung  der  Erbtochter  des 
Letzteren,  Maria  Anna,  kam  Illeraichheim  an  den  Grafen  Maximilian 
Wilhelm,  von  Limpurg  -  Styrum  zu  Gehmen  und  Raesfeld,  so  wie 
zu  Simonthurm  im  Tolner  Comitate  in  Ungarn,  Hohen-Rechberg  aber 
gelangte  an  des  Vaters-Bruder ,  den  Freiherrn  Johann  Wilhelm.  Das 
dritte  kaiserliche  Diplom  wurde  28.  Jan.  1699  für  Franz  Albert  Freih. 
V.  R.  ausgefertigt,  welcher  durch  dasselbe  die  Erlaubniss  erhielt,  sich 
Rechberg  und  Rothenlöwen  zu  nennen  und  zu  schreiben.  —  Altes, 
schwäbisches,  rittermässiges  Geschlecht,  nach  Einigen  mit  dem  Hause 
Hohenstaufen  verwandt,  nach  Anderen  eines  Stammes  mit  dem  Pappen- 
heimischen Geschlechte.  Das  Stammhaus  desselben  liegt  unweit  Gmünd, 
dem  Hohenstaufen  gegenüber  im  Jaxtkreise  des  Kgr.  Württemberg. 
Volkmar  R.  kommt  schon  1075  vor;  Rudolph  wird  1080  als  Turnier- 
könig zu  Augsburg  genannt,  Bertold  und  Veit  befanden  sich  1113  im 
Gefolge  des  K.  Heinrich  V,  als  derselbe  auf  den  Reichstag  zu  Regens- 
burg reiste  und  Dietmar  erscheint  1120  als  Zeuge.  So  weit  die  Ur- 
kunden fortlaufend  reichen,  tritt  Ulrich  v.  Rechberg,  1163  Marschall  des 
Herzogthums  Schwaben,  als  Stammvater  der  Familie  auf  und  der  Sohn 
desselben,  Harti^ig,  und  der  des  Letzteren ,  Otto,  werden  urkundlich  als 
Domvoigte  zu  Regensburg  aufgeführt.  Von  Ulrichs  Söhnen  waren 
Ratbod  und  Ulrich  (H)  Bischöfe  zu  Speyer,  Seyfried  Bischof  zu  Augs- 
burg und  Hildebrand  folgte  im  Marschallamte.  Die  Söhne  des  Letz- 
teren sassen  schon  1227  auf  der  Burg  Hohenstaufen  und  das  Geschlecht 
führte  um  diese  Zeit  im  Panner  das  Hohenstaufensche  Wappen.  — 
Im  13.  Jahrb.  hatte  sich  der  Stamm  durch  Hildebrands  Söhne  in  zwei 
Hauptstämme  geschieden,  in  die  Linie:  Rechberg  auf  den  Bergen  und 
Rechberg  unter  den  Bergen.  Letztere  ging  1413  aus,  Erstere  aber 
schied  sich  in  vier  Unterlinien.  Von  diesen  starb  Hohenrechberg  1685, 
Staufeneck  1599  und  Donzdorf  1732  aus:  nur  Weissenstein  blüht  noch 
und  besitzt  den  Rest  eines  im  15.  Jahrh.  gegründeten  Fideicommisses. 
Die  Annahme ,  dass  die  erwähnten  vier  Unterlinien  aus  der  Hauptlinie 
der  Rechberge  auf  den  Bergen  entsprossten ,  findet  sich  bei  Gast  und 
Anderen ,  Klüber  aber  leitet  'dieselben  von  den  Rechbergen  unter  den 
Bergen  her.  —  Die  Grafen  v.  Rechberg  aus  der  Linie  v.  Weissenstein 
erhielten  als  Freiherren  ,  nachdem  die  Herrschaft  Bechberg  1810  unter 
württembergische  Staats-Oberhoheit  gekommen,  in  der  Person  des 
Freiherrn  Maximilian  Emanuel  1.  (6.)  Novbr.  1810  die  Grafenwürde 
des  Kgr.  Württemberg,  welche  im  Kgr.  Bayern  schon  kurz  vorher, 
25.  Octbr.  1810,  anerkannt  worden  war,  und  wurden  1 815.  jenen  ftüBt- 
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Jichen  nnd  graflichen  Häusern  zugezählt,  deren  Besitzungen  Reichs- 
und  Kreisstimmen  zustehen.  1829  wurde  das  Haupt  des  Stammes,  als 
zu  dem  standesherrlich-gräflichen  Prlidicate  „Erlaucht*'  geeignet,  bei 
der  Bundesversammlung  angemeldet,  und  eine  königliche  Declaration 
vom  3.  Mai  1832  setzte  den  standesherrlichen  Rechtszustand  des  gräf- 
lichen Hauses  fest.  —  Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind  Nachkom- 
men des  obengenannten  Grafen  Maximilian  Emanuel,  geb.  1736  und 
gest.  1819,  zuletzt  k.  bayr.  Geh.  Raths  und  Obersthofmeisters.  Von 
dem  ältesten  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Aloys  Franz  Xaver,  geb. 
1706  und  gest.  1849,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Staatsminister,  Reichs- 
rathe  der  Krone  Bayern ,  Standesherr  im  Kgr.  Württemberg  u.  s.  w., 
verm.  1797  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Schlitz,  gen.  Görtz,  geb.  1778 
und  gest.  1825,  stammt  Albert  Graf  v.  Rechberg  und  Rothenloewen 
zu  Hohenrcchberg ,  geb.  1803,  Herr  der  Herrschaften  Donzdorf, 
Wcissenstein ,  Böhmenkirch,  Ramsberg,  Winzingen  und  Kleinsüssen 
in  Württemberg ,  Herr  der  Standesherrschaft  Mickhausen  in  Bayern, 
erblich.  Mitglied  und  Präsident  der  Kammer  der  Standesherren  in 
Württemberg ,  lebenslänglicher  Reichsrath  in  Bayern,  Haupt  des  gräf- 
lichen Hauses,  durch  Cession  seines  Vaters,  des  Grafen  Aloys,  seit 
1842,  verm.  1830  mit  Walburga  Grf.  v.  Rechberg,  geb.  1809,  ans 
welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern ,  ein  Sohn  stammt:  Erbgraf  Otto, 
geb.  1833.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Albert,  neben  drei  Schwestern, 
ist  Graf  Bernhard,  geb.  1806,  k.  k  Kämmer.,  Geh.-Rath  und  Reichs- 
rath, Minister  des  kaiserl.  Hauses  und  des  Aeussern  von  1859  bis 
1865,  verm.  1834  mit  Barbara  Miss  Jones ,  geb.  1813,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  entspross :  Graf  Louis,  geb.  1835,  k.  k.  Rittmeister, 
üeber  die  Brüder  des  Grafen  Aloys  und  die  Nachkommen  derselben 
ist  das  gothaische  genealog.  Taschenbuch  nachzuschlagen. 

Imhof,  Not.  Proc.  Tmp.  c.  XI.  -  Pnrchl.  Welt,  An«g.  von  1710,  U.  8.  388-93.  —  Hüh- 
ner ,  II.  Tab.  r)27-3I.  —  ZedUr,  3(».  S.  1278-84.  —  R.  v.  /..,  B«'lcuchtnngen  oud  Enäh- 
Inngoit,  wa«  cw  tnit  <ler  olu>raa1iß«>ii  Rciclifl-  und  KrtMHHtantlHchufl  iloü  Hauses  Rechberg  für  eine 
•  IJeMhafteuheit  geballt  habe.  —  Saleer,  8.  49-4.  —  c.  Lang,  8.  fi3  und  64.  —  OeneaU-histor.- 
stafiHt.  Almanach,  9.  Jahrg.  Weiuiar.  1832,  S.  371-73  —  Ca^t ,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württemb. 
8.  61—65.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  II.  8.  247-49.  —  OotU.  genoal.  Hofcalender 
und  Tnsihenb.  1834,  8.  195—99,  1848,  8.  271,  1862,  8.  27(»  und  71  luid  1866.  —  Sirbmacher, 
1.  25:  Hohen-Rerhberg,  Freiherren  nnd  110:  v.  Rt^chborg,  Soliwäbinch ,  III.  107,  IV.  16  und 
8ui»i)I.  VII.  6.  —  Trier,  8.  523  und  24.  und  Tal».  77.  —  Tyrof,  1.  168  und  Siebenke*>»,  I. 
8.  175-180.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  und  v.  WoUkorn,  Abth.  1.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Würt- 
temberg: Gr.  V.  R.-R. 

Rechenberg,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  in 
Roth  ein  niederwärts,  nach  der  Rechten  gekehrter,  schwarzer  Widder- 
kopf mit  goldenen ,  krumm  gewundenen  Hörnern  und  ausgeschlagener, 
rother  Zunge,  und  freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert:  1  und  4 
in  Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener ,  halber ,  schwarzer 
Adler,  und  2  und  3  das  Stamm wappen).  Reichsfreiherrn-  und  Grafen- 
stand. Freihermdiplom:  vom  5.  März' 1534  für  Hans  v.  Rechenberg, 
Ritter,  Obersten  in  Diensten  des  Königs  Sigismund  I.  in  Polen  und 
Geh.-Rath;  von  1610  für  die  v.  Rechenberg  Klitschdorfer  und  Prim- 
kenauer  Linie,  und  von  1656  für  Hans  Georg  v.  Rechenberg,  so  wie 
Grafendiplom  von  1703  für  Leopold  Friedrich  Freih.  v.  Rechenberg, 
Klitschdorfer  und  Primkenauer  Linie,  Herrn  auf  Pläswitz,  k.  k.  Kam-"' 
merer  und  Vice-Kammerpräsidenten  in  Schlesien.  —  Altes,  schlesisches 
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Adelsgcschlecht  nach  Angabe  früherer  Schriftsteller,  namentlich  nach 
David  V.  Schleinitz,  fürstl.  liegnit^ischem  Rath  und  Landeshauptmann 
(Schweinitzische  Geschlechts -Historie),  eines  Stammes  und  Wappens 
mit  den  v.  Haugwitz,  welches  sich  weit  ausbreitete,  wie  in  Schlesien, 
so  auch  in  der  Lausitz  und  im  Meissenschen  ansehnlich  begütert  wurde, 
und  sich  auch  in  Ostpreussen  ansässig  gemacht  hatte.  —  Die  er- 
wähnten früheren  Schriftsteller  nennen  als  Ahnherrn  den  Ritter  Hans 
V.  Haugwitz,  welchem,  der  Sage  nach,  Herzog Henricus  Pius  in  Schle- 
sien 1241  in  der  Schlacht  mit  den  Tartaren  bei  Liegnitz  zugerufen 
haben  soll:  Hans  räche. den  Berg,  doch  war,  abgesehen  von  Anderem, 
die  Familie  schon  vorher  in  Flor,  da  Helmrich  v.  Rechenberg  einige 
Jahre  später  bereits  als  Landmeister  des  deutschen  Ordens  in  Preussen 
aufgeföhrt  wird.  —  Gewiss  ist ,  dass  die  Rechenberge  schon  nach  An- 
fange des  14.  Jahrh.  in  Schlesien  wohnten.  Nach  Sinapius  lebten  Gün- 
ther und  Gulfradus  v.  R.  1315  unter  dem  Herzoge  Boleslaus  HL  zu 
Liegnitz :  Michael  und  Claus  v.  R.  waren  mit  dem  Herzoge  Ludovicus 
von  Brieg  auf  dem  Concil  zu  Costnit^ ,  und  später  stand  Hans  v.  R., 
welcher  zuerst,  s.  oben,  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachte,  in 
grossem  Ansehen,  wie  namentlich  v.  Schicklus,  Chronic.  Lib.  I.  S.  178, 
meldet.  —  Um  diese  Zeit  hatte  der  Stamm  in  Schlesien  sich  schon  in 
fünf  Häuser :  Klitschdorff  am  Queiss  im  Jauerschen,  Carolath  und  Gross- 
und Wendisch  -  Bohraw  im  Glogauischen ,  Jacobsdorf  im  Wohlauischen 
und  Gross-Panthenau  im  Liegnitzischen ,  geschieden.  Hans  v.  R.  auf 
Jacobsdorf  lebte  um  1 570  als  fürstl.  briegscher  Rath  und  Hauptmann 
zu  Herrnstadt.  —  Aus  dem  Hause  Gross-Bohrau  war  um  1509  Georg 
V.  R.  als  k.  poln.  Staatsminister  berühmt ,  und  erhielt  später  auch  den 
Freihermstand.  Von  Melchior  Freih.  v.  R. ,  Herrn  der  freien  Herr- 
schaft Schlaue  urd  Wartenberg,  kaiserl.  Rath  und  Landeshauptmann 
der  Grafschaft  Glatz,  stammte  Freih.  Caspar  auf  Klitsch dorf,  kaiserl. 
Rath-,  Kämmerer  und  Landeshauptmann  zu  Schweidnitz  und  Jauer. 
Der  Enkel  des  Letzteren  wurde  1644  Rector  magnificus  der  Universi- 
tät zu  Frankfurt  a.  d.  Oder ,  und  als  ältester  Sohn  stammte  von  dem^ 
selben  Graf  Leopold  Friedrich ,  s.  oben.  —  Aus  Schlesien  breitete  sich 
zeitig  der  Stamm  in  der  Oberlausitz  aus ,  blühte  fort  und  besass  noch 
zu  Grosseres  Zeiten  die  Güter  Lauba,  Lodenau,  Lipschau,  Schönbach, 
Neusorge,  Sprittwitz  und  Thoms.  Nach  letztgenanntem  Historiker 
waren  Wolf  v.  R.  1531,  Nicol  1600  und  Caspar  1652  Hofrichter  zu 
Bautzen ,  Ernst  v.  R.  auf  Trastau ,  erst  königl.  Appellationsrath  zu 
Prag,  kommt  um  1556,  Hans  Ernst  v.  R.  auf  Krosta  1594  als  Landes- 
hauptmann in  der  Oberlausitz  und  Rudolph  v.  R.  1621  als  Landes- 
ältester in  der  Oberlausitz  vor.  —  Auch  im  Meissenschen  waren  die 
Rechenberge  schon  in  alter  Zeit  bekannt,  und  haben  wahrscheinlich  " 
den  schon  1241  vorkommenden,  gleichnamigen  Sitz  im  Erzgebirge  er- 
baut. Nach  einigen  böhmischen  Historikern  hatte  der  Stamm  'iVüher 
auch  die  dem  Erzgebirge'  nahe  böhmische  Stadt  Brüx  inne ,  und  nach 
den  Angaben  derselben  scheint  es.  dass  der  Stamm,  nachdem  er  in 
Böhmen  längere  Zeit  geblüht,  sich  aus  diesem  Lande  im  Meissenschen 
ansässig  gemacht  habe.  —  Caspar  v.  R.  war  1426  zu  Aussig  Comman- 
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dant ,  als  die  Meissner  davorla^en ,  aber  mit  grossem  Yerluste  zurück- 
geschlagen wurden.  In  den  mcissensclien  Geschichten  findet  man  zuerst 
Rudolph  V.  Rechenberg  auf  Graupzig,  und  Müller  und  v.  Sockendorff 
melden  von  demselben,  dass  er  1547  in  Herzogs  Heinrich 's  Landen  die 
Kirchenvisitation  verrichten  half.  Franz  v.  R.  lebte  1620  als  kursSchs. 
Hofrath ,  und  später  brachte  Johann  George  Freih.  v.  R.,  kursächs.  Pre- 
mierminister ,  die  Familie  in  Kursachsen  zu  hohem  Ansehen.  Derselbe, 
geb.  1610,  und  ein  Sohn  des  Johann  Joseph  v.  R.  auf  Cunnersdorf  in 
der  Oberlausitz,  stieg  am  kursächs.  Hofe  bis  zum  Geh.-Rathe  und  Pre- 
mierminister, und  wurde  1664  zugleich  Oberstallmeister ,  starb  aber 
noch  in  demselben  Jahre.  Dreimal  vermählt,  hatte  er  nur  aus  zweiter 
Ehe  mit  Magdalena  Freiin  v.  Taube  zwei  männliche  Nachkommen: 
Johann  Dietrich,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.-Rath,  und  Johann  Georg, 
k.  poln.  und  kursächs.  Geh.-Rath ,  Kammerherm  und  Hauptmann  des 
leipziger  Kreises ,  welcher  1700  Gesandter  am  kurhannov.  Hofe  war 
und  1729  im  70.  Lebensjahre  starb,  ohne  dass,  so  viel  bekannt  ist, 
die  Linie  beider  fortgesetzt  war.  Freiherr  Johann  Georg,  Herr  auf 
Reichenau,  Hermsdorf,  Eythra,  Hof,  Reitzen,  Radeburg,  Mausitz, 
Tzochau,  Nehmitz,  Tristewitz,  Buchwalde,  Schmiedeberg,  Tros- 
dorf  u.  s.  w. ,  welche  Güter  derselbe  meist  durch  Vermählung  mit  sei- 
ner zweiten,  oben  genannten  Gemahlin  und  mit  seiner  dritten ,  Rahel 
v.  Werthern ,  welche  sehr  reich  war,  erlangt  hatte,  erhielt  1652,  weil  er 
bei  der  damaligen  kaiserlichen  und  kurfürstlichen  Zusammenkunft  zu  Prag 
in  wichtigen  Angelegenheiten  der  Kur  Sachsen  erhebliche  Dienste  ge- 
leistet, vom  K.  Ferdinand  IIL  den  Freiherrn  stand  angeboten,  erbat 
sich  aber  bei  seiner  Abreise  Bedenkzeit,  worauf  der  Kaiser  ohne  sein 
Wissen  das  freiherrliche  Diplom  an  den  Kurprinzen  mit  besonderen 
Begünstigungen  und  dem  Begehren  sandte,  dass  dem  Erhobenen  das- 
selbe mit  öffentlichen  Feierlichkeiten  eingehändigt  werden  sollte,  was 
auch  am  kurförstlichen  Hofe  geschah.  —  Nach  Ostpreussen  kam  von 
Neuem  das  Geschlecht  im  17.  und  18.  Jahrhunderte,  und  brachte 
mehrere  Besitzungen  an  sich.  —  Der  Stamm,  aus  welchem  unter  An- 
deren ein  Freih.  v.  R. ,  zuletzt  Major  im  2.  k.  preuss.  Husarenregi- 
mente,  in  dem  Befreiungskriege  sich  ausgezeichnet  hatte,  und  ein 
Anderer  1837  Landrath  des  Kreises  Liebenwerda  war,  blühte  in  der 
Niederlausitz  und  in  Ostpreussen  fort,  und  nach  Rauer  war  1857 
Friedrich  Erasmus  Freih.  v.  R.  Herr  auf  Tornow  im  Kr.  Calan, 
und  Maria  Freiin  v.  R.  Besitzerin  des  Gutes  Klein-Ilmen  im  Kr.  Dar- 
kehmen. 

Knauth,  S.  655-57.  -  Hühner,  P.  IV.  Hlat.  etl.  1708,  S.  626.  -  Sinapiu*,  I.  8.  111—21 
und  II.  8.  186.  —  Fortgesetzte  Samml.  theolog.  Sachen  T.  28.  8.  1024.  —  Oauhe,  I.  8.  1817 
—23.  —  CiirloB.  Saxon.  1747,  Nr.  81,  S.  370—77:  Von  dem  Absterben  des  G.  R.  Freih.  v.  Re- 
chenberg  und  einige  Singularia  von  dem  Geschlechte  desselben.  —  Z^dUr,  30.  8.  1284.  — 
Megerle  p.  Uüht/eM,  Erg. -Bd.  8.  27.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  92.  -  Fr^ih.  ».  Led^tbur ,  IL 
8.  263  und  64.  —  Siehmach  fr  L  52:  v.  Rechenborg,  Schlesisch.  —  p.  Meding,  III.  8.  614 
und  16.  —  W.-B.  der  Sachs.  St«at*n,  III.  40. 

Rechenberg  (in  Roth  ein  aufgerichteter  silberner,  oder  goldener 
Rechen).  Altes,  fränkisches,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches zu  Rechenberg  an  der  Wernitz  sass  und  dem  reichsfreien  Ritter- 
canton  Altmühl  einverleibt  war.    Das  Wappen  fand  sich  am  Grabsteine 
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des    1566   verstorbenen  würzburgischen   Domküsters  Johann  Adam 
V.  Grumbach. 

Strato,  neueröffnetes  hütor.  and  politisch.  Archiv,  I.  8.  244.  —   Salv^r,  S.  424.  --    Sitb- 
macher,  II.  70:  v.  Kechenberg.  FränkiBcli.  —  e.   M^ding,  III.   S.  Ä14. 

Rechenberg ,  genannt  Linten  (in  Blan  ein  goldener  Querbalken : 
über  demselben  zwei  goldene  Sterne,  und  unter  demselben  zwei  in's 
Andreaskreuz  gelegte ,  silberne  Harcken ,  mit  den  Rechen  nach  unten 
gekehrt).  Ein  zu  dem  kurländischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  wel- 
ches auch  nach  Ostpreussen  kam  und  die  Güter  Bachmann  im  Kr. 
Memel ,  und  Davidshof  im  Kr.  Orteisburg  an  sich  brachte.  —  Fried- 
rich Casimir  v.  Rechenberg,  genannt  Linten,  stand  als  Lieutenant  in 
k.  preuss  Diensten,  und  starb  1786  auf  seinem  Gute  Ba<;hmann. 

Freih,  r.   Ledebur,  II.  8.  264.  -  Neimbt,  Curländ.  W.-B.  Tab.  29. 

Rechtenbach.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  fftr 
Franz  Rechtenbach,  k.  k.  Hauptmann  im  Regimente  Kaiser  Joseph  II. 

tr«gerU  9.  Mühlffldy  Erg. -Bd.  8.  417. 

Rechteren  3  Rechteren  -  Lirapnrg  and  Rechteren  -  Appeltem, 
Grafen  (Stammwappen:  in  Gold  ein  gemeines,  das  ganze  Feld  über- 
ziehendes, rothes  Kreuz:  Heckeren  v.  d.  Eese  zu  Rechteren).  Reichs- 
grafenstand. Diplom  vom  15.  Oct.  1705  für  Johann  Adolph  Heinrich 
Rechteren  zu  Almesloo ,  Präsidenten  der  Staaten  von  Oberyssel,  De- 
putirten  in  die  Generalstaaten  und  bei  der  alliirten  Armee  im  Felde. 
bevoUm.  Minister  zu  Wien  u.  s.  w.,  nachdem  Joachim  Heinrich  Rich- 
adolph  zu  Rechteren,  Schulenburg  und  Elze,  Deputirter  in  die  General- 
staaten ,  wie*  sein  Oheim ,  Adolph  Heinrich ,  den  gräflichen  Titel  ange- 
nommen. —  Altes,  niederländisches,  in  Geldern  und  Oberyssel  sess- 
haftes  Geschlecht,  dessen  ältester,  bekannter  Ahnherr,  Eberhard 
V.  Heckeren  ist,  welcher  um  1230  lebte.  Ein  Nachkomme  desselben, 
Friedrich  v.  Heckeren,  erhielt  um  1350  vom  Bischöfe  zu  Utrecht  für 
geleistete  Hülfe  den  Schutz  über  Salland ,  Twenthe  und  die  Herrschaft 
Diepenheim,  durch  seine  Gemahlin  aber,  Lütgarde  v.  Rechteren,  das 
Schloss  Rechteren  in  Oberyssel ,  nach  welchem  die  Nachkommen  des- 
selben sich  nannten ,  während  die  seiner  Brüder  den  Namen :  Heckeren 
van  der  Eese  fortführten.  —  Von  eilf  Söhnen  des  Freiherm  Joachim 
Andreas  v.  Rechteren  zu  Rechteren  setzten  drei  den  Stamm  dauernd 
fort  und  stifteten  drei  Linien  des  Stammes  und  zwar  Johann  Zeiger  die 
ältere,  Anton  Heinrich  die  mittlere  und  Friedrich  Rudolph  die  jüngere 
Linie.  Erstere ,  Rechteren  -  Limpurg ,  erhielt  in  der  Person  Joachim 
Heinrichs,  Sohnes  des  Stifters,  den  gräflichen  Character  und  durch  Ver- 
mählung des  Grafen  Joachim  Heinrich  Adolph  mit  einer  der  drei  Erb- 
töchter des  Hauses  Limpurg-Speckfeld  in  Franken  di^Herrschaft  Speck- 
feld ,  und  dadurch  Sitz  und  Stimme  im  fränkischen  Grafen-Collegium, 
mithin  Reichsstandschaft.  Der  Stifter  der  mittleren  Linie :  Rechteren 
Almeloo,  Graf  Adolph  Heinrich,  s.  oben,  erlangte  1708  durch  kaiser- 
liches Diplom  von  1708  die  Anwartschaft  auf  die  gräflich  Wolfstein- 
schen  Reichslehen,  doch  sind  seine  Nachkommen  zu  denselben  nicht 
gekommen.  Die  jüngere  Linie  ist  mit  dem  Enkel  des  Stifters,  dem  Grafen 
Friedrich  Heinrich ,  in  diesem  Jahrhunderte  ausgegangen.  —  Diesen 
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Angaben  gemäss  wurde  früher  das  Haus  in  den  erwähnten  drei  Linien, 
der  älteren,  mittleren  und  jüngeren,  abgehandelt,  neuerlich  aber  wurde 
dasselbe  als:  Rcchteren-Limpurg  und  liechteren-Appeltern  aufgeführt. 
Rechteren-Limpurg  besteht  ans  zwei  Linien:  der  älteren:  Rechteren 
(Limpurg)  Almelo  (Almeloo)  und  der  jüngeren:  Rechteren-Limpurg- 
Speckfeld.  Die  jetzige  jüngere  und  die  ältere  Linie  von  Rechteren- 
Limpurg  würde  nach  der  früheren  Eintheilung  zur  älteren  Linie ,  die 
Grafen  Rechteren- Appeltern  aber  zu  der  mittleren  Linie  gezählt  haben. 
—  Durch  die  rheinische  Bundes-Acte  wurde  die  Herrschaft  Speckfeld 
der  Krone  Bayern  standesherrlicli  untergeordnet  und  gehört  jetzt,  nach 
üebereinkunft  mit  der  älteren  Linie  von  1819.  der  jüngeren  Linie  zu. 
Hinsichtlich  der  Rechterschen  Hausverträge  erfolgte  eine  k.  bayer.  Be- 
kanntmachung von  1828.  —  Die  ältere  Linie  erlangte  durch  Vertrag 
von  1819  die  niederländischen  Güter,  ist  aber  Subsidiallinie  der  jün- 
geren und  somit  bei  dem  Abgange  der  letzteren  successionsberechtigt. 
Zu  den  niederländischen  Gütern  gehören  die  Herrschaften  Almeslo, 
Vriesenveen,  Rechteren  und  Verbog.  Den  Grafen  v.  Rechteron-Appel- 
tem  stehen  die  niederländischen  Herrschaften  Appeltern,  Anem  und 
mehrere  andere  Besitzungen  im  Gelderlande  zu.  —  Sehr  genaue  Stamm- 
tafeln der  Familie  finden  sich  in  dem  Werke :  Deutsche  Grafenhäuser 
der  Gegenwart  und  den  neuesten  Personalbestand  des  gräflichen  Hau- 
ses ergeben  die  Goth.  geneal.  Taschenbb.  —  Haupt  der  Jüngeren  Linie 
war  in  neuester  Zeit:  Graf  Ludwig  zu  Markt  Einersheim  in  Franken, 
geb.  1811,  erbl.  Reichsrath  des  Kgr.  Bayern,  folgte  seinem  Vater,  dem 
Gr.  Friedrich  Reinhard  Burkhard  Rudolph  (geb.  1751  und  gest.  1842), 
.laut  Hausstatuts,  von  1822  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt,,  in 
der  Standesherrschaft  Limpurg  -  Speckfeld ,  verm.  1840  mit  Grf.  Luit- 
garde  zu  Erbach-Fürstenau ,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Erbgraf  Friedrich  Reinhard,  geb.  1841. 
Aus  der  zweiten  Ehe  des  obengenannten  Vaters  des  Gr.  Ludwig  mit 
Auguste  Prinzessin  v.  Hohenlohe-Kirchberg  entspross  Graf  August,  geb. 
1818.  —  Haupt  der  älteren,  zu  Almelo  in  den  Niederlanden  sitzenden 
Familie  ist:  Graf  Adolph  Friedrich,  geb.  1827,  Herr  der  Herrschaften 
Almelo  und  Vriesenveen,  k.  niederl.  Kammerh.  —  Sohn  des  1851  ge- 
storbenen Grafen  Adolph  Friedrich  Ludwig  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
Freiin  v.  Massow,  geb.  1793  und  verm.  1824.  —  Von  dem  Bruder  des 
Grafen  Adolph  T'riedrich  Ludwig,  dem  Grafen  Wilhelm,  geb.  1798, 
Herrn  der  Herrschaft  Ehe ,  grossh.  hcss.  Kämmerer  u.  s.  w.,  verm. 
1823  mit  Sophie  Freiin  v.  Günderode,  geb.  1803,  stammen,  neben 
vier  Töchtern,  vier  Söhne,  die  Grafen :  Friedrich,  geb.  1825,  Joachim, 
geb.  1830,  FerdiQand,  geb.  1832  und  Wilhelm,  geb.  1840. 

Hühner,  IV.  Tab.  1287  nnd  88.  —  Gauhe ,  I.  S.  1823  und  24.  -  Zedier,  30.  S.  1377— 
79.  —  Jacohi,  18(Ki,  II.  8.  88- ÜO.  —  p.  Lang.  S.  f>4  und  65.  —  Versuch  eine«  0»8chlecht8- 
Begisters  der  Familie  v.  Ilcchtftr«n-Limjiur>?  v(»ii  R.  L.,  1813.  —  Allg.  genoal.  Ilandb.  1824,  I. 
S.  133-38.  —  GeiioHl..»ii«tor.  8tIlti^t.  Almaiiaoh ,  9.  .Fahrg.  W««ünar,  1832,  8.  373-75.  — 
Deutsche  Onifoiih.  d«r  (tog»'iiw.  II.  S.  25«»— ö.'i.  —  Gotli.  IIofcuhMid.  und  genoal.  Handb.  1834, 
8.  199  und  2<K) .  1848,  8.  273,  1862,  S.  271-73  und  180C.  -  Tyroff,  II.  3:  Gr.  v.  R.-L.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  und  v.  Wölckern,  Abth.  1. 

Rechtthaler,  Rech tthaler  auf  Pasenbach.    Adelsstand  des  Kgr. 
Bayern.   Diplom  vom  16.  Oct.  1816  fär  Rudolph  Heinrich  Rechtthaler, 
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früher  k.  bayer.  Lieutenant  und  später  Inhaber  der  Hofmark  Pasen- 
bach,  mit  dem  Prädicate :  auf  Pasenbach. 

r.  Lang,  Supplem.  8.  136  und  37.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeni,  VI>.  lüO. 

Reck,  Reck  auf  Antenried,  auch  Freiherren  (Freiherrl.  Wappen: 
Schild  geviert,  mit  einem  roth  eingefassten,  gekrönten  Mittelschilde  von 
Hermelin,  in  welchem  ein  blauer  Querbalken  erscheint.  1  und  4  drei 
mit  einem  goldenen  Bande  zusammengebundene ,  goldene  Aehren  und 
2  und  3  in  Silber  drei  nach  der  rechten  Seite  hin  über  einander  lau- 
fende ,  schwarze  Windspiele  mit  goldenen  Halsbändern).  Reichsadels- 
und Freihermstand  des  Königr.  Bayern  und  des  Kaiserthums  Oester- 
reich.  Adelsdiplom  vom  13.  Nov.  1787  fQr  Johann  Conrad  Reck, 
Grosshändler  zu  Venedig;  bayer.  Freiherrndiplom  vom  13.  März  1821 
und  erbländisch-österr.  Freiherrndiplom  vom  29.  Juli  1832  fttr  die 
privilegirten  Grosshändler  zu  Venedig :  Sebastian  und  Johann  Michael 
v.  Reck.  —  Johanq  Conrad  v.  R.  war  aus  Nürnberg  gebürtig  und  Neffe 
und  Nachfolger  des  grossen  Kaufmanns  Sebastian  Schalkhanser  in  Ve^ 
nedig.  Der  Stamm  wui-de  in  der  Ehe  mit  Magdalena  Elisabeth  v.  Hein- 
zelmann,  verm.  1765,  fortgesetzt  und  zwei  Söhne  des  Johann  Conrad 
v.  Reck:  Sebastian,  geb.  1776,  und  Johann  Michael,  geb.  1781,  Beide 
Kaufleute  in  Memmingen,  s.  oben,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen.  —  Sebastian  Freih. 
V.  Reck  hatte  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  v.  Zavarit,  verm.  1811, 
keine  Nachkommen,  Freih.  Johann  Michael  aber,  gest.  1859,  Gutsherr 
auf  Autenried,  verm.  1830  mit  Josephine  Freiin  v.  Waldenfels,  geb. 
1807,  setzte  den  Stamm  fort.  Von  ihm  entspross  als  älterer  Sohn: 
Freih.  Wilhelm,  geb.  1832,  Gutsherr  auf  Autenried  bei  Ichenhausen 
im  Donaukreise  des  Kjrr.  Bayern,  k.  bayer.  Kämm.,  k.  k.  Rittmeister 
in  d.  A.  Der  Bruder  desselben,  Freih.  Albert,  geb.  1835,  trat  in  die 
k.  bayer.  Armee,  und  von  den  drei  Schwestern  vermählte  sich  die  äl- 
teste, Freiin  Elisabeth,  geb.  1833,  1853  mit  Maximilian  Freih.  Besserer 
v.  Thalfingen,  k.  bayer.  Kämm.  u.  s.  w. 

r.   Lang,  8.  48i>.  —  Mt'gftilf  v.   Mü/il/fld,  ErR.-Bd.  S.  417.  —  Ooneal.   Taschenb.  d.  freih. 
Häuser,  1861,  S.  61 2- U,  18G3,  8.  744  uml   1865.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeru,  VUl.  1.  * 

Reck  (in  Silber  ein  mit  drei  rothen  Pfählen  belegter ,  silberner 
Querbalken).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Anerken- 
nungsdiplom vom  Febr.  1702  für  den,  aus  dem  alten  westphälischen 
Adelsgeschlecht  v.*  der  Reck  stammenden  neumärkischen  Regierungsrath 
und  altmärkischen  Quartal-Gerichtsschreiber  Hermann  Reck,  mit  einem, 
zwai*  dem  genannten  alten  Geschlechte  entsprechenden  Wappen ,  doch 
in  ganz  unheraldischer  Farbenvertheilung.  —  Hermann  v.  Reck  starb 
1726  als  Kanzler  zu  Ctistrin.  Von  seinen  Söhnen  war  Friedrich  Her- 
mann V.  Reck,  gest.  1744,  Regierungsdirector  zu  Minden  und  Qhristian 
Wilhelm  V.R.,  gest.  1772,  Geh.  Rath  und  Director  der  Kammer  zu 
Königsberg  in  der  Neumark.  Letzterer  war  Herr  auf  Pammin  unweit 
Amswalde  in  der  Neumark  und  Callies  bei  Dramburg  in  Hinter- 
Pommem. 

Freih.  v.  Led«bur,  II.  S.  264.  —  W.-B.  der  PreniM.  Monarchie ,  IV.  28. 

Beck,  Recken  (in  Blau  ein  schwarzer  Stierkopf)*    £iQ  zu  dem  in 
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Hinterpommern  begttterten  Adel  früher  gehörendes  Geschlecht,  welches 
bereits  1639  im  Lauenburgischen  angesessen  war,  1724  zu  Damerkow, 
1803  noch  daselbst,  so  wie  zuLeppin,  Neugasthof,  Rogzow  und  Stepen 
im  Fttrstenthum  Caminschen  Kreise  und  noch  1834  zu  Gartkewitz  im 
Lauenburgischen  begütert  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  261  und  65. 

Reck,  Recke  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber 
ein  aufsteigender,  bis  an  den  oberen  Schildesrand  reichender,  schwar- 
zer Sparren ,  welcher  von  drei  schwarzen  Trudenfüssen ,  einer  oben 
rechts,  der  andere  oben  links  und  der  dritte  unten  in  der  Mitte,  be- 
gleitet ist  und  links  in  Schwarz  ein  einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe, 
welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  grünbelaubten,  gebogenen 
Zweig  mit  drei  blauen  Blumen  vor  sich  nach  aussen  hält).  —  Reichs- 
adelsstand. Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels 
vom  29.  Juli  1627  für  Johann  Reck,  fürstl.  braunschweig -wolfenbüt- 
telschen  Hofgerichts- Assessor  (nach  anderer  Angabe  für  D.  Johann 
Recke,  Abgeordneten  am  kaiserl.  Hofe)  und  für  den  Bruder  desselben: 
Georg  Reck,  Secretair  zu  Goslar.  Dieselben  stammten  aus  einem  an- 
gesehenen Patriciergeschlechte  der  früher  reichsfreien  Stadt  Goslar, 
in  welcher  der  Vater ,  Gross-  und  Urgrossvater ,  welcher  Letztere  der 
Sohn  eines  Bürgers  der  Stadt  Osterode  im  Fürstenthume  Grubenhagen 
war ,  die  Würde  des  Bürgermeisters  bekleidet  hatte.  —  Die  rechte 
Schildeshälfte  des  oben  beschriebenen  Wappens  enthält  das  Familien- 
wappen, die  linke  aber  nach  dem  Diplome  von  1627  das  Wappen.der 
Witzenhauser ,  welches  Geschlecht  bis  auf  eine  Person ,  die  Mutter  der 
Erwerber  des  Diploms,  eine  v.  Witzenhauser,  ausgestorben  war.  Der 
Stamm  hat  in  Hannover  fortgeblüht,  auch  i^t  eine  Linie  desselben 
1840  nach  Bayern  gekommen  und  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  ein- 
getragen worden. 

P/f/ßnyer,  III.  S.  785,  787  und  791.  -  Freih.  9.  d.  Kn^seheck,  S.  233.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Bayern,  XII.  72.  -  W.-B.  d.  K^r.  Hannover,  D.  9  und  S.  12.  —  p.  He/ner,  bayer.  Adel, 
Tab.  127  und  S.  1(»5  und  hanu<»v.  Adul,  Tab.  26,  Nr.  5  und  Nr.  7.  —  Knesehke ,  IV. 
8.  350- r»2. 

'  Recke,  Reck,  v.  der  Recke,  v.  d.  Reck,  v.  d.  Reck  v.  d.  Horst, 
Freiherren  und  v.  d.  Recke- Volmerstein,  Grafen  (Stammwappen:  in 
Blau  ein  silberner  Querbalken,  belegt  mit  drei  rothen  Pfählen;  Wappen 
mit  dem  Volmersteinschen  [VolmensteinschenJ  vermehrt:  Schild  ge- 
viert:  1  und  4  das  Stammwappen  und  2  und  3  in  Silber  drei  kleine, 
oben  spitzige,  rothe  Blätter ,  welche  in  der  Älitte  des  Feldes  an  einer 
goldenen  Kugel  befestigt  sind;  W^appen  der  Freih.  v.  d.  R.,  Freih.  v. 
d.  Horst :  Schild  geviert :  1  und  4  das  Stammwappen  und  2  und  3  in 
Silber  fünf  blaue  Querstreifen  mit  einem  darüber  gelegten ,  gekrönten 
Löwen  mit  doppeltem  Schweife  und  ausgeschlagener  Zunge  und  Wap- 
pen der  Grafen  v.  d.  R. -Volmerstein:  Schild  geviert  mit  einem  golden 
eingefassten,  ein  blaues  Kreuz  zeigenden,  blauen  Mittelschilde.  1  und  4 
das  Stammwappen  und  2  und  3  Volmerstein.  Das  einfache  Stamm- 
wappen führen  die  Linien  zu  Reck,  Haaren,  Stimmern  und  Untrop,  so 
wie  in  Curland  und  Preussen.  Das  mit  dem  Volmersteinschen  vermehrte 
Wappen  führen  die  Linie  zu  Volmerstein,  Heessen,  SteinfurT,  Stockhan- 
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sen ,  Witten  und  Senden  und  das  mit  dem  v.  d.  Horstschen  vereinigte 
Wappen  die  Linien  zu  Horst,  Heydemühlen  und  Utenbrock).  Reichs- 
freiherrn- und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Freiherrndiplorae  von 
1437,  vom  4.  März  1623,  vom  9.  April  und  9.  Aug.  1677  und  vom 
14.Dec.  1709.  Anerkennungsdiplom  von  preuss.  Seite  und  Grafendiplom 
vom  7.  Aug.  1817  für  Philipp  Heinrich  Christian  Freih.  v.  d.  Recke- 
Volmerstein,  Herrn  zu  Volmerstein,  Overdyck,  Werdringen,  Mallinkrodt, 
Obemhof  und  Besitzer  der  Volmersteinschen  Lehnkammer.  —  Eins  der 
ältesten  deutschen  Adelsgeschlechter,  welches  sich  aus  Westphalen  nach 
Pommern,  Lief-  und  Gurland,  Preussen  u.  s.  w.  mit  zahlreichen  Spros- 
sen weit  ausbreitete.  Das  Stammscbloss  Reck  unweit  Hamm  in  der 
Grafschaft  Mark ,  welches  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts, bis  um  1788,  der  Familie  gehörte,  kommt  urkundlich  zuerst 
1204  vor.  Die  Ritter  v.  d.  Recke,  welche  sich  mit  den  1201  gestifte- 
ten Schwertbrüder-Orden  nach  Liefland  wendeten,  stammten  aus  dem 
Hause  Unti'op  (Uentrop)  ebenfalls  unweit  Hamm,  und  von  Licfland  aus 
wurden  die  Nachkommen  in  Curlaud  und  Preussen  begütert.  Hans 
y.  d.  R.  war  1549  Ordens-Heermeister  in  Liefland  und  Johann  v.  d.  R. 
um  dieselbe  Zeit  Bischof  zu  Dorpat.  —  Agnes  Grf.  v.  Volmerstein,  Erb- 
tochter des  angesehenen ,  mit  den  alten  Grafen  v.  d.  Mark  verwandten, 
aus  dem  Schlosse  Volmerstein  unweit  Hagen  im  Amte  Wetter  der  Graf-. 
Schaft  Mark  stammenden  gleichnamigen  Hauses,  vermählte  sich  1392 
mit  dem  Ordensritter  Goerd  (Gottfried) ,  Herrn  auf  Reck  und  brachte 
demselben,  als  1415  das  Haus  Volmerstein  mit  ihrem  Bruder,  Johann 
Gr.  V.  Volraerstein,  im  Mannsstamme  ausgegangen  war,  die  Herrschaften 
Heessen  bei  Hamm  an  der  Lippe  und  Steinfurt  im  Münsterschen ,  so 
wie  noch  andere  Güter  zu.  Von  den  aus  dieser  Ehe  stammenden' 
Söhnen  folgte  Hans  dem  Vater  in  dem  Besitze  von  Reck  und  Heeren, 
Gerhard ,  welcher  mehrere  Linien  stiftete ,  erhielt  die  anderen,  in  der 
Nähe  liegenden  Besitzungen  des  Vaters,  und  Dietrich  bekam  d^e  müt- 
terlichen Güter,  namentlich  Heessen  und  Steinfurt,  und  wurde ,  treu  ge- 
leisteter Kriegsdienste  wegen,  vom  K.  Sigmund  1433,  unt^r  Vermeh- 
rung des  Wappens  mit  dem  Volmersteinschen,  mit' allen  Reichsmannlehen 
der  Grafen  v.  Volmerstein  belehnt.  Aus  der  von  ihm  gestifteten  Linie 
Recke-Volmerstein  entstanden  die  Häuser  Heessen  und  Steinfurt  und 
das  Haus  Steinfurt,  aus  welchem  Johann  v.  d.  Recke,  Freih.  v.  Scharf- 
fenegg,  k.  k.  Kämmerer  und  unter,  dem  K.  Ferdinand  U.  Präsident  des 
Reichshofraths ,  stammte,  schied  sich  später  in  die  Aeste  zu  Witten  und 
Stockhausen.  —  Von  den  vielen  berühmt  gewordenen  Gliedern  der 
Familie  mögen  hier  genannt  sein:  Dietrich  Adolph  v.  d.  R.  a.  d.  H. 
Curll,  um  1650  Bischof  zu  Paderborn;  ein  Freih.  v.  d.  R.  um  1704  k. 
preuss.  Geh.  Regierungs-Präsident  des  Herzogthums  Cleve  (wohl  der- 
selbe, welchem,  wie  oben  angegeben,  1709  von  preussischer  Seite  der 
alte  Freiherrnstand  bestätigt  wurde);  Johann,  gest.  1731  grossbritann. 
und  kurbraunschw.  Rath,  führte  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  das 
lauenburgische  und  ratzeburgische  Votum  und  wurde  namentlich 
durch  äie  Unterhandlungen,  weiche  derselbe  von  1720  an  als  Bevoll- 
mächtigter des  Corpus  ^angelicum  am  kurpfälzischen  Hofe  pflegte,  be- 
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kannt;  Eberhard  Friedrich  Christoph  Ludwig  stieg  1785  zum  k.preass. 
w.  Geh.  Staatsrainister  im  Departement  der  Justiz,  erwarb  sich  als  sol- 
cher grosse  Verdienste  und  starb  1816  u.  s.  w.  —  Die  an  das  Ge- 
schlecht gelangten  Güter  in  Westphalen,  in  den  Bheinlanden,  in  den 
Provinzen  Sachsen  und  Brandenburg,  in  Schlesien  und  Pommern,  im 
Grossh.  Posen,  in  Ostpreussen  und  in  Cur-  und  Liefland  hat  sehr  genau 
und  tibersichtlich  Freih.  v.  Ledebur  zusammengestellt.  —  Ausser  der 
gräflichen  Linie  v.  d.  Recke-Volmersteiu ,  welche  in  vielen  Gliedern 
blüht,  wird  in  neuester  Zeit  der  freiherrliche  Stamm,  wie  folgt,  auf- 
geführt: Aeltere  Hauptlinie,  zu  Stockhausen.  Reichsfreihermstand  von 
1437.  Besitz  in  Westphalen  die  Rittergüter  Stockhausen,  Obemfelde 
und  Lübbeke.  Die  nähere  Abstammung  dieser  Linie  ist  absteigend  fol- 
gende: Wilhelm  Freih.  v.  d.  R.  auf  Stockhaus'en :  Anna  Catharina 
V.  Steding  auf  Holzhausen;  —  Matthias  Hilmar:  Lewina  v.  Hammer- 
stein a.  d.  H.  Loxten;  —  Wilhelm  Christian:  Sophie  Dorothee  Frie- 
derike V.  Rochow;  —  Friedrich  Eberhardt  Christoph  Ludwig,  gest 
1816,  k.  preuss.  Justizminister:  N.  Freiin  v.  Yincke  a.  d.  H.  Osten- 
walde; —  Carl,  geb.  1794,  Herr  der  F.-C.-Güter  Stockhausen,  Obem- 
felde und  Lübbeke,  Erbraarschall  des  Fürstenthums  Minden,  Senior  des 
Domcapitels  zu  Brandenburg,  fürstl.  schaumb.-lipp.  Geh.  Eammer- 
rath  a.  D.,  verm.  1819  ,mit  Luise  Grf.  Gronsfeld-Diepenbroick  zu  Lim- 
purg-Sontheim,  geb.  1800,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  drei 
Söhne  stammten:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1819,  Besitzer  des  Gutes  Amt- 
sitz bei  Beigard,  k.  preuss.  Landrath  des  Kr.  Beigard  in  Pommern, 
verm.  1852  mit  Maria  v.  Hagen;  Freih. Hermann,  geb.  1822,  k.  preuss. 
Forst- Inspector  zu  Magdeburg,  verm.  1852  mit  Anna  v.  Borries  und 
Freih.  Ernst,  geb.  1826,  k.  preuss.  Hauptmann,  verm.  1856  nait  Anna 
Freiin  v.  Müuchhausen  a.  d.  H.  Schwedeindorf  im  Glatzischen ,  welche 
sämmtlich  den  Stamm  fortgesetzt  haben.  —  Jüngere  Hauptlinie :  erster 
Zweig,  in  Curland  Besitz:  Schloss  Neuenburg,  Behnen,  Obseln,  Elisen- 
hof, Annenhof,  Bredenfeld,  Schmucken,  Sallenen,  Jamaicken,  Pauls- 
gnade, Durben,  Schlockenbeck,  Doben  und  Plogna.  Matthias  Diedrich 
Reinhold  Freih.  v.  d.  llecke,  geb.  1791,  Herr  auf  Durben,  Schlocken- 
beck und  Doben,  verm.  in  erster  Ehe  1816  mit  Caroline  Freiin  v.  der 
Howen,  geb.  1800  und  gest.  1829,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  ent- 
sprossten,  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1817,  Herr  auf  Paulsgnade  und 
kurländ.  Landes- Bevollmächtigter,  verm.  1841  mit  Adelheid  Freiin 
v.  Hahn,  geb.  1818;  Wilhelm,  geb.  1819,  Herr  auf  Plogna  in  Lit- 
thauen, k.  russ.  Husarenlieutenant  a.  D.,  verm.  1856  mit  Wilhelmine 
Freiin  Schraysing,  gen.  v.  Korff  a.  d.  H.  Aswicken,  geb.  1830;  Ludwig, 
geb.  1820,  k.  russ.  Capitain  zur  See  a.  D.,  verm.  1860  mit  Aline 
Freiin  v.  Fircks  a.  d.  H.  Waldegablen  und  Georg,  geb.  1825 ,  k.  russ. 
Lieutenant  zur  See  a.  D.,  von  welchen  Brüdern  Cai-1  und  Ludwig  den 
Stamm  fortgesetzt  haben.  Von  den  verstorbenen  drei  Brüdern  des 
Freiherrn  Matthias  Diederich  Reinhard i  den  Freiherren:  Friedrich 
Wilhelm,  geb.  1794,  gest.  1859,  Herrn  auf  Sallenen  und  Jamaicken, 
k.  russ.  Garde-Rittmeister  a.  D.,  verm.  1819  mit  Wilhelmine  v.'  ROck- 
mann;  Otto,  geb.   1805  und  gest.   1853,  Herr  auf  Annenhof  und 
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Bredenfeld,  verm.  1837  mit  Valerie  O'Connor,  und  August,  geb. 
1807  und  gest.  1861,  Herr  auf  Neuenburg ,  welche  Herrschaft  von 
ihm  durch  testamentarische  Bestimmung  Fideicommiss  wurde,  verm. 
1832  mit  Emilie  Freiin  v.  Lieven  a.  d.  H.  Ockten,  geb.  1811,  ent- 
spross  eine  zahbeiche  Nachkommenschaft ,  welche  in  den  genealog. 
Taschenbüchern  der  freiherrl.  Häuser  sehr  gennu  angegeben  ist.  — 
Zweiter  Zweig,  aus  Curland  stammend,  gegründet  von  dem  Freiherm 
Georg,  a.  d.  H.  Neuenburg  in  Curland,  geb.  1691  und  gest.  1760, 
herzogl.  kurländ.  Oberhauptmann  zu  Mitau ,  vcura.  mit  Dorothea  Freiin 
V.  d.  Recke  a.  d.  H.  Blieden,  geb.  1683  und  gest.  1763.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Freih.  Georg,  gest.  1812,  k.  preuss.  Präsident  der  Re- 
gierung zu  Königsberg,  verm.  mit  Luise  Stach  v.  Golzheim,  gest.  1802, 
uud  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Heinrich,  geb.  1797,  k.  preuss. 
Major  a.  D.,  verm.  1827  mit  Charlotte  Freiin  v.  Krane-Matena ,  geb. 
1805  und  gest.  1845,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprosst^n:  die 
Freiherren  Alexander,  geb.  1828,  Ferdinand,  geb.  1830,  und  Cle- 
mens, geb.  1832.  —  Von  dem  Bruder  des  Freiherm  Georg,  dem  Freih. 
Ernst,  geb.  1757  und  gest.  1806,  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  stammt 
aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Stach  v.  Golzheim,  gest.  1851:  Freih. 
Ernst  Wilhelm ,  geb.  1796,  Herr  der  Herrschaft  Leckno  im  Posen- 
sohen,  k.  preuss.  Landrath  a.  D.  —  Dritter  Zweig,  in  Westphalen. 
Reichsfreiherrndiplom  vom  9.  Aug.  1677  für  Johann  v.  d.  Recke  zu 
üentrop.  Besitz:  die  Fideicommissgüter  üentrop  u.  s.  w.  Freih.  Fer- 
dinand, geb.  1830  —  Sohn  des  1803  geborenen  und  1839  verstor- 
benen Freiherrn  Wilhelm  aus  der  Ehe  mit  Amalie  v.  Sydow,  verm. 
1829,  und  Enkel  des  Freiherrn  Ferdinand ,  geb.  1761  und  gest.  1833, 
verm.  mit  Henriette  Friederike  v.  Maltitz,  gest.  1828 — ,  Herr  zu 
üentrop  unweit  Hamm,  verm.  1858  mit  Maria  Clementine  Freiin 
V.  Eiverfeld,  genannt  v.  Beverförde-Werries,  geb.  1838.  Der  Bruder 
des  Freiherm  Ferdinand:  Freih.  Conrad,  geb.  1832,  Herrauf  Haa- 
ren in  Westphalen  und  Besitzer  der  Herrschaft  Haibau  in  der  Nieder- 
lausitz, k.  preuss.  Appellationsgerichts -Auscultator,  vermählte  sich 
1862  mit  Bianca  Grf.  v.  Kospoth  auf  Buhrau,  geb.  1841.  —  Vierter 
Zweig,  in  Dänemark.  Der  Stifter  dieses  Zweiges  war  Freih.  Diedrich 
Adolph  (Ij,  welcher  um  1710  als  Major  in  k.  dänische  Dienste  trat, 
und  mit  Helene  Juliane  v.  Ely  vermählt  war.  Von  ihm  stieg  die  Linie, 
wie  folgt,  herab:  Emst  David  (I.),  geb.  1719  und  gest.  1773,  Ober- 
Kriegscommissar  in  Norwegen:  Luise  v.  Reedtz,  verm.  1754  und  gest 
1783;  —  Diedrich  Adolph  (H.),  geb.  1755  und  gest.  1816,  k.  dän. 
Ingenieur-Oberst,  Landinspector  auf  Seeland  und  Commandeur  des 
nordseeländischen  Landwehrregiments :  Charlotte  Amalie  Meredin,  geb. 
1763,  vom.  1784  und  gest.  1838.  —  Ernst  David  (IL),  gest.  1836, 
Herr  auf  Benzonseie  und  Holtegaard  auf  Seeland,  k.  dän.  Major  der 
Cavalerie:  Chretienne  Marie  Louise  de  Gandils,  gest  1855.  —  Johann 
Detlev,  geb.  1817,  k.  dän.  Major  in  der  Artillerie,  Mag.  philos.  und  Chef 
der  12.  Feldbatterie,  verm.  1847  mit  EHza  Wallich,  geb.  1822,  aus 
welcher  Ehe ,  neben  zwei  Töchtern ,  ein  Sohn  entspross :  Ernst  (11.), 
geb.  1848.    Der  Bmder  des  Freih.  Johann  Detlev:  Ernst  (L),  geb, 
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1824  ,  k.  dftn.  Hauptmann,  vermählte  sich  1864  mit|Friederica  Chri- 
stensen,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn 
stammt:  Hermann  Adolph,  geb.  1858.  —  Von  den  Brüdern  des  Frd- 
herrn  Ernst  David  (IL),  dem  1787  geborenen  und  1861  verstorbenen 
Freiherrn  Johann  Adolph ,  Herrn  auf  Stensjö  in  Schweden ,  vormali- 
gem k.  dän.  Capitain  in  der  Marine  und  Mitgliede  des  Parlaments, 
venu,  in  erster  Ehe  nüt  Henriette  Conradine  v.  Kleist,  geb.  1795  und 
gest.  1827,  und  in  zweiter  mit  Anna  Catharina  Möller ,  geb.  1799, 
und  von  dem  Freiherrn  Peter,  geb.  1793  und  gest  1847,  k.  dän.  In- 
genieur-Major und  Ober-Landweginspector  in  Fttnen ,  verm.  mit  Caro- 
line Petersen,  geb.  1795,  stammt  nach  den  geneal.  Taschenbüchern 
der  freiherrl.  Häuser  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft.  —  Fünfter 
Zweig:  Freih.  v.  d.  Recke  v.  der  Horst.  Freiherrndiplom  von  1677. 
Freiherr  August  Ludwig,  geb.  1809  —  Sohn  des  1769  geborenen  und 
1855  verstorbenen  Freiherrn  Friedrich  Gustav,  Generalsuperintenden- 
ten des  Fürstenthums  Schaumburg-Lippe,  aus  der  Ehe  mit  Sophia  San- 
der, geb.  1779  und  Enkel  des  1801  verstorbenen  Freih.  Moritz  Lud- 
wig ,  k.  preuss.  Oberstlieutenants ,  verm.  mit  einer  v.  Malaspina  — , 
k.  preuss.  w.  Geh.  Ober-Regierungsrath ,  Director  der  zweiten  Abthei- 
lung des  Ministeriums  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentl.  Arbeiten  n.  s  w., 
verm.  1841  mit  Bertha  Erönig,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe ,  nebei 
zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten :  Eberhard,  geb.  1847,  Her- 
mann, geb.  1851 ,  und  Johannes,  geb.  1855.  —  Was  noch  die  Grafen 
V.  d.  Recke  Volmerstein  anlangt ,  so  stammte  von  dem  älteren  Sohne 
des  Grafen  Philipp  Heinrich  Christian ,  s.  oben ,  dem  Grafen  Gotthardt, 
geh  1787  und  gest.  1857,  Herrn  auf  Volmerstein  und  Overdypk  in 
Westphalen ,  k.  preuss.  Geh.  Regierungsrath  u.  s.  w. ,  aus  der  Ehe  mit 
Caroline  Prinzessin  zu  Bentheim-Tecklenburg ,  geb.  1792  und  verm. 
1817:  Fredimir  Graf  v.  d.  R.-V.,  geb.  1818,  k.  preuss.  Premier- 
lieutenant im  5.  Landwehn'egimente,  verm.  1848  mit  Maria  Freiin 
V.  Kotzau  auf  Thurm,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  Toch- 
ter, ein  Sohn  stammt:  Carl,  geb.  1849.  —  Ueber  die  Geschwister  des 
Grafen  Gotthardt  und  die  Nachkommen  derselben  sind  die  geneal. 
Taschenbücher  der  gräfl.  Häuser  nachzusehen. 

Berstoordt,  Adel.  Wostpbäl.  Staninibuch,  S.  478.  —  Spener,  S.  764  und  Tab.  33.  —  Sei- 
fert, AdeUge  Stammtafeln,  IIL  Tab.  16.  -  Gaulie,  I.  S.  1824-26  und  II.  S.  930  und  40.  — 
ZedUr,  30.  8.  1536  und  37.  —  Kolter,  dii)loni.  Boiträgp  zum  Lcbnrochto.  Dortmund  und 
Leipcig,  1798.  Zu  Ende  doi  2.  Theils  ewei  Stammtafeln  auf  der  Stammtafel  der  v.  Rinken- 
roda  vom  Jahre  1437  -  78.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  92.  —  Fahnt ,  1.  Ö.  353.  —  Deutsche 
Grafenh.  d.  Gegenw.  II.  8.  253-65.  -  Freih.  e.  Lede.bur  II.  8.  265-67  und  TU.  8.  3». 
—  Geneal.  Taachenbuch  der  frclh.  Hajiser,  1856,  8.  520-526,  1857,  8.  573-80,  1863,  8.  7« 
—54  und  1865.  —  Genealog.  Ta*ichenb.  d.  gräll.  HäuHcr,  1864,  8.  673  —  75  und  1866  and 
hltrtor.  Handb.  tu  Demselben,  8.  750.  —  Sifbmacher ,  I.  30:  v.  d.  Korke,  Freih.  und  Henvn, 
und  y.  155 :  V.  d.  R.  Liefländiscb  und  3(*5.  —  r.  Huintin,  I.  Tab.  3.  Nr.  1  und  2.  —  Robeiu^ 
Element.  Workch.,  II.  26.  —  r.  Mfding,  1.  8.  465-67.  —  W.-B.  der  Preus«.  Monarchie,  H. 
66:  F.  H.  V.  d.  K.  -  W.-B.  d.  Preuaa.  Rbeiuprov.  I.  Tab.  1(»1,  Nr.  202  und  8.  94  und  »6.  — 
Neimht,  Curländ.  W.-B.  31. 

Reckentin,  Rekentin  (in  Roth  zwei  knorrige  Aeste,  welche 
Schrägrechts  übereinander  liegen ,  oben  und  unten  abgestumpft  und  an 
der  inwendigen  Seite  jeder  drei-,  an  der  auswendigen  Seite  aber  zwei- 
mal geastet  sind).  Altes,  früher  zu  dem  in  Pommern  und  Meklenborg 
begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht.    Der  Sitz  Reckenthin  im  Wol- 


gastischen,  kommt  schon  1255  vor,  und  die  Familie  war  auch  im 
Grimmer  Kreise  bereits  1B36  zu  Kolofshagen,  1377  zu  Marienhageo 
und  1443  zu  Gremersdorff,  so  wie  in  Meklenburg  1603  zu  Pentzlin 
gesessen.  —  Christoph  y.  Reckentin  war  1586  des  Fürsten  zu  Anhalt 
Joachim  Ernst  Minister  und  Hofmeister,  und  George  v.  R.  um  dieselbe 
Zeit  erzbischöflich-raagdeburgischer  Oberaufseher  der  Grafschaft  Mans- 
feld.    Der  Stamm  blähte  fort,  und  noch  bis  nahe  um  die  Mitte  des 

18.  Jahrhunderts,  um  welche  Zeit ,  1745,  der  Stamm  mit  Johann  Fried- 
rich V.  Reckentin  erloschen  ist. 

Uicrael,  S.  521.  ~  Oauhe,  I.  S.  1826.  —  Zedier,  30.  S.  1538.  ~  Bruggemann,  I.  9. 
Uptst.  -  N.  Pr.  A.-L.  rv.  8.  93.  —  Freih.  v.  Ledebttr,  II.  8.  267  und  UI.  S.  329.  —  Sitb- 
mach  er,  V.  162.  —  v.  Meding,  U.  S.  466  uud  66.  —  Puiiim.  W.-B.  U.  25. 

Reckerode ,  Reckenrode ,  Reckroth  (in  Blau  zwei  von  einander 
abgesonderte,  silberne  Flügel),  liltes ,  hessisches  und  thüringisches 
Adelsgeschlecht,  welches  im  16.  und  17.  Jahrb.  auch  im  Gothaischen, 
im  fränkischen  Reichsritter-Canton  Rhön-Werra,  im  Meiningischenu.s.  w. 
begütert  wurde,  und  welches  bereits  vor  1558  zu  Herleshausen  bei 
Eisenach,  und  1675  zu  Salzungen  sass.  —  Bertoldus  kommt  1332  als 
Castrensis  des  Fürst- Abts  zu  Fulda  vor ,  und  Apel ,  Hermann ,  .Tolder 
und  Hans,  Gebrüder  und  Vettern  v.  Reckrodt,  wurden  nach  Spangen- 
berg um  1370  zu  den  berühmtesten  Kriegshelden  gerechnet ,  welche 
dem  bekannten  Sternerbunde  gegen  den  Landgrafen  Hermann  zu  Hes- 
sen grossen  Abbruch  gethan  haben  sollen.  Georg  v.  R.,  kursächs  Ge- 
neral, zeichnete  sich  im  schmalkaldischen  Kriege  durch  grosse  Tapfer- 
keit aus,  ging  später,  nach  einem  sehr  bewegten  Leben,  wieder  in 
französische  Dienste,  in  welchen  er  schon  früher  gewesen  war,  und 
starb  1558  auf  seinem  Schlosse  Gremersdorff  unweit  Eisenach.  —  Im 
Laufe  der  Zeit  hatte  das  Geschlecht  mehrere  fuldaische  Lehen  erhal- 
ten und  schied  sich  nach  1568  in  die  Linien  zu  Salzungen  und  Gert- 
hausen und  zu  Brandenburg.  Friedrich  Hermann  v.  R.  war  1637 
kursächs.  Ober-Küchenmeister,  und  Adam  Melchior  v.  R.  lebte  um 
1675  auf  seinem  Rittersitze  zu  Salzungen.  —  Der  Stamm  blühte  in  das 

19.  Jahrhundert  fort,  und  Ludwig  Friedrich  v.  Reckrodt  zu  und  in 
Bildhausen,  geb.  1768,  vormaliger  herzogl.  sachsen-meiningischer  Ma- 
jor und  landschaftlicher  Deputirter,  wurde,  da  der  Adel  der  Familie 
bis  17Ö9  zurück  durch  sachsen-meiningische  Lehenbriefe  nachgewiesen 
war ,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Spangenberg,  II.  S.  1542.  —  Sagiftariu4,  Gleichensche  Histor.,  S.  401,  413,  422  und  424.  — 
r.  Oleichemtein,  Nr.  66.  —  Schannat,  8. 141.  —  Oauke,  I.  S.  1826  und  27  und  Et.  8.  946-47. 
—  ZedUr,  30.  8.  1542  und  43.  —  Brückner,  Kirchen-  und  Schulst,  im  Hera.  Gotha,  IL 
11.  Stück,  S.  50.  Note.  —  Biedermann,  Cant.  Rhön  und  Werra,  1.  Yerzeichnise.  —  v.  LanOf 
Supplem.  8.  136.  —  Freih.  o.  Ledebur,  II.  6.  267  uud  ID.  S.  329.  —  Siebmaeher,  I.  147: 
V.  Reckerodt,  Thüringisch.  —  p.  Meding,  TL.  8.  466.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIH.  l. 

Reckheim,  s.  Aspermont,  Aspremont,  Aspermont- 
Linden-Reckheim,  Bd.  I.  S.  126. 

Reckow  (in  Silber  ein  schwarzer,  gehender  Bär).  Altes,  zu  dem 
in  Hinterpommern  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  nicht  zu 
verwechseln  mit  mehreren  Familien,  deren  Name  fast  ähnlich  ist,  wels- 
ches unweit  Stolp  bereits  1517  zu  Alt-Gutzmerow ,  1536  zu  Gambin 
und  1575  zu  Lübzow  sass  and  später  in  der  Umgegend  noch  andere 

25* 
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Güter  an  sich  brachte.  —  Micrael  nennt  zuerst  den  Ritter  Jaris 
V.  Reckow,  von  dessen  späteren  Nachkommen  Joachim  v.  Recl 
1613  als  Hauptinann  zu  Marienfliess  starb  —  Der  Stamm  wurde  f 
gesetzt,  aus  demselben  entspross  Eduard  August  v.  R. ,  gest.  1835 
k.  preuäs.  Generallieutenant  a.  D. ,  und  nach  Rauer  war  ein  v.  Recl 
1857  Herr  zu  Kamnitz  im  Kr.  Rummelsburg,  und  Eugen  Gi 
V.  Reckow  Herr  auf  Kobrieben  im  Kr.  Neu-Stettin. 

Micrael ,  Lib.  6.  —  Gauhe ,  I.  S.  1826.  —  Frtih.  9.  Ledebur,  TL  S.  267  and  HE.  S. 
—   Siebmaeher,  V.  162.  —  Pomm.  W.-B.  I.  Tab.  51. 

Recordin,   Recordin   y.  Nenn,    anch  Freiherren  nnd  6ra 

(Stamrowappen :  Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  drei  schrägrecl 
blaue  Balken ,  und  2  und  3  von  Roth  und  Schwarz  quergetheilt  mit  eli 
silbernen,  sechsspeichigen  Spuhlrade).  Erbländ.-österr.  Grafensta 
Diplom  von  1748  für  die  Gebrüder;  Anton  v.  Recordin,  deutschen  ' 
densritter  und  Landcomthur  in  Tirol,  auch  oberösterr.  Geh.-Rj 
Johann  Carl  v.  R. ,  Propst ,  und  Georg  Cyriak  v.  R. ,  Domcapitv 
zu  Trient.  —  Altes,  tirolisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  G 
V.  Brandis  sich  noch  1400  v.  Neun  nannte  und  erst  zu  Zeiten  des 
Maximilian  I.  den  Namen :  Recordin  annahm  und  seine  Güter  mit  d 
Ansitz  Haanburg  vermehrte.  Zu  Gauhe's  Zeiten  führte  der  Stamm  z 
Theil  den  freiherrl.  Character.  Ein  Freiherr  v.  Recordin  war  17 
des  deutschen  Ordens  Landcomthur  der  Bailei  Etsch,  und  Johann  C 
Jacob  V.  R.  Domherr  zu  Freisingen.  Früher,  1697,  starb  Reg 
Freiin  v.  Recordin  als  Aebtissin  im  Nieder-Münster  zu  Regensburg. 

Graf  r.  Brandis,  U.  8.  83.  -  r.  Hattstein,  in.  8.  376-78.  —  Gauhe,  I.  8.  1827 
Zedier y  30.  8.  1562.  —  Megerle  e.  Müht/eld,  Erg.-Bd.  27.  -  ».  Meding,  m.  8.  515:  Be. 
din  T.  Neun.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  I.  21:  Freih.  v.  R. 

Recknm,  Reonm ,  Recenm ,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  E 
serreichs  Frankreich  und  Freihermstand  des  Kgr.  Bayern  im  Herz< 
thum  Nassau  anerkannt.  Französisches  Reichs-Baronsdiplom  vom 
Napoleon  I.  für  Andreas  v.  Beckum,  k.  bayer.  Geh.  Rath  und  Mitgl 
des  Wahl-CoUegiums  im  Departement  des  Rheins  und  der  Mosel  n 
Freiherrndiplom  des  Kgr.  Bayern  von  1822  nach  dem  Rechte  ( 
Erstgeburt  und  Ausdehnung  der  Freiherrnwürde  auf  das  ganze  ( 
schlecht  vom  S.Mai  1825.  —  Andreas  Baron  v.  Beckum,  geb.  1765 
Grünstadt  in  Rheinbayeni,  wurde  Mitglied  des  gesetzgebenden  Körp< 
in  Paris  und  war  später  auch  Einer  der  Siebzehn,  welche  die  Thn 
entsetzung  des  K.  Napoleons  1.  unterzeichneten.  Die  zahlreich 
Schriften  desselben  geben  über  die  statistischen  und  volkswirthscha 
liehen  Verhältnisse  des  linken  Rheinufers  sehr  schätzbare  Aufschlüs 
1797  trug  er  als  Präsident  der  in  Kreuznach  errichteten  interimis 
sehen  Landesregierung  viel  dazu  bei,  dass  die  von  den  französisch 
Regierungs-Commissarien  als  Ausgewanderte  behandelten  Adeligen  c 
linken  Rheinufers  in  ihre  Güter  wieder  eingesetzt  wurden  und  spät< 
1816,  unternahm  er  das  Schuldentilgungsgeschäft  ffir  das  Königrei 
Bayern,  dessen  Vollendung  durch  Vergleich  vom  25.  April  1818  stattfan 
In  erster  Ehe  mit  Maria  Freiin  v.  Gemmingen  setzte  derselbe  d 
Stamm,  welchem  ein  ansehnliches  Gut  in  Kreuznach,  im  Nassauische 
die  ehemalige  Herrschaft  Sauerborg  im  Amte  St  Goarshansen  m 
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Frucht-  und  Geldgefälle  zu  Dotzbeim  im  Amte  Wiesbaden  zustehen, 
durch  drei  Söhue  fort:  Freih.  Otto,  geb.  1821 ,  verm.  1860  mit  The- 
rese  Nilkons,  geb.  1844,  Freih.  Franz,  geb.  1824  und  Freiherr  Julius, 
geb.  1829,  verm.  1852  mit  Caroline  Freiin  v.  Langsdorff,  geb.  1834, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen :  Otto,  geb. 
1853  und  Franz,  geb.  1862.  Die  zweite  Gemahlin  des  Andreas  Baron 
V.  Beckum:  Frau  Caroline  v.  Recum,  geborene  Freiin  v.  Hundheim, 
wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Kreuznach,  16.  Febr.  1830,  in  die  Adels- 
matrikel der  Preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  139  der  Classe  der 
Edelleute  eingetragen.  Nach  Rauer  waren  1857  die  Gebrüder  v.  Re- 
cum in  Kreuznach  zu  Bangert  im  Kr.  Kreuznach  gesessen. 

V.  HäUbaeh ,  II.  8.  296 :  nach  Neue  Folge  dei  ConTereat.  Lexiconi ,  8.  609.  —  Oeneal. 
Tanchenb.  d.  freih.  Häuser,  1866,  S.  4A4  und  5.*^  und  1864,  S.  624  und  26.  —  Freih.  v.  Ud*- 
bur,  U.  8.  267  und  lU.  8.  329.  -  W.-B.  d.  Preuw.  RbeinprovJne ,  1.  Tnb.  102,  Nr.  2(»3  und 
8.  96.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  X.  6    -  Knetchk«,  IL  8.  360. 

Redange  v.  Titteisberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1790  für  Carl  Redange,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit:  v.  Titt^lsberg. 
—  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Carl  Redange  v.  Titteisberg  war  in 
neuer  Zeit  Major  in  der  k.  k.  Armee. 

Megerlt  t.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  417.  -  Milit.-Schematism.  d.  Oesterr.  Kaiierth. 

Redecker,  Redeker.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von 
1786  für  Franz  Redecker,  k.  preuss.  Geh.  Kriegs-  und  Domainenrath 
in  Minden.  —  Derselbe  starb  1805.  Die  Familie  wurde  in  Ostpreussen 
zu  Eichmedien  unweit  Sensburg  und  zu  Lamgarben  bei  Rastenburg  be- 
gütert und  blühte  fort.  Nach  Rauer  war  1857  ein  v.  Redecker,  k. 
preuss.  Lieutenant  zu  Lamgarben  im  Kr.  Rastenburg  gesessen. 

Freih.  v.  Udebur,  IT.  8.  267.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Preunsen,  IV.  29. 

Redekin.  Altes,  magdeburgisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Namen 
ein  Gut  beji  Jerichow  trägt.  Dasselbe  war  in  der  Umgegend  von  Jeri- 
chow  bereits  1571  zu  Bergzau,  1584  zu  Bietkau,  1590  zu  Klitznick 
und  1605  zu  Ferchland  gesessen  und  noch  1624  zu  Klitznick  begütert. 
Stamm  und  Name  des  Geschlechts  gingen  mit  Catharina  v.  Redekin, 
Gemahlin  des  Christian  Samuel  Prager,  Patriciers  zu  Freiberg  im  Erz- 
gebirge, aus.    Dieselbe  starb  27.  Mai  1651. 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  267. 

Redel  (in  Blau  zwei  aufgerichtete ,  neben  einander  gestellte ,  sil- 
berne Pfeilspitzen).  Altes,  früher  zu  dem  in  Hinterpommem  unweit 
Beigard  begütert  gewesenen  Adel  zählendes  Geschlecht,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  anderen  Familien,  deren  Namen  bis  auf  wenige  Buchsta- 
ben gleichlauten.  Dasselbe  gehörte  zu  den  Afterlehenleuten  der  v.  Zo- 
zenow  und  sass  1569  und  noch  1650  zu  Redel  und  Neu-Sanzkow  und 
hatte  auch  Zuchen  an  sich  gebracht.  Der  Stamm  erlosch  in  der  Mitte 
des  17.  Jahrb.  mit  Peter  v.  Redel. 

Micrael,  8.  371.  -  ZedUr,  SO.  8.  1608.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  96.  -  F)reih.  v.  Udebur, 
n.  S.  267.  —  Siebmacher,  V.  162. 

Reden,  Rehden,  Rheden,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stamm- 
wappen: Schild  viermal  von  Roth  und  Silber  quer  gestreift,  oder  auch 
in  Silber  zwei  rothe  Querbalken).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  15.  Oct.  1786  für  Friedrich  Wilhelm  v.  Reden,  k.  preuss. 
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Staatsminister  und  Chef  des  Bergwesens.  —  Altes,  urkundlich  schon 
1183,  1216  und  1284  vorkommendes,  hannoversches  Adelsgeschlecht, 
welches  in  Hannover  namentlich  im  14.  Jahrh.  und  später  zu  den 
Burgmännem  zu  Lauenrode  gehörte,  im  Calenbergschen ,  Hildes- 
heimischen u.  s.  w.  ansehnliche  Güter  an  sich  brachte,  und  auch  im 
Lippeschen  und  Mindenschen,  so  wie  in  neuer  Zeit  in  Schlesien  begtltert 
wurde.  Die  Familie  erhielt  auch  das  Erbschenkenamt  des  Fürsten- 
thums  Calenberg,  welches  auf  dem  Gute  haftet,  das  zuerst  Suderssen, 
dann  Gehrden  hiess  und  jetzt  Franzburg  genannt  wird.  Es  wurde 
nämlich  Franz  v.  Reden  zu  Reden,  als  seiner  Gemahlin  Bruder,  der 
Letzte  des  Geschlechts  v.  Suderssen,  gestorben  war,  1614  mit 
dem  Gute  Suderssen,  damals  schon  Gehrden  genannt,  und  init  dem 
Schenkenamte  des  Fürstenthums  Calenberg  beliehen.  —  Im  Laufe  der 
Zeit  hatte  sich  das  Geschlecht  in  zwei  Hauptlinien  geschieden ,  in  die 
zu  Reden  und  zu  Wichtringhausen.  Die  erstere  erlosch  1777,  letztere 
aber  blühte  in  drei  besonderen  Aesten,  in  dem  Hastenbecker ,  dem 
Hastenbecker-Stemmer  und  dem  eigentlichen  Wichtringhauser  Aste 
fort.  —  Der  erste  dieser  Aeste ,  oder  die  Redensche  Linie  zu  Hasten- 
beck  führt  auf  dem  gekrönten  Helme  zwei  silberne,  schräg  und  aus- 
wärts gekehrte  Pfeiler ,  Jeder  mit  zwei  rothen  Querbalken  belegt ,  der 
jüngere  Ast  zu  Stemmen  hingegen,  wie  der  Wichtringhauser  Ast,  statt 
der  erwähnten  Pfeiler,  seit  etwa  dem  Anfange  des  18.  Jahrh.  zwei  sil- 
berne Federbüsche  mit  rothen  Bändern.  —  Zu  grossen  Ehren  kam  der 
Redensche  Stamm  durch  Friedrich  Wilhelm  Grafen  v.  Reden ,  s.  oben. 
Derselbe,  1752  zu  Hannover  geboren  und  von  seinem  Oheim,  dem 
Geh.  Kammerrathe  und  Berghauptmanne  v.  Reden  zu  Clausthal  erzo- 
gen ,  wurde  1 778  vom  Könige  Friedrich  H.  von  Preussen  im  Lager  zu 
Burkersdorf  als  Kammerherr  und  Oberbergrath  in  preussische  Dienste 
genommen,  stieg  1802  zum  Oberberghauptmann e  und  wurde  1813 
Geh.  Staats-,  Kriegs  -  und  dirigirender  wirklicher  Finanzminister.  Unter 
seiner  Leitung  machte  der  preussische  Steinkohlenbergbau  und  das 
Eisenhüttenwesen  die  grössten  Fortschritte,  er  legte  die  wichtigen  Hüt- 
tenwerke zu  Gleiwitz  und  Königshütte ,  die  Eisengiesserei  zu  Berlin  und 
viele  andere  vortreffliche  Werke  an,  und  starb  später,  1813,  auf  sei- 
nem als  reizend  bekannten  Landsitze  Buchwald  unweit  Hirschberg  in 
Schlesien.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Riedesel ,  welche  als 
Wittwe  noch  lange  zu  Buchwald  lebte,  entsprossten  Nachkommen  nicht, 
und  so  ging  denn  mit  ihm  die  gräfliche  Linie  wieder  aus.  —  Aus  der 
freiherrlichen  Linie  machte  sich  als  Diplomat  und  genealogischer 
Schriftsteiler  namentlich  der  k.  hannov.  w.  Geh.-Rath ,  a.  o.  Gesandter 
und  bevoUm.  Minister  an  den  Höfen  zu  Berlin  und  Dresden  u.  s.  w., 
Freih.  v.  Reden  bekannt.  —  Die  Familie  gehört  in  Hannover  zu  dem 
ritterschaftlichen  Adel  der  calenbergischen ,  hildesheimischen  und  Ittne- 
burgischen  Landschaft,  und  besass  noch  in  neuester  Zeit  die  Güter 
Reden,  Httpede,  Franzburg,  drei  Höfe  in  Pattensen,  Hastenbeck  und 
ein  Gut  in  Hameln  im  Calenbergischen,  Gleidingen  und  Esbeck  im  Hil- 
desheimischen ,  so  wie  Hermannsburg  und  drei  Güter  in  Oldendorf  im 
Lttneburgischen.  *-  Nach  Angabe  des  Freiherm  ▼.  d.  Knesebeck  stam- 
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men  von  diesem  Geschlechte  auch  die  Grafen  und  Barone  van  Reede 
in  Holland  ab. 

BüseMtiff ,  Erdbeachr.  3.  Tli.  3.  Bd.  8.  207  der  S.  Auflapre.  —  Schmidt,  Beitr.  zur  Gflfloh. 
d.  Adcla,  I.  8.  173  nxui  U.  S.  341.  —  Joarn.  offic.  du  Boy.  des  Pays-Ba«,  1826.  Tom.  20. 
Nr.  61.  8.  290.  —  KMnschmidf ,  Sammlung  CalenbiTg.  Landtags -Abschiede,  I.  8.  326.  — 
Freih  9.  d.  Kneaeb^ek,  8.  235.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  93  und  «6.  —  Freih.  p.  Lidefmr,  IL 
8.  267  und  68.  —  Siebmaeher,  I.  179:  v.  Kodon,  BraunBcliweigiflch.  —  OrupfHS  Origines  et 
Antlquit.  Ilanorerenses,  8.  34,  36,  61,  66,  182,  269,  377  und  38(i:  älter«  8iogel  aus  dem  14.  Jahrh. 
u.  8.  vr.  ~  w.  Wentphai^,  Monum.  inedita,  IV.  Tab.  20.  Nr.  72:  Slg.  Johann  do  Bcdon  Ton 
1406.  -  r.  Meding,  I.  8.  407—69.  -  W.-B.  der  Prouss.  Monarchie,  I.  81:  Graf  t.  Beden. 
—  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  (\  14  und  8.  12:  v.  Keilen.  -  9.  Uefner,  bann.  Adel  Tab.  26:  v.  B. 

Reder  (in  Gold  ein  aufgerichtetes  Reh  von  natürlicher  Farbe). 
Reichsadelsstand.  Diplom  von  1749.  —  Ein  stralsunder  Geschlecht, 
welches  um  Stralsund  die  Güter  Bartmannshagen,  Brönkow,  Dabitz, 
Endingen,  Gransebieth,  Gross-Kedingshagen ,  Lendershagen,  Trinwil- 
lershagen  u.  s.  w.  an  sich  brachte,  und  auch  in  Hinterpommern  und 
Westpreussen  begütert  wurde.  Dasselbe  sass  in  Pommern  bereits  17ö6 
zu  Gransebieth,  in  Hinterpommern  1837  und  noch  1847  zuRepzin  un- 
weit Schievelbein ,  in  Westpreussen  1847  zu  Klenzkowo  im  Kr.  Grau- 
denz  und  noch  zu  Tribsow  im  Kr.  Cammin. 

Freih.  t.  Ledebur,  U.  8.  268  und  ni.  8.  329. 

^  Redem,  Reder,  Reeder,  R5dere  ( Stammwappen  und  Wappen 
der  österreichischen  v.  Redem:  in  Roth  ein  schrä^linker,  mit  drei 
rothen,  oder  auch  goldenen  Sternen  belegter,  silberner  Balken.  Gräf- 
liches Wappen :  Schild  geviert ,  mit  Mittelschilde.  Im  Mittelschilde  das 
Wappen  der  österreichischen  Familie  v.  Redem.  1  und  4  in  Blau 
ein  achtspeichiges  silbernes  Wagenrad :  Wappen  der  schlesischen  Fa- 
milie Rödem,  Raedem,  Reeder,  und  2  und  3  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  in  Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlosse- 
ner, halber,  schwarzer  Adler,  und  links  in  Roth  ein  silberner, 
mit  zwei  dünnen,  doppelt  geasteten,  in's  Andreaskreuz  gestellten, 
rothen  Stäben  belegter  Querbalken).  Grafenstand  des  Königreichs 
Preussen.  Diplom  vom  14.  Jan.  1757  für  Sigisraund  Ehrenreich 
V.  Redern,  Herrn  der  freien  Standesherrschaft  Königsbrück  in  der  Ober- 
lausitz und  Herr  auf  Cosel,  Lipsa,  Grüngraebchen  undSteinbom,  so  wie  auf 
Geissen,  Landwehr,  Prierow,  Liedekale,  Staffeide,  Görlsdorf,  Kerkow, 
Steinhöfel  und  Friedrichsfelde ,  k.  preuss.  Oberhofraarschall  und  Kam- 
merherr, Präsidenten  der  k.preuss.  ostindischen  Compagnie,  Curator  der 
Academie  der  Wissenschaften  u.  s.  w.  —  Altes,  märkisches  Adels- 
geschlecht ,  welches  gleichen  ürspmng  mit  den  alten  im  Preussischen 
und  Anhaltschen ,  im  Voigtlande ,  Sachsen,  Schlesien  und  Oesterreich 
vorkommenden  Herren  und  Grafen  v.  Röder,  Rödem,  Raedern  und 
Reder  hat.  Nach  Angaben  Einiger  soll  dasselbe  ursprünglich  ein  fran- 
zösisches sein  und  sich ,  wohl  aus  dem  Anhaltschen ,  in  der  Mark  Bran- 
denburg niedergelassen ,  später  aber  in  zwei  Zweigen  in  Oesterreich 
und  Schlesien  ausgebreitet  haben ,  s.  unten  die  Grafen  v.  Rödern.  Die 
einzelnen  Sttome  wurden  gewiss  früher  mehrfach  unter  einander  ver- 
wechselt und  so  kann  denn  leicht  auf  einen  Stamm  bezogen  werden, 
was  ihm  nicht  zukommt.  —  Als  gemeinschaftlicher  Ahnherr  aller 
gleichnamigen  Geschlechter  wird  meist  Hannibald  Heinrich  Röder  zu- 
erst genannt,  welcher  vom  K.  Heinrich  L  in  der  ersten  Hälfte  des 
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10.  Jahrh.  den  Ritterschlag  erhielt.  Sebastian  Heinrich,  kaiserl.  Oberst, 
fiel,  so  lautet  die  Sage,  1080  bei  Merseburg  und  Apel  starb  1161 
za  Erfurt.  Ein  Zwist  mit  dem  Bruder  desselben,  Adam,  soll  den 
ersten  Anlass  zu  den  Theilungen  in  der  Familie  gegeben  haben.  — 
Arnold  v.  Reder  verkaufte  1218  das  im  Anhaltschen  gelegene  Gut  Vi- 
ceroth,  welches  nach  dem  Verkaufsbriefe  schon  lange  seinen  Vorfahren 
gehört  hatte  und  Falk  und  Conrad  R.,  Letzterer  Anführer  der  Krieger 
des  Markgrafen  Dietrich  zu  Landsberg  und  Meissen  gegen  den  Erz- 
bischof zu  Magdeburg,  eroberten  1278  den  Giebichenstein  bei  Halle. 
Von  den  genannten  Beiden  sollen  die  v.  Redem  in  der  Altmark  stam- 
men, welche  zu  Wolterslage,  Königsmark,  Langen,  Linde,  Löwenberg, 
Kerkow  u.  s.  w.  sassen.  Heinrich  R.  wurde  1459  Heermeister  des  Jo- 
hanniter-Ordens  zu  Sonnenburg;  Heinz  R.  war  um  1506  Rath  des 
Kurfürsten  Joachim  I.  Nestor  zu  Brandenburg  und  Erasmus  R.,  ein 
Sohn  des  Niclas  R.,  Herr  auf  Schwante  in  der  Mark,  wendete  sich 
1521  nach  Oesterreich  und  brachte  durch  Vermählung  die  Herrschaft 
Perg  an  sich.  Von  den  Söhnen  desselben  zog  Georg  R.  wieder  auf 
das  ererbte  Gut  Schwante  und  'pflanzte  durch  vier  Söhne  den  Stamm 
in  der  Mark  fort.  Von  den  Nachkommen  derselben  war  Claus  R.  1614 
Hofmeister  des  Markgrafen  Sigismund  zu  Brandenburg  und  Georg  R. 
um  dieselbe  Zeit  Hofmeister  bei  den  markgräfl.  Prinzen  zu  Branden- 
burg. —  Der  ältere  Sohn  des  Erasmus  R.,  Hans  R.  zu  Perg,  setzte  in 
Oesterreich  seinen  Stamm  fort  und  von  seinen  Nachkommen  wurde 
Wolf  Dietrich  v  Redern,  k.  tlath,  Landrath  und  Ritterstands-Verord- 
neter ,  passauischer  Lehnpropst  u.  s.  w.  nach  vorheriger  Erneuerang 
des  der  Familie  zustehenden  böhmischen  Freiherrnstandes  vom  29.  Juni 
1612  mit  den  stammverwandten  Freiherren  v.  Rödem  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben.  Bei  dieser  Erhebung  wurden  die  Wappen  beider 
Familien  so  verbunden,  dass  der  österreichische  Stamm  zu  dem  schräg- 
linken, mit  drei  rothen  Sternen  belegten,  silbernen  Querbalken  in 
Roth  das  Rad  des  schlesischen  Stammes,  Letzterer  aber  zu  dem  Rade 
den  schräglinken  Balken  mit  den  Sternen  fttgte.  Der  österreichische 
Stamm  erlosch  1743  und  so  blüht  denn  nur  noch  der  schlesische  aus 
der  märkischen  Familie  entsprossene  Stamm,  aus  welchem  Graf  Sigis- 
mund Ehrenreich,  s.  oben,  aus  ders.  g.  lausitzschen  Linie  entsprossen,  den 
Grafenstand  in  die  Familie  brachte.  Derselbe,  geb.  1720  und  gest.  1789, 
ein  Sohn  des  Erasmus  Wilhelm  v.R.  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Elisabeth 
v.Bredow  — vermählte  sich  mit  Maria  Johanna'de  Horquelin,  geb.  1727 
und  gest.  1780.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Graf  Wilhelm  Jacob ,  geb. 
1750,  k.  preuss.  Hofmarschall  und  Kammerherr,  Herr  auf  Cosel,  Grün- 
gräbchen  und  Lipsa ,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Wilhelmine  v.  Otter- 
städt,  geb.  1772  und  gest.  1842.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige 
Haupt  der  Familie:  Graf  Wilhelm,  geb.  1802,  Herr  der  Fideicommiss- 
Herrschaften  Greiffenberg,  Lanke  und  Schwante,  und  der  Allodialgtiter 
Frauenhagen,  Friedrichsfelde,  Kerkow,  Stendell,  Heinersdorf,  Hohen- 
felde  und  Schönermark  in  der  Mark  Brandenburg,  und  Hohen-Selchow 
und  Pinnow  c.  p.  in  Alt -Vorpommern,  k.  preuss.  w.  Geh. -Rath 
und  Oberstkänmierer,  General  •  Intendant  der  k.  Hof musik ,  General- 


—     393     — 

major  k  la  suite  d.  A..  und  erbl.  Mitglied  dos  k.  ])reuss.  Herren- 
hauses, venii.  1834  mit  Bertha  Jenisch,  geb.  1811.  Der  Bruder  des 
Grafen  Wilhelm:  Graf  Heinrich ,  geb.  1804,  k.  preuss.  Kammerh.  und 
w.  Geh.-Rath,  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  kaiserl.  russ. 
Hofe,  vermählte  sich  1836  mit  Victoria  Fürstin  Odescalchi,  geb.  1811, 
aus  welcher  Ehe ,  neben  drei  Töchtern ,  ein  Sohn  stammt:  Gr.  Wilhelm, 
geb.  1842. 

GryphiuM,  Tom  Ritter-Orden,  S.  48.  —  Be.ekmann^  III.  S.  335  und  VH.  8.  261.  —  Oauhe^ 
I-  8.  1917  und  18.  -  v.   Behr,   R.  M.,  LIb.  Till.  8.  1686.  -    N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  96  und  97. 

—  Frfih.  9.  Ledebvr,  II.  8.  26«  und  69.  —  Oeneal.  TMchonb.  d.  gräfl.  HöuHer.  1864,  8.  675 
und  76  und  histor.  Handb.  8.762.  —  Si^hmacher,  1.36:  ▼.  Rödem,  Oeaterreichisch.  —  Sp^ner, 
Tab.  21  und  8.  515.  —  Dienemann,  8.  258,  Nr.  40.  —  ».  Meding,  I.  S.  469—72.  —  W.-B.  d. 
Preu«».  Monarnhie,  I.  82:  Gr.  v.  R.  —  Pommer   W.-B.  III.  61. 

Reding,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  21.  Sept. 
1688  far  Wolf  Rudolph  Reding  v.  Bieberegg.  Altes,  schweizerisches 
Adelsgeschlecht,  welches  zu  Bieberegg,  Stein,  Glaitburg  und  auf  der 
Redingsburg  sass.  —  K.  Sigismund  belehnte  1424  einen  Reding  mit 
der  Landschaft  Marck,  und  Martin  v.  Reding  war  1660  Grossmeister 
zu  Malta.  —  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  ist  später  nach 
Bayern  und  in  die  preussisc4ie  RheinproTinz  gekommen.  —  In  dieFrei- 
herrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  ein  Ür-Urenkel 
des  Freiherm  Wolf  Rudolph,  Freih.  Adam  Friedrich,  geb.  1767,  k. 
bayer.  Kämm.,  vormaliger  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am 
grossherzogl.  würzburg.  Hofe,  und  zwar  mit  dem  Sohne  seines  verstor- 
benen Bruders:  Freih.  Joseph  Philipp  Anton ,  geb.  1786,  k.  bayer. 
Assessor  des  Landgerichts  Heilsbronn ,  eingetragen. 

BueelintM,  P.  IV.  —  Oauhe,  I.  S.  1877  und  78.  —  ».  fjong ,  8.  210  und  11.  —  Äi>5- 
maeher,  T.  202:  Die  Rodfnjf,  Schweizerisch.  Alte«  Wappon  der  Familie.  —  W.-B.  de«  Kgr. 
Bayern,  HI.  86  nn«l  v.  Wölckem ,  Abth.  3.  8.  232  und  .33.  —  W.-B.  d.  Pr^uiw.  Rheinprovio«, 
II.  Tab.  40.  Nr.  80  und  8.  96.  —  p.  Hefner,  bayeriscluT  Adel,  Tab.  54  und  8.  52  und  53.  — 

—  Knenehke,  I.  8.  357  und  68 

Redinghoven,  Freiherren  (in  Gold  eine  aufsteigende ,  schwarze 
Spitze ,  welche  von  zwei  schwarzen  Seeblättem  begleitet  ist).  Reichs- 
freihermstand. Diplom  vom  14.  März  1712  für  Johann  Gottfried 
V.  Retinghofen ,  Herrn  auf  Erzeisbach  im  Jülichschen ,  Mtillendorf  und 
Werstein.  —  Ein  zu  dem  rheinländischen  Adel  zählendes  Geschlecht, 
welches  bereits  1470  zu  Wassenberg  bei  Heinsberg,  und  noch  1758  zu 
Friesheim  unweit  Lechenich  und  zu  Müllendorf  sass. 

Fahne,  I.  8.  .353.  —  Freih.  9.   Luifbur ,  II.  8.  209. 

Redl  V.  Rothenhansen ,  Redl  y.  Rottenhausen  und  Rasztina, 
auch  Freiherren  (freiherrliches  Wai)pen:  Schild  geviert  mit  Mittel- 
schilde. Mittelschild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  aus 
der  Theilungslinie  halb  hervorgehender ,  schwarzer ,  gekrönter  Adler, 
und  links  in  Silber  ein  rother  Querbalken.  1  von  Blau  und  Silber  quer 
getheilt:  oben  mit  einem  goldenen,  einwärts  gekehrten  aufwachsen- 
den, doppelt  geschweiften  Löwen  und  unten  mit  einer  rothen  Rose; 
2  und  3  in  Blau  ein  aus  einer  Wolke  hervorgestreckter,  nackter 
Mannsarm ,  in  der  Faust  ein  goldenes  Füllhorn  haltend ,  aus  welchem 
goldene  und  silberne  Münzen  herabfallen ,  und  4  in  Roth  ein  goldener, 
einwärts  springender,  mit  einem  Sehweite  bewaffneter  Löwe).  Erbländ.- 
österr.  und  ungarischer  Adelsstand,  so  wie  ungarischer  Freiherrnstand. 
Erbltad.-öst^rreich.  Adelsdiplom  yom  X7.  Jiai  1759  für  Franz  Joseph 
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Redl,  ungarisclien  Hofkammerrath  und  Administrator  der  Coronal- 
Baczer-  und  Theisser-Güter ,  mit:  v.  Rothenhausen.  Ungarisches  Adels- 
diplom vom  15.  April  1765  für  denselben,  und  Freiherrndiplom  vom 
11.  März  1808  für  die  Gebrüder  Julius  und  Emmerich  Redl  v.  Rotten- 
hausen. —  Der  Sohn  des  Franz  Joseph  Redl  v.  R. :  Franz  Redl  v.  R., 
war  k.  k.  Hofrath  und  Referent  der  siebenbttrgischen  Hofkanzlei ,  er- 
hielt laut  königl.  Donation  vom  9.  Decbr.  1780  die  Besitzung  Rasztina 
im  Batscher  Comitate,  und  starb  1801.  Aus  seiner  Ehe  mit  Barbara 
Juliana  Freiin  v.  Geramb  stammten  die  obengenannten  Brüder,  die 
Freiherren  Emmerich  und  Julius,  welche  später,  5.  Juli  1822,  das 
Prädicat:  de  Rasztina  erlangten.  Von  dem  Freiherrn  Emmerich,  geb. 
1793  und  gest.  1851 ,  Herrn  auf  Stanisits ,  Sari  undKlebia  in  Ungarn, 
vormaligem  k.  ungar.  Statthaltereirath  zu  Ofen ,  entspross  aus  der  Ehe 
mit  Malwina  Grf.  Szecsen  v.  Temerin*  geb.  1811  und  verm.  1833: 
Freih.  Bela,  geb.  1837.  —  Freih.  Julius,  geb.  1796,  Herr  auf  Rasz- 
tina und  Nagy-Dossa  in  Ungarn,  so  wie  Kamabrunn  und  Streitdorf  in 
Niederösteerreich ,  vermählte  sich  1824  mit  Josepha  Freiin  v.  Barten- 
stein, aus  welcher  Ehe  noch  lebt:  Freih.  Ludwig,  geb.  1830,  k.  k. 
Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1862  mit  Melanie  Grf.  v.  Bussy-Mignot, 
geb.  1842. 

Meg^rle  v.   Mühlfeld,  S.  248.  —  Geneal.   Taschenb.   der  freih.  Hänser,   1848,  S.  297  and 
98  und  1864  S.  625  und  26. 

Redlitz,  Haase,  Redlitz  genannt.  Schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  erst  Haase  hiess ,  später  aber  von  dem  ihm  zustehenden  Ritter- 
gute Klein-Redlitz  sich  Redlitz  nannte.  Christoph  Redlitz  zu  Bischko- 
witz  im  Glatzischen  lebte  um  1503;  Peter  Haase,  Redlitz  genannt, 
1509  Landeshauptmann  des  Fürstenthums  Oels,  starb  1534  als  Mar- 
schall, und  George  Haase  war  1551  Herr  zu  Klein-Redlitz  und  Hans  Fa- 
bian V.  Hase-Redlitz  1681  Herr  auf  Sabor,  Weissholz  und  Burcke. 

Sinaphi»,  l.  8.  430.  —  Oauhe,  1.  S.  1827  und  28. 

I  Redtel  (Sclnld  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  eine 

halbe  an  die  Theilungslinie  angelehnte,  blaue  Lilie  und  links  in  Gold 
ein  ebenfalls  an  die  Theilungslinie  angelehnter,  halber,  schwarzer  Ad- 
ler). Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  23.  Decbr.  1790 
für  Carl  Göttlich  Redtel,  breslauischen  Oberamts-Regierungs-  und 
Ober-Consistorialrath.  Derselbe  starb  1800  und  hinterliess  einen  ein- 
zigen Sohn,  Carl  V.  Redtel,  welchez  1809  Regierungs-Assessor,  und 
1837  k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath  war.  Der  einzige  Sohn  des 
Letzteren  starb  21.  Jan.  1837  als  Oberlandesgerichts-Auscultator  zu 
Naumburg  a.  d.  Saale. 

N.  Pr.  A.-L.   rv.  S.  97.    -    Freih.  r.  Ledebur,  U.   8.   269.  -  W.-B.  der   PreoM.   Mon- 
archie, rv.  29. 

Redwitz,  Freiherren  (in  Blau  drei  silberne  Querbalken,  mit 
einem  schrägrechten ,  wellenweise  gezogenen,  rothen  Balken  überlegt). 
Im  Königreich  Bayern  anerkannter  Freihernistand.  Bestätigungsdiplom 
des  bisher  geführton  Freiherrenstandes  des  Reiches  vom  19.  Jan.  1818 
für  die  Stamnihalt^jr  der  vier  Redwitzischen  Häuser,  nämlich  für  Wilhelm 
Ludwig  Ernst,  GeschlechtsAltesten  des  Hauses  Schmolz,  Wilhelm  Jo- 
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seph  Carl  Anton,  öeschlecht?ältesten  des  Hauses  Ktips,  Friedrich  Georg 
Julius  Carl,   Geschlechtsältesten  des  Hauses  Unter-Langenstadt.  und 
Philipp  Anton,  Geschlechtsältesten  des  Hauses  v.  und  zu  Redwitz,  mit 
allen  ihren  Geschwistern  und  rechtmässigen  ehelichen  Nachkommen.  — 
Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht, ,  welches  zu  der  Reichsritterschaft 
des  Cantöns  Gehürg  durch  mehrere  Besitzungen  gehörte ,  und  auch  im 
Cohurgschen,  in  welchem  der  gleichnamige  Stammsitz  liegt,  so  wie  im 
Nordgau  ansässig  wurde.    Von  den  Gütern  im  Fränkischen  sind  na- 
mentlich Beickheim,  Börkersdorf,  Emersheim,  Gärtenroth,   Hassen- 
herg.  Horb,  Küps,  Leuthendorf,  Melanger,  Nagel,  Ober-Dornbach, 
Redwitz,  Schmolz,  Teisenroth,  Unter-Langenstadt,  Weissenbrunn  und 
Wildenroth  zu  nennen.  —  Erich  Redwitz  soll  nach  Einigen  schon  984 
dem  Turniere  zu  Costnitz  als  Turniervoigt  von  Franken  beigewohnt 
haben;  Irnig,  Wolffram,  Eberhard  und  Dietrich  Gebrüder  v.  Redwitz 
schenkten  1323  die  Zehnten  zu  Buchelberg  dem  Kloster  Sonncnfeld ; 
Albrecht  v.  R.  war  1441  Hofgerichts- Assessor  zu  Coburg;  Wiegand 
V.  R   1522  Bischof  zu  Bamberg,  und  Friedrich  Wiegand  v.  R.  1594 
Hofmarschall  zu  Coburg.    Später,  um  1717,  kommt  Carl  Siegmund 
V.  R.  auf  Weissenbrunn  als  fürstl.  brandenburgischer  Oberstlieutenant 
vor,  und  1729  lebten:  Carl  Siegmund  Philipp  v.  und   auf  Redwitz, 
Thoissen-Orth.  Schmolz  u.  s.  w.,  kaiserl.  w.  Rath.  herzogl.  sachsen- 
hildburghausischer  Geh.-Rath,  Oberjägermeister  und  des  fränkischen 
Rittercantons  Gebürg  Rath,   Sylvester  Johann  Gottfried   v.  R.  auf 
Theissenorth  u.  Redwitz,  Senior  der  Familie,  fttrstl.  coburgischer  Haupt- 
mann, und  George  Philipp  v.  R,  auf  Unterlangenstadt,  Oberstlieutenant. 
—  Der  Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht,  und  zwar  in  zwei  Hauptlinien, 
der  Hassenberger  Hauptlinie  und  der  Theissenorther  Hauptlinie,  zu 
Küps  und  Redwitz.    Die  Hassenberger  Hauptlinie  theilte  ihre  bis  1804 
gemeinschaftlich  besessenen  Rittergüter  so,  dass  Freih.  Friedrich  Carl, 
gropsherzogl.  toscanischer  Kämmerer  und  Hauptmann  k  la  suite,  die 
Rittergüter  Unter-Langenthal ,  Burkersdorf  und  Schnekenloh  erhielt, 
während  dem  Freiherrn  Adam  Friedrich  Carl,  fttrstl.  fuldaischem  Geh.- 
Rathe  und  fflrstl  wörzburgischem  Kämmerer,  die  Rittergüter  Weissen- 
brunn, Wildenroth  und  Domlach  zufielen.    In  Folge  dieser  Theilung 
entstanden  zwei  Speciallinien :  die  zu  Unter-Langenstadt  und  zu  Wil- 
denroth.   Der  nächste  gemeinschaftliche  Ahnherr  der  Hassenberger 
Hauptlinie  war  Otto  v.  R. ,  verm.  mit  einer  Grf.  v.  Tattenbach.    Der- 
selbe stammte  im  sechsten  Gliede  von  dem  gleichnamigen  Gründer  der 
Hassenberger  Hauptlinie :    Otto  v.  R. ,  und  zwar  durch  Stammmütter 
aus  den  Geschlechtern  Schaumberg,  Truchsess  v.  Baldersheim,  Gott- 
farth ,  Lochinger  v.  Archshofen ,  Stein  v.  Altenstein  und  Gottfarth  ab. 
Haupt  der  ersten  Speciallinie :  Unter-Langenstadt  ist:  Freih.  Carl,  geb. 
1800.  —  Sohn  des  verstorbenen  Freih.  Friedrich  Carl,  s.  oben,  aus 
der  Ehe  mit  Wilhelmine  Freiin'  v.  Arnim  und  Enkel  des  Johann  Diet- 
rich Ehrenreich  v.  R.,  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Caroline  Freiin 
Voit  V.  Salzburg  —  Besitzer  der  Rittergüter  Unter-Langenstadt,   Bur- 
kersdorf, Schnekenloh  und  Mctzenhof,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A., 
verm.  1826  mit  Petronilla  Dessewffir  de  Czemek,  geb.  1802 ,  aus  wel- 
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eher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  entspro ästen :  Freiherr 
Alexander,  geb.  1828,  k.  k.  Bezirks -Commissar,  verm.  1852  mit 
Greorgine  Freiin  V^csay  v.  Hajn&cskeö,  geb.  1839  und  gest.  1861,  in 
welcher  Ehe  der  Stamm  fortgesetzt  wurde,  und  Freih.  Franz  Hartwig, 
geb.  1829,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  verm.  1854  mit  Emma  Freiin 
V.  Zuylen  van  Nyevelt,  geb.  1834.  —  Haupt  der  zweiten  Speciallinie: 
Wildenroth  ist;  Freih.  Philipp  —  Sohn  des  1768  geborenen  Freih. 
Adam  Friedrich  Carl,  fürstl.  faldaischen  Geh.-Raths  und  fQrstl.  würz- 
burgischen  Kämm.,  aus  der  Ehe  mit  Eva  Amalia  Sophie  Freiin  v.  Wolff- 
keel,  und  Enkel  des  Georg  Adam  Tobias,  geb.  1722,  verm.  mit  Sophia 
Freiin  v.  Bibra-Schwebheim.  —  Herr  zu  Wildenroth  und  Weissenbrunn, 
grossherzogl.  toscan.  Kämmerer,  k.  bayer.  Oberlieutenant  k  la  snite, 
verm-  1832  mit  Augusta  Freiin  v.  Reitzenstein-Schönkirch ,  geb.  1808, 
aus  welcher  Ehe  mehrere  vermählte  Töchter  stammen.  —  Der  nächste 
Ahnherr  der  Theisenorther  Hauptlinie  zu  Küps  und  Redwitz,  —  welche 
sich  in  zwei  Speciallinien ,  die  erste  zu  Küps  und  die  zweite  vormals  zu 
Schmolz ,  letztere  aber  wieder  in  zwei  ünterlinien .  die  ältere  zu  Red- 
witz und  die  jüngere,  vormals  zu  Schmolz  und  Theisenorth ,  geschieden 
hat  —  ist  Georg  Adam  Tobias  Heinrich  v.  Redwitz  —  Bruder  des  Jo- 
hann Dietrich  Ehrenreich  v.  Redwitz ,  s.  oben.  —  Haupt  der  ersten 
Speciallinie,  zu  Küps,  war  in  neuester  Zeit :  Freih.  Carl,  geb.  1797  — 
Sohn  des  verstorbenen  Freih.  Anton,  fürstl.  bamberg.  Kämmerers  und 
Obersten  — ,  verm.  mit  Rosalia  Freiin  v.  Lotzbeck,  geb.  1809  und 
gest.  1854,  aus  welcher  Ehe  drei  Kinder  leben.  Auch  hat  der  1850 
verstorbene  Bruder  des  Freih.  Carl:  Freih.  Constantin,  k.  bayer  Käm- 
merer und  Major  aus  der  Ehe  mit  Ida  Freiin  Kesling  v.  Bergen ,  geb. 
1807  und  verm.  1837,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  hinterlassen. 

—  Was  die  zweite  Speciallinio ,  vormals  zu  Schmolz,  anlangt,  so  ist 
Haupt  der  älteren  Unterlinie,  zu  Redwitz:  Freih.  Carl  Wilhelm  Sig- 
mund, geb.  1809  —  Sohn  des  verstorbenfen  Freih.  Philipp  Anton,  geb. 
1771  — ,  Herr  auf  Redwitz,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1836  mit  Wil- 
helmine Freiin  Marschalk  v.  Ostheim,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen,  die  Freiherren  Maximilian,  in  k.  k.  Militairdiensten ,  und 
Emil.  —  Haupt  der  jüngeren  Unterlinie ,  vormals  zu  Schmolz  und  Thei- 
senorth, ist:  Freih.  Oscar,  geb.  1828  —  Sohn  des  1848  verstorbe- 
nen Freih.  Ludwig,  k.  bayer.  Oberst-ZoUinspectors  zu  Speyer  — ,  als 
Dichter  in  weiten  Kreisen  sehr  geschätzt .  k.  bayer.  Kämm. ,  Dr.  der 
Rechte  und  früher  Professor  an  der  Universität  Wien,  bayerischer 
Landstand  u.  s.  w. ,  verm.  mit  N.  Hoscher  aus  Speyer,  in  welcher  Ehe 
die  Linie  fortgesetzt  worden  ist. 

Honn*  Gobarg.  Ghron.  S.  104.  —  Gauhe,  I.  8.  1828  nnd  29.  —  9.  BatMiin,  Tu.  S.  873 
—410.  —  Bitdfrmanny  Oanton  Oebürg,  Tab.  175—206  und  Ganton  Steigerwald,  Vorrede.  — 
Zedier,  30.  8.  1668.  —  Salaer.  8.  279,  802,  330,  332  u.  a.  t.  a.  0.  bli  744.  —  N.  geneal. 
Handb.  1777.  8.  140-42  and  42  und  1778.  8.  163.  —  ».  Lang,  8.  490—92  und  Supplem.  8.  61. 
Freih.  o.  Ledebur,  U.  S.  269  und  HI.  S.  329.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  f^ih.  Häuser,  1860, 
R.  650.  1861,  8.  61.'t-18  nnd  1864.  8.  626-28.  -   Siebmaeker,  I.  103:  v.  Redwite,  Fränkisch. 

—  Fuldaischer  Stiftscalender :  Wappen  des  OapituJars  Leonard  y.  RetwitB.  —  e.  Meding,  I. 
8.  473.  -  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  II.  17. 

Reede,  auch  Grafen   und  Freiherren  (in  Silber  zwei  querge- 
zogene, schwarze  ZickjEackstreifen).    Altes,  niederliUidisches  Adels- 
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geschlecht ,  nach  Angabe  des  Freih.  v.  d.  Enesebeck  eines  Stammes  mit  ? 

der  alten  niedersächsischen  Familie  v.  Reden,  doch  müsste  dann  das  !^ 

Wappen  geändert  worden  sein.  —  Das  Geschlecht  kam  zeitig  nach 

Westphalen,  und  zwar  in  das  Münsterland.  und  wurde  auch  im  Bent- 

heimschen  und  in  der  Grafschaft  Lingen  angesessen.  —  Im  Mtinster- 

lande,  wo  wohl   Rhede  unweit  Borken,  schon   1231   genannt,  der  ] 

Stammsitz  war,   gehörte  das  Geschlecht  zu  den  Burgmännern  zu  Nien-  j 

bürg  bei  Ahaus,  und  sass  noch  1579  zu  Sidink  im  Kirchspiele  Wüllen.  ; 

Im  Bentheimschen  zählte  die  Familie  bereits  1283  zu  den  Burgmännern 

zu  Bentheim,  und  war  noch  1600  zu  Brandlecht  und  Langen,  und  in 

der  Grafschaft  Lingen  zu  Lengerich  und  anderen  Gütern  gesessen.  Eine 

Gräfin  v.  Rheede ,  geborene  v.  Kmsemark ,  war  in  den  fünfziger  Jahren 

Obersthofmeisterin  I.  M.  der  jetzt  verwittweten  Königin  Elisabeth  von 

Preussen. 

f^eik.  9.  Ledtburj  U.  8.  269.  —  Sitbmacher,  V.  Zusats  36. 

Reesch  v.  Lewald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Johann  Felix  Reesch,  k.  k.  Oberstwachtmeister  bei  der  Feld- 
Artillerie  ,   mit :  V.  Lewald. 

Megerle  v.  Mühlfeld ,  Erg.-Bd.  8.  417. 

Reetz,  Ritz  oder  Reizen  (im  Schilde  ein  Ochsenkopf).    Altes,  j 

aus  dem  Hause  Seltzdorff  in  Pommern  stammendes,  nach  Meklenburg 
gekommenes,  aber  längst  ausgestorbenes  Adelsgeschlecht.    Dasselbe  i 

kam  im  Meklenburgischen  bereits  im  13.  und  14.  Jahrh.  vor,  besass 
in  der  Priegnitz  das  Kloster  zu  Kyritz ,  und  hatte  auch  in  Westpreussen 
1617  das  Gut  Melgast  unweit  Deutschcrona  inne.  —  Urkundlich  kommt 
zuerst  1293  in  einem  Kaufbriefe  des  Nicolaus  II.  Herrn  von  Werle, 
Johannes  v.  Ritz  oder  Reetz ,  als  erster  Capellanus  (nach  damaliger 
Bedeutung  so  viel  als  Kanzler)  vor.  Der  Stamm  ist  wohl  mit  Asmus 
V.  Reetz ,  Herrn  auf  Melgast,  welcher  der  Krone  Polen  im  Kriege  diente 
und  1617  im  65.  Lebensjahre  zu  Landsberg  an  der  Warte  starb,  er- 
loschen. 

Gauhe,  I.  8.  1829.  -  Zedltr,  30.  8.  1661.    —    Freih.  ©.   Ledebur,  U.  8.  269  und  70.  — 
r.    Meding,  IH.  8.  515. 

Reff,  Edler.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  Michael 
Reff,  Pfarrer  zu  Aspendorf  in  Nieder-Oesterreich  und  fürstlich  pas- 
sauischen  Gonsistorial-  und  Geh.-Rath,  mit:  Edler  v. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Srg.-B<L  S.  418. 

Regal ,  Regal ,  Freiherren  und  Grafen  y.  Rranichsfeld.  Erb- 
ländisch-österr.  Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freihermdiplom  vom 
5.  Septbr.  1636  für  Ehrenreich  Regal  v.  Kranichsfeld,  und  Grafen- 
diplom von  1715  für  Maximilian  Ludwig  Regal  Freih.  v.  Kranichsfeld, 
k.  k.  Feldmarschall- Lieutenant,  Obersten  eines  Infanterieregiments  und 
Commandanten  zu  Ofen,  mit  seinem  Bruder  Erasmus  Wilhelm  R. 
Freih.  v.  K.  und  den  beiden  Schwestern:  Johanna  Barbara  und  Maria 
Anna.  —  Altes,  österreichisches  und  steiermärkisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammreihe  Bucellinus  mit  Johann  v.  Regal  um  1450  b^innt. 
Der  Enkel  desselben ,  Gregor  v.  R. ,  kaiserlicher  Rath  und  Hauptmann 
der  windischen  Grenze,  erbaute  das  Schloss  Kranichsfeld,  von  welchem 
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er  mit  seinen  Nachkommen  den  Beinamen  annahm.  Von  Letzteren 
zeiclmete  sich  Herward  v.  R. ,  welcher  nach  Einigen  schon  den  Frei- 
hermstand in  die  Familie  gebracht  haben  soll,  im  dreissigjäbrigen 
Kriege  erst  als  kaiserlicher,  später  als  schwedischer  Oberst  aus.  Der- 
selbe starb  1642  im  37.  Lebensjahre,  und  war  der  Grossvater  des 
obengenannten  Empfängers  des  Grafendiploms,  des  Grafen  Maximilian 
Ludwig,  welcher,  1711  Commandant  in  Cremona  und  1716  Comman- 
dant  zu  Ofen,  1717 ,  vor  Belgrad  schwer  verwundet,  starb.  Derselbe 
war  mit  der  einzigen  Tochter  des  k.  preuss.  Geh.  Staatsratlis  und 
Gesandten  Ernst  Grafen  v.  Metternich:  Eleonora  Christiana  Grf. 
V.  Metternich,  seit  1709  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten  drei 
Söhne ,  welche  nach  dem  Tode  des  Vaters  mit  der  Mutter  die  katlio- 
lische  Religion  annahmen. 

Bucelini  Stwumat.  P.  IV.  —  Seifert,  adelige  SUmmtafeln ,  I.  Nr.  14.  —  Hühner ^  TU. 
S.  720  und  21.  -  (iauhe,  I.  8.  1830  und  31.  —  Zedier,  30.  S.  1700.  —  Schmutz,  III.  S.  294. 
Megerle  v.  Mühl/eld ,  Erg.-Bd.  S.  27.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  97.  —  Suppl.  bu  Siebmachers 
W.-B.  VI.  7. 

Regatschnig,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1714  fQr 
Matthias  Ferdinand  Regatschnig,  mit  seinem  Bruder:  Thomas R.  und 
seinem  Vetter  Georg  Bernhard  R. 

Meyerl«  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  195. 

R^ge,  de  Rege,  d*Azemar  de  Rege.  Ein  aus  der  Normandie 
stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Gideon  d'Azemar  de  R^ge 
1686  aus  Frankreich  flüchtete,  1686  in  kurbrandenburg.  Dienste  als 
Major  trat  und  1722  im  92.  Lebensjahre  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  v.  Ramondon  stammten  mehrere  Söhne.  Gabriel  Gideon  starb 
1740  als  k.  preuss.  Ingenieur-Major,  Jacob  als  k.  preuss.  Hauptmann 
und  Peter  als  Major  a.  D.  1 780.  Ein  Sohn  des  Letzteren  stand  1806  als 
Major  im  Regimente  v.  Zenge  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder  und  starb  1816. 
Die  Wittwe,  eine  geborene  Pohl ,  lebte  später  in  Berlin.  —  Nach  Rauer 
war  Carl  Wilhelm  August  de  Röge,  k.  Amtsrath  und  Major  a.  D.  zu 
Dusznik,  1857  Herr  auf  Lubosin  und  Przystanki  im  Kr.  Samter. 

N.  Pr.  A..L.  IV.  S.  97.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  270. 

Regelsberger  v.  Thnrnberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1774  fttr  Philipp  Regelsberger,  deutsch-adeligen  Leibgarde- 
Unterlieutenant,  mit:  V.  Thnrnberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  418. 

Regemann  (in  Silber  ein  auf  grünem  Boden  gehendes  Reh).  Ein 
frtlher  zu  dem  Adel  in  der  Priegnitz  gehörendes  Geschlecht.  Johann 
Gottfried  v.  Regemann  starb  1796  zu  Perieberg  als  Ober-Steuerein- 
nehmer in  der  Priegnitz.  Derselbe  besass  in  der  Ost-Priegnitz  1771 
das  Gut  Falkenhagen.  Von  den  Söhnen  desselben  war  Carl  Ludwig 
Wilhelm  v.  R.  1-783  Lieutenant  im  k.  preuss.  Infanterieregimente 
V.  Rüchel,  und  Georg  Christian  Julius  Joachim  Friedrich  1785  Lieute- 
nant im  k.  preuss.  Lcibregimcnte.  Der  Stamm  bltihte  fort  und  Georg 
Ludwig  V.  R.  starb  als  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  22.  Jan.  1804. 

Frei^.  v.  Ledebur,  II.  S.  270. 

Regensberg,  Freiherren  (Schild  sechsmal  von  Silber  pfahlweise 
gestreift  und  mit  einem  schmalen,  silbernen  Querbalken  oder  auch 
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achtmal  getheilt  und  mit  einem  goldenen' Querbalken  flberlegt.  —  Altes, 
schwäbisches  Herrengeschlecht,  aus  welchem  Johann  v.  Regensberge, 
Freiherr,  dem  Costnitzer  Concil  beiwohnte.  Lutold  v.  Regensberg, 
im  Bisthume  Costnitz  lebend,  verkaufte  1317  dem  Burggrafen  Fried- 
rich von  Nürnberg  den  Helmschmuck  seines  Wappens:  einen  Bracken- 
kopf, wahrscheinlich  silbern:  wenn  jetzt  im  Hohenzollerschen  Wappen 
der  Hals  dieses  Bracken  von  Schwarz  und  Silber  geviertet  ist,  so  ist 
dies  wohl  wegen  des  ersten  und  vierten  Feldes  dieses  Wappens  ge- 
schehen. Der  Verkauf  dieses  Holmschmuckes  w«rde  ftbrigens  von  Lu- 
told V.  Regensperg  nur  vollzogen,  indem  sich  derselbe  für  sich  und 
seine  rechtlichen  Erben  ausdrücklich  die  Fortführung  dieses  Helm- 
schmuckes vorbehielt. 

D.  Schott;  Juristisches  Wochenblatt,  Bd.  III :  über  den  Streit  zwischen  den  Burggrafen 
zu  Nürnberg  und  den  Grafen  v.  Oettiugeu,  wegen  d«s  auf  dem  Helme  zu  fiihreuden  Bracken- 
kopfs. —   Siebtnacher,  U.  36:  Bcgensporg,  Freiherren.  —  ».  Medingy  III.  8.  615  und  16. 

Regenstein,  Reinstein,  Rheinstein ^  auch  Grafen.  (Adelige 
Wappen :  in  Silber  die  Stange  eines  rothen  Hirschhorns ,  oder  auch 
Schild  quergetheilt :  oben  in  Gold  ein  schwarzer,  gehender  Löwe,  und 
unten  in  Roth  die  Stange  eines  silbernen  Hirschgeweihes.  Gräfliches 
Wappen  :  Schild geviert  und  silbern:  1  und  4  die  Stange  eines  schwar- 
zen, und  2  und  3  die  Stange  eines  rothen  Hirschgeweihes).  —  Altes, 
früher  vornehmes,  niedersächsisches  Grafengcschlecht  aus  der  Graf- 
schaft und  dem  auf  einem  hohen  Berge  liegenden  Stammschlosse  Rhein- 
stein oder  Reinstein  im  Fürstcnthume  Halberstadt.  Dasselbe  nannte 
sich  zugleich  von  seinem  Residenzschlosse  Blanckenburg  nicht  weit  von 
Halberstadt,  auf  einem  der  Blanckenstein  genannten  Berge,  welches 
später  neu  und  prächtig  als  eine  herzoglich  braunschweigische  Residenz 
gebaut  und  mit  der  Grafschaft  Blanckenburg  vom  K.  Carl  VI.  1 707  zu 
einem  Fürstenthume  erhoben  wurde.  Die  ordentliche  Stammreihe  be- 
ginnt Hübner  mit  Bodo  Grafen  v.  Blanckenburg,  welcher  um  1081 
lebte.  Die  Nachkommenschaft  desselben  schied  sich  im  Laufe  der  Zeit, 
wie  in  Hübner's  Tabellen  nachzusehen,  in  den  Stamm  der  Grafen 
V.  Blanckenburg  und  v.  Reinstein.  Ersterer  Stamm  erlosch  mit  Poppe, 
letztem  Grafen  von  Blanckenburg,  welcher  noch  1367  lebte,  und  nach 
seinem  Tode  wurde  die  Grafschaft  Blanckenburg  an  die  andere  Linie, 
an  die  Grafen  v.  Reinstein,  erblich  verfällt,  und  zwar  auf  den  Grafen 
Ulrich ,  worauf  beide  Grafschaften  bis  zu  dem  Erlöschen  des  ganzen 
Stammes  zusammenblieben.  Von  Ulrich's  Söhnen  setzte  Bernhard, 
gest.  1458,  das  Geschlecht  fort,  welches  noch  bis  zu  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts blühte.  Den  Stamm  der  Grafen  v.  Blanckenburg  und  Rein- 
stein schloss  nämlich  4.  Juli  1599  Graf  Johann  Georg  (Andere  nennen 
ihn  Johann  Ernst)  —  Sohn  des  1597  verstorbenen  Grafen  Martin  — , 
welcher  1597  Abt  zu  Michelstein  geworden  war.  Blanckenburg  kam  an 
das  Haus  Braunschweig-Lüneburg ,  Reinstein  aber  wurde  von  dem  Stifte 
Halberstadt  als  heimgefallenes  Lehn ,  wiewohl  nicht  ohne  Widerspruch 
von  Braunschweig-Lüneburg,  eingezogen.  Später  erhielt  Wilhelm  Leo- 
pold Gr.  V.  Tattenbach,  gest.  1661,  anfangs  des  Erzherzogs  Leopold 
Wilhelm  von  Oesterreich  Ober-Kämmerer,  später  w.  kaiserl.  Geh.-Rath 
und  dann  Grossprior  des  Johanniterordens,  nachdem  der  genannte 
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Erzherzog  Bischof  za  Halberstadt  geworden ,  .  das  heimgefallene  Lehn 
Reiustein  als  Geschenk ,  und  nannte  sich  Graf  zu  Reinstein-Tattenbach. 
Derselbe  hinterliess  Reinstein  mit  seinen  anderen  Gütern  den  Söhnen 
seines  älteren  Bruders,  Gotthard  Freih.  auf  Glanowitz,  doch  verlor 
schon  der  ältere  Sohn  des  Letzteren :  Johann  Erasmas  Graf  v.  Tatten- 
bach,  kaiserlicher  Statthalter  in  Steiermark,  Reinstein  und  seine  an- 
deren Besitzungen ,  da  er  sich  in  die  Verschwörung  der  ungarischen 
Grafen  Zrini ,  Nadasti  und  Frangipani  eingelassen  hatte.  Die  Güter  in 
den  kaiserlichen  ErUlanden  zog  der  Kaiser  ein  und  die  Grafschaft 
Reinstein  wurde  später  an  Kurbrandenburg,  als  Kurfürsten  zu  Halber- 
stadt, wieder  zu  Halberstadt  geschlagen. 

Albi'nuif  HiBtor.  der  (Jrufen  und  Herren  v.  Wertbern,  8.  67.  —  P/^/finger,  I.  8.  T7.  — 
Uaufie  ,  1.  S.  1509—11  und  II.  S.  951-53.  —  Zedier,  30.  8.  1707.  -  Salver,  S.  231  und 
«.  146  und  247  und  Tab.  22.  —  N.  Pr.  A.-L.  lY.  8.  97.  —  Siebmaehfr,  17,  Nr.  14 :  Bbein- 
Htein,  Grafen  und  lu7:  v.  Keiunteiu,  Fränkisch.  —  e.  Meding,  III.  8.  518  und  19. 

Regenthai,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1780  für  Yictor  Edlen  v.  Regenthal,  k.  k.  Obersten  und 
Feldartillerie-Regiraentscommandanten. 

Mfy^rlt  V.  Mühlffld,  Erg.-Bd.  8.  91. 

Regius  V.  Königsdorf,  s.  Königsdorf,  Grafen,  Bd.  V.  S. 
195  und  196. 

Regler.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  19.  Febr. 
1778  für  Ludwig  Wilhelm  Regler,  k.  preuss.  Obersten  und  Comman- 
danten  von  Glatz.  Derselbe,  in  der  Mittelmark  geboren,  ein  ausge- 
i^eichneter  Mathematiker  und  Ingenieur,  stieg  nach  und  nach  zum  k. 
preuss.  Generalmajor,  Brigadier  der  Ingenieure  und  Ober-Aufseher 
über  sämmtliche  Festungen  in  Schlesien.  1788  wurde  er  zum  Director 
des  vierten  Departements  im  Kriegsministerium  ernannt  und  starb  in 
dieser  Stellung  1792.  1767  hatte  er  sich  mit  Christiane  Sophie  Wil- 
helmine Freiin  v.  Richthof  a.  d.  H.  Peterwitz  vermählt. 

N.  Pr.  A.-L.  I,  S.  48  und  IV.  8.  98.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  H.  8.  270.  —  W,-B.  d.  PreoM. 
Monarch.,  IV.  29. 

Regner  v.  Regenthal,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Adels- 
und böhmischer  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1708  ftlr  Johann  Chri- 
stoph Regner,  Director  der  Landschafts- Academie  zu  Wien  und  Ober- 
bereiter, mit:  Edler  v.  Regenthal,  und  Ritterdiplom  von  1750  für 
Johann  Wenzel  Regner,  Domdechanten  zu  Leutmeritz,  ebenfalls  mit: 
T.  Regenthal. 

Megerte  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  196  und  8.  418. 

Rehbach,  Freiherren.  Oesterreichisches ,  auch  in  die  steiermär- 
kische  Landmannscnaft  aufgenommenes  Geschlecht. 

Schmutz,  ni.  S.  2U4.  —  c.   Schon/pld,  Adelsflchemat.  I.  S.  222. 

Rehberg  (im  Schilde  ein  laufendes  Reh).  Ein  im  1*3.  bis  15.  Jahr- 
hundert in  brandenburgischen,  meklenburgischen  und  pommerschen 
Urkunden  vorkommendes,  ritterliches  Geschlecht,  welches  1387  zu 
Möhringen  unweit  Randow  und  1389  zu  Rehbefg  in  Meklenburg-Stre- 
litz  sass.  —  Cyriacus  Günther  v.  Rehfeld  war  von  1684  bis  1709  Amts- 
hauptmann zu  Neuhoff  bei  Königsberg  in  Pr. 

Freih.  r.  Ledebur,  11.  S.  270. 

Beinstein  und  Tattenbach,  Gr^kfeiit  s*  Tattenbach,  Grafen. 
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Rehbinder,  Freiherren  und  Grafen.  Schwedischer  Freiherm- 
nnd  Reichsgrafenstand.  Freihermdiplom  vom  12.  Februar  1680  far 
Heinrich  y.  Rehbinder|,  k.  schwed.  Generalmjyor  und  Gouyemeur  von 
Finnland  (und  zwar  mit  Veränderung  des  im  Mittelschilde  enthaltenen 
Stammwappens :  in  Gold  drei  gekrönte  und  dreimal  gekrümmte  Schlan- 
gen nebeneinander,  indem  der  Schild  quergctheilt  und  oben  zur  Erinne- 
rung an  die  zehn,  in  schwedischen  Kriegsdiensten  stehenden  Söhne  des 
Diplomsempfängers  in  Blau  zehn,  5  und  5,  goldene  Sterne  gesetzt  und 
die  gekrönten  Schlangen  in  die  dreimal  sich  wiederholende  gekrönte 
Zahl  3  verwandelt  wurden)  und  Grafendiplom  vom  22.  Juni  1787  für 
Otto  Magnus  Freih.  v.  Rehbinder,  herzogl.  sachsen-weimarschen  Kam- 
merherm,  Geh.-Rath  und  Herrn  auf  Uddrich,  Löwenwolde,  Körren- 
dack.  Sack,  Kurritzar  und  Mönnikorb  in  Esthland.  —  Altes,  west- 
phälisches  und  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  später 
in  Kur-,  Lief-  und  Esthland,  so  wie  in  Schweden  weit  ausbreitete.  Als 
Gottschalck  Rehbinder  1620  vor  der  kurländischen  Ritterbank  er- 
schien, gab  er  die  Ankunft  seines  Geschlechts  in  diese  Lande  aus  dem 
Niederlande  an ,  worunter,  wie  Hupel  richtig  angiebt,  damals  West- 
phalen  und  Niedersachsen  zu  verstehen  war.  Sein  Urälter- Vater  Gehrdt 
R.  sei  vor  länger  als  206  Jahren,  seines  Wohlverhaltens  wegen,  mit 
Lassen  im  Dünaburgischen  und  mit  zwei  Höfen  im  Ueberdünschen  be- 
lehnt worden,  und  es  sei  hinlänglich  bekannt,  dass  die  Rehbinder  eines 
guten,  altadeligen  Geschlechts  wären  und  sich  immer  mit  Töchtern 
adeliger  5'anülien  vermählt  hätten.  Derselbe  wurde  hierauf,  nach  sei- 
nen Ahnen,  in  die  erste  Classe  der  notorischen  Geschlechter  eingezeich- 
net. Als  Hupel  schrieb  (1788),  kam  das  Geschlecht  in  Kurland  nicht 
mehr  vor.  —  v.StJerman,  Matrikel  öfwer  Svea  Rikes  etc.  (1754),  und 
Gezelius  leiten*  das  Geschlecht  aus  Westphalen  her  und  geben  an ,  dass 
dasselbe  nahe  an  700  Jahre  in  Kurland  und  Polen  vorgekommen  sei, 
doch  konnte  wohl  um  diese  Zeit  in  das  heidnische  Kurland  keine  christ- 
liche Familie  aus  Westphalen  eindringen  und  sich  daselbst,  ohne  Hülfe 
eines  Ritterordens,  halten.  —  In  Bezug  auf  Liefland  steht  nach  Hupel 
nur  fest,  dass  der  Rittmeister  Heinrich  (H,)  v.  R —  Sohn  Heinrich's  (I.) 
V.  R.  und  Enkel  Wilhelm's  v.  R. ,  welche  Beide  Herren  auf  Lassen, 
Lassenbeck  und  Brunnen  waren  —  gegen  Endo  des  16.  Jahrh.  sich  in 
Liefland  ansässif;  gemacht  habe,  wogegen  Gauhe  anführt,  dass  schon 
Gotthard  v.  R.  —  Sohn  des  Ritters  Johann  —  vom  Könige  Sigismund 
August  in  Polen  nach  1561  dem  Herzoge  in  Kurland  zur  Wiederein- 
setzung in  die  ihm  entzogenen,  vom  Könige  gekauften  Güter  in  Lief- 
land empfohlen  worden  sei.  Der  Enkel  des  erwähnten  Rittmeisters 
Heinrich  H,  v.  R.,  war  Freih.  Heinrich,  s.  oben,  geb.  1604  und  gest. 
1680.  Von  den  Enkeln  desselben  machte  sich  Freih.  Bernhard  Otto, 
geb.  1662  und  gest.  1742  als  k.  sardinischer  Feldmarschall  bekannt, 
und  Freih.  Otto  Magnus  brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Reichs- 
grafenstand in  die  Familie.  Derselbe,  zuerst  mit  Agneta  v.  Bistram, 
und  in  zweiter  Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  d.  Pahlen  vermählt ,  hintcr- 
liess  drei  Söhne:  Gustav  Dietrich,  Otto  Magnus  und  Carl  Dietrich,  von 
welchen  Otto  Magnus,  Johanniter -Ritter,  mit   der  Commende  auf 
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Lietzen,  Herr  auf  Wannemois,  nnvermählt  starb,  die  Brüder  aber  den 
Stamm  fortsetzten.  —  Graf  Gustav  Dietrich,  geb.  1766  und  gest.  1826, 
Kreis-Adelsmarschall  des  wierschen  Kreises,  Herr  auf  üddtich,  Mön- 
nikorb  u.  s.  w. ,  vermählte  sich  mit  Anna  v.  Schwengelm ,  und  aus  die- 
ser Ehe  entspross:  Graf  Carl  Gustav,  geb.  1793  und  gest.  1851, 
esthländ.  Landrath  und  Ober-Kirchenvorsteher,  Herr  auf  Uddrich, 
Mönnikorb  u.  s.  w. ,  verm.  mit  Emestine  Sophie  Baronesse  v.  üngem- 
Stemberg  a.  d.  H.  Lechtigall.  Aus  dieser  Ehe  stammt:  Graf  Carl, 
geb.  1829,  Herr  auf  Uddrich,  Mönnikorb,  Kurritzar,  Buxhöwden, 
Iwentack,  Woddofer ,  Pallal  und  Werrifer,  verm.  1861  mit  Anna  Ba- 
ronesse V.  Üexküll-Gyldenband  a.  d.  H.  Matzal.  Von  den  Geschwistern 
des  Grafen  Carl  vermählte  sich  Grf.  Emestine',  geb.  1824,  mit  dem 
Herrn  v.  Bremen  auf  Ruil,  und  Graf  Reinhold,  geb.  1831,  1869  mit 
Stella  Baronesse  v.  Ungem-Stemberg  a.  d.  H.  Nyby,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  lebt:  Heinrich,  geb.  1860.  —  €rraf 
Carl  Friedrich  —  Bruder  des  Grafen  Gustav  Dietrich,  geb.  1764  mid 
gest.  1841,  Herr  auf  Friedrichshoff,  Sack,  Rahhola  und  Jelgimeggi, 
vermählte  sich  1786  mit  Gertrude  Grf.  Nassaula  Leck,  geb.  1771  und 
gest.  1838.  Aus  dieser  Ehe  entspross  als  zweiter  Sohn:  Graf  Paul 
geb.  1796,  Herr  auf  Friedrichshoff  und  Ridacka,  Manngerichts- Asses- 
sor, verm.  in  erster  Ehe  1818  mit  Julie  Baronesse  v.  Ungem-Stem- 
berg a.  d.  H.  Lechtigall,  geb.  1803  und  gest.  1835,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  stammen:  Graf  Nicolaus ,  geb.  1823,  k.  russ.  Marineliente- 
nant  a.  D.  und  Rath  1.  Classe  bei  dem  k.  rass.  Haupt-Zollamte  zu  Po- 
langen,  verm.  1845  mit  Gabriele  v.  Brinckmann,  geb.  1845,  und  Graf 
Paul,  geb.  1831,  k.  rass.  Capitain  der  Grengäger,  verm.  1857  mit 
Charlotte  Franz,  geb.  1833.    Beide  haben  ihre  Linien  fortgesetzt. 

Oauhe,  n.  S.  947-49.  —  Hupet,  MateriaUen  zu  einer  Uefl&nd.  AdeUigMchichte,  Jahrg.  1788 
und  89  der  Nordischen  Miscellen.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  374  .und  76.  —  Deutsche  Orafenh.  d. 
Gegenw.  II.  8.  269—61.  —  Freih.  r.  Ledebur,  TL  8.  270  und  IH.  8.  330.  —  GeneaL  TaAchen- 
bnch  der  gx&fl.  Hiuser,  1864,  S.  676  —  78  und  1866  und  Ilistor.  Handbuch  so  DemseOieD, 
8.  764. 

Behboek.  Eins  der  ältesten  niedersächsischen  Adelsgeschlechter, 
aus  welchem  Martin  v.  R.  im  15.  Jahrh.  Propst  zu  Groningen  war. 

BthTt  Stammtafel  der  ▼.  Wrisberg.  -  Zedier,  30.  S.  19S4. 

Behden,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mittd- 
Bchild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler  und 
unten  in  Blau  zwei  in's  Andreaskreuz  gelegte,  goldene  Pilgerstäbe,  in 
der  Mitte  von  einer  silbernen  Muschel  überdeckt.  1  und  4  querge- 
theilt: oben  in  Gold  ein  von  einem  Pfeile  durchbohrter,  rother  Löwe 
und  unten  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  sechs  silberne  Quer- 
Btreifen  und  links  in  Both  zwei  schwarze  Pfähle,  und  ^  und  3  in  Silber 
ein  schwarzer  Löwe).  Freiherrnstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  vom 
2.  Octbr.  1786  fftr  Budolph  Jacob  v.  Behden,  k.  preuss.  Geh.  Eriegs- 
rath  und  Herrn  auf  Bollinghausen  in  Ostfiriesland.  Derselbe  stammte 
ans  einer  vom  E.  Carl  V.  in  den  Beicbsadelsstand  erhobenen  Familie. 

Freik,Ji,Ltd«bur,  H.  S.  270  und  71.  ^  W.«B.  d.  Preuas.  Monarch.  It.  56. 

n^hdige^,  Shediger,  Bediger,  auch  Freiherren  (in  Schwarz  ein 
aufgerichteter,  gekrönter,  auf  einem  dreihügeligen  rothen  Berge  stehen- 
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der,  goldener  Hirsch).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits  1550  zu  Schliesa  im  Breslauischen,  1580  zu  Gäbersdorf  im 
Strieganischen ,  zu  Schönbom  und  Wangen  im  Breslanischen  sass,  in 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  so  wie  später,  mehrere  andere  Gü- 
ter an  adi  brachte  und  dauernd  fortblühte.  Nach  Bauer  war  Budolph 
y.  Baldiger  1857  Herr  auf  Striese  im  Er.  Trebnitz,  Msgorat  seit  1587, 
und  zwei  Töchter  des  Hauses:  Johanna  und  Marie  v.  Behdiger, 
kamen  in  neuer  Zeit  durch  Vermählung  in  die  Familien  v.  Salisch  und 
y.  Schlegell. 

fireih,  t.  Ledibun  ü.  8.271  and  HE.  8.  330.  —  Siebmaeher,  I.  63:  Die  Bedineer.  Schle- 
■Ucb.  -  SchlMfflch.  W.-B.  L  45. 

Relifaes.  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  vom  EOnige 
Friedrich  Wilhelm  HI.  fllr  Philipp  Joseph  Behfues,  k.  preuss.  Geh. 
Begierungsrath  und  Gurator  der  Universität  Bonn.  Derselbe  wurde, 
laut  Eingabe  d.  d.  Bonn  14.  Febr.  1830,  in  die  Adelsmatrikel  der 
preussischen  Bheinprovinz  in  die  Glasse  der  Edelleute  unter  Nr.  156 
dngetragen.  * 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  876.  -  F^eik.  t.  LedibWy  H.  8.  «71.  -  W.-B.  d.  Prenas.  Monarch., 
IV.  29.  -  W.-B.  d.  Preiu«.  BhelnproTins,  L  Tab.  102,  Nr.  204  und  8.  96  und  96. 

Behlaad  y.  Bingimfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  für  Georg  Behland,  k.  k.  pens.  Oberstwachtmeister,  mit: 
y.  Bingimfeld. 

MegtrU  v.  MüM/tld,  S.  248. 

i  BehHng,  Behlingen,  Freiherren  (Stammwappen:  in  Blau  zwei 

aus  dem  Fussrande  des  Schildes  nebeneinander  aufeteigende,  mittel- 
grosse ,  silbeme  Spitzen ,  deren  jede  mit  einer  goldenen  oder  silbernen 
Böse  besteckt  ist.  Vermehrt  mit  dem  Dittenheimer  Wappen:  Schild 
geviert:  1  und  4  das  Stammwappen,  und  2  und  3  von  Silber  und 
Schwarz  quergetheilt,  mit  einem  aus  der  Theilungslinie  aufwachsenden 
Eopfe  und  mit  Füssen  eines  schwarzen  Eäfers  [Hirschschröders]).  Beichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  5.  Septbr.  1665  für  das  ganze  Geschlecht. 
—  Eins  der  ältesten  und  ausgebreitetsten  Patriciergeschlechter  der  frü- 
heren Beichsstadt  Augsburg  aus  dem  Schlosse  Schemegg  und  dem  dabei 
liegenden  Dorfe  Behlingen  am  Lech,  zwei  Meilen  von  Augsburg,  — 
Als  ältest  bekannter  Ahnherr  wird  Wilhelm  B.,  welcher  um  938  gelebt 
haben  soll,  genannt.  —  Die  Stammältem  der  jetzt  noch  blühenden 
Hainhofer  Linie  waren  Heinrich  zu  Schemegg  und  Anna  Marschallin 
zu  Pappenheim,  welche  um  1220Jebteii.  Jacob  Behling  nahm  1423, 
statt  der  bis  dahin  geführten  zwei  Spitzen  drei  in  sein  Wappen  und 
änderte  auch  den  Familiennamen  in:  Behlingen  um.  —  Bernhard  Beb- 
linger  kaufte  1474  das  Gut  Horgau,  und  seine  Nachkommenschaft  bil- 
dete die  später  wieder  erloschene  Horgauer  Linie.  Der  Sohn  desselben, 
HansB.,  vermählte  sich  1503  mit  Anna,  Erbtochter  des  im  Manns- 
stamme ausgestorbenen  Augsburger  Patriciergeschlechts  v.  Dittenheim 
oder  Dietenhaimer,  und  vereinigte,  s.  oben,  mit  seinem  angestammten 
Wappen  das  dieses  ausgegangenen  Geschlechts.  —  Marx  Conrad  B., 
erst  kaiserlicher  Bath ,  trat  bei  dem  Ansbrodie  des  30jährigen  Erieges 
zur  evangelischen  Eirche  über.    Er  wurde  später  k.  schwedischer  und. 
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herzogl.  Sachsen- weimarischer  Geh.-Rath,  nnd  wendete  sich  ztdetzt  mit 
seiner  Familie  und  dem  ganzen  beweglichen  Vermögen  nach  Genf.  E. 
Ferdinand  n.  liess,  wegen  seines  Abfalls  von  der  Mntterldrche,  seine 
Gttter  einziehen,  der  König  von  Schweden  aber  entschädigte  ihn  daftr 
mit  der  Herrschaft  liierreichen  and  yom  Herzoge  von  Sachsen-Weimar 
erhielt  er  das  Städtchen  Stanffen  im  Breisgan.  Nachdem  1648  der 
westphälische  Friede  geschlossen ,  bat  der  Sohn  des  Marx  Conrad,  Fer- 
dinand, um  die  eingezogenen  Güter  seines  Vaters,  and  erhielt  dieselben 
anch  wirklich  1650  vom  E.  Ferdinand  Hl.  zorflck.  1660  nahm  er  die 
katholische  Lehre  wieder  an  and  vermählte  sich  noch  in  diesem  Jahre 
mit  Franzisca  Emannela  Hyrnss  v.  Hombarg,  welche  ihm  die  Gttter 
Bettenrenthe ,  Znssdorf  and  Dankesweiler  zubrachte.  Aas  dieser  Ehe 
stammten,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne,  von  denen  der  zweite 
darch  Vermählung  mit  Eleonore  v.  Rohling  aas  der  Horgaaer  Linie 
die  Güter  Horgaa  and  Biselbach  an  seine  Linie  brachte.  Ein  1700 
geborener  Sohn  desselben  kam  durch  Vermittelang  des  Herzogs  von 
Toulouse  im  6.  Lebensjahre  nach  Frankreich,  trat  später  dort  in  Mili- 
tairdienste  und  erhielt  1747  vom  Könige  Ludwig  XV.  von  Frankreich 
die  Grafen  würde ,  mit  dem  Range  eines  w.  Generallientenants.  Nach- 
dem er  von  seinem ,  ohne  Nachkommen  verstorbenen  Oheim ,  Maxi- 
milian V.  Rohling,  die  Rehlingischen  Güter  geerbt,  kehrte  er  in  die 
Heimath  zurück ,  wo  er  unvermählt  starb.  Im  Besitze  der  Familien- 
güter folgte  ihm  sein  nächstfolgender  Bruder ,  der  ebenfalls  ledig  blieb. 
Nach  dem  Tode  desselben  kamen  in  Folge  letztwilliger  Verfügung  die 
Güter  an  den  nächsten  Namensvetter,  Joseph  Carl,  vermählt  in  zweiter 
Ehe  mit  Franzisca  Gräfin  v.  Welsperg-Primör.  Derselbe  hatte  vier 
Söhne,  von  welchen  der  Aelteste,  Franz  Joseph,  Haupterbe  der  Güter 
wurde.  Letzterer,  geb.  1777  nnd  gest.  1820,  Herr  auf  Hainhofen 
und  Horgau,  vermählte  sich  1806  mit  Luise  Grf.  v.  Rechteren-Lim- 
perg,  geb.  1789.  Aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Friedrich,  geb.  1818, 
k.  bayer.  Rittmeister  ä  la  suite,  verm.  1846  mit  Rosa  Freiin  «v.  Imhof- 
Spielberg,  und  aus  dieser  Ehe  lebt,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn: 
Freih.  Franz,  geb.  1846.  —  Aus  der  Haltenberger  Linie  des  Ge- 
schlechts, welche  den  freiherrl.  Titel  nicht  führt,  aber  eines  Stammes 
mit  den  Freiherren  v.  R.  ist,  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen  die  Gebrüder:  Joseph  Anton 
Erasmus  Rohlingen  v.  Haltenberg,  geb.  1744,  pens.  Stadtgarde-Haupt- 
mann  in  Augsburg,  und  Carl  Aloys  R.  v.  H.,  geb.  1762,  k.  bayer. 
Stadtgerichts-Protocollist  in  Augsburg. 

LatioB  de  mlgr.  gent.  —  Bucelinus,  I.  Tab.  1—5.  —  Gauki,  I.  S.  1831  und  32.  —  Z^dUt, 
80.  S.  1987  —  3«.  —  9.  Lang,  S.  811  nnd  498  and  98.  —  Sehmui».  TU.  S.  296.  —  OoiimL 
TMchenb.  d.  freUi.  Hiuaer,  186^,  8.  681—83,  1863,  8.  766  nnd  66  und  1886.  -  SUimaeUr, 
I.  207,  Nr.  1,  6  nnd  11:  Die  Rehlinger,  Angsbnrg.  adel.  Patrlcier.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern, 
m.  87:  T.  Behlingen,  Freih.  und  t.  Wölckem,  Abth.  8  und  Vm.  8:  v.  B.  Haltenb.  Linie. 
—  0.  ÜefngTt  bayer.  Adel,  Tab.  64  und  S.  63:  siebt,  aoaier  dem  freih.  Wappen,  wie  daeielbe 
Jetzt  geführt  wird,  nach  t.  Stetten,  Oeechlchte  der  adeligen  Oeechlechter  in  Augsburg  (Auge- 
burg, 1763),  noch  sieben  andere  Wappen  dieeee  OeecUeehta  an,  wie  dieselben  im  Zeiträume 
von  600  Jahren  nach  einander  geführt  und  wieder  aufgegeben  wurden,  bis  man  neuerlich 
auf  das  einfache  Wappen  Ton  1460  surikck  kam. 

Behm.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1746  filr  Johann  Conrad 
Rehm,  k.  k.  Kriegscommissar  in  Nflmberg. 

M^gtU  •.  Mmk^iUi,  lcK.^Bd.  8.  418. 
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Rebaiy  Rbem,  Roem.  Altes,  angsbnrger  adeliges  Patricier- 
geschlecht,  welches  den  Reicbsadel  1547  erhielt.  Nach  Bucelinus 
starb  1326  Bertbold  R.  als  Bflrgermeister  zu  Augsburg,  welches  Amt 
später  ancb  mehrere  seiner  Nachkommen  bekleideten.  Egidins  Rehm, 
gest  1547,  war  von  1520  bis  1525  Bischof  in  Ghiemsee;  Wolfgang 
Andreas,  gest.  1580,  war  Dompropst  zu  Angsborg,  and  Ulrich  Propst 
zn  Udenheim.  Ludwig  R.  kommt  1636  als  6eh.-Rath  zu  NOmberg 
vor,  und  Georg  Wilhelm,  welcher  um  1676  lebte,  setzte  den  Stamm 
durch  drei  SOhne  fort,  von  welchen  der  älteste,  Georg  Friedrich, 
zwei  Nachkommen  hatte.  Der  Stanmi  blühte  fort  und  Franz  Anton 
V.  Rehm,  geb.  1766,  k.  bayer.  quitt.  Hauptmann  in  Augsburg,  wurde 
in  die  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern  eingetragen. 

Bu€4Unu;  P.  1.  ~  8€i/€fi,  adel.  SUmmtaf.  HL  Kr.  17.  —  Oauht,  I.  S.  1867  und  58.  - 
Zedier,  81.  S.  638.  —  t.  Lang,  S.  488.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Ym.  2. 

Rebn.  Ein  zn  dem  Adel  iu  den  k.  k.  Erblanden  gehörendes  Ge- 
schlecht, wdches  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  be- 
kannt war. 

Ztftfter,  80.  8.  1089. 

Rehnachild ,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Schwedischer  Grafen- 
stand. Diplom  vom  21.  Juni  1706  fttr  Carl  Gustav  Frdh.  v.  Rehn- 
schild.  —  Altes,  pommemsches,  von  den  v.  Keffenbrink  abstammendes 
Adelsgeschlecht,  welches  frnher  Rehnskiold,  Rheinschild  und  Rebn- 
schiOld,  später  aber  Rehnschild  geschrieben  wurde.  Dasselbe  sass  be- 
reits 1661  zu  Liebenow  unweit  Greifenhagen,  1658  zu  Griebenow, 
Hohenwarth,  Kreutzmannshagen  und  Willcrshusen ,  sämmtlich  im  Kr. 
Grimmen,  und  noch  1722  auf  den  genannten  Gütern  Griebenow,  Kreutz- 
mannshagen und  Willershusen ,  so  wie  auch  zu  Ostklahne  auf  Usedom. 

liriih.  t.  htdtimr,  IJL  S.  830.  —  Stm  Bikei  Wapenbok,  Oref.  8.  —  PommenuMh. 
W.-B.  IV.  2. 

Rehrl  y.  Rorimthal,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  für  Joseph  Rehrl,  magistratischen  Depositenfamts-Gontroleur 
in  Wien,  mit:  Edler  v.  Rohrimthal. 

M«g€rl€  9.  Mühl/eld,  8.  248. 

Reibeid,  Freiherren.  Kurpfälzischer  Freihermstand.  Diplom 
vom  3.  Novbr.  1767  für  Joseph  Anton  v.  Reibeid,  kurpfEllzischen  Geh. 
Staatsrath  und  Kanzler.  Derselbe  starb  1 773.  Zwei  Söhne  desselben : 
Jacob  Friedrich  Joseph  Freih.  v.  Reibeid,  geb.  1744,  k.  bayer.  Gene- 
ralmiyor  der  Gavalerie,  und  Philipp  Joseph  Freih.  v.  R,,  geb.  1763, 
ebenfalls  k.  bayer.  Creneralmajor  der  Gavalerie,  wurden,  nach  Anle- 
gung der  Adelamatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Freihermclasse  der- 
selben eingetragen.  —  Später  wurde  die  Familie  ancb  der  Freiherm- 
classe der  Adelsmatrikel  der  preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  87 
einverleibt. 

9.  Lang,  B,  212.  ~  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  m.  88  and  ▼.  Wölckem,  Abth.  3.  S.  237  und 
88.  —  W.-B.  d.  PreuM.  BheinproTlns ,  I.  Tab.  103,  Nr.  206  und  8.  06.  —  9.  ffe/ner,  bayer. 
Adel,  Tab.  66.  —  JTiMtcAft«,  I.  8.  867  und  68. 

Reibisch,  Rfibisch,  Rybisch.  Ein  seit  1542  in  der  sächsischen 
Geschichte  sehr  ehrenvoll  bekannt  gewordenes  Adelsgeschiecht,  wel- 
ches auch  Reibitzsdi  und  Reibitz  geschrieben  wurde.    Sebastian  v.  Rei- 
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bisch,  naob  Einigen  ein  Meissner,  nach  Anderen  ein  Thüringer  vom 
Adel,  Leibschtttze  des  Herzogs  Moritz  zu  Sachsen,  zog  1542  mit  sei- 
nem Herrn  in  Ungarn  gegen  die  Türken  zu  Felde  und  rettete  demsel- 
ben das  Leben ,  als  der  Herzog  vor  Ofen ,  von  den  Türken  umringt, 
nachdem  sein  Pferd  niedergeschossen,  zu  Boden  stürzte,  dadurch,  dass 
er  sich  über  den  Herzog  legte  und  sich  verwunden  liess ,  dass  er  bald 
darauf  starb,  der  Herzog  aber  durch  die  Hülfe  der  bald  herannahen- 
den Seinigen  gerettet  werden  konnte.  —  Später,  um  1588,  wird  Al- 
brecht V.  Reibisch  zu  den  berühmten  kaiserlichen  Eriegs-Obersten  in 
Ungarn  gegen  die  Türken  gezfthlt.  Gewöhnlich  wird  angenommen, 
dass  die  sächsische  Familie  v.  Reibisch  mit  George  Wolff  v.  Reibisch, 
welcher  1704  im  86.  Lebenigahre  zu  Dresden  starb,  völlig  erloschen 
sei ,  doch  ist  nicht  zu  übersehen ,  dass  Sinapius  eine  adelige  Familie 
V.  Reibisch,  auch  Reybisch,  zu  dem  schlesischen  Adel  rechnet  und  aus 
dieser  Familie  den  1544  verstorbenen  Heinrich  v.  R.,  kaiserlichen 
Rath  und  Steuereinnehmer  in  Schlesien  und  in  der  Lausitz,  dessen 
Sohn,  Seyfried  v.  R. ,  1584  als  kaiserlicher  Eamroerrath  starb,  nennt, 
so  wie,  dass  die  v.  Reibitz  1630  in  der  Starostei  Drakeim  und  1637 
und  1640  zu  Zuckers  bei  Rummelsburg  begütert  waren,  und  dass  aus 
diesem  Zweige  des  Geschlechts  Christian  Heinrich  v.  R.  das  Indigenat 
in  Preussen  erhielt. 

MHekior  Hof  mann.  Nennte  chur-  and  fünitl.  Begrftbnlss-Tafel  im  Dome  zu  Freiberg, 
1619  (:  Sebastian  v.  R.  wird  ein  getreuer  Diener  dei  Heraogt  Morits  nnd  ein  Toraehmer 
Xdehnann  aus  Thüringen  genannt).  —  Lairh,  l^istor.  Palmwald,  S.  277.  —  Knauth ,  S.  558. 
Sim^iw,  U.  8.  921.  —  Oauh«,  I.  S.  1833  mid  34.  —  ZedUr,  31.  S.  3  and  4.  —  l^-tiJk. 
t.  Ledebun  EL  8.  300.  —  Siibmacher,  L  162:  v.  Reibisch,  MeissnlBch. 

Reibnitz,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Freihermstand.  Diplom 
vom  1 6.  Juli  1724  für  die  Gebrüder  Johann  Leopold  v.  Reibnitz,  Landes- 
ältesten  auf  Arnsdorff,  Buchwald,  Erdmannsdorf  u.  s.  w.  unweit  Schmie- 
deberg ,  und  Christoph  Friedrich  v.  Reibnitz  auf  Stonsdorf  u.  s.  w.  — 
Altes ,  früher  v.  der  Reibnitz  oder  v.  der  Rybnitz  geschriebenes ,  vor- 
nehmes, an  Sprossen  und  Gütern  reiches,  schlesisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen,  schon  im  13.  Jahrb.  der  Familie  zustehenden, 
in  neuer  Zeit  den  Grafen  v.  Bressler  gehörenden  Stammschlosse  im 
Hirschbergschen ,  welches  sich  aus  Schlesien  auch  in  Preussen ,  Pom- 
mern ,  der  Lausitz  und  Kurland  ausbreitete.  Die  Familie  gehörte  zu 
den  Burgmannen  der  plastischen  Herzoge  und  zerfiel  nach  und  nach  in 
die  Häuser  Rathen  (mit  den  Nebenlinien  Ocklitz ,  FOrstenau ,  Peters- 
waldau  und  Niederstradam),  Amsdorf  (mit  den  Nebenlinien  Buchwald, 
Kauffungen,  Erdmannsdorf,  Leipe  und  Langenhellwigsdorf),  Falken- 
berg (mit  den  Seitenlinien  Wederau  und  Graebel) ,  Dietzdorf  und  Girls- 
dorf, Baumgarten  und  Domdorf.  Ausser  diesen  Stammgtttem  brachte 
das  Geschlecht  noch  viele  andere  Güter  an  sich:  Harpersdorf  im  Lieg- 
nitzischen,  Pasterwitz,  Kanderund  Polkau  im  Schweidnitzischen ,  Neu- 
dorf und  Alt-Schönau  im  Jauerschen,  Stein-Seifen  und  Glausnitz  im 
Hirschbergischen ,  Girlsdorf  und  Kemiiitz  in  der  Lausitz  u.  s.  w. ,  über 
welche  Freih.  v.  Ledebur  Weiteres  angiebt.  —  Sejfried  B.  erbaute 
schon  1300  das  Dorf  Sejffershau;  Nicolaus  v.  Reibnitz  war  um  1342 
Assessor  im  gehaltenen  Ritterrechte  zu  Schweidnitz;  Heinrich  v.  B. 
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kommt  1386  als  bischöflich  breslanischer  Marschall  vor;  Christoph 
V.  R.,  Domherr  des  Stifts  zum  heiligen  Kreuze  in  Breslau,  baute  1495 
die  schöne  Kirche  zu  Kaubitz ,  einem  früher  stark  besuchten  Wallfahrta- 
orte  im  Frankensteinschen ,  und  Adam  ?.  Reibnitz  und  Rathen  starb 
1614  als  breslauischer  Landgerichts-Präses.  —  Anna  Ursula  y.  Reib- 
nitz vermählte  sich  26.  Aug.  1636  mit  Heinrich  Wenzel  Herzog  von 
Münsterberg  und  Oels,  wurde  vom  K.  Ferdinand  ü.  16.  Jan.  1637  in 
den  Fürstenstand  erhoben  und  zur  Herzogin  v^  Bernstadt  erklärt  ( :  Schild 
geviert,  mit  Mittelschild.  Im  silbernen  Mittelschilde  zwei  rothe  Quer- 
balken: Stammwappen  der  v.  Reibnitz.  1  in  Gold  der  schlesische, 
schwarze  Adler  mit  der  Binde ,  2  und  3  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe 
und  4  das  liegnitzische  Schach  in  Roth  und  Silber),  und  starb  1658.  — 
In  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  war  Georg  Wilhelm  v.  R.  als  be- 
liebter Dichter  und  Schriftsteller  bekannt  Unter  Anderem  hat  er  auch 
die  „Vindiciae  Poeseos  Silesiorum"  geschrieben.  —  Aus  dem  Hause 
Peterswaldau  entspross  eine  Aeltermutter  der  späteren  Grafen  v.  Hoch- 
berg ,  und  aus  den  Häusern  Kauffungen  und  Erdmannsdorf  eine  Aelter- 
mutter der  Freiherren  v.  Zedlitz-Neukirch  und  der  jetzigen  Grafen 
v.  Gneisenau.  —  Von. den  beiden  obengenannten,  in  den  Freiherm- 
stand erhobenen  Brüdern:  Johann  Leopold  und  Christoph  Friedrich, 
hatte  Ersterer  aus  der  Ehe  mit  Anna  Eleonora  v.  Netz  einen  Sohn: 
Johann  Maximilian  Leopold,  Herrn  auf  Buchwald,  Erdmannsdorf, 
Schreibendorf,  welcher  1795  ohne  Nachkommenschaft  starb  u»d  von 
seinen  Schwestern  beerbt  wurde.  Freih.  Christoph  Friedrich  war  vier- 
mal vermählt,  doch  blieben  die  Ehen  kinderlos,  und  so  adoptirte  er 
denn  27.  Decbr.  1756  seinen  Vetter:  Gottfried  Diprand  Wilhelm 
Freih.  v.  Reibnitz  a.  d.  H.  Erdmannsdorf-Leipe,  welcher  den  Stamm 
dauernd  fortsetzte.  Der  älteste  Sohn  desselben:  Freih.  Ernst,  geb. 
1765  und  gest.  1829,  Herr  auf  Roschkowitz  u.  s.  w.,  k.  preuss.  Ober- 
landesgerichts-Präsident,  war  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Ulrike  Gott- 
liebe Amalie  Freiin  v.  Blomberg-Sergemiethen.  Aus  dieser  Ehe  setz- 
ten zwei  Söhne:  Freih.  Carl,  geb.  1803  und  gest.  1856,  Nutzniesser 
des  von  Heinrich  v.  Reibnitz  gesifteten  Familienfideicommisses,  k.  preuss. 
Geh.  Regierungsrath  und  zuletzt  Zolldirector  deä*  Grossherz.  Luxem- 
burg, verm.  mit  Antonie  v.  Gilgenheimb  a.  d.  H.  Franzdorff,  und  Frei- 
herr Emil,  geb.  1805,  Nutzniesser  des  Familien-Seniorats ,  Präsident 
der  k.  preuss.  Generalcommission  für  die  Regulirung  der  gutaherrlichen 
und  bäuerlichen  Verhältnisse  in  der  Prov.  Sachsen,  verm.  mit  Clara 
Charlotte  Elisabeth  v.  Reden  a.  d.  H.  Hastenbeck,  den  Stamm  fort. 
Aus  der  Ehe  des  Freiherrn  Carl  entsprossten  mehrere  Söhne,  von  wel- 
chen der  älteste,  Freih.  Ernst,  geb.  1830,  k.  preuss.  Premierlieute- 
nant  a.  D. ,  verm.  mit  Emilie  Neumann  a.  d.  H.  Mistitz  in  Oberschlesien, 
den  Stamm  durch  mehrere  Söhne  fortpflanzte  Ueber  diese,  so  wie 
über  die  Geschwister  des  Freiherm  Ernst,  die  Nachkommenschaft  des 
Freiherm  Emil  und  über  die  des  Freih.  Ludwig,  geb.  1775  und  gest 
1845,  Herrn  auf  Böhmwitz  —  Bruder  des  Freih.  Ernst,  s.  oben  — , 
verm.  1826,  mit  Ida  Freiin  v.  Troschke,  geben  die  genealog. 
Taschenbücher  der  freiherrl.  Häuser  sehr  genaue  Nachrichten.  —  In 
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zng  auf  ältere  Sprossen  des  Stammes  haben  Gaohe  und  das  N.  Pr. 
Adelslexicon  Mehreres  mitgetheilt,  und  in  neuer  Zeit  waren  nach  Bauer 
1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  ein  y.  Reibnitz  auf  Kerschitten  (Lehn) 
im  Kr.  Preuss. -Holland ;  die  Geschwister  v.  R.  auf  Geissein  im  Kr. 
Mohrungen;  Emil  v.  R.  auf  Buchwalde  im  Kr.  Btttow;  Julius  Heinrich 
V.  R. ,  Landesältester,  auf  Holzkirch  im  Kr.  Lauban,  und  Wilhelm 
V,  R.  auf  Höckricht  im  Kr.  Ohlau. 

Hen^l ,  Blies,  renov.  8.  12  und  613.  —  MotUr,  DenkMrürd.  ans  der  Oeschichte  des  deat- 
schen  Adels,  Merseburg,  1723.  S.  208.  —  Sinapiu»,  I.  8.  762-^66  und  IL  S.  900 —13.  und 
Dosseiben  Olsnograph.,  I.  8.  730.  —  Oauhe»  I.  8.  1834-36:  auch  nach  Groaror^s  Laoflits. 
Merirwürdlgk.  —  Dienemann,  vom  Johanniter-Orden ,  8.  344,  Nr.  60.  —  ZedUr^  31.  8.  4.  — 
V.  Ludwig ,  Relig.  Mscpt.,  VI.  34.   —   Megerle  v.  Mühlftld ,   Erg.-Bd.  8.  91.   —   N.  Pr.  A.-L. 

IV.  8.  98  und  99.  —  Fr^ih.  r.  Ltdehur^  II.  S.  271  und  72  und  IlT.  8.  330.  —  Oeneal.  Taschen- 
buch d.  freih.  Häuser,  1866,  8.  466—59,  1863,  8.  756  und  67  und  1866.  ~  ßfebmaelier,  t  166: 

V.  Eeibuitz,  Sächsisch.  —  e.   Meding,  I.  8.  473  und  74.  -  Schlesisches  W.-B.  I.  36. 

^  Reibold,  Reiboldt,  auch  Graf  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau 

ein  aufwachsender,  silberner  Greif  und  unten  Silber,  ohne  Bild).  Reichs- 
grafenstand.  Diplom  von  1700  fttr  Philipp  Ferdinand  v.  Reibold  auf 
Neundorf,  Strassberg ,  Sachsengrün  und  Ebmath,  kursächs.  Qch.-Rath, 
Hofmarschall ,  Oberschenk  und  Oberkämmerer.  —  Altes ,  seit  der  zwei- 
ten Hälfte  des  16.  Jahrb.  näher  bekanntes  Adelsgeschlecht ,  welches  im 
Yoigtlande ,  im  Meissenschcn  und  in  den  Lausitzen  sich  ausbreitete , 
und  mit  mehreren  Gütern  ansässig  machte.  Zu  Knauth's  Zeit  sass  das- 
selbe zu  Polenz  unweit  Hohenstein,  zu  Kloschwitz,  Gutenfürst,  Neun- 
dorf ,  Rössnitz  und  Reinsdorf  im  Amte  Plauen  u.  s.  w. ,  und  Gauhe  f&gt 
zu  diesen  Gütern  noch  in  den  Lausitzen  Kummerau ,  Bichain ,  Kalt- 
wasser, Mittel-Horka,  Ködersdorf  und  Nieder-Särichen  hinzu.  —  Zuerst 
wird  Hans  v.  Reibold  genannt ,  für  welchen  ein  merkwürdiges,  Theil- 
nahme  erweckendes  Schreiben  des  Kurfürsten  August  zu  Sachsen  von 
1578  an  den  Herzog  von  Ferrara,  wegen  Befreiung  aus  unschuldigem 
Arreste  von  D.  Pfeifer,  Episteln,  Jena,  Ausgabe  von  1708,  S.  225, 
bekannt  gemacht  worden  ist.  Nach  Allem  ist  dieser  Hans  v.  R.  der- 
.  Jenige  dieses  Namei^,  mit  welchem  die  ordentliche  Stammreihe  des 
'^  Geschlechts  anfängt.  Von  ihm  stammte  Christoph  v.  R, ,  und  von  die- 
sem Joachim  auf  Nauen-  oder  Neundorf.  Von  dem  Sohne  des  Letzte- 
ren, Johann  ChristQph  v.  R.  auf  Neundorf,  Kloschwitz,  Rössnitz, 
Strassberg,  Reinsdorf,  Gutenfürst  und  Polenz,  um  1650  kursächs. 
Kammerjunker  und  Obereinnehm^r ,  eutspross  Graf  Philipp  Ferdinand, 
s.  oben,  welcher  aber  1712  starb,  ohne  die  gräfliche  Linie  fortgesetzt 
zu  haben.  Von  seinen  Brüdern  war  Adolph  Haubold  auf  Schieben 
kursächs.  Oberst ,  Hans  Herr  auf  Rössnitz  und  Vater  des  kursächs. 
Kammeijunkers  und  Vice-Oberforstmeisters  zu  Schöneck  Franz  Ludwig 
v.  R. ,  Hans  Joachim  Herr  auf  Kloschwitz  und  Michelsgrün ,  kursächs. 
Vice-Oberhofrichter  zu  Leipzig ,  und  Gottlieb  August  auf  Polenz,  Kö- 
dersdorf und  Reinsdorf,  kursächs.  Kammerherr.  —  Die  Familie  hat 
in  Sachsen  begütert  fortgeblüht  und  sass  noch  in  neuer  Zeit  zu  Polenz 
bei  Stolpen ,  Spremberg  mit  Neusalza  u.  s.  w.  Ein  v.  Reiboldt  war  k. 
Sachs.  Amtshauptmann,  und  ein  Anderer  k.  sächs.  Geh.  Finanzrath, 
auch  lebte  1862  C,  F.  v.  R.,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  zu 
Dresden. 

Knauth,  S.  659.  —   ValetU-  Konig,  I.  S.  810-19.  -  OcmH«,  I.  8.  1836  und  87.  -  JBMItfr, 
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31.  8.  5  QMl  6.  ^  Dretdner  Kalender  k.  Oefarancbe  Ar  d.  Reddenx,  1847,  8.  179  und  1848, 
S.  163.  —  Freih.  v.  Ltdtbur,  U.  S.  272  und  73.  —  Si^bmacher,  I.  165 :  Die  BenpoU ,  Meies- 
nUch.  -  0.  Mtding,  I.  8.  474.  —  Knewhkt ,  Vf.  S.  362-64.  -  W.-B.  d.  Säolu.  StMtmi, 
IX.  64. 

Reich.  Altes,  böhmisches,  auch  von  Sinapios  aufgeführtes  Adels- 
geschlecht, dessen  Stammreihe  Baibin  mit  Conrad  R.  um  1342  beginnt 
Von  den  Nachkommen  war  1610  George  v.  R.  kursächs.  Rath  und 
Carl  Friedrich  1645  kaiserl.  Generalmajor,  zu  welcher  Würde  auch 
sein  Sohn:  Carl  Friedrich  Ferdinand,  stieg.  —  Uebrigens  kam  auch 
Daniel  v.  der  Reich  1563  als  kurpfälzischer  Obervoigt  zu  Neuburg  vor, 
doch  ist  über  seine  Abstammung  Genaues  nicht  bekannt. 

Baibin  t  Tabul.  Stemm.  F.  IV.  —  Sinapiut,  I.  8.  767.  —  Oauht^  I.  8.  1838. 

^         Reich,  Reich  v.  Reichenstein,  auch  Freiherren  und  Grafen 

(Stammwappen:  in  Gold  die  schrägrechts  liegende,  schwarze  Spitze 
eines  Spiesses).  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1720  für  Paulus  Ni- 
colaus Freih.  Reich  v.  Reichenstein,  k.  k.  G6h.-Rath.  —  Altes,  schwei- 
zerisches Adelsgeschlecht,  welches  das  Erbkämmereramt  im  Hochstifte 
Basel  an  sich  brachte  und  dasselbe  wechselsweise  mit  den  München 
V.  Münchenstein,  genannt  Löwenburg,  verwaltete.  Rudolph  R.  v.  R. 
war  1277  Abt  zu  Dissenüs,  und  Petrus  R.  v.  R.  1286  Bischof  zu  Ba- 
sel. —  Das  Stammschloss ,  welches  unweit  des  Fleckens  Helesheim  lag, 
war  schon  seit  1356  in  Ruinen  zerfallen.  —  Nach  Bucelinus  lebten 
um  1461  Dietrich  und  um  1484  Georg  R.  v.  R.  —  Der  obenge- 
nannte Graf  Paulus  Nicolaus  war  1715  fttrstl.  constanzischer  und  augs- 
burgischer Geh.-Rath ,  besass  die  Güter  Inslingen  und  Marcktags,  und 
lebte  noch  1735  als  k.  k.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  in  der 
Schweiz.  Der  einzige  Sohn  desselben,  Graf  Friedrich,  war  1733  vor 
dem  Vater  gestorben ,  und  so  ging  denn  mit  ihm  später  die  gräfliche 
Linie  wieder  aus. 

Buctlini  Stemmat.  P.  TV.  —  Oauhi,  1.  S.  1837  und  38.'  —  t.  Hattatein,  TL  8.  266.  - 
Z^dl^,  81.  8.  64,  ~  BÜ9ehing,  Brdbeechrelbung ,  6.  Auflage,  3,  1.  8.  1167.  —  Sithmachtr^ 
I.  128:  IHe  Reichen  v.  Beichenstein,  Rheinländi«(ch.  —  e.  Medfng,  I.  8.  474. 

Reiohard.  Ein  in  Ostpreussen  begütert  ^  gewordenes  Adelsge- 
schlecht ,  welches  Kraftshagen  bei  Friedland  und  Runau  an  sich  brachte. 
Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  wobl  Franz  v.  R. ,  Revisor  der  Kammer 
zu  Zduny,  und  der  BnMer  desselben,  Friedrich  August  v.  R.,  wel- 
cher 1787  als  Rittmeister  im  k.  prenss.  Husarenr^mente  v.  Kleist 
stand. 

P)r4ih.  9.  Ledtbur,  U.  8.  273. 

Reichard^  Reiehart ,  Reichert  Ein  in  Ostpreussen  ansässig  ge- 
wordenes Adelsgeschlecht,  welches  aus  Sachsen  stammen  soll.  Dasselbe 
brachte  die  Güter  Glittehnen  unweit  Rastenburg,  Wonnigheim  bei  Ger- 
daunen an  sich,  und  sass  noch  1829  zu  Roschehnen  unweit  Fried- 
land. —  Christoph  Heinrich  und  Albrecht  Yolkmann  v.  Reichard  waren 
1713  und  noch  1727  zu  Niemberg  bei  Halle  gesessen. 

Fireik.  9.  Ltdebur,  TL  8.  273. 

Reichard  v.  Reichenfeld.  Böhmischer  Adelsstand  von  1733  für 
Johann  Heinrich  Reichard ,  Registrator  der  Statthalterei  in  Böhmen, 
ndt :  V.  Reichenfeld. 

MigirU  9.  Mühtfeld,  Erg.-Bd.  8.  418. 
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Reichardt.  Steiennärklscbes  Rittergeschlecht,  aas  welchem  1 590 
Peter  v.  R.,  Ritter,  die  steyerische  Landmannschaft  erhielt 

Schmuf$,  m.  S.  295. 

Reichan  (in  Silber  ein  schwarzer,  nnverstOmmelter  Adler,  mit 
einem,  einen  blauen  Stern  zeigenden,  goldenen  Brostschilde).  Kur- 
brandenbnrgischer  Adelsstand.  Diplom  vom  10.  Juni  1698  fär  den  kur- 
brandenburgiscben  Major  Carl  Melchior,  mit  dem  Namen:  y.  Reichan. 
—  Die  Familie  war  in  Ostpreussen  1727  zu  Alt-  und  Neu-Reichaa, 
Taulacken  und  Willenau  im  Kr.  Mohrungen  begtltert  und  sass  noch 
1752  zu  Alt-  und  Neu-Reichau. 

F)reih.  V.  Ledebur,  n.  S.  273.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  lY.  30. 

Reichan,  tleichow,  Richow,  Reiche  (in  Silber  ein  schwarzer, 
gestammelter  Adler ,  welchem  Ffisse  und  Schwanz  fehlen).  —  Altes, 
anfangs  im  ehemaligen  sächsischen  Eurkreise  begfltertes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  16.  Jahrb.  nach  Schlesien ,  wo  es  besonders  im  Mflnst^r- 
bergischen  Güter  erwarb  und  im  17.  Jahrb.  in  das  Lüneburgische  und 
nach  Dänemark  kam.  Im  Eurkreise  sass  dasselbe  bereits  1 254  zu  Reichow 
unweit  Schweinitz  und  zu  Gorbitz,  so  wie  1285  zu  Treptita  und  Wel- 
ken bei  Torgau,  und  brachte  dann  auch  andere  Güter  an  sich.  In 
Schlesien  war  die  Familie  bereits  1516  zu  Queutsch  unweit  Schweidnitz, 
1626  zu  Teichau  im  Strigauischen  und  um  diese  Zeit  zu  Eorschwitz  im 
Münst«rbergischen ,  so  wie  noch  1670  zu  Bärwalde,  ebenfalls  im 
Münsterbergischeu ,  und  zu  Gnttwitz  im  Neisseschen  gesessen;  im  Ca- 
lenbergischen  war  Wichtringhausen  1670  in  der  Hand  der  Familie, 
und  später  wurde  dieselbe  auf  der  Insel  Laland  begütert.  —  Friedrich 
Reicbau  v.  Wenig-Mohnau  im  Schweidnitzischen  kommt  in  Schlesien 
bereits  1503  vor;  Caspar  Reicbau  v.  Queutsch  verkaufte  1516  mit  sei- 
nem Bruder  und  den  anderen  Geschwistern  das  Vorwerk  Queutsch  an 
Jonas  Reicbau  v.  Wenig-Mohnau,  und  1624  waren  im  Schweidnitzi- 
schen Heinrich  Reicbau  auf  Wenig-Mohnau  und  Jeremias  R.  auf  Teichau 
gesessen.  —  Justus  Christoph  v.  Reichan  war  1620  herzogl.  lünebnrgi- 
scher  Geh.  Justizrath  und  Administrator  des  Elosters  Ilefeld  im  Harze; 
Friedrich  v.  R.  wurde  nach  Pufendorf  (de  rebus  gestis  R.  CaroliGustavi 
sub  a.  1659)  vom  Eönige  Carl  Gnstav  in  Schweden  zum  Obersten  Aber 
ein  Regiment  aus  im  damaligen  Eriege  gefangenen,  nach  Reval  in  Lief- 
land gebrachten  Dänen  ernannt;  Martin  v.  R. ,  wohl  ein  Bruder  des 
Friedrich  v.  R. ,  war  herzogl.  lüneburgischer  Hofmarschall  und  erwarb 
das  Gut  Wichtringhausen  im  Calenbergischen,  welches  sich  noch  1720 
im  Besitze  seines  einzigen  Sohnes,  der  k.  dän.  Oberstlientenant  war, 
männliche  Erben  aber  nicht  hatte,  befand;  Martin  v.  R.  hatte  übri- 
gens, ausser  einer  einzigen  Schwester,  welche  anfangs  am  k.  dänischen 
Hofe  Staatsdame  war  und  1696  als  Wittwe  des  Generahnajors  v.  Rantzan 
starb,  noch  einen  Bruder,  welcher  lebenslang  in  fUrstl.  baden-durlach- 
schen  Diensten  stand.  Von  Letzterem  stammte  Georg  v.  R.,  erst  k.  dän. 
Eammeijunker,  später  Staatsrath  und  Amtmann  zu  Aalholm  und  end- 
lich Stifteamtmann  über  Laland  und  Falster,  welcher  noch  1734  mit 
drei  Söhnen  lebte.  Von  diesen  Söhnen  setzte  der  eine,  Oberst- 
lientenant in  der  k.  dänischen  Armee,  und  der  zweite,  Rittmeister, 
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den  Stamm  fort:  der  dritte  wurde  am  k.  dänischen  Hofe  Eamm^r- 
junker. 

Sinapitu,  I.  8.  757.  —  Oauk«,  L  S.  1838  nnd  39  und  IL  8.  1729  und  30.  —  Siebmachtr 
I.  68:  T.  B«ichow,  Schleedsoh.  -  9.  Mtding,  I.  8.  475  und  7«. 

Reichbrod  (Reiobbrodt)  v.  Schrenckendorf  (Schild  geviert: 
1  und  4  in  Silber  ein  rechts  sehender,  schwarzer  Adler,  und  2  nnd  B  in 
Roth  fünf,  1,  3  and  1 ,  weisse  Brode).  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1646  für  Christian  Reichbrod,  knrsächs.  Bergrath  und  Amtshauptmann 
zu  Dippoldiswaide,  mit:  t.  Schrenckendorf.  Derselbe,  gest.  1660, 
war  des  Kurfürsten  Johann  Georg  I.  zn  Sachsen  Rath  und  Oeheim-Se- 
cretair ,  und  stand  bei  demselbem  in  grosser  Ounst  Er  brachte  die 
Rittergater  Pesterwitz  und  Elingenberg,  beide  unweit  Dresden,  an 
sich ,  und  nach  diesen  Besitzungen  schieden  sieb  die  Nachkommen  in 
die  Linien  zu  Pesterwite  und  zu  Klingenberg.  Die  Pesterwitzer  Linie 
ging  29.  Septbr.  1735  mit' Christian  Ehrenreieh  R.  t.  S.,  welcher 
ohne  Nachkommen  zu  Teplitz  starb,  aus;  die  Linie  zu  Klingenberg 
aber  erlosch  nach  Allem ,  wie  sich  weiter  unten  ergeben  wird ,  mit 
Christian  (Jottlieb  (II.)  R.  v.  S.  vor  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts. — 
Christian  R.  v.  S.  hinterliess  bei  seinem  Tode  aus  erster  Ehe  mit  Sabina 
Salome  Schmidt,  nur  einen  Sohn ,  Christian  Sigmund,  Herrn  auf  Pe- 
sterwitz und  Klingenberg ,  und  aus  der  zweiten  mit  Margaretha  Schäfer 
zwei  Töchter,  Christiane  Elisabeth,  geb.  1658,  und  Christiane  Sophie, 
geb.  1660.  Erstere  vermählte  sich  1679  mit  Caspar  Gotthelf  v.  Böhlau 
auf  Wünschendorf  und  Stoltenberg,  kursächs.Kriegscommissar,  Letz- 
tere aber  in  demselben  Jahre  mit  Georg  Christoph  v.  Reitzenstein  auf 
Poseck ,  kursächs.  Kammeijunker  und  herzogl.  braunschweig.  Oberst- 
lientenant.  —  Der  genannte  Christian  Sigmund  R.  v.  S.  hinterliess,  als 
derselbe  1696  starb,  von  sieben  Kindern,  neben  zwei  Töchtern,  von 
welchen  sich  Clara  Christiane  1698  mit  Johann  Georg  v.  Kannewurf, 
kursächsischem  Capitain,  nnd  Christiane  Hedwig  1706  mit  Christoph 
V.  Hohberg,  Landesältesten  zu  Görlitz,  vermählte,  die  beiden  Söhne, 
Christian  Ehrenreieh ,  s.  oben,  gest  1735  ohne  Nachkommen,  und  Chri- 
stian Gottlieb  (L),  gest.  1731,  Herrn  auf  Klingenberg.  Wurgewitz, 
Nieder-Hermsdorf  und  Imhauer ,  welchem,  als  derselbe  von  der  Schule 
zu  Freiberg  abging ,  der  Rector  derselben ,  M.  Schirmer ,  den  unten 
angeführten  Bogen  mit  Nachrichten  über  das  Geschlecht  der  Reichbrod ' 
V.  Schrenckendorf  drucken  Hess.  —  Christian  Gottlieb  (I.)  R.  v.  S.  ver- 
mählte sich  in  erster  Ehe  1699  mit  Maria  Agnes  v.  Hessler.  Aus  der 
zweiten  Ehe  mit  Anna  Sibylle  v.  üechtritz,  verm.  1703,  entspross 
Christian  Gottlieb  (IL)  R.  v.  S. ,  geb.  1704,  welcher  sich  in  erster  Ehe 
1729  mit  Elisabeth  Jnliana  v.  Venediger  und  in  zweiter  mit  Maria  Ot- 
tilie  Wilhelmine  v.  Schönberg  a.  d.  H.  Weisscnlm  vermählte.  Mit  dem- 
selben  ist,  da  er  keine  Söhne,  sondern  nur  zwei  Töchter,  Christiane 
Charlotte  Elisabeth,  geb.  1731,  und  Christiane  Henriette  Sibylla, 
hatte,  von  denen  Erstere  sich  1751  mit  Christian  Ernst  v.  Heynitz, 
kursächs.  Premierlieutenant,  Letztere  1755  mit  Otto  Heinrich  v.  Roe- 
mer ,  kursächs.  Capitain ,  vermählte ,  der  Mannsstamm  des  Geschlechts 
erloschen,  und  zwar  nach  Allem  im  fünften  Jahrzehnt  des  18.  Jahrb., 
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dehn  die  obengenannte  zweit«  Gemahlin  des  Christian  Gottlieb  (U.) 
R.  V.  S.  starb  1755  als  verwittw.  Frau  v.  Vittinghoff  zu  Pforten. 

K.  Schirmer t  Pr.  de  nobilitate  gentii  Beichbroda  Schrenckdorf,  Freiberg,  (die  vewdhn- 
•       •      •      -^      •     jeden^ 


liehe  Angnlio  des  Druckjahres  itt  Jedenfalls  unrichtig,  am  wahrsctaeinlichsten  wurde  wohl  das 
nicht  von  der  Redaction  sa  erlangende  Programm  um  1006  gedruckt).  ~  Oauk«^  I.  8.  2229 
in  dem  Artikel:  y.  Schrenck.  —  •.  üechtritM^  dfplom.  Nachrichten,  UL  8.  181—85:  Aunikge 
aus  dem  Klingenberger  Kirchenbache  von  1646—1757.  —  Knttekke,  Vf.  S.  364—56.  —  W.-B. 


Reiche  (Schild  scbrägrecbts,  mit  zwei  ineinander  gehenden  Spitzen, 
einer  gestürzten  und  einer  aufrecht  stehenden ,  getheilt.  Die  erste  ist 
die  gestürzte,  welche  sowohl  als  das  obere  Feld  silbern,  die'aui^i^eh- 
tete  aber,  so  wie  das  untere  Feld  schwai-z  ist).  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  7.  Juli  1716  für  Jobst  Christoph  Reiche,  hannov.  Geh.  Justis- 
rath ,  nebst  seiner  ehelichen  Nachkommenschaft ,  mit  der  Freiheit,  sich 
von  den  Gütetn  zu  nennen  und  zu  schreiben.  Die  Erhebung  desselben 
in  den  Adelsstand  wurde  in  Hannover  16.  Juli  1733  amtlich  bekannt 
gemacht.  Derselbe  besass  die  Güter  Gilten  und  Pattersen  im  Calenber- 
gischen,  und  stammte  aus  einer  alten  Patricierfamilie  der  Stadt  Ha- 
meln, welche  nach  einem  Siegel  des  Johann  Rike  von  1608  den  Schild, 
wie  oben  angegeben,  führte.  Die  Familie  gehörte  in  neuester  Zeit  im 
Hannoverschen  noch  durch  Besitz  des  Gutes  Gilten  zu  dem  ritterschaft- 
lichen  Adel  der  lüneburgischen  Landschaft.  Ein  Urenkel  des  Jobst 
Christian  v.  Reiche:  Georg  Ludwig  Adolph  v.  R,  geb.  1773,  wurde, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  als  )s.  bayer.  Land- 
richter zu  Selb  in  dieselbe  eingetragen.  —  Zu  diesem  Gescblechte 
gehörte  der  1855  verstorbene  k.  preuss.  General  a.  D.  August  Fried- 
rich Ludwig  Carl  v.  Reiche. 

HandflchrifU.  Notix.  —  v.  Lang,  8.  493.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  99.  —  Freik.  9.  Udtbur, 
n.  S.  273.  -  r.  Meding,  L  8.  476.  -  Tyroff,  H.  67.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIIL  a.  - 
HannoT.  W.-B.  D.  10  und  8.  12.  —  v.  Hifnttr^  Hannov.  Adel.  Tab.  26. 

Reiche  (in  Gold  zwei  übereinander  stehende,  den  Rand  nicht  be- 
rührende, schwarze  Querbalken,  der  untere  noch  kürzer,  und  unter 
denselben  ein  quer  gelegter  Stamm ,  aus  welchem  drei  Eicheln  hervor- 
gehen. Nach  Lackabdrücken  werden  auch  anstatt  der  abgekürzten, 
ganze  Querbalken  geftihrt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Febr. 
1790  ftir  Johann  Heinrich  Reiche,  Stud.  jur.,  und  die  eheliche  Nach- 
kommenschaft desselben.  Derselbe  stammte  aus  einem  alten  Patrider- 
geschlechte  der  Stadt  Braunschweig,  war  ein  Sohn  des  Oberamtmanns 
'Samuel  Friedrich  Reiche  zu  Zilly  und  starb  1832  als  Drost  zu  Müh- 
lingen ,  mit  Hinterlassung  mehrerer  Söhne ,  von  welchen  Georg  Hein- 
rich Otto  V.  R.  nach,  der  Redaction  vorliegenden  handschriftlichen 
Notizen  aus  Braunschweig,  im  Posenschen  ansässig  wurde.  Nach  Allem 
ist  dies  wohl  der  von  Rauer  1857  als  Herr  auf  Rozbitek  und  Prusim 
im  Er.  Birnbaum  aufgeführte,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  und  Kreis- 
deputirte  Otto  v.  Reiche.  —  Julius  Theodor  v.  Reiche,  ehemaliger 
Besitzer  des  Gutes  Helmscherode  im  Kr.-Ger.  Gandersheim,  starb 
19.  Decbr.  1861  zu  Braunschweig  und  hinterliess  nur  eine  Adoptiv- 
tochter, Josephine  v.  R.  Mit  ihm  ging  der  Mannsstamm  im  Brann- 
schweigisehen  aus. 

HaodMhflftl.  Notis.  —  Trtik.  9.  L§d«bwr,  H.  8.  273.  —  Hannov.  W.-B.  F.  2:  in  der  Bt- 
•GhreOmng  dar  Wappen  IkharMbMi. 
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Reiche  (Schild  geviert:  1  zwei  abgekürzte,  der  untere  noch  kür- 
zer, rotbe  Querbalken  und  unter  denselben  ein  quergelegter  Stamm, 
ans  welchem  drei  Eicheln  hervorgehen;  2  in  Silber  zwei  von  Wellen- 
linien gebildete  Querbalken;  3  in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene  Pfennige, 
und  4  ein  wilder  Mann,  in  der  Linken  eine  Tanne  haltend  und  die 
Rechte  in  die  Seite  stemmend).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Sept. 
1802  (wohl  nicht  vom  7.  Novbr.)  fllr  die  beiden  Söhne  des  Drosten 
und  Domainenpachters  zu  Greene  im  braunscbweig.  Kr.-Oer.  Greene 
Eberhard  Dietrich  Reiche:  Anton  Philipp  Friedrich,  und  Julius  Theo- 
dor Reiche ,  und  zwar  auf  Antrag  ihres  Vaters ,  weil  dieselben  in  Kriegs- 
dienste zu  treten  Lust  bezeigten ,  auch  zu  allen  adeligen  Exerciüen  und 
Tugenden  erzogen  worden  wären.  —  Da  die  neuen  hannov.  Wappen- 
bücher das  Wappen  nicht  ergeben,  so  lässt  sich  annehmen,  dass  der 
Stamm  nicht  mehr  blühe. 

HandBchrtm.  Notix.  -  F)reih.  v.  Ledtbur,  IL  S.  873  and  H^  S.  330:  giebt  als  Wappen 
daa,  dem  im  yonteheoden  Artikel  besprochenen  Oescblechte  snatehende  Wappen.  —  SuppL 
an  Siebm.  W.-B.  XI.  14. 

Reichel,  Reichell«  auch  Freiherren  (Schild  von  Schwarz  und  Gold 
quergetheilt  mit  einem  Löwen  von  gewechselter  Farbe).  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  9.  Sept.  1554  für  das  alte  breslauer  Stadt- 
geschlecht Reichel,  welches  schon  1383  und  noch  im  Anfange  des 
18.  Jahrb.  im  Ratbe  zu  Breslau  sass.  —  Dasselbe  war  vom  16.  Jahrb. 
an  bis  in  das  19.  Jahrb.  in  Schlesien  in  den  Kr.  Breslau  und  Neumarkt 
ansehnlich  begütert,  sass  noch  im  19.  Jahrb.  zu  Haberstroh,  Kreisel- 
witz, Krolkwitz,  Saegewitz  und  Schlanz  und  kam  auch  nach  Holstein, 
wo  dasselbe  die  Güter  Kaltenhof  und  Westensee  an  sich  brachte.  — 
Benedict  v.  R.,  gest.  1741,  herz,  schleswig-holstein.  Greneralmtgor,  wird 
so ,  wie  seine  Nachkommen  mit  dem  freiherrlichen  Titel  aufgeführt. 
Um  dieselbe  Zeit  besass  ein  k.  preuss.  Oberst  Freih.  v.  R.  im  Bres- 
lauischen die  GtLter  Ober-  und  Nieder-Schlanz,  Kreisel  witz  und  Haber- 
stroh. —  Mit  Cari  Wilhelm  Freih.  v.  R.  ist  das  Geschlecht  1790  im 
Mannsstamme  erloschen'und  mit  seiner  ältesten  Tochter,  Charlotte  Gott- 
liebe verm.  Rittm.  v.  Tschirschky,  starb  die  Familie  auch  in  ihren  weib- 
lichen Gliedern  1837  aus.  Der  älteste  Sohn  der  Letzteren  Carl  Benno 
V.  Tschirschky,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  u.  s.  w.,  Herr  auf  Schlanz, 
Kreiselwitz  und  Haberstroh,  erhielt  durch  k.  pr.  Cabinetsordre  vom 
13.  Mai  1838  die  Erlaubniss,  sich:  v.  Tschirschky-Reichel  zu  nennen 
und  mit  dem  angestammten^  Wappen  das  Wappen  der  v.  Reichel  zu 
vereinigen. 

Sinapiu»,  n.  8.  i06.  -  Zedier,  81.  S.  2«.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  99  und  100.  -  iVtfM. 
9.  Ledebur,  IL  8.  273.  —  Sitbmaeker,  Ü.  47. 

Reichel.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1736  für  Johann 
Joseph  Maximilian  Reichel,  Bürgermeister  zu  Eger. 

M4girU  9.  MüM/eld,  Xrg.-Bd.  8.  418. 

Reichel,  Reichel  auf  Knodorf,  Bitter.  Reichsadels-  und  Ritter- 
stand. Diplom  vom  K.  Carl  VU.  von  1743  für  Johann  Sebastian  Rei- 
chel, kaiserl.  Rath  und  Landscbafts-Hauptcassier  in  München,  In- 
haber der  Hofmark  Knodorf.  —  Der  Stamm  blühte  in  zahhreich^ 
Sprossen  fort  und  zehn  von  v.  Lang  genau  aufgeführte  Sprossen  dec)  Stan^- 
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mes  wurden  nach  Anlegung  der  Adehmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die- 
selbe eingetragen. 

9.  Lang^  8.  496  und  97.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vm.  3. 

4  Reichel  v.  Münsterslieim.   Reichsadelsstand.   Diplom  von  1751 

\  ftlr  Johann  Georg  Reichel,  k.  k.  Rittmeister,  mit:  v.  Mttnstersheim. 

M^gtH4  9.  MüH/ttd,  Erg.-Bd.  8.  418. 

^  Reiohenan,  auch  Freiherren.    Erbländ.-Osterr.  Freihermstand. 

Diplom  von  1773  fftr  Franz  v.  Reichenau,  wegen  ^Iten  Adels.  —  Oester- 
reichisches  Adel^schlecht,  als  dessen  Ahnherr  Valentin  Reichenau 
oder  Reichenauer  genannt  wird,  welcher,  wegen  seiner  metallurgischen 
Kenntnisse,  28.  Dec.  1656  in  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  versetzt 
wurde,  doch  vor  am  26.  Juni  1657  ausgefertigten  Adelsbriefe  starb. 


»  .  Leupold^  I.  3.  8.  667—69:  giebt  einen  Auszug  ans  dorn  Adelsdinlome  mit  dem  W&ppen. 

'  -  Megerle  w.  Mühlfeld.  Erg. -Bd.  8.  79. 

^  Reichenau.  Altes,  fränkisches,  schon  im  14.  und  15.  Jahrh.  mehr- 

fach genanntes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Wilhelm  v.  R  von  1464 
bis  1496  Bischof  zu  Eichstädt  war.  —  Ein  herz,  sftchs.  General  v.  Rei- 
chenau verunglfickte  1706,  als  er  sich  mit  der  Fähre  bei  Dresden  Aber 
die  Elbe  setzen  lassen  wollte. 

Qauh4»  I.  8.  1839.  -   ZedUr,  31.  8.  26. 

^  Reichenan  (Schild  geviert:   1  und  4  in  Gold  drei,  2  und  1, 

schwarze  Wider-  oder  Doppelhaken  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  nach 
der  rechten  Seite  aufspringendes,  silbernes  Einhorn  mit  goldenem  Hörn 
nnd  Hufen).  Ein  im  Nassauischen  bedienstetes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches nach  V.  Hefner  aus  dem  ehemaligen  Fflrstenthume  Nassau-Siegen- 
burg stammt  und  daselbst  in  dem  Secl-  und  Burbach-Grunde  das  ade- 
lige Gut  „in  den  Heistern''  besass.  Dasselbe  soll  den  Reichsadelsstand 
im  Anfange  des  18.  Jahrh.  erhalten  haben  und  ist  von  der  alten  frän- 
kischen, sowie  von  den  österreidiischen  Familien  dieses  Namens  wohl 
zu  unterscheiden. 

V.  Htfn9r,  NassMiiscber  Adel,  Tab.  14  und  Seit«  13.  -  Jinttchke,  IV.  8.  8S6  tmd  67. 

^  Reiohenbacb,  anch  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen:  in 

Blau  ein  silberner  Mflhlstein,  aus  welchem  unten  ein  und  oben  nach  bei- 
den Seiten  zwei  gekreuzte  Mtthleisen  hervorgehen).    Reichsfreiherm- 
und  Grafenstand.    Freiherrndiplom  vom  22.  Febr.  1678  für  Christoph 
^  Heinrich  und  Oswald  Heinrich  Gebrüder  v.  Reichenbach  und  Grafen- 

diplom vom  10.  März  1780  fflr  die  Gebrüder  Heinrich  Leopold  und 
Christian  (II)  Freih.  v.  R.  —  Altes,  zu  den  angesehensten,  an  Ver- 
diensten, Gliedern  und  Gütern  reichsten  schlesischcn  Familien  gehören- 
des Adelsgeschlecht ,  über  dessen  Ursprung  die  Angaben  verschieden 
sind.  Am  meisten  sind  die  von  Hosemann  und  Jachmann  zu  beachten 
und  nach  diesen  Angaben  ist  in  dem  Werke :  „Deutsche  Grafenhäuser 
der  Gegenwart*',  da  die  betreffenden  früheren  Schriften  nur  schwer  zu 
erhalten  sein  dürften ,  im  Auszuge  das  Wichtigste  über  die  alten  Sagen 
mitgetheilt  worden.  —  Die  sicher  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  erst 
mit  Conrad  R.  zu  Ende  des  13.  Jahrh.  und  das  eben  genannte  Werk 
hat  dieselbe  unter  sehr  geneigter  Beihülfe  von  Seiten  dcfr  Familie  Ms 
ssu  neuer  Zeit  fortgesetzt  —  Die  beiden  oben  genannten  Brüder,  (^M- 
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stoph  Heinrich  und  Oswald,  welche  den  Freiherrnstand  in  die  Familie 
brachten ,  waren  die  Söhne  Heintzes  (IV)  oder  Heinrichs  aus  dritter 
Ehe,  welcher  gegen  Mitte  des  17.  Jahrh.  lebte,  und  die  Grafen  Heinrich 
Leopold  und  Christian  Heinrich  (H) ,  s.  oben ,  waren  Söhne  des  Frei- 
herm  Oswald  Heinrich.  Graf  Heinrich  Leopold  erkaufte  die  später  zum 
Fideicommiss  und  Minorate  bestimmte  Herrschaft  Goschfltz  und  erhielt 
1741  vom  Könige  Friedrich  H.  von  Preussen  das  General-Land-Post- 
meisteramt durch  das  souveraine  Herzogthum  Schlesien,  welche  Wttrde 
7.  Jan.  1752  erblich  gemacht  wurde,  auch  steht  jetzt  der  Familie  das 
Ober-Erb-Jägermeisteramt  in  Schlesien  zu.  Durch  die  genannten  zwei 
Brüder,  Heinrich  Leopold  und  Christoph  Heinrich  (H),  schied  sich  die 
Familie  in  zwei  Linien.  Von  Ersterem  ging  die  jetzt  noch  blühende 
Linie  zu  Goschütz  (freie  Standesherrschaft  im  Kr.  Polnisch- Warten- 
berg) aus,  Letzterer,  welchem  König  Friedrich  H.  von  Preussen  6.  Nov. 
1741  die  Oberland- Jägermeisterwürde  durch  Schlesien,  welche  5.  Juli 
1752  erblich  gemacht  wurde,  verlieh,  stiftete  die  Linie  zu  Neuschloss,  die 
mit  dem  Grafen  Heinrich  Wilhelm  im  Mannsstamme  9 .  Jan.  1819  ausstarb. 

—  Der  Personalbestand  der  gräflichen  Familie  wird  jetzt,  in  drei  Li- 
nien geschieden,  aufgeführt.  Haupt  der  ersten  Linie  ist:  Graf  Heinrich, 
geb.  1801  —  Sohn  des  1816  verstorbenen  Grafen  Gottlob,  k.  preuss. 
Geh.  Legationsraths  u.  s.  w.  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Grf.  zu  Solms- 
Baruth ,  gest.  1840  und  Enkel  des  Grafen  Heinrich  Gustav  Gottlob, 
gest.  1790,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Charlotte  Prinzessin  v.  Schwara- 
burg-Sondershausen,  gest.  1774  —  freier  Standesherr  zu  Goschütz, 
General-Erbland-Postmeister  im  Herzogth.  Schlesien,  erbl.  Mitglied 
des  k.  preuss.  Herrenhauses  u.  s.  w.,  verm.  1824  mit  Adelheid  Grf. 
V.  Schlippenbach,  gesch.  1832,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt: 
Graf  Bogdan,  geb.'  1827,  k.  preuss.. Gerichtsassessor  u.  s.  w.  verm. 
mit  Adelheid  v.  G^rlach.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  ist:  Graf  Leo- 
pold (IH),  geb.  1808  —  Sohn  des  1884  verstorbenen  Grafen  Leo- 
pold (H),  k.  preuss.  Oberstlieutenants  undLandraths,  aus  erster  Ehe  mit 
Emestine  v.  Czettritz  und  Neuhaus,  gest.  1816  und  Enkel  des  Bruders 
des  Grafen  Heinrich  Gustav  Gottlob,  s.  oben,  des  Grafen  Leopold  I, 
gest.  1805,  k.  preuss.  Geh.  Legationsraths,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit 
Sophie  Grf.  v.  Reichenbach,  gest.  1797  —  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D., 
verm.  1837  mit  Hertha  Freiin  v.  Schlichten,  geb.  1818,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern ,  fünf  Söhne  stammen.  —  Haupt  der  dritten 
Linie  ist:  Graf  Eduard,  geb.  1812  —  Sohn  des  1816  verstorbenen 
Grafen  Heinrich  Erdmann ,  k.  preuss.  Rittmeisters ,  aus  der  Ehe  mit 
Caroline  Freiin  v.  Seherr-Thoss,  geb.  1796  und  Enkel  des  Halbbruders 
des  obengenannten  Grafen  Heinrich  Gustav  Gottlob,  des  Grafen  Fabiai, 
gest.  1828,  Herrn  auf  Zessel,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Ulrike  Luise 
Grf.  V.  Burghauss,  gest,  1783  —  verm.  1835  mit  Bertha  Grf.  v.  Pfeil 
und  Klein-Ellguth,  geb.  1810,  Erbfrau  auf  Golgowitz  bei  Loslau  in 
Oberschlesien ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn  stammen. 

—  Die  so  zahlreichen  übrigen  Sprossen  aller  drei  Linien  des  grü. 
Hauses  und  die  genealogischen  Verhältnisse  derselben  sind  in  den  g^- 
neal.  Taschenbb.  der  gräfl.  Häuser  nachzusehen.  ^ 
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Abr.  Bo$4fmann ,  Genealogie  der  Beichenbacbe ;  Hanu«cript  in  AiMchriften.  —  8im4»piu»t 
I.  S.  aoe-212  nnd  II.  8.  407-11.  -  Oauhe,  I.  S.  1840-42.  -  Zedier,  31.  S.  35  und  36.  — 
Chritt.  Oottl.  Jachmann,  Yereueh  einer  Geschichte  der  Grafen  y.  Beichenbach  L  (Mb  1781. 
—  AUgem.  geneal.  u.  Staats-Handb.  Jahrg.  64,  L  S.  739-42.  —  N.  Pr.  A.-L.  lY.  S.  100.  — 
freik.  V.  Ledebur.  II.  S.  274  und  76.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  H&n*er,  1864,  8.  678—83 


und  1866  und  Hi«tor.  Haudb.  zu  Demsolben,   8.  663.  —  Siebmaeher,   1.  60:  t.  Beichenbach, 
Sohlesisch:  Stammwappen.  —  Suppl.   äu  8iebm.  W.-B.  "VT    "      ' 
Gr.  V.  B.  ~  W4-B.  d.  Söcht.  Staaten,  IX.  4:  Gr.  v.  B. 


Beicbenbach,  Reichenbach -Lessonits,  Grafen  und  Gräfinnen 

(Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelschilde.  1  und  4  in  Blau  ein  nach 
rechts  schreitender,  doppelt  geschweifter,  gekrönter,  silberner  Löwe 
und  2  und  3  in  Silber  ;ein  nach  rechts  sehender,  schwarzer  Adler). 
Grafenstand  des  Kurfdrstenthums  Hessen.  Diplom  vom  10.  März  1821 
für  Emilie  Ortlöp,  verm.  1841  in  morganatischer  Ehe  mit  dem  Kur- 
fürsten Wilhelm  n.  von  Hessen  und  fOr  die  aus  dieser  Ehe  hervor- 
gegangenen Kinder.  Kui*f)lrst  Wilhelm  H.,  geb.  1777,  starb  1847  und 
Emilie  Grf.  v.  Reichenbach-Lessonitz,  geb.  1791,  starb  1843.  —  Die 
Familie  wurde  in  Böhmen,  Mähren,  Nassau  und  Kurhessen  begütert 
und  hatte  vermöge  ihres  Grundbesitzes  im  nassauischen  Amte  Höchst 
bis  1848  Wählbarkeit  zur  Herrenbank.  —  Haupt  des  gräflichen  Hauses 
ist:  Wilhelm  Graf  V.  Reichenbach-Lessonitz,  geb.,  1822,  Besitzer  der 
Herrschaft  Lessonitz  in  Mähren  und  Böhmen,  verm.  1857  mit  Amalie 
Freiin  Göler  v.  Ravensburg,  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Helene,  geb.  1862,  zwei  Söhne  eutsprossten :  Leopold,  geb. 
1858  und  Wilhelm,  geb.  1859;  von  den  fünf  Schwestern  des  Grafen 
Wilhehn  vermählte  sich  Grf.  JLuise,  geb.  1813,  1845  mit  Carl  Gr. 
V.  Böse,  Grf.  Caroline,  geb.  1815,  1836  mit  Felix  v.  Fabrice- Wester- 
feld,  k.  Sachs.  Kammerh.,  Grf.  Friederike,  geb.  1816,  1841  mit  Wil- 
helm Freih.  v.  Düngern ,  Herrn  zu  Dehm  im  Nassauischen,  Grf.  Wfl- 
hehnine,  geb.  1817  und  gest.  1858,  1836  mit  Wilhelm  Gr.  v.  Luckner, 
k.  dän.  Kammerh.  und  Hof-Jägermeister  und  Grf.  Emilie,  geb.  1820, 
1839  mit  Felix  Gr.  v.  Zichy-Ferraris,  Besitzer  von  Oroszoar  im  Wie- 
selburger Comitate  in  Ungarn.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Wilhelm : 
Graf  Gustav,  geb.  1819  nnd  gest.  1861  zu  Prag,  Besitzer  der  Herr- 
schaft Lessonitz  in  Mähren  und  Böhmen ,  hatte  sich  erst  wenige  Mo- 
nate vor  seinem  Tode  mit  der  Tochter  eines  Bürgers  in  Mähren  ver- 
mählt. Seine  Leiche  wurde  in  dem  ihm  eigenthümlich  gehörigen  Mau- 
soleum in  Frankfurt  a.  M.  beigesetzt. 

Geneal.  Taechenb.  der  gräfl.  Häu«er,  1863,  S.  683  und  84  und  1866. 

Reichenbacb,  Grafen.  Altes  Grafengeschlecht  in  Hessen,  welches 
1225  auf  dem  Stammschlosse  Reichenbach  ausstarb.  Die  Güter  fielen 
an  die  Lehnsherren,  die  Grafen  v.  Ziegenhain,  heim,  welche,  nachdem 
das  Schloss  Reichenbach  zerfallen,  das  Amt  Lichtenau  aus  denselben 
errichteten. 

GauAe,  L  S.  1839  und  40:  nach  Dillichii  Hess,  ffistor. 

Reicbenbaeh,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  aus  den 
letzten  Jahrzehnten  des  17.  Jahrhunderts  für  Christian  Ernst  Reichen- 
bach, kaiserl.  Reichshofrath  und  für  den  Bruder  desselben:  Georg  An- 
dreas Reichenbach',  ebenfalls  kaiserl.  Reichshofrath  und  kurbrandenb. 
Oeh.-Rath.  Die  Empfänger  des  Diploms  waren  Söhne  des  Predigers  R. 
aus  dem  weimarischen  Dorfe  Seebach.    Freih.  Christian  Ernst,  1687 
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Assessor  des  kaiserL  Kammergerichts,  später  Reichshof rath,  starb  1699 
als  h.  holst,  gottorpischer  Staatsminister  und  Kanzler.  Der  gleich- 
namige Sohn  desselben  erwarb  im  Holsteinischen  die^  Güter  Mehlberg 
und  Beckdorff,  wurde  k.  dän.  Landrath  und  Regierungsrath  des  Her- 
zogth.  Bremen,  so  lange  dasselbe  der  Krone  Dänemark  zustand.  Aus 
der  Ehe  mit  einer  v.Reventlow  hatte  er,  neben  vier  Töchter,  einen  Sohn, 
Christian  Ernst  Freih.  Georg  Andreas  war  früher  auch  kursächsischer 
und  dann  fürstl.  bayreuth.  Geh. -Rath  gewesen  und  besass  das  Gut  Jah- 
nishausen  im  Amte  Oschatz.  Von  ihm  entspross  Freih.  Wolff  Dietrich, 
welcher  sich  mit  der  Tochter  des  Generals  v.  Reischach  vermählte. 

Knautft,  8.  321  und  659.  -  Oauhe,  I.  S.  1842  und  43.  —    Freih.  o.  Ledebur.  IT.  8.  276. 

Reichenbach,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Württem- 
berg. Diplom  von  1839  für  Carl  von  Reichenbach,  und  zwar,  wie  das 
Diplom  angiebt ,  wegen  seiner  Vördienste  um  die  Naturwissenschaften, 
besonders  um  deren  praktische  Anwendung  und  wegen  thätig  bewie- 
sener Anhänglichkeit  an  sein  Vaterland.  —  Derselbe,  bekanntlich  der 
Verfasser  mehrerer  naturwissenschaftlicher  Werke ,  welche  zum  Theil 
grosses  Aufsehen  in  der  Wissenschaft  gemacht,  namentlich  der  Ent- 
deckung des  Kreosots,  der  Arbeiten  über  das  Od  u.  s.  w.,  geb.  1788 
—  Sohn  des  früheren  k.  württemb.  Hofbibliothekars  v.  R.  —  Besitzer 
der  Herrschaften  Gutenbrunn  in  Niederösterreich ,  Nisko  in  Galizien, 
Reisenberg  bei  Wien ,  so  wie  der  Güter  und  Eisenwerke  zu  Ternitz  in 
Steiermark  und  bei  Gaya  in  Mähren,  Doctor  der  Philos.,  Ehrenbürger 
der  Residenzstadt  Stuttgart  u.  s.  w.,  vermählte  sich  mit  Friederike 
Luise  Erhard,  gest.  1835,  und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  Rein- 
hold Timoleon,  geb.  1812. 

Geneal.  Taschcnb.  d.  froih.  HäuBor,  1868,  S.  636  und  36  und  1864,  S.  609. 

Reichenbach  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein 
halber ,  schwarzer ,  an  die  Theilungslinie  angeschlossener  Adler  und 
links  in  Schwarz  ein  schrägrechts  fliessender,  silberner  Bach  und  über 
demselben  ein  silberner  Schwan).  Ein  zu  dem  im  Brandenburgischen 
begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  1728  zu  Brahmow 
und  Briesen  bei  Cottbus,  1769  zu  Künickendorf  und  Reichenow  und, 
nachdem  es  noch  andere  Güter  erworben,  noch  1803  zu  Steinbeck  und 
1817  zu  Alt-Writzen  säss.  —  Zu  demselben  gehörte  der  k.  preuss. 
Geh.-Rath  v.  Reichenbach,  welcher  noch  1739  Präsident  des  Consisto- 
riums,  Con-Curator  sämmtlicher  Universitäten  u.  s.  w.  war. 

Qauhe ,  I.  8.  1843.  -   Fr«ih.  o.  Ledebur,  H.  8.  275  und  ITL  8,  SSÖ.j 

Reichenbach  (Schild  durch  einen  blauen  Bach  quergetheilt:  oben 
in  Silber  ein  auffliegender  schwarzer  Adler ,  aus  dessen  Klauen  Blitze 
hervorgehen  und  über  jedem  Flügel  d§s  Adlers  ein  blauer  Halbmond 
und  zwischen  dessen  nach  oben  gekehrten  Hörnern  ein  blauer  Stern 
und  unten  in  Roth  eine  links  hin  gerichtete  Kanone  auf  ihrer  Lafette). 
Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Nov.  1717  für- Nicolaus 
und  Rudolph  Reichenbach.  Der  Stamm  wurde  in  Pommern  ansehnlich 
begütert,  hatte  schon  1767  Regezow,  1785  die  Güter  Borrentin,  Ca- 
velpass,  Rubenow  und  Zonzow ,  sowie  1786  Gellentin  inne,  erwarb 
dann  noch  anderen  Grundbesitz  und  sass  noch  1803  zu  Hufe,  1809 

Mntichkß,  Dentacl).  Adels-Lex.  Vn.  .  27 
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zu  Neuhoff  bei  Cöslin,  1810  za  GelleDtin  and  1836  zu  Regezow  auf 
Usedom. 

Freih.  v.  L€d*bur,  II.  S.  276.  ^  Svea  Rikes  Vapenbok,  Tab.  51.  —  Pommer.  W.-B. 
n.  174. 

Reichenberg,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1785  ftlr  Ignaz  Reichenberg,  Director  des  Eisengusswerkes  zu  Maria- 
Zeil  in  Steiermark,  mit:  Edler  v. 

Megerle  o,  Mühl/eld,  Erg. -Bd.  S.  418  und  19. 

Reichenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810  für 
Franz  Reichenberg,  steierisch-ständisch.  Cassabeamten. 

Megerle  w.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  419. 

Reichenbnrg.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  von  wel- 
chem Bucelinus  eine  eigene  Tabelle  mitgetheilt,  welche  mit  einem  Ano- 
nymus v.  R.  um  1290  beginnt,  während  die  ordentliche  Stammreihe 
erst  mit  Wilhelm  v.  R.  um  1317  anfängt.  —  Von  den  Nachkommen 
desselben  war  Reirabertus  (I)  1505  Landeshauptmann  in  Steiermark 
und  der  Enkel:  Reimbertus  (11),  zeichnete  sich  besonders  durch  seine 
Tapferkeit  aus  und  erhielt  namentlich  die  Wienersche  Neustadt  gegen 
den  König  Matthias  von  Ungarn.  Die  beiden  Brüder  des  Reimbertus  IL 
setzten  den  Stamm  durch  Söhne  fort.  Nach^Absterben  der  v.  Schaum- 
burg, welches  1559  erfolgte,  erhielt  das  Geschlecht  das  durch  dieses 
Erlöschen  erledigte  Oberstmarschallamt  in  Steyer,  doch  genoss  das- 
selbe nur  Hans  v.  Reichenburg,  welcher  der  Letzte  des  Stammes  war. 
Die  Güter  kamen  an  die  v.  Welser  und  Gradenecker. 

Spangenberg,  P.  H.  -  Bucelinus,  P.  III.  -  Gauhe,  I.  S.  1843  und  44.  —  Zedier,  31. 
8.  38.  —  Sefimutt,  III.  S.  294.  —  Vinc.  Jac.  v.  Graf:  So  erlischt  dvr  Heldonitamm  v.  B«i- 
cheuburg,  eine  Ballado  in  v.  HonuaierH  Archiv  für  Geographie,  8.  Jahrg.  8.  477  uud  78. 

Reichenrock.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
die  gleichnamige  Herrschaft  besass.  Die  Letzten  des  Stammes  lebten 
noch  um  1480. 

SchmuU,  m.  S.  301. 

Reichenstein.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches 
in  der  Grafschaft  Sayn,  in  der  Gegend  zwischen  der  Lahn  und  Sieg  be- 
gütert war.  Dasselbe  hatte  in  der  genannten  Rheingegend  ein  Schloss 
und  eine  kleine  Herrschaft,  auf  welcher  zu  Anfange  des  15.  Jahrh.  ein 
Wilhelm  R.  als  Raubritter  so  berüchtigt  war ,  dass  gegen  denselben 
4.  April  1408  ein  eigener  Bund  geschlossen  wurde.  —  Der  Stamm  er- 
losch 1529  und  die  Besitzungen  fielen  an  die  Grafen  v.  Wied,  denen 
dieselben  1689  Franz  v.  Nesselrode  abkaufte. 

Oauhe,  U.  S.  949.  —  Reicha-Anzeiger ,  1801,  S.  40«8:  Antwort  vom  Jagtis-Eanslei-S«- 
cretalr  r.  Lüntsel  in  Hannover  auf  eine  Anfrage  über  Wappen  und  Geicblecht  der  v.  B.  im 
Beicha-AoB.  1801.  Nr.  252.  —  v.  Uellbaoh,  II.  8.  302  und  308. 

Reichenstein,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom 
von  1720  fftr  Paul  Nicolaus  Freiherm  v.  Reichenstein,  k.  k.  Geh.-Rath. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  28. 

Reichenstein,  Müller  v.  Reichenstein,  Freiherren  (Schild  von 
Gold  und  Blau  schrägrechts  getheilt:  oben,  links,  ein  auf  einem  Felsen 
rechtshin  stehender,  zum  Fluge  geschickter,  schwarzer,  golden  gekrön- 
ter und  bewehrter  Adler ,  der  in  der  erhobenen  rechten  Klaue  eine 
goldene  Stufe  hält  und  unten,  rechts,  ein  halb  herabgehendes,  silbernes 
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Mühlrad).  Erbländ.-Ö8terr.  Freihermstand.  Diplom  vom  7.  December 
1820  für  Franz  Joseph  Müller  v.  Reichenstein,  k.  k.  Hofrath  der  all- 
gemeinen Hofkammer.  —  Der  Vater  des  Diplpmsempfängers:  Joseph 
Müller,  k.  siebenbürg.  Thesauriats-Rath ,  wurde  durch  Diplom  vom 
24.  Juli  1788 .mit:  v.  Reichenstein  in  den  erbländ.-österr.  Adelsstand 
erhoben.  Sein  Sohn,  Freih.  Franz  Joseph,  geb.  1740  und  gest.  1825, 
hatte  22.  Jan.  1795  das  Indigenat  des  Grossfürstenthums  Siebenbürgen 
erhalten  und  war  mit  Margaretha  v.  Hehengarten,  geb.  1744  und  gest. 
1784,  vermählt  gewesen.  Aus  dieser  Ehe  entsprosste,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Anna,  geb.  1773  und  verm.  1792  mit  Matthias  v.  Ki- 
merle, k.  siebenbürg.  Thesauriats-Rath  und  Administrator  der  Herr- 
schaft Zalethna,  ein  Sohn  Freih.  Carl,  geb.  1780,  k.  ungarisch.  Truch- 
sess ,  Bergrath  und  montanistischer  Buchhalter  in  Siebenbürgen ,  verm. 
1816  mit  Johanna  v.  Hirling.  Derselbe  hat  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Josepha,  geb.  1818,  einen  Sohn  hinterlassen:  Freih.  Franz, 
geb.  1819,  Hof-Vice-Kanzler  der  k.  siebenbürg.  Hof-Kanzlei. 

Q«neal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1863,  S.  300  und  301   und  1864,  S.  629.  —  Snppl.  zu 
Siebm.  W.-B.  H.  6. 

Reichenstein.  Altes ,  oberösterreichisches  Adelsgebchlecht ,  wel- 
ches sich  im  Machland-Yiertel  mitten  zwischen  hohen  Bergen  das  auf 
einem  Felsen  gelegene  Schloss  Reichenstein  erbaute.  Dasselbe  be- 
sass  noch  1295  Hauch  oder  Hugo  v.  Reichenstein.  Später,  im  14.  Jahr- 
hundert ist  der  Stamm  erloschen. 

Freih.  9.  Hohentck,  H.  S.  601.  -  Gaüht,  U.  S.  949. 

Reichenstein.  Altes,  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht. Johann  und  Nicolaus  v.  R.  waren  nach  einander  Kanzler  des 
Herzogs  Bolko  HI.  zu  Münsterberg  und  seiner  Söhne  und  1492  stand 
Paul  Ernst  v.  R.,  Kämmerer  des  Königs  üladislaus  in  Ungarn  und  Böh- 
men, bei  seinem  Herrn  in  grosser  Gnade. 

Qauhty  n.  S.  949. 

%  Reichenstein.   Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrb.  aus 

Ungarn  nach  Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht.  —  Joseph  Ferdi- 
nand, nach  Anderen  Carl  Ferdinand,  oder  auch  Friedrich  v.  Reichen^ 
stein,  wurde  1758  Rittmeister  im  k.  preuss.  Husarenregimente  v.  Möb- 
ring, erhielt  15.  Sept.  1768  das  Incolat  in  Schlesien,  stieg  1773  zum 
Major,  wurde  1786  Oberstlieutenant  und  1788  Oberst  im  Regimente 
v.  Wartenberg  Husaren  und  nahm  als  Generahnajor  1794  den  Abschied. 
—  Ueber  das  von  Freih.  v.  Ledebur  gelegentlich  erwähnte,  1529  er- 
loschene angesehene  rheinische  Geschlecht  der  Freiherren  v.  Reichen- 
stein konnte  die  Redaction  Näheres  nicht  auffinden. 

Frtih.  V.  L*debwr,  U.  8.  276. 

Reichenthal.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
nur  der  Canonicus  Ulrich  v.  Reichenthal  bekannt  ist,  welcher  das  den 
Heraldikern  sehr  interessante  „Concilium  Constantiense"   1413  her- 


Zfdler,  31.  S.  40. 

Reichert    Reichsadelsstand.     Diplom  im  kurpfälzischen  Reichs- 
vicariate  vom 4 2.  Juni  1790  für  Bernard  Joseph  Reichert  (geb.  1749), 

27* 
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Regierung-Rath  in  Sulzbach  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
als  k.  bayer.  Appellationsgerichtsrath  in  Amberg  eingetragen. 

9.  Lang,  S.  497.  -  W.-B.  <1.  Kgr.  Bayern,  VJII.  4. 

Reichl  V.  Reichersheimb.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1726 
fftr  Christoph  Ehrenreich  Reichl,  nieder-österr.  Landschafts-Restanten- 
Commissar,  mit:  v.  Reichelsheimb. 

Mtgerlt  V,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  419. 

I  Reich  lin  v.  Meldegg,  Freiherren  (in  Roth  ein  silberner,  mit  drei 

rothen  Ringen  in  einer  Reihe  belegter  Querbalken).  Im  Kgr.  Bayern 
anerkannter  Freiherrnstand  und  zwar  auf  Grund  kemptischer  und  con- 
stanzer  Lehenbriefe  bis  1652  und  1630.  —  Altes,  stiftsfähiges,  zh  den 
ehemaligen  schwäbischen  Rittercan tonen  Hegau,  Allgau  und  am  Boden- 
see gehöriges  Geschlecht  aus  dem  Stammhause  Meldegg  in  der  Schweiz. 
In  alter  Zeit  wurde  der  Familienname  gewöhnlich  „Reichling  und  Mel- 
dek*'  geschrieben,  und  noch  älter  ist  wohl  die  Schreibart  „Reuchlin". 
Der  Ort  übrigens,  von  welchen  der  Name  abgeleitet  wird,  liegt  am 
Lech,  westlich  vom  Ammersee  im  Kgr.  Bayern  und  heisst  „Reichling". 
—  Die  Familie  verliess  ihr  Stammschloss  um  dieselbe  Zeit ,  als  die 
Grafen  v.  Habsburg  aus  der  Schweiz  auswanderten  und  gelangte  in  Be- 
gleitung derselben  nach  Schwaben,  wo  sie  sich  mit  den  Rittergütern 
Tissingen,  Bielj^ngen,  Maiscnburg,  Indclhausen,  Gundeltingen,  Fell- 
heim ,  Eysenburg ,  EUmannsweiler ,  Hörn,  Thalen  u.  s.  w.  in  den  Can- 
tonen  Hegau  und  Kocher  ansässig  machte ,  und  wo  sie  zugleich  durch 
Erwerb  dieser  Güter  der  reichsunmittelbaren  schwäbischen  Ritter- 
schaft einverleibt  wurde.  —  Der  älteste,  urkundlich  erwiesene  Ahnherr 
ist  Jodocus  der  Aeltere,  Österreich.  Hauptmann  und  später  Pfleger  zu 
Amberg.  Derselbe  ^arb  1369  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Jodocus 
den  Jüngeren  und  Siegfried.  Jodocus  der  Jüngere  setzte  den  Stamm 
fort.  Derselbe  hatte  drei  Söhne:  Heinrich,  gest.  1474  als  Abt  des 
Klosters  Kreuzlingen,  Andreas ,  Stifter  der  St.  Luciuskapelle  zu  üeber- 
lingen  und  Johann  Heinrich,  gest.  1464  als  kaiserl.  Hofmarschall.  — 
In  achter  Generation  von  Jodocus  dem  Aelteren  absteigend  tritt  Phi- 
lipp Bernhard  R.  v.  M.  —  Sohn  erster  Ehe  von  Balthasar  R.  v.  M., 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Euphrosine  v.  Werdenstein  und  in  zweiter  mit 
einer  Freiin  v.  Khuen  v.  Belasi,  —  Herr  auf  Fellheim,  Thalen,  Gundel- 
fingen,  Bielafingen,  Neudeck,  Hörn,  Staat  und  Maisenburg,  verm.  mit 
Maria  v.  Neuhausen,  auf.  Die  vier  Söhne  desselben  gründeten  eben  so 
viele  Hauptlinien,  nämlich  Conrad  Ludwig,  Franz  Wolf,  Bernhard  Lud- 
wig und  Balthasar  Ferdinand.  Die  zweite  dieser  Linien ,  gestiftet  von 
Franz  Wolf,  gest.  1696,  erlosch  mit  dessen  vier  Kindern  (aus  der  Ehe  mit 
Anna  Margaretha  Freiin  v.  Thurn  und  Taxis,  gest.  1720:  Franz  Jo- 
aoph,  geb.  1669,  fürstl.  kempten.  Chorherrn  zu  Wimpfen,  Maria  The- 
resia, verm.  mit  Bonaventura  Gr.  Fugger-Kirchberg,  Bernhard  Ludwig, 
gest.  1727,  Deutsch -Ordensritter  und  Comthur  zu  Ulm,  und  Anselm, 
geb.  1679,  1728  zum  Abt  von  Kempten  erwählt)  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  18.  Jahrhunderts,  die  anderen  drei  Linien  aber  blühten 
dauernd  fort  und  so  wird  denn  noch  in  neuester  Zeit  der  Stamm  in  drei 
Hauptlinien  aufgeführt  und  zwar  die  erste  Hanptlinie  mit  einem  ^teren 


—     421     — 

und  Jüngeren  Aste,  von  welchem  der  ältere  Ast  eine  ältere  und  eine 
jüngere  Speciallinie  und  der  jüngere  Ast  drei  Zweige  hat.  —  Was  die 
ältere  Hauptlinie  anlangt,  so  stammt  dieselbe  nach  Obigem  von  dto 
Freiherrn  Conrad  Ludwig,  Herrn  auf  Gundelfingen  und  Thalen,  geb. 
1702  ,  verm.  mit  Maria  Isabella  Freiin  v.  Freiberg.  Die  beiden  Söhne 
aus  dieser  Ehe:  Johann  Christoph  Nicolaus  und  Frobenius  Conrad, 
theilten  diese  Linie  in  einen  älteren  und  jüngeren  Ast.  Der  Stifter  des 
älteren  Astes,  Johann  Christoph  Nicolaus,  war  Hauptmann  im  schwä- 
bischen Kreisregimente  v.  Enzenberg  und  vermählte  sich  1702  mit. 
Maria  Franzisca  Winter  v.  Bromskirchen.  Derselbe  hatte  ebenfalls 
zwei  Söhne:  Johann  Carl  Joseph  Ludwig  und  Joseph  Franz  Xaver  An- 
dreas, welche  wieder  den  älteren  Ast  in  eine  ältere  und  jüngere  Spe- 
ciallinie schieden.  Der  jüngere  Ast  stammt  von  dem  genannten  Frobe- 
nius Conrad,  gest.  1709,  Oberstwachtmeister  des  schwäbischen  Kreis- 
regiments V.  Enzenberg,  verm.  mit  Maria  Franzisca  Antonie  Würtz 
V.  Rudenz.  Die  Söhne  aus  dieser  Ehe:  Philipp  Leopold,  Nicolaus 
Christoph  und  Johann  Marquard  Carl  Joseph  wurden  die  Gründer  dreier 
verschiedener  Zweige  dieses  Astes.  Der  vierte  und  älteste  Sohn,  Franz* 
Joseph  Anton,  geb.  1703  und  gest.  1766,  Deutsch-Ordensritter  der 
Bailei  Franken,  kaiserl.  Generalmajor  und  Comthur  zu  Oehlingen,  hin- 
terliess  keine  Nachkommen.  —  Hinsichtlich  der  Stanmareihen  des  Ge- 
schlechts sei  hier  Folgendes  angeführt:  I.  Hauptlinie:  Aelterer  Ast: 
Aeltere  Speciallinie:  PYeih.  Johann  Carl  Joseph  Ludwig,  geb.  um 
1704,  s.  oben:  Maria  Rosa  Susanna  v.  Eberlin;  —  Freih.  Anton,  geb. 
1723,  k.  k.  Grenadier- Oberlieutenant:  Anna  Gass,  verm.  1750;  — 
Freih.  Benedict,  geb.  1752  und  gest.  1823,  k.  k.  Generalmajor  u. s.w.: 
Maria  v.  Rössler,  verm.  1803  und  gest.  1844;  —  Freih.  Joseph,  geb. 
1804,  k.  k.  Generalmajor  und  Brigadier:  Mathilde  Grf.  v.  Wimpffen, 
geb.  1819  und  verm.  1841,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn, 
Eduard,  geb.  1842,  stammen.  —  Jüngere  Speciallinie:  Freih.  Joseph 
Franz  Xaver  Andreas,  s.  oben,  geb.  1711,  fürstl.  thurn-  und  taxischer 
Hofmarschall,  Kammerherr  und  Reichs- Postmeister  zu  Hildesheim: 
Helene  Freiin  v.  Stingelheim  auf  Thurn,  Thäming  und  Kürrn ;  —  Freih. 
Alexander,  gest.  1800  als  k.  k.  Rittmeister  an  einer  bei  Marengo  er- 
haltenen Wunde:  Anna  Barbara  Freiin  v.  Lützow - Goldenbow ;  — 
Freih.  Carl  (I),  geb.  1790  und  gest.  1861,  k.  k.  pens.  Hauptmann: 
Anna  v.  Deak;  —  Freih.  Carl  (II),  geb.  1829,  k.  k.  Hauptmann;  — 
Jüngerer  Ast:  Erster  Zweig:  Freih.  Philipp  Leopold,  s.  oben,  geb. 
1706  und  gest.  1768,  fürstl.  thurn-  und  taxischer  Geh.-Rath,  kurtrier. 
Kammerh.  und  Oberamtmann  zuEglingen:  Maria  Helena  Freiin  v.  Schil- 
ling zu  Buxfort;  —  Freih.  Maria  Alexander  Ferdinand,  geb.  1744. 
und  gest.  1801 ,  Grundherr  früher  zu  Freudenthal  in  Höhgau :  erste 
Gemahlin:  Maria  Franzisca  v.  Sergenstein-Altenburg ,  gest.  1784;  — 
Freih.  Alexander  (I),  geb.  1769  und  gest.  1 81 2,  grossh.  bad.  Hofgerichts- 
Rath  zu  Freiburg:  Maria  Augusta  Sidonia Leuthin  aus  Meersburg,  verm. 
1800  und  gest.  1826;  —  Freih.  Alexander  (II),  geb.  1801,  Dr.  theol. 
et  philos.,  Prof.  d.  Kirchenrechts  und  der  Philos.  an  der  Universität 
Heidelberg:  Babette  Molitor  aus  Freiburg ,  verm.  1832,  aus  welcher 
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Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Cuno,  geh.  1836,  grosah.  bad.  LSewte- 
nant  a.  D.  —  Zweiter  Zweig:  Freih.  Nicolaus  Christoph,  s.  oben,  geb. 
1709,  Herr  auf  Gundelfingen,  kursächs.  Kammerherr  und  Ohersthof- 
meister  des  Herz,  zu  Sachsen-Zeitz ,  Hofmarschall  des  Fürstbischofs  zu 
Augsburg  u.  s.  w. :  Maria  Antonia  Franzisca  Freiin  Thumb  v.  Neuburg, 
geb.  1700  und  verm.  1726 ;  —  Freih.  Anselm  Joseph  Max,  geb.  1733, 
Hauptmann  in  Schwaben :  Maria  Anna  v.  Spony ;  —  Freih.  Friedrich, 
geb.  1762  und  gest.  1820,  k.  bayer.  Hauptmann  a.D.:  erste  Gemahlin : 
Carolina  v.  Stahl ;  —  Freiherr  Carl,  k.  bayer.  Oberst  und  Platz-Stabs- 
offizier zu  München.    Von  dem  Bruder  des  Freiherrn  Carl,  dem  Frei- 
herm  Friedrich,  gest.  1850,  k.  bayer.  Kammerjunker,  Kreis-Ingenieur 
u^d  Civil-Bau-Inspector  der  Regierung  der  Oberpfalz  und  Regensburg, 
stammen  aus  der  Ehe  mit  Amalie  von  Schallhammer  drei  Söhne  und 
drei  Töchter.  —  Dritter  Zweig:  Johann  Marquard  Carl  Joseph,  s.oben, 
geb.  1710  und  gest  1771,  fürstl.  kempten.  Hofmarschall,  StaUmeister, 
Rath  und  Pfleger  zu  ünterthingau  und  Faltern :  Maria  Anna  Franzisca 
Y. St. Vincent;  —  Freih. Christoph,  geb.  1737,  Herrauf  Amtszell,Nieder- 
XlundelfiDgen,  Schättenbuch  und  Weiler,  kaiserl.  Rath ,  kurtrierscher 
Kämm.  u.  s.  w. :  Maria  Anna  v.  Ow  zu  Wachendorflf,  geb.  1750  und 
gest.  1828;  —  Freih.  Johann  Nepomuk  Otto,  geb.  1772  und  gest. 
1850,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberstjägermeister:  Maria  Carolina  Grf. 
Y.  Waldburg- Wolfegg- Waldsee,  geb.  1792,  verm.  1817  und  gest.  1845; 
—  Freih.  Constantin,  geb.  1825.    Die  beiden  Schwestern  desselben 
sind:  Freiin  Hedwig,  geb.  1818  und  Freiin  Anna,  geb.  1819  und  verm. 
1851  mit  Julius  Ritter  v.  Vincenti.  —  Von  dem  Neffen  des  Freih.  Carl: 
Freih.  Christoph,  geb.  1805  und  gest.  1846  —  einem  Sohne  des  1822 
verstorbenen  Freib.  Joseph  Franz  Xaver,  k.  k.  Oberstlieutenants,  verm. 
mit  Agrippina  Birti  Edle  v.  Weinfeld  aus  Roveredo  —  k.  k.  Haupt- 
mann, leben  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  Dordi  vier  Söhne  und  eine 
Tochter.  —  Zweite  Hauptlinie :  Freih.  Bernhard  Ludwig  auf  Maisen- 
burg  und  Indelhausen,  geb.  1644  und  gest.  1726  —  dritter  Sohn  des 
Freih.  Philipp  Bernhard,  s.  oben,  fürstl.  ellwang.  Raths  und  Pflegers 
zu  Wasserallfingen:   erste  Gemahlin:   Anna  Thcrese  Freiin  v.  Thum 
und  Taxis    und  zweite    Gemahlin:    Maria   Anna   Freiin    Adelmann 
V.  Adelmannsfelden;    —    Freih.  Johann  Christoph,   fürstl.   ellwang. 
Rath  und  Oberamtmann  zu  Röthein:  Maria  Augusta  v.  Gemmingen  zu 
Steineck,  geb.  1687  und  verm.  1710;  —  Freih.  Anselm  Bodo  Joachim, 
geb.  1724,  Oberamtmann  zu  Wasserallfingen:  erste  Gemahlin:  Maria 
Johanna Vöhlin  v.  lUertissen  und  zweite  Gemahlin:  N.N.  Freiin  v.  Boe- 
melburg;  —  Freih.  Johann,  geb.  1753  und  gest.  18  . .,  Hofcavalier  des 
Fürst-Bischofs  zu  Bruchsal,  k.  bayer.  Geh.-Rath  und  Appellations- 
gerichts-Präsident  zu  Straubing.    Die  Halbgeschwister  desselben  aus 
des  Vaters  zweiter  Ehe  sind ,  neben  zwei  Schwestern ,  die  Freiherren 
Anton  und  Nepomuk.  —  Dritte  Hauptlinie:  Freih.  Balthasar  Ferdi- 
nand, gest.  1704  —  vierter  Sohn  des  Freih.  Philipp  Bernhard,  s.  oben 
—  Herr  zu  Fellheim:  Anna  Juliana  Freiin  v.  Rechberg;  —  Freih. 
Marquard  Anton,  geb.  1689,  Rittmeister  im  schwäbischen  Kreisregi- 
mente:  Maria  Carolina  Speth  v.  Schüzburg;  —  Freih.  Franz  Marquard 
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Anton,  geb.  1730,  Herr  zu  Fellheim  undEllmannsweiler  (erbte  Fellheim 
von  seinem  Vetter,  dem  Freih.  Adolph  Joseph),  Oberst  des  schwäbi- 
schen Kreisregiments:  Rosina  v.  Liebenfeis;  —  Freih.  Marqnard  An- 
selm,  Herr  zn  Fellheim  nnd  Ellmannsweiler:  Josepha  Freiin  v.  Ebing; 
—  Freih.  Johann  Baptist  auf  Fellheim  und  Ellmannsweiler,  geb.  1790: 
Josepha  Freiin  v.  Osterberg.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  entsprossten, 
neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne:  Freih.  Carl  Marquard  Anselm,  Be- 
sitzer von  FeUheim ,  k.  bayer.  charact.  Lieutenant ,  verm.  mit  Sophie 
Freiin  v.  Homstein-Bussmannshausen  und  Orsenhausen,  geb.  1822  und 
Freih.  Ludwig  Marquard.  —  Der  neuere  und  neueste  Personalbestand 
der  sehr  verzweigten  Familie  ist  in  den  geneal.  Taschenbb.  der  freih. 
Häuser  möglichst  genau  angegeben. 

SeiferU  StamniUfoln ,  IL  Nr.  14.  —  Oauh«,  I.  8.  1844:  Reichlln  v.  Moldeck,  nach  Bu- 
colini  Stemroato^.  P.  III.  und  Bargermeister  yom  scbwäbisclien  Beichaadcl.  —  v.  Hattsttin, 
1.  8.  419-27  und  IH.  8.  410.  -  ZedUr,  31.  S.  52.  —  w.  Lang  y  8.  212-14.  —  Genealog. 
Taaclienb.  d.  freih.  Hiuser,  18Ä6,  8.  469-69,  1863,  8.  768—63  und  1866.  -  SUbmaeher,  L 
IIG:  Die  BoictiUn  t.  Meldeck,  Scbwabisch.  —  Der  Durchlauchtifon  Welt  OeMhicbti-,  Ge- 
schlecht«- und  Wappencalender,  11.  Anfl.  auf  d.  J.  1733,  8.  36  und  Tab.  57:  Wa|ipen  des  Abta 
und  Fürstnns  zu  Kempten  Anshelm  Freih.  t.  R.-M.,  erw.  1728.  —  v.  Meding ,  IH.  8.  616 
und  17.  —  SupiJ.  EU  Siebm.  W.-B.  IIL  19.  —  W.-B.  d.  ;Kgr.  Bajem,  HI.  88  und  t.  Woickem, 
Abth.  3. 

Reichmann.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1705  f&r  Johann 
Ambros  Reichmann ,  Reichshofkanzelisten ,  und  für  die  Brüder  dessel- 
ben: Johann  Philipp,  Adolph  Franz,  Albrecht  Philipp  und  Philipp 
Peter  Reichmann. 

Megerl€  ».  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  419. 

Reichmann  (in  Gold  in  einem  blauen  Sparren  zwei  goldene  An- 
ker ,  drei  goldene  Sterne  und  ein  goldener  Mond ,  begleitet  oben  von 
zwei  schwarzen,  brennenden  Bomben  und  unten  von  einem  rothen 
Festungsgrundriss).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  28.  Octbr.  1715 
für  Gottfried  Reichmann  im  k.  preuss.  Artilleriecorps,  mit  dem  Pra- 
dicate :  Edler  Herr.  Derselbe ,  ein  Sohn  des  k.  preuss.  Hofbaumeistera 
Reichmann,  starb  1744  als  k.  preuss.  Artillerie-Oberst  und  Comman- 
dant  zu  Cüstrin ,  der  Bruder  desselben ,  Johann  Nicolaus ,  dessen  Adel 
wohl  später  im  Kgr.  Pressen  anerkannt  wurde,  starb  20.  März  1782 
als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandant  zu  Magdeburg. 

Freih,  w.  Ledebur,  H.  8.  276  und  76. 

Reichmann^  Ritter  nnd  Edle.  Reichsritterstand.  Djplom  von 
1731  für  Joseph  Franz  Anton  Lorenz,  Reichshofkanzlei-Concipisten, 
mit:  Edler  v. 

Megtrlt  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  196. 

Reichmann  v.  Hochkirchen,  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr. 
Adels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1777  für  Alois  Conrad 
Reichmann,  Platzhauptmann  zuBrtlnn,  mit:  v.  Hochkirchen,  und  Frei- 
herrndiplom von  1813  für  Augustin  Reichmann  v.  Hochkirchen,  Vice- 
Präsidenten  der  niederösterr.  Regierung.   . 

MegerU  v.  Mühlfeld,  8.  79  und  Erg.-Bd.  8,  -419. 

Reichmann,  Reichmann  v.  nnd  zn  Reichenan  (das  Wappen  9. 
im  Artikel:  Reichenau,  S.  414.  —  Durch  besondere  Güte  aus  der  Fa- 
milie selbst  kann  die  Redaction  den  ebengenannten  Artikel ,  wie  folgt, 
vervollständigen:   Kurbayerischer  Adelsst^ind.   Diplom  d,  d.  Manheim, 
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27.  März  1724  für  Sebald  Christian  Reichmann,  mit  dem  Prädicate: 
V.  und  zu  Reichenau.  Derselbe,  geb.  1700  und  gest.  1776,  dessen 
Vorältern  Jahrhunderte  lang  in  vornehmen  fürstlichen  und  gräflichen 
Diensten  Ehrenämter  bekleidet  hatten  und  dessen  Vater  fftrstl.  nassau- 
dillenburgischer  Rath  und  Kammerdirector  war,  vermählte  sich  1723 
mit  Albertina  Lucretia  Freiin  v.  Oberg,  geb.  1697  und  gest.  1759, 
welche  als  Erbfräulein  mit  dem  im  freien  Grunde  von  Sei  und  Burbach 
gelegenen,  ehemals  freiheiTlich  v.  Seibach,  genannt  Lang'scben  frei- 
adeligen Rittergute  Heistern  begtttert,  auch  von  dem  fürstl.  Hause 
Nassau-Saarbrücken -Weilburg  von  Neuem  belehnt,  und  1724  mit  dem 
ehemals  freiherrl.  v.  Seibach,  gen.  Lang'schen  freiadeligen  Ritter-, 
Erb-  und  Kunkellehn  in  Wissmar-  und  Launspacher  .Gemarken  (jetzt 
im  k.  preuss.  Kreise  Wetzlar  gclepren)  angesessen  wurde,  wozu  noch 
Allodialzchnten  in  den  Gemarken  Wissmar,  Lollar  und  Krohdorf  kamen. 

—  Der  Stamm  blühte ,  wie  die  sehr  genaue ,  in  der  Hand  der  Familie 
befindliche  und  der  Redaction  vorliegende  Stammtafel  ergiebt,  in  zahl- 
reichen Sprossen  fort,  von  denen  mehrere  der  männlichen  Sprossen  in 
Militair-  und  Civildiensten  zu  hohen  Stellen,  und  die  Töchter  des  Hau- 
ses mehrfach  mit  den  ältesten  Familien  in  Verwandtschaft  kamen. 
Sebald  Christian  v.  Reichmann  v.  und  zu  Reichenau  hinterliess,  neben 
zwei  Töchtern,  vier  Söhne:  Heinrich  Wilhelm,  Wilhelm  Eberwein, 
Christian  Philipp  und  August  R.  v.  R. ,  von  denen  der  Zweite ,  Dritte 
und  Vierte  den  Mannsstamm  fortsetzten.  Von  Wilhelm  Eberwein,  gest 
1778,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  SeckendorflF,  verm.  1755, 
Heinrich  Gotthard  Jacob  R.  v.  R. ,  welcher  als  fürstl.  oranien-nas- 
sauischer  Oberlieutenant  1802  unvermählt  starb.  Christian  Philipp  R. 
V.R.,  geb.  1731  und  gest.  1816  als  Oberlieutenant  im  oran.-nassauischen 
Kreisbataillon  zu  Dillenburg,  vermählte  sich  mit  seiner  Cousine,  Sara 
Henriette  Reichmann,  geb.  1720.  Aus  dieser  Ehe  stammten,  neben 
einer  Tochter,  zwei  Söhne:  Johann  Heinrich  und  August  Christian 
Heinrich.  Ersterer,  geb.  1760  ;und  gest.  als  fürstl.  oran. -nassauischer 
Oberlieutenant,  vermählte  sich  mit  Sophie  Eberhard ,  und  aus  dieser 
Ehe  entspross:  Friedrich  R.  v.  R.,  geb.  1789,  bis  1851  herzogl.  nass. 
Oberstlieutenant,  Chef  des  General  stabs,  Flügeladjutant  undKammerh. 
des  Herzogs  von  Nassau,  vorm.  mit  einer  Schwester  des  1848  gewese- 
nen nassau.  Staatsministers  Herdenhan,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
entsprossten,  August  Christian  Heinrich  R.  v.  R.  aber,  geb.  1764 
und  gest.  1819  als  herzogl.  nassau.  Major,  vermählte  sich  1794  mit 
der  Wittwe  seines  verstorbenen  Bruders  Johann  Heinrich:  Sophie 
Eberhard ,  aus  welcher  Ehe ,  neben  vier  Töchtern ,  vier  Söhne  stam- 
men, welche  den  Stamm  fortgesetzt  haben :  August,  geb.  1797,  herzogl. 
nassau.  Hofgerichtsrath ,  Carl,  geb.  1800,  herzogl.  nassau.  Oberförster 
zu  Braubach,  Wilhelm,  geb.  1802,  herzogl.  nassau.  Hauptmann  (un- 
vermählt), und  Rudolph  R.  v.  R.,  geb.  1805,  Amtmann  in  WeUburg. 

—  August  R.  V.  R.,  geb.  1734  und  gest.  1787,  Hauptmann  ä  la  suite 
des  Herzogs  zu  Sachsen-Hildburghausen,  vermählte  sich  1764  in  erster 
Ehe  mit  Charlotte  Henriette  v.  Wiederhold  (aus  welcher  Ehe  nur  eine 
Tochter  entspross:  Johannette  Luise,  geb.  1764,  verm.  1796  mit  dem 
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k.  k.  Lientenant  Franz  Lndwig  Baron  v.  Seignenx,  Seignenr  zu  Lignan 
in  Aarau),  und  in  zweiter  mit  Catharina  Julian a  Amalia  Freiin  v.  Stein, 
geb.  1737  ond  gest.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
vier  Söhne  stammten ,  von  denen  drei  sich  nicht  vermählten  und  nur 
der  Vierte,  Wilhelm  Theodor  Phillipp  R.  v.  R.,  geh,  1777  und  gest. 
1835  in  Zeppenfeld,  k.  preuss.  Premierlieutenant,  sich  1811  mit  Mar- 
garetha  Bechtel,  gest.  1830,  vermählte.  Derselbe  hinterliess,  neben 
zwei  Töchtern,  drei  Söhne,  von  denen  Alexander  R.  v.  R.  in  Zeppen- 
feld sich  mit  Therese  Decker  in  Burbach  vermählte ,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Theodor,  entspross.  Von  den  beiden 
Brüdern  Alexander's:  Carl  und  August,  war  Ersterer  1859  Bergver- 
walter am  Rheine. 

Auszug  aus  den  Papieren 'der  Familie.    ^ 

Reichmeister,  anch  Freiherren  (in  Roth  vier,  1,  2  und  1,  durch 
zwei  Lorbeerzweige  kranzförmig  mit  einander  verbundene,  silberne 
Ringe).  Eins  der  ältesten  deutschen  Adelsgeschlechter,  welche  in  der 
Blüthe  des  deutschen  Ordens  demselben  in  das  neu  eroberte  Preussen 
folgten.  Der  Name  Reichmeister  scheint  sich  auf  ein  Amtsverhältniss 
bezogen  zu  haben,  denn,  wie  bekannt,  bezeichneten,  namentlich  bei 
dem  deutschen  Orden ,  Viele ,  vom  Hoch-  und  Deutschmeister  m ,  ihre 
Würde  durch  den  Titel:  Meister.  —  Das  Archiv  der  Familie  wurde 
um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  im  Hause  Langendorf,  unweit  Wehlau, 
durch  Feuer  vernichtet,  doch  stqjit  durch  Bestätigung  der  ostpreussi- 
schen  Ritterschaft  fest,  dass  das  Geschlecht  ein  rittermässiges  und 
altfreiherrliches  sei.  —  Aus  Liefland  kam  die  Familie  nach  Ostpreussen. 
Carl  V.  R.  aus  dem  Hause  Langendorf  starb  um  1412 ,  also  vor.  oder 
vielleicht  in  der  Tannenburger  Schlacht.  In  Ostpreussen  war  das  Ge- 
schlecht, namentlich  im  Kr.  Wehlau,  begütert,  und  sass  noch  1728  zu 
Genslack,  Grünhain,  Imten  und  Langendorf,  ist  aber  später  in  dieser 
Gegend  nicht  mehr  vorgekommen.  Nach  Hannover  kam  die  Familie 
um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  durch  Gottfried  Salomon  v.  Reichmeister, 
welcher  durch  Vermählung  mit  Anna  Charlotte  v.  Waden  die  Güter 
Sandfort  und  Hetlage  im  Osnabrückschen  erhielt,  durch  deren  Besitz 
das  Geschlecht  in  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  osna- 
brückschen Landschaft  zählte.  —  In  neuerer  Zeit  kam  dasselbe  auch 
in  die  RheinJande  und  wurde  zu  Borth  und  Winnenthal  im  Kr.  Rhein- 
berg gesessen.  —  Carl  Casimir  v.  Reichmeister-Winnenthal ,  k.  preuss. 
Regierungsrath  a.  D. ,  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Winnenthal  im  Re- 
gierungsbezirk Düsseldorf,  30.  Juni  1829,  in  der  Adelsmatrikel  der 
preuss.  Rheinprovinz  der  Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  54  einverleibt. 

Freih.  p.  d.  Kneaebeck ,  8.  235.  --  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  375  und  76.  -  Freih.  ».  Ledthur, 
11.  8.  276.  —  W-B.  d.  PreuM.  Rheinprov.  I.  T»b.  103  und  Nr.  206  und  S.  96.  -  W.-B.  des 
K^r.  Hannover,  C.  26  und  8.  12.  —  KneacAke,  I.  8.  359  und  60.  —  v.  Bf/ner,  hannov.  Adel, 
Tab.  26. 

Reichwald ,  Reichwald  v.  Kämpfen  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt:  rechts  ein  Segel  und  links  ein  Baum).  Adelsstand  des  Kgr. 
Schweden.  Diplom  von  1647  für  Johann  Reichwald,  k.  schwedischen 
Obersten  und  Commandanten  von  Zittau,  mit  dem  Zusätze:  Kämpfen. 
—  Derselbe,  aus  Semeaden  in  Litthauen  gebürtig,  erwarb  in  der  Ober- 
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laiisitz  die  Ottter  Bischdorf,  Kemnitz,  Mittel-Horka  nnd  in  der  Nieder- 
iaositz Kölzig  unweit  Sorau.  —  Conrad  Gottlob  v.  R.  und  Kämpfen  be- 
sass  noch  1678  Bischdorff.  —  Ck)nrad  GotUieb  v.  R.  zu  Eönigstein 
erhielt  1707  das  Incolat  in  Schlesien,  and  war  zu  Hochkirch  im  Lieg- 
nitzschen  nnd  zu  Mittel-Steinsdorf  im  Goldberg-Hainanschen  gesessen. 

—  In  Litthauen  besass  16(50  der  Rittmeister  Hans  v.  R.  das  väterliche  - 
Gut  Augustupöhnen  unweit  Stallupöhnen  und  im  Sachsen-Weimarischen 
war  von  1747  bis  1754  der  k.  poln.  und  kursächs.  Capitain  Reichwald 
Y.  Kä;npfen  zu  Wöhldorf  im  Justizamte  Auma  gesessen. 

Sinapius,  II.  S.  913.  —  Grotttr,  Lausitz.  Merkwürd.,  HL  8.  50.  —   Ztdltr,  31.  8.  81«. 

—  Freih.  ».  Ledebur,  U.  8.  276. 

Reideburg  (Schild  von  Roth  und  Silber  geschacht,  mit  zwölf 
Plätzen  in  drei  Reihen).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem 
Stammhause  Lorenzberg  im  Briegschen,  in  welchem  dasselbe  später 
die  Güter  Dobergast,  Krayn,  Wenignossen  und  Niclasdorf  an  sich 
brachte.  —  Joncehlin  (Jenchlin)  v.  R.  kaufte  1335  das  Gut  Rackschfltz 
unweit  Neumarkt,  und  Conrad  v.  R.  tritt  1374  als  Zeuge  in  einem 
schweidnitzischen  Privilegium  auf.  Nicolaus  v.  R.  auf  Niclasdorf  war  um 
1505  fürstl.  ölsischer  Regierungsrath ,  welches  Amt  auch  Sigismand  auf 
Lorenzberg  1578,  Heinrich  auf  Dobergast  1622  und  Christoph  auf 
Hohenliebenthal  1652  am  fdrstl.  liegnitzischen  Hofe  verwaltete.  Jo- 
hannes v.  Reideburg  lebte  noch  1677  als  Domherr  zu  St.  Johannis  in 
Breslau :  später  kommt  der  Name  der  Familie  nicht  mehr  vor. 

Sinapiu$,  I.  8.  756  und  U.  8.  914.  -  Oauh'e,  I.  8.  1846  und   46.  -  Zedier,  81.  8.  218. 

—  Fireih.  V.  Ledebur,  U.  8.  276.  —  Siebmacher,  I.  61:  v.  Reideburg,  Schlesisch.  —  ».  Jfe- 
ding,  U.  8.  467.- 

Reider  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Silber  St.  Martin  zu  Pferde, 
der  seinen  Mantel  für  einen  am  Wege  liegenden  nackten  Bettler  mit 
dem  Schwerte  zertheilt,  und  unten  von  Silber  und  Blau  achtmal  quer- 
gestreift und  in  der  Mitte  mit  drei  goldenen  Ringen ,  nebeneinander  an- 
liegend, belegt  ist).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  Novbr.  1760 
fUr  Martin  Reider ,  bambergtschen  Hofrath  und  Domcapitels-Consulen- 
ten.  Der  Stamm  blühte  fort  nnd  drei  Söhne  des  Diplomempfängers: 
Carl  Philipp  V.  Reider,  geb.  1752,  k.  bayer.  quiesc.  Landescommissar 
in  Bamberg,  Bernard  Franz  Gottfried  v.  R. ,  geb.  1755,  k.  bayer. 
Hauptmann,  und  Elias  Adam  v.  R.,  geb.  1763,  k.  bayer.  Appellations- 
gerichtsrath,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Egr. 
Bayern,  in  dieselbe  eingetragen.  Später  wurde  die  Familie  auch,  laut 
Eingabe:  Coblenz,  im  März  1833,  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  lÜiein- 
provinz  einverleibt. 

V.  Lang,  8.  497.  -  FrHh.  t.  Ledebur,  IL  8.  276.  —  8applem.  bu  Siebm.  W.-B.  X.  25. 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vm.  6.  —  W.-B.  d.  PreuBi.  Bhelnprovln»,  I.  Tab.  104.  Nr.  207  und 
8.  97. 

Reidthaupt  v.  Bosenberg.  Eine  fraher  zu  den  steiermärkischen 
Rittergeschlechtern  gehörende  Familie. 

Schmutz,  m.  8.  30. 

Reifenstein.  Altes,  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Steier- 
mark die  gleichnamige  Herrschaft  besass. 

Sehmutg,  in.  8.  30». 

Reiffenberg,  anch  Freiherren  (Wappen  des  Fltlgelstammes:  in 
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Silber  drei  schrägrechte,  rothe  Balken,  und  Wappen  des  Ohrenstam- 
mes: in  Silber  drei  schräglinke,  rothe  Balken  mit  einem  erhöhten, 
blauen  Turnierkragen  belegt).  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1628 
für  Hans  Dietrich  v.  Reiffenberg,  k.  k.  Kämmerer,  Hofkriegsrath, 
Obersten  und  Commandanten  zu  Comom,  und  für  das  ganze  Ge- 
schlecht. —  Altes ,  rheinländisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichna- 
migen Stammschlosse  in  der  Herrschaft  Epstein,  eine  Meile  von  Cro- 
nenburg,  welches  sich  nach  dem  Helmschmucke  in  zwei  Hauptstämme 
mit  mehreren  Linien  schied.  Der  Flügelstamm  trug  auf  dem  Helme 
einen  geschlossenen,  die  Sachsen  rechts  kehrenden,  silbernen  Adlers- 
flug, mit  drei  schrägrechten,  rothen  Balken  Wegt,  und  der  Ohren- 
stamm, zu  welchem  die  Nachkommen  Walther's  v.  R.  gehörten ,  auf 
dem  Helme  über  einem  roth-silbernen , Wulste  zwei  lange,  schrägge- 
stellte Ohren,  so  doss  die  Oeffnungen  gesehen  werden,  das  rechte  sil- 
bern, das  linke  schwarz.  Von  den  Linien  der  Familie  erlosch  die 
Linie  zu  Kirberg  unweit  Kreuznach  1593 ,  die  Linie  zu  Reiffenberg 
im  Nassauischen  23.  März  1686,  und  zwar  mit  Philipp  Ludwig  Frei- 
herrn V.  Reiffenberg,  Domherrn  zu  Mainz  und  Trier,  und  die  Linie  zu 
Sayn  unweit  Coblenz  1760;  die  Linie  zu  Bütgenbach  bei  MsClmedy 
blüht  noch  in  Belgien.  —  Humbracht  beginnt  die  fortlaufende  Stamm- 
reihe mit  Wilhelm  R. ,  dessen  Sohn  Engelbrecht  um  942  lebte.  Von 
seinen  Nachkommen  tritt  um  1120  Cuno  R.  auf.  Derselbe  hatte  zwei 
Söhne :  Hatto  R. ,  welcher  das  Schloss  Hattstein  erbaute  und  der  Ahn- 
herr der  Familie  v.  Hattstein,  s.  Bd.  IV.  S.  235,  wurde,  und  Cuno  H., 
welcher  den  Reiffenbergschen  Stamm  fortsetzte.  Von  Cuno  H.  stammte 
Emmerich  R.,  welcher  um  1440  kaiserl.  Kriegsrath  und  General-Feld* 
marschall,  so  wie  kurmainz.  Geh.-Rath  war.  Der  Urenkel  desselben, 
Philipp,  starb  1548  als  kaiserl.  Rath  und  kurmainz.  Amtmann.  Von 
dem  Enkel  des  Letzteren ,  Johann  Heinrich  v.  R. ,  kaiserl.  Rath  und 
Kämmerer,  stammte  Philipp  Ludwig,  s.  oben,  welcher  1666  kurmainz. 
Geh.-Rath,  Statthalter  und  Rector  magnificentissimus  zu  Erfurt  war  und, 
wie  angegeben,  1686  seine  Linie  schloss.  —  Aus  einer  anderen  Linie 
des  Geschlechts  stammte  Friedrich  v.  R. ,  zuletzt  französischer  General, 
welcher  1595  im  80.  Lebensjahre  starb.  —  Freih.  Hans  Dietrich, 
s.  oben,  gest.  1629,  war  zuerst  Vitzdum  zu  Aschaffenburg  und  kur- 
mainzer  Oberst.  Der  Sohn  desselben  wurde  Oberst  in  kaiserl.  Dien- 
sten. Später  war  Johann  Philipp  kurtrierscher  Rath  und  Oberamtmann 
zu  Montabaur,  so  wie  auch  rheinländ.  Ritterrath.  Von  demselben 
stammte  ein  Sohn,  Anselm Friedrich ,  geb.  1685,  welcher  in  den  ersten 
Jahrzehnten  des  18.  Jahrii.  in  den  Rheinlanden  der  einzige  Sprosse  des 
alten ,  berühmten  Geschlechts  war.  —  Die  Familie  ist  ganz  verschie- 
den von  dem,  ebenfalls  rheinländischen  Adelsgeschlechte  Roetel  v.  Reif- 
fenberg, s.  den  betreffenden  Artikel. 

Humbracht,  Tab.  63—66  und  291.  —  Schannat,  S.  Ul.  —  Oauht,  I.  S.  1846  nnd  47  nnd 
II.  S.  949-51.  -  e.  HattsUin,  I.  8.  427-33.  -  Zediert  31.  S.  225-27.  -  Frtih.  t .  Ledtbur, 
U.  S.  276  und  in.  S.  330.  —  SUbmaGher,  131  Nr.  11  and  12.  —  «.  Meding,  I.  S.  476  und 
77.  -  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IH.  18.| 

Reiffenstein  (Schild  überdeckt  von  einem  Querbalken  und  inner- 
halb eines  Rosenkranzes  von  Perlen  ein  Steinbock).    Altes,  fränki- 
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sches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Emmerich  v.  R.  in  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jahrh.  zu  Frankfurt  a.  M.  ansässig  war  und  die  luthe- 
rische Lehre  annahm.  Wilhelm  v.  R.  war  gegen  Ende  des  16.  Jahrh. 
gräflicher  Rath  zu  Stolberg,  um  dieselbe  Zeit  war  ebendaselbst  ein 
V.  R.  gräflicher  Rentmeister,  und  ein  Anderer  kommt  noch  1600  als 
gräflich  stolbergischer  Rath  und  Hofmeister  vor.  Spflter,  1734,  war 
ein  von  Gauhc  zu  dieser  Familie  gezählter  Baron  v.  Reiifenstein  kaiserl. 
Oberst  des  Culmbachschen  Regiments  und  Commandant  zu  Guastalla, 
als  dieser  Ort  den  Franzosen  übergeben  wurde.  —  Im  16.  und  im  An- 
fange des  17.  Jahrh.  gehörte  die  Familie,  zu  Darlingerodc  und  Mims- 
leben begütert,  zu  den  Landständen  der  Grafschaft  Wemingerode. 
Auch  war  in  der  Oberlausitz  dieselbe  zu  Sproitz  unweit  Rothenburg 
gesessen. 

Gauhg,  1.  8.  1847.  -  Zedier,  31.   8.  228.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  276. 

Reigersberg,  Freihen^en  und  Grafen.  Reichsfreiherm-  und  Gra- 
fenstand des  Kgr.  Bayern.  Freihemidiplom  vom  11.  Mai  1705  für 
Veit  Franz  v.  Reigersberg ,  kaiserl.  Reichshofrath ,  ausgedehnt  10.  Juli 
1761  auf  Johann  Heinrich  v.  R. ,  k.  k.  Oberlieutenant;  Reicbsgrafen- 
diplom  vom  3.  Septbr.  1803  für  Heinrich  Aloys  Freih.  v.  R. ,  Präsiden- 
ten des  kaiserl.  Rcichskammergcrichts ,  und  bayerisches  Grafendiplom 
vom  12.*  Mai  1816  für  Friedrich  Carl  Joseph  Franz  Freih.  v.  R. ,  Be- 
sitzer des  herrschaftlichen  Gerichts  Fechenbach ,  vormaligen  grossher- 
zoglich Würzburg.  Kämmerer,  Geh. -Rath ,  Gesandten  u.  s.  w.  —  Altes, 
angesehenes  Geschlecht  des  ehemaligen  mainzischen  Fürstenthums 
Aschaffenburg,  aus  welchem  Nicolaus  Georg  v.  R. ,  kurmainzischer 
Rath  und  Stadtschultheiss  in  Aschaffenburg  war.  Der  obengenannte  Freih. 
Veit  Fra][)z  war  ein  Enkel  desselben,  und  die  Ausdehnung  des  Freiherrn- 
diploms auf  Johann  Ifeinrich  v.  R.  —  einen  Sohn  Johann's ,  Bruders 
des  Nicolaus  Georg  —  erfolgte,  wie  angegeben.  Von  dem  Freih.  Jo- 
hann Heinrich  stammten  vier  Söhne:  Anton  Gregor,  geb.  1749,  ehe- 
maliger fürstl.  passauischer  Hofkammerrath  und  Hofcavalier  zu  Passau, 
Franz  de  Paula,  geb.  1751,  k.  bayer.  Land-Baudirector  in  Eichstädt, 
Victor,  geb.  1753,  k.  bayer.  Ingenieurmajor,  und  Felix,  geb.  1761, 
k.  bayer.  Mauthheamter  in  Passau,  welche,  nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern ,  in  die  Freihermclasse  derselben  eingetra- 
gen wurden.  —  Ob  und  wie  der  gräfliche ,  in  zwei  Linien,  einer  älteren 
und  jüngeren,  blähende  Stamm  mit  den  genannten  Freilien*en  in  Ver- 
bindung steht ,  ist  nicht  genau  bekannt.  Haupt  der  älteren  Linie  war 
bis  vor  Kurzem:  Graf  Heinrich  Aloys,  geb.  1770  und  gest.  4.  Novbr. 
1865,  der  einstmalige  letzte  Präsident  und  zuletzt  Reichskammer- 
richter bei  dem  deutschen  Reichskammergerichte  in  Wetzlar ,  bis  zur 
Auflösung  des  deutschen  Reichs ,  später  k.  bayer.  Staatsminister  der 
Justiz  und  lebenslänglicher  Reichsrath,  verm.  mit  Therese  Grf.  Lo- 
dron-Laterano ,  geb.  1772  und  gest.  1830,  aus  welcher  Ehe ,  neben' 
einem  Sohne,  Graf  Franz,  geb.  1800,  Priester,  drei  Töchter  stam- 
men: Grf.  Antoinette,  verw.  Freifrau  v.  Völderndorff  und  Waradein, 
geb.  1802,  Grf.  Therese,  verw.  Freifrau  v.  Harold,  geb.  1804,  und 
Grt  Caroline,  geb.  1812  und  verm.  1833  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Brück, 
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k.  bayer.  Kämmerer,  Obersten  und  Commandanten  des  1.  Artillerie- 
regiments. —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Graf  Franz,  geb  1816 
—  Sohn  des  Grafen  Friedrich  Cai*l  Joseph  Franz,  s.  oben,  geb.  1774 
und  gest.  1840,  k.  bayer.  Kämmerers  und  Geh.-Raths,  aus  der  Ehe 
mit  Maximiliane  Freiin  v.  Gebsattel,  geb.  1786  und  gest.  1863  — y 
k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.  —  Die  drei  Brüder  desselben, 
neben  einer  Schwester,  Grf.  Josephine,  verw.  Freifrau  v.  Zollern,  geb. 
1812,  sind:  Graf  Friedrich,  geb.  1814  und  gest.  1852,  k.  bayer. 
Kammeijunker  und  Hauptmann,  verm.  1846  mit  Amanda  Freiin  v.  Wein- 
bach ,  Graf  August,  geb.  1815 ,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Staatsminister 
a.  D.  und  Gesandter  am  k.  württemb.  Hofe,  verm.  1841  mit  Mathilde 
Grf.  V.  Tauffkirchen-Guttenburg-Englburg,  geb.  1813,  und  Graf  Max, 
geb.  1817,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberpostmeister  in  Ober-Bayern, 
verm.  1846  mit  Leonore  v.  Kees.  Aus  der  Ehe  des  Ersten  entspross 
eine  Tochter,  aus  der  des  Zweiten,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne, 
und  aus  der  des  Dritten  drei  Söhne. 

Biedermann,  Cauton  Ottenwald,  Supplement.  —  Zedier,  Bd.  31.  8.  231.  —  «.  Lang» 
S.  65,  8.  214  und  Supplem.  8.  26.  -  MegerU  v.  Mühl/eld»  Brg.-Bd.  S.  28  und  8.  65.  — 
Dout8che  Grafenh.  d.  Gegenw.  11.  S.  268—70.  —  Genealog.  Tascbenb.  d.  gr&fl.  Häuser,  1864, 
S.  686  und  1866  und  Uistur.  Handbuch  zu  Demselben,  8.  759.  —  SUhmacher,  V.  91:  v.  Ral- 
gersberg,  Fränkisch.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  IL  2  und  III.  89  und  v.  Wölckem,  Abtheil. 
2  und  3. 

Reimann.  Drei  früher  zu  dem  in  Ost-  und  Westpreussen  begü- 
terten Adel  gehörende  Geschlechter.  Die  v.  R.  zu  Gründen  unweit 
Labiau  u.  s.  w.  sassen  bereits  1370  zu  Sulreinen  und  dann,  nachdem 
sie  wechselnd  mehrere  Güter  besessen ,  noch  1653  zu  Neudeck  bei  Ro- 
seuberg.  Die  v.  R.  zu  Döhrings  bei  Gerdauen  u.  s.  w.  hatten  bereits 
1502  den  Sitz  Flämischwalde  inne,  und  brachten  dann  ansehnliche 
Güter  an  sich,  und  die  v.  Reimann-Golembiowski  (in  Roth  eine  sil- 
berne ,  schwarz  ausgefugte  Mauer  mit  vier  spitzigen  Zinnen)  waren  in 
Westpreussen  1718  im  Besitze  des  Gutes  Szardau  unweit  Stuhm. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  276  und  77. 

Reimann,  Reimann  v.  Reimannswalde.  Ein  aus  Löwenberg 
stammendes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  den  böhmischen 
Adelsstand  wohl  vom  K.  Rudolph  II.  (1576  bis  1611)  erhielt.  Dasselbe 
war  1597  und  noch  1614  zu  Pilgramsdorf  unweit  Goldberg  begütert. 

Freih.  v.  Ledfbur,  II.  S.  277. 

Reimann,  Reimann  v.  Reimannsdorf  (Schild  quergetheilt:  oben 
in  Gold  ein  Kranich,  und  unten  in  Roth  ein  geharnischter,  silberner, 
mit  einem  Schwerte  bewaffneter  Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  6.  Novbr.  1741  für  Conrad  Wenzel  R.  v.  R.  auf  Schliese 
im  Breslauischen.  Derselbe  erhielt  20.  April  1780  das  Incolatsdiplom 
für  Schlesien. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  277.  -  W.-B.  der  Preuss.  Monarchie ,  IV.  30. 

Reimann  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  ein  sitzendes,  schwar- 
zes Eichhörnchen,  mit  den  Pfoten  eine  Nuss  an  das  Gebiss  haltend  und 
unten  in  Gold  ein  blauer ,  mit  drei  silbernen  Rosen  neben  einander  be- 
legter Querbalken).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
23.  Nov.  1786  für  Reinhard  Peter  und  Georg  Moritz  Reimann  aus 
Cleve.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  Georg  Johann  Gerhard  August 
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y.  Reimann,  Präsident  der  Regiemng  zu  Aachen,  wurde,  laut  Eingabe 
d.  d.  Aachen,  3.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preussischen  Rhein- 
provinz und  zwar  in  die  Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  70  eingetragen. 
Derselbe,  gest.  1847  zu  Berlin  als  w.  Geh.  Regier. -Rath  a.  D.,  Mitglied  des 
Staatsraths  u.  s.  w.  hat  den  Stamm  fortgesetzt.  Einer  seiner  Söhne  war 
1839  Regierungsassessor  in  Aachen  und  ein  Anderer  stand  in  der  k. 
preuss.  Armee. 

N.  Pr,  A.-L.  V.  8.  376.  -  Freih.  9.  Ledebur,  U.  8.  277.  -  W.-B.  der  Prean.  Mon- 
archie, IV.  30.  -  W.-B.  der  PreuBS.  Bheinprovinz ,  I.  Tab.  lo4,  Nr.  208  und  8.  97:  Wappen 
uach  dem  Diplome. 

Reimarshusen,  Reinershansen.  Altes,  bremisches  Adelsgeschlecht, 
im  17.  Jahrh.  erloschen. 

Mushnrd,  S.  438.  —  r.  Meding,  in.  8.  517:  auch  nach  dem  Döringschen  \V.-B.  ron 
1530. 

Reimer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand!  Diplom  von  1738  für  Jo- 
hann Caspar  Reimer,  Salzfertiger  und  inneren  Rathsfreund  zu  GmOnden. 

Megerl«  v.  Mühl/^ld,  Erg. -Bd.  S.  419. 

Reimer  v.  Reimern.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1710  für  Wolfgang  Wilhehn  Reimer,  Stadtrichter  zuGmünden,  mit 
V.  Reimern. 

Megerl€  v.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  S.  419. 

Rein,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1718  fttr  (üe  Gebrüder  Wolff  Michael  und  Leopold  Carl  Friedrich 
V.  Rein. 

Megm-U  v.  Müht/eld,  Erg.-Bd.  8.  91. 

Reina ,  Grafen.  Grafenstand  des  Herzogthums  Anhalt.  Diplom 
für  Therese  v.  Erdmannsdorff  (geb.  1807,  verm.  in  morganatischer  Ehe 
1831  mit  G^org  Prinzen  v.  Anhalt  und  gest.  1848)  und  fttr  die  aus 
ihrer  Ehe  entsprossenen  Kinder,  mit  dem  Namen  Grafen  und  Gräfinnen 
V.  Raina.  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  Franz,  geb.  1832.  Die  Brüder 
desselben,  neben  drei  Schwestern :  Grf.  Mathilde,  geb.  1833,  verm. 
1859  mit  Otto  v.  Könneritz,  Generaldirector  des  k.  sächs.  Hoftheaters 
und  der  Capelle,  Grf.  Emma,  geb.  1837  und  Grf.  Maria,  geb.  1839, 
sind:  Graf  Rudolph,  geb.  1842  und  Graf  Carl,  geb.  1844. 

Oenenl.  Taachenb.  d.  gräfl.  H&user,  1864,  8.  68Ö  und  80  und  1866. 

Reinach,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand,  wie  angegeben  wird, 
in  unvordraklichem  Besitze  der  Familie.  Altes,  aus  der  Schweiz  stam- 
mendes, rheinländisches  und  fränkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
reihe Bucelinus  mit  Wernern  oder  Vcmerio  v.  Gauenstein  beginnt, 
welcher  um  1040  die  Zwistigkeiten  zwischen  den  beiden  gräflichen  Fa- 
milien Habsburg  und  Lentzljurg  schlichlen  half,  dafür  das  habsbur- 
gische  Wappen:  in  Gold  ein  rother  Löwe  mit  blauer  Krone,  sowie  die 
Freiheit  erhielt,  auf  habsburgischem  Gebiete  das  Schloss  Reinach  zu 
bauen,  nach  welchem  er  sich  später  nannte.  —  Von  den  Sprossen  des 
Stammes  haben  sich  mehrere,  namentlich  in  der  kaiserlichen  Armee 
ausgezeichnet  und  viele  kamen,  besonders  im  Hochstifte  Basel,  zu 
hohen  geistlichen  Würden.  Friedrich  v.  R.,  gest.  1451,  war  1436  und 
Caspar  V.R.,  gest.  1502,  1478  zum  Fürstbischöfe  zu  Basel  erwählt 
worden.  —  Von  den  Söhnen  des  Freiherm  Hans  Theobald  zu  Hirtz- 
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bach  ans  der  Ehe  mit  Anna  Maria  y.  Reinach,  wnrde  Freiherr  Johann 
Conrad,  gest  1737,  1705  zonr Bischöfe  und Freih.  Johann  Baptist  1724 
zum  Coadjator  des  Bisthoms  Basel  erwählt.  —  Der  Stamm  wurde  in 
vielen  Sprossen  fortgesetzt  nnd  der  jetzige  Personalbestand  wird  in  vier 
Linien:  zu  Hirtzbach,  zu  Werth,  zu  Fousse-Magne  und  zu  Steinbrunn 
(im  Mannsstamme  erloschen)  aufgeführt. 

Gauh€^  L  S.  1880  und  81:  Rheinacb,  Bhynach,  Rynach.  —  e.  Hattstexn,  I.  S.  434  und 
n.  S.  4e4— 73.  —  V.  Lang^  Supplem.  S.  62.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häufier,  1862, 
S.  628-25,  1864,  8.  630  und  31  und  1866.  —  Der  Durchl.  Welt  Wappencal ender  für  1738. 
S.  13  und  Tab.  18 :  StammUfel  und  Wappen  des  Biachofs  von  Basel  Job.  Gonr.  Frelb.  t.  B. 
—  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  UI.  89  und  v.  Wölckem,  Abth.  3. 

k  Reinbaben,  Rheinbaben,  früher  Rimbaben,  auch  Freiherren. 

ßeichsfreihermstand.  Diplom  von  1736  für  Georg  Wilhelm  v.  Rein- 
baben, herz.  Sachsen  -  Weimar.  Premierminister.  Altes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  welches  ansehnlich  begütert  wurde  und  in  neuerer  Zeit 
auch  ins  Brandenburgische,  nach  Pommern  und  Westpreussen  kam. 
Dasselbe  sass  bereits  1544  in  Schlesien  zu  Kadlau  unweit  Neumarkt, 
1617  zu  Bruschewitz  im  Trebnitzischen  und  zu  Domatschine,  Langen- 
wiese und  Stampen  im  Oelsischen ,  brachte  dann  auch  andere  Güter 
an  sich  und  war  noch  1806  zu  Stampen,  1817  zu  Klein-Liegnitz  un- 
weit Liegnitz  und  1831  zu  Michalkowitz  bei  Beuthen  begütert.  Im 
Brandenburgischen  hatte  die  Familie  Rehdorf  im  Kr.  Königsberg  i.  d.  N. 
1793,  Sommerfeld  im  Kr.  Crossen  1806  und  Fritschendorf  in  demselben 
Kreise,  so  vne  in  Pommern  Casimirsburg  im  Fürstenth.  Camm.  Kr.  1810 
und  in  Westpreussen  Tuchel  im  Kr.  Conitz  1810  inne.  Die  Angabe 
Einiger,  dass  der  Ahnherr  Babo  über  den  Rhein  geschwommen  und 
eine  Prinzessin  gerettet  habe,  gehört  in  das  Reich  der  Sagen.  —  Woy- 
czech  oder  Albrecht  Rimbabe  stand  1294  bei  dem  Herzoge  Heinrich 
dem  Dicken  zu  Breslau  in  grossem  Ansehen.  Johann  v.  Reinbaben 
starb  1502  als  Canonicus  des  hohen  Domstifts  zu  St.  Johann  und  der 
CoUegiatkirche  zum  heiligen  Kreuze  in  Breslau;  Otto  Heinrich  v.  R. 
war  1641  Landesältester  im  Fürstenthume  Oels  und  Ernst  Friedrich 
V.  R.  1691  des  Herzogs  Ulrich  Christian  zu  Württemberg,  Oels  und 
Bernstadt  Jägermeisten  Freiherr  Georg  Wilhelm ,  s.  oben ,  Herr  auf 
Stein  undOber-Strelitz  im  Oelsischen,  war  zu  seiner  Zeit  als  Historiker, 
Rechtsgelehrter  und  guter  Dichter  bekannt  und  wurde  seines  Characters 
wegen  vielfach  sehr  geschätzt.  Derselbe  starb  hochbejahrt  1739  und 
hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Franckenberg  eine  zahl- 
reiche Familie.  —  In  neuer  Zeit  war  ein  Freih.  v.  Reinbaben  auf 
Fritschendorf  Landrath  des  Kr.  Crossen  und  Ritterschaftsdirector  und 
ein  Bruder  desselben,  früher  im  Gencralstabe ,  commandirte  1837  als 
Oberst  ein  k.  preuss.  Husarenregiment 

Sinapiu»,  Bd.  I.  —  Genealog. -bistor.  Nacbricbt.,  Bd.  8.  S.  728.  —  Gauhe,  I.  S.  1848 
und  49 :  Leben  de«  Freih.  Georg  Wilbelm.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  104.  -  Fireih.  9.  Ledebur^ 
II.  S.  277.  -^  Sitbmachtr,  I.  68:  Die  Bimbaber,  Schlesisch. 

Reinbeck.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  1.  März  1765  für 
Albrecht  Johann  Reinbeck,  Drosten  zu  Bodenteich,  in  Hannover  amt- 
lich bekannt  gemacht  16.  Sept.  1768.  —  Die  Familie  ist  in  Hannover 
erloschen. 

HandachrifU.  Notis.  —  Frtih,  t .  d,  Knetebeekf  S.  236.  —  Snppl.  zu  Siebm.  W.B.  XI.  14. 
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Reinbergk.  Alte»,  hessisches  Adclsgcschlccht,  welches  1615  mit 
Johann  Marquard  v.  Reinberg  ausstarb.  Derselbe  worde  in  der  Barg- 
kirche der  Borg  Friedberg  (ehemalige  Reichsstadt  an  der  Usbach,  jetsrt 
grossh.  hessisch.  Amt)  beerdigt. 

r.  Hellbaek,  U.  S.  306. 

Reinbold,  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  Aogust  1793  fftr 
Carl  Reinbold ,  hannov.  Hauptmann ,  und  fllr  die  vier  Geschwister  des- 
selben :  Franz  Arnold ,  Clara.  Emilie,  Caroline  Regina  und  Sara  Sophie 
Reinbold.  Die  Erhebung  des  Hauptmanns  v  Reinbold  worde  28.  Nov. 
1793,  die  seiner  vier  Geschwister  15.  Dec.  1795  in  Hannover  amtlich 
bekannt  gemacht.  —  Die  Familie  besass  von  1718  bis  1807  in  Grossen- 
Burgwedel  einen  adelig  freien  Hof,  und  der  Oberamtmann  Paul  Fried- 
rich Carl  Reinbold  zu  Mariengarten  wurde  nach  1813  mit  dem  adelig 
freien  landtagsßlhigen  Hofe  zu  Winsen  an  der  Aller  belehnt. 

ilancUchriftl.  Notiz.  —   Af anecke ,  Begehreib,   de»  Fümtoutlmma   Lünebuiir,    II.  8.  303  (6) 
und  8.  346,  unten.  -  Freih.  v.  d.  Kneiebeck,  S.  236. 

^  Reinboth,  Reinbott.    Ein  früher  zu  der  thüringischen  Ritter- 

schaft gehörendes  Geschlecht,  welches  meist  in  Erfurt  wohnte  und  da- 
selbst höhere  Stellen  im  Magistrate  bekleidete. 

0.  tatkeiutein,  Thüring.  Chronik,  II.  S.  1408—1412.  —  r.  HeUbach .  iL  S.  306.  —  N.  Pr. 
A..L.  IV.  S.  104. 

*  Reinbrecht.    Ein  im  Kgr.  Preussen  früher  bedienstetes  Adels- 

geschlecht. Ein  V.  Reinbrecht,  1806  Lieutenant  im  Regimente  v.  Alt- 
Larisch,  starb  1824  als  Capitain  a.  D.  Zwei  Söl^ne  und  Enkel  des- 
selben standen  als  Officiere  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Luise  v.  R., 
gewesene  Kammerfrau  der  hochseligen  Königin  Luise,  starb  4.  April 
1841. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  376.  -  Freih.  v.  Ledebur,  H.  8.  277. 

Reindel,  Edle.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Adels-  und  Edlen- 
diplom vom  25.  März  1808  für  Johann  Evangelist  Reindel,  k.  bayer. 
Appellationsgerichts -Director  in  Straubing.  Derselbe,  geb.  1772, 
stammte  aus  Buchbach  im  Landgerichte  Mtthldorf. 

9.  Lang,  8.  408.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayer«,  VUI.  .6. 

Reindl.  Reichsadelsstand.  Bcstätigungsdiplom  des  der  Familie 
zustehenden  Adels  vom  25.  Dec.  1622  für  Sebastian  Reindl,  Rath  and 
Forstmeister  zu  Altenötting.  Der  erste  vom  K.  Friedrich  III.  in  die 
Familie  gekommene  Adels-  und  Wappenbrief  wurde  zu  Rosenheim, 
Sonntags  nach  Ulrichstag  1485,  ausgefertigt  —  Der  Stamm  blühte 
dauernd  fort  und  zwei  Ur-Ur-Enkel  des  Sebastian  v.  Reindl :  Benno 
Johann  Theodor  v.  Reindl,  geb.  1750,  Official  bei  der  Lehen-Commis- 
sion  in  München,  und  Johann  Nepomuk  Franz  v.  R.  in  München,  geb. 
1782,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in 
dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  408.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayoru,  VIIL  6. 

Reine,  Rein.  Altes,  pommersch.  Adelsgeschlecht  in  den  Herzog- 
thümern  Stettin  und  Cammin.  Heinrich  v.  Rein  war  1291  des  Herzogs 
Bogislaus  IV.  in  Pommern  Küchenmeister  und  lange  nachher,  1627, 
starb  George  v.  Rein  als  herzogl.  pomm.  Landjägermeister. 

Micratl,  Lib.  6.  -  Oauhe,  h  S.  1849  und  60.  —  ZtdUr,  31.  8.  270. 


—     433     — 

Reineck,  Rheineck,  Rhenick,  Grtfen  (Schild  in  der  Mitte  acht- 
mal von  Roth  und  Gold  quer  gestreift).  Altes  Grafengeschlecht,  des- 
sen Grafschaft  an  das  Mainzische ,  Fuldaische  und  Hanausche  gränzte. 
Dasselbe  erlosch  1559  und  die  Besitzungen  kamen  au  Kurmainz,  Würz- 
burg und  an  die  Grafen  v.  Erbach  und  Isenburg.  —  Kurmainz  ver- 
kaufte 1654  einen  Theil  der  Grafschaft  Reineck  an  die  Grafen  v.  Sin- 
zendorf  und  belehnte  mit  einem  anderen  Theile  einen  Lausitzer  vom 
Adel,  Johann  Hartwig  v.  Nostiz,  gest.  1683,  welcher  dadurch  den 
Grafenstand  und  Sitz  und  Stimme  in  dem  fränkischen  Grafencollegium 
erhielt,  s.  Bd.  IV.  Seite  534. 

PiutoriuM,  Franconi«  redivira,  S.  424.  —  Imho/,   Notit.  proc.  imper.  R..  I.  in  den  Pro- 
legora.  —  Zedltr,  31.  S.  275. 

Reineck  (in  Blau  ein  weisser,  aufgerichteter  Hund,  mit  einem 
Knochen  im  Maule).  Altes,  thttringisches  Adelsgeschlecht,  welches  za 
Mahlberg  bei  Erfurt,  1723  zu  Mengeringhausen  im  Waldeckschen 
und  noch  1746  zu  Hölzelsroda  und  Landstreit  im  Eisenachschen  sass. 
—  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  der  k.  preuss.  Armee 
als  Officiere:  Friedrich  Gustav  v.  Reineck  war  Premicrlieutenant  im 
Dragonerregimente  Markgr.  Carl  zu  Auspach  -  Bayreuth ,  Otto  Ernst 
V.  R.  Oberst  und  seine  Söhne,  Friedrich  August  Ernst  und  Johann  Wil- 
helm Heinrich,  beide  Capitains.  —  Der  Besitz  der  Familie  kam  später 
an  die  thüringische  Familie  v.  Vogel  und  fiel,  nach  Abgange  der  Letz- 
teren an  den  Lehnsherrn,  Kurmainz,  wieder  heim. 

Knauth,    8.  559.  -  r.  ffetlhach ,    U.  S.  30«.  -    Freih.  9.  Udebur     II.    8.  277  und   HI.' 
S.  330.  —  Siebniachft\,  I.  170:   Die  Reinecke,  Säch8i»ch.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  XI.  25. 

Reineck  I  anch  Freiherren  (StaiHmwappen:  in  Grün  ein  rechts- 
aufspringender, silberner  Fuchs  und  vermehrtes  Wappen  Schild  ge- 
viert:  1  und  4  der  Fuchs  des  Stammwappens  einwärts  gekehrt  und  2 
und  3  in  Blau  eine  im  zweiten  Felde  schräglinke ,  im  dritten  schräg- 
rechte, schwarz  ausgefugte,  silberne  Mauer  von  zwei  Schichten  und 
oben  mit  drei  Zinnen :  v.  Eckardt).  In  Nassau  anerkannter  Freiherrn- 
stand. —  Eine  ehemals  zu  den  Adelsgeschlechtem  der  Stadt  Yolkmar- 
sen  im  Herzogthume  Westphalen  gehörende  Familie,  welche  daselbst 
ihre  Burgsitze  und  zu  Mederich  die  Stamrolehengüter  besass.  Heinrich 
V.  Reineck  war  gegen  Ende  des  16.  Jahrb.  mit  Gertrud  v.  Papenheim 
vermählt  und  um  1560  bekleidete  Hans  v  Reineck,  verm.  mit  Ursula ^ 
V.  Loderbusch  aus  einem  alten,  später  erloschenen  waldeckschen  Adels- 
geschlechte,  die  Stelle  eines  Hauptmanns  im  Regimente  des  k.  schwe-' 
dischen  Obersten  Elgar  v.  Dalwigk.  Als  1622  die  Stadt  Volkmarsen 
zerstört  wurde ,  verlor  die  Familie  v.  Reineck  ihre  Besitzungen  und 
Güter,  ja  selbst  die  Familiendocumente  und  zerstreute  sich  nach  Wal- 
deck, Hessen  nnd  Frankfurt  a.  M.,  in  welcher  letzteren  Stadt  Hermann 
Reineck  1649  das  Bürgerrecht  erlangte  und  1666  auf  seinem  Land- 
gute zu  Orarben  als  hessen-casselscher  Rath  und  Agent  starb.  Der- 
selbe hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Elisabeth  Ayrer,  neben 
drei  Töchtern ,  vier  Söhne ,  von  welchen  sich  Heinrich  Christoph  mit 
Anna  Dorothea  v.  Rotsmanu  vermählte  und  1744  als  waldeckscher 
Oberkammerrath  ohne  Nackkommen  starb,  Johann  Nicolaus  aber,  ver- 

AmcU«  ,  Deatach.  Adels-Lex.  VU.  28 
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mahlt  mit  Elisabetha  t.  Rölin^  aus  Breda  and  Conrad  Valentin,  geb. 
1657  und  gest.  1721,  verm.  seit  1702  mit  Esther  Maria  Margaretha 
V.  Eckardt,  den  Stamm  dauernd  fortsetzte.  Letzterer  hihterliess  zwei 
Söhne,  von  welchen  der  Jüngere,  Friedrich  Ludwig,  geb.  1707,  später 
k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Kriegsrath  wurde  und  laut. Diploms  d.  d. 
Wien,  11.  März  1729  ,  eine  Erneuerung  des  der  Familie  zustehenden 
Adels  mit  vermehrtem  Wappen  erhielt,  welche  Erneuerung  einige  Jahre 
nachher  auch  auf  die  Vettern,  Conrad  Hermann  und  Christoph  Ludwig 
Reineck,  ausgedehnt  wurde.  —  In  letzterer  Zeit  blühte  die  Familie  in 
Rbeinhessen  und  Nassau.  Julius  v.  R.  war  grossh.  hessischer  Haupt- 
mann im  Leibregimente  und  Hieronymus  Freih.  v.  Reineck  h.  nassau. 
Hauptmann  und  Referent  des  Kriegs departements  zu  Wiesbaden. 

N.  QeneaL  Handb.  1777,  S.  318^  in8,  8.  365  uud  Nachtrag,  S.  159.  —  ».  Uefner^  Frank- 
ftirter  Adol,  Tab.  6  und  S.  6  und  uassauischer  Adel,  Tab.  10  und  S.  9.  —  Knetchke^  IT.  8.  367 
und  68:  nach  handschriftl.  Notizen. 

Reineeke,  Reineke  (in  Gold  ein  rother,  einen  hflgelichten  B^rg 
Schrägrechts  hinaufklimmender  Fuchs).  Adelsstand  des  Kgr.  Präossen. 
Diplom  vom  15.  Oct.  1840  für  Johann  Heinrich  Reinecke,  Besitzer  des 
Rittergutes  Langenstein  im  Halberstädtschen. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  143.  -   Freih.  r.    Ledebur,  H.  8.  277  und  HI.  S.  i30. 

Reiner,  Edle  v.  Hohenrain,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1728  für  Johann  Carl  Joseph  Reiner,  inherösterr. 
Regierungs-Rath,  mit:  Edier  v.  Hohenrain. 

Megfrle  v.  ilühl/etd,  Erg.-Bd.  8.  195. 

Reine  rsdorf,  Reinersdorf-Pacsensky-Tenczin  (Wappen  der  v.  Rei- 
nersdorf:  in  Roth  unten  ein  quergelegter,  silberner  Fisch  und  über  dem- 
selben ein  goldener  Stern.  Wappen  der  v.  R.-P.-T. :  Schild  mit  golde- 
ner Einfassung  mit  rothem ,  das  i'aczenskysche,  silberne  Beil  zeigenden 
Mittteischilde  und  durch  goldene  Stäbe  geviert :  1  und  4  in  Roth  ein 
goldener  Stern  und  2  und  3  ebenfalls  in  Roth  ein  quer  gelegter,  silber- 
ner Fisch).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  16.  Oct.  1786 
ftr  den  Oberamtsrath  Fischer  zu  Brieg,  unter  dem  Namen :  v.  Reinera- 
dorf,  nach  seinem  im  Kr.  Kreuzburg  gelegenen  Gute  dieses  Namens.  Der- 
selbe hinterliess  zwei  Söhne.  Der  ältere ,  Ferdinand  Christian  v.  R., 
Herr  auf  Reinersdorf ,  Dallanau,  Freidorf  u.  s.  w.,  k.  preuss.  Geh.  Ji- 
stizrath,  starb  1838,  der  jüngere,  Landesältester  V.R.,  lebte  noch 
1839.  —  Die  Familie  hat  in  neuer  Zeit  mit  ihrem  Namen  und  Wappen 
Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Faczensky-Tenczin  vereinigt  und 
nach  Rauer  war  1857  Friedrich  Otto  Ferdinand  Julius  v.  Reinersdorf- 
Paczensky-Tenczin ,  Premierlieutenant  und  Mitglied  des  Herrenhauses, 
Herr  des  Majorats  Oberstradam  im  Kr.  Wartenberg  und  Reinersdorf 
im  Kr.  Kreuzbui*g. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  104  and  V.  S.  376.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U,  8.  277  und  IH.  S.  330. 
*•  W.-B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  30:  r.  Reinersdorf.  —  Schle&ischM  W.-B.  IL  162: 
▼.  B.-P.-T. 

Reinhard  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Silber  drei 
schrägrechte  Balken ,  der  mittlere  schwarz  und  mit  drei  goldenen  Ster- 
nen belegt  und  die  beiden  anderen  roth  und  links  von  Gold  und  Schwarz 
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qtieiigi^theilt  mit  einefrt  k'olhen ,  gtekrönten  Greif,  W^ßlchef  auf  gfünem 
Boden  steht  und  einen  grünen  Kranz  halt).  M  Kgr  Preosäeti  beötäÜg- 
ter  und  erneuerter  Adelsstand  der  Familie.  Wappen-  und  Adelsbrie^ 
waren  In  dieselbe  1468  vom  K.  Friedrieb  Ilt.  und  Votti  R.  RtiAolph  ö. 
6.  FeiWr.  1598  gekommen.  Diiö  Familie  war  in  der  jetzigen  Pro- 
vinz Sachsen  1672  zu  Dacbritz,  Dabrenstedt,  Merkwitz,  Gross-Möb- 
Tingdn  und  Vintzelberg  und,  mit  Atisnahroe  der  letztgenannten  fie- 
sit^ng,  noch  1803  gesessen,  ancb  hatte  dieselbe  einige  Zeit  die Gflte^ 
Löscbail  bhd  Oberuhna  in  der  Oberlansitz  unwcH  Bautzen  inne.  Jo- 
achim Hoyer  Franz  v.  R.  wurde  1795  k.  preuss.  Generalmtgor  üHd 
starb  1811  als  Generallieut.  a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  376  und  Tl.    -    Firtih.  t,  Ledtbur,  U.  8.  277  und  78.  —  v.  Dr^m- 
hauja,  Tab.  28.  —  W.-B.  d«r  PreuM.  Monarchie,  IV.  31. 

^  Reinhard  (Schild  geviert:  1  in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  ge- 

krönten, schwarzen  Adlers;  2  in  Blau  a«s  der  linken Oberedce  eiti  in  Gold 
geliamischter  Ann ,  welcher  in  der  Hand  einen  grünen  Zweig  hält,  und 
ans  der  rechten  Obered^e  ein  weiblicher,  einen  goldenen  Ring  halten* 
der  Arm;  3  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  Felsen ,  auf  welchem  gi1lw6 
Bäume  wachsen  und  4  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein,  einen  Eichen- 
zweig  im  Maule  haltender  Fuchs).  Adelsstand  des  Kgr.  Preüssen. 
Diplom  vom  13.  Dec.  1739  für  Carl  Franz  Reinhard  R.,  k.  preuss. 
Geh.  Finanz-  und  Domainenrath.  Die  Familie  besass  im  Branden- 
burgisdien  1749  und  noch  1795  das  Gut  Tempelhof  im  Kr.  Teltow. 

Freih.  t.  Ledebur^  U.  8.  278.  -  W.-B.  der  Pretilta.  Monarchie,  IV.  91. 

^  Reinhard  (in  Silber  auf  grünem  Boden  drei  grüne  Bäume  und 
über  denselben  in  einem  blauen  Schildeshaupte  drei  sechseckige,  neben 
einander  stehende  Sterne).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Nov. 
1803  für  Oari  Friedrich  August  Reinhard,  kursäcfas.  pension.  Lieu- 
tenant. 

Handicbriftl.  Notiz.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  VI.  77. 

i  Reinhard  (in  Blau  ein  vollständig  gebamischter,  vorwärt*  ^eheti- 
der  Ritter  mit  rothem  Schwertbehänge,  dessen  Helm  mit  acht  ^Ibetlien 
Straussenfedern  besteckt  ist  und  welcher,  in  der  Rechten  «ein  gedecktes 
Schwert  haltend,  die  Linke  in  die  Seite  stemml).  Adelsstand  des  >Kgi>. 
Württemberg.  Diplom  vom  9.  Febr.  1819  für  die  Gebrüder  Reinlratt4> 
Carl  Albrecht,  Georg  Wilhelm  Friedrich  und  OfariAian  Cari,  «änriitlidli 
in  k.  württemb.  MiHtairdiensten.  —  Carl  Albrecfat  v.  R.,  geb.  1785^ 
k.  württemb.  Oberst  und  Commandant  des  Reiterregitnents  Nr.  1,  elä 
in  früheren  Feldzügen  sehr  erprobter  Officier,  starb  18Q'l  inFolgi 
eines  Sturzes  mit  dem  Pferde;  Georg  Wilhelm  Friedrich  v.  R.,  »geb. 
1790,  wurde  k.  württemb.  Generalmajor  und  Vicegouvemettr  und 
Truppencommandant  der  Bundesfestung  Ulm,  und  Ohristiafn  Cari  v.  R., 
geb.  1795,  war  1844  württemb.  Hauptmann. 

C<ut .  Adelabuch  des  Kgr.  Württemberg,  S.  457  und  58.  —  W.-B.  des  Kgr.  WlkrttlsIttlMk, 
Nr.  218  lud  S.  53.  -  Knrtchkty  I.  8.  360. 

Reinhardstötter.    Adelsstand   des  Kgr.  Bayern.    Diplom   vom 
18.  Febr.  1820  für  Fetdinaäid  Reinhardstöttör,  inliabffir  vonLücenried. 

9.  Lang,  Sapplem.  8.  136.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayerb,  VuL  7. 

28* 
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Reinhaitlt,  Edle  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  eine  silberne, 
gestürzte  Pflugschaar  und  2  und  3  in  Silber  ein  blauer,  ganzer  Spar- 
ren, welcher  von  drei  grünen,  fallenden  Blättern  beseitet  ist).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  23.  Febr.  1788  für  Friedrich  Christian  Rein- 
hardt, kursächs.  Accisrath  und  Kreistranksteuer-  und  Imposteinnehmer 
im  thüringischen  Kreise,  mit  dem  Rechte  sich:  Edler  v.  Reinhardt  zu 
nennen  und  zu  schreiben.  Die  Erhebung  der  Familie  wurde  in  Kur- 
sachsen 22.  Sept.  1788  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Der  Stamm  hat 
fortgeblüht  und  in  neue*dter  Zeit  lebte  in  Dresden  F.  Oscar  v.  Rein- 
hardt, k.  Sachs,  Regier. -Rath  a.  D.  und  Herr  auf  Gross-Ballhausen  im 
Kr.  Weissensee. 

UaocUchriftl.  Notiz.  —  Dredduer  Kaleuder  cum  Gebr.  für  die  K««ideiiz,  1848,  S.  179  uud 
1849  S.  163:  das  augegebene  Wappen  ist  da«  der  Faiiiilia  v.  Boiuhard,  Diplom  von  ISuS.  — 
Freih.  r.  L^debur,  II.  8.  278.  —  Tyrof.  I.  214.  -  Suppl.  zu  8iebm.  W.-B.  XI.  6.  —  W.-B. 
d.  Sachs.  Staaten,  IV.  69.  —  Knetcftke,  II.  S.  361. 

Reinhardt  und  Ringencron  (im  Schilde  ein  blauer,  schrägrechter 
Balken,  belegt  mit  drei  goldenen  Sternen,  oben,  links,  in  Roth  eine 
goldene  Krone  auf  einem  grünen  Berge  und  unten,  rechts,  ein  Pfeil 
und  Bogen).  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  K.  Leopold  I. 
für  Hans  Reinhardt,  kaiserl.  Capitain-Lieutenant ,  mit:  v.  Ringencron. 
—  Die  Familie  sass  in  Schlesien  1705  zu  Schmerbach  im  Goldberg- 
Haiuauschen. 

Freiii.  r.  Ledebur,  IL  S.  278. 

Reinhart  y.  Thnrnfels  und  Ferklehen,  Freiherren.  Erbländ.- 
österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1797  für  Joseph  Franz  Anton 
Reinhart  v.  Thnrnfels  und  Ferklehnen,  ober-österr.  Regieruugsrath 
und  tiroler  landschaftlichen  General-Referendar. 

MfgerU  r.  Mühlfeld  ,  Erg.-Bd.  S.  91. 

Reinhold  (Schild  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in  Blau  ein 
goldenes  Herz  und  links  in  Gold  ein  grüner  Stechapfel).  Reichsadels- 
stand. Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  12.  Oct.  1741  für 
den  k.  poln.  Capitain  Reinhold. 

Handscliriftl.  Notiz.   -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  VI.  78. 

Reinhold  (in  Silber  eine  fünfblätterige ,  golden  besaamte,  ge- 
füllte, rothe  Rose).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursächsischen 
Reichsvicariate  vom  11.  Sept.  1790  für  Jacob  Christian  Reinhold,  der 
Rechte  Doctor  und  kursächs.  Kriegsgerichts-Rath  und  für  den  Bruder 
desselben,  Jacob  Carl  Reinhold,  Legationsrath  bei  der  kursächs.  Ge- 
sandtschaft am  k.  k.  Hofe  zu  Wien.  —  Dass  der  Stamm  lange  fort- 
geblüht habe,  ist  nicht  bekannt. 

Handschriftl.  Notiz.  —   T^of,  1.  206.    -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  VI.  79.  —  Knesckke, 
n.  S.  377. 

Reinisch,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1811  für  Ignaz  Reinisch,  k.  k.  Oberstlieutenant  bei  dem  Quartier- 
meisterstabe. 

Mtgfrle  v.  Müfit/eld,  8.  79. 

Reinisch  v.  Haderbnrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1802  für  Joseph  Fran^  Reinisch^  Landrichter  der  Herrschaft  WeU- 
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berg  und  stÄndischen  Viertelsvertreter  vom  Pusterthale,  mit:  v.  Ha- 
derburg. 

MtperU  V.  Mükl/tld,  Erg.-Bd.  S.  420. 

Reinisch  t.  Rheinberg.  Erbländ.- Osten*.  Adelsstand.  Diplom 
von  1789  für  Jobann  Georg  Reiniscb,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  Ar* 
tlUerie,  mit:  v.  Rbeinberg. 

Jiegerlt  r.  Mühl/^td,  Erg.-Bd.  8.  419  und  20. 

Reiniz  t.  Ehrenreims.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1803  ftir  Johann  David  Reiniz,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregimente 
Freih.  v.  Riese,  mit:  v.  Ehrenreims. 

Megerle  «.  MüH/eld,  8.  248. 

Reinkendorf.  Reinkendörfer.  Altes,  pommernsches,  im  Wolgas- 
tischen begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  in  Neu- Vor- 
pommern zu  Petershagen,  unweit  Greifswald. 

Micrael,  Lib.  6.  S.  371.  —  Freih.  v.  Ledehur,  H.  S.  278. 

Reinkin^^.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  11.  Juni  1656  fttr 
Dietrich  Reinking  auf  WellingsbOttel  im  Lande  Hadeln ,  holstein.  Rath 
und  Kanzler.  Der  Sohn  desselben ,  Otto  Nicolaus  v.  R.,  besass  noch 
das  Gut  Wellingsbüttel.  —  Schon  im  Anfange  des  16.  Jahrb.  soll  Hein- 
rich Reinking,  dänischer  Etatsrath  von  dem  Könige  Christian  II.  von 
Dänemark  in  den  Adelsstand  erhoben  worden  sein.  Der  Sohn  des- 
selben, Johann,  war  osnabrückscher  Rath  und  es  scheint,  dass  diese  die 
Vorfahren  des  Dietrich  v.  Reinking  und  seines  Sohnes  gewesen  sind. 

Jugler,   Beitrftgo   zur  juristisclion  Literfttur,  V.  8.  199.  —  Z^dl^r,  31.  8.  329  und  80.  -^ 
Freih.  p.  d.  Kne$ebeck ,  S.  236  uud  37.  —  Freih.  v.   Ledebur,  IT.  8.  278. 

Reinlein,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818 
für  Jacob  Reinlein .  k.  k.  Rath  und  jubilirten  Professor  der  medicini- 
schen  Klinik  für  Wundärzte,  wegen  Bekleidung  dieses  Lehramts  und 
Dienstleistung  in  den  Militairspitälem,  mit:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfetd,  8.  248. 

V  Reinsberg,  Reinsperg,  Regensberg.  Altes,  sächsisches  und  schle- 

sisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Einigen  aus  Meissen  nach  Schle- 
sien, nach  Anderen  aus  Schlesien  nach  Meissen  gekommen  sein  soll. 
Nach  Allem  dürfte  wohl  Ersteres  das  Richtige  sein,  da  die  v.  Reinsperg 
schon  1291  in  freiberger  Urkunden  auftreten,  in  Schlesien  aber  zuerst 
Hans  V.  Reinsberg  auf  Dirschkowitz  um  1452  genannt  wird.  Wahr- 
scheinlich verdankt  der  Familie,  welche  Knauth,  wie  folgt,  erwähnt: 
„Reinsberg,  weiland  zu  Dohlen  bei  Dresden  gesessen.  Deren  auch  Ei- 
nige im  Dom  zu  Freiberg  begraben.  Sonst  unter  dem  schlesischen 
Adel"  das  Schloss  Reinsberg  bei  Freiberg,  welches  schon  seit  Anfange 
des  15.  Jahrb.  dem  Schönbergschen  Geschlechte  gehört,  seine  Ent- 
stehung. —  Hans  V.  R.  war  von  1448  bis  1451  Voigt  zu  Senftenberg 
und  Joerg  v.  R.  von  1470  bis  1475  Hauptmann  zu  Rochlitz  und  später 
Hauptmann  zu  Meissen.  Reinhard  v.  R.,  kursäcbs.  Jägermeister,  starb 
1552.  Die  Angabe,  dass  derselbe  sein  Geschlecht  beschlossen  habe,  kann 
sich  nur  auf  die  Linie  beziehen,  aus  welcher  sich  früher  mehrere  Sprossen 
in  Freiberg  aufhielten,  da  später  mehrfach  noch  Glieder  des  Geschlechts 
in  Sachsen  vorkamen,  so  z.  B.  Vespasian  v.  R.,  welcher  um  1620  kur- 
säcbs. Kammerherr  war,  und  Carl  Hans  v.  R.,  welcher  1713  als  kar- 
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Btchs.  Oberamts-Regier.-Rath  der  Niedet-Lansitz  gtarb,  MQglich  ist 
68  aber,  dass  die  neneren  Glieder  des  noch  in  Sachsen  blfiheq^en  Ge- 
schlechts aas  der  schlesischen  Linie ,  welche  ganz  dasselbe  Wappen :  in 
l^ber  zehp  rothe  Raaten,  welche  in  zwei  Beihen,  Jede  zu  fftnf  Rauten, 
idirftgreehtssoan  einander  geschoben  sind,  dass  dieselben  mit  d«i  Ecken 
auf  einander  stossen  und  die  Form  eines  schrägrechten,  zaokigen  Balken 
annehmen)  fahrte,  stammen.  Von  dem  obengenannten  Hans  v.  Reins- 
p^rg  auf  Plrschkowiia,  welobea  Gut  noch  1606  im  Besitze  der  Familie 
war,  ist  die  Stammreihe  nur  bis  auf  die  Urenkel  bekannt,  und  schon 
Gaohe  bezweifelte,  dass  das  Geschlecht  noch  in  Schlesien  bltthe.  —  Im 
k.  s&chs.  Steuerfache  war  noch  in  neuester  Zeit  ein  v.  Reinsperg  an- 
g«rtaUt.  \ 

Wiu^Uk,  S.  569.  ^  9i»9piui,  I.  8.  769  und  U.  S.  185.  -  Gauke,  I.  S.  1860.  -  ZM<^, 
81.  8.  344  und  46.  —  Freih.  •.  I^dttbur,  II.  8.  278.  —  Siebmachtfr,  I.  66:  r.  Reinsperg, 
Solüniach  und  162:  t.  Regnnsporg,  MeiMnisch.  -  v.  Mhding,  n.  8.  468  nnd  69.  —  W.-B.  d. 
SiebB.  Staaten,  n.  96.  -  Kn^sehk«,  HI.  8.  377  und  78. 

Beinsbrnnu.  Fränkisches,  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches 
im  ehemaligen  Beichsrittercanton  Steigerwald  angesessen  war. 

Biedermmttn,  Canton  SUigcnrald,  Tab.  241. 

Beittstein,  GrafSsn,  s.  Begenstein,  Beinstein«  Bheinstein, 
Grafen,  8.  899  und  400. 

Eeinthal,  Rbefüthal.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1723 
ftr  Sebastian  Alois  Bheinthal ,  Gameralamtsverwalter  zu  Bermstadt  in 
Schlesieii. 

Meperie  «.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  421. 

Reinwaldt  v.  Waldegg.  Beichs^delsstand.  Diplom  von  1733 
ftr  Allton  Adrian  Leopold  Beinwaldt,  mit :  v.  Waldegg. 

MefffrU    0.  MfiH/eld,  ß.  420. 

Reisach,  Reisiicb^Steiiiberg,  Freiherpeu  und  Grafen  (Staipm- 

wappen :  in  Silber  Kopf  und  Hals  eines  rothen  öeiers ;  vermehrtes  Wappen : 
SfoUld  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  goldener  A4ler,  im  Schnabel  einen 
grttaea  Zweig  kältend  uad  2  und  3  das  Staflomwappen  und  gräfliches  Wß^- 
pfo:  Schild  geviert  mit  Mittelscbildc,  im  blauen  Mittßlschilde,  belegt  udt 
einem  goldenen  Querbalken  ein  auf  einem  grünen  Draihttgel  stellender, 
schwarzer^  einen  goldenen ,  dreiblättrigen  Siege^weig  im  Schnabel  ludr 
tender  Adler.  1  und  4  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  8chwar;Ea' 
Schweinskopf:  Wappen  der  schwäbischen  Familie  v.  Beischach  und  2 
und  j(  das  Sitaiimwapp^n).  Beichßfrelherrji  -  und  Grafenstaipid.  i^rei- 
kerrndiido«  vo^n  3.  August  1737  for  die  gesammte  Familie  andGra;{Qa- 
d^l^m  im  kurbayriseben  Beichsvicaiiate  vom  13.  August  1790  ftlr 
Finanz  Qiristiaa  Freiherrn  v.  Beisaoh,  kurp{&lz.  Geh.  Begieru^gsrath 
«9d  Otoijag damts-Gommissar  zu  Neuburg.  —  Die  Familie  nimmt  an, 
dam  dieselbe  aus  einem  alten  .bay.erisehen  Adelsgescblechte  stamme, 
w^lebes  mt  dem  alten  schwUbischen  Geschlcchte  der  v.  Beischacjl^  in 
€i8g6ter  Verbindung  stand,  weshalb  auQb  der  Beisobache  Kopf  lUnd  ^als 
in  4a8  j^äfliche  Wapp^  gesetzt  wurde ,  doch  ist  die  Bicbtigkejt  dieser 
Aronaime  noch  nicht  hinreichend  begründet.  —  Dietrich  Beisacher, 
Broif.  BU  Ingolstadt,  erhielt  vom  E.  Maximilian  I.  1511  e^ie  Yerbes^e- 
nwig  des  WapFksns 4er  Familie  nnd  q[»äter  kam,  wie  angegeben,  .^er 
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Freihcrrn-  und  Orafenstand  in  dieselbe.  Von  den  Söhnen  des  Grafen 
Franz  Christoph  sind  hier  zu  nennen  die  Grafen :  Johann  Adam ,  Mar- 
quard  Joseph  Carl  Maria  und  Aloys  Joseph  Eustach.  Graf  Johann 
Adam,  geb.  1765  und  gest.  1820  auf  Kirclidorf  und  Graf  zu  Steinberg, 
k.  bayer.  Kämm,  und  Landrichter  zu  Monheim ,  hatte  sich  mit  Therese 
Freiin  v.  Gumppenberg,  gest.  1834,  TermflJilt  und  aus  dieser  Ehe 
stammt:  Gari  Graf  v.  Reisach-Sternberg ,  Freiherr  zu  Kirchdorf ,  geb. 
1800,  der  heil,  römischen  Kirche  Cardinalpriester  vom  Titel  der  hei- 
ligen Anastasia  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Graf  Marquard  Joseph  Carl  Maria, 
geb.  1770  und  gest.  1858,  war  zuletzt  infullrter  Dompropst  und  Dom- 
capitular  der  ehemaligen  Metropolitankirche  zu  Regensburg  und  Graf 
Aloys  Joseph  Eustach,  geb.  1779,  Herr  und  Landstand  in  Tirol,  verm. 
seit  1806  mit  Margaretha  Freiin  v.  Salis-Soglio,  geb.  1784,  k.  k.  und 
k.  bayer.  Kämm.,  starb  als  k.  k.  Gubernialrath  und  Oberhof-  und  Land- 
baudirector  a.  D.  zu  Innsbruck.  —  Ein  Sprosse  des  Stammes,  Graf  Carl 
August,  starb  nach  einem  vielbewegten  Leben  1846  als  k.  preuss.  Archiv- 
rath  zu  Coblenz.  Derselbe  wurde  1813  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig 
Generalgouvemeur  der  verbündeten  Mächte  in  beiden  Lausitzen. 

r.  r^inff,  8.  ß5  und  M.  —  DeotHche  Grafciih.  der  Gegenw.  IL  S.  270  und  71.  —  Fr^ik. 
r.  l^ti^httr,  n.  8.  278.  —  Oeoeal.  Taschenb.  d.  gr&fl.  Häaser,  1864  8.  688  nnd  1866  und  HIttor. 
Handbuch  xu  Demselben,  S.  760.  —  Siebmach^r,  V.  180:  verbeMerte«  Wappen.  —  W.-B.  de« 
Kgr.  Bayern,  IT.  3.  und  v.  Wolrkorn,  Alithrll.  2.  —  J)or.t*,  Allg.  W.-B.  II.  Tab.  277  und  8. 189: 
Wappen  dei  Gr.  Carl  August,  iSrzbischof  r.  Mänohon-Freyning. 

Reisberger  v.  Stnrmfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1776  für  Carl  Reisberger,  Unterlieutenant  bei  dem  ersten  walla- 
chischen Gränzinfanterieregimente,  mit:  v.  Sturmfeld. 

Jffgerle  9.   Mihlfeld.  Erg. -Bd.  8.  420. 

Reiflch.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  23.  Juni  1653  für  Jo- 
hann Reisch,  ausgeschrieben  in  Bayern  26.  April  1785.  Der  Em- 
pfänger des  Diploms  war  ein  Bruder  des  früher  schon  geadelten  Ober- 
hofcaplans  und  Elemosynarins  der  Kaiserin  Eleonore  (deren  Name  auch 
das  „E*'  im  neuen  Wappen  bezeichnet) :  Reisch.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in 
dieselbe  eingetragen:  Johann  Baptist  v.  Reisch,  geb.  1777,  k.  bayer. 
Weg-  und  Brückenmeister  zu  Ellingen  und  Johann  Sebastian  v.  R., 
geb.  1794,  ehemaliger  k.  bayer.  Land^erichtsassessor  zu  Meran. 

».  r^ng,  8.  4W.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VUI.  8.  ^ 

Rei9cb  V.  Reichenfelss.  Erblftnd.-Osterr.  Adelsstand..  Diplom 
von  170^  ftr  Franz  Reisch ,  kaiserl.  Feldkriegscommissar ,  mit:  v.  Bei- 
chenfelss. 

Mt>g«rlf  r.  Mühlfeid^  Erg.-Bd.  8.  420. 

«  Reischach,  Freiherren  und  Gprafen  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals 
eines  schwarzen  Ebers  mit  hervorstehender  Bewehrung  und  goldenen 
Borsten).  Reichsfreiherm-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Württemberg. 
Freiherrndiplom  vom  27.  Aug.  1724  für  die  gesammte  Familie  and 
Orafendiplom  vom  19.  Novbr.  1810  für  die  .Gebrüder  Carl  Friediipb 
Philipp  ^einrieb  Freih.  v.  ja.,  k.  württemb.  Staatsminister,  und  Carl 
Ludwig  "Wilhelm  Ernst  f'reih.  v.  R.  k  württpmb.  QJ)erfor8tmeister.  — 
^t^i  s<4iw^bi8cbes  Adjslsgeschlecbt; ,  de9!9fn  Ah^en  ^hoi^  im  11.  and 
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12.  Jahhrh.  als  reich  begüterte  Ritter  geoannt  werden.  Das  Stamm- 
gnt  desselben  war  Ryscbach ,  nnweit  Haigerlock  in  den  Hohenbergi- 
acben  Besitzungen,  wo  jetzt  noch  ein  gleichnamiger  Weiler  im  Fürsten- 
thame  Sigmaringen  steht.  Diephold  K.  kommt  schon  1019  und  1042 
vor,  und  Burkard  R.  hatte  1350  Statten  am  kalten  Markt  im  jetzigen 
badischen  Seekreise  nebst  anderen  Gütern  zu  Lehn.    In  der  Mitte  des 

13.  Jahrb.  fingen  die  Ansiedelungen  der  Familie  im  Hegau  an,  wo  die- 
selbe später  grossen  Grundbesitz  an  sich  brachte ,  der  aber  später  zum 
Theil  wieder  veräussert  wurde.  Dagegen  erwarb  das  Geschlecht  in  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  im  ehemaligen  Rittercanton  Neckar- 
Schwarzwald  mehrere  Güter,  die  noch  jetzt  in  der  Hand  der  Familie 
sich  befinden.  —  Kamen  auch  nach  Obigem  die  Reischache  schon  sehr 
zeitig  vor,  so  beginnt  doch  die  urkundlich  begründete,  fortlaufende 
Stammreihe  erst  mit  Conrad  R. ,  Herrn  auf  Reichenstein,  welcher  als 
herzogl.  württemb.  Rath  und  Vogt  zu  Stuttgart  in  der  ersten  Hälfte  des 
15.  Jahrb.  lebte  und  mit  Barbara  Burggräfin  v.  Burtenbach  vermählt 
war.  Aus  dieser  Ehe  ent^pross  Hans  R.,  gest.  1491,  Vogt  zu  Neuen- 
burg und  Mitglied  und  Ritterrath  des  Cantons  Neckar-Schwarzwald. 
Derselbe  erwarb  1453  das  Rittergut  Rieth  und  später  Antheile  an 
Eberdingen ,  Nussdorf  u.  s.  w.  Mit  den  Nachkommen  im  6.  Gliede, 
den  von  Johann  Jacob  v.  R.  stammenden  Söhnen:  Friedrich  Jacob 
und  Georg  Heinrieh ,  schied  sich  die  Familie  in  die  jetzt  blühenden, 
nach  ihren  Besitzungen  genannten  zwei  Linien  zu  Nussdorif  und  Rieth. 
Friedrich  Jacob  (nach  Anderen  Johann  Jacob),  geb.  1595  und  gest. 
1641 ,  herzogl.  württemb  Oberrath.  wurde  vom  Herzoge  Eberhard  HI. 
von  Württemberg  1639  mit  dem  der  Familie  noch  nicht  gehörenden 
weiteren  Drittel  von  Nussdorf  belehnt,  und  zwar  in  Anerkennung  sie- 
benzehnjähriger, sehr  treuer  Dienste.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Ca- 
tharina  v.  Münchingeu  stammten  die  obengenannten  zwei  Söhne  Fried- 
rich Jacob  und  Georg  Heinrich.  Ersterer,  geb.  1626  und  gest.  1677, 
herzogl.  württemb.  Forstmeister,  verm.  mit  Maria Margaretha  v.Neip- 
perg ,  gründete  die  ältere  oder  freiherrl.  Linie  zu  Nussdorf,  wekbe 
durch  des  Stifters  Sohn,  Friedrich  Ludwig,  geblieben  1704,  und  den 
Sohn  desselben,  Friedrich  August  Wilhelm ,  gest.  1762,  dauernd  fort- 
ge'Setzt  wurde.  Der  Stifter  der  jüngeren,  oder  gräflichen  Linie  zu 
Rieth,  Georg  Heinrich,  geb.  1630  und  gest.  1698,  herzogl.  württemb. 
Oeh.-Rath,  Oberjägermeister,  Karomerh.  u.  s.  w.,  vermählte  sich  mit 
Maria  v.  Höfingen,  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Georg  Wilhelm,  geb. 
1673  und  gest.  1724,  kaiserl.  Reichshofrath ,  Gesandter  bei  dem 
schwäbischen  Kreise  und  später  Regierungspräsident,  welcher  vom 
Herzoge  Eberhard  Ludwig  von  Württemberg,  in  Anerkennung  seiner 
und  seiner  Vorfahren  Verdienste ,  1 709  den  weiteren  lehnbaren  Theil 
des  Gutes  Rieth  u.  ,s.  w.  erhielt.  Durch  die  Söhne  desselben  aus 
der  Ehe  mit  Cunigunde  v.  Gaisberg:  Georg  Heinrich,  gest.  1730, 
Obersten  des  schwäbischen  Kreises,  herzogl.  wüi*ttemb.  Generalac^u- 
tanten  und  Kammerh.,  und  Johann  Wilhelm  Eberhard,  gest.  1749, 
herzogl.  württemb.  Kämmerer  und  Regierungsrath,  schied  sich  diese 
Linie  in  zwei  Aeste.  —  Der  erste  derselben,  welchen  Carl  Rudolph, 
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geb.  1786  und  gestorben  1808,  k.  württemb.  Rittmeister,  fortfilhrte, 
umfasst  die  Nachkommenschaft  von  dessen  verstorbenen  zwei  Söhnen: 
Carl  Friedrich  Philipp  Heinrich  und  Cari  Ludwig  Wilhelm  Ernst,  s.  oben, 
welche  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachten.  Der  zweite  Ast  begreift  in 
sich  die  Nachkommenschaft  von  des  Stifters  Johann  Wilhelm  Eberhards 
zwei  Enkeln,  Wilhelm  Ludwig  Eugen  Eberhard  und  Carl  Gottlieb  Eber- 
hard Benjamin,  auf  welche  sich  aber  der  Grafenstand  nicht  erstreckt. 
Der  freiherrliche  Stamm  bloht  jetzt  in  der  Oberländer  Hauptlinie  zu 
Immen  dingen  (deren  Sprossen  auch  den  Titel  „Dynasten  zu  Immen- 
dingen*' führen,  ein  besonderes  Freiherrndiplom  vom  27.  Aug.  1724 
besitzen  und  1780  das  Indigenat  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  erhiel- 
ten) ,  und  in  der  Unterländer  Hauptlinie  zu  Nussdorf  und  Reith,  welche 
jetzt  in  die  erste  Linie  zu  Nussdorf  und  in  die  zweite  Linie  zu  Rieth 
mit  einem  älteren  und  jüngeren  Zweige  zeriUllt.  Haupt  der  Oberländer 
Hauptlinie  ist:  Freih.  Johann  Nepomuk,  geb.  1808  — Sohn  des  1834 
gestorbenen  Freiherrn  Joseph  Carl  — ,  Herr  auf  Immendingen,  Hoben- 
krähen,  Dürchlingen,  Schlatt  und  Hewenegg  im  Grossherz.  Baden, 
verm.  1834  mit  Sophie  Freiin  Wolffkeel  von  Reichenberg,  geb.  1809 
und  gestorben  1857,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei 
Söhne  stammen:  Carl,  geb.  1837,  und  Marquard,  geb.  1841.  —  Die 
Unterländer  Hauptlinie,  zu  Nussdorf  und  Rieth,  von  welcher  sich  eine 
sehr  genaue  Stammtafel  in  den  geneal.  Taschenbüchern  der  froiherrl. 
Häuser  findet,  blüht,  s.  oben,  in  zwei  Linien :  zu  Nussdorf  und  zu  Rieth, 
letztere  mit  einem  älteren  und  jüngeren  Zweige.  Haupt  der  ersten  Linie 
zu  Nussdorf  war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Julius,  geb.  1796  —  Sohn 
des  1829  verstorbenen  Freih.  Friedrich,  k.  württemb.  Kammerherrn 
und  Major,  aus  erster  Ehe  mit  Albertine  v.  Boyen,  geb.  1775  und 
gest.  1813  — ,  Grundherr  zu  Nussdorf,  k.  württemb.  Generalmajor, 
erster  Adjutant  Sr.  Maj.  des  Königs  und  Vorstand  der  Landgestüts- 
Commission,  verm.  in  erster  Ehe  1823  mit  Amalie  Grf.  v.  Reischach, 
geb.  1803  und  gest.  1837,  und  in  zweiter  1844  mit  Bertha  v.  Biber- 
stein, geb.  1813.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Ottilie ,  geb.  1828,  ein  Sohn,  Freih.  Ferdinand,  geb.  1834, 
k.  k.  Rittmeister.  —  Von  den  Brüdern  des  Freih.  Julius  stammt  eine 
zahlreiche  Nachkommenschaft.  —  Haupt  des  älteren  Zweiges  der  zwei- 
ten Linie  zu  Rieth  war  in  neuester  Zeit  Freih.  Kuno,  geb.  1811  — 
Sohn  des  1814  verstorbenen  Freih.  Wilhelm,  k.  württemb.  Kammer- 
herrn und  Oberforstmeisters  zu  Zwiofalten  — ,  k.  württemb.  Major  der 
Cavalerie.  Die  Schwester  desselben.  Freiin  Luise,  wurde  1812  ge- 
boren. —  Haupt  des  jüngeren  Zweiges  der  zweiten  I^inie  zu  Rieth  war 
in  neuester  Zeit  Freih.  Carl  Ludwig  —  Sohn  des  1816  verstorbenen 
Freih.  Carl  Gottlob  Eberhard  Benjamin ,  grossherzogl.  bad.  Oberst- 
lieutenant in  der  Gendarmerie,  verm.  1843  mit  N.  Courtain,  geb. 
1823,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  entsprossten.  Der  Bruder  des 
Freiherm  Carl  Ludwig  ist,yneben  einer  Schwester,  Freiin  Franzisca, 
geb.  1815,  verm.  1845  mit  Carl  v.  Lersner,  grossherzogl.  hessischem 
Kammerh.  and  Hofgerichtsrath,  Freih.  Carl,  geb.  1811,  grosshei-zogl. 
bad.  Oberst-Kammerherr,  mit  dem  Prädicate:  Excellenz,  und  Ober- 
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Ceremonienmeister.  venn.  1838  mit  Juliane  Gemming  ans  H.dlbronu, 
aus  welcher  Elie,  neben  z^M3i  Schwestern,  ein  Sohn  stammt:  Freiherr 
Franz.  geh.  1841 ,  in  grossherzo?!.  badischen  Militairdiensten.  —  Der 
gräfliche  Stamm  blüht  in  zwei  Linien :  der  älteren ,  katholischen  Linie 
und  der  jüngeren,  lutherischen  Linie.  Die  ältere,  katholische  Linie 
besitzt  in  Niedorösterreich  die  landtäfliche  AUodialherrschafi;  Leopolds- 
dorf bei  Gross-Enzersdorf  im  Marchfeld  mit  Sitz  und  Stimme  auf  der 
Herrenbank  des  niederösterr.  Landtags,  im  Neckarkreise  des  Kgr. 
Württemb^g  ein  Vi,ertheil  des  Bitterlehens  zu  Rieth,  Eberdingen, 
Heimerdingen  und  Nussdorf,  so  wie  Grundbesitz  zu  Enzweihingen. 
DijB  liinie  stammt  ab  von  dem  Grafen  Ca^l  Ludwig  Wilhelm  Em^t^ 
geb.  l*7ßl  und  gest.  1818,  k.  württemb.  Kammerhe^m  und  Oberforst- 
meister ,  welcher  dreimal  vermahlt  war.  Aus  zweiter  Ehe  mit  Wilhel- 
mine Freiin  v.  Tcssin-TIochdorf,  gest.  180fi,  entspross  jfrraf  Ernst,  geb. 
18fl4  und  gest.  1840,  k.  württemb.  Lieutenant  a.  D.,  verni.  1835  mit 
Henriette  v.  Neubronncr,  geb.  1810  und  gest.  183i8.  Aus  dieser  Ehe 
entspross  Graf  Jujius,  geb.  1836,  Besitzer  der  landtilfl.  Herrschaft Leo- 
ppjdsdorf  und  Herr  zu  Rieth,  Ebercjingen.  Heimerdingen,  Enzwei- 
hingcn  und  Nussdorf,  venn.  1856  mit  Maria  Freiin  v.  Sardagna.  geb. 
i^äO,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Jo- 
iiann,  geb.  1862.  —  Jüngere,  lutherische  Linie.  Derselben  steliejn'im 
gemeinschaftlichen  Besitze  zu :  drei  Viertheile  des  Ritterlehens  zu  Rietn, 
Eberdingen ,  Heimerdingen  und  Nussdorf,  nächst  Grundbesitze  zu  En- 
\  zweihingen.    Dieselbe  stammt  ab  von  dem  jüngeren  Bruder  des  Stjfters 

i  der  älteren  Linie,  dem  Grafen  Carl,  geb.  1763,  k.  württemb.  Sta^ts- 

i  minister.    Der  Sohn  desselben,   Graf  Ludwig,  geb.  1788  und  j^est. 

j  1844,  k.  württemb.  Kammerh.  und  Hauptmann  a.  D. ,  hatte  sich  1812 

i  vermählt  mit  Aloyse  Freiin  Schcnck  v.  Geyern ,  geb.  1 789  mid  gest. 

i  1853,   und    aus  dieser  Ehe  stammt"  das  jetzige  Haupt  ^er  m  Rede 

stehenden  Linie.  Die  Sprossen  dieser  Linie  sind  übrigens  erbliche 
Ehrenbürger  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Stuttgart,  seitdem  dep  k. 
Staatsminister  Graf  Carl  dieses  Ehrehrecht  fhr  sich  txni  seine  Nach- 
kommenschaft erblich  erlangte ,  weil  er  durcji  diplomatisciie  Verhq^nd- 
lunjg  die  Residenz  Stuttgart  vom  Zorne  des  K.  Napoleon  I.  rettete,  als 
dieser  den  Widerstand  des  Königs  Friedrich  I.  gegen  üebergabe  der 
Stadt  durch  Bombardemen.t  derselben  züchtigen  wollte.  —  Haupt  der 
gräflichen  jüngeren,  lutherischen  Linie  ist:  Graf  Carl  (U.),  geb.  1813 
—  Sohn  des  obengenannten,  1844  verstorbenen  Grafen  Ludwig  — , 
Herr  auf  Antheil  Rieth,  Nussdorf  und  Eberdingen  (sämmtlioii  Mann- 
lehen)  im  Neckarkreise  des  Kgr.  Württemberg ,  verm.  mit  Anna  v.  *Ni- 
sofzoff,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Graf  Leonidas ,  geb.  18^3. 
Die  fünf  Brüder  des  Grafen  Carl  (H.)  sind  die  Grafen  Wilhelm ,  ^- 
dolph,  Emil,  Carl  August  und  Piaul,  über  welche  Näheres  in  den  geneal. 
Taschenbüchern  der  gräfl.  Öäuser  zu  ßndep  ist. 

Spangfnh^rg ,   II.    8.  236.    —    Buc^lini  Steimuat.  HL   S.  161.  -  Gauhr .  I.  S.  IWl  um) 
,  52.  -  ZrHUr,  31.  8.  350  und  60.    -    M^g^U  r.   miilMd .   Erfe.-B,!.  S.  41.'   -r    SehSnMH. 

Adelmchematism.  I.  S.  156—58.  —  Ozjrf ,  AdcIsbocM  de«  Kgr.  Wfirtiemberfc,  S.'302— IQ.  ^ 
Deutuche  Grafcnh.  d.  Gegenw.  II.  S.  272— 7i.  —  Fr^ifi.  r.  Ledtthnr,  II.  8.  278  und  79.  — 
Oeinea!.  Tuchenb.  d.  tteihi  Hinter  ,  1848,  8.  809-^,  1863,  6.  768- TV  und  1866.  >^  Graeal. 
TMcbenb.  d.  gr&fl.  Häuser,   1864,  6.  68f— 89  und  18^  und  hUfor.  ^a^.  su  pernft^n, 
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8.  760.  —  8i«bmachert  I.  112:  v.  IU»Ischach,  Schwäbisch.  —  FMor^  Ahnenprobe,  Tab.  I.  — 
*.  Meding,  TL  8.  468.  —  W.-B.  d.  Kfp*.  Wfirttemberg:  Freih.  nnd  Grafen  t.  R. 

Reisenegg^r,  Reisenegger  anf  Stephanskirchen  nnd  Schoen- 
städt.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  27.  Jnli  1819  fttr 
Theresia,  geborene  Bemclo  v.  Schönronth,  Wittwe  des  k.  bayer.  Hof- 
kammer- und  Landrichters  zn  Anerbach  Thaddae  Reiseneggcr,  nnd 
Inhaberin  der  beiden  Güter  Stephanskirchen  und  Schönstadt. 

V.  Lang,  Supplem.  8.  130  und  37.'—  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VllT.  u, 

Reisenpichler »  Edle  v.  Weissenbach ,  Ritter.  Reichs-  und  erb- 
ländisch-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1736  für  Johann  Maximilian 
Reisenpichler,  Kriegs-  und  Hauptcasseverwalter  zu  Temeswar,  mit: 
Edler  v.  Weissenbach. 

MngfrU  9.  Mühlfeld»  8.  139  anil  40. 

Reisewitz,   Reiawits-Kadensin  nnd  Grabowaka,    Freiherren 

(Schild  geviert:  1  in  Blau  ein  silberner  Halbmond,  dessen  beide  in  die 
Höhe  gewendeten  Hörner  je  von  einem  sechsstrahligen ,  goldenen  Sterne 
besetzt  sind ;  2  und  3  in  Roth  ein  silberner  Querbalken,  und  4  in  Blau 
eine,  die  Aussenseite  zeigende,  silberae  Meer-  oder  Jacobsmuschel). 
Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  24.  Octbr.  1653  für  die  Ge- 
brüder Friedrich  und  Wenzel  v.  Reiswitz  a.  d.  H.  Kaderzin  im  Oppeln- 
schen ,  unter  Vermehrung  des  angestammten  Wappens.  —  Altes ,  schle- 
sisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  vornehmen,  polnischen  Stamme  Lcliwa, 
welches  sich  theils  nach  dem  Hause  Kaderzin ,  theils  nach  dem  Hause 
Schammerwitz  schrieb.  Ausser  diesen  Stammgütcm  standen  der  Fa- 
milie auch  die  Herrschaften  Blerawa,  Knarow  im  Oppelnschen  u.  s.  w. 
zu,  und  dieselbe  war  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Ober- 
schlesien sehr  begütert,  namentlich  in  den  FOrstenthümern  Oppeln, 
Troppan ,  Ratibor  und  Neisse,  wo  sie  auch  jetzt  noch  «angesessen  ist.  — 
Das  Geschlecht  theilt  sich  in  eine  protestantische  und  katholische  Haupt- 
linie. Zu  der  letzteren  gehörte  Johann  Freih.  v.  Rciswitz,  Heir  aut 
Schammerwitz  bei  Ratibor,  welcher  durch  Diplom  im  kursächs.  Reichs- 
vicariate  vom  29.  Juni  1792  in  den  Reich.sgrafenstand  erhoben  wurde, 
doch  hat  die  gräfliche  Linie  nicht  lange  geblüht.  —  Von  den  Vorfah- 
ren nahmen  Mehrere  an  den  Kreuzzügen  Theil ,  weshalb  die  Jacobs- 
muschel in  das  Wappen  eingefügt  wurde.  —  Bartholomaeus  v.  R.  kam 
1524  aus  dem  Fädzuge  in  Italien  als  vornehmer  Kriegsoberst  nach 
Schlesico,  nnd  wurde  daselbst  im  Fürstentbume  Troppau  oberster 
Landrichter.  Der  bekannte  schlesische  Ritter  dieses  Namens,  welcher 
um  1600  lebte,  gehörte  ebenfalls  der  Familie  an,  deren  Name  in  frü- 
heren Jahrhundei^ten  in  kaiserl.,  k.  poln.,  kursächs.  und  venetianischen 
Kriegs-  und  Givilämtem  oft  vorkommt,  vorzugsweise  aber  waren  es 
ständische  Ehrenämter,  welche  die  Sprossen  des  Stammes  in  Ober- 
sctilesien  bekleideten.  Freih.  Adam  Heinrich  war  1670  fürstl.  liechten- 
steinscher Rath'und  Landrechts-Beisitzer  im  Fürstentbume  Jägemdorf, 
und  Franz  Max  Freih.  v.  R.-K.  starb  1722  als  lürstl.  troppau-jägemd. 
Rath,  Kanzler  der  Ffirstenthümer  Oppeln  und  Ratibor,  oberster  Land- 
richter und  Ober -Steuereinnehmer  zu  Troppau.  —  Als  die  Krone 
Preo^^n  men  großsen  Theil  vqu  Sqld^en  ifi  Besitz  .nabjHD,  wai:en 
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unter  anderen  die  Herrschaften  Blerawa ,  jetzt  flirstl.  bolienloli.  Mino- 
rat, Grabowska,  jetzt  fArstl.  Lichnowskysch.  Msjorat  und  MoBchen  in 
der  Hand  der  protestantischen  Linie,  während  Scbommerwitz ,  Peter- 
witz, Kranowitz  und  Tworkau  u.  s.  w.  der  katholischen  zustanden.  Die 
protestantische  Linie,  weiche  nach  dem  ersten  breslauer  Frieden  dem 
neuen  Herrscher  treu  ergeben  war,  erlitt  durch  die  späteren,  mehr- 
maligen Besitzergreifungen  Oberschlesiens  durch  die  Oesterreicher,  so 
wie  durch  Einziehung  der  im  österreichischen  Schlesien  liegenden  Gü- 
ter, bedeutende  Verluste.  Besonders  war  es  Freiherr  Georg  auf  Moschen, 
Mttlmen,  Legeisdorf,  Gertowitz  und  Urbanowitz ,  welcher  im  zweiten 
und  dritten  scblesischen  Kriege  der  Krone  Preussen  seine  Ergebenbeit 
durch  bedeutende  Summen  bethätigte.  Derselbe  war  in  diesen  Kriegen 
k.  preuss.  Oberst,  und  wurde  später  Hofmarschall.  —  In  den  Freiheits- 
kriegen standen  fast  alle  waffenfähige  Glieder  der  Familie  unter  den 
Fahnen, ;  Mehrere  blieben  auf  den  Schlachtfeldern ,  Andere  kehrten 
verwundet  zurück.  —  Haupt  des  ersten  Zweiges  der  ireiherrl.  protestan- 
tischen Linie  war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Alfred,  geb.  1803  —  Sohn 
des  Freiherrn  Gottlob,  geb.  1767,  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine Freün 
V.  Sass,  geb.  1782,  verm.  1799  und  gest.  1828,  und  Enkel  des  Freih. 
Friedrich  Wilhelm,  verm.  mit  Charlotte  Christine  v.  Frankenherg- 
Ludwigsdorf,  Herrn  auf  Wendrin  bei  Rosenberg,  Ehren-Landschafts- 
directors  von  Oberschlesicn  und  k.  preuss.  Oborstlieutenants  a.  D.  — , 
Besitzer  der  Rittergüter  Podelwitz  und  Collmen  im  Königreich  Sachsen, 
k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.D.,  verm.  1834  mit  Auguste  Freiin 
V.  Lorenz  a.  d.  H.  Olbendorf  bei  Strehlen  in  Schlesien,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Al- 
fred, geb.  1839,  Georg,  geb.  1842,  Beide  in  k.  preuss.  Militairdien- 
sten,  nnd  Kurd,  geb.  1847.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Alfred, 
dem  Freih.  Berthold.  geb.  1806,  Herrn  auf  Wendrin,  Liebeiche,  Alt- 
und  Neu-  Kielbaszin  unweit  Rosenberg  in  Oberschlesien ,  LandesÄltesten 
und  Kreisdeputirten  des  Kreises  Rosenberg  und  k.  preuss.  Lieutenant 
a.  D. ,  verm  1848  mit  Bertha  Grf.  v.  Reichenbach-Goschütz  a.  d.  H. 
Polnisch-Würbitz ,  geb.  1825,  entsprossten,  neben  drei  Töchtern,  zwei 
Söhne.  —  Haupt  des  zweiten  Zweiges  der  protestantischen  Linie  ist: 
Freih.  Georg  (11),  geb.  1822  —  Sohn  des  1827  verstorbenen  Freih. 
Georg  (I.).  geb.  1795.  aus  der  Ehe  mit  Pauline  v.  Salpius,  geb.  1795, 
verm.  1820,  Enkel  des  Freih.  Goorg  Leopold,  geb.  1764  und  gest. 
1828,  vermählt  mit  Maximiliane  v.  Skrebensky  a.  d.  H.  Golkowitz, 
verm.  1701,  und  Urenkel  des  Freih.  Heinrich  Wenzel,  Herrn  der 
Herrschaften  Moschen,  Mülmen,  Tiegelsdorf,  Gertowitz  und  Urbano- 
witz, k.  preuss.  Hauptmanns  a.  D. ,  verm.  mit  Ursula  Helena  v.  Tscham- 
raer  a.  d.  H.  Kunem  und  Dronsdorf  — ,  k.  prenss  Hauptmann,  verm. 
1857  mit  Michaeline  v.  Wedelstädt  a.  d.  H.  Prust  bei  Bromberg,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt,  geb.  1859.  —  Zu  der  katholischen 
Linie  gehörten  und  gehören:  Freih.  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1786 
und  gest.  1860.  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  i). ;  Freih.  v.  R.,  k. 
prenss.  Major  a.  I). ,  verm.  mit  Agnes  Haine ,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  entsprossten :  Freih.  Max ,  k.  preuss,  Premieriieutenant  und  Ad- 
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Jutant,  yerm.  1855  mit  Constanze  v.  Rouvroy,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  leben :  Freih.  Eduard  auf  Oross-Steinersdorf  bei  Namslau ,  und 
Freih.  v.  R.  auf  Deutsch*Marchwitz  bei  Namslau. 

Sinapius,  U,  S.  411  —  13.  —  OauUtt ,  I.  S.  1852—54.  —  Dienemann,  S.  25»  uud  Nr.  48. 
-  Zedier,  31.  8.  :J89.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  104  und  H»5.  -  Freih  r  Ledehur ,  II.  8.  279 
und  m.  8.  3.30.  -  GeuMÜ.  Taachenbach  d«r  fr«ih.  H&aser,  1858,  8.  539-43,  1859,  8.  615-18 
und  1864,  8.  632-34.  -  r.  Medinff,  II.  8.  470.  -  8ui.pl.  zu  Siebm.  W.-B.  VI.  17:  Freih. 
V.  Reitrita  und  XI.  19:  KGr.  t.  KelMewlts.  —  Tyrof,  I.  128:  Gr.  ▼.  BeLsswitK.  —  W.<B.  d* 
Prenss.  Monarchie,  VI.  74:  Gr.  t.  R.  —  Dorst,  Allgem.  W.-B.  n.  8.  157  und  158  und  Tab. 
258.  -  Schlesiich.  W.-B.  I.  14  und  17.  -  W.-B.  der  8Äch«.  Staaten,  IlL  41:  Freih.  v.  B.  - 
KneteAki,  IL  8.  361 -G3. 

Reisewitz  (in  Schwarz  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte ,  goldene 
Lilienstäbe).  Altes ,  von  Siebmacher  zu  dem  thüringischen  Adel  Ige- 
rechnetes  Geschlecht,  wie  das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschieden  von 
der  im  vorstehenden  Artikel  abgehandelten ,  schlesischen  Familie  die- 
ses Namens.  Dasselbe  blühte  noch  in  das  18.  Jahrh.  hinein,  denn 
V.  Meding  sah  eine  Urkunde,  welche  mit  einem,  das  angegebene  Wappen 
zeigenden  Siegel  noch  9.  Mai  1702  Casper  v.  Reisewitz  untersiegelt 
hatte. 

Siebntaeher,  I.  145:  mit  dem  unrichtigen  Namen:  r.  Belbwitz,  ThüdngiBch.  —  v.  Meding^ 
n.  8.  469  und  70. 

Reiske.  Ein  früher  zu  dem  in  Hinterpommem  begüterten  Adel 
zählendes  Oeschlecht,  welches  auch  Reiscke,  Reschke,  Ryscke  geschrie- 
ben wurde.  Dasselbe  sass  1724  zu  Trzebiatkow  bei  Bfltow  und  zu 
Schimmerwitz  unweit  Lauenburg,  und  hatte  letzteres  Gut  noch  1803 
inne. 

F^$ih.  r.  Ledehur,  II.  8.  279. 

Reifling  v.  Reisinger,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherm- 
stand. Diplom  vom  4.  Febr.  1845  ftlr  Maximilian  Reising,  k.  k.  Feld- 
marschalllieutenant, mit :  V.  Reisinger.  Der  Stamm  blühte  fort  uud  in 
neuer  Zeit  waren  Freih.  Carl  und  Freih.  Gustav  Stabsofficiere  in  der 
k.  k.  Infanterie  und  Freih.  Maximilian  Oberlieutenant. 

Handschriftl.  Notix.  —  MiUtär-8chemati«m.  des  Oestcrr.  Kniierth. 

Reisinger,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1717 
für  Johann  Gottfried  Reisinger,  k.  k.  Generaladjutanten. 

MfgtrU  f.  Mühlfeld  y  Erg. -Bd.  S.  Ul. 

Reisinger.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1731  für  Jo- 
seph Reisinger,  k.  k.  Feldstück-Üauptmanns. 

Megerle  9.   Mühl/eld,  Krg.-Bd.  8.  420. 

Reisky  y.  Dubenitz,  Freiherren,  s.  Rayski,  Raiskj  v.  Du- 
benitz,  Freiherren,  Bd.  VII.  S.  373.  Den  Citaten  ist  noch  hin- 
zuzufügen: V  Schönfeld,  Adels-Schemat.  I.  S.  223. 

Reisner,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1816  für  den  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  und  Feldartillerie- 
di visionär  in  Wien ,  wegen  achtund vierzigjähriger  Dienste.  —  In  neuer 
Zeit  lebte  in  Wien  Anton  Freih.  v.  Reisner,  k.  k.  Oberst  a.  D. 

Megerle  v.   Mühl/^ld,  8.  70.  -  Milit.-Schemat.  d.  Üostorr.  Kaiserth. 

Reiss  y.  Eisenberg.  Ein  aus  Mähren  nach  Schweden  gekom- 
menes Adelsgeschlecht.  Friedrich  Reiss  v.  Eisenberg ,  geb.  1606  zu 
Memitz  in  Mähren,  starb  als  k.  schwed.  Oberst  1645  zu  Wernin- 
gerode. 

Jnr9ik.  9.  Ledibur,  U.  8.  279. 
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Reiss  y.  Schmelrsdorff.  Ein  noch  nach  Anftlhgö  d^ls  16.  JilurlL 
zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  zählendes  Greschlecht.  —  Jan 
Reiss  V.  Schmelrsdorff  sass  1505  zu  Lampersdorf  im  Oelsnischen. 

Freik.  v.  Led^öur,  U.  6.  270. 

ReiBsen,  Reissen  auf  Peohhof^n.  In  Pfalzbayern  anerkannter 
Adelsstand.  Ein  unter  Max  I.  nach  Bayern  gekommenes  (Greschlecht, 
welches  5.  Sept.  1732  als  adelig  ausgeschrieben  wurde.  Nach  Anle- 
gung der  Adelsmatrikel  desKgr.  Bayeni  wurde  in  dieselbe  eingetragen: 
Johann  Nepomuk  Jacob  v.  Reisseh  auf  Pechhofen,  geb.  1752,  k.  bayer. 
Salzbeamter  in  Amberg  und  Besitzer  von  WelckersdoK. 

*.  Lang,  S.  499  und  600.  —  W.-B.  d.  R^p-.  Ba^ei^  Vm.  9. 

itebisehiiteitk.  Erbländ.-Öst^h-.  AdelsstÄhd.  Diplom  Von  1766 
ftr  Joseph  Reissi^hstdn ,  wieber  Häildgrafenail^ts-buchhAltuhgsdii'ectoir, 
we^en  2djähiiger  biienätleistung. 

Meiferte  r.  MU/eld,  8.  24d  und  '49. 

Reist,  Reest,  Sw^erts  v.  Reist,  Freiherren  (Schild  gevieft  intt 
goldenem  Mlttel^childe  und  in  demselben  der  doppelkOpfi^e,  schwarze 
Reichsadler :  1  und  4  in  Silber  ein  blauer  Querbalken,  unter  demselben 
ein  blauer  Stern  und  darüber  ein  wachsender,  rother  Löwe  und  2  nnd 
3  mit  fünf  Spitzen  getheilt).  —  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
lö.  Sept.  1653  für  Franz  Johann  Sw6ert8  v.  Reist,  welcher  20.  April 
1654  das  Incolat  im  Kgr.  Böhmen  erhielt.  —  Altes,  brabantisches 
Adelsgeschlecht,  welches  um  1306  unter  die  sieben  ^atricier  von  Brüs- 
sel gehörte.  In  Bräbant  besass  die  Familie  Blauen,  Thnm,  Fonsiere, 
Gertbruck  und  Lacken -Thum.  Dieselbe  wurde  in  Schlesi^  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  und  in  der  ersten  des  18.  Jahrh.  begütett,  er- 
warb Löwensteiu  im  Frankensteinschen ,  Neudorf  im  Münsterbergiscben 
und  Niclasdorf  im  Strehlehschen  und  sass  bereits  1660  und  noch  1710 
.zu  Gross -Peterwitz  im  Frankensteinschen.  —  Graf  Franz  Anton 
V.  Sporck,  Herr  der  Herrschaften  Lissau,  Grädlitz,  Pless  und  ifalschau, 
k.  k.  Geh.-Rath  und  Statthalter  in  Böhmen,  als  Förderer  der  Frömmig- 
keit und  Gelehrsamkeit  zu  seiner  Zeit,  namentlich  durch  die  im  Schlosse 
Lissau  von  ihm  mit  so  grossen  Kosten  errichtete  Buchdnickerei  in 
weiten  Kreisen  bekannt  geworden^  starb  1738  ohne  männliche  Nach- 
kommen. Die  eine  Tochter  desselben,  Anna  Catharina,  vermählte  sich 
mit  Franz  C^rl  Sweerts  Reichsfreih.  v.  Reist,  wodurch  später.  In  Folge 
von  Adoption,  die  Grafen  v.  8w6erts  Sporck  entstanden,  welche  mit 
dem  Graten  Joseph  12.  Nov.  1848  im  Mannsstamme  ausstarben.  Die 
Erbtochter  desselben,  Grf.  Philippine,  geb.  1808  und  gest.  1834,  hatte 
sich  1831  mit  lludolph  Grf.  v.  Morzin,  Herrn  der  Herrschaft  Hohen- 
elbe  im  Kr.  Bidschof  in  Böhmen,  vermählt. 

Sinapim,   II.  8.  465-69.  —  Quuhe,  I.  S.  1864*- 66.    -    Zedier,  31.   8.  609.   -    Firtih, 
V.  Ledebur,  11.  S.  279  und  8U. 

Reitein,  s.  Reuten-Szynweski. 

Reitenan,  Grafen,  s.  Raitcnau,  Grafen,  s.S.  327.  flinzüzufÄgen 
ist  noch,  dass  die  Grafen  v.  Raitenau  1654  die  steirisi^^  L&ndämäito- 
schaft  erhielten. 

Schmut»,  m.  8.  364. 
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Reiter  v.  Reitersfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplum  von 
1792  für  Anton  Reiter,  k.  k.  Oberstlieutenant  mit:  v.  Reitersfeld. 

AI^g*rl4t  p.  MüklMd»  £rg.-B<l.  S.  420. 

Reitter,  Reitter  v.  Raitenau.  Altes,  steiermärkisches  Adels- 
geschlecht, welches  sich  nach  der  ihm  zustehenden  Herrschaft  Reitenau 
schrieb,  doch  auch  Reitter  v.  der  Au  genannt  wurde. 

Schmuti ,  in.  S.  354. 

ReitZ|  Reitz  zu  Öberredwitz  nnd  Tiefenbach.  Adelsstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  26.  Dec.  1819  für  Johann  Christoph  Lo- 
renz Reitz,  k.  bayer.  Oberförster  zu  Seussen. 

*.  Lang,  Supplom.  S.  137.  —  W.-B.  des  Kgr.  BAyoni,  VIII.  Kw 

^  Reitzenstein,  Reizenstein,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  schrftg- 

rechter,  silberner  Balken).  Alter  Freihermstand,  durch  kaiserliches 
Decret  vom  12.  Febr.  1759  ausdrOcklich  anerkannt  un4  laut  amtlicher 
Nachricht  d.  d.  Dresden,  14.  März  1866,  haben  S.  K.  MaJ.  sich  aller- 
gnädigst  bewogen  gefunden,  die  Glieder  der  k.  sächsischen  (Schönberger) 
Linie  derer  v.  Reitzenstein ,  deren  Senior  Georg  Christoph  v.  R.,  Ritt- 
meister V.  d.  A.,  den  Generalmajor  v.  d.  A.  Eduard  Christoph  v.  R.  und 
den  Oberlieutenant  v.  d.  A.  Georg  Hans  Christoph  v.  R.  als  dem  Frei- 
herrnstande des  Kgr.  Sachsen  angehörig  anzuerkennen  und  denselben 
für  sich  und  ihre  eheliche  Descendenz  die  Berechtigung  zu  Führung 
des  freiherrl.  Titels  und  Wappens  beizufügen.  Die  Immatriculation  in 
die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  und  die  Aus- 
schreibung des,  der  Familie  zustehenden  Freiherrnstandes  erfolgte 
1814  und  zwar  für  die  Häuser:  Hadermannsgrün,  Hartungs,  Nentschau, 
Regnitzlosau,  Schwarzenstein ,  Obern-  und  Unterntheils ,  Conradsreutb, 
Zoppaten,  Selbitz  und  Schönkirchen.  —  Altes  fränkisches,  voigtlän- 
disches  u.  s.  w.  Adelsgeschlecht,  welches  urkundlich  zuerst  ini  12.  und 
13.  Jahrb.,  nach  seinen  verschiedenen  Besitzungen  aufgeführt,  unter 
den  Namen:  Grün,  auch  Gruon,  Lobdeburg,  Berg-Sparrenberg  und 
Spomeck  vorkommt.  Im  14.  Jahrh.  blühte  ein  Zweig  unter  dem  Na- 
men :  Wildenstein.  Diese  sämmtlichen  Stämme  sind,  bis  auf  den  Haupt- 
stamm Reizenstein,  welcher  sich  von  Frauken  aus  nach  fast  allen  deut- 
schen Ländern  verbreitet  hat  und  den  Zweig  Grün,  in  welchem,  wie 
Einige  annehmen  und  wie  das  Wappen  nicht  unwahrscheinlich  macht, 
die  jetzigen  Grafen  v.  Grüune  in  Oesterreich  und  im  Grossh.  Luxem- 
burg fortblühen  sollen,  wieder  abgegangen.  —  Das  Geschlecht  besass 
früher  den  grössern  'Fheil  der  jetzigen  Landgerichtsbezirke  Kronach, 
Stadt-Steinach,  Naila,  Münchberg,  Hof  und  Bebau  in  Oberfranken,  so 
wie  viele  Güter  in  dem  nahen  Sachsen  und  Böhmen.  Dasselbe  war  ur- 
kundlich im  14.  und  15.  Jahrh.  als  das  reichste  und  mächtigste  in 
jenem  Landstriche  bekannt.  Das  Stammschloss  Reizenstein,  ursprüng- 
lich Reichzenstein ,  oder  Bichczenstein  genannt,  war  ein  Reichslehen, 
mitten  in  den  grossen  Besitzungen  des  Stammes.  Mit  Genehmigung  des 
K.Carl  lY.  wurde  dasselbe  bereits  im  14. Jahrh.  der  Krone  Böhmen  als 
Afterlehn  aufgetragen,  nachher  gelangte  es  durch  Austausch  an  den 
Verband  von  Kursachsen  und  Brandenburg -Culmbach  und  endlich 
1810  mit  Bayreuth  unter  k.  bayer.  Landeshoheit.    1632  war  übrigens 
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das  Scbloss  Reizenstein  von  Wallensteinschen  Truppen  gestürmt  and  ab- 
gebrannt worden,  wobei  zwei  Sprossen  des  Stammes  unter  den  Yerthei- 
digern  des  Schlosses  gefallen  waren.  —  Als  urkundlich  vorkommende 
erste  Ahnherren  der  Familie  werden  genannt:  Conrad  IL,  um  1368  des 
K.  Carl  IV.  oberster  Feldhauptmann;  Erasmusum  1470  Landmarschall 
des  deutschen  Ordens  in  Preussen;  Hieronymus  von  1487  bis  1505 
Weihbischof  von  Bamberg  und  Friedrich  IL,  um  1490  Landrichter  des 
üochstifts  Bamberg,  so  wie  Hauptmann  von  Rronach.  —  Im  18.  und 
im  Laufe  des  19.  Jahrb.  entsprossten  dem  Stamme  drei  Minister,  neun 
Inhaber  oberster  Hofämter,  zwei  Ritterhauptleute  und  siebenund- 
zwanzig Greneräle,  auch  wurde  das  Geschlecht  nach  Ausgange  der  Frei- 
herren V.  Lttchau  mit  dem  Erbkämmereramte  des  Burggrafenthums 
Nflrnberg  belehnt.  —  Im  Laufe  früherer  Zeit  hatte  sich  das  Geschlecht 
in  drei  Hauptstämme :  zu  Reitzenstein,  Schwarzenstein  und  Schönberg 
geschieden.  Ersterer  Stamm  erlosch,  die  beiden  Letzteren  haben 
dauernd  fortgeblüht.  Was  den  Hauptstamm  Schwarzenstein  anlangt, 
so  trug  1493  Johann  IV.,  dessen  Schwester  Elisabeth  die  Gemahlin 
des  Friedrich  IV.  Grafen  und  Herrn  zu  Castel  war,  Herr  der  Herr- 
schaft Schwarzenbach  am  Wald  und  der  Rittergüter  Marlesreuth, 
Froschgrün  und  Friesen ,  dem  Markgrafen  von  Bayreuth-Culmbach  die 
freie  Herrschaft  Schwarzenbach  mit  allen  zu  derselben  gehörenden  Ort- 
schaften und  mit  allen  Rechten  zu  Lehen  auf  und  erhielt  dafür  auf  Le- 
benszeit die  Hauptmannschaft  Hof.  Derselbe  stand  in  vielen  Fehden 
mit  dem  Hochsti^e  Bamberg,  war  mit  Barbara  v.  Zeyern  vermählt  und 
starb  1511  hochbejahrt.  Von  seinen  drei  Söhnen,  die  1619  die  Herr- 
schaft theilten,  gingen  zehn  Linien  aus,  von  welchen  jedoch  nur  noch 
die  zu  Schwarzenstein,  obern  und  untern  Tbeils,  die  zu  Selbitz,  Hartungs 
und  Zoppaten  fortblühen.  —  Den  Hauptstamm  Schönberg  grttndete 
Friedrich  UL,  gest.  1515,  Herr  zu  Pcsseck,  Schönberg,  Brambach 
u.  s.  w.,  Hauptmann  zu  Zwickau,  Voigtsberg  und  Plauen.  Später  ent- 
standen die  Linien  zu  Schönberg ,  Pesseck ,  Nentschau ,  Regnitzlosaa 
und  Schönkirch,  doch  fehlen  noch  über  die  drei  ersteren  weitere  Nach- 
richten. —  Von  dem  jetzigen  Personalbestand,  welchen  die  geneal. 
Taschenbb.  der  frcih.  Häuser  möglichst  genau  ergeben,  sei  hier  nur 
Einiges  über  die  Häupter  der  einzelnen  Häuser  angeführt:  Erster 
Hauptstamm:  Schwarzenstein:  Haus  Zopptiten:  Freih.  Alexander,  geb. 
1833  —  Sohn  des  1857  verstorbenen  Freih.  Friedrich  Ferdinand  Au- 
gust, k.  württemb.  pens.  Majors  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin 
V.  Seckondorf — k.  württemb.  Hauptmann.  Haus  Selbitz:  Freih.  Al- 
bert, geb.  1793  —  Sohn  des  1840,  verstorbenen  Freih.  Ernst  Oaii 
Heinrich,  Herrn  auf  Rcuth,  Dörtles  und  Bernstein,  k.  k.  Kämmerers  — 
—  Herr  zu  Reuth  und  l>örtles,  k.  bayer.  Kämm  und  Appellations- 
gerichtsrath  a.  D.,  verm.  1845  mit  Luise  Freiin  v.  Lindenfels  a.  d.  H. 
Thumsenreuth ,  ge^t.  1850.  —  Haus  Hartungs :  Erster  Zweig:  Freih. 
Ludwig  Carl.  geb.  1790  —  Sohn  des  1793  verstorbenen  Freih.  Fried- 
rich Ernst,  markgr.  ansbach-bayr.  Hauptmanns  aus  dor  Ehe  mit  Catha- 
rinaSchenkmeyer  —  und  verm.  1816  mit  Christiana  SeyfFiarth,  aus  welcher 
Ehe  drei  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren :  Cari  Friedrich,  geb.  1819, 
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Friedrich  Johann  Ernst,  geb.  1823  und  Eduard  Ferdinand,  geb. 
1826,  welche  s&mmtlich  in  k.  bayer.  Militairdieuste  traten.  Aas  der 
Ehe  des  Freih.  Friedrich  Johann  Ernst  mit  Auguste  y.  Mtthlholz, 
verm.  1851,  stammt  ein  Sohn:  Carl,  geb.  1852.  —  Zweiter  Zweig : 
Freih.  Alexander  Carl  Heinrich,  geb.  1797,  —  Sohn  des  1800  ver^ 
storbenen  Freiherrrn  Heinrich  Anton,  Bruders  des  Freih.  Friedrich 
Ernst,  s.  erster  Zweig,  ans  der  Ehe  mit  Christine  Friederike  Eli- 
sabeth Freiin  v.  Falkenstein,  verm.  1795  and  gest.  1824,  k.  prouaa. 
Capitains  a.  D.  —  k.  bayer.  Kämmerer  und  Ober-Zollrath,  ver- 
mählt in  erster  Ehe  1823  mit  Philippiue  Freiiu  y.  Branca,  geschied, 
und  in  zweiter  1843  mit  Edmunde  v.  Führer-Haimerdorf.  Ans  der 
ersten  Ehe  leben,  neben  mehreren  Töchtern,  zwei  Söhne,  die  Frei- 
herren: Ludwig,  geb.  1826  und  Ernst,  geb.  1827,  k.  bayer.  Haupt- 
mann. —  Dritter  Zweig :  Freih.  Carl,  geb.  1797  —  Sohn  des  1821 
verstorbenen  Freih.  Georg  Carl  Christoph,  Bruders  des  Freih.  Friedrich 
Ernst,  8.  erster  Zweig,  aas  der  Ehe  mit  Amalia  Freiin  v.  Voss,  geb. 
1768,  verm.  1790  and  gest.  1846,  k.  preass.  Msgors  —  Herr  auf  Zed- 
litz  bei  Ottmachau  in  Schlesien,  k.  preass.  Generalmigor  z.  Dispos.  and 
Flügela^jutant,  verm.  1833  mit  Sophie  Freiin  v.  Jasmund,  geb.  1812, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter ,  drei  Söhne  stammen ,  die  Frei- 
herren: Friedrich,  geb.  1834,  k.  prenss.  Regierungs-Assessor,  Carl, 
geb.  1836,  k.  preuss.  Lieutenant  und  Hugo,  geb.  1849.  —  Vierter 
Zweig:  Freih.  Wilhelm,  Herr  zu  Fischbach  bei  Kronach  in  Oberfran- 
ken.  Derselbe  hat  zwei  Brüder.  —  Haus  Schwarzenstein,  obern  Theils: 
Freih.  Wilhelm —  Sohn  des  1836  verstorbenen  Freih.  BMedrich  Hein- 
rieh,  vorm.  kurhess.  Hauptmanns,  ans  der  Ehe  mit  N.  Froiin  v.  Linden» 
fels  a.  d.  H.  Thumsenreith  —  k.  k.  Oberst,  verm.  mit  einer  Scheres-i 
berg,  ans  welcher  i^he  eine  Tochter  Rosa  und  ein  Sohn  stammen.  Von 
den  beiden  Brüdern  des  Freih.  Wilhelm  vermählte  sich:  Freih.  Wilhelm 
CarlErdmann,  geb.  1787  und  gest.  1861,  vormaliger  k.  bayer. Postbe- 
amter, 1826  mit  Johanna  Kretschmann,  gest.  1851,  aas  welcher  Ehe  drei 
Söhne  entsprossten ,  die  FreiheiTen:  Eduard,  geb.  1827,  Gustav,  geb. 
1828  und  Carl,  geb.  1830.  Der  erste  und  der  dritte  traten  in  die  k. 
bayer.  Armee ,  der  zweite  wurde  k.  bayer.  Ober-Post-Ofiicial  zu  Aaga^ 
bürg.  Freih.  Carl  vermählte  sich  1859  mit  Clementine  Uebersezig, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Eduard,  geb.  1860  und  Fried- 
rich, geb.  1861.  —  Haus  Schwarzenstein;  untern  Theils:  Freih.  Eg- 
mont,  geb.  1819  —  Sohn  des  1846  verstorbenen  Freiherm  Gari 
Friedrich  Ludwig  Moritz,  k.  preuss.  Generalmajors,  aus  der  Ehe  mit 
Hertha  Luise  Grf.  Chäsot  a.  d.  H.  Königsborn,  verm.  1819  —  k. 
preuss.  Rittm.  und  Escadronschef ,  verm.  mit  Anna  Freiin  v.  Sack ,  au 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Gertrad,  geb.  1855,  entspross.  Die 
Geschwister  des  Freiherm  Egmont  und  die  Brüder  seines  Vaters  ha- 
ben den  Mannsstamm  in  mehreren  Sprossen  fortgesetzt  —  Zweiter 
Hanptstamm:  Schöuberg.  DerStifter  dieses  Stammes  war  Friedrich  HL, 
gest.  1518,  Herr  zu  Posseck,  Schönberg  ondBrambach  u.  s.  w.,  Haupt- 
mann zu  Zwickau,  Voigtsberg  und  Plauen.  Durch  die  Nachkommoi 
desselben  entstanden  im  Laufe  der  Zeit  die  Häuser  Conradsreath ,  Ha* 
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bermamiigraii,  Schtaberg,  Hohenberg,  RentidiMi,  SohOdordi,  Pot- 
leek  md  Begnttzlosa.  Das  neae  Haiu  ConreiitJi  ging  mn  1840  aas 
nad  die  Güter  des  letzten  BeBitsers  gingen  aof  desselben  Enkelin :  Fla- 
Yie  Ort  ▼.  Beost,  geb.  1802  and  gest  1881,  Aber,  welche  sich  1824 
adt  dem  k.  preoss.  Generallient  a.  D.  ▼.  Staff  Terrnfthlte,  wdcho*  des- 
halb den  Namen:  ▼.  Staff,  genannt  Reitsenstein,  annahm.  —  1.  Altes 
Hans  Oonradsreath:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1815,  —  Sohn  des  1830 
verstorbenen  Freih.  Angnst  Friedrich  (%ristoph,  k.  hannoT.  Obersten, 
ans  der  Ehe  mit  Luise  Magan  of  Clonearl  ans  Irland,  yerm.  1809  and 
Bnkel  des  Freih.  Traugott  Leberecht,  gest  1809,  kurbraanschw.-lOne- 
barg.  Obersten  (verkaufte  Gonradsreuth  an  seinen  Vetter),  Tera.  mit 
Friederike  Wilhelmine  v.  Spitznas  —  k.  hannoY.  Major,  FUkgda4|a- 
taat  md  Geschäftsträger  am  k.  sächs.  Hofe,  yerm.  1849  mit  Georgine, 
des  k.  hannoY.  Generals  der  Infant.  Halkett  zweite  Toditer,  geb.  1819, 
aas  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  stammt:  Christoph, 
geb.  1857.  —  2.  Haus  SchOnberg:  Freih.  Georg,  geb.  1796  —  Sohn 
des  1821  verstorbenen  Freih.  Georg  Christoph  (n.),  Herrn  auf  Seli5n- 
berg,  k.  sächs.  Kammerherm  und  Oberforstmeisters,  aus  der  ^e  mit 
Maria  Anna  Sophie  Margarethe  v.  Oppell  und  Enkel  des  Freih.  Georg 
Christoph  (I.),  gest.  1779,  Herr  auf  SchOnberg,  verm.  mit  Henriette 
Sophie  Freün  v.  Mflffling,  gen.  Weiss  —  Herr  auf  SchOnberg,  Hohen- 
dorf  and  Bärendorf,  so  wie  auf  Hohburg,  Kapsdorf  und  Klein-Schept) 
k.  sächs.  Bittm.  a.  D.,  verm.  mit  Emilie  v.  Beschwitz  a.  d.  H.  Sonnig. 
Von  den  Brfldem  des  Freiherm  Georg  ist  Freih.  Hans  Christoph ,  k. 
Sachs.  Oberforstmeister ,  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes  aus  der  Ehe 
mit  Emestine  v.  Craushaar  a.  d.  H.  Emselohe,  geb.  1808,  des  Freih. 
Georg  Hans  Christoph,  k.  sächs.  Oberiieut.  v.  d.  A.,  1855  gestorben, 
vom  Freih.  Christoph  aber,  geb.  1806,  k.  sächs.  Oberappellationsrath, 
verm.  mit  Elisabeth  v.  Craushaar  a.  d.  H.  Emselohe,  geb.  1811 ,  ent- 
spross  Freih.  Christoph,  geb.  1836,  k.  sächs.  Lieut.  im  3.  Reiterregi' 
mente.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Georg  Christoph  (U.),  demFrei« 
herm  CSiristoph  Heinrich  August,  gest.  1854,  verm.  mit  Caroline 
Marianne  Wilhelmine  v.  Logau,  gest.  1848,  stammt,  neben  einer  Tochter, 
Marianne,  geb.  1810,  verm.  mit  dem  k.  sächs.  Appellationsrath  Pietsdi, 
ein  S<An:  Freih.  Eduard  Christoph,  geb.  1800,  k.  sächs.  GeneralmKior 
a.  D.,  venn.  1844  mit  Henriette  Grf.  v.  Gersdorff  a.  d.  H.  Hermsdorf, 
geb.  1817,  aas  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Werner  Chri- 
stoph, geb.  1848.  —  3.  Haus  Rentschau:  Freih.  Carl  Leopold  Chfi- 
sloph,  geb.  1777  —  Sohn  des  1806  verstorbenen  Freih.  Augast 
Christoph  Ernst,  k.  sächs.  Generallient.,  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Char- 
lotte Sophie  V.  Einsiedel  a.  d.  H.  Gnandstein  —  k.  sächs.  Kammerherr 
and  gest.  als  Oberiiofmarschall  a.  D.  Von  dem  Bruder  desselben,  dem 
1844  verstorbenen  Freiherm  Sigismund  Christoph,  k.  sächs.  Kammer- 
herm und  Oberforstmeister,  leben  aus  der  Ehe  mit  Emestine  v.  Rabe- 
aaa  zwei  durch  Vermählung  in  die  Familien  v.  Watzdorf  und  v.  SchOn- 
berg  gekommene  Töchter.  —  4.  Haus  SchOnkirch  (Kath.) :  Freiherr 
Maximilian  Maria  Joseph,  geb.  1814  —  Sohn  des  1832  gestorbenen 
Freih.  Adam  Christoph  Wilhebn  Philipp,  k.  sächs.  Kammertierm  and 
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Hemi  jm  Schönkirch,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Walbnrga  Reichi» 
und  Altgräfin  zu  Salm-Reifferscheidt,  gest.  1847  —  k.  k.  Rittmeister 
in  d.  A.  Von  den  Schwestern  desselben  hat  sich  Freiin  Auguste,  geb. 
1808,  1832  mit  Philipp  Freih.  v.  Redwitz-Unter-Langenstadt,  k.  bajer. 
Oberlieutenant  h  la  suite  und  Freiin  Maria,  geb.  1813,  1831  yerm&hlt 
nut  Adalbert  Freih.  Mladota  y.  Solopisc,  k.  k.  Kämm,  und  Obersi- 
Erbland-ThOrhflter  des  Kgr.  Böhmen.  —  5.  Haus  Begnitzlosa:  Erster 
Zweig:  Freih.  Moritz  Ernst  Bernhard,  geb.  1789  —  Sohn  des  grossh. 
sachs.-weimar.  Kammerh.  Freili.  v.  Beitzenstein  zu  Begnitzlosa  hinter 
der  Kirche  aus  der  Ehe  mit  einer  Freün  y.  Beust  —  k.  bayer.  Zoll- 
beamter in  Pension.  Zweiter  Zweig:  Freih.  Ernst  Philipp,  geb.  1805, 
—  Sohn  des  Freih.  Carl  Philipp  Caspar,  gest  1812,  Herrn  zu  Begnita- 
losa  auf  Neyersdorf ,  k.  bayer.  Kämm,  und  k.  preuss.  Kreisdireotors, 
aus  der  Ehe  mit  Marianne  y.  Weikard  —  grossh.  bad.  Generalpost- 
und  Eisenbahndirector  a.  D.,  yerm.  1835  mit  Jeannette  y.  Ziegler, 
aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten. 

Handfehrira.  Notis.  —  Oauk$,  L  S.  1860  mid  67:  nach  SpMieenberg,  P.  ü.  «nd  Bnadi 
ReUebewhreib.  &  40.  ^  v.  HatUUin,  I.  8.  435.  —  Zedlmr,  31.  8.  413  und  IS.  —  Bi§dn- 
momi.  yoictland,  Tab.  68—106  und  Canton  Oebürg,  Tab.  907—10.  —  LfmgQlimt  BmcIiÜUi. 
I.  S.  137-188  «Dd  &  648-87.  -  Nachrichten  über  d«i  Oeachlecht  t.  B.  -  M.  gMMkM. 
Handbach,  1778,  I.  S.  166-170.  —  *.  UtehtritM,  Oe«chl.-ErxähI.  L  Tab.  8.  —  *.  LofUf,  S.  2lK 
-18.  —  Haonov.  yatori.  Aichlr,  1830,  n.  S.  314  und  16.  -  N.  Pr.  A.-L.  ly.  8.  106.  » 
FrHk,  V.  d.  Eiutebeek,  8.  237.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  8.  280  und  m.  8.  330.  —  OenaaL 
Taflchenb.  d.  freih.  H&nHer,  1856,  8.  587->45,  1863,  8.  773—82  nnd  1866.  —  Siebmaeker,  L 
102:  r.  Beytaenatein,  Vrftnkisch.  —  r.  Mediug,  I.  8.  477:  anch  nach 


mit  der  Unterschrift:  Chriatoph  v.  R.  1601.  -  Tyrof,  I.  64:  Freih.  v.  B.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Bayern,  EDL.  nnd  r.  Wölckem,  Abth.  3.  —  Schletlsch.  W.-B.  II.  133.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Han- 
nover, C.  64  und  S.  12.  —  W.-B.  der  Siebs.  SUaten,  U.  06.  —  e.  Be/ner,  hannor.  AddL 
Tab.  26. 

Reken.  Eine  yon  Micrael  als  in  Pommern  begfitertes  Oe- 
schlecht  der  Freien  aufgeführte  Familie ,  auch  kam  ein  gleichnamiges 
Geschlecht  im  Braunschweigischen  yor,  welches  aber  schon  lange  er- 
loschen ist. 

Miera§l,  TL  8.  871.  -  ZidUr,  31.  8.  448  nnd  40. 

Belkowich  v.  Ehrendorl  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1785  für  Matthias  Anton  Relkovich,  k.  k.  Hauptmann  des  slayo- 
nischen  brooder  Regiments,  mit :  y.  Ehrendorf. 

MegtrU  v.  Mühi/tld,  Erg.Bd.  8.  420. 

Rem,  Rhem,  Roem.  Altes,  später  zu  den  Ritter-  und  stifti- 
mässigen  Familien  gerechnetes  augsburgisches  Patriciergeschlecht,  aus 
welchem  yon  Bucelinus  zuerst  Berthold  R.  angeführt  wird,  welcher 
1825  als  BOrgermeister  zu  Augsburg  starb,  welches  Amt  auch  ^ter 
mehrere  seiner  Nachkommen  bekleideten.  Aegidius  R.  starb  1547  als 
Bischof  zu  Chiemsee;  Christoph  R.  zeichnete  sich  im  SOj&hrigen  Kriege 
als  k.  schwedischer  Hauptmann  aus;  Wolf  Andreas  R.  war  um  1640 
Dompropst  zu  Augsburg  und  Ulrich  Propst  zu  üdenheim.  Ludwig 
y.  R.  kommt  um  1636  ab  6eh.-Rath  zu  Nürnberg  vor  und  Georg  Wil- 
helm y.  R.  lebte  um  1676  und  setzte  den  8tanmi  durch  drei  Söhne 
fort  Der  älteste  derselben,  Georg  Friedrich  y.  R.,  hatte  zwei 
Kinder. 

Bucelini  Stemmat.  P.  I.  -  Gauhe»  L  8.  1857  und  68.  —  ZedUr,  31.  8.  638. 

Rembold.   Altes,  früher  im  Hochstifte  Augsburg  yorgekommcnea 
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Adelsgescbleeht ,  aas  welchem  nach  Bacelinos  Caspar  t.  Rembold  um 
1440  lebte.  Ein  Enkel,  Jacob  v.  R.,  1528  BOrgenneistar  ta  Augs- 
burg ,  setzte  den  Stamm  allein  fort.  Von  seinen  Nachkonunen  waren 
nach  Anfiange  des  17.  Jahrii.  Jaliana  v.  R.  Aebtissih  zu  Baindt,  Ray- 
mandiis  Abt  zu  Blanbeyem  and  Johann  Baptista  Auditor  de  Ruota  za 
Rom  und  Dompropst  zu  Freisingen.  Zu  Ausgange  des  17.  Jahrb.  leb- 
ten noch  Johann  Jacob  v.  R.,  kaiserl.  Hauptmann ,  Philipp  Caspar  mid 
Johann  Franz  y.  R. 

Bucttini  Stemnuit.  P.  I.  —  OaiiA«.  I.  S.  18M.  ~  Zedier,  Sl.  S.  5S7. 

Rembow,  Remban,  Riembow-Sabingki,  Ssabinski  (in  Blau  zwei 
goldene,  mit  den  Spitzen  nach  oben  gekehrte,  schräge  sich  kreuzende 
Pfeile  mit  einer  senkrecht  davor  gestellten  goldenen  Turnierlanze  von 
gleicher  GrOsse).  Ein  aus  Polen  nach  Ostpreuaoen  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Anfange  dieses  Jahrhunderts  im  Kreise 
Fischhausen  die  Gflter  Gerlaucken,  Kirschnehmen,  Nadrau,  Sasslanken 
und  Schugsten,  im  Kr.  Preuss.  Eylau  Anklappen  und  im  Kr.  Labiau 
Sergitten  besass.  —  Michael  v.  Rembow-Sabinski  starb  1818  als  k. 
preuss.  Generallieutenant  a.  D.  Derselbe,  früher  Brigadier  der  oat- 
preussischenFflsiliere  in  Stalupöhnen,  war  zweimal  vermählt,  in  zweiter 
Ehe  mit  einer  veny.  v.  Kuhnheim ,  geb.  v.  Müllenheim  und  hinterliess 
einen  Sohn,  welcher  sich  mit  Wilhelmine  v.  Wahlen-Jürgass  vermählte 
und  1819  als  Oberstlieutenant  aus  dem  activen  Dienste  schied. 

N.  Pr.  A.-L.  TV.  8,  106.  —  F^eik,  9.  Ledebur,  II.  8.  281  und  lU.  8.  330. 

Rembow  iin  Silber  ein  grüner  Schildesfuss,  aus  welchem  drei 
grüne  Spitzen  aufsteigen ,  von  welchen  jede  oben  mit  einem  goldenen 
Sterne  geziert  ist).  Die  Familie  gehörte  zu  dem  in  Ostpreussen  vorge- 
kommenen Adel. 

Freih.  9.  Ledebur,  III.  8.  3341. 

Rembow,  Rembow -Szadlinski  (in  Roth  eine  silberne  Rose). 
Ein  dem  polnischen  Stamme  Poray  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches in  Westpreussen  begütert  war.  Dasselbe  sass  um  1726  im  Kreise 
Pr.-Stargard  zu  Dalwin ,  Taner  und  Wentkau. 

F^eik.  9.  Ledebur,  H.  8.  281. 

Rembowski  (in  Blau  ein  mit  den  Stollen  nach  unten  gekehrtes, 
sflbemes  Hufeisen,  dessen  Rücken  mit  einem  kleinen,  goldenen  Kreuze 
besetzt  ist,  auf  welchem  ein  schwarzer  Rabe  steht).  Ein  in  den  pol- 
nischen Stamm  Slepowron  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  welches  im 
Grossherzogth.  Posen  begütert  wurde.  —  Stanislaus  v.  Rembowski,  Prft^ 
sldent  des  Landgerichts  zu  Krotoschin,  war  1883  Herr  auf  Wyganowo 
im  Kr.  Krotoschin,  und  Bonaventura  v.  R.  1836  Herr  auf  Miniszewo 
fan  Kr.  Pleschen. 

F^eik.  9.  Ledebur,  U.  8.  381. 

Rembowski,  Borohersdorf- Rembowski.  Polnisches  Adelsge* 
schlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Rembow,  Rembau, 
Rembowski-Sabinski ,  s.  den  betreffenden  Artikel.  Dasselbe  sass  in 
Westpreussen  um  1726  im  Kr.  Pr.-Stargard  zu  Dalwin,  Tauer  und 
Wentkau. 

'     f)rHh,  f.  Ud4bur,  IL  8.  B81. 
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Remching,  RemcliiBgeii  (in  Roth  zwei  in*s  Andreaskreuz  gelegte, 
silberne  Lilienstäbe).  Altes,  rheinländiscbes  and  schwäbisches  Adeto- 
geschlecht,  welches,  frnher  den  Rittcrcantonen  N'eckar  und  Kocher  ein- 
verleibt, eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Venningen  am  Rheine 
war.  Bucelinus  beginnt  die  Stammreihe  mit  Wolffhardt  Remchingen, 
welcher  um  1165  gelebt  haben  soll.  Von  den  Nachkommen  desselben 
wurde  Samuel  Remchingen,  ein  schwäbischer  Ritter,  zu  Anfange  des 
17.  Jahrh.  zu  don  Gelehrten  vom  Adel  gezählt.  Derselbe  Hess  1610 
zwei  Dissertationen:  de  religione  a  Luthero  in  statum  veterem  feliciter 
restituta,  drucken,  welche  Goldastus  und  D.  Decker  sehr  gerflhmt 
haben.  —  Um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  lebten,  wie  Bucelinus  anffthrt, 
13  Sprossen  des  Tomehmen  Geschlechts.  Zu  Ganhe's  Zeit  stand  noch 
ein  herzogl.  wflrttemb.  General  en  Chef  y.  Remchingen  in  hohem  kvr 
sehen. 

Ooldasti  Pollt.  PoUt.  Imp.  I.  a.  f.  1346.  —  D.  Decker,  tit.  18  de  pace  i 
Gauh€,  L  8   1868  und  M.  —    Z^idUr.  81.  S.  689   «nd  40.    -    Stfor,   Ah    _, 
Tab.  I.  —  Siebmacker,  I.  127:   ▼.  Remching,   RheiDläodidch.  —  Foldaiacher  1 
UBter  den  Ahnen  det  Domdechant«  r.  Feehenbaeh,  doch  Int  der  Schild  nicht  to,  wie  oben  aa- 
gegeben  wurde.  —  •.  Mtding,  in.  S.  621  nnd  22. 

Remioh.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Mai  1678 
für  Michael,  Felix  Johann  Baptist  und  Franz  Wilhelm  Remich,  kaiseil. 
Officiere  und  Werber  för  das  Regiment  Gr.  v.  Wolckenstein.  —  Der 
Stamm  blflhte  fort.  Ein  zu  demselben  gehörender  Nachkomme ,  Franz 
Carl  V.  Remich,  geb.  1744,  quiesc.  fürstl.  passanischer  Hofrath,  wurde, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

9.  Lang,  8.  500.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VITI.  10. 

Remiz,  Edle.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  Yon  1782 
för  Anton  Remiz,  Advocaten,  mit:  Edler  v. 

MtgerU  e.  üuMfild,  Krg.-Bd.  S.  420. 

Remling.  Ein  um  den  Anfang  des  18.  Jahrh.  zu  dem  in  Schle- 
sien begöterten  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Joachim  Hans  v.  Rem- 
ling sass  1700  zu  Eleschwitz  im  Wohlau'schen. 

Freih.  9.  ledehur,  n.  8.  281. 

Remscheid  ▼.  Stacbelbaüsen.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1707  fftr  Clemens  Remscheid,  kaiserl.  Hauptmann,  mit:  ▼.  Rhem- 
scheid  und  Stachelhauson. 

üeg^U  V.  Mühlfeld,  Xrg.-Bd.  8.  421. 

Remstede.  Altes,  urkundlich  schon  1200  vorkommendes,  nieder- 
sächsisches Adelsgeschlecht,  welches  noch  im  16.  Jahrhunderte  blühte. 

PfffßHgtr,  I.  -   zedier,  81.  8.  587. 

Remy,  St.  Remy.  Altes,  cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches 
1681  in  Cöln  ein  Haus  besass  und  noch  1713  zu  Ursfeld  bei  Aachen 
gesessen  war. 

Fahne,  I.  8.  367.  —  Freih.  9.  Ledehur,  U.  8.  281. 

Reaard,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächsischen 
Reichs-Vicariate  vom  28.  Febr.  1741  fftr  den  aus  k.  poln.  in  kursädn. 
Dienste  getretenen  Generallieutenant  v.  Renard ,  und  zwar  namentlleh 
in  Anerkennung  seiner  Verdienste  im  Feldmge  gegen  die  Tttdceo  von 
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1787  bii  1789.  —  Die  Gfrafeb  t.  Benard  sUvmeii  Ton  Jokttm  Baptist 
Benard  ab,  dem  Sohne  eines  Tornehmen,  liamborgisolieii  Kawfmatiiw 
aas  einer  alten  firanzösischen  Familie,  welcher  sidi  in  Wars(diaii  nie- 
dergelassen hatte.  Derselbe  trat  ans  k.  poln.  Diensten  in  knrsachsisehe, 
ind  starb  1746  mit  Hinterlassong  eines  einzigen  S(dines,  des  OraCsn 
Andreas,  welcher  in  k.  j^olnischen  Militairdiensten  stand.  Von  den 
Sohne  desselben ,  dem  Grafen  Johann  Baptist,  entsprois  ans  der  Ehe 
mit  Aloysia  Gräfin  Gasebin:  Graf  Andreas,  geb.  1795,  Herr  der 
Hi^foratsherrschaft  Gross-Strehlitz  nnd  des  Rittergotes  Dembowa  im 
^eoss.  Oberschlesien,  so  wie  des  Lehengntes  Dorf-Teschen  bei  Tro^lMHi, 
der  Herrschaften  Nadwoma  nnd  Jastrzebika  in  Galizien ,  k.  k.  Kamm, 
nnd  k.  prenss.  w.  Oeh.-Ratfa ,  verm.  mit  Enphemia  ▼.  Bndno-B«drtnka, 
geeU  1858,  aas  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Orf.  LndmiDa, 
geb.  1830,  verm&hlt  zuerst  1849  mit  Carl  Grafen  y.  BrOhl  anf  Seifers- 
dorf, gest.  1858,  und  in  zweiter  Ehe  1860  mit  Georg  Grafen 
T.  Schlieffen,  k.  prenss.  Kammeijnnker,  zwei  Söhne  entsprossten:  Or. 
Johannes,  geb.  1829,  Besitzer  der  Herrschaften  Szelce  und  Moda^ 
zow  im  Kgr.  Polen,  yerm.  1855  mit  Anna  Angnste  Freiin  t.  Spiess- 
Bttllesheim,  gest.  1856,  nnd  Graf  Hippolyt,  geb.  1881  nnd  gest  1855, 
Herr  der  Herrschaften  Dentsch-Orawam  nnd  Nendorf  in  OberseUesleB, 
Lieutenant  im  ersten  schweren  Landwehrregimente,  Landesältester  des 
Er.  Gross-Strehlitz,  geb.  1838,  verm.  1855  mit  Laura  Grf.  Hencbl 
T.  Donnersmarck  a.  d.  H.  Ober-Beuthen-Siemianowitz ,  geb.  1888, 
wetohe  sich  in  zweiter  Ehe  1857  mit  Arthur  Grafen  Saurma,  Hein 
auf  Lorzendorf  und  Struse ,  Yermählte. 

N.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  106.  —  I>eQtiche  Ckttfenh.  der  Gegenwart ,  n.  S.  280  and  81.  — 
JViM.  e.  Ledebur^  TL  8.  281  und  lU.  S.  330  und  31.  —  OeneiO.  Taichenb.  d.  gr&fl.  Hftiuer, 
ISSi,  8.  089  und  1886  und  liiBtor.  Handbuch  su  Denuelben,  S.  763.  —  Tvrof,  TL  116.  ~ 
Schledeches  W.-B.  I.  62. 

Renanld,  Renauld  v.  Kellenbach,  Ritter.  Beichsritterstand. 
Diplom  vom  10.  Novbr.  1765  f&r  Franz  Philipp  Benauld,  k.  poln.  und 
herzogl.  lothring.  HofadYOcaten,  nachher  Justizamtmann  der  Herr- 
schaft Wartelstein  auf  dem  Hundsrflck,  Herrn  des  reichsritterschaft- 
^ Beben  Gutes  Kellenbach  unweit  Simmem.  Der  Sohn  desselben,  Ste- 
phan üdahrich  Maria,  geb.  1760,  k.  bayer.  Stadtgerichts- Assessor  zu 
Bamberg,  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern, 
in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  600.  —  F^tih.  v.  Ledebur,  TL  S.  281.  —  Snpplem.  kq  Slebm.  W.-B.  IX.  S5. 
—  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  YHL  11. 


»,  Rene  de  Godart,  Ritter.    Erbl&nd.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1810  für  Matthaus  Rene  de  Godart,  k.  k.  Hauptmann. 

jr«f«rl«  0.  Müh^M,  Srg.-Bd.  8.  19«. 

Reneaae,  Renease-Breidbach,  Grafen  (Stammwappen  der  Fa- 
milie Renesse:  in  mit  goldenen  Schindeln  bestreutem  Roth  ein  eiii- 
wftrts  gekehrter,  goldener  Löwe:  Feld  1  des  gevierten.  gräflichen 
Wappens;  2  in  Silber  ein  einwftrts  gekehrter,  zweibeiniger,  rother 
Drache  mit  einem  Pfeilschwänze  [Brddbach  zu  Bürresheim] ;  3  in  Sil- 
ber drei  blaue  Querbalken;  4  in  Roth  fünf  aneinander  stossende,  sU- 
beme  Spindeln,  nnd  im  sUbemen  Mittelschilde  drei  abereinandir  ste- 
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hende ,  schwarze  Sparreo ,  doch  kommt  der  Schild  aach  nur  geviert 
vor:  1  und  4:  Renesse  und  2  und  3:  Breidbach  y.  Bflrresheim).  Reichs- 
grafenstand. Diplom  von  1609.  Das  gräfliche  Haus  Renesse  gehört 
zu  den  ältesten,  angesehensten  and  begütertsten  niederländischen  Fa- 
milien y  und  das  gleichnamige  Stammschloss  desselben  liegt  auf  der 
Insel  Schoawen.  Die  Stammreihe  beginnt  Bncelinns  mit  Dietrich  IV. 
Grafen  ?.  Holland.  Der  vierte  Sohn  desselben,  Pellegrin  v.  Holland, 
gest.  1173,  war  mit  einer  Tochter  ans  dem  Hause  v.  Hamstede  and 
Renesse  vermählt ,  nnd  die  einzige  Tochter  ans  dieser  Ehe,  Erbin  von 
Renesse  and  Hamstede,  worde  die  Gemahlin  des  Grafen  Dietrich 
V.  Sayn.  Von  den  ans  dieser  Ehe  stammenden  Söhnen  setzte  der  Ael- 
tere,  Dietrich  der  Jüngere,  den  Stanun  der  Grafen  v.  Sayn  fort  and 
worde  der  Ahnherr  des  jetzigen  Hauses  Sayn,  der  JOngere  aber,  iFlo« 
rens,  pflanzte  das  Haus  Renesse  fort.  Letzterer,  Vicomte  von  Zeeland 
und  Herr  in  Renesse  und  Hamstede,  blieb,  mit  zwei  Söhnen,  1242  bei 
Herzogenbusch,  doch  setzte  der  Enkel,  Johann,  Herr  in  Renesse, 
Moermont  und  Hamstede ,  den  Stamm  fort,  und  die  Nachkommen  des- 
selben theilten  sich  in  die  Linien  zu  Eideren  und  Warfose.  Die  Linie 
zu  Eideren  fing  Friedrich  v.  Renesse  an,  welcher  mit  Amalia  Freiin 
nnd  Erbtochter  von  Eideren  vermählt  war.  Aus  dieser  Linie  stammte 
Johann  Ludwig,  gest  1694  als  Bischof  zu  Lüttich.  Margaretha  Char- 
lotte Grf.  V.  Renesse  und  Eideren  wurde  1713  geforstete  Aebtissin  zu 
Burtscheid;  ein  Baron  v.  Renesse  und  Eideren,  Commandeur  des  deut- 
schen Ordens  zu  Bernesem  und  ehemaliger  Gouverneur  za  Huy  und 
Deputirter  von  Lüttich,  wurde  1714  ermordet;  um  1722  war  ein 
Sprosse  dieser  Linie  Domherr  von  Ardenno  zu  Lüttich ,  Abt  zu  Dinant 
und  Ritterrath;  Anna  Carola  Margaretha  bestieg  1730  den  Aebtissin- 
stuhl  zu  Burtscheid  u.  s.  w.  Die  Linie  zu  Warfase  begann  mit  Renatas 
V.  Renesse,  Graf  zu  Warfuse,  Vicomte  v.  Montenae,  Freih.  v.  Gaes- 
beck,  welcher  1635  bei  einem  Auflaufe  in  Lüttich  ermordet  wurde. 
Aus  dieser  Linie  stammte  unter  Anderen  Renata  Grf.  v.  Renesse, 
Pröpstin  zu  MfUister-Bilsen,  welche  1715  zur  dortigen  Aebtissin  ge- 
wählt wurde.  —  Der  Name  und  das  Wappen  der  Freiherren  v.  Breid;^ 
bach  zu  Bürresheim  ging  von  der  älteren  Linie  dieses  Geschleehts  mit 
den  Gütern  derselben,  nach  dem  Abgange  mit  der  Nachkommenschaft 
des  kurtrierschen  Geh.-Raths  und  Ober-Kämmerers  Franz  Ludwig 
Freih.  v.  Breidbach  zu  Bürresheim,  s.  den  diese  Familie  betreffenden 
Artikel,  Bd.  H.  S.  41 ,  auf  die  Grafen  v.  Renesse  über.  —  Haupt  des 
gräflichen  Hauses  war  in  neuester  Zeit:  Ludwig  Graf  v.  Renesse-Breid- 
bach,  Freih.  v.  Eideren,  geb.  1797  —  Sohn  des  1833  verstorbenen 
Grafen  Clemens  aus  der  Ehe  mit  Gnnignnde  Freün  t.  Schütz  zu  Holz- 
hausen, gest.  1836  — ,  Herr  auf  Eideren  im  Kgr.  Belgien,  und  auf 
Rhein-Breidbach  im  Kr.  Neuwied,  Regierungsbez.  Coblenz,  verm.  1822 
mit  Antoinette  Freün  v.  Stockem,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toch- 
ter, Grf.  dementia,  geb.  1834,  zwei  Söhne  entsprossten:  Graf  La- 
dolph,  geb.  1835,  k.  k.  Rittmeister,  und  Graf  Amadaeus ,  geb.  1838« 
firüher  Gesandtschafts-Attach^.  Die  drei  Brüder  des  Grafen  Jjadmg 
sind,  neben  einer  Schwester,  CamiUa,  veno.  Grf.  Beissel  v.  Oymoich, 
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gab.  1809 ,  die  Orafen  Maximiliaii.  Edimnid  und  Armsnd.  6r.  Maxi- 
milian, geb.  1801,  Mitglied  der  Kammer  der  Repräsentanten,  ver- 
miblte  sieb  1835  mit  Bertba  Fteiin  y.  Omben,  geb.  1813,  Gr.  Ed- 
mund, geb.  1804,  Herr  anfBarresbeim.  1835  mit  Caroline  Freiin  G^er 
▼.  Scbweppenbnrg.  geb.  1 805,  und  Gr.  Armand,  geb.  1 806, k.  preass.  Cav.- 
Offider  a.  D.,  1 852  mit  Maria  Grf.  Preston  t.  Scboonbeck,  geb.  1830.  Arn 
der  Ehe  des  Grafen  Maximilian  entsprosste  ein  Sobn,  GamiU,  geb.  1839, 
and  ans  der  des  Grafen  Armand  zweiSAhne:  Wenceslans,  geb.  1853,  and 
Armand  d.  J.,  geb.  1854.  —  Ein  adeliger  Zweig  im  Clevescben,  ans 
welchem  Heinrich  Wilhelm  v.  Renesse  1739  Notarins  pubHeos  znCleTe 
war,  legte  den  Adel  ab,  nahm  ihn  aber  spftter  wieder  anf.  Ein  Pro- 
tonotarins  v.  Renesse  war  1848  im  Oberlandesgerichte  zn  Hamm  an- 
gestellt 

y .  Fr.  A.-L.  T.  8.  378.  —  Deatoche  Ornfrah.  d.  G«geiiw.  IL  8.  S76— 78.  —  FirHk.  v.  £•- 
4sbmr,  IL  6.  281  und  82  imd  m.  8.  331.  —  Gencal.  Taaehenb.  d.  gimfl.  HiaMT,  1969.  8.  MB 
tod  70,  1881,  8.  872  und  histor.  Handb.  m  Denwelben,  8.  764.  —  SUt/maelmr  ^  n.  111  vad 
y.  138:  T.  B.  und  t.  Breidiwcb:  Sitibmaeher,  IL  108,  •.  BattHein^  I.  8.  38  «nd  8iip|il«aL 
tu  Siebm.  W.-B.  I.  23  —  J.  dt  Neuforg*.,  Annorial  de  royaume  des  Pai«-bas,  Tab.  13.  — 
W.-B.  d.  Ytmm.  abeinproTins ,  IL  Tab.  41.  Xr.  81  and  8.  148  nnd  47. 

Bengerschlagen.  Altes,  lange  erloschenes  Adelsgescblecht  ans 
dem  Stammsitze  Rengerscblage  in  der'  Altmark. 

«.  der  Wagen,  Beschrelbaiiff  de«  adeligMi  Geschlerhtit  t.  Brunn,  2.  Auflage,  8.  39  and 
Tab.  0.  —  H.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  19«.  —  r.  M^ding,  Dl.  S.  522. 

Bengendorf.  Altes,  oberlansitziscbes  Adelsgeschlecht  ans  den 
^eichnamigen  Stammsitze  nnweit  Rothenburg,  welches  anch  in  Grör- 
litz  vorkam.  Nach  Allem  gehörte  zu  dieser  Familie  Georg  t.  Ren- 
gersdorf, welcher  1591  bei  dem  Knrftlrsten  Johann  Georg  v.  Bran- 
denburg nm  die  eröffneten  v.  Bamewitz'schen  Lehengflter  bat. 

r^reih.  9.  Ledebur,  U.  282. 

Renner,  anch  Ritter  (in  Elan  ein  anf  grünem  Boden  laufender 
Vogel  Strauss).  Reichsadels-  und  böhmischer  Ritterstand.  Adels- 
diplom vom  24.  Novbr.  1701  fftr  Johann  Christoph  Renner.  An  dem- 
selben Tage  und  mit  demselben  Wappen  erhielt  auch  Georg  Ranner 
den  Reichsadel.  Böhmisches  Ritterdiplom  von  1725  für  den  genann- 
^  Johann  Christian  v.  Renner,  Handelsmann  in  Schlesien.  —  Carl 
Wilhelm  v.  Renner  kommt  noch  um  1758  in  Schlesien  vor.  Ein  v.  R. 
—  Enkel  des  Johann  Christoph  v.  R.  —  stand  1806  als  Stabscapf- 
tain  im  Infanterieregimente  v.  Kropf,  und  starb  1809  als  Hauptmann 
im  11.  Infanterieregimente.  Noch  um  1839  stand  ein  Lieutenant  v.  R. 
in  der  3.  Jägerabtheil. 

MegerU  e.  Muhl/eM,  Krg  -Bd.  8.  196.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  378.  -  Freih,  *.  Udehur, 
n.  8.  282. 

Renner.  Erblftnd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1776  für  An- 
ton Renner ,  k.  k.  Rath  und  niederösterr.  Weginspector. 

MegfH*  9.  Müh\feld,  Erg.-Bd.  8.  421. 

Renner  y.  nnd  an  Aimendingen,  Renner  y.  Almedingen  (in 
Gold  ein  schwarzes  springendes  Pferd).  Altes,  schwäbisches  Adels- 
geschlecht,  welches  das  ünterschenkenamt  des  Hochstifts  Kempten  an- 
statt Kursachsens  besass.  Hans  Conrad  Renner  v.  Almendingen  lebte 
nm  1598. 
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9.  JTatMein,  III.  Snpplem.  8.  127.  —  ZtdUr,  81.  S.  804.  -  Siehmacher,  I.  IIA:  T>io  Iten- 
nor  V.  Almedlngen,  Schwablhch.  —  p.  Mfding,  II  S.  47(». 

Rennerfeldt.  Zwei  aas  Finnland  nachPreussen  gekommene  Adels- 
geschlechter, dem  Wappen  nach  verschieden.  Das  eine  führte  im 
Schilde  ein  rennendes  Pferd .  auf  welchem  ein  Reiter  mit  gezogenem 
Schwerte  sass;  das  andere  im  Schilde  einen  laufenden  Strauss.  Ein 
V.  Rennerfeldt  stand  1806  als  Major  im  Regimente  v.  Zenge,  und  starb 
1814  als  Compagnie-Führcr  im  7.  schles.  Landwehr-Infanterieregi- 
mente, lieber  einen  Anderen  dieses  Namens,  welcher  in  der  k.  preuss. 
Armee  diente,  fehlen  nähere  Angaben.  Der  unten  citirte  Artikel  sagt: 
, .Beide  stammen  aus  Finnland'* ,  doch  ist  nur  der  Mjyor  v.  R.  genannt. 

Frtih.  9.  Ledebur,  II.  S.  282. 

Reimow.  Altes;  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
nur  Nicolaus  Rennow.  Ritter,  1474  und  1476  bekannt  ist. 

OrÜDdliche  Nachricht  Ton  deu  an  die  Stadt  Likbeck  1369  Terpfändetttn  Dominio  et  ad- 
vocatia  Möllii,  1740.  Tab.  5.  Siegel  von  1474.  —  9.  Wfstphalen,  Monum.  Inedit.  Tab.  20. 
Nr.  79:  8.  Nicolai  Rennow,  Bittora,  ron  1476.  -  9.  Meding,  UL  8.  523. 

RenoH.    Reichsadel^tand.    Diplom  von  1754  für  Jacob  Renoli. 

Megerl«  r.  Mühlf«ld,  Erg.-Bd.  8.  421. 

Renooard^  Renonard  de  Viville.  Altes,  französisches  Adds- 
geschlecht.  Josna  Renonard  de  Viville ,  Herr  zo  Breil  in  der  Provinz 
Anjou ,  begab  sich  nach  dem  Edicte  von  Nantes  in  die  kurbrandenbur- 
gischen  Staaten,  und  wurde  1710  k.  preuss.  Major.  Der  Eiikol  des- 
selben, Joliann  Jeremias  v.  R. ,  starb  1810  als  Generalmajor,  und  der 
Sohn  des  TiCtzteren,  ebenfalls  Generalmajor,  war  bis  1855  Comman- 
deur  der  23.  Infenterie-Brigade. 

Fr9ih.  f.  Ledebur,  II.  8.  282. 

Rensing,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1707 
fftr  Franz  Heinrich  Rensing,  k.  k.  Jägerei -Intendanten.  Derselbe 
stammte  aus  einem  cölnischfen,  Stadtgeschlechte ,  welches  auch  in  der 
Stadt  Dorsten  sich  ausgebreitet  hatte. 

MegfrU  9.  Mühlfrld,  Erg.-Bd.  S.  92.  —  Fahne,  I.  8.  358  und  ü.  8.  117.  —  Freih.  r.  Le- 
debur,  U.  a  382. 

Rensperger  v.  Rensperg  nnd  Deyrschkowitz ,  Dirschkowit^j^ 

Altes,  böhmisches  und  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  mit 
den  V.  Reinsperg  im  Meissenschen ,  s.  S.  437,  eines  Ursprungs  war. 
Sinapius  nennt  die  Familie  eigentlich  Reinsperg,  Reinspurg  und  Re- 
genspurg,  und  theilt  sie  in  die  beiden  H&user  Dirschkowitz ,  insgemein 
Dirschwitz,  und  zwar  nicht  in  Böhmen,  wie  Einige  angeben,  sondern 
in  Schlesien  im  Fürstenthume  Liegnitz  und  Arnsdorf  im  Fürsterthume 
Brieg.  Von  beiden  Linien  führt  Sinapius  Unterschiedene  aus  dem 
15.  und  den  folgenden  Jahrhunderten  an,  unter  Anderen  auch  den 
Hans  Rensperger,  welcher  zu  Ausgange  des  16.  Jahrh.  Dirschkowitz 
verkaufte  nnd  dagegen  Staltz  im  Franökensteinschen  erwarb,  und  Vater 
vieler  Kinder  war,  von  denen  ein  gleichnamiger  Sohn  Kämmerer  der 
Krone  Böhmens  wurde.  D.  Moller  nennt  unter  den  Vornehmen  vom  Adel, 
welche  in  dem  grossen  Treffen  bei  Aussig  1426  auf  der  böhmer-  und 
meissner  Seite  blieben ,  die  v.  Reinsperger.  In  Böhmen  blühte  der 
Stamm  sn  Oauhe's  Zeit  noch  in  mehreren  Sprossen  nnd  nannte  sieh  zu- 


—    468     — 

gleich  y.  DirschkowHx,  oder  andi  Dejndikowlti ,  wie  denn  Mch  noch 
1745  neun  Glieder  der  Familie  am  Leben  waren  und  unter  denselben 
Peter  Panl  y.  R. ,  k.  Hauptmann  des  rakonitser  Kruses ,  und  der  Bru- 
der desselben ,  Ferdinand,  Mönch  im  Theatinerorden. 

Z>.  Möller,  AniMÜ.  Freyb.  S.  77.  —  Sinapiut,  L  a  7St  und  7M  vad  IL   8.  fl7.  —    O*- 
lend.  St.  Adalberti.  ~  Oauk«,  L  S.  964.  •-  3kdt€r,  81.  8.  «M. 

Renthe,  Renthe-Fink.  Ein  fiiUier  zu  dem  Adel  im  Herzogtlram 
Anhalt-Cöthen  zählendes  Geschlecht  Leberecht  August  y.  Renthe  starb 
1885  als  herzogl.  anhalt-cöthenscher  R^erung^rftsident  und  ein 
Mi^or  V.  Renthe-Fink  stand  in  neuer  Zeit  im  k.  preuss.  Ingenieiir- 
corps. 

Fireih,  9.  Ledebur,  U,  S.  282. 

Renta.  Ein  seit  7  Jahrhunderten  zu  dem[  Adel  in  Oeldeni  ge- 
hörendes Geschlecht,  aus  welchem  Carl  y.  Rentz  als  Edelmann  1778 
zuerst,  und  zwar  mit  dem  Aultrage,  in  Wesel  ein  Freibataillon  zu  er- 
richten, in  die  k.  preuss.  Armee  eintrat,  in  welcher  später  mehrere 
Sprossen  der  Familie  standen.  Dieselbe  war  in  Schlesien  1830  zu 
Grossbarg  im  Kr.  Strehlen  und  1850  zu  Krzizanowitz  im  Kreise  Ra- 
tibor  gesessen  und  nach  Rauer  war  1857  Wilhelm  Freih.  y.  Rents,  k. 
preuss.  Lieutenant  und  Landesältester,  Herr  auf  Neudorf  im  Kr.  Gross- 
Strelitz. 

N.  Pr.  A.-L.  ly.  8.  IM  und  107.  -  F^Hh.  «.  L§d«hur,  n.  8.  282.  -  Sopplem.  n  8l«lwi. 
W.-B.  X.  26. 

Rentael,  Rentaell.  Altes,  ostpreussisches  Ad^sgeschlecht,  wel- 
ches auch  nach  Pommern  und  Sachsen  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1531 
zu  Mitteldorf  unweit  Mehrungen,  1627  zu  Rombitten,  ebenfalls  bei 
Mohrungen,  1682  zu  Moritten  bei  Pr.  Ejlau  und  zu  Woidicken  un- 
weit Heiligenbeil  und  hatte  in  Ostpreussen  Rombitten  noch  1791  inne* 
In  Pommern  war  das  Geschlecht  bereits  1731  im  Neu-Stettinschen  zu 
Altmfihl  und  zu  Zolnow,  so  wie  noch  1758  zu  Gross-Herzberg  begHtert 
und  hatte  im  sächsischen  Erzgebirge  auch  Oberwiera  an  sich  gebracht. 
—  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  standen  bis  auf  die  neueste  Zeit 
ifj^hrere  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Christoph  Friedrich  y.  Rentzel 
starb  1778  als  k.  preuss.  Generallieutenant,  Chef  eines  Infanterie- 
regiments, Amtshauptmann  zu  Marienwerder  und  Tapiau  u.  s.  w.  und 
Caspar  Friedrich  y.  R.  1817  als  Generahnajor  a.  D.  Ersterer,  geb. 
1702  zu  Rombitten,  hatte  einen  natflrlichen  Sohn,  welchen  König 
Friedrich  n.  legitimirte  und  unter  dem  Namen:  Kunart  y.  Rentzel  in 
den  Adelsstand  erhob. 

N.  Pr.  A.-L.  ly.  8.  106  und  107.   -    t^eih,  9,  Led^hur,  n.  8.  282.   -  W.-B.  d.  PrMMi. 
Monarch.  ly.  21. 

Rensenberg.  Ein  froher  in  Steiermark  blfthendes  Adelageschlecht, 
welches  das  Gut  Scheuem  in  Steiermaric  besass. 

8ehmut$,  HL  8.  868. 

Rebke  (in  Silber  ein  mit  einem  kleinen  Monde  und  zwei  Ster- 
nen belegter,  blauer  Querbalken  und  unter  demsrib«!  ein  Rebhuhn). 
Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht,  weldies  frtther  Repken^  Rebke, 
Ropke,   ROpke,  ROpeke  und  Kopeken   geeotarieben  wurde.   Dm- 
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selbe  war  io  Hinterpommern  bereits  1491  za  Goswin  und  1492  im 
Scblaischow,  beide  Güter  unweit  Lanenburg  and  nocb  1724  znLüblow 
gesessen  nnd  hatte  anch  in  Ostprenssen  das  Gut  Tilsewischken  bei 
Ragnit  an  sich  gebracht. 

F)reih.  «.  Ledebur,  IL  S.  883  und  III.  S.  381. 

Bappert  (in  Roth  ein  laufendes,  weisses  Pferd).  Ein  ans  deüi 
Herzogthnm  Sachsen-Cobarg  stammendes,  nach  Pommern  nnd  Schle- 
sien gekommenes  Adelsgeschlecbt.  Dasselbe  sass  in  Pommern  bereits 
1758  zu  Jnstemin,  1762  zn  Radem,  beide  Güter  unweit  Regenwalde, 
und  1764  zu  Schloissin  bei  Nangard,  hatte  letzteren  Sitz  noch  1796 
und  Justemin  noch  1798  inne,  und  war  In  Schlesien  1800  zu  Taschen- 
berg im  Oelsischen  und  1819  zu  Klein-Oarlowitz  unweit  Grottkau  be- 
gütert. —  Heinrich  Sebastian  y.  Reppert,  k.  preuss.  Generalmajor  und 
Chef  des  Leibcarabinierregiments  und  der  Bruder  desselben,  Friedrich 
Gottlieb  ▼.  R.,  Major  im  Husarenregimente  t.  Usedom,  erhielten  1789 
das  schlesische  Incolat.  —  Heinrich  Sebastian  y.  R.  starb  1800  als  k. 
preuss.  Generallieutenant.  Die  Gemahlin  desselben  war  eine  y.  Gold- 
fuss.  Nach  Rauer  war  1857  ein  Freih.  y.  Reppert  k.  preuss.  Migor 
a.  D.,  Herr  auf  Neuhaus  bei  Oels  und  um  dieselbe  Zeit  stand  ein 
Eteuptmami  y.  R.  im  26.  und,  ein  Anderer  im  38.  Infianterieregi- 
mente. 

Brüggemann,  I.  Hptst.  11.  —  Biograph.  Lexicon  aller  Helden,  m.  8.  279.  —  N.  Pr.  A.-L. 
ly.  S.  107.  -  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  283  und  HL  S.  ^1.  ~  SohlMischM  W.-B.  U.  131. 

Reppichau,  Repkan,  Rebkan,  Bepkow^  s.  denArtikel:  Rebkau, 
Ribikoye,  S.  374,  zu  welchem  hier  noch  Folgendes  hinzugefügt  sei: 
Wappen  in  Schwarz  auf  grünem  Hügel  ein  Vogel,  wohl  ein  Rebhuhn. 
Die  Familie  war  schon  im  14.  Jahrh.  im  Anhaltschen  und  Brandenbur- 
gischen angesessen  und  erwarb  im  16.  Jahrh.  und  später  mehrere  Gü- 
ter in  Ostpreussen.  —  Noch  1787  stand  Johann  Eustachius  y.  Rep- 
pichau als  Capitain  im  Regimente  y.  Larisch  und  1806  starb  ein 
y.  Reppichau,  Major  im  k.  preuss.  Regimente  y.  Lattorf. 

Nächst  Jocher  und  Zedier:  Beckmann,  P.  yn.  —  Oauhe,  1.  8.  1861 :  Bepchow.  —  AJbeh 
Bittemal  im  Kgr.  Preiusen,  l^ttetzung,  8.  227.  —  Eiekkomy  die  Staat«-  und  BAhto- 
ge«chichte,  IL  S.  279  und  fT.  —  N.  Pr.  A.-A.  ly.  S.  107.  -  Dreih.  #.  Ledebur,  n.  8.  888. 
—  Siebmaehery  Y.  174:  t.  B.,  Preonivch. 

Resch  (in  Blau  ein  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter,  schräg- 
Ihiker  Balken).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen,  doch  ist  über  das 
Diplom  Genaues  nicht  bekannt. 

Freih.  ».  Ledebur,  n.  8.  283.  —  W.-B.  d.  Preius.  Monarch.  ly.  31. 

Resch  V*  Rehwald.  Erbl&nd.  österr.  Adelsstand.  Diplom  yon 
1816  ftü*  Matthäus  Resch ,  k.  k.  Major  bei  der  brünner  Monturs-Com- 
mission,  mit:  y.  Rehwald. 

MegerU  #.  Müki/eid,  8.  249. 

Reschem.  Ein  früher  zu  dem  steiermftrkischen  Adel  gehörendes 
Geschlecht. 

mebnutehery  m.  80.  —  *.  Meding,  HI.  8.  623:  anch  nach  Bartaeheni  W.-B. 

Reieiikeii,  Bei&owBki.  Ein  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  be- 
gMrleii  Adel  gehOraiaes  Oesehledit,  welches  zu  Aohthuben  und 
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Bflndtken  unweit  Mohrangen  und  zu  Böliringen  und  Lichiefnen  hei 
Osterode  sass. 

\  Resen ,  Rese ,  de  Rese.  Altes ,  bremisches  Adelsgeschlecht ,  aus 
welchem  Mashard  zuerst  Johann  und  Alhero  R.  mit  ihren  Söhnen  am 
1395  anführt.  Später,  im  15.  Jahrh.,  hat  sich  dasselbe  mit  Albert 
akid  Bocke  v.  Rese  auch  in  Ostfriesland  aasgebreitet,  nachdem  Beide 
darch  Verheirathnng  ansehnliche  Güter  an  sich  gebracht  hatten.  Der 
dritte  Bruder,  Carsten  R.,  erzbischOfl.  Landeshauptmann,  setzte  seine 
Linie  a.  d.  H.  Aschwarden  im  Bremischen  fort.  Der  Enkel  desselben, 
OOrd  R.  auf  Aschwarden  lebte  noch  1708  und  hatte  drei  SOhne:  Mat- 
thias, Claus  Albert  und  Johann  Christian  t.  R. 

Mtuhard,  8.  44(1.  —  Oauht,   L  S.  1861  und  62.    -    Udl^r .  81.  8.  700.  -   v.  Mniina, 
JTL  8.  524. 

Resing,  Resinger,  Resinger  v.  Resingen.  Erblftnd.-Osterr.  Adela- 
stand. Diplom  von  1706  fOr  die  GebrQder  Franz  Christoph  Resinger 
and  Victor  Resinger,  mit:  v.  Resingen. 

Utgerlf  v.  Mühl/^ld,  Erg.-Bd.  S.  421. 

Resing,  Edle  and  Ritter.  Erblftnd.-österr.  Adels-  und  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  von  1800  fQr  Ignaz  Paul  Resing,  Werbebezirks- 
Commissar  in  Steiermark  mit:  Edler  v.  Resingen  und  Ritterdiplom 
von  1808  für  Paul  Edlen  v.  Resingen,  Herr  der  Herrschaften  Weichsel- 
stfttten  und  Einöd  in  Steidhnark. 

M«gerU  v.  Mühlfeld,  8.  249  und  Erg.-Bd.  8.  IM.  —  SehmuU,  TU.  8.  859. 

-  Resits.    Ein  fr&her  in  Schlesien  zu  Jezowa  und  Mellna  anweit 

Lublinitz  im  Reg.-Bez.  Oppeln  gesessenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  •.  Ledfbun  U.  S.  283. 

Resten.  Ein  in  Pommern  in  neuer  Zeit  begütertes  Adelsgeschlecht. 
Der  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  v.  Resten  war  Herr  auf  Jacobshagen 
im  Kreise  Saatzig.  Die  Gemahlin  desselben,  Caroline  v.  DerenthaU, 
starb  1842. 

Freih.  9.  Ledebun  H.  P.  283. 

*  "  Restorff,  Redekeatorf  (in  Silber  ein  rothes,  springendes  Einhorn. 
Auf  der  Helmdccke  des  nicht  gekrönten  Helmes  steht  zur  Rechten 
eine  gekrönte,  in  ein  goldenes  Gewand  gekleidete  Jungfrau  mit  herab- 
hängendem Haar ,  die  eine  rechte  Hand  gegen  den  Schooss  kehrend, 
welche  das  auf  der  linken  Helmdecke  mit  den  HinterfÜssen  stehend 
aufgerichtete  Einhorn  mit  der  linken  Hand  an  den  Vorderftssen  hält. 
Auf  einigen  Abbildungen  und  Siegeln  steht  das  Einhorn  rechts,  die 
Jungfrau  links  und  Letztere  hält  mit  der  Rechten  einen  Kranz,  in  wel- 
chen das  Einhorn  die  Vorderfüsse  legt).  —  Altes .  meklenburgisches 
Adelsgeschlecht,  dem  Stamme  nach  mit  den  v.  Retzdorff  ein  Geschlecht, 
welches  die  bekannte  Union  der  meklenburgischen  Ritterschaft  von 
1523  unterschrieb.  Als  Stammsitz  des  Geschlechts  wird  das  heutige 
Rehstorff  bei  Gartow  im  Lüneburgischen  genannt.  Die  Familie  sass 
bereits  1425  zu  Boltz,  1506  zu  Mustin,  1550  zu  Radepohl  und  Wes- 
sin,  1602  zu  Cammin  und  Kuppentin,  1628  zu  Natteln«  Pentriin,  Ra- 
depohl, Reppentis,  Rtttenbeek,  Schloenf  SchtofeM,  Yarcliow,  Wiaaehen- 
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dorf  a.  8.  w.,  bltihte  fort  und  war  noch  1807  za  Werte,  1810  2a' 
Rackow  und  1837  za  Rosenhagen  and  iRadegast  begütert.  Letztere 
Besitzung  stand  am  die  genannte  Zeit  demDrostenv.Restorff  zu.  —  Aus 
Meklenbarg  kam  die  Familie  anter  dem  Könige  Christian  Y.  auch  nach 
D&nemark  und  zwar  mit  einem  Obersüieutenant  und  Rittmeister  v.  Re- 
storff,  von  denen  Ersterer  sich  mit  einer  Tochter  des  Generals  v.  Arns- 
dorf,  Letzterer  aber  mit  einer  Schwester  des  Geh.-Raths  Otto  Krabbe 
vermählte.  —  Von  den  in  der  k.  preuss.  Armee  gestandenen  Sprossen 
des  Stammes  mögen  hier  namentlich  genannt  sein:  Ludwig  v.  R.,  gest. 
1826  als  Commandant  von  Ehreubreitstein  und  Friedrich  v.  R.,  gest. 
1848,  k.  preuss.  Oberst  im  Kriegsmiuisterium ,  rühmlich  als  Schrift- 
steller bekannt  durch  mehrere  geographische  Werke ,  besonders  Aber 
die  Rheinprovinzen  und  Pommern. 

•.  Prttthuet,  Nr.  119.  -  Gauhe.l.  8.  1862.  -  Zedier,  31.  S.  825.  -  v.  Hithr,  R.  M. 
8.  1660.  —  Jourual  von  Franken,  Itl.  8.  616.  —  Lexio.  ov.  adtil.  Fauiil.  i  Dauniürk,  IL 
Tab.  W.  Nr.  43  und  8.  108.  -  X.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  Iü7.  —  Frfih.  r.  Ledebur,  U.  S.  283.  - 
6iebmaok*r,  V.  166.  —  0.  WeitphaltHy  Monom,  ined.  IV.  Tab.  19,  Nr.  19:  SigUl.  Joh.  de  BevUirff 
Ton  1309.  —  9.  Mediny.  II.  8.  471  und  72.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  42.  Nr.  156  uud  S.  4  und  32. 

Betern.  Altes,  längst  ausgestorbenes,  meklenburgisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  schon  1248  Johannes  de  Retem  vorkommt. 
Der  Stamm  blühte  noch  im  14.  Jahrh.  und  war  wohl  in  Rethem  au 
der  Aller  ansässig.  Ein  später  in  Braunschweig  begOtertes  Adels- 
geschlecht  sass  sicher  zu  Rethem  im  Kirchspiele  Adenbüttel  des  A. 
Gifhorn. 

Manecktt  Besbrcib.  der  Städte  u.  ».  w.  im  Fümteuthiini  Lüneburg,  11.  ü».  249  (9)  uud 
8.  402  (1).  —  9.  Meding,  11.  8.  471. 

Betfeld,  Bethfeld  (im  Schilde  der  Uals  und  Kopf  eines  Rehes).  — 
Altes,  erloschenes  Adelsgeschlecht  in  der  Altmark ,  welches  im  Oster- 
barger  Kreise  b^tert  war.  Dasselbe  sass  schon  1207  zu  Retfeld, 
einem  eingegangenen  Orte  bei  Seehausen,  so  wie  zu  Yielbaum,  wurde 
dann  1436  zu  Jeggei  und  Lindenberg  sesshaft,  besass  1480  Gottberg, 
1498  Wendemark  und  sass  noch  1679  zu  Lichterfelde. 

Frtih.  9.  UdebuTy  II.  8.  283. 

Retradt,  Retraidt,  Kaiss  genannt  Reitrodt.  Altes,  rheinländ. 
Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Rheinlanden  1492  zu  Elbroich  unweit 
Düsseldorf  und  1568  zu  Uotzenrath  bei  Gravenbroich  1568  sass  und 
Elbroich  noch  1589  inne  hatte. 

Fmhne,  I.  S.  368.  -  Freih.  n  L9d§»ur,  U.  8.  284. 

Bettau.  Ein  aus  Franken  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 
in  Ostpreussen  ansehnlich  begütert  wurde  und  noch  1623  zu  Woidstken 
und  1702  zu  Rossen  unweit  Heiligenbeil  sass. 

ßreih.  *.  Ltdebur,  U.  S.  284. 

Bettii>erg,  Betberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  I.Jan.  1754 
Ü^  Heinrich  Jonas  Rettberg,  Oberamtmann  zu  Blumenau,  für  sich  und 
s^ne  ehelichen  Nachkommen,  in  Hannover,  nach  dem  Tode  des  Ober- 
amtmanns V.  Rettberg,  18.  December  1764  amtlich  bekannt  gemacht. 
Die  Empfänger  des  Diploms  gehörten  zu  einem  westphftlischen  Ge* 
schlechte,  wdches  seinen  Ursprung,  wie  die  jetzigen  Grafen  v.  Rittberg, 
von  Johann  v.  Retberg  herleitete,  welcher,  in  erster  Ehe  mit  Margaretha 
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^Grftfin  y.  d.  Lippe  yenn&hlt,  Stammyater  des  1662  erloacheiieii  Grafen- 
hauses  im  Paderbornschen  und  Rayeoabergschen  wurde.  %ftter  legte 
derselbe  den  gräflichen  Titel  ab  und  yenoAUte  sieh  in  «weiter  Ehe 
mit  Maria  y.  Sintzemann  oder  Sflnzemann ,  und  setate  in  dieser  Ehe 
aadi  den  adeligen  Stamm  Bettberg  fort,  welcher  in  einer  wes^pUtt- 
sehen  nnd  prenssischen  Linie  weiter  blühte.  Ans  der  westphtiisohen 
Linie ,  welche  zu  Lippstadt  nnd  Soest  begfltert  wurde,  eriiiek  der  hau«» 
noyersche  Zweig  zuerst  yom  K.  Carl  VI.  in  der  Person  des  haaaoT. 
Hofraths  Jobann  Heinrich  Retberg  den  Beichsadel,  welchen  später 
anch,  wie  angegeben,  der  Oberamtmann  Heinrich  Jonas  Rettberg  in 
die  Familie  brachte.  Ueber  die  prenssische  Linie  findet  sich  N&heres 
in  dem  Artikel:  Rittberg,  Grafen.  —  Arnold  Goswin  —  Sohn  des 
1701  yerstorbenen  Johann  Gerhard  y.  R.  ans  der  Ehe  mit  Anna  Ga^ 
tharina  y.  Moller  —  geb.  1679  zu  Soe^  starb  1751  als  k.  preuss.  Gre- 
neralmajor.  —  Die  Familie  besass  nach  dem  Geschlechte  Lademann 
einen  adelig  freien  landtagsfähigen  Hof  zu  Bnrgdorf ,  yerkaufte  den* 
selben  aber  an  die  y.  Marschall-Biberstein.  Später  brachte  die  Familie 
die  Güter  Wettbergen  im  Calenbergischen  und  Freschlunebnrg  im  Bre- 
mischen an  sich  und  z&hlte  durch  Besitz  dieser  Gflter  zu  dem  ritt^wshaft- 
lichen  Ada  der  Calenbergischen  und  Bremischen  Landschaft.  Spros* 
sen  des  Stammes  standen  mehrfach  in  der  hannoy.  Armee. 

F^eik.  V.  d.  K%€t€btck ,  8.  237  und  38.  —  Freih.  w.  Ledtbur ,  n.  8.  284.  -  Sappl.  am 
Siebm.  W.-B.  X.  26:  t.  Betberg.  —  Haniiov.  W.-B.  E.  2  und  8.  12.  ~  KH49€kke,  L  8.  161. 
—  9.  Ht/neTt  HannoT.  Adel,  T»b.  27. 

Rettein,  Rettein  nnd  Schwanenberg.  Böhmischer  Freiherm- 
stand. Diplom  yon  1731  für  Sebastian  Felix  y.  Rettein  und  Schy^a- 
nenberg,  Oberamtsrath  in  Schlesien  und  ebenfalls  yon  1781  für  Jo* 
hanna  Rosina  y.  Rettein  und  Schwanenberg,  geb.  y.  Fritsch,  mit  ihrer 
Tochter,  Johanna  Francisca  y.  R.  und  S. 

M«gerU  9.  Mik^äld,  Erg.-Bd.  8.  92.  ~  I^Hh,  9.  Ledebur,  H.  S.  284. 

'  Retter,  Edle.  Erbl&nd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1767  ftar 
Johann  Christoph  Retter,  Doctor  der  Chirurgie,  mit  Edler  y. 

MtgtrU  9.  MütUfeld,  Erg.-Bd.  S.  421. 

Rettersbach.  Ein  frtther  dem  ehemaligen,  frftnkischen  Reichs- 
rittercanton  Rhön  und  Werra  einyerleibt  gewesenes  Adelsgeschledit. 

Biedermann,  Canton  Bhöu- Werra,  Tab.  416. 

Rettich,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1815 
flir  Joseph  Rettich,  k.  k.  Forst-  und  Oberwaldmeister,  mit:  Edler,  y. 

MtgtrU  9.  MüM/Mld,  8.  240. 

Retz,  Reetz.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  na- 
mentlich auf  dem  Gute  Stanschen  im  Breslausehen  sass.  Dittmary.Retz 
kommt  schon  1201  und  Heinrich  y.  R.  1213  yor.  Der  Stamm  blühte 
noch  in  das  18.  Jahrb.  hinein.  Ignatius  yon  R.  war  zu  Anfange  jdee 
genannten  Jahrhunderts  kaiserlicher  Regierungsrath  und  Gonsistorial- 
rath  des  Fttrstenthums  Wohlan  und  Herr  auf  Stanschen.  Ein  Sohn 
desselben,  Ferdinand  Ludwig  y.  R.,  besuchte  um  diese  Zeit  die  Ritter- 
academie  zu  Liegnitz  und  Franz  y.  R.  besass  noch  17^  das  Gut 
Stanschen. 
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AtoopiM,  n.  a.  919.  -  Oauke,  U  B.  1889  und  SO.  -  ZtdUr,  31.  8.  867.  -  F)reih,  •.  Lg- 
dtbur,  n.  8.  284. 

Retidorff  (in  Silber  ein  rothes,  springendes  Einhorn  und  auf  dem 
gekrönten  Helme  zwischen  zwei  aoswftrts  gekehrten,  silbernen  Straossen- 
feldem  das  springende  Einhorn  aufwachsend).  Altes,  märkisches 
Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  and  Schildes  mit  der  meklenburgischen 
Familie  v.  Restorff,  s.  S.  460,  welches  mehrere  ansehnliche  Güter ,  na- 
«mentlich  in  der  Prieguitz,  an  sich  brachte  und  in  der  zweiten  Hälfte 
des  vorigen  Jahrhunderts  auch  nach  Pommern  und  Schlesien  kam,  in 
welchem  Letzteren 'Carl  Reimar  ?.  R.  Herr  auf  Lentschütz  im  Wohiau- 
schen  1774  das  Incolat  erhielt.  Die  Familie  besass  bereits  1344  das 
Gut  Leppin,  1421  Neuburg,  1450  Camern,  1560  Hinzdorf  und  Schar- 
libbe,  1572  Weissen,  1579  Heinrichsdorf,  1598  Fehrbellin,  erwarb 
im  17.  Jahrb.  mehrere  andere  Gater  und  war  noch  1738  zu  Gesterhof, 
1765  zu  Hinzdorf,  1773  zu  Weissen  1784  zu  Heinrichsdorf  und  1817 
zu  Kublank,  so  wie  1856  zu  Gross-  und  Klein-Breese  gesessen.  —  Die 
Güter  in  der  Priegnitz  besass  in  der  ersten  Hälfte  des  Yorigen  Jahr- 
hunderts Georg  Wilhelm  ?.  Retzdorf ,  k.  prenss.  Hauptmann  und  mit 
einer  Edlen  v.  Plotho  vermählt.  Ueber  die  noch  in  neuer  Zeit  vor- 
gekommenen Glieder  der  Familie  sind  genaue  Nachrichten  nicht  aufzu- 
finden, da  die  Familien  Restorff  und  Retzdorff  von  froheren  Schrift- 
stellern nicht  gehörig  von  einander  geschieden  worden  sind.  Es  wür- 
den daher  in  Bezug  auf  die  Familie  v.  Retzdorff  zum  Theil  auch  die 
Werke  nachzusehen  sein ,  weiche  im  Artikel :  v.  Restorff  aufgeführt 
worden  sind. 

n-tih,  9.  L^dtbuTt  II.  S.  284.  —  v.  Meding,  11.  S.  471  und  72:  auch  nach  einer  SUmm- 
bachseicbnuDg  mit  der  Untnncbrift :  Joachim  r.  Rotsdorff  1608,  und  mit  einem  von  dem  Prä* 
•ktonttD  T.  d.  Hagra  erhaltenen  Kupferstiche  de«  Wappen«. 

Butler,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1800  flEür  Wenzel  Adrian  Edlen  v.  Retzer,  niederösterr.  Herrn  und 
Landmann,  Besitzer  der  Herrschaft  Walkersdorf  und  Bancal-Admi- 
ntstrationsassessor,  wegen  46J&hrigcr  Dienstleistung. 

M9g9rl€  9.  Mükl/eld,  S.  79  und  8i). 

RetEow  (im  Schilde  drei  Pfeilspitzen  und  auf  dem  Helme  drei 
Straussenfedem).  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chen 1298  Godmarus  de  Redsow  urkundlich  als  Zeuge  in  einem  landes- 
herrl.  meklenburgischen  Kaufbriefe  auftritt.  Dasselbe  war  namentlich 
im  Amte  Wredenhagen  an  der  Grenze  der  Priegnitz  begfitert,  und  sass 
schon  1285  zu  Retzow,  1608  zu  Leppin  und  noch  1628  zu  Klinken, 
so  wie  zu  Retzow.  Dar  Stamm  ist  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  mit  Jo- 
achim Ernst  V.  Retzow  erloschen. 

Oauhe,  I.  8.  1829  und  n.  S.  9S6.  ~  ZtdUr,  31.  S.  868.  -  Frtih.  9.  Ltdebur,  U.  8.  285. 
~  V.  Mtding  %  H.  8.  4T8i  nach  dem  M8.  abgegangener  melüenburg.  Familien. 

,  Retsow,  Ratxo  (in  Roth  zwei  mit  den  Gesichtern  rechts  und  links, 

oder  abwärts  gekehrte,  blaue  Monde  und  zwischen  denselben  zwei  fünf* 
spitzige  blaue  Sterne,  von  welchen  der  obere  etwas  erhöhet,  der  untere 
erniedriget  ist  Auf  dem  Helme  stehen  drei  mit  den  Spitzen  in  die 
Höhe  gekdirte,  neben  einander  aufgerichtete,  blaue  Pfeile).  Altes, 
nafUiraiidenburgtecheB  Adeisgeechlecht  aus  dem  schon  1875  vorkom- 


—     464     — 

menden,  gleichnamigeD  Stammhaase  im  West-Havellande ,  welches  im 
genauuten  Jabre  aach  bereits  eu  Bornim ,  Gollwitz ,  Hoppenrade ,  Lan- 
din  und  Möthlow  sass,  dann  aucb  andere  Güter  an  sich  brachte  und 
Hetzow  noch  1791,  so  wie  1803  Rnhlsdorf  bei  Teltow,  1809  Nea- 
Bellin  bei  Jericbow  und  1836  MOthlow  inne  batte.  Dasselbe  ist,  wie 
scbon  das  Wappen  ergiebt,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  erwähn- 
ten Familie  wobl  zn  unterscheiden.  —  Von  den  Sprossen  des  Ge- 
schlechts traten  mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee.  Wolf  Friedrich' 
V.  Retzow  starb  1758  zu  Schweidnitz  an  den  in  der  Schlacht  bei  Lea- 
then  erhaltenen  Wunden  als  k.  preuss.  Generallieutenant,  Commaodenr 
der  Grenadiergarde,  Intendant  der  k.  preuss.  Armee,  Amtshauptmann 
zu  Schlanstädt  und  Oschersleben  und  Herr  auf  Möthlow.  Derselbe 
hatte  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Luise  v.  Röscler  mehrere  Kinder. 
Von  seinen  Neffen  hat  der  Eine  ein  geistreiches  Werk  über  deu  sieben- 
jährigen Krieg,  doch  ohne  Nennung  seines  Namens,  geschrieben.  Ein 
V.  Retzow  war  1806  Landrath  des  Kr.  Lipno  in  Ostpreussen  und  eine 
V.  Retzow  war  die  Gemahlin  des  1823  verstorbenen  k.  preuss.  Ge- 
neral-Feldmarschalls Friedrich'  Ferdinand  Heinrich  Emil  Grafen 
V.  Kleist -Nollendorf.  Der  Mannsstamm  blühte  fort,  bis  denselben 
5.  Dec.  1836  Wolf  Friedrich  v.  Retzow,  Herr  auf  Möthlow  scbloss, 
worauf  mit  königl.  Erlaubniss  vom  11.  Juli  1831)  Hans  Georg  v.  Kleist 
mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen 
der  Familie  v.  Retzow  verband,  s.  Bd.  V.  S.  125  im  Artikel:  Kleist. 

Dithmar,  (gehreibt  dnii  Nameu:  Retzo)  TracUt  vom  JoUaiinitcr-Orden ,  8.  61  (76)  Nr.  14: 
Stauimtafwl  des  Aiiroud  Friedrich  v.  Retzo.  -  Gauhe ,  II.  S.  955.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV,  8.  108. 
—  Frfih.  V.  Ledebur,  II.  S.  284.  —  e.  Mediny,  II.  S.  272  und  73.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B. 
IV.  22:  V.  Bützo. 

Reuber.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  für  Jo- 
hann Wilhelm  Reuber,  k.  k.  Oberstlieuteuant  und  Interimscomman- 
danten zu  Panczowa. 

Meyerl«  :  Mühl/eld,  S.  24U. 

Reumont.  Adelsstand  des  Kgr,  Preussen.  Diplom  vom  15.  Dec. 
1846  für  Dr.  Alfred  Reumont,  k.  preuss.  Legationsrath.  —  Altes,  ur- 
sprünglich niederländisches,  ritterliches  Geschlecht,  welches  vom  12. 
bis  14.  Jahrhundertc  in  dem  iüttichschen  Hasbangau  vorkam.  —  Jo- 
hann V.  Reumont  wohnte  1679  den  Friedensverhandlungen  in  Münster 
bei ,  starb  daselbst  und  liegt  in  der  Lambertikirche  begraben.  Hubert 
R.  wendete  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  aus  dem  Gebiete 
von  Stablo  nach  Aachen  und  ein  Urenkel  desselben  war  der  oben- 
genannte, den  preuss.  Adelsstand  in  die  Familie  bringende  Dr.  Al- 
fred R. 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  S.  285. 

Reuritz.  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  dem  ehemaligen 
Reichsritt^rcanton  Baunach  immatriculirt  war. 

Bifdannafin,  Cantou  Baiiuacb,  Tab.  245  a. 

Reusch,  Reuss.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  10.  Juli 
1668  für  Daniel  Reusch,  Mitglied  des  Raths  zu  Breslau.  Die  Familie 
war  fortgesetzt  worden  und  war  noch  1709  zn  Jacobadorf  unweit 
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Nenmarkt  and  noch  1720  daselbst,  so  wie  in  der  Nahe  zu  Raasse  ge- 
sessen. 

Freih.  9.  Ltdebur,  U.  S.  285. 

Renschenberg,  s.  Ranschenberg  u.  s.  w.  S.  365  nnd  66. 
\  Rensner.    Ein  ans  Ungarn  und  Siebenbürgen  nach  Schlesien  ge- 

kommenes Adelsgeschlecht,  welches  zu  Rackwitz  und  Sirgwitz  im  Lö- 
wenbergischen  sass. 

Sinapiu*.  n.  8.  918.  —  Freih.  v.  LedthWy  11.  S.  285.  —  Sinhmachtrt  VT.  155. 

^  Renas,  Fürsten  und  Grafen  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Schwarz 

ein  rechtsgekehrter,  goldener  Löwe  mit  zurück  aufgeworfenem 
Schweife:  altes  Wappenzeichen  des  Hauses  Reuss-Plauen  und  2  und 
3  in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  gehender,  goldener  Kranich: 
Herrschaft  Kranichfeld,  vom  K.  Ferdinand  I.  1561  dem  Hauswappen 
beigefügt).  Das  Haus  Reuss  stammt  von  den  Grafen  y.  Osteroda  im 
Gmbenhagenschen  ab.  Die  Vorfahren  besassen  als  Vögte  des  Reichs 
das  von  ihnen  so  benannte  Voigtland  und  waren  ansehnliche  Reichs- 
stände.  Eckebrecht  Graf  zu  Osterroda  erhielt  durch  Vermählung  mit 
Jomarda  die  Grafschaften  Gleisberg  und  Schwarzenberg  nebst  der 
Herrschaft  Weida.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich  L,  gest.  1045, 
nannte  sich  Vogt,  Graf  zu  Osterroda,  Schwarzenberg,  Gleissberg  und 
Plauen  und  von  ihm  stammte  Heinrich  H.,  welcher  sich  1082  Voigt 
von  Weida  (Weyda)  schrieb  und  durch  seine  Enkel  die  Linien  zu  Weyda, 
Plauen,  Greitz  und  Gera  stiftete.  Von  diesen  älteren  Zweigen  des 
Hauses  blieb  später  allein  noch  der  zu  Plauen  übrig.  Der  Stifter  der 
plauenschen  Linie:  Heinrich  IL,  gest.  1206,  hatte  zwei  Söhne,  Hein- 
rich den  Aelteren  und  Heinrich  den  Jüngeren,  welche  den  Stamm  fort- 
setzten. Die  Nachkommen  des  Ersteren  erhielten  1426  das  Burggraf- 
thnm  Meissen  mit  Sitz  und  Stimme  unter  den  Reichsförsten,  starben 
aber  1573  mit  Heinrich  d.  J.,  siebentem  und  letztem  Burggrafen  zu 
Meissen,  1572  ans.  Heinrich  der  Jüngere,  welcher  von  1264  bis  1292 
lebte,  erhielt  zuerst  den  Beinamen:  Reuss.  Von  den  Nachkommen 
desselben  stiftete  Heinrich  IV.,  gest.  1535,  die  ältere,  mittlere  und 
jüngere  Linie  des  Hauses,  von  welchen  die  mittlere  1616  ausging. 
Die  ältere  Linie  schied  sich  wieder  in  die  Aestc  Ober-Greiz  und  Unter- 
Greiz.  Letzterer  erlosch  1768,  und  so  ist  denn  von  der  älteren  Linie 
nur  noch  ein  Ast  übrig,  welcher  12.  Mai  1778  in  der  Person  des  Gra- 
fen Heinrich  XL,  geb.  1722,  mit  dem  ganzen  granichrn  Hause  zu 
Greiz  den  Reichsfürstenstand  erhielt.  —  Die  jüngere  Linie  theilte  sich 
seit  1647  in  vier  Aeste:  Gera,  Schleiz,  Saalburg  und  Lohenstein.  Der 
Ast  Schleiz  erlosch  schon  1666,  worauf  Saalburg  die  Besitzungen  die- 
ses Astes  bekam  nnd  sich  Schleiz  nannte.  Der  Ast  Gera  erlosch  1^02 
und  die  Besitzungen  desselben  gelangten  an  Schleiz  und  die  beiden 
Aeste  von  Lobenstein ,  welche  sie  ungetheilt  verwalten  Hessen.  Der 
schleizer  Ast  schied  sich  1692  in  die  Zweige  Schleiz  und  Kostritz, 
von  welchen  Letzterer,  da  unterdessen  die  Prinioizenitur  eingeführt 
worden  war,  nur  paragirt  wurde  und  keinen  Landesautheil  erhielt. 
Lobenstein  dagegen  war  seit  1678  in  drei  Zweige:  Lobenstein.  Hirsch- 
berg und  Ebersdorf  getheilt ,  von  welchen  jeder  einen  Landestheil  er- 

.  D«attcb.  Ad«]««Lw.  TH.  30 
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hielt  Der  hirschberger  Theil  fiel  an  die  Zweige  LobenstelQ  and  Ebers- 
dorf, und  als  auch  Lobenstein,  welches  9.  Octbr.  1790  in  der  Person 
des  Grafen  Heinrich  XXY.  den  Reichsfürstenstand  erhalten  hatte,  1824 
ausstarb,  kam  Alles  an  Ebersdorf  znrttck.  Es  bestehen  somit  im 
Hause  Keuss  drei  regierende  Linien :  Reuss-Greiz ,  welches  die  altere 
Linie  bildet,  und  Schleiz  und  Ebersdorf,  welche  die  jüngere  Linie  aus- 
machen. Alle  Reusse,  schon  seit  Anfange  des  11.  Jahrhunderts,  fuh- 
ren den  Nomen  Heinrich,  und  unterscheiden  sich  nur  durch,  in  der 
älteren  und  jüngeren  Linie ,  fortlaufende  Zahlen.  —  Nach  einem  mit 
den  Agnaten  des  fürstlichen  Hauses  Reuss  j.  L.  getroffenen  Abkommen 
&hrt  ausser  dem  regierenden  Fürsten  immer  nur  der  jeweilige  Chef  der 
köstritzer  Paragiatslinie  und  Inhaber  des  köstritzer  Paragii  das  Pr&- 
dicat:  Fürst,  die  übrigen  Agnaten  gleichmässig  das  Prädieat:   Prinz. 

—  Nach  der  früheren  Verfassung  des  h.  r.  Reichs  gehörten  die  Reusse, 
Grafen  und  Herren  zu  Plauen  zu  dem  wetterauischen  GrafencoUegium. 

—  Ueber  die  älteren  genealogischen  Verhältnisse  des  Gesammthanses 
Beuss  gicbt  Beckler  die  beste  Auskunft,  über  die  neueren  aber  und 
über  den  neuesten  Personalbesatnd  des  Hauses,  welcher  in  der  jünge- 
geren  Linie,  und, namentlich  in  der  Nebenlinie  Schleiz-Köstritz,  an 
Sprossen  reich  ist,  finden  sich  unter  anderen  genaue  Nachrichten  in 
den  angegebenen  Werken. 

M.  Joh,  Ccup.  Zopff^  RouBsiMch-Oeraische  Stadt-  und  Laadchronik.  Leipzig,  1672.  — 
Ptttr  Beckler  y  Illustre  Stonuua  Ruthenicum  oder  gräfl.  Reutw-PlauiBche  Stammtafel.  Schleis, 
1684.  —  Durchlaachtige  Welt.  Ausgabe  von  1710,  8.  131—150.  —  Jacobi,  1800.,  I.  8.  491— M 
und  II.  S.  11—16.  —  Geneal.-histor.-statlst.  Almauach,  Neunter  Jahrg.,  Weimar,  1832,  8.  210 
-2S.  -  Goth.  Uofcalend.  1832,  8.  41  und  1848,  8.  66.  —  Guth.  geucal.  Haudb.,  1866.  — 
Siebmacher ,  I.  19:  Reusen  v.  Pluwen,  Herren.  —  Spener,  8.  321  und  Tab.  13.  -^  TVier, 
8.  491-93  und  Tab.  59.  -  ».  Meding ,  L  8.  477-81.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  U.  4. 

Reuss  (im  blauen,  schrägrechts  gelehnten  Schilde  drei  schräg- 
rechte  ,  silberne  Balken).  Ein  früher  zu  dem  rittermässigen  Adel  im 
Lande  Kedingen  gehörendes  Geschlecht.  —  Basilius  Reuss  erhielt  durch 
kaiserl.  Diplom  vom  1.  Aug.  1571,  mit  den  Gebrüdern  Marcus,  Claus, 
Dietmar,  den  Fahlen,  den  Adelsstand,  und  zwar  mit  ihres  Grossvaters, 
Otto  Rutowens  zu  Freyburg  im  Lande  zu  Keden  (Eehdingen),  des 
Letzten  seines  Namens  und  Stammes ,  altadeligem  Schilde  und  Klei- 
node. —  Johann  Reuss,  Prior  des  Klosters  ü.  L.  Fr.  in  Stade,  war  der 
Letzte,  welchen  Musshai'd  anführt.  Derselbe  siegelte  noch  1618  ein 
Document  mit  dem  oben  angeführten  Wappen. 

Muehard,  8.  443.  -  v.  Meding,  U.  8.  474. 

Reuss  (in  Schwarz  ein  Kranich  auf  grünem  Boden,  auch  der 
Länge  nach  gethcilt:  rechts  ein  Löwe  und  links  ein  Kranich).  Ein  zu 
dem  im  Kgr.  Preussen  blühenden  Adel  gehöriges  Geschlecht,  aus  wel- 
chem mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  —  Nach  einer 
Angabe  im  N.  geneal.  Ilandb.  soll  Eckeubold  Reuss  v.  Ilbenstadt,  zwar 
aus  dem  gräflichen  und  später  fürstlichen  Hause  Reuss  entsprossen,  sich 
nur  mit  der  Ritterwürde  begnügt  haben,  und  der  Stammvater  des 
adeligen  und  freiherrlichen  Stammes  Reuss,  der  sich  auch  nicht  Yogt 
schrieb,  geworden  sein.  Heinrich  v.  Reuss  starb  1816  als  Oberst  und 
Gommandeur  des  26.  k.  preuss.  Infanterieregiments.  Von  seinen  Söh- 
nen starb  Louis  v.  R.  1849  als  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  und  ein  v.  R. 
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1852  als  Oberst  und  Chef  des  Generalstabes  des  5.  Armeecorps.  — 
Die  Familie  wurde  in  Schlesien  begütert,  und  nach  Rauer  war  1857 
Heinrich  v.  Reuss,  Ki'eisdeputirter,  Herr  zu  Lossen  im  Kr.  Brie^,  und 
Albert  v.  R.,  Rittmeister  a.  D.,  Herr  auf  Sonnenberg  im  Kr.  Falkenbcrg. 

N.  geneal.  Haudb.  1778  Nftchtrag,  S.  87-90.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  110.  -  Freih.  r.   U- 
dehur,  11.  S.  285. 

Retiss  (in  Roth  ein  silberner  Sparren,  oben  begleitet  von  zwei 
silbernen  ^ternep  und  unten  von  einem  aufgerichteten  Anker).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Octbr.  1840  Ar  den  k. 
preuss.  Ober-Landforstmcister  Carl  August  Reuss. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  83.  -  Frfih.  p.  Ltdebur,  II.  S.  285  m.d  III.  8.  331. 

Renss  (in  Roth  ein  schräj^rechter ,  goldener  Balken,  aus  welchem 
die  schwarzgekleideten  Brustbilder  dreier  Russen  unten  hintereinander 
aufwachsen).  Patriziergeschlecht  der  Stadt  Thorn,  welches  noch  1728 
vorkam. 

Früh.  V.  L*!dfbut\  III.  S.  331. 

Renss,  Edle  (Schild  geviert":  1  in  Gold  zwei  blaue  Sparren  über- 
einander, belegt  mit  fünf  Sternen;  2  in  Roth  eine  goldene  Zinkenkrone; 
3  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  schwarzer  Fitgel  und  4  in  Gold  ein 
geharnischter  Arm  mit  Schwerte).  Kurpfillzischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  30  Jan.  1778  für  Carl  Theodor  Reuss,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 
Der  Sohn  desselben,  Richard  Edler  v.  Reuss,  geb.  1755,  k.  buyer. 
Commerzicnrath,  wurde,  nach  Anlegung  der  Adclsmatrikcl  des  Kgr. 
Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lang,  S.  6ül.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vni.  11. 

Reuss  (Schild  schräglinks  gethcilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsen- 
des, nach  der  rechten  Seite  springendes,  schwarz  gezäumtes,  sil- 
bernes Pferd ,  und  unten  in  Blau  zwei  silberne ,  schrägrechte  Balken). 
Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  1.  Jan.  1^06  für  Jo- 
hann August  Reuss,  später  k.  wOrttemb.  Staatsrath  und  Ministerial- 
director  bei  dem  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und 
Vorstand  des  Lehensraths.  Derselbe,  geb.  1751,  war  in  erster  Ehe 
vermählt  mit  Johanna  Sophie  Kern,  geb.  1751  ,  vcrm.  1776  und  gest. 
1806,  und  in  zweiter  mit  Sophie  v.  Kinkel,  geb.  1756  und  gest.  1839. 
Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten .  neben  einem  Sohne :  Christian  Gott- 
lieb Friedrich  v.  Reuss,  geb.  1788,  früher  Ofßcier  in  k.  württerab. 
Diensten  und  später  k.  württemb.  Reglerungsrath  in  Ellwangen,  zwei 
Töchter:  Johanna,  geb.  1790,  verm.  1815  mit  Decan  Eytel  in  Hall, 
und  Luise,  geb.  1791,  venu.  1817  mit  Christian  Albrecht  v.  Reuss, 
Gerichtsnotar  in  Hall. 

Ca$t,  Adelabuch  d.  Kgr.  Württemberg,   8.  468  und  69.  —   W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg, 
Nr.  219  und  S.  53.  —  Kn^schkt^  I.  8.  361  and  62. 

Renten-Szynweflki.  Ein  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  zu  dem  in 
Westprenssen  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht.  Dasselbe  sass 
1702  zu  Kozlowo  und  Zakrzewo  anweit  Graudenz. 

Freih.  *.  Led^hur^  U.  8.  285. 

Benter  (in  Blau  ein  gestürzter,  goldener  Sparren ,  begleitet  von 
drei  goldenen  Sternen.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  für 
den  k.  preuss.  Major  bei  der  Gardeartillerie  Beuter.    Derselbe  war 
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1837  Brigadier  der  4.  Artillerie-Brigade  zn  Erfurt  and  später  Oeneral- 
msgor  und  Gommandant  yod  Saarloois. 

N.  Pr.  A-L.  IV.  8.  110  and  V.  8.  879.  ^  Frtih.  *.  Udebur,  IL  S.  286  und  86.  —  W.-B. 
d.  Preoss.  Monarch.  IT.  32. 

Rentier.  Reichs-  und  erbiand.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1740  für  Georg  Carl  Reatter,  k.  k.  Hof-  und  Kammer-Compositear 
und  Kapellmeister  bei  St.  Stephan. 

Megn-l«  *.  Müh{/tld,  S.  249. 

Rentier  (in  Blan  anf  grOnem,  oben  am  Schildesfnsse  befindlichen 
Rasen  ein,  anf  einem  weissen ,  roth  gesattelten  Rosse  nach  der  rechten 
Seite  sprengender,  silbern  geharnischter  Ritter  mit  geschlossenem  Viaire, 
dessen  Helm  mit  zwei  weissen,  nach  links  fliegenden  Stranssenfedem  ge- 
schmückt ist  und  welcher,  mit  der  Linken  den  Zaum  des  Rosses  haltend, 
in  der  fechten  einen  Streithammer  nach  oben  nnd  mit  der  Spitze  nacb 
einwärts  nnd  unten  schwingt).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom 
vom  December  1826  fOr  Carl  Eduard  Rentier,  k.  sächs.  Souslieutenant. 
Derselbe  trat  1828  als  Hauptmann  im  1.  Infanterieregimente  aus  dem 
activen  Dienste  und  wurde  k.  sfichs.  Rentbeamter  und  Salzverwalter  m 
Bautzen.    Der  Stamm  wurde  fortgesetzt 

HAndMOuifU.   Notis.    -    W.-B.   der   Sichs.   SUaten»  TL   8U.    -    Mnesekke,    IT.    8.    S5t 
uud  59. 

Renüner ,  Renttner  v.  Weyl ,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  goldener,  wachsender 
Halbmond:  Stammwappen  und  links  in  Gold  ein  einwärts  sehender, 
rother  Löwe ,  mit  beiden  Torderpranken  eine  von  Schwarz  und  Gold 
der  Länge  nach  getheilte,  auswärts  fliegende  Fahne  haltend,   deren 
rechte,  schwarze  Hälfte  mit  dem  goldenen  Buchstaben  W  belegt  ist : 
wegen   Weyl).     Grafenstand  des   Kgr.    Württemberg.    Diplom    Tom 
2.  Jan,  1819  für  Julius  Caesar  Fidelis  Ludwig  Freiherm  v.  Reuttner, 
Herrn  auf  Achstetten  und  HQrbel ,  k.  k.  Kämmerer  und  Ritterrath  des 
Rittercantons  Donau.  —  Altes ,  elsassisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
Stammhause  DOrmenach  im  Suntgan,  welches  während  der  französi- 
schen Revolution  sich  von  seinen  Gütern  nach  Schwaben  begab ,    wo 
schon  seit  geraumer  Zeit  Beat  Conrad  Freih.  t.  Reuttner  die  Würde 
eines  Commandeurs  der  deutschen  Ordeos-Ballei  in  Elsass  und  Burgnnd 
bekleidete ,  und  das  firOher  reichsunmittelbare  Rittergut  Achstetten  von 
der  Familie  der  Freiherren  t.  Weiden  durch  Kauf  an  sich  brachte, 
während   aus  einem  anderen  Zweige  des  Geschlechts  Joseph  v.  R., 
Geh.-Rath  und  Landesoberster  zu  Basel,  1 795  als  Mitglied  der  reichs- 
freien Ritterschaft  im  Breisgau  einverleibt  wurde.    Freih.  Beat  Conrad, 
gest.  1826.  setzte  1796  seinen  Neffen,  den  obengenannten  späteroi 
Empf^ger  des  Grafendiploms  nun  Erben  des  Rittergntes  Achstetten 
ein,  nachdem  mit  landesherrlicher  Genehmigung  dieses  Gut  zn  einem 
Familien-Fideicommiss  bestimmt  worden  war.    Graf  Jnfios  Caesar  Fi- 
delis Ludwig,  geb.  1765  und  gest  1820,  erwarb  1816  theils  erb- 
theils  kaafweise  nach  das  Rittergvt  HOrbeL    Derselbe  hatte  sich  mit 
Maniitia  Freün  ▼.  Freiberg-Eisenherg-Htkrbel.  geb.  1773.  vermählt^ 
aM  wekhtf  Ehe,  neben  x«m  Tdchlm,  Manritia,  ▼ermiUle  Gräfin 
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y.  Beroldingen ,  geb.  1798  und  yerm.1823,  nnd  Philippine,  vermählte 
Freifrau  v.  Ulm  zu  Erbach,  geb.  1804  und  venu.  1829,  ein  Sohn 
lebt:  Graf  Carl,  geb.  1801 ,  Herr  auf  Achstetten  und  Dellmensingen, 
k.  württemb.  Kammerherr.  Derselbe  vermählte  sich  1833  mit  Julie 
Freiin  y.  Hermann,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe.  neben  einem  Sohne, 
Graf  Gamill,  geb.  1840,  zwei  Töchter  entsprossten :  Bertha,  yermählte 
Grf.  y.  Dillen,  geb.  1836  und  verm.  1855,  und  Grf.  Mechtilde,  geb. 
1844. 

CoMt,  AdeUbuch  d.  Kgr.  Wärttemb«rg,  S.  310  und  11.  —  Deutliche  Grafenh.  d.  Oegenw. 
n.  S.  278  und  79.  —  Qeneal.  TMchenbuch  d.  gräfl.  Häoser,  1864.  S.  69li  und  1866  und  histor. 
Handb.  lu  Demselben,  8.  766.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg,:  Gr.  R.  v.  W. 

Revay,  Bevay  v.  R^va  nnd  zu  Ssklabina  und  Blatnicza,  Frei- 
herren.—  Altes,  schon  1163  in  Sirmien  ansässig  gewesenes  Adels- 
geschlecht, welches  1163  einen  Wappenbrief  und  1530  den  Freiherrn- 
stand erhielt.  Eine  später  in  den  Grafenstand  erhobene  Linie  ist  wie- 
der erloschen.  Franz  I.,  um  1526  Statthalter  in  Ungarn,  erlangte 
yom  K.  Ferdinand  I.  die  Würde  eines  Erbgrafen  y.  Thurocz  und  wurde 
zugleich  mit  den  Schlössern  Szklabina  und  Blatnicza  belehnt.  Franz  EI., 
gest.  1617,  hinterliess  zwei  Söhne,  Stephan  und  Daniel ,  welche  das 
Geschlecht  in  zwei  Linien  theilten.  Beide  Linien,  die  ältere.  Stepha- 
nische, und  die  jüngere,  Danielsche  Linie,  haben  dauernd  fortgeblüht. 

Oeneal.  Toachenb.  d.  freih.  Häuser,  1859,  S.  628-30  und  1863,  S.  782  und  83  und  1866. 

Bevelard.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1817  flQr 
Johann  Niclas  Reyelard ,  k.  k.  Hauptmann 

MegrrU  v.  Mühlf^ld,  Erg.-Bd.  S.  419. 

Reven,  Renen.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits  1445  zu  Siegburg,  1485  zu  Blech  und  Paffrath  unweit  Mohl- 
heim,  1493  zu  Lohmar  bei  Siegburg  und  1496  zu  Auel  bei  Honrath 
sass,  dann  auch  andere  Besitzungen  an  sich  brachte  und  noch  1698 
zu  Lohmar  begütert  war.  Dasselbe  ist  14.  Septbr.  1724  mit  Adrian 
Ambrosius  y.  Reyen  erloschen. 

Fahn«,  I.  S.  358.  -  F^tih.  v.  L«4ebur,  IT.  S.  286. 

Reventlow,  Grafen  (Stammwappen:  in  Silber  eine  rothe,  die 
untere  Hälfte  des  Schildes  einnehmende  Zinnenmauer  In  Bezug  auf 
die  Höhe  der  Steine  und  auf  die  Zinnen  finden  sich  yerschiedene  An- 
gaben). Reichsgrafen-  und  dänischer  Lehnsgrafenstand.  Reichsgrafen- 
diplom yon  1673  für  Conrad  y.  Reyentlow  jüngerer  Linie,  k.  däni- 
schen Premierminister  und  Grosskanzler,  und  dänische  Lehnsgrafen- 
diplome:  yom  3.  Juli  1673  (nach  Anderen  yom  25.  Mai  1762)  fär  den 
ebengenannlen  Premierminister  Conrad  Gr.  y.  R. ,  yom  14.  Decbr. 
1767  fftr  Detley  y.  R.,  älterer  Linie,  Herrn  zu  Altenhof,  Glasau,  Em- 
kendorf  und  Wittenberg,  k.  dänischen  Ober-Kammerherm  u.  s.  w.,  und 
yon  1815  fllr  den  yon  Friedrich  Grafen  y.  Reyentlow  zu  Emkendorf 
adoptirten  Grafen  le  Merchier  de  Crimenil,  unter  dem  Namen:  Re- 
yentlow-Criminil  und  mit  Vereinigung  der  Wappen  der  Familien  Re- 
yentlow und  Criminil.  Nächstdem  erhielt  7.  Juli  1774  der  nachherige 
k.  preuss.  Staatskanzler  Carl  August  Fürst  ▼.  Hardenberg,  welcher  in 
erster  Ehe  mit  Christiane  Friederike  Juliane  Orf.  v.  Rerentlow, 
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die  ihm  die  jetzige  dänische  Lehengrafschaft    Hardenberg-Reventlow 
auf  Laaland  zugebracht  hatte,  vermählt  war,  die  königliche  Erlaub- 
niss,    Namen   und    Wappen   der   v.    Reventlow   mit    dem    seinigen 
zn  verbinden  und  sich  v.  Hardenberg-Reventlow  zu  nennen,  welcher 
Name  auch  auf  seinen  Sohn,  Christian,  Oberging.  —  Altes  Geschlecht 
im  nördlichen  Deutschland,  dessen  Vorfahren  seit  dem  11.  Jahrhun- 
derte als  Dynasten  im  Dithmarschen .  wo  dasselbe  schon  lange  geblQbt 
hatte,  vorkommen.    Die  früheren  Sprossen  des  Stammes  finden  sich  in 
alten  Urkunden  theils  unter  dem  auf  sehr  verschiedene  Weise  geschrie- 
benen Namen  Reventlow,  theils  unter  dem  Namen  Walstorp  vor.    Ein 
Dominus  de  Walestorpe,  dessen  Zweig  1588  ausstarb,  tritt  urkundlich 
schon  um  1112  auf;  Godescalcus  de  Revetlo  erscheint  urkundlich  be- 
reits 1223 ,  Yvanus  de  Revetlo,  miles,  1248  und  Hartwicus  und  Hyu- 
ricus  de  Reventlo  schenkten  1272  ihre  dithmarschen  Besitzungen  dem 
Kloster  zu  Itzehoe.  —  Schon  in  fi'üher  Zeit  kam  die  Familie  nach  Hol- 
stein und  Meklenhurg.    Nach  Holstein  begab  sich  gegen  Ende  des 
13.  Jahrh.  Hartwich  Reventlow,  Ritter,  ein  aus  Dithmarschen  vertrie- 
bener, reicher  und  mächtiger  Herr.    Beleidigt  von  Adolph  IV.  Grafen 
zu  Holstein,  tödtete  er  den  grausamen  Gegner  1315  auf  dem  Schlosse 
zu  Segeberg  und  übergab  das  Land  dem  jungen  Grafen  Gerhard ,  wel- 
cher spöter  der  Grosse  hiess  und  blieb  desselben  Freund  und  Rath- 
geber.    Papst  Johann  XII.  ertheilte  Ablass  der  Sünde  und  Hartvnch 
vermachte  sein  Vermögen  dem  Kloster  zu  Itzehoe.    Von  dem  Sohne 
desselben.  Conrad,  welcher  um  1350  lebte  und  der  Stifter  der  früher 
s.  g.  meklenburKischen  Linie  wurde ,  lÄuft  die  Stammreihe  aller   spa- 
teren Glieder  der  Familie  ununterbrochen  fort.    Von  Conrad  stammte 
im  vierten  Gliede  Hinrich  R.,  welcher  sich  um  1440  in  Meklenbarg 
nicderliess  und  das  Gut  Zinsendorf  erwarb ,  welciies  lange  im  Besitze 
der  P'amilie  blieb.     Hinrichs  Nachkomme  im  fünften  Gliede,  Detlev, 
geb.   1600  und  gest.  1664,  Herr  auf  Zinsendorf,  Rentz,  Gischau, 
Neuendorf  und  Lütterkamp  im  Holsteinschen ,  ging  in  dänische  Staats- 
'  dienste  und  wurde  k.  dänischer  Kanzler.    Seine  beiden  Söhne,  Hen- 
ning und  Conrad,  stifteten  zwei  besondere  Linien.   Henning,  der  ältere 
Sohn,  geb.  1640  und  gest.  1705,  Herr  zu  Hemmelmark  und  Seekamp, 
k.  dän.  Geh.-Rath  und  Amtmann  zu  Flensburg,  gründete  die  ältere 
gräfliche  Linie,  in  welche,  s.  oben,'  Detlev,  Herr  zu  Altenhof  u.  s.  w. 
den  dänischen  Grafenstand  brachte.    Conrad ,  der  jüngere  Sohn ,  geb. 
1641  und  gest.  1708,  stiftete  die  jüngere  gräfliche  Linie  und  brachte 
in  dieselbe,  wie  oben  angegeben,  den  Reichs-  und  den  dänischen  Lehns- 
grafenstand.    Derselbe  errichtete  die  schleswigsche  Grafschaft  Revent- 
low, war  Freih.  zu  Friesenwold  und  war  auch  Herr  vieler  anderen 
Herrschaften  und  Güter.    Der  Sohn  desselben  aus  der  ersten  Ehe  mit 
Anna  Margaretha  v.  Gabel:    Christian  Detlev,  geb.  1671   und  gest. 
1738,  führte  1702  die  dänischen  Hülfstruppen  in  Italien  an,  befehligte 
dann  als  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  am  Inn  ein  eigenes  Corps  und 
eroberte  Straubingen.    Im  Winter  1705  befehligte  er  die  kaiserliche 
Armee  in  Italien,  wurde  aber  bei  Cassono  sehr  verwundet  und  zog  sich, 
Vendomes  Uebermacht  weichend,  nach  dem  Brescianiscben  zurück. 
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Nach  beendigtem  Kriege  ging  er  nach  Dänemark  zurQck ,  wurde  Ge- 
neral en  Chef,  Ober-Kammerherr,  Ober- Präsident  zu  Altena  u.  s.  w. 
Als  Majorat  für  seine  Nachkommen  errichtete  derselbe  die  Grafschaft 
Ghristiansfelde  und  die  Baronie  Brahetrolleburg.  Die  Halbschwester 
desselben,  die  Tochter  des  Grafen  Conrad  aus  zweiter  Ehe  mit  Sophie 
Amalie  v.  Hahn :  Anna  Sophia  wurde  die  Gemahlin  des  Königs  Fried- 
rich IV.  von  Dänemark  und  1721  als  Königin  gekrönt.  Die  bei  Er- 
hebung beider  Linien  in  den  Grafenstand  erfolgte  Vermehrung  des 
Wappens  stützt  sich  bei  der  älteren  Linie  auf  die  Wappen  der  Familie 
V.  Buchwald  und  v.  Ahlefeldt ,  Esselmärker  Linie  und  bei  der  jüngeren 
Linie  auf  die  Wappen  der  Familien  v.  Sperling,  v.  Rantzau,  v.  Below 
und  V.  Halle.  —  In  Bezug  auf  die  Theilung  der  Familie  in  eine  ältere 
und  jüngere  Linie  bestimmt  man  neuerlich  so ,  wie  oben  angenommen 
wurde  und  zwar  mit  Recht,  da  von  den  beiden  Söhnen  des  Detlev  Hen- 
ning der  Aeltere  und  Conrad  der  Jüngere  war.  Frühere,  bis  1837  er- 
schienene genealogische  Werke  führen  die  eigentlich  ältere  Linie  als 
die  jüngere  und  die  jüngere  als  die  ältere  auf,  was  wahrscheinlich  da- 
her gekommen  ist,  dass  in  die  jüngere  Linie  der  Grafenstand  zuerst 
und  in  die  ältere  erst  später  gelangte.  Die  jüngere  Linie  hatte  sich 
übrigens  früher  in  einen  älteren  von  Conrad  Detlev  und  in  einen  jtln- 
geren  von  Christian  Detlev  —  beide  Enkel  des  Conrad  —  stammenden 
Zweig  geschieden.  Der  ältere  Zweig  erlosch  im  Mannsstamme  10.  Dec. 
1759,  der  jüngere  aber  ist  die  jetzige  jüngere  Linie  des  gräflichen 
Hauses.  —  Die  Stammreihen  beider  Linien  sind  in  dem  Werke: 
Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart  genau  aufgeführt.  —  Haupt  der 
älteren  Linie  war  in  neuester  Zeit:  Graf  Eugen,  geb.  1798  —  Sohn 
des  1834  verstorbenen  Grafen  Cajus  Friedrich,  k.  dän.  Geh.  Conferenz- 
raths  und  bis  1803  Geh.  Staatsministers ,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Hen- 
riette Grf.  V.  Bemstorff  — ,  Herr  auf  Altenhof,  Glasau ,  Aschau  und 
Hoffnungsthal,  verm.  1830  mit  Clara  Charlotte  Grf.  v.  Bemstorff,  gest. 
1832,  und  in  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Voss,  geb.  1812.  —  Von 
den  Brüdern  des  Grafen  Eugen  war  Gottfried,  geb.  1800,  k.  dän. 
Hofgerichts-Präsident  des  Herzogth.  Lauenburg,  und  Graf  Theodor, 
geb.  1801,  Herr  auf  Jersbeck  und  Siegen,  verm.  in  erster  Ehe  1834 
mit  Sophie  Grf.  v.  Bemstorff  und  gest.  1857,  Herrin  auf  Neuendorf 
in  Holstein ,  und  in  zweiter  1858  mit  Asta  Freün  v.  d.  Bussche-Ippen- 
burg,  gen.  Kessel,  geb.  1831,  hat  aus  erster  Ehe,  neben  einer  Toch- 
ter: Grf.  Luise,  geb.  1842,  verm.  1862  mit  G.  v.  Pfuel-Wilkendorf, 
einen  Sohn:  Gr.  Joachim,  geb.  1837.  üeber  die  Brüder  des  Grafen 
Cajus  Friedrich,  die  Grafen:  Heinrich,  geb.  1763  und  gest.  1848, 
Herm  auf  Wittenberg  und  Kaltenhof,  k.  dän.  Generalmajor  a.  D., 
verm.  1794  mit  Sophia  Grf.  v.  Baudissin,  gest.  1853;  Friedrich,  geb. 
1797,  Herr  auf  Raubart  und  Starzeddel  mit  Vettersfelde  im  Kr.  Gu- 
ben, Ehrendoctor  der  Jurisprudenz  und  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
hauses a.  L.,  verm.  1831  mit  Luise  Freiin  Low  v.  und  zu  Steinfart, 
geb.  1807;  Ernst,  geb.  1799,  Herr  auf  Farve  in  Holstein,  früher 
Reichsrathsmitglied  ftlr  Holstein,  verm.  1825  mit  Sophie  v.  Buchwald 
a.  d.  H.  Neadorff,  geb.  1802;  Ludwig,  geb.  1802,  verm.  1845  mit 
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Emma  v.  Wasmer,  und  Christian  Andreas  Julias,  geb.  1807  nnd  gest. 
1845,  k.  dän.  Kammerherr  und  Amtmann  der  Aemter  Bordesholm, 
Kiel  und  Kronshagen,  verm.  1837  mit  Georgine  Freiin  v.  Iiöwenstero, 
geb.  1837,  und  Ober  die  meist  zahlreiche  Nachkommenschaft  dieser 
Brüder  sind  die  neueren  Jahrgänge  der  Taschenbücher  der  gräflichen 
Häuser  nachzuschlagen.  —Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Ferdinand 
Graf  zu  Reventlow,  Freih.  zu  Brahe-Trolleburg ,  geb.  1803  —  Sohn 
des  1851  verstorbenen  Grafen  Christian  Detlev,  k.  dän.  Kammer- 
herm  u.  s.  w..  aus  der  Ehe  mit  Benedicta  v.  Qualen,  gest.  1813  — , 
Lehensgraf  und  Fideicommiss-Inhaber  der  Grafschaften  Reventlow  and 
Christianssäde,  Freiherr  und  Fideicommiss-Inhaber  der  Baronie  Brahe- 
Trollebürg ,  Herr  zu  Bailegard  und  Beuschau ,  k.  dän.  Kammerh.  and 
Hof- Jägermeister,  verm.  1857  mit  Benedicta  Grf.  v.  Reventlow,  geb. 
1834.  —  Von  den  drei  Brüdern  des  Grafen  Ferdinand  lebt  Graf 
Eduard,  geh,  1810,  Herr  auf  ügerup  in  Schonen,  k.  dän.  Hof- Jäger- 
meister, verm.  1844  mit  Magdalena  v.  Heimbruch,  gQb.  1824,  aas 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern ,  vier  Söhne  stammen:  Christian, 
geb.  1845,  Ludwig,  geb.  1848,  Ferdinand,  geb.  1865,  und  Eduard, 
geb.  1861.  —  Von  den  vier  Brüdern  des  Grafen  Christian  DeÜey, 
s.  oben,  den  Grafen:  Ludwig,  geb.  1780  und  gest.  1857,  k.  dän. 
Kammerh.  und  Oberstlieutenant  a.  D.,  verm.  1815  mit  Agnes  Freiin 
▼.  Hammerstein,  geb.  1795  und  gest.  1824;  Conrad,  geb.  1785  and 
gest.  1840,  verm.  1829  mit  Caroline  v.  Rosenkilde,  geb.  1806;  Binar, 
geb.  1788,  Herr  auf  Pugcrup,  Trollstorp,  Ilnestorp,  Fungurd  and 
Wenersnäs  in  Schonen  und  in  Westgothland,  verm.  1829  mit  Hildeborg 
Grf.  zu  Reventlow.  geb.  1804,  und  Friedrich,  geb.  1792  und  gest 
1851,  k.  dän.  Kammerh.,  Geh.  Conferenzrath  und  Gesandter  am  k. 
grossbritann.  Hofe,  verm.  mit  Jutta  Christensen,  peb.  1807,  haben 
die  Grafen  Ludwig,  Einar  und  Friedrich  eine  zahlreiche  Nachkommen- 
schaft hinterlassen ,  über  welche  die  geneal.  Taschenbücher  der  gräfl. 
Häuser  genaue  Nachweise  enthalten. 

An/j^ti  ITol«t.  Chron.  8.  2i^  und  210.  —  r.  Pritthu^r,  Nr.  121.  —  F.  RoMtgcMrd,  Atrium 
dotnni  ReTentloriAiian ,  O^oppenbagen ,  1721  auf  zwei  grossen  Tabellen.  —  Oauhf^  I.  8.  ISO 
—7  .  —  Z'dlT,  81.  8.  892-06.  -  r  /}<*Ar,  R.  M.  8  1581.  -  Lexic.  over  adoL  Famil.  i  D»b- 
mark,  IL  8.  108,  Tab.  19,  Nr.  43:  t.  R.,  und  Nr.  115  und  118:  Gr.  t.  R.  —  Jaeohi ,  1800, 
II.  8  304-306.  ->  AUgom.  geneal.  Handb.,  1811,  8.  742  and  43.  -  DeoiMhe  Orafenh.  dar 
Gegenwart,  IT.  8.  280-84.  —  Frpih.  r.  L*d€bur,  II.  8.  286.  —  Si^hmach^r,  V.  Zui.  17.  —  Jun- 
g^ndr^t.  8.  160  und  61  und  Tab.  2.  Nr.  14.  —  v.  WgMtphal^n,  I.  8.  5  and  IIL  Tab.  5:  SiaMl 
Ton  1319.  ~  *.  Unding,  11.  8.  478  und  74.  —  MeUenb.  W.-B.  Tab.  42,  Nr.  157  und  8.  i 
und  32. 

Reventlow-Crimlnil,  Grafen.  Das  Geschichtliche  s.  im  vorstehen- 
den Artikel.  Hanpt  dor  Familie  ist:  Graf  Carl,  geb.  1821  —  Sohn 
des  1 850  verstorbonon  Grafen  Joseph,  k.  dftn.  Geh.-Conferenzraths  — 
Herr  auf  Emkendorf,  hannov.  Geh.-Legationsrath,  verm.  1859  mit 
Isabel  Harriet-Jane ,  g(»b.  1837,  des  1852  verstorbenen  Generals  Wil- 
liam Wemyss  a.  d.  H.  der  Earls  of  Wemyss  Tochter,  ans  Welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter.  Diane,  geb.  1863,  ein  Sohn  stammt:  Carl,  geb. 
1861.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Joseph ,  Graf  Heinrich ,  geb.  1798, 
k.  dänisch.  Geh. -Conferenzrath ,  vermählte  sich  1823  mit  Luise  Grf. 
V.  Rantzau  anf  Rastorff,  geb.  1799  nnd  gest.  1852.  Aus  dieser  Ehe 
entspross:  Graf  Alfred,  geb.  1825,  k.  dftn.  Kammerberr  nnd  Legat- 
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Secretair  a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  1854  mit  Malwina  Grf.  v.  Revent- 
low  a.  d.  H.  Christianssaede,  geb.  1831  und  gest.  1857  und  in  zweiter 
1860  mit  Bertha  Grf.  v.  Reventlow  a.  d.  H.  Farve.  geb.  1835.  Aus 
der  zweiten  Ehe  stammen:  Heinrich,  geb.  1861  und  Ernst,  geb. 
1862. 

Oeneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Hiuser,    IR.^0,   8.  676  und  1864,  S.   696'  nnd  97   und  histor. 
Handb.  sn  Dcmselb^^n,  S.  770. 

Revenang,  Grafen.  Altes,  schon  1127  vorgekommenes  Grafen- 
geschlecht, welches,  nachdem  es  das  Kloster  Neumark  vor  Halle  1230 
gestiftet,  ausgestorben  ist.  Die  Herrschaft  der  Familie  lag  am  gesal- 
zenen See  in  der  Grafschaft  Mansfeld,  da,  wo  jetzt  Reblingen  liegt. 

ffopp^nrod,  S.  79. 

Reviczky,  Reviczky  v.  Revisnic,  Preiherren  nnd  Grafen.  Un- 
garischer Freiherm-  und  Reichsfreiherrnstand  und  ungarischer  Grafen- 
stand. Ungarisches  Freiherrn diplom  vom  26.  Novbr.  1770  für  Carl 
Emmerich  Reviczky  v.  Revisnye;  Rcichsfreiherrndiplom  von  1773  für 
Johann  v.  Reviczky.  k.  k.  General  -  Feldwachtmeister  und  ungarisches 
Grafendiplom  vom  9.  Sept.  1825  für  Adam  Reviczky  v.  Revisnik,  k. 
k.  Kämm.,  später  Staatsminister  a.  D.,  vormal.  a.  o.  Gesandter  zu  Flo- 
renz, Modena  und  Lucca,  Obergespan  des  borsoder  Comitats  u.  s  w. 
—  Altes,  angesehenes  ungarisches  Adelsgeschlecht,. dessen  Geschichte 
im  Dunkel  der  Vorzeit  liegt ,  da  Lehotzky  wohl  den  Namen  Revitzki 
nennt,  doch  nur  ein  einziges  Glied  der  Familie,  nämlich  den  Freih.  Carl 
aufführt.  Derselbe  lebte  früher  am  Hofe  des  Bischofs  zu  Neitra ,  reiste 
dann  mit  dem  kaiserl.  Ablegaten  Polim,  wurde  zu  Gesandtschaften  nach 
Berlin  und  London  verwendet  und  war  als  Sprachkenner  und  Sprach- 
forscher sehr  bekannt.  Als  solcher  ist  er  besonders  von  1767— 1771 
thätig  gewesen.  —  Die  Abstammung  des  oben  genannten  Reichsfrei- 
herrn Johann  ist  nach  dem  Werke:  Deutsche  Grafenh.  der  Gegen- 
wart von  den  Urgrossältem  an  bekannt,  auch  findet  sich  daselbst  noch 
eine  andere  Ahnentafel,  doch  schtiesst  an  keine  Graf  Adam  sich  an.  — 
Graf  Adam,  geb.  1786,  schloss  den  Mannsstamm  der  gräflichen  Linie 
21.  April  1862.  Derselbe  hatte  sich  1836  mit  Sidonie  Freiin  v.Szum- 
lanska  vermählt  und  hinterliess  nur  eine  Tochter,  Grf.  Ada,  geb.  1838, 
Salesianerin  in  Wien.  —  Ein  Sprosse  einer  adeligen  Linie ,  Stephan 
V.  Revitzky,  stand  in  neuester  Zeit  in  der  k.  k.  Armee. 


Lehottky  Stemmatographia,  P.  II,  Posonil,  1798.  8.  326.  —  MpgfrXe  v.  Mühtfeld,  Erg.-Bd. 
8.  02.  —  Deutsche  Ormfenh.  d.  Geffenw.  III.  8.  3.39—41.  —  Genealog.  Taschenbach  d.  gräfl. 
Hauier,  1864,  8.  697  and  niator.  Taschenbuch  lu  Demselben,  8.  770. 


Rex ,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichs- 
vicariate  vom  29.  Januar  1741  für  Carl  August  v.  Rex,  Herrn  auf 
Keyna,  kursächs.  Cabinets-  und  Conferenzminister,  w.  Geh.-Rath  u.  s.  w. 
und  vom  28.  März  1765  ftlr  Johann  Caspar  v.  Rex,  Herrn  auf  Belgers- 
hain,  Köhra,  Baalsdorf  und  Hirscbfeld,  kursächs.  Hofmarschall  und 
Kammerherrn.  —  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  eigent- 
liches Stammhaus  Einige ,  und  zwar  nicht  unwahrscheinlich  das  Städt- 
chen Regia  unweit  Borna  annehmen.  Später  wurde  der  Hauptstamm- 
sitz der  ansehnlich  begüterten,  mit  Görschen,  Blankenhain,  Kreyscha, 
Schalkendorf  n.  8.  w.  angesessenen  Familie  der  Bittersitz  Pobles,  froher 
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Boblas,  bei  Weissenfeis ,  welchen  bereits  1493  Bartholomäns  v.  Rex 
inne  hatte.  —  Urkundlich  tritt  zuerst  Ulrich  Reix  1376  als  Schirra- 
voigt  des  Klosters  Rosau  und  Gttnther  v.  Reckes  1380  als  Hauptmann 
zu  Eisenberg  auf.  In  Sachsen  breitete  sich  die  Familie  in  mehreren 
adeligen  Linien  weit  aus ,  kam  auch  nach  Preussen  und  viele  Sprossen 
derselben  traten  in  die  kur-  und  königl.  sächsische ,  so  wie  in  die  k. 
preuss.  Armee.  —  Die  Grafen  v.  Rex  stammen  aus  dem  Hauptstamm- 
sitze Pobles,  und  der  nächste  Stammvater  ist  Carl  v.  Rex,  geb.  1660 
und  gest.  1716  —  Sohn  Wolfs  v.  R.,  Herrn  auf  Pobles,  aus  der  Ehe 
mit  Maria  v.  Etzdorf  a.  d.  H.  Reuden  —  Herr  auf  Pobles ,  Kreyscha, 
Blankenhain  u.  s.  w.,  Oberhofmeister  der  Königin  in  Polen  und  Kur- 
fürstin von  Sachsen  Christiane  Eberhardine,  wie  auch  kursächs.  Ober- 
Steuereinnehmer  und  Vice-Oberhofrichter  zu  Leipzig,  verm.  in  erster 
Ehe  1668  mit  Catharina  Elisabeth  v.  Muschwitz,  Erbin  v.  Walters- 
dorf, gest.  1695  und  in  zweiter  1697  mit  Christiane  Elisabeth  v.  Neit- 
schütz,  geb.  1680  und  gest.  1739.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross 
HansCasparv.  R.,s.  unten,  aus  der  zweiten  aber  Graf  Carl  August,  s.  oben. 
Letzterer,  geb.  1701  und  gest.  1765,  hatte  sich  1729  mit  Johanna 
Sophie  Freiin  v.  Meusebach,  geb.  1711  und  gest.  1776,  vermählt,  hin- 
terliess  jedoch  nur  eine  Tochter,  Grf.  Johanna  Friederike  Caroline, 
geb.  1750,  welche  sich  1774  mit  Peter  Friedrich  Grafen  v.  Hohenthal, 
kursücbs.  Geh.-Rathe  und  Gesandten  zu  Regensburg,  vermählte  und 
1803  die  gräfl.  Linie  schloss.  — -  Hans  Caspar  v.  R.,  geb.  1689  and 
gest.  1737,  s.  oben  —  Sohn  Carls  v.  R.,  aus  erster  Ehe  —  Herr  auf 
Uckro,  Paserin,  Pickel,  Waltersdorf  und  Sorga,  kursächs.  und  herz. 
sachsen-merseburg.  Geh.-Rath  und  Oberamts -Regierungspräsident  in 
der  Niederlausitz,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1717  mit  Johanna  So- 
phie V.  d.  Dahm  (Dahme) ,  der  Letzten  ihres  alten  niederlausitzischen 
Geschlechts,  geb.  1698  und  gest.  1734,  und  in  zweiter  Ehe  1737  mit 
Auguste  Wilhelmine  v.  Bissing,  gest.  1743.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt 
Graf  Johann  Caspar,  s.  oben.  Derselbe,  geb.  1730  und  gest.  1785, 
welcher  bei  K.  Josephs  H.  Wahl  und  Krönung  zum  römischen  Könige 
das  Reichs-Erbthürhüteramt  verrichtete  und  zu  des  h.  r.  Reichs  Ritter 
geschlagen  wurde,  hatte  sich  1766  mit  Johanna  Elisabeth  Wilhelmine 
V.  Schönberg,  a.  d.  H.  Pfaffenrode,  verw.  Freifrau  v.  Spörken ,  geb. 
1743,  (und  gestorben  um  1810  als  in  dritter  Ehe  vermählte  Grf. 
V.  Hopfgarten)  vermählt.  Der  Sohn  aus  der  zweiten  Ehe  derselben, 
Carl  Alexander  Gr.  v.  Rex,  geb.  1780  und  gest.  1849,  königl.  sächs. 
Kammerherr,  setzte  in  der  Ehe  mit  Therese  v.  Nostiz  und  Jänken- 
dorf  a.  d.  H.  Oppach  den  Stamm  der  gräflichen  Linie  fort.  Aas 
dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne ,  die  Grafen  Carl  Caspar  und  Alexan- 
der Caspar.  Graf  Carl  Caspar,  geb.  1825,  Herr  auf  Ober-Oert- 
mannsdorf  am  Queiss,  königl.  sächsischer  Kammerherr  und  Ober- 
lieutcnant  a.  D. .  vermählte  sich  1856  mit  Margaretha  v.  Metzradt, 
Herrin  auf  Hermsdorf  und  Zedlitz  im  Kgr.  Sachsen,  und  es  ent- 
sprossten  aus  dieser  Ehe  zwei  Söhne;  Rudolph,  geb.  1858,  und  Alexan- 
der, geb.  1860.  Vom  Grafen  Alexander  Caspar,  geb.  1827,  Herr  auf 
Zehista  bei  Pirna ,  k.  sächs.  Kammarherr  und  Lientenant  a.  D.,  stammen 
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aus  der  Ehe  mit  Olga  v.  Wöhrmann,  geb.  1830  und  venn.  1852 ,  zwei 
Söhne:  Egon,  geb.  1854,  und  Arthur,  geb.  1856.  —  Was  die  adeli- 
gen Häuser  anlangt,  so  stapd  1806  ein  Hauptmann  v.  R.  im  k.  preuss. 

I.  Bataillon  der  Leibgarde,  und  nahm  1812  als  Oberstlieutenant  den 
Abschied;  ein  v.  R.  wurde  1816  k.  preuss.  Kammerherr,  und  Carl 
August  Wilhelm  v.  R.  starb  1834  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. 
Im  Kgr.  Sachsen  hatte  die  adelige  Familie  die  Gftter  Oelzschau  und 
Kömlitz  an  sich  gebracht,  und  Hermann  Ernst  v.  R.  und  Carl  Gustav 
V.  R.  traten  in  die  k.  sächs.  Armee.  Beide  waren  in  neuester  Zeit 
Hauptleute. 

Oauhf,  I.  8.  1871-73.  —  ZfdUr.  31.  8.  1004  und  5.  —  •.  U^ehtritt,  diplomat.  Nach- 
richten, V.  8.  124-36:  ans  vPMchleilcnen  Kirchenbüchern  von  1W)0  bis  1792.  -  Jarohi,  1800, 

II.  8.  307.  -  N.  Pr.  A-L.  IV.  8.  IKi  und  111.  -  Deutsche  Grafenh.  d.  Oegenw.  II.  8.  285 
und  86.  -  Fr^ih  e.  L^H^hur,  TL.  8.  286.  -  Geneal.  Handb.  d.  grafl.  Hünser,  1864,  8.  698 
und  HiBtor.  Handb.  lu  Demselben,  8.  772.  —  Si^hmaehw^  I.  160:  t.  Rex,  MelBsnluch.  — 
».  M^dinq^  I.,  8.  481  und  82.  -  Tyroff,  IT.  93 :  Gr.  v.  R.  —  Suppl.  zu  Slebm.  W.-B.  XJ.  2  — 
W.-B.  d.  Sächa.  Staaten,  V.  6:  Gr.  t.  E.  und  X,  73:  t.  R. 

'  Rexin  (in  Blau  ein  rechts  gekehrter,  gekrönter,  rother  Greif  mit 

dem  Schwänze  eines  silbernen  Störs).  Altes,  zu  dem  in  Hinterpom- 
mern ansehnlich  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht,  wohl  eines 
Stammes  mit  den  v.  Puttkammer,  welches  auch  im  18.  Jahrb.  in  Ost- 
und  Westpreussen  mehrere  Besitzungen  an  sich  brachte.  Dasselbe  sass 
in  Hinterpommem  bereits  1482  zu  Gr.-Qluschen ,  1523  zu  Grapitz, 
Schojow  und  lange  vor  1538  zu  Rexin,  sämmtlich  unweit  Stolp,  und 
erwarb  dann  auch  in  anderen  Gegenden  Hinterpommerns  Grundbesitz. 
Das  gleichnamige  Stammhaus  liegt  zwei  Meilen  von  Lauenburg,  und 
Bertike  R.  und  Swarte  Clawes  R.  kommen  1403,  so  wie  Hermann  R. 
1460  urkundlich  vor.  Der  Stamm  blühte  fort  und  demselben  steht  ein 
grosses  Majorat  im  Lauenburgischen  zu,  welches  aus  den  Gütern  Gne- 
win,  Gnewinke,  Klein-Damerkow,  Wödtke  mit  Saulin,  Saulinke  und 
Gr.-  und  Kl.-Schwickow  und  mehreren  Vorwerken  besteht.  Dasselbe 
stiftete  der  k.  preuss.  Generallieutenant  Michael  Ernst  v.  Rexin ,  und 
die  königl.  Genehmigung  und  Garantie  erhielt  diese  Stiftung  17.  Au- 
gust 1766.  —  Um  1837  war  der  k.  preuss.  Msyor  v.  Rexin  Majorats- 
herr, und  nach  Rauer  besass  1857  dieses  Mcgorat  Alexander  v.  Rexin, 
Mitglied  des  Herrenhauses. 

Micrael,  VI.  8.  521.  -  Brügg^mann,  11.  Hptat.  -  N.  Pr.  A.-L.  Vf.  8.  111.  -  Frtfik. 
9.  Lfäfbwr,  n.  S.  286  and  87.  -  Siebmaehery  V.  162.  —  Pommer.  W.-B.  I.  Tab.  3  und  8. 10 
und  11.  —  Knesekkt,  L  8.  362. 

Rexin.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1754  für  den 
k.  preuss.  accreditirten  Gesandten  zu  Constantinopel :  Haude,  unter 
Beilegung  des  Namens:  v.  Rexin. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  43  und  IV.  8.  111.  -  Freih.  •.  Ledebur,  U.  8.  287. 

Reya.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1735  für  die 
Gebrüder  Anton  und  Sebastian  Raya. 

MegerU  v.  MüM/eld,  Erg.-Bd.  8.  421. 

Beybisch,  s.  Reibisch,  S.  405  und  406. 

B^ye^T  (im  Schilde  ein  Reiher,  welcher  sich  auf  dem  Helme  ab- 
gekürzt wiederholt).  Ein  früher  zu  dem  knrbrandenb.  Adel  gehören- 
des Geschlecht.  —  Arnold  v.  Reyger  zur  Gladebeck,  J.  ü.  D. ,  Comes 
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Palatinos  und  knrbrandenbargischer  Vicekanzler,  erhielt  nach  dem 
Tode  des  Eanzlei-Notarius  Martin  Renner  vom  Kurfürsten  Johann  Si- 
gismund  die  Propstei  Dfthre  unweit  Salzwedel  zu  Lehn ,  verkaufte  aber 
dieselbe  1617  an  Oleke  v.  Saldem.  Von  dem  Kurjfürsten  Joachim 
Friedrich  hatte  er  früher  das  freie  Bnrglehnhaus  in  der  Klosterstrasse 
zu  Berlin  auf  seine  und  seiner  Gemahlin  Lebenszeit  erhalten.  Eorftlrst 
Johann  Sigismund  dehnte  diese  Begnadigung  24.  Juli  1614  auch  auf 
seine  beiden  Töchter  und  die  männlichen  Erben  derselben  aus.  Sie 
ältere ,  Bertha  Sophia ,  starb  jedoch  schon  vor  dem  Vater  nnd  die 
jüngere,  Margaretha  Catharina,  1639  unvermählt  zu  Berlin. 

Fr^ih.  V.  L^dehur,  U.  8.  287  und  DL  S.  331.  —  Das  Wappen  findet  sich  im  Kupferetioh« 
Tor  Arnolds  v.  R.  Werke:  Theutums  Juris  completluimus  v.  J.  1667. 

Reyhenbnrg^,  Reichenburg^  (in  Silber  ein  gekrönter,  blauer  Fuchs 
oder  Wolf).  Altes  steiermärkischcs  Adelsgeschlecht,  welches  um  1511 
mit  Johann  v.  Reyhcnburg  (Reichenburg)  erloschen  ist.  Das  Wappen 
kam  an  die  v.  W^ehs ,  mit  welchen  die  v.  R.  durch  doppelte  Heirath 
befreundet  waren,  so  wie  an  die  v.  Eck  (Eckh). 

Lasiud  de  migrat.  gent.  Lib.  6.  8.  211.  —  Spfn^r,  Hiitor.  Insign.  8.  667  and  Tab.  28: 
Wappen  der  Freih.  v.  Wel«  und  8.  732,  Tab.  6:  Wappen  d.  Freili.  v.  Kckb.  —  8i9hmaek€r, 
n.  44.  -  t.  Meding,  I.  8.  432. 

Reyher  (in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  Reiherund  auf  dem  Helme 
drei  schwarze  Reiherfedern).  Adelsstand  des  Rgr.  Preussen.  Diplom 
von  1828  für  Friedrich  Wilhelm  Reyher,  k.  preuss.  General  der  In- 
fanterie. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  379.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  U.  8.  287  und  HI.  8.  831.  -  W.-B.  dtr 
Preuss.  Monarchie,  IV.  32. 

Reynestorf,  Reynestorpe.  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  13.  und  14.  Jahrh.  blühte  und  wohl  aus  dem  Eirchdorfe 
Reinstorff  im  Amte  Lüne,  zwei  Meilen  von  Lüneburg,  sass,  doch  liegt 
auch  ein  gleichnamiger  Ort  im  Amte  Bodenteich.  Das  Geschlecht  ver- 
kaufte 1298  dem  Kloster  Ebstorf  einen  Hof,  auch  trug  in  früher  Zeit 
die  Familie  das  adelige,  freie,  landtagsfähige  Gut  Hom  vom  Kloster 
St.  Michaelis  zu  Lehn.    Albertus  de  Reystorp  lebte  noch  1320. 

C.  B.  Scharf,  PoUtiich.  Staat,  des  Karf&rBtenth.  Braonschw.-L&neburg,  8.  128.  —  Mm- 
necke.  Beschreib,  d.  Fürstenth.  Lüneburg,  I.  8.  340  (42)  und  8.  363  (41).  -  v.  Meding,  m. 
8.  524:  nach  dem  8.  Alberti  de  Beysturp  von  1320. 

Reynier  (Schild  quergetheilt :  oben  Gold,  ohne  Bild  und  unten 
im  Blau  sechs  silberne  Kugeln).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen ,  doch 
fehlen  über  das  Diplom  genaue  Angaben. 

W.-B.  d.  Preusa.  Monarch.,  IV.  32. 

*Reybrecht,  Reybrecht  v.  Bndingen.  Altes,  unmittelbar  reichs- 
freies Geschlecht  am  Rhein,  dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  einem 
Anonymus  Reinprecht  v.  Büdingen  (Büdingen)  beginnt,  welcher  um 
1442  aus  Franken  in  das  Rheinland  gekommen  sein  soll.  Der  Enkel 
desselben,  Caspar  R.  v.  B.  (eigentlich  Büdickheim),  setzte  den  Stamm 
weiter  fort  und  ein  Enkel  des  Letzteren,  Johann,  dessen  gleichnamiger 
Vater  Amtmann  in  Gelnhausen  gewesen  war,  tritt  noch  1628  als 
Burggraf  zu  Gelnhausen  auf.  Nachkommen  desselben  sind  nicht  er- 
wfthnt 
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ffumbraekt,  Tab.  24«.  -  Gauke,  I.  &  1873  -  Zedier,  31.  8.  1022.  -  Salver,  8.  «66.  ~ 
«.  Meding,  JH.  8.  474  und  75:  auch  mit  Berüclulchtigang  des  Leichensteines  des  1714  verst. 
w&rab.  J>omherrQ  Hartmann  Friedrich  v.  Fechenbach. 

Reysky  v.  Dnbenitz,  Freiherren,  8.  Raysky,  Raiski  v.  Da- 
benitz,  S.  373. 

Reser,  Ritter  und  Edle.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1739  fttr  Johann  Joseph  Rezer,  niederösterr.  ünter- 
commissar  mit:  Edler  7. 

MegerU  e.  Mühlfeld,  8.  140. 

Rezo,  Retzo,  s.  Retzow,  S.  463. 

Rhade,  Rhaden  (Schild  von  Blan  nnd  Silber,  oder  auch  von  Silber 
und  Blau  der  Länge  nach  getheilt  und  innerhalb  eines  Rosenkranzes 
zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  Streithämmer).  Altes,  pommernsches, 
auch  Rahden,  Raden  und  Rade  geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches 
frtLher  namentlich  auf  Rügen  und  zwar  zu  Sissow,  GlOtzow,  Neparnitz, 
Garlepopp  u.  s.  w.  gesessen  war,  seit  dem  vorigen  Jahrhunderte  aber 
auf  Rttgen  nicht  mehr  begütert  ist.  —  Schon  vor  länger  als  300  Jahren 
Hess  sich  die  Familie  in  Meklenburg  in  den  Aemtern  Riebnitz ,  Star- 
gardt  und  Neukalden  nieder,  breitete  sich  weiter  aus  und  kam  später 
auch  nach  Dänemark  und  in  die  Mark  Brandenburg.  Von  Olof  v.  Rha- 
den auf  Glützow,  Garlepow,  Kowall  u.  s.  w.  stammte  Achatius  v.  R., 
gest.  1620  als  herzogl.  Rath  und  Amtmann  des  Amtes  Eldena,  nach- 
dem er  in  dänischen  und  ft*anzösichen  Kriegen  sich  tapfer  gehalten 
hatte.  Von  dem  Sohne  desselben ,  Ernst  Ludwig  v.  R.  auf  Sissow  und 
Heinrichshagen,  entspross  Clinstoph  Ernst,  welcher  als  Oberstlieute- 
nant in  Ungarn  gegen  die  Türken  gekämpft  hatte  und  später  Ober- 
jägermeister in  Pommern  wurde.  Der  Sohn  des  Letzteren  besass  Sis- 
sow noch  1703.  Von  dem  obengenannten  Olof  v.  R.  stammte  auch 
Lucius  (I.)  auf  Glützow,  von  dessen  Enkeln  Bogislaus,  Oberster  über 
die  Lehnpferde,  Lucius  (IL)  aber  kurbrandenb.  Geh.-Rath,  Director 
des  ravensbergischen  Appellationsgerichts  und  Hofkanzler  zu  Berlin 
war.  Letzterer  erhielt  1674  für  sich  und  seine  Söhne  die  diestorf- 
schen  Salzgefälle  zu  Lüneburg.  —  Der  älteste  Sohn  des  1722  in  hohem 
Alter  verstorbenen  Johann  Friedrich  v.  R.  Hess  sich  in  der  Mark  Bran- 
denburg nieder.  —  Der  Stamm ,  welcher  früher  in  Vorpommern  bis 
1601  zu  den  adeligen  Stadtgeschlechtem  gezählt  hatte,  blühte  fort, 
sass  in  Meklenburg  noch  1782  zu  Gahlenbeck,  1794  zu  Helpte  und 
noch  1837  zu  Wittenhagen  und  im  Brandenburgischen  1738  zu  Hä- 
nichen,  1751  zu  Giesenbrügge ,  1794  zu  Pollichen,  1813  zu  Grahlow 
und  später  zu  Funkenhagen.  —  1847  starb  zu  Quedlinburg  Adolph 
V.  R.,  k.  preuss.  Major  a.  D.  und  1848  der  k.  preuss.  Legationsrath 
Hermann  v.  R.  Später,  1857,  besass  nach  Rauer  ein  v.  R.  noch  das 
Gut  Funkenhagen  im  Fürstenth.  Caminschen  Kreise. 

Koiuelo,  Heldenregfsiar,  8.  400.  —  Lubin,  Tab.  Bug.  —  WMkenroder.  Altei  und  Neue« 
Bügen,  8.  226  und  276.  —  Mierael,   8.  519.  -  Muthard,  8.  437.  —   Oauhe ,   I.  8.  1873-76. 

—  Zedier,  31.  8.  1069  und  60.  -  DUhmar,  8.  61,  Nr.  13.  -  ü.  B^hr,  B.  H.  8.  1659.  — 
Lezic.  orer  adel.  Famil.  i  Danmark,  ü.  8.  96  und  Tab.  18.  ~  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  180.  — 
Freih.  :  Ledebur,  II.  8.  287  und  III.  8.  351.  —  Siebmaeher,  V.  163.  -  «.  Meding,  I.  8.  483. 

—  Snppl.  au  Sietm.  W.B.  IV.  14.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  42,  Nr.  158  und  8.  32.  —  Kneeohke, 
n.  8.  366-67. 

BliMi-GiitowBki.    Adelsstand  des  Egr.  Preussen.    Diplom  vom 
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14.  NöY.  1839  fElr  den  k.  ^renss.  Lieutenant  Carl  Jnlios  G&sar  Rhan, 
Herrn  auf  Romotten  im  Kreise  Lyck,  nachdem  derselbe  von  demRector 
Y.  Gutowski  adoptirt  worden  war,  und  zwar  unter  Beilegung  des  Na- 
mens und  Wappen  seines  Adoptivvaters. 

Freih.  «.  Ledtbur,  IL  S.  287. 

Rhaven,  Rhawen.  Schwedisches,  in  YcH^ommem  begütert  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Augustin  v.  Rhaven,  k.  schwed. 
Major  und  Commissar  der  vorpommerschen  Ritterschaft,  verm.  mit 
Clara  v.  Trampe,  1654  Herr  auf  Brandshagen  unweit  Grimme. 

FreVi.  V.  Ledebur,  IIL  S.  331. 

^  Jlheden,  Rehden  (in  Silber  ein  achtspeichiges,  rothes  Rad).   Aites, 

hildesheimisches  Adelsgeschlecht,  wie  das  Wappen  zeigt,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  anderen  gleichlautenden  Familiennamen,  so  mit  den 
V.  Reden  in  Hannover  und  Preussen,  v.  Rhoeden  in  Pommern  und  Han- 
nover, V.  Rheten  in  Stralsund  und  Neu-Vorpommern  u.  s.  w.  Das- 
selbe kommt  schon  1323  vor  und  besass  im  Stifte  Gandersheim  die 
Erbdrostenwürde.  Das  gleichnamige,  noch  jetzt  der  Familie  zustehende 
Stammhaus  liegt  im  Hildesheimischen.  —  Von  Spangenberg  wird  zuerst 
Henning  v.  Rheden  genannt,  welcher  um  1400  als  Kriegsoberst  sich 
bekannt  machte,  Irmengardis  R.  war  schon  1458  Aebtissin  zu  Visbeck 
und  Theodoricus  R.  1552  Bischof  zu  Lübeck.  Franz  v.  R.  kommt 
1622  als  braunschweig.  Geh.-Rath  und  Hofmarschall  vor;  Joachim 
Friedrich  v.  R.  starb  1700  als  meklenburg.  Geh.  Staatsrath  und  Di- 
rector  und  Präsident  aller  Collegien,  und  Bernhard  Wilhelm  v.  R,  1721 
als  Johanniter-Ordensmeister  zu  Heidei*sheim  August  Friedrich  v.  R,, 
kurbraunschweig.  Brigadier,  wurde  1734  Generalmajor,  und  Franz 
V.  R.  1735  Oberhofmarschall.  Später,  1784,  starb  Friedrich  Wilken 
V.  Rheden,  1784  Landdrost  der  Aemter  Rethem  und  Walsrode.  — 
Die  Familie  blühte  fort  und  gehört  in  Hannover  durch  Besitz  zweier 
Güter  in  Rheden,  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  hildesheimischen 
Landschaft. 

Spangenberg,  H.  8.  216.  -  Pffffingfr,  VI.  8.  681.  -  Gauhe,  1.  S.  1875  nnd  76.  — 
Zeditr,  31.  8.  l()86-93.  -  Schmidt,  Beitr.  zur  Gesch.   des  Adel«,  I.  8.  173  und   U.  8.  341. 

—  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  112.  -  Freih.  c    ./.  Kn^-tebeck,  S.  238.  -   Freih.  9.  ledebur.  8.  287. 

—  Siehmacher y  L  183:  v.  Beden,  BraunschweigiBch.  —  üarenberg,  Tab.  33,  Nr.  13:  SigUlom 
Tiderici  do  Bodeu  vuu  1323.  —  c.  Metiing,  I.  S.  483  und  84.  -^  W.-B.  des  Kgr.  Uauiiover, 
C.  14  und  8.  12.  —  Kneschk«,  I.  8.  363  und  64.  —  r.  Hf/ner,  hannov.  Adel,  Tab.  27. 

%  Rhediger ,  s.  den  Artikel :  Rehdiger,  Rhediger,  Rediger, 

auch  Freiherren,  S.  402  und  403.  Der  angeftlhrten  Literatur  über 
dieses,  von  den  alten  schlesischen  Patriziern  Rhediger  stammendes  Ge- 
schlecht sind  noch  die  unten  stehenden  Werke  hinzuzufügen. 

Henelii  Bhedigeromnema  ot  in  Silesia  togata  apud  Fibigiuui  iu  Sileeiographia  Henelian» 
renovata,  II.  c.  8.  §.  112,  P.  5»9.  —  Sinapiua ,  I.  8.  760  und  U.  8.  433.  —  Gauhey  L  8.  1876 
und  77.  —  Zedier,  31.  8.  Iü95  und  96. 

Rhein  (in  Silber  drei,  2  und  1 ,  rothe  Rauten).  Altes,  pommer- 
sches  Adelsgeschlecht ,  welches  in  alten  Urkunden :  de  Reno ,  van  dem 
Ryne,  v.  Rine,  v.  Recne  und  v.  Rein  geschrieben  wurde.  Nach  Elzow 
soll  dasselbe  1187  von  den  Herzogen  Bogislav  II.  und  Casimir  IL  aus 
Braunschweig  nach  Pommern  berufen  und  mit  wüsten  Feldmarken  be- 
liehen worden  sein,  während  Andere  den  Ursprung  der  Familie  in  den 
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Rheinlanden  and  in  Franken  suchen.  Urkundlich  tritt  zuerst  Hinricus 
de  Reno  1281  in  einer  Urkunde  des  Herzogs  Bogislaus  IV.  als  Zeuge 
auf,  und  ein  Jahr  später  erscheint  Vince  de  Reno  in  gleicher  Eigen- 
schaft. Die  Familie  sass  bereits  1332  zu  Carow  unweit  Rcgcnwalde, 
erwarb  im  Laufe  der  Zeit  mehrere  andere  Güter  uud  blühte  fort.  Der 
k.  preuss.  General  und  Chef  eines  Dragonerregiments  v.  Rhein  starb 
1805  zu  Tilsit  im  60.  Lebenyahre,  und  ein  Major  a.  D.  v.  Rhein  hatte 
sich  bei  Leipzig  ausgezeichnet.  Nach  Rauer  war  1857  ein  v.  Rhein 
Herr  auf  Holzhagen ,  Wietstock  a  und  b  und  Wildeuhagen  a  uud  b, 
sämmtlich  im  Kr.  Camin. 

Mierofil,  VI.  8.  521.  —  Brüygnnann,  I.  8.  171.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  112.  -  Freih. 
V.  Ledtibur,  II.  8.  288.  -  Siebmaeher,  V.  162.  —  Püuim.  W.-B.  II.  Tab.  15  uuU  8.  4u— 42. 
-  Knetchke,  I.  8   363. 

Rhein  (im  Schilde  eine  auf  Wasser  schwimmende  Meerjungfer). 
Ein  früher  in  Sachsen  und  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
dem  Wappen  nach  ganz  verschieden  von  der  im  vorstehenden  Artikel 
abgehandelten  Familie.  —  Carl  Heinrich  v.  Rhein ,  kursächs.  Rittmei- 
ster a.  D.,  starb  1795  zu  Weissenfels.  Ein  Sohn  desselben,  Caii 
Christian  August  v.  R.,  blieb  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  Garde-Gre- 
nadierbataillon 1793  bei  dem  Sturme  auf  die  Festung  Bitsch.  Eine 
Tochter  lebte  noch  im  Anfange  der  dreissigor  Jahre  in  Leipzig.  Mit 
derselben  ist  später ,  so  viel  bekannt ,  auch  der  Name  des  Geschlecht 
ausgegangen. 

Haiidachriftl.  Notia.  —  Freih.  v.  Ledehur,  IL  S.  288. 

Rhein ,  v.  und  Zu  Rhein ,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  grüner 
Löwe  mit  hoch  aufgeworfenem  Schweife ,  roth  ausgeschlagener  Zunge 
und  rothen  Klauen).  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  Rhin  und  Rhyn  geschrieben  wurde.  —  Amandus  Rhin  war  1408 
Grossprior  deä  Maltheserordens,  und  Friedrich  R.  bis  1451,  so  wie 
Caspar  R.  bis  1502  Bischof  zu  Basel.  Johann  R.,  mit  welchem  Buce- 
linus  die  fortlaufende  Staminreihe  beginnt,  lebte  um  1530.  Von  dem 
Enkel  desselben,  Walther,  Obersten  der  Garde  des  Herzogs  von  Savoyen, 
stammte  im  zweiten  Gliede  Joseph  v.  R. ,  Hauptmann  im  Turgau, 
welcher  sechs  Söhne  und  auch  Töchter  hinterliess.  Von  Erstereu  war 
Johann  Joseph  Benedict  zum  Rhein  1739  Domküster  zu  Speyer,  und 
von  Letzteren  Maria  Francisca  um  1670  Aebtissin  zu  Schanis.  —  Der 
Stamm,  der  seit  vielen  Jahrhunderten  der  unmittelbaren  deutschen 
Reichsritterschaft  einverleibt  war  und  auf  den  meisten  Hochstiften  auf- 
geschworen hatte,  gehört  jetzt  dem  Kgr.  Bayern  an,  schreibt  sich: 
Zu  Rhein,  und  wurde  in  der  Person  des  Freiherm  Maximilian  Zu 
Rhein,  geb.  1780,  k.  bayer.  Kämmerers  und  Justizministers ,  in  die 
Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Von 
demselben  stammt  Freih.  Friedrich,  geb.  1802,  Mitbesitzer  der  Herr- 
schaft Obach  m  Unterfranken,  k.  bayer.  Staatsrath  im  a.  o.  Dienste 
und  Reichsrath,  Präsident  def  Regierung  von  ünterfranken  und  Aschaf- 
fenburg u.  s.  w. ,  dessen  Stammreihe  bis  zum  Ür-Urgrossvater  in  den 
geneal.  Taschenbüchern  der  freiherrl.  Häuser,  neben  dem  zeitweiligen 
Personalbestand,  angegeben  ist.  lieber  den  Neuesten  s.  den  Artikel: 
Zu  Rhein,  Freiherren.  — 
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Spang^nb^g,  IL  8.  41».  —  BmcHiui  Stemmet.  F.  IV.  —  •.  iMMM»,  1  8.  ItO  K.  m., 
SlMMisch.  -  Gauhe,  L  8.  1879  und  80.  —  StUrer,  8.  708  and  739.  —  •.  Lamff,  Sapplean. 
8.  84.  -  Geneal.  TMchenb.  d.  freih.  HäuM>r,  1869,  8.  933-935  n.  d.  C  Jahrg.  —  Sie^tmacAer, 
I.  197:  V.  Khin,  SchweizeriMh  und  SuppL  IT.  i2:  F.  H.  t.  R.  «-  •.  Medmg,  EL  «89:  so 
Rhein.  -  W.-B.  de«  Kgr.  Bajern,  Bd.  IV.  und  r.  Wölckern,  AbCb.  4. 

Rheinbach,  Edle.  Erbländ.-dsterr.  Adelsstands  Diplom  von 
1804  fOr  Thomas  Rheinbach,  Major  im  k.  k.  Infanterieregimente  Gr. 
V.  Mittrowsky. 

MggerU  r.  Mühlfeld,  8.  249. 

Rheinberg^.  Altes ,  unmittelbar  reichsfreies  Adelsgesdilecht  am 
Rhein,  dessen  Stammreihe  Hombracht  mit  Friedrich  y.  Rheinberg 
nm  1165  anfängt.  Von  den  Nachkommen  war  Giselbcrt  1260  Dom- 
propst zn  Mainz.  Das  Geschlecht  blühte  fort,  erlosch  aber  später  im 
Mannsstamme  24.  Juni  1615  mit  Jobann  Marqnard  v.  Rheinbeiig.  Der 
Name  der  Familie  ging  später  im  weiblichen  Stamme  mit  einer  Tochter 
des  Hauses,  welche  mit  Reinhard  v.  Buseck  vermählt  war,  1660  aus. 

}E^Humhracht,  Tab.  172.  —  Gauhe,  I.  S.  181.  —  ».  Hattstein,  I.  8.  436  und  37.  —  ZmdUr^ 
31.  8.  1113.  —  Salter,  8.  636,  646  und  679.  —  Siebmaeher,  I.  127:  t.  Beinberg,  Rheinlia- 
diach.  -  9.  iledinfff  II.  8.  476  und  77.  —  Supplem.  zn  Siebui.  W.-B.  VL  30. 

Rheindorf,  Wolf  v.  Rheindorf.  Altes,  ritterliches,  rheinlän- 
disches  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  ans  der  Burg  Rheindorf  bei 
Walberberg  unweit  Bonn  stammte.  Aus  demselben  lebte  noch  1630 
Johann  v.  Rheindorf. 

Fahne,  I.  8.  360.  -  Freih,  r.  Ledehur,  U.  8.  288. 

Rheine ,  Rene  (Schild  quergetheilt :  oben  ein  Schwan  und  unten 
in  drei  Reihen  Wolkenschnitte).  Altes,  dem  Mflnsterlande  früher  zu- 
gehörendes Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  das  Gogericht  zu  Rheine 
an  der  Ems  war  und  aus  welchem  noch  1579  Dietrich  v.  R,  Herr  zu 
Wolbertingh  im  Kirchspiele  Rhede  lebte.  Dass  der  Stamm  noch  im 
17.  Jahrh.  geblüht,  ist  nicht  bekannt. 

Freih.   v.  Ledebur,  II.  8.  288. 

Rheine,  v.  dem  Rheine  (im  Schilde  ein  Schweinskopf).  Altes, 
noch  im  15.  Jahrh.  zur  münsterschen  Ritterschaft  zählendes  Adels- 
geschlecht, dessen  Sprossen  1446  Burgmänner  zu  Haselünne  waren, 
und  welche  auch  in  der  Grafschaft  Mark  schon  vor  1360  und  noch 
1537  vorkamen.  Auch  von  dieser  Familie  ist  nicht  bekannt,  dass  sie 
noch  im  17.  Jahrh.  geblüht  habe. 

Freih.  v.  Ledehur,  TL  8.  288. 

Rheinfelden,  Grafen.  Altes,  längst  ausgestorbenes  Grafenge- 
schlecht, dessen  Stammschloss  mitten  im  Rheine  lag  und  welches  Stein- 
Rheinfelden,  unweit  der  schwäbischen  Stadt  Rheinfelden,  genannt 
wurde.  Ein  von  Rheinfelden  soll  schon  935  ein  Tumiergenosse  ge- 
wesen sein ,  und  Adalbert  v.  R.  starb' 1070  als  Bischof  zu  Worms. 

Lueae  Grafonsaal,  8.  466.  -   Zedier,  31.  8.  1116. 

Rheingrafen,  Wild-  nnd  Rheingrafen  (Geschlechtswappen  der 
Wildgrafen:  in  Schwarz  ein  aufgerichteter,  silberner  Leopard,  und 
Stammwappen  der  Rheingrafen:  in  Gold  ein  rother  Löwe  mit  einer 
blauen  Krone).  —  Zwei  vor  Zeiten  unterschiedene  Grafenhäuser.  Die 
Wildgrafen  werden  meist  von  Otto,  Pfalzgrafen  in  Witteisbach  und 
'  Scheyren,  hergeleitet.  Der  Enkel  desselben,  Gerhardus,  fbhrte  Kri^  im 
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gelobten  Lande,  und  die  beiden  Enltel  des  Letzteren ,  Emicus  in  Eirbnrg 
(Kyrburg)  und  Godofredus  in  Dann  schieden  den  Stamm  in  zwei  Linien. 
Als  Ahnherr  des  Geschlechts  der  Rheingrafen  wird  Adelhebu  angenom- 
men, welcher  um  670  gelebt  haben  soll.  Aus  diesem  Grafenhause  ver- 
mählte sich  Johann  L ,  Rheingraf ,  gest.  1338,  mit  Hedwig,  Tochter  und 
Erbin  des  Conrad  Wildgrafen  in  Dann  und  brachte  somit  die  Erbfolge 
auf  seine  Familie.  Sein  Enkel ,  Johann  III.,  vermählte  sich  mit  Adel- 
heid, Tochter  des  letzten  Wildgrafen  in  Kirburg  und  da  ihre  einzige 
Schwester,  Elsa,  Gemahlin  des  Grafen  Friedrich  in  Vinstingen,  von 
allen  Ansprüchen  auf  das  Erbe  Abstand  nahm ,  bekam  der  Rheingraf 
Johann  lU.  die  volle  Verlassenschaft  und  nahm  daher  auch  den  Titel 
und  das  Wappen  der  Wildgrafen  an.  Später,  zu  Anfange  des  1 6.  Jahr- 
hunderts, theilten  sich  die  Wild-  und  Rheingrafen  mit  den  beiden 
Söhnen  Johanns  VI.,  welcher  mit  der  Hand  seiner  Gemahlin  Johannette 
die  in  Lothringen  gelegene  Grafschaft  Ober-Salm  erhalten  hatte,  Philipp 
und  Johann  VIT.,  in  die  Daunische  und  Mörchingische  Linie.  Johann  VII. 
in  Mörchingen  hatte  zwei  Söhne:  Johann  VHI.  und  Thomas,  von  wel- 
chen die  Mörchingische  und  Kirburgische  Linie  abstammten ,  welche 
beide  im  9.  Jahrzehnt  des  17.  Jahrb.  im  Mannsstamme  ausgestorben 
sind  und  zwar  die  Kirburgische  3.  August  1681  mit  Georg  Friedrich 
Grafen  in  ffirburg  und  die  Mörchingische  16.  Novbr.  1688  mit  dem 
Grafen  Johann  X.  —  Die  Daunische  Linie  gründete  Graf  Philipp  und 
dieselbe  schied  sich  mit  den  Enkeln  desselben:  Friedrich,  Johann  Chri- 
stoph und  Adolph  Heinrich  in  die  Neufvillische ,  Grumbachische  und 
Daunische  Linie,  welche  fortblühten.  Die  Linie  von  Neufville,  welche 
die  obere  Grafschaft  Salm  besass ,  wurde  in  den  beiden  Aesten  Salm- 
Sahn  und  Salm-Kirburg  fortgesetzt,  die  Grumbachsche  erhielt  sich  in 
dem  Hause  Salm-Horstmar  und  die  Daunsche  erlosch  1750,  worauf  die 
beiden  älteren  Linien  die  Daunischen  Güter  unter  sich  theilten.  Es 
sind  somit  aus  dem  Stamme  der  Wild-  und  Rheingrafen  noch  jetzt  drei, 
sämmtlich  fürstliche  Häuser  übrig :  Salm-Salm,  Salm-Kirburg  und  Salm- 
Horstmar. 

Imhof,  Notit.  Proc.  J.  R.  LIb.  V.  c.  3.  p.  397.  —  Dnrchlauclit.  Welt,  Ausgabe  von  1710. 
II.  8.  110-130.  -  Hühner,  I.  Tab.  2Ä1  uud  II.  Tab.  468-62.  -  Zedier,  6«.  8.  927-44.  — 
Geneal.-hiBtor. -Statist.  Almanach  auf  1832.  Weimar.  8.  376-80:  im  Artikel:  Salm.  —  SM- 
nuMCh^r,  I.  14:  Wild-  uud  Keingraven.  —  Spener,  Op.  her.  I.  S.  306.  —  Trier ^  S.  468— il 
uud  Tab.  45 :  Wappen  der  Fürsten  EU  Salm. 

Bheinlv.Grosshansen,  Edle.  Enrpfälzischer  Edlenstand.  Diplom 
vom  17.  Juli  1790  für  die  Gebrüder  Rheinl.  —  Die  Vorfahren  hatten 
als  solche ,  welche  unter  vielen  Ober-Pfälzem  allein  bei  dem  katho- 
lischen Glauben  verblieben  waren,  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  er- 
halten und  das  verliehene  Wappen  war  1751  mit  dem  Grosshausen- 
schen  Wappen  vermehrt  worden.  —  Die  Gebrüder  Rheinl  v.  GroBS- 
hausen,  Edle:  Ignaz,  königl.  bayer.  Pfarrer  zu  Leonberg,  vorher  zn 
Dieteldorf,  Franz  Xaver,  Landrichter  zu  Wertingen,  vorher  Admi- 
nistrator der  Cabinetsherrschaft  Wertingen  und  Peter,  geb.  1768,  k. 
bayer.  Mauthrechnungs-Commissar  zu  München ,  vorher  Rechtspracti- 
cant  zu  Breitenegg,  wurden  mit  den  beiden  Söhnen  ihres  verstorbenen 
Bruders  Martin,  liandrichters  zu  Tölz:  Johann  Baptist,  geb.  1796  und 

XneiChke  .  Deutsch.  Adela-Lez.  VU.  3 1 
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Martin,  geb.  1799 ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 

in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lanff,  S.  601.  —  W.-B.  d.  Egr.  Bayeru,  YHL  16. 

Rbeinthal^  Reintbal,  s.  Reintbal,  S.  438.  Das  Diplom  ist  vom 
7.  Jan.  1724. 

F^eih.  V.  Ledebur,  U.  S.  288. 

(  Rbeten,  Rethen  (in  Roth  ein  silberner,  mit  drei  rothen  Rosen  be- 

legter Querbalken).  Stralsunder  und  Neu-Yorpommersches  Geschlecht, 
welches  auch  Rethe ,  Rehten ,  Rethem  und  Retim  geschrieben  wurde. 
Dasselbe  sass  bereits  1309  zu  Langendorf  unweit  Franzburg,  1445  zu 
Warksow  auf  Rügen,  1487  zu  Gütemitz,  1523  zu  Bauersdorf  unweit 
Grimme  ü.  s.  w.  und  hatte  das  letztgenannte  Gut  noch  1625  inne.  Die 
Familie  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  mit  Ernst  Bogislaus 
y.  Rheten  erloschen. 

F^eih.  V.  Udibur,  U.  S.  288  and  m.  S.  331.   —   SiebmaoAer,  V.  162.   —   Pommeracli. 
W.-B.  V.  68. 

Rhetz,  Rhetins,  Rheez  (SchUd  geviert:  1  in  Silber  ein,  seine 
Jungen  fütternder  Pelican;  2  und  3  Roth,  ohne  Bild  und  4  in  Silber 
ein  gekrönter,  schwarzer  Adlerskopf),  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1685  für  Johann  Friedrich  Rhetz,  kurbrandenb.  Staatsminister  und 
Bestätigungsdiplom  der  Erhebung  in  den  Adelsstand  von  kurbranden- 
burg.  Seite  vom  25.  Juli  1685.  Der  Erhobene,  gest.  1707,  Herr  auf 
Gross-  und  Klein -Bähnitz  im  West- Havellande,  war  früher  Professor 
der  Rechte  an  der  Universität  Frankfurt  a.  d.  0.  gewesen. 

Jugier,  Beitr.  zur  Jurist.  Literatur,  V.  8.  11.  —  Zedier,  31.  S.  1136.  —  Siebenkeee  neue« 
Jurift.  Magaa.  I.  8.  522-24.  -  r,  HeUbach ,  IL  8.  316.  —  Fireih.  v.  Ledebur,  U.  S.  888. 

Rhod,  Reichsadelsstand.  In  Eurbrandenburg  bestätigter  Adels- 
stand vom  9.  Dec.  1700  fär  Arnold  George  v.  Rhod. 

Freih.  V.  Ledebur,  in.  8.  331. 

Rhode,  Rhode,  genannt  Rodina  auf  Gnadenegg,  Ritter   (in 

Silber  auf  grünem  Boden  ein  belaubter,  grüner  Eichbaum).  Reichs- 
ritterstand. Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom  24.  Septbr. 
1790  für  Philipp  Franz  Joseph  Rhode,  gen.  Rhodius,  fürstl.  schwarzen- 
berg.  Geh.-Rath  und  Kanzleidirector  zu  Schwarzenberg.  —  Eine  ur- 
q[)rünglich  pommersche  Adelsfamilie,  welche,  wegen  besonderer  Schick- 
sale, die  erstere  Benennung  lange  nicht  führte,  sondern  sich  Rhodias 
nannte.  —  Philipp  Franz  Joseph  Ritter  v.  Rhode  genannt  Rhodius, 
geb.  1757,  dessen  Urgrossvater ,  Heinrich  R.,  lange  in  Mergentheim 
gelebt  hatte  und  zur  katholischen  Religion  übergegangen  war,  fing  wie- 
der an,  den  ersten  Namen  zu  fahren,  behielt  aber,  auch  den  Namen: 
Rhodius  bei,  weil  man  ihn  mehr  unter  diesem,  als  unter  dem  ersten 
Namen  kannte  und  weil  auch  einige  Anverwandten,  die  den  Namen  Rho- 
dius fahrten ,  ihm  Ehre  gemacht  hatten.  So  wurde  denn  derselbe  mit 
dem  Namen:  v.  Rhode,  genannt  Rhodius,  Ritter,  in  die  Adelsmatrikel 
des  Egr.  Bayern  eingetragen. 

Siebenkeet,  L  S.  123.  -  v.  Lang,  S.  602.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIIL  12. 

Rhoden,  Roden,  auch  Grafen,  s.  Roh>ie,  Grafen.   - 
^       Rh5den  (in  Silber  drei  mit  Weinranken  mit  grünen  Blättern  und 
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Trauben  belegte,  rotbe  Qaerbalken).  Ein  zn  dem  begüterten  Adel  in 
Pommern  and  im  Brandenburgischen  zählendes  Adelsgeschlecht ,  wel- 
ches früher  auch  Rähden ,  Rhoden,  Baden,  Roden  und  Rohde  geschrie- 
ben wurde  und  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  auch  nach  Hannover  kam. 
Nach  Angabe  Einiger  soll  dasselbe  ursprünglich  aus  Braunscbweig 
stammen  und  schon  im  12.  Jahrh.  vorgekommen  sein.  —  Die  Familie 
sass  bereits  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  der  Neumark  zn 
Dicking  und  Wolgast  unweit  Friedeberg  und  in  Pommern  1 5  22  zu  Scheilin 
beiPyritz,  1538  zu  Ruhnow  bei  Regenwalde,  1581zuPolchow,  ebenfalls 
bei  Regenwalde,  1778  zu  Schlönwitz  und  noch  1803  zu  D eigene w 
unweit  Schievelbein ,  so  wie  1836  zu  Schönwitz.  —  In  die  hannoyer- 
schen  Lande  kam  die  Familie  zur  oben  genannten  Zeit  durch  den 
Obersten  Augast  Friedrich  v.  Rhöden.  Derselbe,  später  General,  war 
mit  Elisabeth  Sophie  v.  Witzendorf  yermählt ,  die  von  ihrem  Bruder 
das  adelig  freie,  landtagsi&hige  Gut  Yrestorf  abgetreten  erhielt.  Spft^ 
ter  veräusserten  dieses  Gut  wieder  die  Gläubiger  ihres  Sohnes,  des 
Hauptmanns  Ernst  Friedrich  Wilhelm  v.  Rhöden. 

Micratl,  VI.  S.  621.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  111  und  IS.  —  Freih,  w.  Ledibur,  TL  8.  Mt 
QDd  HL  «.  331.  -  Fi-tih.  v.  d.  Ktutebtok,  8.  288.  -  Haneckt,  Han.  Lüneburg,  L  8.  866 
(38).  —  ^  8i«bmaeh*r,\.  162.  -  e.  ifeding,  L  8.  484  und  85.  -  Hannor.  W.-B.  C.  IT  imd 
8.  18.  --  Kuetchke,  L  8.  364  ood  66.  -  «.  ^#/^«r,  hannov.  Adel,  Tab.  27. 

Rhoer,  ▼.  d.  Rhoer,  Roer,  Freiherren.  Freihermstaad  te 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  30.  October  1783  für  Caspar  Antott 
V.  d.  Rhoer.  Von  demselben,  welcher  aus  einem  brabantischen  Ge* 
schlechte  stammte,  entspross  Heinrich  Cornelius  Balthasar  Freih. 
V.  der  Rhoer,  Herr  zu  Offenberff  im  Geldemschen,  welcher,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  Haus  Offenberg  bei  Geldern,  12.  Aug.  1829,  in  die  Frei- 
hcrmclasse  der  Preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  28  eingetragen 
wurde. 


N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  112  und  113.  -  F^eiA.  v.Ledebur,  H.   8.  288.    -   W.-B.  der 
Monarchie,  U.  67.  -  W.-B.  d.  Praon.  Bhein|iroTinx ,  L  Tab.  106.  Nr.  200  und  8.  97  und  M. 

Rhost,  Rhost  V.  Eisenhart,  Ritter  nnd  Edle.  Reichsritterstand. 
Diplom  von  1714  far  Christian  Rhost,  Wechsler  zu  Frankfurt  und  kai- 
•serlichen  Reichs-Operationscasse-EiiAelimer,  mit  dem  Prädicate:  Edler 
V.  Eisenhart  und  von  1729  für  Johann  Christian  Edlen  Herrn  v.  Ejsen- 
hart,  wegen  der  von  seines  Yat«*s  Brud^,  kaiserl.  Raths  und  Ope* 
rationscasse-Einnehmers  geleisteten  Dienste. 

Hegerl«  9.  Mühlfeld,  8.  140  und  Irg.-Bd.  8.  196. 

Rhoyn,  Boy,  Rohn.  Ein  zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  in  Schlesien 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  wahrscheinlich  den  Nam^ 
von  dem  im  Liegnitzischen  gelegenen  Sitze  Roye  annahm,  sp&ter  flieh 
aber  aus  dem  Hause  Dirschwitz  schrieb. 

Sfnapiua,  I.  8.  767  und  n.  8.  910.  ~  Zedier,  31.  8.  1181. 

Rianconr,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherm-  und  Gn^ 
fenstand.  Freiherrndiplome  in  kursächs.  Reichsvicariate  vom  19.  Mai 
1745  für  Peter  Riaucour,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerrath  undBan- 
quier  in  Warschau  and  vom  23.  Juni  1745  fftr  Joseph  Riaucour,  S^rim 
des  verstorbenen  Bruders  des  vorstehenden  Peter  Freih.  v.  R.,  so  wie 
Grafendiplom  vom  1.  Oct.  1754  fQr  Andreas  Freih.  v.  Riaucour,  knr- 

31* 
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Bftcbs.  Geh.rRath  and  Enyoy^  extraordin.  am  knrpfiUzischeii  Hofe. 

Letzterer,  Herr  auf  Putzkau  u.  s.  w.,  wurde,  wie  angegeben,  Reichs- 
graf und  starb  1794  ohne  männliche  Nachkommen,  worauf,  testamen- 
tarischer Verfügung  gemäss,  sein  Schwiegersohn,  Carl  Theodor  Graf 
¥.  Schall,  bayer.  Geh.-Rath  und  Gesandter  am  kursächs.  Hofe,  mit  seinem 
Namen  und  Wappen  den  Riaucourschen  Namen  und  das  Riaucoorsche 
Wappen  verband,  sich  Graf  v.  Schall-Riaucour  nannte  und  schrieb  und  das 
Wappen,  wie  folgt,  ftthrte :  Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  inBlaa 
zwei  über  einander  stehende,  von  Silber  und  Roth  geschachte  Sparren: 
Schall  und  links  in  Gold  drei,  2  und  1 ,  rothe  Rosen  und  unten  in  Blau 
zwei  silberne  Wassei*flüsse  oder  wellenförmige  Querbalken :  Riaucour.  — 
Die  Schall ,  eigentlich  Schall  v.  Bell  sind  übrigens  eine ,  ana  einem 
adeligen  Patriciergeschlechte  der  Stadt  Cöln  entsprossene  rheinlän- 
dische  und  kurpfälzische  Familie,  von  welcher  sich  um  1350  ein 
Zweig  auch  nach  Liefland  wendete  und  das  dortige  Erbmarschall- 
amt erlangte.  Ferdinand  Freiherr  Schall  v.  Bell  erhielt  durch  Di- 
plom vom  7.  September  1745  den  Reichsgrafenstand  und  ein  Sohn 
desselben  war  der  obengenannte  Carl  Theodor  Graf  Schall-Riau- 
cour. —  Die  Familie  sass  in  der  Oberlausitz  zu  Gaussig,  Diehern, 
Drauschkowitz ,  Golenz,  Medewitz,  Guttau,  Gleina,  Brösa,  Rodewitz, 
Grostau ,  Malschwitz  u.  s.  w.  Weiteres  s.  im  Artikel :  Schall-Riaucour, 
Grafen. 

Handschriftl.  Notiz.  —  PreHdnrr  Kalond.  k,  Gobr.  Tür  die  Rosidenz,  1847,  8.  138  und 
184S,  8.  137.  —  Dctithche  (irafoiih.  d.  G«geuw.  II.  S.  367—69:  Schall-Riaucour,  Grafeu.  — 
Suppl.  zu  Siobiu.  W.-B.  11.  2  nud  W.-B.  d.  Särh«.  Stuateu,  IV.  3:  Gr.  v.  Riaucour. 

ft  Ribbeck.    Altes,  markbrandenburgisches  Adelsgeschlecht,  wel- 

ches, wie  Einige  meinen,  aus  dem  Stamme  der  alten  niedersächsischen 
Familie  v.  Rchbock  eutspross ,  sich  nach  märkischer  Mundart  Ribbeck 
nannte,  den  Stammsitz  Ribbeck  im  West-Havellando ,  welcher  schon 
137Ö  genannt  wird,  erbaute,  später  zu  Glienicke,-  Dallgow,  Seege^ 
feld  u.  s.  w.  sass,  und  auch  nach  Meklenburg,  Dänemark  und  Ost- 
preussen  kam.  —  Im  15.  Jahrh.  fingen  die  Brüder  Jobst  und  Hans 
y.Bibbeck  zwei  eigene  Linien «i^  Jobst  auf  Ribbeck,  Hans  auf  Glie- 
nicke u.  s.  w.,  wozu  durch  die  Nachkommen  die  Güter  JDyrotz,  Hoppen- 
rade und  Rosdorf ,  im  sächsischen  Kurkreise  gelegen,  kamen.  Beide 
Linien  traten  in  gegenseitige  Anwartschaft  und  zwar  so,  dass,  im  Falle 
des  Aussterbens  der  einen,  die  andere  gegen  Erlegung  von  zehntausend 
Thalern  an  die  Landerben  in  allen  Lehngütern  folgen  sollten.  Die  Linie 
m  Ribbeck  wurde  auch  in  Ostpreussen,  namentlich  im  Kr.  Mehrungen, 
begütert ,  und  Sprossen  derselben  zeichneten  sich  mehrfach  in  Knegs- 
diensten  aus.  Die  Linie  zu  Glienicke  kam  in  hohen  kur brandenbur- 
gischen und  k.  preiiss.  Civilämtern  durch  mehrere  Familienglieder  zu 
grossem  Ansehen.  Von  dem  obengenannten  Hans  v.  R.  —  einem 
Sohne  Christoph's  auf  Ribbeck ,  Glienicke  u.  s.  w.  —  stammte  Matthias 
zu  Glienicke,  dessen  Sohn,  Georg,  um  1777  kurbrandenburgischer 
Amtshauptmann  zu  Spandau  war.  Von  Letzterem  eutspross  Georg  II., 
um  1614  kurbrandenburgischer  Kammerrath  und  später  Oberhofmei- 
sterundRath,  dessen  Linie,  wie  folgt,  herabstieg:  Hans  George  I., 
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kttrandenb.  Geh.-Rath  und  Hauptmann  zu  Spandau;  —  Hans  George  IL, 
kurbrandenb.  Oberst  und  Gouverneur  zu  Spandau ;  —  Hans  George  HI., 
des  hohen  Stifts  Brandenburg  Decan,  kunnainz.  Laudschafts-Director 
und  Landrath.  Letzterer  starb  1703  und  hinterliess  drei  Söhne:  Hans 
George  lY. ,  unvermählt  als  k.  preuss.  Landrath  und  ehemaliger  Lan- 
deshauptmann zu  Besskow  gestorben;  Christoph  Friedrich,  Herr  auf 
Seegefeld  und  Bosdorf  ai.  s.  w. ,  Domherr  zu  Brandenburg,  später,  um 
1737,  k.  preuss.  Geh.-Rath  und  dann  a.  o.  Gesandter  am  k.  dänischen 
Hofe,  welcher,  unvermählt,  1740  Kriegs-  und  Domaiuenkammer-Prä- 
sident  zu  Halberstadt  war,  und  Hans  Ludwig  auf  Glienicke,  Djrotz  u.  s.  w., 
k.  preuss.  Landeshauptmann  zu  Besskow  und  Storkow,  welchermit 
seiner  Gemahlin  den  Stamm,  der  auch  weiter  blühte,  fortsetzte.  — 
Ein  V.  Ribbeck  war  1806  Domherr  zu  Halberstadt,  und  nach  Rauer 
war  1857  Carl  v.  R.  Herr  auf  Ribbeck  im  Kr.  Westhaveiland ,  und 
Hans  V.  R.  Herr  auf  Ragow  in  demselben  Kreise. 

V.  Behr,  R.  M.  8.  1687.  —  Gauh§,  T.  8.  1882-84.  —  Z€dl«r,  31.  8.  1206  und  1207.  - 
Diftitmann,  S.  166  nnd  169  and  Nr.  1.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  113.  —  Fnih.  r.  Ledebur,  DL 
{<.  289.  —  Siebmaeher,  I.  180:  Dio  Bohoböck,  Brauuachwelgiacb.  —  ».  Mediny,  I.  S.  486.  — 
Snppl.  J5U  Siebra.  W.-B.  VI.  17. 

*  Ribbentrop  (Wappen  nach  dem  Diplome  von  1823:  Schild  ge- 

viert  mit  blauem  Mittelschilde ,  und  in  demselben  auf  grünem  Boden 
ein  weisses  Lamm.  1  und  4  in  Blau  ein  geharnischter  Bogenschütze, 
und  2  und  3  in  Roth  sechs  goldene,  quergelegte  Pfeile,  überdeckt  von 
einem  schrüglinks  gestellten,  goldenen  Köcher,  und  Wappen  nach  dem 
Diplome  von  1826 :  in  Gold  ein  weisses  Lamm  auf  grünem  Boden). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Febr.  1823  für  Fried- 
rich R. ,  General-Intendanten  der  Armee  (gest.  1841  als  Präsident  der 
Ober-Rechenkammer),  und  Diplom  vom  1;  Juni  1826  für  den  Bruder 
des  Vorstehenden,  den  w.  Geh.-Rath  und  Intendanten  des  8.  Armee- 
corps V.  R.  (gest.  1843). 

N.  Pr.  A,-L.  IV.  S.  113.  -  F^eih.  v.  Ledebur,  II.  8.  289.  —  W.-B.  der  Preuss.  Mon- 
archie, IV.  33. 

Ribbesbüttel.  Altes,  früher  im  Lüneburgischen  begütert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  von  1522  sich  in  Essenrode 
findet.  Die  Familie  trug  bis  zu  ihrem,  mit  Hans  v.  Ribbesbüttel  1567 
erfolgten  Erlöschen  das  adelig  freie  landtagsföhige  Gut  Ribbesbüttel  !m 
Amte  Gifhorn  zu  Lehn.  Das  Gut  erhielten  die  v.  Mandelsloh  und 
V.  Grot«. 

Maneck4,  Beschr.  dos  F.  Lüneburg,  II.  S.  250  (11).  —  p.  Meding,  I.  S.  485  und  86. 

\  Ribbln^,  Bibbing  auf  Boxholm,  auch  Freiherren.    Altes,  schwe- 

disches Adelsgeschlecht ,  welches  nach  Messenius  aus  Meklenburg ,  wo 
dasselbe  früher  sass,  mit  dem  Herzoge  Albrecht  dnrch  Peter  Rebbing, 
welcher  Reichsrath  wurde,  kam.  Die  Nachkommenschaft  desselben 
blühte  fort  nnd  kam  in  k.  schwedischen  Kriegsdiensten  zu  hohen  Ehren-, 
stellen.  Beugt  Ribbing,  Freiherr,  war  1732  schwedischer  Generai- 
major,  Landeshauptmann  und  Obercommandant  zu  Gothenburg;  ein 
Baron  v.  Ribbing  1736  Präsident  im  k«  schwed.  Bergcoilegium,  und 
ein  Baron  v.  Ribbing  1748  k.  schwed.  Kammeijunker  des  Thron- 
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folgen.  —  Im  Anfange  des  19.  Jahrfa.  scheint  der  Slamm  nftAt 

geblüht  zu  haben. 

GoaiA«.  n.  8.  1736  und  86  nach:  The»tr.  nobil.  Saec.,  Pufsndorf  In  der  KisMtvng  and 
▼om  deutschen  Kriege  and:  Lei  Anecdotee  de  SuMe. 

Ribert  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Preossen 
▼ergekommenes  Adelsgeschlecht.  Ein  Lieutenant  v.  Ribert  stand  im 
Infanterieregimente  ▼.  Beqnignolle.  Der  Sohn  desselbra  wurde  ala 
Cadet  in  das  potsdamer  Waisenhans  aufgenommen. 

FrHh.  V.  Ltdtbur,  TL  &  289. 

Ricaud  de  Tiregale.  Altes,  französisches  Adelsgesehleeht,  'ans 
welchem  in  neuer  Zeit  mehrere  Sprossen  in  der  k.  prenss.  Armee  stan- 
den. Ein  Oberstlientenant  R.  de  T.  stand  1772  bei  den  Ingemeors. 
Von  seinen  Söhnen  besass  Lorenz  Peter  Christoph ,  Lieutenant  a.  D., 
froher  im  Rcgimente  v.  MöUendorf,  1800  ein  Gut  zu  Biesdorf  bei  Ber- 
lin ,  und  ein  anderer  Sohn  stand  als  Lieutenant  im  Regimente  v.  Kenitz. 
—  P.  L.  J.  y.  R.-T.  starb  1835  als  Hauptmann  a.  D.  im  71.  Lebens- 
jahre. Ein  Sohn  des  Letzteren  wurde  später  Major  der  Gen- 
darmerie. 

fk-eik.  9.  Ladtbutt  IL  8.  289  UDd  90. 

Riccobona  y.  Reichenfeis.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Yon  1758  für  Carl  Joseph  Riccobona,  Oberstwaldmeister,  Bergrichter 
und  Hauptzöllner  zu  Fleims  im  Trientinischen  und  für  den  Vetter  des- 
selben, Franz  Anton  Riccobona,  mit :  v.  Reichenfels. 

Megerl«  9.  Mühtfe^,  Erg. -Bd.  S.  421  and  22.  —  SuppL  zu  Slebm.  W.-B.  X.  26. 

Ricci ,  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Freiherm- 
atand.  Adelsdiplom  von  1760  für  Pasqual  Ricci,  Rath  bei  der  Com- 
merzial-Intendanz  zu  Triest  und  Freiherrndiplom  yon  1776  lür  Den- 
selben als  innerösterr.  Gubemialrath. 

Megerl9  9.  Mühlfeld,  S.  80  und  249. 

Richard^  auch  Ritter  und  Freiherren.  Reichadels-  und  Ritter- 
nnd  erbländ.-österr.  Freihermstand.  Adelsdiplom  von  1727  für  Jo- 
hann Ernst  Richard,  Reichshofraths - Protonotar ;  Ritterdiplom  von 
1732  ftlr  Denselben,  .mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  und  Freiherrndiplom 
Ton  1779  für  Joseph  und  Dominic  Richard^  Geheime  Hofräthe  des  tos- 
canischen  Departements  in  Wien. 

MegerU  9.  Mükl/eld,  Erg.-Bd.  8.  92,  196  und  422. 

Richardy,  Richardi  (Schild  quergetbeilt :  oben  in  Roth  ein  sil- 
berner Löwe  und  unten  in  Gold  vier  blaue,  schrägrechte  Balken).  Ein 
zu  dem  in  Schlesien  begütert  gewesenen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
welches  1753  zu  Culmikau  und  1766  zu  Mittel-Dammer  im  Kreise 
Steinau  und  1772  zu  Leuthen  bei  Neumarkt  sass.  Culmikau  hatte  die 
Familie  noch  1773  inne. 

F^9ih.  9.  Ledebur,  II.  S.  290.  —  Siebmaeher,  IT.  152. 

Richenberg.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht ,  welches  zu  dem 
foldaischen  Lehnshofe  gehörte.  Johann  v.  Richenberg  war  1259  ful- 
daischer Lehnmann. 

Sehannat  S.  141.  —  9.  M9ding,  H.  S.  VH. 

Richier,  Freiherren.    £rbländ.-österr.  Freihermstand.    Diplom 
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▼oa  1T9&  ftr  Leopold  t.  Riohler,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Infanterie- 
regimente  Graf  Pellegrini. 

MegerU  v.  Mük{fHdy  Erg.-Bd.  S.  92. 

BiehnoTski  v.  Richnoy,  Freiherren.  Altes,  böhmisches  Herren- 
geschlecht aus  dem  Stammhause ,  dem  Schlosse  und  Städtchen  Richnoy 
im  Cbrudiner  Kreise,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Häusern 
Stosch  und  Kaunitz.  —  Der  alte  Freiherrnstand,  welchen  das  Ge- 
schlecht schon  1088  erhalten  haben  soll,  wurde  vom  Kaiser  und  Könige 
Wenzeslaus  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  fttr  Josua  Friedrich 
Rychnövski  erneuert.  —  Burianus  de  Richnow  kommt  schon  1319 
vor.  Der  Stamm  blühte  bis  tief  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
hinein,  ging  aber  dann,  1690,  mit  Friedrich  Jalaslav  Freiherm  Rych- 
nowsky  v.  Richnow,  Herrn  auf  Ketzelsdorff  und  Güntersdorff,  im  Manns- 
stamme aus.  Die  einzige  Tochter  desselben,  Freiin  Eleonora  Eu- 
sebia,  war  mit  dem  k.  k.  Lieutenant  Friedrich  v.  Hayn  aus  Thüringen 
vermählt  und  lebte  noch  1712. 

Baibin»  MisceU.,  Dec.  I.  Lib.  V.  —  M.  F.  v.  Stoich,  Oenoal.  des  gräfl.  UDd  adeligen  Oe- 
8chl<»chta  T.  Stosch.  BretUu  und  Leipzig,  1736,  S.  39  und  40.  —  Gauht,  I.  8.  3110  und  20. 
-  Zedier,  31.  8.  311. 

Richnow.  Altes,  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  vorgekom* 
menes,  niedersächs.  Adelsgeschlecht. 

P/e/ßnger,  U.  S.  7S4.  -  vr  Ludwig,  Reliq.  Hscpt.  V.  101  und  102.  -  Zedier,  Sl. 
8.  1313. 

Richter,  Freiherren  (in  Silber  eine  weissgekleidete  Frau,  mit 
einem  rothen,  über  die  Füsse  reichenden  Mantel  umgeben,  in  der 
Rechten  ein  blosses  Schwert  mit  gedoppeltem  Stichblatte  und  Griffe, 
in  der  Linken  aber  eine  goldene  Wagschale  haltend).  Reichsfireiherm- 
stand.  Diplom  für  August  Benedict  Richter,  kursächs.  Gapitain,  amt- 
lich in  Dresden  bekannt  gemacht  11.  Dec.  1767. 

Handscliriltl.  Notiz.  —  Suppl.  %n  Siobm.  W.-B. 

Richter  (in  Blau  ein  schrägrechts  gestellter,  viermal  geasteter 
Baumstamm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  30.  Juni 
1765  für  Bogislaus  Richter,  Premierlieutenant  im  k.  preuss.  Dragoner- 
regiroente  v.  Blankensee. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  114.  -  Freih,  v.  Ledebur,  U.  8.  290.  -  W.-B.  der  Preuss.  Mon- 
archie, rv.  34. 

Richter  (in  Blau  eine  weisse  Taube  mit  rothem  Schnabel,  Füssen 
und  Augen,  einen  fünfblättrigen,  grünen  Zweig  im  Schnabel  haltend 
und  auf  einem  quergelegten  Schwerte  mit  schwarzer  Scheide  und  gol- 
dener Zwinge,  Griffe  und  Knopfe  stehend).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  5.  Febr.  1804  fttr  George  Carl  Richter,  kursächs.  Hofirath  und 
Assessor  bei  der  Gommerzien-Deputation. 

Handschriftl.  Notix.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  VI.  82. 

Richter.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1729  für  Wenzel 
Ignaz  Richter,  Consul  zu  Wohlan. 

MegerU  r.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  422.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  113.  -  Freih.  t.  Led4bur, 
n.  8.  290. 

Riehter.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  Von  1733  fttr  Anton 
Richter ,  Concipisten  der  Statthalterei  in  Böhmen  und  für  die  beiden 
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Brftder  desselben,  Joachim  R.,  Postmeister  an  Neshaiis  und  Johaim 

Jacob  R.,  Landes-Physicus  zu  Brieg.    Letzterer  wurde  aach  1736  in 
den  böhmischen  Ritterstand  mit :  v.  Richtenbarg  erhoben. 

Meg^le  ».  Müh\feld,  Erg.-Bd.  S.  422.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  114.   -   f^tih,  •.  Ledebur, 
IL  S.  290. 

Richter.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon  1785  für  Jo- 
hann Ferdinand  Richter,  Oberlientenant  im  k.  k.  Infanterieregimente 
Graf  Murray  v.  Melgum. 

M0(gerl€  v.  UüM/eld,  Erg.-Bd.  S.  422. 

Richter  y.  B^enenthal.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1808  far  Franz  Richter,  Obersten  bei  dem  k.  k.  Generalquartier- 
meisterstabe. 

Megtrlt  9.  Mühlfeld,  £rg.-Bd.  S.  422. 

Richter  v.  Eisenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1769  für  Joseph  Richter,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregimente  Gr. 
Adam  Bathidny,  mit:  v.  Eisenberg. 

Megerle  v.  Mübl/eld,  Erg.-Bd.  S.  422. 

Richter  v.  Falkaa.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1819  far  Heinrich  Richter,  k.  k.  Hauptmann  bei  der  Brünner  Montors- 
Commission,  mit:  v.  Falkau. 

Megerle  p.  Müh\feld,  8.  250. 

Richter  v.  Heldenherz,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1777  für  Franz  Joseph  Richter,  bischöfl.  olmütz.  Rath,  Assessor 
und  Notar,  mit:  v.  Heldenherz. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  196. 

Richter  v.  Lanbenheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1816  für  Johann  Richter,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Laubenheim. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  423. 

Richter  v.  d.  Lieske  (Schild  zweimal  quergetheilt :  oben  in  Blau 
zwei  nebeneinander  stehende,  goldene  Sterne,  in  der  Mitte  Gold,  ohne 
Byd,  und  unten  in  Blau  ein  goldener  Stern).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  13.  April  1804  für  Christian  Friedrich  Ferdinand  Richter,  Be- 
sitzer der  Güter  Lieske  und  Ossling  unweit  Hoyerswerda  in  der  Ober- 
lausitz, mit:  V.  der  Lieske. 

Han<l8chrim.  Notia.  -  Freih.  v.  Ledehur,  U.  S.  290.  —  W.-B.  d.  Sjichfl.  Staaten,  VI.  83. 

Richter  v.  Resand.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelsdiplom  von  1766  für  Joseph  Carl  Richter,  Oberlieutenant  im  k.  k. 
Husarenregimente  Gr.  Nadasdy,  mit:  v.  Resand,  und  Ritterdiplom 
von  1786  für  denselben  als  k.  k.  Rittmeister. 

Megerle  r.  Mühlfeld^  Erg.-Bd.  S.  197  nud  422. 

Richter  V.  Richtenbnrg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
plom von  1736  für  Johann  Jacob  v.  Richter,  Landes-Syndicus  des 
Fürstenthums  Brieg,  mit:  v.  Richten  bürg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  196. 

Richter  v.  Richtenfeld  (Schild  geviert;  1  und  4  in  Gold  ein 
Schrägrechts  gestelltes  Bündel  Fasces,  und  2  und  3  in  Blau  ein  rechts 
gekehrter,  auf  grünem  Boden  springender  Hirsch).  Reichsadelsstand. 
Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  6.  Juli  1792  für  Johann  Ja- 
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cob  (Johann  OotUob)  Biehter,  Oberqoartiermeister  bei  der  knrsftchf. 
Garde  da  Corps  und  Rittmeister  der  Cavalerie. 

Han/lBcbriftl.  Notix.  —  W.-B.  d.  Sücbs.  Staaten,  VI.  81. 

Richter  v.  Richterbur^.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1788  für  Franz  Xaver  Rioliter,  innerösterr.  Gubernialrath  nnd 
Bancal-Administrator  zu  Laibacb,  mit:  v.  Richterburg. 

Mtfftrie  V.  Mühlftld,  8.  249. 

Richter  v.  Richtersbnr^.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1733  /ür  Wenzel  Ignaz  Richter,  Registrator  der  Statthalterei  zu  Prag, 
mit:  V.  Richtersburg. 

MegerU  v.  Müh\f«ld,  Erg.-Bd.  S.  422. 

Richter  y.  Walspeck,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1728  für  Georg  Richter  v.  Walspeck. 

MegtrU  9,  lfühl/0ld,  Erg.-B<l.  S.  106. 

Richter  v.  Weizenstein ,  Ritter.  Erbländ^-österr.  Ritterstand. 
Diph)m  von  1774  für  Johann  Joseph  Richter,  Kleinschreiber  bei  der 
Landtafel  in  Mähren,  mit:  v.  Wclzcnstein. 

MegtrU  t.  Mühl/eld^  Erg.-Bd.  8.  196. 

Richtern ,  Ritter  nnd  Edle  Herren.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1707  für  Johann  Christoph  V.  Richtern,  k.  k.  Hofkammer-Buch- 
halter, mit:  Edler  Herr. 

Mßgerte  v.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  S.  197. 

V  Richthofen,  Richthoff,  Richthoffen,  Praetorins  v.  Richthovea 

(Richthofen),  ancb  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen:  in  Gold 
ein  in  einen  langen ,  silbern  gefütterten ,  schwarzen  Talar  gekleideter 
Prätor  oder  Richter  mit  silberner  Halskrause  und  schwarzem  Barett, 
welcher  gegen  die  rechte  Seite  hin,  halb  nach  vorn  gekehrt ,  auf  einem 
rothen  Lehnstuhle  sitzt  und  in  der  Rechten  gerade  vor  sich  hin  einen 
schwarzen  Scepter  hält.  Wappen  nach  dem  Reichsadelsdiplome :  Schid 
der  Länge  nach  getheilt:  rechts  quergetheilt:  oben  in  Roth  auf  grü- 
nem Dreihügel  ein  i^atürlicher  Kranich,  mit  der  rechten  Klaue  einen 
goldenen  Stein  emporhaltend,  und  unten  in  Silber  ein  mit  den  Sachsen 
links  gekehrter,  schwarzer  Adlersflügel;  links  das  erwähnte  Stamm- 
wappen). Reichsadels-  und  böhmischer,  so  wie  preussischer  Freiherm- 
stand und  Grafenstand  des  Kgr.  Pressen.  Reichsadelsdiplom  vom 
29.  Juli  1661  für  Johann Prätorius ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Richthoffen; 
böhmisches  Freiherrndiplom  von  1735  für  Samuel  P.  v.  R.,  Herrn  auf 
Hartmannsdorf,  Hertwigswaldau  und  Peterwitz ,  k.  preuss  Justizrath, 
Commissarius  perpetuus  des  Fürstenthnms  Jauer  u.  s.  w.  Preussisches 
Freiherrndiplom  vom  6.  Novbr.  1741  für  Samuel  P.  v.  R.  —  Vetter 
des  Vorigen  --,  Herr  auf  Rauske,  Kohlhöhe ,  Barzdorf  n.  s.  w. ,  nnd 
Grafendiplom  vom  3.  Februar  1847  für  Friedrich  Carl  Gottlob  Frei- 
herrn P.  V.  R. ,   Herrn  auf  Kohlhöhe ,  nach  dem  Rechte  der  Erst- 

.  gehurt.  Nächstdem  wurde  durch  königliche  Cabinetsordre  von  1846 
der  Nachkommenschaft  des  Dieprand  Oswald  Praetorins  v.  Richt- 
hofen, Herrn  auf  Heinersdorf,  gestattet,  den  vom  Grossvater  des 
Aeltcsten  der  Heinersdorfer  Linie  gebranchten  Frciherrntitel  fort- 
zuführen und  da  dieser  Linie  nicht,  wie  bei  der  Kohlhöher  der  Fall 
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iit,dftsPrtcBcat:  „Prätorimf''  bei  der  Yertelliiing  dee  Freiliemtitelt 

entzogen  worden  ist,  so  wurde  dieselbe  auch,  laut  der  erwähnten  -Ca- 
binetsordre,  zur  Führung  des  Namens:  „Freih.  PraetoriuB  y.  ilicbt- 
hofien'^  befugte—  Altes,  schlesisches  Geschlecht,  welches  ursprOnglich 
Praetorius  hiess.  Tobias  Praetorius  —  Sohn  des  aus  Lübeck  stam- 
menden und  1605  verstorbenen  Samuel  P.,  Syndicns  der  Universität 
zu  Frankfurt  —  war  kaiserl.  Hauptmann  der  Herrschaft  Schmiedeberg 
in  Schlesien  und  mit  Ursula  Böhm  v.  BOhmfeld  vermählt.  Yon  seinen 
Söhnen  erhielt  der  Aeltere,  Johann,  s.  oben,  geb.  1611  und  gest. 
1664,  den  Reichsadelsstand,  der  jüngere  aber,  Tobias  Praetoriua 
V.  Ehrencron  genannt ,  setzte  seine  Linie  nicht  fort.  Johann  P.  v.  R. 
hatte  drei  Söhne:  Samuel  P.  v.  R.  auf  Hartmannsdorf,  geb.  1656  and 
gest.  1721,  venu,  mit  Maria  Magdalena  v.  Reichwald  auf  Kämpfen; 
Johann  P.  v.  R.,  geb.  1661  und  gest.  1739,  Herr  auf  Rauske  und 
Kehlhöhe ,  venu,  mit  Anna  Eleonore  v.  Reibnitz  a.  d.  H.  Dötzdorf  und 
Christoph  P.  v.  R.,  geb.  1664  und  kinderlos  gest.  1727,  Herr  auf  Rnp- 
persdorf.  Von  diesen  drei  Brüdern  setzten  Samuel  und  Johann  den 
Stamm  fort  und  wurden  die  Stifter  zweier  Hauptlinien.  Samuel  grün- 
dete die  Hertwigswaldauer  Linie.  Der  gleichnamige  Sohn ,  Freiherr  Sa- 
muel, s.  oben,  geb.  1713  und  gest.  1786,  Herr  auf  Hartmannsdorf, 
Peterwitz  und  Hertwigswaldau ,  k.  preuss.  Justizrath  und  Landschafts- 
director,  war  dreimal  vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Sophie 
Elisabeth  Freiin  v.  Sandrezki  a.  d.  H.  Lang-Seiffersdorf ,  gest.  1 760, 
in  zweiter  mit  Rahel  Sophie  v.  Burgsdorf,  gest.  1781  und  in  dritter  mit 
einer  v.  Friderici,  gest.  1783.  —  Von  sechs  Kindern  desselben  wurde 
Freih.  Conrad  auf  Hertwigswaldau  und  Tschanschwitz,  k.  preuss.  Ju- 
stizrath, der  nächste  Stammhalter  dieser  Linie.  Derselbe  war  in  erster 
Ehe  vermählt  mit  Juliane  Wilhelmine  v.  Prittwitz,  gest.  1784,  und 
in  zweiter  mit  Luise  v.  Studnitz,  gest.  um  1830.  Aus  der  ersten  Ehe 
entspross  Freih.  Wilhelm  ,  gest.  1861,  verm.  mit  Charlotte  Freiin 
Nordeck  zur  Rabenau,  geb.  1780.  Derselbe  hintcrliess  zwei  Söhne, 
die  Freiherren  Eugen  und  Lothar.  Freih.  Eugen,  geb.  1810,  k.  preuss. 
Oberstlieutenant  und  Regiments-Conmiandeur,  vermählte  sich  1840  mit 
Eva  V.  Teichmann  und  Logischen ,  aus  welcher  Ehe ,  neben  vier  Töch- 
tern ,  zwei  Söhne  stammen.  Freih.  Lothar,  geb.  1817,  Herr  auf  Car- 
lo witz  bei  Breslau,  vermählte  sich  1844  mit  Hulda  v.  Teichmann  und 
Logischen,  geb.  1825,  und  hat  eine  Tochter  und  sechs  Söhne.  —  Jo- 
hann, s.  oben,  stiftete  die  Kohlhöher  Linie.  Derselbe  hatte  vier  Söhne : 
Samuel,  geb.  1700  und  gest.  1754,  Herr  auf  Rauske,  Kohlhöhe  und 
Bartzdorf ,  verm.  mit  Jobanna  Elisabeth  v.  Heintzen  und  Weissenrode, 
a.  d.  H.  Neudorf,  gest.  1772;  Johann  Christoph,  gest.  1751,  Herr  auf 
Heinersdorf  und  Michelsdorf ;  Gustav  Wilhelm,  gest.  1774,  Herrauf 
Ruppersdorf,  und  Dieprand  Oswald,  gest,  1761,  Herr  auf  Heinersdorf 
nach  seines  Bruders  Johann  Christoph's  Ableben.  Der  Aelteste  dieser  . 
BrQder,  Freih.  Samuel,  s.  oben,  Herr  auf  Rauske,  Kohlhöhe  und  Bartz- 
dorf  u.  s.  w.  hatte  elf  Kinder,  und  unter  diesen  sechs  Söhne:  Johann 
Ernst  Christoph,  gest.  1788  kinderlos,  Herr  auf  Oberstreit,  Stifter  der 
Familien-Stipendien;  Samuel,  gest.   1799  ohne  Nachkommen,  Herr 
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aof  Klein-Roseii ;  Wilhelm  Diprand,  gest.  1808,  Herr  auf  Banake, 
Malitsch  ü.  s.  w.  ,  Landrath  zn  Janer ,  dessen  Sohn ,  Wilhelm  Ernst 
Christian,  1813,  ohne  seine  Linie  fortgesetzt  zn  hahen,  starb;  Carl 
Ludwig,  gest.  1795,  hatte,  s.  nnten,  vier  Söhne,  welche  vier  beson- 
dere Zweige  gründeten.  Jeden  dieser  Zweige  dotirte  Freih.  Carl  Lud- 
wig mit  einem  Fideicommiss-Gute,  und  zwar  mit:  Rhoyn-Schützeh- 
dorf,  Bärsdorf-Rosen,  Gäbersdorf-Cammerau  und  Eohlhöhe-Gntsch-^ 
dorf).  Gottlob  Friedrich,  gest.  1812 ,  und  Christian  Ferdinand,  gest. 
1813  ohne  männliche  Nachkommmenschaft ,  Herr  auf  Stanowitz.  So 
haben  denn  nur  Carl  Ludwig  und  der  Bruder  desselben,  Gottlob  Fried- 
rich, den  Stamm  fortgepflanzt.  Freih.  Carl  Ludwig,  gest.  1795,  Herr 
auf  Kohlhöhe,  Gutschdorf,  Rosen,  Bärsdorf,  Gäbersdorf,  Roynu.  s.w., 
Landschaftsdirector  zu  Jauer  und  Schweidnitz ,  vermählte  sich  mit  Re- 
gina Freiin  V.  Grunfeld  und  Guttenstätten  a.  d.  H.  Lähnhaus,  gest. 
1785.  Aus  dieser  Ehe  stanunte  Freih.  Wilhelm  Ludwig,  gest.  1838, 
welcher  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Pertkenau  zwei  Söhne  hinterliess, 
die  Freiherren  Wilhelm  Ludwig  und  Carl.  Vom  Freih.  Wilhelm  Lud- 
wig stammte  das  jetzige  Haupt  des  Royner  Zweiges:  Freih.  Wilhelm, 
geb.  1799,  Herr  auf  Royn  und  Cussowa,  venu.  1826  in  erster  Ehe  mit 
Pauline  Imbier  v.  Obiczierska  a.  d.  H.  Rusko,  geb.  1809  und  geschied. 
1850,  und  in  zweiter  1851  mit  Marie  Krüger ,  geb.  1821.  Aus  der 
ersten  Ehe  entspross  Graf  Heinrich,  geb.  1826,  Herr  auf  Ostro- 
wieczko  im  Posenschen,  verm.  mit  Marie  Grf.  v.  Wieloglowski ,  geb. 
1831 ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben,  Boleslaus  und  Stanislaus. 
Graf  Carl,  s.  oben,  geb.  1801,  Herr  auf  Leszcyn  und  Egersfeld  in 
Oberschlesien,  vermählte  sich  1828  mit  Ferdinande  v.  Kulisch,  geb. 
1807,  und  setzte  den  Stamm,  neben  zwei  Töchtern,  durch  vier  Söhne 
fort.  —  Barzdorfer  Zweig:  Freih.  ,Carl,  geb.  1811  —  Sohn  des  1841 
verstorbenen  Freih.  Carl  Ferdinand  Ernst,  Herrn  auf  Barzdorf,  Dams- 
dorf, Rosen  u.  s.  w. ,  aus  erster  Ehe  ndt  There&e  Freiin  v.  Grote ,  gest. 
1811  — ,  Herr  auf  Damsdorf ,  Kohlhöhe  und  Pohlvntz  in  Niederschle- 
sien, Dr.  juris  und  vormaliger  Professor  der  Rechte  an  der  k.  Univer- 
sität zu  Berlin  u.  s.  w.,  vermählt  in  erster  Ehe  1841  mit  Sophie  Freiin 
V.  Lützow,  gest.  1855,  und  in  zweiter  1857  mit  Sophie  v.  Franken- 
berg-Ludwigsdorf, geb.  1818.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  ein  Sohn, 
Carl,  geb.  1842,  Stud.  jur.  Die  Brüder  des  Freih.  Carl  aus  der  zwei- 
ten Ehe  des  Vaters ,  die  Freiherren  Ulrich ,  Bolko  und  Ernst,  haben 
eine  zahlreiche  Nachkommenschaft.  —  Gäbersdorfer  Zweig :  Freiherr 
Julius,  geb.  1830  —  Sohn  des  1862  verstorbenen  Freiherm  Carl  Erd- 
mann Julius,  Herrn  auf  Gaebersdorf,  aus  dritter  Ehe  mit  Thecla 
V.  Berenhorst  — ,  Herr  auf  Romberg  in  Schlesien,  verm.  1859  mit 
Marie  Seip,  geb.  1839,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn,  Albrecht,  geb.  1859,  stammt.  Aus  des  Vaters  vierter  Ehe  mit 
Philippine  Freiin  v.  Diebitsch,  gest.  1840,  entsprossten  zwei  Söhne: 
Freih.  Ludwig,  geb.  1839,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  Freih.  Alexan- 
der, geb.  1840.  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Carl  Erdmann  Julius, 
dem  1863  verstorbenen  Freih.Eduard,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Ama- 
lie  T.  Schmettau  a.  d.  H.  Schilkwitz,  gest.  1843,  die  Freiherren  Bern- 
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hard,  Ludwig,  Victor  und  Eduard.  —  KoblhOlier^eig^  gegrfltidel  vom 
Freih.  Gottlob,  gest.  1806.  Der  Sohn  desselben,  Friedrich,  bracht«, 
wie  oben  angegeben,  den  prenssischen  Grafenstand  in  die  Familie. 
Weiteres  siehe  unten.  —  Jüngerer,  Ploher  oder  Erdmannsdorfer  Ast: 
Ffeih.  Otto,  geb.  1840  —  Sohn  des  1854  verstorbenen  Freih.  Fried- 
rich ,  Herrn  auf  Plohe  und  Masswitz  bei  Strehlen ,  aus  der  Ehe  mit 
Bcrthav.Lieresund  Wilkaua.  d.  H.  Dürrjentsch  in  Schlesien,  geb.  1812. 
—  Die  Brüder  des  Freih.  Otto  sind  die  Freiherren  Friedrich,  geb.  1842, 
I  und  Hugo,  geb.  1846.  —  Michelsdorfer  adelige  Linie ,  gestiftet  von 

■  Johann  Christoph  P.  v.  R. ,  gest.  1750.    Von  dem  Enkel  desselben, 

Johann  Ernst  Oswald,  gest.  1812,  Herrn  auf  Würgsdorf  und  Haltendorf 
bei  Bolkenhayn," stammte  Johann,  geb.  1797,  k.  preuss.  Lieutenant 
.  a.  D.,  welcher  im  März  1858  die  Michelsdorfer  Linie  schloss.  —  Rup- 

f  persdorfer  adelige  Linie,  gegründet  von  Wilhelm  P.  v.  R. ,  gest.  1774. 

»  Die  beiden  Enkelsöhne  desselben,  Ernst,  gest.  1820,  verm.  mit  Char- 

it *  lotte  V.  Warnsdorf,  und  Wilhelm  Sigismund,  gest.  1842,  k.  preuss. 

Rittmeister,  verm.  mit  Henriette  v.  Prittwitz,  theilten  die  Linie  in 
einen  älteren  ond  jüngeren  Zweig.    Haupt  des  älteren  Zweiges  ist: 
Hermann  P.  v.  R.,  geb.  1846  —  Sohn  des  1857  verstorbenen  Hermann 
f:  Andreas,  k.  preuss.  Majors,  aus  zweiter  Ehe  mit  Eleonore  Theiler,  geb. 

^  1815.  —  Der  Bruder  des  Hermann  P.  v.  R.  ist,  neben  zwei  Schwestern, 

j  Friedrich,  geb.  1855.  —  Jüngerer  Zweig:  Theodor  P.  v.  R.  —  Sohn 

j  des  1842  gestorbeneu  Wilhelm  Sigismund  P.  v.  R. ,  k.  preuss  Rittmei- 

*  sters  — ,  k.  preuss.  Major  a.  D.«,  verm.  1846  mit  Marie  v.  Falken- 
\  hayn  a.  d.  H.  Camnitz  bei  Münsterberg,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt: 
/  Hermann,  geb.  1848,  k.  preuss.  Lieutenant.  Der  Bruder  Theodor's: 
\                            Adalbert,  geb.  1810,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  vermählte  sich  1845  mit 

•  Marie  v.  Schimonsky  a.  d.  H.  Rudolkowitz  bei  Pless,  geb.  1824,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Eugen,  gest.  1847,  k.  preuss  Lieute- 
nant. —  Heinersdorfer  Linie  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts 
der  Prätor ,  wie  im  Stammwappen ;  links  quergetheilt :  oben  in  Roth 
auf  einem  Dreihügel  ein ,  einen  Stein  haltender  Kranich ,  und  unten  in 
Silber  ein  die  Sachsen  links  kehrender,  goldener  Adlersflügel).  Die 
Lftiie  ist,  s.  oben,  zur  Fortführung  des  freiherrl.  Titels  durch  königl. 
Cabinetsordre  von  1845  ermächtigt.  Die  männlichen  Sprossen  dersel- 
ben auch  den  Vornamen :  Oswald ,  und  sie  ist  in  Schlesien  zu  Losswitz 
im  Kr.  Wohlau  und  in  Westpreussen  im  Kr.  Danzig  zu  Hundertmark 
gesessen.    Haupt  der  Linie  ist:  Freih.  Friedrich,  geb.  1806  —  Sohn 

,  des  Freih.  Oswald,   gest.  1808,  Salzfactors  zu  Oels,   verm.  mit  Caro- 

?  line  Rampf,  gest.  1832  — ,  k.  preuss.  Kreisgerichtsrath  zu  Rawicz, 

I  verm.  1843  mit  Luise  Schröder,  geb.   1822,  aus  welcher  Ehe  ein 

!  1863  geborener  Sohn  entspross.    Von  des  Vaters  Brüdern  haben  Lud- 

;  wig,  gest.  1850,  k.  preuss.  Landrath  zu  Militsch,  verm.  1797  in  erster 

Ehe  mit  Johanne  Grust,  und  in  dritter  mit  Marie  Berger,  geb.  1785 
■•  und  verm.  1809,  und  Philipp,  gest.  1845,  Herr  auf  Bangschin  bei 

Danzig,  k.  preuss.  Geh.  Kriegsrath,  verm.  mit  Julie  de  Champs,  gest. 
1840,  den  Mannsstamm  fortgesetzt.  —  Die  Grafen  ^.  Richthofen  stam- 
men aus  der  oben  erwähnten  Kohlhöher  Linie,  und  Freiherr  Fried- 
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rieh,  geb.  1806,  s.  unten  —  Sohn  des  1808  verstorbenen  Freiherrn 
Gottlob  —  brachte  den  Grafenstand  in  die  Familie,  welcher  das  Wap- 
pen, wie  folgt,  führt:  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  die  Sachsen  einwärts  kehrender, 
rother  Adlersflügel ,  nnd  nnten  in  Roth  auf  einem  Dreihttgel  ein  ein- 
wärts sehender,  silberner  Kranich ,  der  in  der  linken  erhobenen  Kralle 
einen  Stein  hält,  und  links  einwärts  gekehrt  der  oben  näher  beschrie- 
bene Praetor).  Der  Empfänger  des  Grafendiploras :  Graf  Friedrieh, 
geb.  1805  —  Sohn  des  1808  verstorbenen  Freih.  Gottlob,  Herrn  auf 
Kohlhöhe  und  Gutschdorf ,  aus  der  Ehe  mit  Friederike  Prinzessin  von 
Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg,  geb.  1780  und  vermählt 
1800  — ,  vermählte  sich  1829  mit  Emma  v.  Beeren,  geb.  1810,  und 
aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  sechs  Töchtern,  drei  Söhne,  die  Frei- 
herren: Emil,  Theodor  und  Oldwig.  Freih.  Emil,  geb.  1830,  Pachter 
von  Bogschütz  bei  Oels,  vermählte  sich  1857  mit  Ida  v.  Randow,  geb. 
1829,  Freih.  Theodor  aber,  geb.  1831,  mit  Maria  v.  Wedell,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter  und  zwei  Söhne  stammen ,  und  Freih.  Old- 
wig, geb.  1832,  trat,  wie  sein  Brude;»,  Theodor,  in  dio  k.  preuss, 
Armee.  —  Die  drei  Schwestern  des  Grafen  Friedrich:  Luise,  Agnes  und 
Iris,  erhielten,  zugleich  mit  dem  Bruder,  den  Grafenstand.  Grf.  Luise, 
geb.  1801,  vennählte  sich  1824  mit  Oldwig  v.  Natzmer,  Herrn  auf 
Matzdorf  u.  s.  w.,  später  k.  preuss.  General  der  Infanterie,  General- 
adjutanten Sr.  Maj.  des  Königs,  Chef  des  12.  Husarenregiments  u.  s.  w. 
Gräfin  Agnes,  geb.  1803,  vermählte  sich  1828  mit  August  Grafen 
V.  Lüttichau ,  später  k.  preuss.  Obersten  und  Commandeur  des  2.  Leib- 
Husarenregiments,  und  Grf.  Iris,  geb.  1804,  wurde  Stiftsdame  zu 
Heiligengrabe. 

Sinapius,  I.  Ü.  766.  -  Oauhe,  II.  8.  656  und  57.  -  Megevle  9.  Mühi/tld,  Krg.-Bd 
S.  92.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  114.  -  DeuUche  Grafeiih.  der  Gegenw.  H.  8.  287  und  88.  — 
rreih.  r.  Ledtbur,  Tl.  8.  29()  nnd  91  und  IIT.  8.  B31.  —  Oeneal.  Taschenb.  der  freih.  H&user, 
1857,  8.  696—90,  1869,  8.  63U— 42:  mit  StAuimtafel  und  1864,  S.  635-46.  ~  Geneal.  Taschen- 
buch d.  grafl.  Häuser,  1864,  S.  6'.)9  — 701  und  hintor.  Handbuch  zu  Domseiben,  8.  774.  — 
aUhmachtr,  V.  71 :  Praetory  t.  Bichthöfen.  —  v.  Meding,  HL  8.527:  Kichthof,  Praetorius  t. 
W.-B.  der  Preuss.  Monarchie,  II.  57:  Freih.  v.  B.  —  Schiesisch.  W.-B.  U.  19.  —  Z)sr»f, 
Allg.  W.-B.  n.  8.  167-69  und  Tab.  266:  Gr.  v.  B. 

Rickaaer.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  3.  Febr.  1751  für 
Georg  Andreas  Rickauer,  Kriegs-  und  Yerpflegs-Commissar  der  Obern- 
Pfalz.  —  Ein  aus  den  Niederlanden  stammendes  Geschlecht ,  welches 
ursprtlnglich  de  Riquiere  hiess.  Pierre  de  Riquiöre  kam  aus  den  Nie- 
derlanden 1620  mit  den  ligistischen  Truppen  nach  Bayern,  erwarb  die 
beiden  Hammergüter  Dcchantsees  und  Funckenau  in  der  Obem-Pfalz, 
und  blieb,  1632  vor  dem  Feinde.  Die  Nachkommen,  die  1631  einen 
Wappenbrief  erhalten  hatten,  nahmen  den  deutschen  Namen:  Rickauer 
an.  Zwei  Enkel  des  Johann  Andreas  de  Riquiere :  die  Gebrüder  Ru- 
dolph Xaver  Joseph  v.  Rickauer,  geb.  1765,  k.  bayer.  Casemenver- 
walter  in  Regensburg ,  und  Rudolph  Joseph  Ignaz  V.  K ,  k.  .bayer. 
Polizei-Commissar  in  Amberg,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern ,  bald  nach  Anlegung  derselben .  eingetragen.  —  Der  ebenfalls 
dieser  Matrikel  einverleibte  Max  Joseph  Rickauer,  geb.  1766,  k.  bayer. 
Ingenieur-Geographe,  gehört  doch  wohl  zu  der  letzteren  Familie,  wenn 
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ihn  ▼.  Lang  auch  in  einer  besonderen  Rnbrik,  und  zwar  mit  dem  Za- 

salze:  „unfftrdenklicber  Besitzstand"  auffahrt. 

».  Lang,  8.  502  und  5(ß.  —  Sapplem.  ru  Siebm.  W.-B.  X.  26.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Ba,j»nL 
YIU.  U. 

Rickers  (in  Silber  ein  blauer  Sparren,  begleitet  von  drei  rotlien 
Kirschen  mit  grünem  Stiel  und  zwei  Blättern).  Freiherm-  und  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Freihermdiplom  vom  22.  Aug.  1701  ftr 
Johanna  Sibylla  Rickers,  vermählte  Freifrau  v.  Diepenbroge^  and 
Adelsdiplom  vom  2.  Juni  1702  für  Johann  Rickers,  cleve-märldsclien 
Hofgerichtsrath ,  und  für  seine  Ehegattin,  geborene  Hoppen.  . 

N.  Pr.  A.-L.  IT.  8.  114.  -   Freih,  9.  Ledebur»  IL  8.  291.  -  W.-B.  d.  PraoM.  XoMMck., 

U.  68:  Freih.  t.  B.  und  IV.  34:  t.  B. 

Rickersbnrg.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht ,  welches 
die  gleichnamige  Yeste  besass. 

SehmuU,  HL  S.  364. 

Ricklingen.  Altes,  im  12.  Jahrb.  vorgekommenes,  auch  Ricke- 
linge,  Riecklingen  und  Bielingen  geschriebenes  Dynasten-  und  H^rrai- 
geschlecht ,  von  dem  an  der  Laine  zwischen  Hannover  und  Neustadt 
gelegenen  Schlosse  dieses  Namens  genannt.  Nach  Erlösdien  des  Stam- 
mes kamen  die  Güter  an  die  Grafen  v.  Roden. 

Zedier,  31.  8.  1607  und  8. 

Rickmestorpe.  Altes  Adelsgeschlecht ,  welches  früher  im  Halber- 
städtischen wohnte.  Die  Chronik  der  Sassen ,  Mainz  1492,  giebt  das 
Wappen :  im  Schilde  ein  Ring,  in  welchem  eine  Jacobsmuschei  schwebt, 
vom  Jahre  1365  an. 

V.  Meding,  m.  8.  627. 

Ricou ,  Freiherren.  Freiherrn  stand  des  Grossherzogthums  Hes- 
sen. Diplom  vom  25.  Mai  1861  für  Carl  Ricou,  grossherzogl.  hess. 
Kammerhcrm,  Ministeriahrath  u.  s.  w.  Derselbe,  aus  einem  alten  Gre- 
schlechte  der  Dauphin^  in  Frankreich  stammend ,  welches  zu  dem  laod- 
sässigen  Uradel  dieser  Provinz  gehörte,  nach  Aufhebung  des  Edicts 
von  Nantes  aber  sich  in^s  Waadtland  wendete  und  das  Adelsprädicat 
ablegte,  war  ein  Sohn  des  Jean  Pierre  Louis  Ricou  aus  der  Ehe  mit 
Jeanne-Marie  de  Besson  (zu  Peutsch :  v.  Zwilling) ,  aus  einem  alten 
burgundischen  Adelsgeschlechte ,  trat  1819  als  Erzieher  des  Prinzen 
Carl  von  Hessen  in  grossherzogl.  hessische  Dienste,  erhielt  als  gross- 
herzoglich hess.  Legationsrath  den  Adelsstand  des  Orossherzogthmns 
mit  dem  Namen  und  Prädicate:  Receur  v.  Zwilling,  und  16.  Octbr. 
1836  nach  beigebrachter  Nachweisung  seiner  Abstammung  von  dem 
altadeligen  Geschlechte  der  v.  Ricou  in  (Vankreich  eine  Bestätigung  sei- 
nes alten  Adels  und  die  Genehmigung,  den  Namen  und  das  Wappen 
(in  Gold  unter  einem  ledigen,  rothen  Schildeshaupte  ein  blauer  Halb- 
tnond ,  zwischen  dessen  nach  oben  gekehrten  Hörnern  drei  grüne  Eidien- 
blättei'  an  einem  kurzen  Stiele  fächerartig  emporwachsen)  seiner  fran* 
zösischen  Stammfamilie  zu  führen.  —  Freiherr  Carl,  geb.  1798,  gross- 
herzoglich hess.  Kammerherr,  Ministerialrath  im  Ministerium  des 
grossherzogl.  Hauses  und  des  Aeussem  und  Oberhofmeister  Sr.  H.  des 
Prinzen  Carl  von  Hessen  und  bei  Rhein ,  setzte  in  der  Ehe  mit  Antonie 
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Freiin  v.  Tflrckheim  zu  Altdorf,  geb.  1798  and  verm.  1824,  den 
Stamm,  neben  zwei  Töchtern :  Henriette,  geb.  1827  und  gest.  1858 
als  vermählte  Freifrau  v.  Krane,  und  Freiin  Emma,  geb.  1831 ,  vor- 
malige Hofdame  I.  k.  H.  der  verstorbenen  Frau  Grossherz.  v.  Hessen, 
durch  drei  Söhne:  Wilhelm,  Carl  und  Emanuel,  fort.  Freih.  Wil- 
hehn,  geb.  1825,  grossherzogl.  hess.  Kammerherr,  wurde  Rittmeister 
im  2.  Reiterregimente.  Carl,  geb.  1829,  blieb  1849  als  k.  k.  Ober- 
lieutenant im  Ingenieur-Corps  im  Feldzuge  in  Ungarn,  und  Freih. 
Emanuel,  geh,  1831  als  Zwillingsbruder  der  Freiin  Emma,  grossherz. 
hess.  Kammeijunker  und  Justiz-Secretair ,  vermählte  sich  1860  mit 
Luise  Binder  aus  Worms,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Wilhelmine, 
geb.  1861 ,  und  ein  Sohn,  Carl  Humbert,  geb.  1863,  stammen. 

NicoUu  Choritr,  ittat  politique  de  1»  province  de  Dauphin^.  Orenoblo,  1671,  III.  8.  601 
und  Supplem.  Orenoble,  1672.  S.  383.  —  Qu^  ÄUard,  Nobiliaire  de  Daupliia«.  Greaoble,  1671, 
8.  304.  —  Geneal.  Taschenb.  der  ft-eih.  Häuser,  1864,  S.  646—48. 

RideL  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1778  fOr  An- 
dreas Ridel,  Lehrer  der  Feldkriegsbaukunst  und  practischen  Geometrie 
in  der  Militairacademie  zu  Neustadt. 

Megerle  e.  MüMfeld,  Erg.-Bü.  S.  423. 

Ridl  y.  Ridlswald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
20.  März  1758  itir  Franz  Leopold  Ridl,  Secretair  bei  dem  böhmischen 
Concesse  der  obersten  Landesofficiere :  mit :  v.  Ridlswald. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  S.  260. 

Ridl  y.  Ridelswald,  Riedelswald,  Ritter  (Schild  geviert :  1  und  4 
in  Blau  ein  rechts  sehender,  goldener  Adler,  und  2  und  3  in  Roth  ein 
silberner  Pfahl).  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  1.  Septbr. 
1782  für  Franz  Ridl,  k.  k.  Rittmeister  und  Auditor  im  Husarenregi- 
mente  Graf  Hadik,  mit:  v.  Ridelswald.  — Nach  Allem  gehörte  der- 
selbe zu  der  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Familie. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  197.  -  Kneechke,  DI.  S   380  und  81. 

Ridler  y.  Greifenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1770  für  Ferdinand  Ridler,  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  für  den  Bru- 
der desselben:  Ferdinand  Ridler,  Lieutenant  im  Dragonerregimente 
Herzog  zu  Sachsen-Coburg,  mit  v.  Greifenstein. 

Megerle  e.  Müh^feld,  Erg.-Bd.  S.  423. 

Riebel  y.  Festertreo.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1814  für  Franz  Theodor  Riebel,  k.  k.  Major,  mit:  z.  Festertreu.  — 
Carl  R.  V.  F.  lebte  in  neuer  Zeit  als  k.  k.  Oberst  a.  D.  zu  Hermannstadt. 

MegerU  r.  Müh^feld,  Krg.-Bd.  S.  488. 

Rieben,  Riebe,  Rübe,  ancb  Freiherren  (in  Roth  ein  blauer, 
quergelegter,  mit  dem  Kopfe  rechts  gekehrter  und  an  beiden  Seiten  un- 
terwärts gekehrter  Fisch).  Freihermstand  des  Kgr.  Frenssen.  Diplom 
vom  15.  Octbr.  1840  für  Carl  Constantin  v.  Rieben,  Herrn  auf  Giesen- 
dorf.  — -  Altes,  nach  v.  Behr  aus  dem  Sachsen-Lauenburgischen,  wo 
Hermann  Rybe  1289  des  Herzogs  Alberts  Vormund  war  und  aus  der 
Mark  stammendes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  be- 
kannte Union  der  meklenbnrg.  Ritterschaft  von  1523  unterschrieb,  be- 
reits 1408  zu  Gahlenbeck  und  1521  zu  Cosa-Broma  im  Strelitzischen 
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sass ,  dann  mehrere  andere  Güter  im  Meklenburgiadien  an  sich  bruebte, 

im  Brandenburgiscben  schon  1565  zu  Lauenhagen,  xmd  1588  za  Neaen- 
snnd  unweit  Prenzlow  begütert  war ,  und  in  neuer  Zeit  aach  in  Pom- 
mern, Schlesien  und  im  Posenschen  angesessen  wurde.  —  Achim  v.  Rie- 
ben war  um  1545  fürstl.  brauuschweig.  Rath;  Georg  v.  R.  diente  anto* 
den  deutschen  Truppen  im  navarrischen  Religionskriege  nnd  wurde 
1587  von  den  Bauern  in  der  Schweiz  erschlagen;  Johann  Carl  v.  R. 
war  1712  k.  preuss.  Oberstwachtmeister  in  der  Grenadiergarde  n.  s.  w. 
Der  Stamm  blühte  dauernd  fort.  —  Ein  v.  Rieben  lebte  1800  als  k. 
Forstmeister  zu  Berlin,  und  ein  v.  R.  war  1806  Postmeister  su  Iser^ 
lohn;  ein  Major  a.  D.  starb  1818;  Friedrich  v.  R.,  Herr  auf  Schilesen 
im  Kreise  Wohlau,  kommt  1837  als  Landesältester  yor,  der  Bruder 
desselben ,  Adolph  v.  R. ,  besass  das  Gut  Kutscheborwitz  bei  Wohlau, 
und  um  diese  Zeit  war  der  Landdrost  v.  R.  Herr  auf  Galenbeck  im 
Amte  Strehlitz.  Nach  Rauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert: 
Hellmuth  v.  Rieben,  Major  a.  D.,  Herr -auf  Schildberg  im  Kr.  Soldin, 
und  Lauenhagen  I.  im  Kr.  Prenzlau;  Wilhelm  Bernhard  Adolph  v.  R., 
Major  a.  D. ,  Herr  auf  Kadlewe  und  Kutscheborwitz  im  Kr.  Wohtau; 
V.  R.,  Herr  auf  Schlaube  im  Kr.  Guhlau;  Bernhard  v.  R.,  Herr  auf 
Schilesen  und  Brenowitz  im  Kr.  Wohlau;  Frau  v.  Rieben,  verwittw. 
gewesene  v.  Rieben,  geborene  v.  Tschammer,  Besitzerin  des  Gutes 
Hochbeltsch  im  Kr.  Guhrau ,  und  Frau  v.  Rieben ,  Besitzerin  des  Köl- 
mergutes  Schrotz  im  Kr.  Deutsch-Krone. 

Spangenberg,  IL  8.  266.  —  v.  Pritzbuer,  Nr.  126.  -  Oauhti,  I.  8.  1884.  —  ZedUr,  31. 
S.  1618.  ~  t».  B«hr,  B.  M.  S.  ICÖO.  —  Haunov.  gelehrte  Auaüig.,  1762,  St.  72  8.  »24.  —  N. 
Pr.  A.-L.  8.  114  und  115.  —  Frtih.  r.  Ledebur,  II.  8.  291  und  III.  8.  331.  —  Siebmaeker, 
V.  166.  -  r.  Meding,  I.  8.  486.  -  Turof,  U.  99.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  42.  Nr.  169  voi 
8.  4  und  32.  -  SchleBisch.  W.-B.  U.  166. 

Rieben  v.  Riebenfeld,  Edle.  Erbläu d.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1793  für  Carl  Heinrich  Rieben,  k.  k.  Hofkriegsbuchhal- 
tungs  Raitrath,  wegen  60jähriger  Dienstleistung,  mit:  Edler  v.  Rie- 
benfeld. 

Megerle  *.  Mühlfeld,  S.  260. 

Rieber.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812  f&r  den 
k.  k.  Major  Rieber. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  250. 

Riebisch  ^  Ribisch ,  Rybisch  (Schild  der  Länge  nach ,  und  in  der 
rechten  Hälfte  quer  getheilt:  oben  in  der  grösseren  Hälfte  eine  auf- 
steigende, schwarze  Spitze  mit  einem  goldenen  Löwenkopfe,  der  im 
Maule  einen  Ring  hält,  und  unten  in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken, 
und  links  ebenfalls  quergetheilt:  oben  in  Schwarz  ein  goldener  Quer- 
balken und  unten  im  grösseren  Theile  der  Löwenkopf  in  der  aufstei- 
genden Spitze).  'Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hein- 
rich Reibisch,  gest.  1544,  des  Königs  Ferdinand  I.  von  Ungarn  und 
Böhmen  Rath,  in  Schlesien  und  der  Lausitz  General-Steuereinnehmer 
war.  Der  Sohn  desselben,  Siegfried  R.,  gest.  1584,  war  des  K.  Maxi- 
milian H.  Eammerrath  in  Breslau. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  291. 

Rieck.    Ein  in  Hinterpommern  bereits  1623  zu  Hammer  unweijt 
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Ruminelsbnrg  gesessenes  Adelsgeschlecht.    Ludwig  Fromhold  y.  Rieck, 
k.  preass.  Lieutenant  a.  D.,  war  noch  1803  Herr  anf  Hammer. 

Fr^ih.  9.  Udebwr,  U.  8.  291  and  92. 

T  Ried,  Riedt)  auob  Freiherren  (in  Silber  ein  rothes,  enges  Gitter, 

Aberzogen  mit  einem  schmalen ,  rothen  Querbalken).  Reichsfreiherrn- 
stand.  Diplom  von  1620  ftlr  Jörge  Anton  y.  Riedt,  kurmainzischen 
Kammerherm ,  Hofrath  und  Amtmann.  —  Mittelrheinisches ,  nament- 
lich dem  Rheingaue  früher  angehörendes  Adelsgeschlecht,  dessen 
Stammreihe  Humbracht  mit  einem  Anonymus  v.  Riedt  beginnt.  Drei 
Enkel  desselben  lebten  um  1362,  nämlich  die  Gebrüder:  Johann,  ge- 
nannt Grossmann  v.  Riede  von  Lorch,  Conrad,  genannt  Eleinmann 
V.  Riede  von  Lorch  und  Heinrich  v.  dem  Riede,  welcher  den  Stamm 
fortsetzte.  —  Jost  v.  R.  war  1629  Dom-Scholaster  zu  Mainz  und  Propst 
zu  St.  Victor  und  Albrecht,  der  Bruder  desselben,  vnirde  1 590  zu  Geis- 
senheim erschossen.  Ein  Enkel  des  Letzteren  war  Freih.  Jörge  Anton, 
s.  oben ,  und  von  demselben  stammten  zwei  Söhne  Franz  Wilhelm  und 
Franz  Adolph.  Ein  Bruder  des  Freih.  Jörge  Anton,  Jost  Wilhelm, 
lebte  um  1682  und  hatte  zwei  Söhne:  Philipp  Anton,  kaiserl.  Obersten 
and  General-Quartiermeister  und  Ludwig.  —  Der  Mannsstamm  des 
alten  Geschlechts  ging  4.  Nov.  1764  mit  Philipp  Wilhelm  v.  Riedt,  k. 
k.  General-Feldzeugmeister  und  Chef  eines  Infanterieregiments,  aus. 
Die  Tochter  desselben,  Philippine  Luise  Freiin  v.  Riedt,  vermählte  sich 
mit  Carl  Franz  Freih.  v.  Breidbach  zu  Bürresheim,  kurmainz.  Geh.- 
Rath  und  Ober- Amtmann  zu  Nieder-Chnn,  welchem  durch  kaiserlichen 
Gnadenbrief  vom  17.  Nov.  1763  gestattet  wurde,  für  sich  und  seine 
Nachkommen  mit  dem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und 
Wappen  der  Freih.  v.  Riedt  zu  vereinigen  und  sich  Freih.  v.  Breidbach 
zu  Bürresheim,  genannt  v.  Riedt  zu  schreiben.  —  Ausser  der  hier  be- 
sprochenen Familie  giebt  es  noch  ein  anderes  freiherrliches  Geschlecht 
V.  Ried,  welches  in  Gold  einen  rechts  springenden /schwarzen  Bracken  mit 
schwarzem  Halsbande  fahrt.  Dieses  Wappen  giebt  nicht  nur  Tyroif, 
IL  9,  sondern  in  grossem  Siegelsammlungen  finden  sich  auch  Lack- 
abdrücke mit  der  Umschrift:  Freiherrlich  Riedsches  Gerichtssiegel, 
doch  konnte  die  Redaction  Näheres  über  diese  Familie  nicht  auf- 
fihden. 

Humbracht,  Tab.  62  ~  SchaHnat,  S.  141.  —  Oauhe,  I.  S.  1887  and  88.  —  v.  HaHttein^ 
T.  S.  462-64.  -  Zttdlfr,  31.  8.  1587.  -  Salvtr,  S.  496,  612,  619,  621  and  626.  —  Frrth.  v.  Le- 
d€bur,  IT.  8.  292  und  293.  -  Siehntaetter,  I.  191:  t.  Riedt,  Westph&U«:h.  —  «.  Mitding,  TL 
B.  478.  -  Sapplem.  sa  SIebm.  W.-B.  FV.  22. 

^  Riedel  (in  Silber  eine  rothe  Burg  mit  geöffnetem  Thor  und  einem 

Zinnenthurm,  von  drei  Stockwerken).  Ein  zu  dem  im  Kgr.  Preussen 
bediensteten  Adel  gehörendes  Geschlecht ,  dessen  Name  mehrfach  in 
den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorkommt.  Johann  Caspar  v.  Riedel 
starb  1794  als  Hauptmann  a.  D.  Seine  drei  Söhne  traten  in  die  k. 
preuss.  Armee.  Ein  Hauptmann  v.  Riedel  stand  1845  im  5.  Infanterie- 
regimente, und  1854  war  ein  Oberst  v.  R.  Commandeur  des  3.  Artille- 
rieregiments, und  ein  Oberstlientenant  v.  R.  Commandeiyr  des  1.  Bat. 
3.  Landwehrregiments. 

Frtik.  V.  Ledebur,  H.  S.  292. 

Mn€tekk0f  D«atsch.  Adelt-Lex.  Yü.  32 
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Riedel,  Riedel  t.  Loewensteni,  aneh  FreUbenmi  (Schild  ge- 

viert :  1  und  4  in  Roth  ein  anfwachsender ,  rechts  gdk:ebrter ,  silberner 
Löwe ,  in  der  rechten  Pranke  ein  Schwert  haltend,  and  2  and  3  in  Blan 
drei,  2  und  1,  Sterne).  Böhmischer  Freiherrnstand.  DiploQiToni  18.  Nov. 
1700  für  Matthaeus  Riedel  ?.  Löwenstem,  Herrn  aof  Nieder-Leipe. 
Petersgrund ,  Romberg  und  Sadewitz.  —  Nach  Gkiahe  war  der  Ahnherr 
der  Familie  George  Riedel  von  Löwenstem  und  Seifersdorf,  Herr  auf 
Treschcn  im  Brcslauischen.  Derselbe  hatte  sich  nach  der  Mitte  de$ 
17.  Jahrh.  unter  dem  kriegerischen  Bischof  Bernhard  Christoph  ▼.  Ga- 
len zu  Münster  und  unter  K.  Leopold  I.  als  Oberst  dorch  Tapferkeit 
sehr  ausgezeichnet,  den  Reichsadel  erhalten  und  die  Oflter  Selfersdorf 
und  Treschen  an  sich  gebracht.  Vor  seinem  Tode  vermachte  er  ein  Ca- 
pital zu  einem  Stipendium  auf  zwei  Jahre  für  einen  in  Leipzig  Stadiren- 
den  Schlesier.  Matthaeus  R.  v.  L,  —  wohl  der  Sohn  Georg's  —  gesC 
1670,  Herr  auf  Seifersdorf  und  Treschen,  Rathskänunerer  za  Breslau. 
errichtete  auf  den  genannten  Gütern  ein  Fideicommiss.  Ein  Sohn  des- 
selben war  der  Fimpfänger  des  Freihermdiploms:  Freiherr  Matthaeus. 
—  Heinrich  R.  v.  L.  Hess  sich  1680  in  der  Neumark  nieder.  —  Der 
Mannsstamm  blühte  bis  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  fort.  Friedrich 
August  Matthaeus  Freih.  v.  Riedel  und  Loewenstern,  Landrath  und 
Landscbaftsdirector,  starb  20.  Octbr.  1796. 

Nov.  Lit.  Geniian.  mn  1706,  8.  370.  -  Sinapius,  11.  8.  413.  -  OauMt,  U.  8.  1746  «ad 
46.  —  Zedier,  31.  8.  153(>.  —  Freih.  t.  Ledebur,  11.  8.  292.  —  8applem.  in  Sietnn.  W.-B. 
VI.  16. 

Riedel  v.  Rittersfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ?on 
1771  für  Joseph  Riedel,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Dragonerregimente 
Fürst  Bathydni,  mit  v.  Rittersfeld. 

Megerle  v.  Atähl/eld,  Erg.-BJ.  8.  42U. 

Riedenan  (Schild  quergetheilt :  oben  ein  recht§  gekörter  Vogel 
einen  Zweig  im  Schnabel  haltend  und  unten  sechsmal  schrägrcchts  ge- 
streift). Reichsadelsstand.  In  kur-  und  später  in  k.  sächsischen  Dien- 
sten stand  ein  Auditeur  von  Riedenan ,  welcher,  so  viel  bekannt ,  der 
Empfänger  des  Diploms  war,  doch  sind  genaue  Nachrichten  über  das- 
selbe der  Redaction  nicht  zur  Hand.  —  In  den  Jahren  1838  bis  1846 
war  ein  v.  Riedenan  k.  preuss.  Jnsüz-Commissafius  zu  Ortrand  im 
Land-  und  Stadtgerichtsbezirke  Liebenwerda. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  380.  —  J^eih.  t-   Ledebur,  Tl.  8.  202. 

Rieder.  Altes,  anhaltsches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  im 
Meissenschen  begütert  war.  —  Wilhelm  v.  Rieder  befehdete  1505  den 
Bischof  zu  Merseburg  Thilo  v.  Trotha.  Um  dieselbe  Zeit  war  Moritz 
V.  R.  fürstl.  Statthalter  zu  Dessau.  Derselbe  hatte  15  Kinder,  doch 
kam  nur  ein  Sohn,  Friedrich  Wilhelm,  in  das  männliche  Alter.  .  Leti- 
terer  wurde  fürstl.  Hofmarschall  und  Stallmeister  zu  Zerbst,  blieb  aber 
unvermäblt  und  schloss  um  1622  den  Stamm. 

Gauhe,  I.  8.  1884  und  85.  —  Zedier,  81.  8.  138«. 

Rieder  v.  Adelswerth.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  Anton  Rieder,  k.  k.  Pontoniersmajor  und  Oberstschiir- 
amts-Verwalter .  mit:  v.  Adelswerth. 

Megerle  v.  Mühl/elii,  Ü.  2ö0. 
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Riederer,  Biederer  v.  Paar  zu  Schönan  und  Riederer  y.  Riedt- 
heim  nnd  Paar,  Freiherren  (in  Blan  fünf,  2,  1  und  2,  sechsstrahlige, 
goldene  Sterne).  Kurbayerischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  22.  Febr. 
1692  für  Georg  Sigmund  Riederer  v.  Paar  zu  Schönau  und  Klein- 
München  am  Sulzbach,  kurbayer.  Truchsess.  —  Altes,  bayerisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Sprossen  mehrfach  in  herz,  bayerischen 
Aemtern  und  Kriegsdiensten  standen  und  welches  urkundlich  schon  seit 
1186  auftritt.  Dasselbe  war  zuerst  am  Lechrain  und  im  Herzogth.  Neu- 
burg in  Riedheim  (Iliedthoim)  angesessen ,  vertauschte  aber  diese  Be- 
sitzung später  mit  Paar.  —  Eberhard  Riederer,  Landrichter  in  Aichach 
und  später  in  Dachau,  tritt  als  Zeuge  1420  auf  und  Ulrich  Riederer 
begleitete  den  Herzog  Ludwig  mit  dem  Barte  auf  der  Reise  zu  dem 
Costnitzer  Concil,  so  wie  nach  Frankreich  und  ist  wahrscheinlich  der 
Ulrich  V.  Riederer,  welcher  14Ö4-  Dorapropst  zu  Freising  war.  Sixt 
Riederer,  Mautner  zu  Schärding ,  wurde  von  dem  genannten  Herzoge 
Ludwig  namentlich  in  der  Verwaltung  des  Landes  gebraucht  und 
Michael  v.  R.  war  um  1469  Dompropst  zu  Rogensburg  und  herz. 
Kanzler.  Derselbe  soll  zuerst  das  Wappen  mit  den  fünf  Sternen  ge- 
führt haben,  während  für  das  alte  Wappen  in  Silber  eine  rothe  Rose 
angenommen  wird.  Ein  anderer  Michael  Riederer,  welcher  1483  in 
das  gelobte  Land  zog,  starb  1517  als  PÜeger  zu  Rain.  1563  verkaufte 
die  Familie  Schloss  und  Hof  Paar,  erlangte  aber  durch  Heirath  mit 
einer  v.  Edlweckh  zu  Grasensee  Schloss  und  Hof  Schönau  in  Nieder- 
Bayern .  eine  Besitzung ,  welche  nun  schon  fast  dreihundert  Jahre  der 
Familie  gehört.  —  Von  dem  Enkel  des  erwähnten  Freiherrn  Georg 
Sigmund,  dem  Freiherrn  Peter  Joseph  Albrecht,  gest.  1757,  kurbayer. 
Kämmerer,  entspross  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Ewa  Isabelle  Freiin 
V.  Closen,  gest.  1744:  Freih.  Johann  Nepomuk  Franz  Paula,  gest. 
1787,  kurbayer.  Kämm.,  verm.  mit  Maria  Johanna  Violante  Freiin 
V.  Poissl  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Joseph,  gest.  1832,  k. 
bayer.  Kämm.,  verm.  mit  Maria  Egenhuber.  Der  Sohn  des  Letzteren, 
Johann  Nepomuk  Freih.  Riederer  v.Paar,  gest.  1856,  Herr  zu  Schönau 
und  Klein-Schönau  und  Klein-München ,  k.  bayer.  Ober-Appell.-Ge- 
richtsrath  zu  München,  verm  mit  Adelheid  Freiin  v.  Magerl,  gest. 
1833,  hat,  da  ein  Sohn,  Freih.  Caspar,  k.  bayer.  Kammerjunker  und 
Landgerichts- Assessor ,  vor  ihm  unvermählt  gestorben  ist,  neben  zwei 
Töchtern,  einen  Sohn,  Freih.  Eduard,  geb.  1823,  k.  bayer.  Kämmerer 
und  Legations-Secrctair  bei  dem  heiligen  Stuhle  zu  Rom,  hinterlassen. 
Von  den  Brüdern  des  Freih.  Johann  Nepomuk  lebt  Freih.  Moritz,  geb. 
1802,  k.  bayer.  Stadtgerichtsrath  zu  München,  welcher  den  Stamm 
fortgesetzt  hat.  Nächstdem  blüht  auch  noch  die  Nachkommenschaft 
eines  Bruders  des  Freih.  Johann  Nepomuk  Franz  Paula,  des  Freih. 
Ignaz,  geb.  1750,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberlieutenant  ä  la  suite,  verm. 
mit  Magdalena  Werlberger  aus  Anrolzmünster.  Von  demselben  ent- 
spross Freih.  Aloys,  geb.  1803,  k.  bayer.  Hauptmann  in  Pension,  verm. 
1838  mit  Anna  v.  Fassmann,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Maria,  ein  Sohn  stammt:  Aloys,  geb.  1842. 

Oauk0,  I.  S.  1885?  Rioderer  y.  Biedtheim  und  Paar,  nach  Bueetint  Stemmat.  P.  DI.  und 
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Crusii  Annal.  Suov.  P.  III.  —  r.  Lang ,  S.  218:  |Biederer  Freib.  y.  Paar  za  Schöna«.  —  6e- 
neal.  Taschenb.  d.  freih.  H&nB«r,  1857,  8.  599-601  und  1864,  8.  948  und  49:  Biederer.  - 
Siebmach^r^  I.  88:  Die  Biederer  ▼.  Paar,  Bayerisch.  —  W.-B.  de«  Kgr.  Bayern,  HI.  91:  Tli. 
B.  V.  P.  2u  Schönau  und  v.  Wölckern,  Abth.  3.  —  p.  Btfner^  beyer.  Adel,  n.  Tab.  55  und 
8.  53.  -  Kn«$chk€,  lY.  S.  359  und  60. 

Riedern.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  seine  Ollter 
ZQ  Riedern  u.  s.  w.  hatte  und  dem  Reichsrittercanton  Rhön-Werra  ein- 
verleibt war.    Dasselbe  starb  1588  mit  Alexander  y.  Riedem  ans. 

r.  HatUtein,  III.  8.  414.  —  BiedermanHy  Cauton  Bhön-Werra,  Tab.  24. 

Riedem  v.  Goltstein.  Altes,  stiftsfähiges,  fränkisches  Adels- 
geschlecht eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  im  vorstehenden  Ar- 
tikel genannten  Familie. 

Salrer,  8.  229,  230,  233  nnd  241. 

^         Riedesel,  Riedesel  zu  Eisenbach,  Freiherren  (Stammwappen: 

in  Gold  ein  vorwärts  gekehrter,  schwarzer  Eselskopf,  welcher  drei 
grüne  Distelblätter  im  Manie  hält).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
22.  Octbr.  1680  für  Johann,  Voipert,  Hermann,  Georg  nnd  Georg  den 
Aelteren  v.  Riedesel  zu  Eisenbach.  —  Altes,  seit  dem  12.  Jahrhunderte 
vorkommendes ,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  Hessen,  am 
Rheine  und  in  Tliüringen  weit  ausbreitete,  später  auch  nach  Prenssen, 
Württemberg  u.  s.  w.  kam  und  in  einer  Linie,  der  zu  Eisenbach,  in  der 
ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  das  Erbmarschallamt  in  Hessen  an  sich 
brachte.  —  Die  Stammreihe  der  gesammten  Familie  v.  Riedesel  fängt 
Humbracht,  welchem  spätere  Schriftsteller  meist  gefolgt  sind,  mit  Conrad 
Riedeselan,  welcherum  11 65  lebte  und  dessen  Enkel,  Hermann  (I),  1269 
starb.  Von  sechs  Söhnen,  welche  Letzterer  hinterliess,  pflanzten  drei 
den  Stamm  fort  und  gründeten  die  Linien  zu  Bellersheim .  Ciunberg 
und  Eisenbach.  Der  Name  des  Gründers  der  Linie  zu  Bellersheim  ist 
auf  spätere  Zeit  nicht  gelangt,  es  ist  nur  aufgezeichnet,  dass  der  Sohn 
desselben,  Heinrich,  sich  mit  einer  v.  Verse  vermählt  habe  und  dass 
nach  Einigen  die  Nachkommen  sich  theils  v.  Verse  und  Josbach,  tfaeils 
V.  Bellersheim  genannt  hätten.  Die  Bellersheimer  Linie  erlosch  nach 
Humbracht  1639  mit  Gottfried  v.  R.,  Kriegsobersten,  während  nach 
V.  Hattstein  dieselbe  Johann  Gottfried  v.  R.  1640  schloss.  —  Die  Linie 
zu  Camberg  stiftete  um  1319  Hermanns  (I)  zweiter  Sohn,  Gilbrecht. 
Von  seinen  Nachkommen  war  Philipp  von  1594 — 1598  Johanniter- 
Ordensmeister,  Hans  Engelbrecht  aber  fürstl.  speierischer  Oberhof- 
meister u.  s.  w.  Von  den  beiden  Söhnen  des  Letzteren  starb  dj^  Jün- 
gere, Adam  Andreas,  fürstl.  speier.  Rath  und  Ober-Landeshauptmann, 
ohne  Nachkommen,  von  dem  Aelteren  aber,  Marquard  Philipp,  stammte 
Philipp  Eberhard ,  mit  welchem  später  die  Linie  zu  Camberg  ausstarb. 
. —  Die  Linie  zu  Eisenbach,  welche  sich  seit  1600  in  drei  Seitenlinien; 
s.  unten,  geschieden  hat,  stiftete  Hermanns  (I)  dritter  Sohn,  welcher  zu 
Brackenburg  auf  dem  Schederberge ,  zwischen  Göttingen  und  Gemttn- 
den ,  wohnte.  Von  den  Nachkommen  desselben  vermählte  sich  Her- 
mann (H;,  gest.  1463,  mit  Margaretha,  Erbtochter  des  hessisch.  Erb- 
marscballs  Eckard  v.  Röhrenfurt  und  nannte  sich  daher  zuerst  Erb- 
marschall in  Hessen.  Seine  beiden  Söhne,  Hermann  QU)  und  Georg, 
Beide  landgräfi.  hess.  Geheimräthe,  schrieben  sich  zuerst  Riedesel  zu 
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Eisenbach.  HermauB  (III)  gest.  1491.  setzte  den  Stamm  fort.  Von. 
den  Nachkommen  war  Volpert  R.  v.  E.  hes8.  Geh.-Rath  und  Haupt- 
mann der  Grafsch.  Eatzenellenbogen  und  von  dem  Sohne  desselben, 
Curt,  stammten  drei  Söhne,  Georg  (Görge),  gest.  1631,  hess.  Geh.-Rath 
und  Statthalter  zu  Marburg,  Volpert,  gest.  1632,  hess.  Geh.-Rath  und 
Commandant  von  Cassel  und  Johann,  welche  sämmtlich  den  Stamm 
fortsetzten  und  deren  Nachkommen,  wie  augegeben,  den  Reichsfrei- 
hermstand  erlangten.  Was  übrigens  noch  die  erwähnten  Linien  der 
Familie  betrifft ,  so  rechnete  v.  Hattstein  die  Cambergische  Linie  zu 
dem  rheinländischen ,  die  Bellersheimische  und  Eisenbach'sche  zu  dem 
fränkischen  und  hessischen  und  die  Vers-  und  Josbachische  Linie  zu 
dem  hessischen  Adel.  —  Sprossen  der  Linie  zu  Eisenbach  kamen ,  wie 
erwähnt,  nach  Sachsen- Weimar  und  Eursachsen ,  so  wie  später  nach 
Preussen  und  neuerlich  nach  Württemberg.  Hans  v.  R.  zu  E.,  Di- 
rector  am  f&rstl.  Hofe  zu  Weimar,  wurde  1542  mit  den  Schlössern 
Neumark  unweit  Weimar,  Ottmannshansen  u.  s.  w.  in  Thüringen  be- 
lehnt und  setzte  den  Stamm  im  Weimarschen  fort  und  Hermann  Freih. 
V.  Riedesel  war  1739  kursächs.  Generalmajor  und  Commandant  der 
Festung  Königstein.  —  Die  jetzigen  Glieder  der  freiherrlichen 
Familie  v.  Riedesel  zu  Eisenbach  werden  in  drei  Linien,  der  älteren 
oder  Ludwigsecker  Linie ,  mittleren  oder  Altenburger  Linie  und  der 
jüngeren  oder  Burg-Lauterbacher  Linie  aufgeführt.  Haupt  der  älteren, 
Ludwigsecker  Linie  ist:  Freih.  Hermann,  geb.  1839  —  Sohn  des  1858 
verstorbenen  Freih.  Ludwig,  Seniors  der  Familie,  Erbmarschalls  zu 
Hessen,  Ober-Vorstehers  des  adeligen  Stifts  Eauffungen ,  grossh.  hess. 
Eammerherrn  und  Präsidenten  der  ersten  Eammer  des  EurfOrstenth. 
Hessen ,  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Orf.  v.  Otting  und  Fünfstetten, 
Freiin  v.  Schönfeld,  geb.  1811  und  verm.  1839  —  Herr  auf  Eisenbach 
bei  Lauterbach.  Derselbe  hat  neben  zwei  Schwestern,  vier  Brüder,  die 
Freiherren:  Ludwig,  Friedrich,  Wilhelm  und  Volprecht.  —  Haupt  der 
mittleren,  Altenburger  Linie  ist :  Freih.  Georg,  geb.  1812,  —  Sohn 
des  1842  verstorbenen  Freiherrn  Johann  Hermann  aus  der  Ehe  mit 
Caroline  Freiin  v.  Steube,  geb.  1788  und  verm.  1809  —  Senior  der 
Familie,  Erbmarschall  zu  Hessen,  Ober -Vorsteher  des  Stifts  Eauf- 
fungen, k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  u.  s.  w.,  verm.  1842  mit  Therese 
Freiin  v.  Hörda  zu  Brandenburg,  geb.  1819,  aus  welcher  Ehe  vier 
Töchter  und  zwei  Söhne:  Georg  und  Ludwig,  stammen.  Die  beiden 
Brüder  des  Freih.  Georg  sind,  neben  einer  Schwester,  Wilhelmine 
verm.  Hauptmännin  v.  Erafft:  Freih.  Giesebert,  geb.  1813,  grossherz. 
hess.  Eammerherr,  Migor  u.s.  w.,  verm.  1843  mit  Anna  Freiin  v.Stosch- 
Siegroth,  geb.  1824  und  Freih.  Volprecht,  geb.  1817,  Herr  auf  Kraut- 
hansen im  Weimarisehen ,  grossherz.  hess.  Kammerherr,  verm.  1847 
mit  Amalie  Freiin  v.  Schlotheim,  geb.  1827.  Beide  Brüder  haben  den 
Stamm  fortgesetzt.  Haupt  der  jüngeren  oder  Burg-Lauterbacher  Linie 
ist:  Freih.  Eurd,  geb.  1828  —  Sohn  des  1843  verstorbenen  Freih. 
August,  Erbmarschalls  und  kurhess.  Eammerherrn,  aus  der  Ehe  mit 
Pauline  Grf.  v.  Rödem  —  verm.  1854  mit  Martha  Freiin  v.  Rabenan, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  August  und  Albrecht,  stammen. 
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Helwig,  Genealogie  d.  Biodesel  r.  Cambarg,  1631.  —  Sumbrachf,  Tab.  114  —  117.  — 
».  Gleich f tutein,  Nr.  «7.  -  fichannat,  8.  141.  -  Ottuht,  L  8.  1886-87.  —  v.  BalUtHn^  I. 
8.438-61.  -  Zedier,  31.  8. 1533  und  ff.  -  E«tor,  Ahnenprobe,  8,  481.  -  Bi^denmmm^  Bhöo- 
Werra,  Tab.  121  —  139.  —  Oetter,  Nachrichten  von  «Ion  Herren  v.  Riedesel,  Tüblugea,  1778. 
-  N.  geneal.  Handb.  1778.  8.  170  -74  und  Nachtrag  I.  8.  1»0.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  380.  ~ 
Freih.  e.  ledebur,  II.  8.  2U2.  —  Geneal.  Ta«chenb.  d.  fireib.  Haueer,  1856.  8.  476—77,  1867, 
8.  601-905,  1858,  8.  567  und  1863,  8.  796-98  und  1865.  —  Siebmaeher,  I.  194:  IN«  Biadeael 
SU  Eisenbach  imd  135,  Nr.  1 :  Die  Riudesel  zu  Yer»  und  Nr.  6:  !>!•  Biedetal  sn  BeUeraheiM, 
HeMlach  und  V.  126.  -  Spener,  8.  247.  -  v.  Meding,  I.  8.  486-90.  -  Tyrof,  I.  «4.  — 
Sopplera.  zu  8iebin.  W.-B.  IV.  22:  Th.  v.  B.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  HI.  42.  —  Mne^kke, 
III.  S.  381-86. 

Riedheim,  Riedtheim,  Rietheim,  Freiherren  (in  Silber  ein  grauer, 
springender  Esel  mit  zwischen  den  Beinen  darchgestecktem  Schwänze). 
Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  27.  Sept.  1590  fttr  Conrad  v.  Ried- 
heim und  Ansdelinungsdiplom  des  Freiherrnstandes  vom  11.  Juli  1696 
fOr  Johann  Conrad  V.  Riedheim.  —  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht, 
auf  dessen  Stammtafel  von  Bucelinus  zuerst  Friedrich  R.  genannt  wird, 
welcher  um  1080  der  erste  Stadthauptmann  zu  Augsburg  war.  Johann 
starb  1507  als  gefürsteter  Abt  zu  Kempten.  Vom  Freih.  Conrad, 
s.  oben,  Herrn  in  Angelberg,  stammte  Johann  Wilhelm,  Freih.  in  Angel- 
berg, welcher  den  Stamm  fortsetzte.  Später,  1714,  war  Freih.  Mar- 
quard  Anton  auf  Hartbausen  Ausschuss  der  schwäbischen  Reichsritter- 
schaft am  Donauviertel.  —  Der  Stamm  blühte  in  Bayern  dauernd  fort 
und  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  worden 
eingetragen  vier  Urenkel  des  obengenannten  Freiherrn  Johann  Conrad, 
die  Gebrüder:  Marquard,  geb.  1761,  Domcapitular  des  Stifts  £ich- 
städt;  Carl  Boromaeus ,  geb.  1768;  Xaver,  geb.  1771,  Domcapitular 
des  ehemaligen  Erzstifts  Salzburg  und  Sigmund,  geb.  1778,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Gutsbesitzer  zu  Harthausen ,  Bettenbach ,  Renshart  und 
Eiseuhofen.  Von  Letzterem,  gest.  1845,  stammt  das  jetzige  Haupt  der 
Familie:  Freih.  Maximilian,  geb.  1803,  Gutsbesitzer  zu  Harthaosen, 
Remshart  und  Reisensburg  im  bayer.  Schwaben,  k.  bayer.  Kämmerer, 
verm.  1828  mit  Ernestine  Freiin  v.  Riedheim,  geb.  1812  and  gest 
1854,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  vier  Söhne  entsprossten, 
die  Freiherren:  Ludwig,  k.  bayer.  Oberlieutenant,  Eglof,  k.  wOrttemb. 
Lieutenant,  Carl,  im  k.  bayer.  Zollfache  angestellt  und  Oscar,  Oeco- 
nomiepracticant.  —  Der  Bruder  des  Freiherrn  Maximilian:  Freih.  Jo- 
seph, geb.  1815,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Hauptmann,  vermählte 
sich  mit  Caroline,  geb.  v.  Neger  v.  Peilnstein,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
stammt :  Freih.  Xaver,  k.  bayer.  Artillerielieutenant,  Von  dem  Bruder 
des  Freiheri'n  Sigmund,  dem  Freih.  Carl,  gestorben  als  k.  bayer.  pens. 
Rittmeister,  entsprossten  aus  der  Ehe  mit  Ernestine  Freiin  v.  Bodmann- 
Möckingen  zwei  Söhne:  Freih.  Sigismund,  k.  bayer.  Lieutenant  k  la 
suite  und  Freih.  Carl ,  Gutsbesitzer.  Letzterer  hat  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Auguste  Fouque  einen  Sohn :  Max. 

ßucelini  Stemmat.  P.  IIl.  —  Oauhe,  1.  S.  1888:  nach  Burgenueieter  vom  tchwib.  Bcidw- 
adel.  -  r.  IfatMein,  III.  8.  415-19.  -  Zedier,  31.  8.  1537  und  38.  —  ».  Fatkenstein,  Au- 
nal.  Nordgav.  IV.  Nachlese,  8.  305  und  VI.  8.  458.  -  Satotr,  8.  586,  582,  630  und  082.  ~ 
9  Lang,  S.  219.  —  Genfal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1860,  8.  680  und  1864,  8.  649  and  50. 
Siebmacher,  I.  30:  r.  Rietheim,  Freih.  und  115:  v.  Rietheim,  Schwäbisch.  —  Wa|>i»!^tilude&- 
der  der  BHllei  Franken  des  T.  O.  ron  1769.  —  p.  Meding,  II.  8.  477  und  78.  -  W.-B.  de« 
Kgr.  Bayern,  IIT.  92  und  v.  Wölckorn,  Abth.  3. 

Riediger.    Böhmischer  Adelsstand.    Diplom  von  1736  für  Bar- 
tholomaeus  Riediger,  schlesischen  Commerzienrath. 

Megerle  v.  Mühtftld^  £rg.-Bd.  8.  423.  ->  Freih.  v»  Ledebur ,  U.  8.  S92. 
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Riedinger,  Ridinger,  Riediger  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  im  silbernen  Scbildesfasse  zwei  schwarze,  schräglinke  Balken  und 
darüber  in  Gold  ein  halber,  schwarzer  Adler  und  links  in  Roth  auf  einem 
drelhflgeligen  Berge  ein  goldener,  einen  rothen  Pfeil  haltender,  gol- 
dener Löwe).  Ein  früher  zu  dem  in  der  Ober-Lausitz  begüterten  Adel 
zählendes  Geschlecht,  welches  zu  Ober-Gurig,  Nieder-Oderwitz,  Spitz- 
kunnersdorf  und  Weigsdorf  bei  Löbau  sass.  Der  Mannsstamm  desselben 
erlosch  1758  mit  Carl  v.  Riedinger. 

Freih.  p.  Ledebur,  II.  S.  %n,  —  Sitbmacher,  lU.  167. 

Riedl,  Ritter.  Kurpfälzischer  Ritterstand.  Ritter-  und  Adels- 
diplom für  Joseph  Adam  Riedl,  passauischen  Geh.-Rath  und  Hof- 
kammer-Director,  auch  Besitzer  eines  Mannlehns.  Fünf  Söhne  des- 
selben, die  Gebrüder:  Felix  Joseph,  geb.' 1765,  Brauhausbesitzer  und 
Auditor  der  mobilen  Legion  in  Passau,  Leopold  Anton,  geb.  1768,  k. 
bayer.  Ingenieur  und  Wasserbau-Oberinspector  zu  Passau,  Friedrich 
Raymund  in  Passau,  geb.  1770,  Anton  Leopold,  geb.  1778,  pens. 
Truchsess  in  Passau  und  Moritz  Leopold,  geb.  1777,  ebenfalls  in 
Passau ,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  503  und  504.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  16. 

Riedl,  Riedl  zu  Neusat  und  Haindorf.  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  7.  Aug.  1742  für  Johann  Philipp  Riedl,  würzburgischen  Geh.-Rath 
und  Commandanten  zu  Königshofen..  Der  Vater  desselben  war  Oberst- 
lieutenant in  kursächs.  Diensten  gewesen.  Zwei  Enkel  des  Johann  Phi- 
lipp V.  Riedl,  die  Gebrüder:  Carl  Philipp,  geb.  1779  und  Johann  Hein- 
rich, geb.  1789  ,  Tabaksfabrikanten  in  Nürnberg,  wurden  der  bayer. 
Adelsmatrikel  einverleibt. 

r.  lang,  S.  fi04.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bajem,  VIU.  16. 

Riefel,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1792  für 
Joseph  V.  Riefel,  Reichshofrath. 

M^gerU  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  S.  92. 

Rieff  (Schild  durch  einen  schwarzen  Querbalken,  getheilt :  oben 
in  Gold  ein  nach  der  rechten  Seite  aufwachsender ,  rother  Löwe  und 
unten  in  Blau  drei ,  2  und  1 ,  achtstrahlige  Sterne).  Ein  in  die  Adels- 
matrikel  der  Preussischen  Rheinprovinz  in  der  Person  des  Georg  Jo- 
seph V.  Rieff,  laut  Eingabe  d.  d.  Trier,  2.  Juli  1829,  unter  Nr.  99  der 
Classe  der  Edelleute  eingetragenes  Greschlecht.  Ein  v.  Rieff  stand  in 
neuerer  Zeit  als  Hauptmann  im  k.  preuss.  4.  Artillerieregimente. 

Frtih.  t.  Ledebur,  IL  S.  203.  -   W.-B.  der  Preuas.  RheinproTliiE ,  L  Tab.  105.  Nr.  210 
und  S.  9«. 

Riegeimann.  Hessisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  der  Jagd- 
junker Friedrich  v.  Riegelmann  zu  Hanau  die  Mitglieder  seiner  zahl- 
reichen, aber  zerstreuten  Familie  1802  ersuchte,  ihn  bei  Fertigung 
seines  Stammbaumes  zu  unterstützen. 

V.  HiUbaeh,  n.  8.  321  nach:  Reichs-Anxeiger,  1802,  Nr.  34.  8.  414. 

Riegen.  Ein  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  in  der  Neumark  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht.  Heinrich  und  Christoph  v.  Riegen  wurden 
1695  zur  dortigen  Ritterschaft  gezählt.  —  Caspar  Friedrich  v.  R.  auf 
Theisewitz  war  später  k.  poln.  und  kursächs.  Oberstlieutenant. 

Freih.  9.  Itätbrn-,  U.  8.  9M, 
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Riegln,  Riegen  t.  Alten-Scbneeberg.  Erblftod.^OeteiT.  AdeU- 
gtand.  Diplom  vom  K.  Rudolph  II.  fAr  Siegmnnd  Biegen,  nfeder-^Mor. 
Kanzleischreiber,  mit:  v.  Alten-Schneeberg. 

zedier»  86.  8.  621. 

Rieger,  anch  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  toi 
1754  fttr  Joseph  Franz  Rieger,  mit:  Edler  ▼.,  und  ton  1775  für  Em- 
Dael  Rieger,  herzogt,  wfirttemb.  Regiemngsrath. 

Mtgerie  r.  Mükl/eld,  Erg.-Bd.  8.  423. 

Rieger,  Rigger  anf  Irlaeh,  Ritter.  Reicfasritterstand.  Diploii 
im  kurpfftlz.  Reichsvicariate  vom  4.  Jnli  1792  ftbr  Johann  Sebastian 
Rieger  anf  Irbach,  Kastenverweser,  Manthbeamter  nnd  Oerichtsschrei- 
her  zu  AibliDg.  Derselbe,  geb.  1736,  wnrde  als  k.  bayer.  qniesc 
Rentbeamter  zu  Aibliug  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bajem  einge- 
tragen. 

V.  Lang,  8.  604.  -  W.-B.  d.  Kgr.  B«yern,  Vm.  16. 

Rieger  v.  Mannssheimb.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  tob 
1719  für  Johann  Franz  Rieger  ans  Schlesien,  mit:  ▼.  Mannssbeioib 
(Mannhcimb). 

M€9erl€  r.  MüH/eld,  Erg.-Bd.  8.  423.  —  Freik,  p.  Udtbur,  U.  S.  S9S. 

Riegger,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1764 
für  Paul  Joseph  Riegger,  k.  k.  Hofrath  nnd  Professor  des  Kirchen- 
rechts  in  Wien,  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  nnd  wegen  31  jähriger 
Dienstleistung, 

MegerU  9.  Mükl/eld,  8.  140. 

Riemann,  Rymann,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  ton 
1728  ftlr  Anna  Elisabeth  Riemann,  Obcrlieutenants  Wittwe ,  mit  ihrer 
Tochter,  Johanna  Maria.  —  Ein  Oberstlieutenant  v.  R.  besass  am  1720 
in  Schlesien  im  Trebnitzischen  die  Gttter  Schimmelwiti  nnd  Giünelinde. 

Mtgerle  p.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  197.  —  Freik,  p.  Ltdtbur,  U.  S.  293. 

Riemben  (Schild  schräglinks  getheilt :  rechts  in  Silber  ein  rechts 
schreitender  rother  Löwe ,  und  links  von  Silber  nnd  Roth  geweckt). 
Altes,  schlesisches ,  frtlher  auch  Rieme,  Rime  und  Ryme  geschriebenes 
Adelsgeschlecht,  welches  1553  zu  Seedorf  im  Liegnitzischen,  1571  za 
Zobten  im  Löwenbergischen  nnd  noch  1626  zu  Hnndorf  im  ScbOnan** 
sehen  sass. 

iV«M.  9.  Ledebw't  IL  8.  298.  —  Siebmaehtr,  I.  72. 

I  Riemberg,  Riemer  v.  Riemberg  (Schild  geviert:  1  nnd  4  in  Blao 

ein  auf  einem  Scheiterhaufen  sitzender,  gekrönter  Phönix,  in  der  Klane 
einen  Lorbeerzweig  emporhaltend,  und  2  und  3  in  Roth  derFusa  eines 
Phönixes,  welcher  ebenfalls  einen  Lorbeerzweig  halt).  Böhmischer 
Ritterstand.  Diplom  von  1705  für  Daniel  Riemer ,  Stadtsyndicns  zn 
Breslau,  mit:  v.  Riemer  und  Riemberg,  und  von  1712  fBr  Gott- 
fried Riemer,  Rathsmann  zu  Breslau,  mit  demselben Prädicate.  Beide 
waren  Brüder.  Die  Familie  sass  bereits  1729  zu  Kranz  im  Wohlau'- 
schen,  erwarb  dann  andere  Güter  um  Neumarkt,  Breslau  nnd  Strehlen, 
und  Christian  Wilhelm  v.  Riemberg ,  Herr  auf  Dflnjentsch ,  Kaltasche 
und  Klein- Adern,  starb  1893  als  k.  preuss.  Major. 

M«gerU  p,  Uüh^feld,  Erg.-Bd.  8.  197.  -  Frpih.  f.  Lpd^brnry  IL  8.  2M. 
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Rieneck,  Reineok,  Grafen.  Altes,  schon  gegen  Ende  des 
10.  Jahrh.  vorgekommenes,  fränkisches  Graf  engeschlecht,  dessen  Spros- 
sen Burggrafen  des  h.  r.  Reichs  waren.  Der  Stamm  erlosch  1558  mit 
dem  Grafen  Philipp,  und  die  Residenz  mit  dem  Amte  Lohr  fiel  ah 
offenes  Lehn  an  Knrmainz  heim.  Später  kam  die  Burg  Rieneck  mit 
Zuhehör  an  eine  Linie  der  Grafen  v.  Nostitz ,  welche  sich  dann  Grafen 
y.  Nostitz  und  Rieneck  schrieben,  s.  Bd.  VI.  S.  533  bis  539. 

Satter^  S.  317  and  466.  —  Siebmaeher,  U,  7:  Burggrftfen  Btneck.  ->  v.  Mtdingt  m. 
S.  628. 

Riejier  v.  Rheinwald,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  fär  Joseph  Rieper,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Rheinwald, 
Ein  gleichnamiger  ^Sohn  war  später  Oberstlieutenant  im  k.  k.  22.  In- 
fanterieregimente. 

MtfftrU  f.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  &  423. 

Rieppnr ,  Riepnrg,  Reppnr.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  in  der  Markgrtifschaft  Baden, 
welches  schon  um  934  vorgekommen  sein  soll.  Die  Familie  blühte 
fort  und  in  neuer  Zeit  ist  Name  und  Wappen  durch  Vermählung  der 
Freiin  Friederike,  geb.  1772  und  venu.  1787,  Erbin  des  Ritterguts 
Ober-Mönsheim  im  württemb.  Amte  Leonberg,  mit  Ernst  v.  Phull, 
gest.  1828  als  k.  württemb.  Staatsminister,  an  die  Nachkommen  der- 
selben gekommen,  s.  den  Artikel:  Pfuhl,  Pfull-Rippur,  Freiherren, 
Bd.  Vn.  S.  136  und  137. 

BucfUni  Stemm,  n.  8.  860.  —  Burgermeiiter,  Tom  sohwäb.  Beichsadel,  8.  474.  —  Oaukt, 
I.  S.  1868  und  80.  —  Zedier/ 91.  8.  1656.  —  Beitrftge  cur  Erörterung  der  Lehre  Ton  der 
Erbfolge  der  weibUchen  Nftcbkommen  im  rabaidlarlschen  Wefberlebn,  Stuttgart,  180O  mm 
Ende:  Stammtafel  von  1661  an.  —  Siebmacher,  I.  116:  Die  Pfauen  t.  Bieperg,  Schwibiaeh. 

Riera  v.  Ritteraheim.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1801  für  Carl  Riera,  k.  k.  pens.  Oeneralmigor. 

Meierte  e.  Mük^feld,  Etg.-Bd.  8.  424. 

Rieach,  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  in  Silber  ein 
aus  dem  unlern  Schildesrande  halb  hervorgehender,  rechts  sehender, 
gekrönter,  rother  Löwe,  welcher  in  der  rechten  Pranke  einen  golde? 
nen  sechseckigen  Stern  emporhält).  Reichsfreiherm-  und  Grafenstand. 
Freihermdiplom  von  1766  fttr  Wolfgang  Edlen  Herrn  v.  Riesch,  Herrn 
auf  Neschwitz ,  Holscha,  Uibigau,  Zescha,  Jessnitz,  Puschwitz,  Do- 
berschütz  und  Ratzen ,  k.  k.  Rath ,  kursächs.  Geh.-Rath  u.  s.  w. ,  und 
Grafendiplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  18.  Juni  1792  9^r  die 
Brfider  Isaak  Wolfgang  Freih.  v.  Riesch  und  Johann  Sigismund  Freih. 
V.  R.  Letzterer  erhielt  auch  1793  als  Oberst  im  k.  k.  Gfirassierregi- 
mente  Prinz  Nassau  ein  erbländ.-österr.  Grafendiplom.  —  Altes,  ur* 
sprflnglich  schweizerisches,  ans  dem  Ganton  Zürich,  wo,  so  wie  in 
Lindau  am  Bodensee,  die  Yorftihren  sehr  angesehene  Patricier  waren, 
stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  im  vorigen  Jahrhunderte 
Glieder  sich  nach  Kursachsen  wendeten  und  zu  hohen  Ehrenstelleiif 
grossem  Grundbesitz  und  Standeserhöhungen  gelangten.  Freih.  Wotf- 
gang,  s.  oben,  geb.  1712  zu  Lindau  am  Bodensee ^  und  gest  1776« 
wurde  1747  mit  dem  Prädicate:  Edler  Herr  in  den  ReichsritterslaDd 
erhoben.    Derselbe  hatte  sich  1748  mit  Helene  d'Orville  t.  Löwenklaat 
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geb.  1724  und  gest.  1803,  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten 
die  beiden  obengenannten  Grafen  Isaak  Wolfgang  nnd  Johann  Sigis- 
mund.  —  Graf  Isaak  Wolfgang,  geb.  1749  nnd  gest.  1810,  Herr  aaf 
Neschwitz,  Holscha,  Milkwitz,  Uibigan,  Zescha,  knrsftchs.  Geh  -Rath 
and  k.  poln.  Kammerherr,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1791  mit 
Henriette  v.  KlOx  a.  d.  H.  Peterhain,  geb.  1766  nnd  gest  1803  ^  and 
in  zweiter  mit  Helena  Freiin  v.  Löwenklan.  Derselbe  stiftete  5.  Mftrz 
1800  aas  den  genannten  HaoptgOtem  ein  Familien-Fideicommiss  mit 
Majorat,  hat  aber  Nachkommen  nicht  hinterlassen.  —  Graf  Johann 
Sigismand,  geb.  1750  und  gest.  1821  als  k.  k.  General  der  Ca  Valerie, 
Inhaber  des  Dragonerregiments  Nr.  6.  u.  s.  w.,  und  zuletzt  Comman- 
dirender  in  Böhmen ,  vermählte  sich  1792  mit  Theresia  Josepbine  Grf, 
V.  Kohary,  geb.  1767  und  gest.  1800.  Derselbe  folgte  1810  im  Be- 
sitze des  Familien-Fideicommisses,  vermählte  sich  1812  in  zweiter  JShe 
mit  Amalia  v.  Schönberg  n.  d.  H.  Luga,  geb.  1791 ,  und  erwarb  1820 
das  AUodial-Rittergut  Schmochtitz.  —  Aus  der  ersten  Ehe  entspross 
Graf  Franz  Joseph  Sigmund,  geb.  1783  und  gest.  1833,  Herr  auf 
Neschwitz  u.  s.  w. ,  verm.  1818  mit  Marie  Grf.  v.  Klenau ,  J>eiin  v.  Jan- 
nowitz,  aus  welcher  Ehe  Graf  Theodor,  geb.  1819,  stammt.  Derselbe 
folgte  seinem  Vater ,  kam  in  den  Besitz  der  Majorats-Lehengüter  Nesch- 
witz u.  s.  w.  in  der  sächs.  Oberlausitz,  verzichtete  aber  auf  dieselben 
1841  und  trat  sie  seinem  unten  genannten  Stiefoheime,  dem  Grafen 
Johann,  ab.  Die  Schwester  des  Grafen  Theodor:  Gräfin  Marie,  geb. 
1820,  vermählte  sich  1840  mit  Edmund  Grafen  v.  Hacke,  gest.  1859 
als  k.  preuss.  Hauptmann^  zur  Dispos.  —  Graf  Johann,  geb.  1815, 
Herr  auf  Hermsdorf  in  der  k.  preuss.  Oberlausitz,  nach  erklärtem  Ver- 
zicht des  damaligen  Majoratsbesitzers ,  des  Grafen  Theodor,  s.  oben, 
beliehen  1843  als  Majoratsherr  zu  Neschwitz,  Milkwitz,  Uibigan, 
Holscha  u.  8.  w. ,  war  bis  1860  Mitglied  der  ersten  Kammer  des  Kgr. 
Sachsen. 

MegtrU  9.  Mühlfeldy  S.  80  und  140.  -^  Dentsche  C^rafenh.  der  Oegenwart,  11.  8.  288  bis 
SU).  —  Geneal.  Taschenbach  d.  gräfl.  Häuner»  1864,  S.  7ul  und  702  und  hUtor.  Taschenbach, 
8.  775.  —  Snppl.  %x\  Siebm.  W.-B.  IX.  25,  Vr.  5:  v.  Ripjjch  und  6:  v.  B.,  Ritter.  —  W.-B. 
dnr  Sftch«.  Staaten,  UI.  6:  Gr.  v.  B. 

Riese.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  1785  die  steie- 
rische Landmannschaft  erhalten  hat. 

Schmutz,  ni.  S.    371. 

Riese-Stailburg ,  Freiherren  (in  Blau  drei ,  2  und  1 .  silberne, 
abwärts  geneigte  Jacobsmuscheln :  Stallburg.  Aus  dem  Schilde  erheben 
sich  aber  der  Freihermkrone  drei  gekrönte  Helme.  Der  mittlere 
Helm  trägt  einen  wachsenden  jungen  Mann  mit  goldenem  geschuppten 
Brusthamisch ,  blossem  Hals  und  Armen,  kurzen  weissen,  aufgeschttrz- 
ten  Aermeln,  rothem  Waffenrocke  und  blauer  Leibbinde,  mit  anhäii* 
gendem  Säbel,  goldenem  Helm,  mit  rothem  Federschmucke,  vorwallen- 
dem, blondem  Haar,  in  der  Hechten  einen  goldenen  Speer  mit  rother 
Quaste  und  Stange,  am  linken  Arme  aber  eine  eiserne,  in  Gold  ge- 
fasste  Tartsche  haltend;  der  rechte  Helm  trägt  einen  offenen ,  blauen, 
beiderseits  mit  den  Muscheln  belegten  Flug,  und  der  linke  einen  na- 
tfirlichen,  emporstehenden  Palmbanm  mit  seiner  rothen  Frucht:  Schild 
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und  rechter  Helm  zeigen  das  Stallburgsche  Wappen,  der  Schmuck 
des  mittleren  und  linken  Helmes  aber  ist  dem  Hieseschen  W.appen: 
Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  der  junge  Mann,  links  der 
Palmbaum,  entnommen).  Erbländ. - österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  11.  Octbr.  1846  fttr  den  Besitzer  der  Güter  Jungfern-Brzezan, 
Chwatierub  und  Wodolka  in  Böhmen  Matthias  Friedrich  v.  Riese,  mit 
der  Bewilligung  zur  Annahme  von  Titel  und  Wappen  des  erloschenen 
Geschlechts  der  v,  Stallburg.  —  Die  v.  Riese  stammen  ans  Hessen- 
Cassel ,  wo  sie  seit  alter  Zeit  als  hessische ,  adelige  Lehnsleute  mit  an- 
deren Adelsfamilien  gemeinschaftlich  die  Saline  zu  Allendorf  besassen. 
Von  da  aus  wendeten  sich  mehrere  Glieder  der  Familie  nach  Schmal- 
kalden  und  nach  dem  dreissigjähngen  Kriege  nach  Giessen ,  Johann 
Wilhelm  aber  zog  nach  Frankfurt  a.  M. ,  wo  seine  Nachkommen  durch 
Vermählung  sich  mit  dem  adeligen  Hanse  Frauenstein  verbanden.  — 
Von  Johann  Christian  v.  R. ,  gest.  1741,  verra.  mit  Anna  Margaretha 
V.  Fenden,  stammte  Friedrich  Jacob  v.  R.,  geb.  1768,  herzogl.  sachs.- 
gothaischer  u.  s.  w.  Rath  und  Kreisgesandter.  Der  Sohn  des  Letzteren 
aus  der  Ehe  mit, Rebecca  Kraut  v.  Delmenfinge,  war  Johann  Fi-iedrich 
V.  R.,  geb.  1745,  als  Lieutenant  im  nassau-weilburg.  Oberrheinkreis- 
Regimente,  verm.  1769  mit  Amalia  Willielminc  v.  Glauburg,  gest.  1776, 
und  in  zweiter  Ehe  mit  Maria  Friederike  v.  Stallburg,  geb.  1751 
und  gest.  1811,  der  Letzten  ihres  alten,  adeligen  Patriciergeschlechts 
der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  Aus  dieser  zweiten  Ehe  entspross:  Freih. 
Matthias  Friedrich,  geb.  1787,  Herr  der  obengenannten  Güter.  Der- 
selbe, welcher  16.  Mai.  1817  den  böhmischen  Ritterstand  mit  dem  In- 
colat  erhielt  und  ständiges  Mitglied  der  Grundlasten-Regulirungs-  und 
Ablösungs-Landescommission  für  Böhmen  wurde ,  verniählte  sich  in 
erster  Ehe  1813  mit  Maria  Freiin  Hochberg  v.  Hennersdorf,  geb. 
1792  und  gest.  1857,  und  in  zweiter  1858  mit  Gertrude  Freiin  v.  Leon- 
hardi,  geb.  1807.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen,  neben  zwei  vermähl- 
ten Töchtern ,  Maria  Freifrau  v.  Skal  und  Gross-Ellguth ,  und  Leo- 
poldine Gräfin  v.  Seherr  und  Tlioss-Hohen-Friedeberg ,  drei  Söhne : 
Freih.  Werner,  geb.  1815,  Herr  auf  Woykau  in  Böhmen  im  Kr.  Beraun, 
k.  k.  Kämm.,  verm.  1842  mit  Auguste  v.  Lükacsich,  geb.  1823;  Frei- 
herr Anton,  geb.  1818,  verm.  in  erster  Ehe  1846  mit  Eugenie  Freiin 
Szepessy  de  Negyes,  und  in  zweiter  1860  mit  Philippine  Schmidt 
Freiin  V.  Seeberg ,  geb.  1802,  und  Freih.  Adolph,  geb.  1822,  k.  k. 
Kämm,  und  Rittmeister  in  der  Armee.  Aus  der  Ehe  des  Grafen  Wer- 
ner entsprossten  vier  Töchter.  —  Aus  einer  adeligen  Linie  des  Ge- 
schlechts stammte  der  fürstl.  salm-horstmarsche  Cabinetsrath  Dr.  v.  R., 
1845  Professor  extraord.  der  philosophischen  Facultät  zu  Bonn. 

9.  Ludwig,  iSelehrt.  Ameig.  II.  S.  226  und  Oonril.  HaleiM.  IL  Lib.  IL  8.  1669.  ~  Winkth 
mann»  hessische  Chronik.  S.  70.  —  N.  geneal.  Handb.  1777,  S.  318,  1778,  8.  365,  Kachtr.  1. 
S.  169  und  Kaehtr.  2.  8.  18.  —  Freik.  9.  Ledshur,  IL  8.  293  und  94.  ->  Cfmeal.  taaclmtb. 
d.  freih.  Häuser,  1853,  8.  850-52  und  1864,  S.  650  und  51.  —  SupuL  sn  Siebm.  W.-B.  IX. 
^:  T.  Riese.  -  Knetehke,  I.  8.  366  und  67:  r.  B.-St  Freih. 

Riesenberg  and  SwihoYski,  Freiherren  und  Grafen.  Altes, 
böhmisches  Herren-  und  Grafengcschlecht ,  welches  von  den  bekieii 
gleichnamigen  Schlössern  den  Namen  bekam.    Dasselbe  soll  von  dem 
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jüngsten  Sohne  des  Uladislaas  I. ,  Königs  oder  Herzogs  in  Böhmen, 
Theobald  (I.)  herstammen  and  der  Enkel,  Theobald  (II.),  der  eine 
Tochter  des  Herzogs  Heinrieh  des  Bösartigen  in  Schlesien  zar  Gemah- 
lin hatte,  der  eigentliche  Stammvater  des  Geschlechts  sein.  I^erselbe 
fing  den  Bau  des  Schlosses  Riesenberg  an  und  von  seinen  Söhnen,  die 
gewöhnlich  Theobaldici  genannt  werden,  beendigte  der  Aelteste,  Wil- 
helm Theobaldicas ,  der  allein  den  Stamm  fortsetzte,  diesen  Baa.  Von 
den  Nachkommen  starb  ein  Enkel  von  dem  gleichnamigeil  Sohne, 
Borso  oder  Wogiz,  1308.  Der  Enkel  des  Letzteren:  Jchaam  —  ein 
Sohn  des  Barggrafen  Theobald  VI.  — ,  oberster  KAmmerer  in  Böhmen, 
besass  znerst  das  Gat  Swibon  in  Böhmen ,  nach  welchem  die  Nach- 
kommen sich  nannten.  Der  Stamm  blühte  noch  gegen  Aosgai^  des 
17.  Jahrb.,  um  welche  Zeit,  1690,  Graf  Franz  Anton  Ignaa^SwIkomski 
y.  Riesenberg  noch  lebte,  nnd  zwar  als  einziger  Stammhalter  des  Ge- 
schlechts. 

OauÄe.  I.  8.  1889-91.  -  ZeäUr,  31.  S.  1572:  nach  Balbin,  StemmAt.,  Kpitom«  tmr,  Bo- 
h«iii.  und  Miscell.  regn.  Boheoi. 

Riesenfels,  Risenfels,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Di- 
plom vom  12.  Septbr.  1686  fOr  Franz  v.  Riesenfels.  'Altes,  österrei- 
chisches und  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  älteste  Adels- 
briefo  sich  von  1510  und  1596  herschreiben.  Dasselbe  sass  zn  Grfinaa, 
Pottendorf  n.  s.  w.,  nnd  Matthaeos  v.  R.  warde  1661  anter  die  ober- 
österreichischen  Stände  aufgenommen.  Derselbe  hiess  eigentlich  Riess 
oder  Riss,  war  aber  1633  durch  ein  kaiserliches  Diplom  mit  dem  Prft- 
dicate:  v.  Riescnfels  belegt  worden,  worauf  er  noch  nach  und  nach  die 
Güter  Oberaicht ,  Engelseck  und  Ileichen-Rämming  in  Oberösterreich, 
so  wie  in  Niederösterreich  die  Herrschaften  Seisenegg,  Rohrbach  und 
Klingenerbrunn ,  in  Obersteiermark  aber  das  Schloss  Greifenberg  und 
in  Bayern  Scbwend  und  Kalling  an  sich  gebracht  hatte.  Er  starb 
1668  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Franz,  ersten  Freiherm  y.  Riesen- 
fels zu  Seisenegg,  s.  oben,  und  Wolfgang  Ignaz,  kaiserl.  Rath,  Trach- 
sess,  Landrechts-Beisitzer  u.  s.  w. ,  welche  Beide  eine  zahlreiche  Nach- 
kommenschaft hatten.  —  Die  Nachkommenschaft  des  Freiherm  Frana 
hat  in  Bayern  dauernd  fortgeblflht ,  und  zwei  Ur-Urenkel  des  Freih. 
Franz,  die  Gebrüder  Freih.  Ferdinand,  geb.  1748,  Herr  auf  Scbwend, 
Seisenegg  und  Bezenkirchen ,  k.  bayer.  Kämm. ,  und  Freih.  Theodor, 
geb.  1752,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath,  Oberststäblmeister  und  Mitbesitzer 
der  Güter  Schwend  und  Kalling  in  Bayern,  wurden  in  die  Freiherm- 
classe  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

P^rik.  f.  Bokenetk,  IL  S.  1T8.  —  Gauhe»  I.  S.  1891  and  9S.  —  Z^dttr,  31.  8.  1T36  Nc 
38.  —  r.  Lang,  S.  SI9  und  20.  —  Sdmuif,  m.  S.  872.  —  9.  8ch5n/tld,  Ad»lMeh«iBAtinn. 
I.  8.  168-eo.  -  OeneaL  Tatcbenb.  d.  freih.  Hinter,  1848,  8.  306-7,  1863,  S.  60l  und  «  nnd 
1865.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  m.  92  und  t.  Wölckem,  Abth.  2. 

Riesenkampf.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursäohs.  Reichs- 
vicariate  Yom  10.  Juli  1792  für  die  Gebrüder:  Bernhard  Heinrich 
Riesenkampf,  Secretair  bei  dem  k.  russ.  Oberlandsgerichte  der  Statt- 
haltereischaft Reval,  Johann  R.,  Kauf-  und  Handelsherrn  zu  Moskau, 
und  Justus  Johann  R. ,  Provinzial-Secretair  bei  dem  k.  russ.  Zollamte 
zu  Reval. 

HMMiMlirira.  Notli.  -  lyro/,  I.  SIL  >  Knutkkt,  m.  %,  SS8. 
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\  Rlesenstein.    Ein  früher  in  Schlesien  begfitert  gewesenes  Adels- 

geschlecht, welches  1681  zn  Bricgnitz  im  Glogaaschen  und  zu  Scheibau 
im  Freist adtschen,  und  noch  1710  zu  Zyrus,  ebenfalls  im  Freistadt- 
schen ,  sass. 

Oauke,  I.  S.  18M.  —  Firta,  9.  Ledebur,  U.  S.  203. 

Riesse,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1761  fftr  Franz  Carl  v.  Blesse,  Obersten  des  Warasdiner  St.  Geor- 
ger Infanterieregiments. 

MegtrU  9.  Mük{feU,  8.  80. 

I  Rieter  v.  Kombnrg.    Altes,  schon  1198  zu  Nürnberg  und  sonst 

bekanntes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  einem  edlen  Gescblechte  der 
Insel  Cypem  stammen  und*  im  ersten  Krenzzuge  nach  Deutschland  ge- 
kommen sein  soll  und  sich  in  Rieth  oder  Riess,  so  wie  im  firänkischeu 
Rittercanton  Orts  Altmühl  niederliess. 

ZtdUr,  31.  8.  1679-86.  —  Biedtrmann,  Canton  Altmühl,  Tab.  69—83  uihI  Cantoii  Utt«B- 
wald,  SuppL,  so  wie  Rhön-Werra. 

Riethaller,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769 
für  Johann  Bartholomaeus  Riethaller,  Hofsecretair  der  Ministerial- 
Banco-Deputation,  mit:  Edler  v. 

MegerU  v.  Mükl/ftd,  8.  260. 

Riethfeld,  Rithfeld.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
27.  Juli  1650  für  Heinrich  Riethfeld.  Die  Familie  war  in  Pommern 
im  18.  Jahrh. ,  und  zwar  noch  vor  1773,  unweit  Uckermünde  zu  Ahl- 
beck und  Rieth  gesessen. 

Freik.  9.  Udebur,  ID.  8.  332.  -  8v©a  Bik.  W.-B..  Ridd.  66. 

Rietz  y.  Lichtenow  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in 
Silber  ein  halber,  an  die  Theilungslinie  gelehnter,  gekrönter  Adler, 
und  links  in  Blau  eine  Königskroue :  Wappen  der  Grf.  v.  Lichtenau), 
Adelsstand  desKgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Decbr.  1843  fftr  Wil- 
helm Jacob  Rietz  auf  Lichtenow  und  Breitenwerder  im  Kr.  Friedeberg 
der  Neumark. 

Freih.  r.  Ud^bwr,  II.  8.  293  und  III.  8.  332. 

Rientort  Ein  früher  in  Hinterpommem  von  1738  bis  1743  zu 
Kussow  im  Kr.  Stolp  angesessenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  9,  Led4tntr,  II.  8.  293. 

Rigai,  auch  Freiherren.  Adels-  und  Freihermstand  des  Kgr. 
Freussen.  Adelsdiplom  vom  6.  Juni  1828  fftr  Franz  Heinrich  Rigal, 
Fabrikinhaber  zu  Crefeld,  und  Freihermdiplom  vom  15.  Octbr.  1840 
für  denselben.  —  Der  Vater,  der  Fabrikinhaber  Ludwig  Maximilian 
Rigal  zu  Crefeld,  wurde  1808  als  Senat eur  zum  Compte  de  FEmpire 
ernannt,  und  zwar  unter  Vorbehalt  der  Erblichkeit  dieser  Wflrde  nach 
Errichtung  des  dazu  erforderlichen  Majorats,  welche  Errichtung  aber 
unterblieb.  Die  Familie  wurde  im  Rheinlande  zu  Godesberg  bei  Bonn, 
zu  Grünland  und  Hausen  bei  Geldern  und  zu  Werthhof  bei  Crefeld  ge- 
sessen. —  Von  Rauer  wird  1857  Freih.  Friedrich ,  Herr  auf  Grünland, 
als  bereits  verstorben  aufgeführt. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  14«.   -    Wr^ih    9.   LM^hvr,  II.  8.  298  niid  H,   -   W.-B.  Apt  Vwnm, 

MoBv«iii9  nr.  H:  T.  B. 
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^         RIkowMker,  Rzikowssker.   Altes,  schon  1418  vorgekommenes, 
mährisches  Adelsgeschlecht. 

PaprociuM,    8chanplAtz    des  aKen   Adelfl  in   Mihnm  v.   Pfeiffer,   S.  224.    —    2«cR«r.  Sl. 
».  1614. 

Rimanoczy  v.  Rimanocz,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand. 
Diplom  von  1736  für  Anton  v.  Rimcuioczy,  ungarischen  Hofiogenten 
nnd  für  den  Bruder  desselben,  Ignaz  v.  R.,  mit:  Edler  v.  Rimanocz. 

MegerU  t.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  197. 

Rimpach.  Altes,  erloschenes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  'wel- 
ches in  dem  ehemaligen  Rittercanton  Steigerwald  begfltert  war. 

Biedermann,  Ganton  St^igerwald,  Tab.  241. 

Rinok,  Rynck  (in  Gold  ein  schwarzer,  znm  Finge  sich  erheben- 
der Rabe,  mit  einem  Ringe  im  Schnabel).  CölnischesPatriciergeechlecht, 
welches  die  Häuser  Königstein,  den  goldenen  Ring  vor  St.  Anton  und 
den  Rinckenhof  besass  und  aus  welchem  Margaretha  R.  1628  als  die 
Letzte  des  Stammes  starb. 

Fahne,  I.  S.  361.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  294. 

Rinck.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  zu  dem 
in  Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Dasselbe  sass 
1725  zu  Ostrowine  im  Oelsischen. 

Freih.  p.  Ledebur,  TL.  8.  294. 

Rinck  v.  Baldenstein,  Rink  y.  B.  (in  Silber  ein  schwarzer  Riegel, 
welcher  später,  umlTOO,  in  einen  gestürzten,  mit  der  Spitze  nach  unten  ge- 
kehrten, schwarzen  Thurm  verwandelt  wurde).  Freiherren.  Im  Grossh.  Ba- 
den in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  eingetragen.  —  Altes,  ans 
Rhätien  stammendes  Adelsgeschlechtj  wodasStammschloss,  die  Borg  Bal- 
denstein, noch  jetzt  vorhanden  ist.  —  Zu  Ende  des  14.  Jahrhunderts 
traten  die  Rinke  zuerst  im  Domleschk  auf,  wohin  die  Familie  Passell,  Rinck 
genannt,  aus  den  ersten  Stammburgen  zu  Rinckenberg  und  Passell  im 
Oberland  gezogen  waren.  Im  Domleschk  sassen  die  Vorfahren  zuerst 
auf  Tagstein  und  erwarben  nach  und  nach  die  Burgen :  Baldenstein, 
Campell  und  Rietberg,  von  denen  sie  auch  die  Prädicate  führten.  Wil- 
denberg im  Oberland  besassen  die  Rinke  schon,  ehe  sie  nach  Domleschk 
tibersiedelten.  —  Um  1450  lebte  Simon  R.  v.  B.,  verm.  mit  Marga- 
retha V.  Stein.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne:  Eberhard  und  Johannes, 
welche  den  Hanptstamm  in  die  Linien  zu  Baldenstein  und  Wildenstein 
schieden.  Zu  Anfonge  des  16.  Jahrb.  verliess  die  Familie  ihre  Hei- 
math. Caspar,  ein  Sohn  des  Johannes  und  Stifter  der  akatholischen 
Linie ,  machte  sicli  1 520  in  Schaffhauseii  ansässig ,  Lucius  aber ,  von 
Eberhard  stammend  und  Gründer  der  katholisch  gebliebenen  Linie, 
verkaufte  1563  das  Schloss  Baldenstein  und  zog  in  das  Land  Toggen- 
burg. Georg  Wilhelm  R.  v.  B.  erwarb  1677  das  Schloss  Karrershok 
bei  St.  Gallen  und  die  männliche  Nachkommenschaft  wurde  mit  dem 
fürstl.  baseischen  Erbkämmereramte  belehnt.  Zahlreiche  Glieder  der 
Nachkommenschaft  des  Lucius  bekleideten  hohe  geistliche  Würden  und 
von  1608  bis  l744  gingen  aus  dem  Stamme  drei  Fürstbischöfe  von 
Basel  hervor.  —  Zu  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts  setzte  sich  eine 
Linie  im  Grossherz.  Baden  fest,  erwarb  im  Breisgau  die  Grundherr- 
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schau  Nenershansen  und  wurde,  wie  angegeben,  der  Freiherrnclasse 
der  Adelsmatrikel  einverleibt.  —  Von  Lacins,  s.  oben,  stieg  die  Stamm- 
reihe,  wie  folgt,  herab:  Johann  Georg,  1568  Obervoigt  in  Roroisborn; 
—  Balthasar  und  der  Sohn  desselben,  Ignaz  Balthasar,  Letzterer  war 
1653  Landeshofmeister  des  Stiits  St.  Gallen;  —  Georg  Wilhelm,  zu- 
erst Kanzler  des  Stifts  St.  Gallen,  dann  1685  Landvoigt  zu  Toggenburg 
und  1695  Landeshofmeister  des  genannten  Stifts,  kaufte,  wie  erwähnt, 
das  Schloss  Karrersholz  1677,  liess  sich  1695  im  Bisthum  Basel  nie- 
der und  wurde  farstl.  Geh.-Rath  u.  s.  w.;  —  Lucius  Xaverius,  folgte 
dem  Vater  in  der  Geh.  Rathswürde  und  in  dem  Landvoigteiamte  zu 
Saigneleger ;  —  Carl  Ignaz  Heinrich  Fidel ,  zuerst  Mitverwalter  der 
Landvoigtei  Delsperg,  liess  sich  aber  später  im  Breisgau  nieder.  Der- 
selbe, gest.  1836  als  grossherz.  badenscher  Geh.-Rath,  war  vermählt  mit 
Maria  Henrica  Carolina  Freiin  v.  u.  zu  Andlaw-Birseck,  geb.  1769, 
verm.  1786  und  gest.  1832.  —  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Freih. 
Franz  Xaver  Fidel,  geb.  1797,  Grundherr  zu  Neuershausen ,  k.  k« 
Kämmerer,  verm.  1828  mit  Henriette  Freiin  v.  Reinachwerth,  geb. 
1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhne  stammen,  die 
Freiherren:  Heinrich,  geb.  1829,  k.  k.  Hauptmann;  Franz  Seraph, 
geb.  1841,  grossh.  bad.  Lieutenant;  Maximilian,  geb.  1844  und  Carl 
Borromäus,  geb.  1851.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Franz,  neben 
drei  Schwestern,  sind:  Freih.  Carl,  geb.  1801,  grossh.  bad.  Kammer- 
herr, verm.  1850  mit  Emma  Freiin  v.  Berckheim,  geb.  1811  und  Freih. 
Wilhelm,  geb.  1805,  grossh.  bad.  Generalmajor,  Commandeur  der 
2.  Infanteriebrigade  und  Garnisonscommandant  zu  Freiburg,  verm. 
1841  mit  Adelheid  Freiin  Neveu  v.  Windschläg,  geb.  1818,  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Töchter  und  zwei  Söhne  stammen :  Wilhelm ,  geb.  1845 
und  Fidel,  geb.  1853.  —  Ftlr  die  ältere  und  neuere  Geschichte  der 
Familie  und  die  genealogischen  Verhältnisse  derselben  sind  die  Angaben 
der  geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  Häuser  von  grossem  Interesse. 

ßueelini  Straunat.  P.  lU.  -  Gauhe,  I.  S.  1803.  —  r.  HatUtein,  Itl.  ä.  420—24.  — 
Geneal.  Ta«chenb.  d.  freih.  Hauser,  1863,  6.  353  uud  54,  1858,  S.  570-682:  BrginzuDf  im4 
Berichtigung  der  geflcliichtl.  l^ebersicht  und  Stamintafeln  und  1864,  8.  652  uud  53.  —  •.  J#«- 
tling,  11.  S.  479.  —  Suppl.  uu  Siebm.  W.-B.  IV.  22:  B.  ▼.  B.  F.  H. 

Rinck,  genannt  v.  St&rck,  Freiherren,  s.  Starck  (Rinck  v.) 
Freiherren. 

Rindfleif»ch  (Schild  quer  getbeüt:  oben  in  Gold  der  Kopf  und 
Hals  eijes  rothen  Rindes  und  unten  nach  Sinapius  ebenfalls  in  Gold 
vier  unterwärts  gekehrte  (gestürzte)  schwarze  Spitzen,  oder  nach  Sieb- 
madier  in  Schwarz  drei  grade  stehende,  goldene  Spitzen).  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  früher  den  gelehrten  Namen 
Bucretius  führte  und  später  auch  in  die  Lausitz  und  Schweiz,  so  wie 
nach  Polen  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1440  zu  Amoldsmflhle,  Goh- 
lau,  Kattern,  Lohe  und  Strachwitz,  meist  im  Breslauischen  und  erhielt 
14.  April  1485  einen  kaiserl.  Wappenbrief  für  Hans  Rindfleisch  und 
die  Brüder  desselben,  welcher  19.  April  1511,  nebst  dem  Adelsstande, 
bestätigt  wurde.  —  Von  Sinapius  wird  zuerst  Hans  R.  auf  Gohlan, 
Strachwitz  und  AmoldsmUhlc  um  1474  genannt.  Von  demselben 
stammten  zwei  Söhne,  Petrus,  Ritter  zu  Jerusalem,  gest.  1532  nnd 
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Christoph,  königl.  Mann  za  Breslau,  gest.  1501  und  TOii  Letsteren 
Albrecht,  Domherr  zu  Breslau,  gest.  1534.  Später,  1581,  starb  An- 
dreas V.  Rindfleisch  auf  Klein-Rotschin  und  mit  ihm  starb,  wie  Sinapios 
annimmt,  das  Geschlecht  in  Schlesien  ans,  blohte  aber,  namentlich  in 
der  Oberlausitz,  noch  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  hin- 
ein, bis  dasselbe  3.  Aug.  1772  mit  dem  kursächs.  Rittmeister  Ernst 
Erasmus  v.  R.,  Herrn  auf  Kundorf  und  Zweckä  unweit  Lanban ,  im 
Mannsstamme  erlosch. 

Sinapius,  I.  S.  762  und  II.  S  922.  ~  Gronttr,  LautiitK.  Merkvrürtl.  IIL  S.  50.  —  Gamkt^ 
I.  8.  IMS  und  94.  -  Z«dUr,  31.  8.  1645.  -  Ober-Laatltsische  Nachlete,  1772.  8.  313,  335 
und  363.  -    Fireik.  v.  Ledehur,  II.  S.  294.  —  Siebinaehfr,  II.  40.  -  9.  Meding,  U.  S.  47». 

Rindschaid  (Schild  gegiert:  1  und  4  in  Gold  eine,  auf  dem  Rücken 
liegende ,  schwarze  Eister  mit  ausgespreizten  Klauen  und  2  and  3  in 
Silber  ein  schwarzes,  wildes,  springendes  Schwein  mit  hervorstehender 
Bewehrung.  Siebmacher  giebt  im  1.  und  4.  Felde  in  Gold  einen  ein- 
wärts sehenden,  silbernen,  gewöhnlichen  Adler,  doch  mit  niederwärts 
gekehrten  Flügeln,  an).  Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  wel- 
ches die  Herrschaften  Schieleiter,  Friedberg  u.  s.  w.  besass.  In  Bart^ 
Sehens  W.-B.  wird  die  Familie  Rindtscheidt  zu  Scbichleitten  and  die 
zu  Friedberg  genannt. 

Sckmut»,  UL  8.  373.  -  Siebtnaehtr,  II.  44:  Rindscheidt,  Steieri«ch.  —  v.  Meding,  TL 
8.  480  nDd  81:  Rindtscheidt. 

Rindsmaal,  Freiherren  and  Grafen  (Stammwappen:  in  Silber 
der  einwärts  gekehrte  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Ochsen  mit -einem 
goldenen  Ringe  durch  die  Nase).  Reichsfreiherm-  und  Grafenstand. 
Freihermdiplom  vom  7.  März  1622  für  Rupert  t.  Rindsmaul,  Landes- 
obersten in  Steiermark  und  Grafendiplom  vom  28.  Dec.  1665  für  die 
Gebrüder,  die  Freiherren:  Wolf  Rupert,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-Rath 
und  Landeshauptmann  in  Goerz  und  fQr  den  Sohn  des  verstorbenen 
Bruders  Siegmund  Friedrich  Freih.  v.  R.:  Wolfgang  Albert  Freih.  v.  R,, 
mit  dem  Prädicate :  Grafen  v.  Rindsmaul .  Freiherren  zu  Fraaheim, 
Herren  zu  Bämeck  in  der  Elsenau.  —  Ueberdiess  erhielt  Ferdinand 
Ehrenreich  Graf  v.  Rindsmaul  die  kaiserliche  Erlaubniss  zur  Fflhrang 
des  freiherrl.  Neydeggschen  Waj)pens ,  (Neydeggsches  Stammwappen : 
in  Silber  drei  rothe  Jacobsmuscheln ,  schrägrechts  übereinander  und 
mit  der  runden  Seite  oben  liegend)  so  wie  sich  zu  schreiben:  Graf 
V.  Rindsmaul,  Freiherr  v.  Neydegg.  —  Altes,  steiermärkisches  Adels- 
geschlecht ,  nach  Annahme  Einiger  eines  Stammes  mit  dem  Hause  San- 
dizell  (einem  der  ältesten ,  noch  übrigen  ministerialen  Geschlechter  in 
Bayern  aus  der  Zeit  der  scheyernschen  Pfalzgrafen) ,  welches  die  Herr- 
schaften Bämeck  in  der  Elsenau,  Poppendorf,  Buchenstein,  Kötten- 
bach  u.  s.  w.  an  sich  brachte.  Der  Name  der  Familie  wurde  schon 
vom  1 2.  Jahrh.  an  genannt.  Albert  R.  nahm  unter  K.  Ludwig  von  Bayern 
in  der  Schlacht  beiAmpfingen  oder  Mfihldorf  29.  Sept.  1322  den  Gegen- 
kaiser Friedrich  den  Schönen  von  Oesterreich  gefangen.  —  Johann  R., 
ein  Sohn  des  Siegmund  R.,  aus  der  Ehe  mit  Anastasiav.  Goedenburg,  er- 
hielt durch  Vermählung  mit  Dorothea,  Tochter  und  Erbin  des  Niclas  Fer- 
ner V.  Terneck  die  Herrschaft  Bämek  in  der  Elsenau,  welche  seit  dieser 
Zeit  länger  &ls  dreihundert  Jahre  im  Besitze  der  Familie  blieb.    Eän 
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Enkel  Johanns  war  Freih.  Rupert,  s.  oben,  geb.  1570  and  gest.  1651, 
verm.  in  erster  £he  mit  Helene  Grf.  v.  Wels  und  in  zweiter  mit  Maria 
Salome  Freiiu  v.  Herberstein.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammten  die* 
Grafen  Wolf  Hapert  und  Johann  Otto,  s.  oben,  und  von  dem  verstor- 
benen Bruder  Siegmund  Friedrich:  Graf  Wolfgang  Albert.  Letzterer 
(nach  V.  Schönfeld:  Wenzel  Albert) ,  geb.  1647  und  gest.  1703,  wurde 
in  der  Ehe  mit  Maria  Cathanna  Freiin  v.  Neydegg  der  nächste  Stamm- 
vater aller  jetzigen  Grafen  dieses  Namens  und  der  Enkel  desselben : 
Siegmund  Friedrich,  erhielt  für  sich  und  alle  seine  Nachkommen 
10.  April  1764  das  Indigenat  in  Böhmen,  nachdem  er  schon  vorher 
das  Indigenat  in  Ungarn,  Steiermark  und  Oesterreich  erlangt  hatte. 
—  Die  Familie  ist  jetzt  in  zwei  Linien,  eine  ältere  in  Steiermark  and 
eine  jüngere  in  Oesterreich  und  Belgien  geschieden,  und  die  fortlaufen- 
den Stammreihen  beider  Linien  sind  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafen- 
häuser der  Gegenwart  angegeben.  Diese  Linien  gehen  von  dem  oben 
genannten  Grafen  Wolfgang  Albert  aus,  welcher  mit  Maria  Catharina 
Freiin  v.  Neydegg  vermählt  war,  aus  welcher  Ehe  Graf  Siegmund  Al- 
bert stammte.  Derselbe,  geb.  1687  und  gest.  1756,  k.  k.  Geh.-Rath, 
wurde  von  dem  Bruder  seiner  Mutter ,  Ferdinand  Ehrenreich ,  letztem 
Freiherrn  v.  Neydegg,  adoptirt,  vermählte  sich  mit  Maria  Eleonore 
Grf.  V.  Mörsperg  und  ßefort,  der  Letzten  ihres  Namens,  geb.  1690. 
verm.  1710  und  gest.  1756  und  hinterliess  zwei  Söhne:  die  Grafen 
Siegmund  Friedrich  und  Christian  Heinrich.  Graf  Siegmund  Friedrich, 
geb.  1711  und  gest.  1796,  Herr  zu  Pemegg,  Frauheim,  Sooss  u.  s.  w., 
k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  Kämmerer,  vermählt  1735  mit  Maria  Fran- 
ziska Grf.  V.  Wallmerod,  der  Letzten  ihres  alten,  böhmischen  Stammes, 
geb.  1715  und  gest.  1787,  wurde  Stifter  der  älteren  Linie,  Graf  Chri- 
stian Heinrich  aber,  geb.  1725,  k.  k.  Kämmerer  und  General-Feld- 
wachtmeister,  verm.  1768  mit  Maria  Therese  Josephe  Grf.  v.  Lichter- 
velde,  geb.  1738,  gründete  die  jüngere  Linie  des  Hauses.  —  Haupt 
der  älteren  Linie  ist:  Graf  Adalbert,  geb.  1809  —  in  der  fünften  Ge- 
neration vom  Grafen  Siegmund  Albert  stammend  und  zweiter  Sohn  des 
1844  versitorbenen  Grafen  Rudolph,  k.  k.  Kämmerers  und  Hauptmanns, 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  v.  Lützow,  geb.  1783,  verm.  1805  und 
gest.  1826  —  verm.  1836  mit  Emilie  v.  Petrichevich-Horvath  and 
Szaplik,  geb.  1813  and  gest.  1862,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter 
stammt:  Grf.  Adele,  geb.  1838  und  verm.  1859  mit  Dionys  Grafen 
L^r  v.  Szärhegy.  Der  Jüngere  Bruder  des  Grafen  Adalbert,  Graf 
Alfred,  geb.  1811,  wurde  Pfarrer  zu  Miltschin  in  Böhmen  —  Haupt 
der  jüngeren  Linie  in  Oesterreich  und  Belgien  ist:  Graf  Albert,  geb. 
1809  —  Sohn  des  1861  verstorbenen  Grafen  Maximilian  Franz  — lebt 
in  Gent.  Der  Bruder  des  Grafen  Maximilian  Franz,  Graf  Emanuel, 
geb.  1778,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  lebt  ebenfalls  in  Gent. 

Bueellni  Steinmat.  P.  UI.  -  Hühntr,  III.  Tab.  983.  —  Oauh€,  I.  8.  1804.  -  ZtdUr, 
81.  S.  1661.  -  MegerU  w.  Mükl/^ld,  Brg.-Bd.  8.  28.  -  Schmutz,  HI.  8  374.  -  r.  5c*on- 
f4td,  AdelMGhemst.  I.  S.  285:  16fthiiige  AhnenUfel  dM  Or.  Badolph.  —  Genealog.  Taeehenb. 
der  icräfl.  Häuser,  1864.  8.  702  und  703  und  mstor.  Handbuch  su  Demtelben.  8.  776.  — 
W.-BT  d.  Durchl.  Welt,  m.  831.  -  SnppL  su  SIebm.  W.-B.  VI.  7.  -  W.-B.  d.  Oeiterr.  Moa- 
areh.  HI.  331. 

Rintdorf,  Rintorf,  Rinndorf  (in  Silber  ein  gehendes,  rothesRind 

Mn99ehk€t  I>euUGb.  Adele-Lex.   VU.  33 
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mit  einem  nm  den  Hals  geknüpften,  silbernen  Bande,  dessen  Enden 
links  oder  hinterwärts  ins  Feld  schlagen).  Altes,  markbrandenbnr- 
gisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1331  zu  Rintdorf,  1475  zo 
Gethlingen  und  zu  Iden  und  14.^4  zu  Dalchau  sass,  im  Laufe  der  Zeit 
mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte  und  auch  im  Anhaltschen  Grund- 
besitz erwarb.  Dasselbe  war  noch  um  1766  zu  Rintdorf  und  1769  zu 
Polkritz  gesessen.  —  Daniel  Carl  v.  R.,  gest.  1703,  Drost  zn  Be- 
neckenstein, war  mit  Elisabeth  Amalia  v.  Kottwitz,  gest.  1752,  ver- 
mahlt und  aus  dieser  Ehe  stammte:  Friedrich  Christoph  Christian  v.  R, 
welcher  als  k.  preuss.  Generalmajor,  Domherr  zu  St.  Nicolai  in  Mafr- 
doburg  u.  s.  w.  1 745  in  der  Schlacht  bei  Kesselsdorf  tödtlich  verwen- 
det wurde  und  bald  an  seinen  Wunden  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Charlotte  Sophia  v.  Kotzen  entspross  ein  Sohn,  welcher  1760  bei  Tor- 
gau fiel.  —  Soriel  bekannt,  erlosch  der  Stamm  4.  Mflrz  1 784  mit  lieo- 
pold  Johann  Carl  v.  Rintorf. 

Schanmity  DiottccH.  S.  131.  —  Oauh^,  II.  8.  057  uml  68.  —  ».  HaftMein ,  111.  .<tn]»|>l««. 
8.  108.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  Ö.  U:».  -  /täiA.  r.  Ledebut;  II.  S.  2U4.  —  Simbrnacker^  L  174 
V.  Kindtorff,  MarkiHili.  —  v.   Meding,  II.  S.  481. 

^  Ringelheim,  Grafen.    Altes  Grafengcschlecht  in  Niedersachsen, 

dessen  gleichnamiges  Stummliaus  zwischen  Gosslar  und  Lichtenberg 
lag.  —  Ein  Sprosse  des  Stammes ,  Graf  Berthold,  wird  als  Stammvater 
der  Herzoge  von  Savoyeu  genannt. 

Hoppenrod,  S.  8(»  und  81.  —  Spangenberg ,  I.  —  Lucae.  («rafouwial.  S.  4r>4.  —  Zedier, 
31.  S.  1674. 

X  Ringelheim,  Grafen.    Altes  Grafengcschlecht  der  Mark  Branden- 

burg, ganz  verschieden  von  dem  alten,  niedersächsischen,  im  vorstehen- 
den Artikel  erwilhnten  Grafengeschlechte. 

A.  Ang^li  Annal.  Maroh.  Brniidenb.  Lil».  II.  Nr.  1. 

Ringenberg.  Altes,  wostpliülisches  llerrengeschlecht ,  aus  dem 
Stamme  der  Herren  v.  Dingede,  Stuhlherren  der  grossen  Preigraf- 
schaft  Dingden  unweit  Borken,  welches  in  Urkunden  von  der  Mitte  des 
12.  Jahrh.  bis  in  das  13.  auftritt.  Der  Enkel  des  1163  bis  1169  zu- 
erst erwähnten  Gerlach  Dingede:  Sueder,  nannte  sich  bald  v.  Dingede 
(1221 — 47),  bald  nach  dem  von  ihm  erbauten  und  nach  seinem  Wap- 
pen (:  im  Schilde  zehn  Ringe)  benannten  Schlosse  Ringenberg  nnwdt 
Rees  (1233 — 46).  Letzterem  Namen  blieben  auch  die  Nachkommen 
treu.  Seines  Enkels  Enkel:  Sueder  v.  R.,  welcher  um  1360  bis  1365 
vorkommt,  war  der  letzte  Besitzer  der  Herrschaft  Ringenberg  und  nach 
ihm  kam  das  Wappen  an  die  Grafen  v.  Spaen.  Später  kommt  noch 
ein  Zweig  des  Stammes  vor,  und  zwar  aus  demselben  Heinrich  ▼.  R. 
von  1482—90  und  Heinrich  (II.)  1567,  Beide  als  Freigrafen  m  Raes- 
feld  unweit  Borken  und  dahin  gehört  auch  wohl  Dietrich  v.  Ringen- 
berg,  welcher  als  kurbrandenburg.  Oberstlieutenant  .1653  seine  Be- 
stallung erhielt. 

fYeih.  V.  Ledebur,  n.  8.  292. 

Rinkenradö,  Rinkenrod.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschleoht, 
welches  im  Münsterschen  begütert  war,  zu  Steinfurt  auf  dem  Dren  und 
zu  Hersen  an  der  Lippe  auf  sehr  grossen  Besitzungen  sass  und  eine 
aus  17  Freisttlhlen  bestehende  Frcigrafischaft  inne  hatte.    Die  Güter 
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kamen  nach  Aassterben  des  Mannsstammes  durch  die  Erbtochter, 
Gosda  V.  Rinkenrod,  welche  das  reichste  Erbfräalein  ihrer  Zeit  war 
und  welche  Bernhard  Bitter  gewaltsam  entführt  hatte ,  durch  Vermäh- 
lung mit  Dietrich  v.  Wolmerstein  an  die  v.  Wolmerstein  (Volmerstein) 
und  nach  deren  Ableben  an  die  v.  der  Becke. 

Klöster,  diplinn.  Beitr.  sam  doutscbeu  Lehnrecht,  11.  S.  246  und  am  Ende  r.wei  Stamm- 
tafeln.  —    Weddinytn  und  9.  Mallinkrodt,  Magasin  füf  We8t|>Ualeii,  1799.  Bd.  1.  Nr.  9. 

Binna  v.  Sarenbach.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1812  für  Johann  Baptist  Rinna,  Hofrath  der  k.  k.  HoO^ammer,  mit: 
V.  Sarenbach. 

M4fg^rl4i  f.  MüktfHd,  Erg.-Bd.  S.  4M, 

Rinow,  Rinaa  (im  Schild  eine  Hausmarke,  wie  ein  Schftcherkreuz, 
dessen  Stamm  und  Arme  gebrochen  sind  und  darüber  eine  rothe  Rose). 
Ein  gegen  Ende  des  18.  Jahrb.  erloschenes  adeliges  Patriciergeschlecht 
der  Stadt  Stendal,  welches  daselbst  von  1365  bis  1441  gesessen  war,  und 
schon  1375  in  der  Altmark  und  im  Magdeburgischen  zu  Schartan  und 
Schorstedt  begütert  war,  dann  noch  andere  Besitzungen  an  sich  brachte 
und  noch  1794  und  weiter  die  Güter  Schartau  und  Wahrburg  unweit 
Stendal  inne  hatte.  Der  Stamm  blühte  fort.  Wilhelm  v.  R.  auf  Wabr- 
burg  war  1856  Mitglied  des  communalständischen  Verbandes  der  Alt- 
mnrk  und  Carl  V.R.,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.,  besass  das  Gut  Lind- 
Stadt  bei  Gardelegen.  —  Vorher  war  Georg  ('hristian  Wilhelm  v.  R. 
Besitzer  der  Lindstädter  Güter,  welche  das  Stammhaus  des  1804  er- 
loschenen Geschlechts  v.  Lindstädt  waren.  —  Die  Familie  ist  von  der 
Familie  v.  Ristow  wohl  zu  unterscheiden. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  115.  —  Freih.  9.  Ledebmr,  11.  S.  294  und  m.  8.  332. 

Rinsch,  Rfnsch.  Altes,  clevisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1354  zu  Bislich,  1362  zu  Holten  und  noch  1686  zu  Holthausen  und 
1770  zu  Ahr  und  Winkel  sads.  —  Friedrich  Christian  v.  Rinsch  starb 
1729  als  Rittmeister  im  k.  preuss.  Cürassierregimente  v.  Budden- 
brock.  Vergl.  den  Artikel :  Heiden  v.  Rynsch,  Heyden  v.  Rynsch,  Bd.  IV. 
S.  272. 

Fahn«,  1.  S.  3e2.  -  fVeih.  9.  Udtbur,  U.  S.  294  and  96. 

Rinteln.  Altes,  im  13.  bis  15.  Jahrb.  vorgekommenes  Patricier- 
geschlecht der  Städte  Hannover  und  Minden ,  welches  Lehen  zu  Lim- 
mer  und  Gr.  Ricklingen  besass.  Später  kam  ein  Geseblecbt  dieses  Na- 
mens in  der  Grafschaft  Ravensberg  vor,  welched  im  goldenen  Schilde 
zwei  neben  einander  gestellte,  schwarze  Wecken  flührte.  Zu  diesem 
Geschlechte  geboren:  Jobst  v.  Rinteln  1570  Riditer  zu  Bielefeld,  Jo- 
hann V.  R.  von  1560  bis  1596  Bath  der  Herzoge  Wilhelm  und  Johann 
Wilhelm  v.  Jülich  für  die  Grafschaft  Ravensberg  und  Jobst  v.  R.  1630 
UolzfÖrster  zu  Vlotho. 

Firtih.  •.  E09d9kur,  IL  S.  889. 

Ripke,  Freiherren.  Erbl&nd.-Osterr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1764  für  Ludwig  Rudolph  v.  Ripke,  k.  k.  Oberst-Schiffamts-Oberst- 
lieutenant  und  Ober-Brü^kenhauptmann  in  Ungarn. 

Leupotd,  IV.  S.  57p :  giebt  »aoh  daa  Diplom.  -  M^gtrU  v.  Mük^feU,  S.  80. 

\         Rippen,  Rippe  (in  Silber  auf  einem  rothen  Kissen  mit  Vier  gol- 

33* 
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denen  Quasten  ein  schwarzer  Hahn).  Ein  ians  dem  Meissenschen  stam- 
mendes, iti  Ostpreassen  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits  1480  zu  Posmahlen  bei  Pr.  Eylau  sass,  im  17.  and  18.  Jahii 
yiele  Gttter  erwarb  und  noch  1720  das  Gut  Eichholz,  1727  Gablankei 
Nagurren  und  1740  Paddcim  unweit  Labiau  inne  hatte. 

N.  Pr.  A..L.  IV.  8.  116.  -  Freih.  9.  Lfdebur,  IL  S.  296. 

Ripperda,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  147i 
Altes,  ostfriesisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  im  Stifte  Bünden,  io 
der  Mark  Brandenburg,  in  Thüringen  u.  s.  w.  begütert  wurde,  nament- 
lich aber  in  den  Niederlanden  viele  Besitzungen  an  sich  brachte.  — 
Von  Berthold  V.  Ripperda,  üerrn  der  Herrlichkeit  Boxbergen  (nmI537) 
stammte  Imicon  R.  und  von  diesem  Balthasar  Freih.  V;.  R.,  Herr  der 
Herrlichkeit  Boxbergen  und  Osterwyk  und  von  Letzterem  ent^iroK 
Carl  Victor,  Herr  zu  Osterwyk ,  dessen  Sohn ,  Gerhard  Friedrich,  Herr 
zu  Eilerburg  und  Duckhausen,  um  1690  im  Stifte  Minden  lebte.  ~ 
Ein  V.  R.,  welcher  in  Ober-Yssel  sehr  ansehnlich  begütert  war  und  na- 
mentlich die  Herrlichkeit  Pettkum  besass,  war  um  1726  fftrstl.  osthie- 
sischer  Hofricliter  zu  Aurich;  Freih.  Moritz  Wilhelm  befand  sich  1736 
als  Deputiilcr  der  Provinz  Geldern  im  Rathe  der  Gpneralstaaten  and 
Johann  Wilhelm  Herzog  von  Ripperda,  k.  spanischer  oberster  Staats- 
minister u.  s.  w.,  weicher  besonders  die  Familie  zu  hohem  Ansehen  ge- 
bracht, starb  1737.  Ein  Sohn  desselben  war  schon  im  20.  Lebens- 
jahre, 1725,  k  Span.  Minister  in  den  Niederlanden,  im  folgenden  Jahre 
Gesandter  in  Russlaud  und  dann  am  kaiserl.  Hofe  zu  Wien,  wo^ er  sich 
mit  Margaret  ha  Grf.  v.  Cobenzl ,  verw.  Grf.  v.  Blagav,  gest.  1 730,  ver- 
mählt hatte.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Um  1837  war  ein  Freih. 
V.  Ripperda,  k  preuss.  Major  a.  1).,  Landrath  des  Kreises  Düren  im 
R.-ß.  Aachen,  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  ein  k.  prenss.  Oberst- 
lieutenant a.  D.  V.  R.  In  Oesterreich  kommt  noch  in  neuerer  Zeit 
Johann  Freih.  v.  R.  als  k.  k.  Major  in  d.  A.  vor. 

Oauhg,  L  8.  1895-1901.  -   Zedier,  31.  8    1725.    —   N.  Pr.  A..L..  IV.  8.  H«    «.   jp-t^ 

I.  S.  362.  -  Freih  V  L^d^hur,  II  8.  295  und  III.  S.  .332.  —  .s'*V6//.acA<r,  V.  21  und  Ziu.  3^' 
-  W..B.  d.  PreuM.  RhHnproviut,  II.  Tab.  41.  Nr.  82  uud  8.  147. 

Rischau  v.  Modritz.  Altes,  mährisches,  von  1360  bis  1534  be- 
kanntes Adelsgeschlecht. 

Zedier,  31.  S.  1735:  n»ch  Pfolffer,  Schauplatz  des  alten  mährischen  Adel«. 

Risselmann,  Rysselmann.  Ein  zu  dem  im  Brandenbnrgisehen 
begtlterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  bereits  1706  zn  Kldn- 
Mantel,  unweit  Königsberg  in  der  Neumark,  1745  zu  Crttssow  und 
Neu-Galow,  1747  zu  Gründel  und  Schönwalde  sass,  nnd  spftter  noch 
andere  Güter  an  sich  brachte.  Aus  demselben  stammte  Johann  Conrad 
V.  R.,  Herr  auf  Klein-Mantel,  k.  preuss  Geh.  Oberappellations-,  Hof- 
und  Justizrath,  und  1705  Oberconsistorialrath.  Der  (Stamm  bltthte 
fort,  und  nach  Rauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Angust 
¥.  Risselmann,  Rittmeister  und  Riltersclaftsrath,  Herr  auf  Matschdorf 
im  Kr.  Sternberg,  und  Krüssow  im  Kr.  Angermünde;  H.  v.  R.,  Herr 
auf  Gröditsch  im  Kr.  Sternberg,  und  Carl  v.  R.,  Kreisdeputirter,  Herr 
auf  Schön walde  fm  Kr.  Osthavelland,  und  Vehlow  im  Kr.  Ostpriegnitz. 

Freih.  9.  Ledebur,  H.  8.  295  aud  HL  S.  883. 
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I  Ristow.    Altes ,  in  Hinterponimern  begütert  gewesenes  Adelsge- 

schlecht ,  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Schlawe.  Dasselbe 
sass  bereits  1636^  zu  Glienke  im  FOrtenth.  caminschen  Kreise,  und 
1619  und  noch  1621  zu  Karzin  und  Klanin  in  demselben  Kreise.  Zu 
Zeiten  des  Herzogs  Casimir  war  Christian  Ristow  Statthalter  im  Stifte. 
—  Die  Familie  führt«  in  Silber  den  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen 
Widders  und  darf  mit  dem  Geschlechte  v.  Rinow  nicht  verwechselt 
werden. 

Mierael,  8.  an  und  528.  —  Zidler,  31.  8. 1746.  -  SMmaehtr,  V.  1«2.  —  Fr«ik.  v,  U» 
d0bur,  n.  8.  295  and  III.  S.  332.  —  v.  Meding,  UI.  S.  529. 

.  Ritachan,  Rziccan,  Freiherren.  Böhmischer  Freihermstand. 
Diplom  um  1537  fQr  Johannes  Talafns  Rziczan,  Herrn  in  Ober-Duga- 
nowiz  in  Mähren,  kaiserlichen  General.  —  Eins  der  ältesten  und  vor- 
nehmsten freiherrlichen  Hänser  in  Böhmen ,  aus  welchem  Baibin  zuerst 
Heinrich  R.  anf&hrt,  welcher  1227  im  Kloster  des  Prediger-Ordens  zu 
Prag  Capellan  war.  Andreas  R.  war  um  1 272  Minister  des  Königs  Ottocar 
in  Böhmen,  und  Ulrich  R.  um  1316  königlich  böhmischer  Oberschenk. 
Der  Stamm  blühte  in  grossem  Ansehen  noch  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  —  Johann  Carl  wurde  1709  kaiserl.  Oberst,  dann  General- 
major und  Commandant  der  mährischen  Grenzfestung  Rhödisch  und 
1717  Generalfeldmarschall,  um  welche  Zeit  auch  Ferdinand  Franz  als 
kaiserl.  w.  Kämmerer,  Kricgsrath  und  Hauptmann  des  caurzimer  Krei- 
ses, und  später  als  Geh.  Rath  lebte. 

Gauhtt  I.  8.  1902  nnd  1903:   nach  Balbinl  Stemmat.  und  Epitom.   Buhem.   —    ZedUr, 
32.  8.  2096. 

Ritschely  Ritschi  y.  Hartenbach,  auch  Freiherren.  Reichs- 
adels- und  Freiherrnstand.  Adels-  und  Freiherrndiplom  zu  Anfange 
des  17.  Jahrhunderts  für  Georg  Ritschi  v.  Hartenbach,  und  Bestäti- 
gungsdiplom des  der  Familie  zustehenden  Reichsfreihcrrnstandes  von 
1718.  —  Die  Nachkommen  waren  meist  Buchdrucker  zu  Erfurt. 

Nachrichten  Ton  d«r  Buchtlmckerkonit  und  Schriftgienerei ,    IT.    8.   27.   —    Zedier ^  31. 
8.  1760  und  61.  —  Frtih.  v.  L^d^bur,  It.  8.  296. 

Rittberg,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
30.  Decbr.  1751  für  die  drei  Gebrüder:  Anton  Gflnther  Albrecht,  Jo- 
hann Dietrich  Arnold  und  Johann  Wilhelm  Florens  v,  R  —  Die  im 
Kgr.  Preussen  blühenden  Grafen  v.  Rittberg  stammen,  wie  gewöhnlich 
angenommen  wird,  von  den  alten,  westphälischen ,  1562  erloschenen 
Reichsgrafen  v.  Rietberg  oder  Rittberg,. und  zwar  von  dem  zuletzt  re- 
gierenden Grafen  v.  Rietberg  aus  demjenigen  Zweige ,  welcher  nach 
den  mit  seiner  zweiten  Gemahlin,  Maria  v.  Sinzemann,  geschlossenen 
Ehepacten  den  Grafentitel  nicht  fahrte  und  sich  nach  Preussen  wendete.  — 
Von  dem  nach  Preussen  gekommenen  Zweige  tritt  zuerst  Gobel  v.  Ritt- 
berg, geb.  1616  und  gest.  1693,  Herr  auf  Sassendorf  und  verm.  mit, 
Anna  Maria  v.  Cubacb,'auf.  Der  Sohn  desselben:  Johann  Rem pert, 
geb.  1654  und  gest.  1734,  Herr  auf  Sassendorf  und  k.  dän.  Haupt- 
mann, vermählte  sich  1697  mit  Helene  Elisabeth  v.  Münnich  —  äl- 
testen Schwester  des  kaiserl.  russ.  Generalfeldmarschalls  Grafen  v.  Mün- 
nich —,  geb.  1679  und  gest.  1734.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten  die 
obengenanntan  drei  Brüder,  welche  den  Grafenstand  in  die  Familie 
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brachten,  üeber  dieselben  sei  hier  angeftbrt:  Graf  Anton  €Hlnther 
Albrecht,  geb.  1693  und  gest.  1763,  Herr  anf  Littschen  u. -».  w., 
k.  poln.  Generalmajor  und  Oberst  von  der  Krongarde,  Terrnfthlte  sich 
1728  mit  Dorothea  Sophie  v.  Bardeleben,  geb.  1701  und  gest.  1765; 
Graf  Johann  Dietrich  Arnold ,  geb.  1707  und  gest,  1786,  Herr  auf 
Vitzow  und  Wutzow  in  Pommern,  k.  prenss.  Oberst  a.  D. ,  war  verm. 
in  erster  Ehe  seit  1751  mit  Wilhelmine  Dorothea  v.  Knnow,  geb.  1729 
und  gest.  1752,  und  in  zweiter  seit  1753  mit  Augusta  Freiin  v.  Eick- 
stedt  a.  d.  H.  Rothen-Klempenow ,  geb.  1728  und  gest.  1784,  und 
Graf  Johann  Wilhelm  Florens,  geb.  1719,  nahm  als  k.  preuss.  Haupt- 
mann 1756  den  Abschied  und  starb  1791 ,  ohne  Nachkommen  m  hinter- 
lassen. Die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Anton  Gfinther  Albrecht  er- 
losch im  Mannsstafnme  mit  dem  Sohne:  Johann  Burchard  Theodor, 
k.  poln.  Kammerherm  und  Obersten,  Herrn  auf  Littschen ,  geb.  1736 
und  gest.  26.  Jan.  1771:  somit  sind  die  jetzigen  Grafen  y.  Rittberg 
Nachkommnn  des  Grafen  Johann  Dietrich  Arnold.  Von  den  Söhnen 
desselben  pflanzten  drei,  die  Grafen:  Johann  Wilhelm  Ludwig,  George 
Albrecht  und  Johann  Wilhelm  den  Stamm  fort.  Graf  Johann  Wilhelm 
Ludwig,  geb.  1752  und  gest.  als  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D. ,  frflher 
Herr  auf  Sydow  und  Schönfeld  in  der  Mittelmark ,  später  auf  Adama- 
dorf in  der  Neumark,  vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  1790  mit  Char- 
lotte T.  Heeren,  geb.  1760,  und  hatte  aus  dieser  Ehe  mehrere  Söhne; 
Graf  Georg  Albrecht,  geb.  1758,  Herr  auf  Stangenberg,  Pirklitz, 
Balau ,  Linken,  Rohdau  u.  s.  w,  in  Westpreussen  (wo  die  Familie  1750 
das  Incolat  erhalten  hatte),  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  und  Land- 
schaftsrath  der  marienwerder  Landschaft ,  vermählte  sich  in  erster  Ehe 
1788  mit  Anna  Elisabeth  Schack  Vr  Wittenau,  geb.  1760  und  gest. 
1793,  aus. welcher  Ehe  Graf  Heinrich  entspross,  und  in  zweiter  1794 
mit  Henriette  V.  Steinwehr ,  geb.  1772,  aus  welcher  Ehe  die  Grafen 
Eduard  und  Benno  stammten;  Graf  Johann  Wilhelm  aber,  geb.  1765, 
«Herr  auf  Wart)elow ,  k.  schwed.  Hauptmann  a.  D. ,  vermählte  sich 
1794  mit  Sophia  v.  Gtddener,  geb.  1774,  und  hinterliess  drei  Söhne, 
die  Grafen :  Ludwig  Georg  August ,  Ernst  und  Dietrich.  —  Das  gräf- 
liche Haus  blüht  jetzt  in  drei  Linien:  in  der  märkischen,  preassi- 
sehen  und  meklenburg-pommer*schen ,  neuerlieh  schlesischen  Linie.  — 
Haupt  der  märkischen  Linie  ist:  Graf  August,  geb.  1790  —  Sohn  des 

1831  verstorbenen  Grafen  Johann  Ludwig  Wilhelm,  k.  preuss.  Haupt- 
manns a.  D. ,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  v.  Beeren  a.  d.  H.  Sydow,  geat, 

1832  —,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  1821  mit  Henriette  v.  Nete, 
geb.  1796,  aus  welcher  Ehe ,  neben  fftnf  Töchtern,  vier  Söhne  stam- 
men: Graf  Ferdinand ,  geb.  1826,  k.  preuss.  Hauptmann,  Graf  Oscar, 
geb.  1831,  Graf  B^nno,  geb.  1834,  k.  preuss.  Premierlieutenant,  ver- 
mählt 1859  mit  Anna  v.  Berge,  und  Graf  Alphons,  geb.  1835,  Grund- 
besitzer zu  Neusaatz  in  Ungarn,  verm.  1860  mit  Marictte  v.  Harisch. 
Graf  Benno  hat  zwei  Söhne:  Benno  und  Georg,  und  Gr.  Alphons  einen 
Sohn:  Duschan.  —  Haupt  der  preussischen  Linie  ist:  Graf  Heinrich, 
geb.  1789  —  Sohn  des  1812  verstorbenen  Grafen  Georg  Albrecht  ans 
erster  Ehe  mit  Anna  Schack  v.  Wittenau,  geb.  1793  — ,  Herr  der 
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Rittergüter  Stangenberg  und  Balau  im  Er.  Stuhm,  k.  preuss.  Landrath, 
Hauptmann  und  General-Landschaftsrath  a.  D.,  verm.  1816  mit  Mi- 
nette  V.  Fritze,  geb.  1791,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  vermählten 
Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten:  Graf  Heinrich,  geb.  1823,  k.  preuss, 
Landrath  des  Kreises  Stuhm  u.  s.  w, ,  verm.  1869-  mit  Anna  v.  Vege- 
sack,  geb.  1841  (hat  zwei  Söhne);  Graf  Woldemar,  geb.  1829, 
k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. ,  und  Graf  Oswald ,  geb.  1832,  Herrauf 
Albrechtsdorf,  Landrath  des  Kr.  üeckermünde,  k.  preuss.  Lieutenant 
a.  D.,  verm.  1858  mit  Hedwig  v.  Enckevort  a.  d.  H.  Vogelsang,  geb. 
1839  (hat  ebenfalls  zwei  Söhne),  üeber  die  Halbgeschwister  des  Gra- 
fen Heinrich  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Henriette  v.  Stein  wehr 
sind  die  genealog.  Taschenbücher  der  gräfl.  Häuser  nachzusehen.  — 
Haupt  der  meklenburg-pommemschen ,  jetzt  schlesischen  Linie  ist: 
Graf  Ludwig,  geb.  1797  —  Sohn  des  1840  verstorbenen  Grafen  Jo- 
hann Wilhelm  Ferdinand,  Herrn  auf  Warbelow  in  Meklenburg,  k. 
schwed.  Hauptmanns  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Güldener ,  Erbfrau  auf 
Beselin  und  Fresendorf  in  Meklenburg,  gest.  1 852,  —  k.  preuss.  w.  Geh.- 
Rath,  erster  Präsident  des  Appellationsgerichts  zu  Glogau,  Kron-Sjrn- 
dicus  und  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  a.  L,,  verm  1823  mit 
Auguste  V.  Eickstedt-Peterswaldt ,  geb.  1803 ,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten:  Graf  Max,  geb.  1825,  k. 
preuss.  Hauptmann  a.  D.  und  Appellationsgerichtsrath  zu  Frankfurt 
a.  d.  0.,  und  Graf  Aurel^  geb.  1827,  Herr  auf  Würchwitz,  Karitsch 
und  Pudel  bei  Glogau ,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Hauptmann  a.  D., 
verm.  1858  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Block-Bibran,  geb.  1821,  Erb- 
frau der  Herrschaft  Modlau  bei  Bunzlau  in  Schlesien,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn  lebt:  Max,  geb.  1861.  —  Die  Brüder  des  Grafen  Ludwig 
sind  die  Grafen  Ernst  und  Dietrich.  Letzterer,  geb.  1813,  lebt  in 
Meklenburg,  Ersterer  aber,  Graf  Ernst,  geb.  1807,  Herr  auf  Ober- 
und  Nieder-Proschlitz  im  Kr.  Kreutzburg,  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
a.D.,  verm.  1836  mit  Adelheid  v.  Dewitz,  geb.  1816,  aus  welcher 
Ehe,  neben  sechs  Töchtern,  vier  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Benno, 
Ernst,  Carl  und  Leopold,  welche  sämmtiich  in  k.  preuss.  Militair- 
dienste  traten. 

Brüggtnumn,  I.  S.  17L  —  N.'Pr.  A.-L.  VI.  8.  110-18.  —  Dentsche  Orafenh.  d.  GeRon- 
wart,  II.  S.  294—97.  —  Frtih.  ».  Ledebur,  U.  8.  "290  und  96.  —  Qeneal.  Taschenbuch  dor 
f^rafl.  HÄuwr,  186i,  8.  703-707  und  hlrtor.  Handbuch  an  Dcmwlben,  8.  619.  —  W.-B.  d«* 
Durchl.  Welt,  IIl.  332.  —  Tproft  HI.  111.  —  W.-B.  d.  Proa»«.  Munacch.,  I.  82.  —  Mokleiib. 
W.-B.  Tab.  43.  Nr.  160  und  8.  8  und  32. 

Ritter  (Schild  von  Blau  und  Silber  quergetheilt  mit  einem  quer- 
gelegten Stamme ,  der  drei  abgestumpfte  Aeste  hat).  Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  5.  Decbr.  1688  für  die  Gevettern  Heinrich  und 
Bartholomaeus  Ritter. 

Frtik.  9.  Udebun  U.  S.  296. 

Ritter,  Ritter  v.  Heiuiersdorf  (im  Schilde  ein  schrägrechter,  gol- 
dener Balken,  über  demselben  in  Roth  eine  silberne  Lilie  und  unter 
demselben  in  Silber  eine  blaue  Lilie).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
6.  Juli  und  9.' Aug.  1616  für  die  Vettern  und  Brüder  Heinricli,  August 
und  Valentin,  die  Ritter,  wegen  treuer  Dienste,  mit  <Jem  Rechte,  üc}\ 
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nach  ihrem  Gate  Hennersdorf  bei  Görlitz  schreiben  zu  dürfen.  Diesel- 
ben stammten  von  den  Gebrfldem:  Valentin  Ritter,  altem  Bflrgermei- 
Bter  zn  Görlitz,  und  Peter  Ritter,  welche  für  sich  and  ihre  Nachkom- 
men ,  wegen  erwiesener  Treue  in  der  sächsischen  Empörung,  24.  Juni 
^676  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten  hatten.  'Das  durch  die- 
sen Wappenbrief  erhaltene  Wappen  wurde  bei  Erhebung  in  den  Adels- 
stand nur  durch  Krönung  des  Helmes  verbessert. 

Freik.  w.  Ledtbur,  U.  S.  296.    —    Dornt,   Allgein.  W.-B.  11.  8.   176—78  nnd  Tab.   274: 
Ritter  V.  Hennendorf  and  Tab.  275 :  Di«  Bitter. 

Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Adler; 
2  ein  schrägrechter,  schwarzer  Balken,  über  dems^ben  in  Roth  eine 
silberne  Lilie  nnd  unter  demselben  in  Silber  eine  blaue  Lilie  und  3  eine 
bekränzte,  silbergekleidete  Jungfrau,  deren  Gewand  mit  goldenen  Bor- 
ten verbrämt  ist  und  die  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  von  167B  für  Johann  Baptista  Ritter.  —  Ein 
hallesches  Geschlecht,  dem  2.  und  3.  Felde  des  Wappens  nach  wohl 
zu  dem  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  görlitzer  Stamme  gehörend, 
welcher  anf  dem  Helme  eine  bekränzte  Jungfrau ,  doch  in  der  Rechten 
eine  silberne  Lilie  haltend,  führte.  —  Die  Familie  war  1674  zu  Bil- 
zingleben  bei  Eckartsberga  gesessen. 

Freih.  9.  Ledebur,  U.  S.  296  nnd  111.  S.  .S32.  —  9.  Dreyhaupt,  Tab.  28. 

Ritter  (im  Schilde  ein  Löwe,  welcher  in  der  Vorderpranke  ein 
Schwert  hält).  Dieses  Wappen  führte  161 6  Cad  Ritter,  Oberstlieutenant 
und  Commandant  zu  Peitz ,  so  wie  auch  Johann  v.  Ritter ,  k.  schwed. 
Oberst  und  Commandant  von  Riga.  Zu  diesem  Stamme  gehörte  wohl 
auch  Joachim  Elias  v.  R.,  welcher  1656  auf  die  Mitbelehnung  von  Lo- 
burg  unweit  Jerichow  verzichtete  und  Caspar  Sigmund  v.  R. ,  welcher 
1697  vorkommt. 

Freih,  9.  Ltdtbur,  H.  S.  296. 

Ritter.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht ,  welches  bei  Wolken- 
stein in  Steiermark  mehrere  Güter  besass. 

Sehmut»,  in.  8.  376. 

Ritter  (in  Schwarz  ein  bis  an  den  oberen  Schildesrand  reichender, 
goldener  Sparren,  begleitet  von  drei,  2  und  l,  geschweiften,  goldenen 
Sternen.)  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  25.  Juni  1812  für 
Johann  Ulrich  Ritter ,  k.  bayer.  Yerwaltungsrath  in  Augsburg.  Der- 
selbe, geb.  1759,  war  vorher  Senator  in  Augsburg  gewesen. 

».  Lang,  S.  605.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIH.  17. 

Ritter,  Ritter  zu  Grünstein,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und 
4  quer  getheilt:  oben  Gold,  ohne  Bild,  unten  in  Grün  sechs,  3,  2  und 
1,  silberne  Kugeln  und  2  und  3  in  Roth  eine  die  untere  Feldeshaifte 
ausfüllende,  goldene  Mauer  von  drei  Schichten  ,  jede  von  vier  Steinen 
und  oben  mit  drei  Zinnen).  Reichsfreihorrnstand.  Diplom  vom  11.  Fe- 
bruar 1663  für  Stephan  Ritter  v.  Grünstein,  Rittmeister  in  der  kur- 
mainzischen  Leibgarde.  —  Altes,  ursprünglich  niederländisches,  in  und 
um  Utrecht  schon  im  13.  Jahrh.  vorkommendes  und  seit  1262  der 
ütrechter  .Ritterschaft  einverleibtos  Adelsgeschlecht,  welches,  neben 
anderem  Besitze,  auch  das  Gut  Grönestyu,  Grünstein,  welches  der  Fa- 


—     521     — 

milie  das  Prädicät  gab ,  erwarb  nnd  ans  welchem  der  genannte  Freih. 
Stephan  ,  gest.  1657,  in  Folge  von  Vermählungen  der  Familienglieder 
mit  Töchtern  aus  deutschen  Adelsgeschlechtem ,  so  wie  in  Folge  der 
Religionsstreitigkeiten  sich  nach  Deutschland  begab,  1648  nach  durch 
Urkunden  erwiesenem,  mehr  als  >ierhundertjährigen ,  rittermässigen 
Herkommen  der  Familie,  unter  dem  Namen:  Ritter  v.  Grünstein,  bei 
den  drei  ritterschaftlichen  Cantonen  am  Rhein  Aufnahme  fand ,  und 
dann  bald  in  den  Freihermstand  versetzt  wurde.  Vom  Freiherm  Ste- 
phan ,  verm.  mit  Anna  Ursula  y.  Schwalbach ,  stammte  Freih.  Johann 
Heinrich  Daniel ,  kurmainz.  Regierungsrath  und  Hofgerichtspräsident, 
verm.  mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Warsperg  und  von  diesem  Freih. 
Damian  Hartard  Ernst,  gest.  1742.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit 
Maria  Anna  Freiin  v.  Hoheneck  entspross  Freih.  Carl  Adolph ,  gest. 
1792,  welcher  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Pöllnitz  zwei 
den  Stamm  in  zwei  Linien ,  die  erste  und  zweite,  scheidende  Söhne, 
die  Freiherren  Constantin  Philipp  Anton  und  Philipp  Franz  Carl,  hin- 
terliess.  Freiherr  Constantin  Philipp  Anton ,  Stifter  der  ersten  Linie, 
gest.  1855,  herzogl.  nassauischer  Kammerherr  und  gewesener  Rech- 
nungskammerpräsident, gest.  1855,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Maria  Anna  Franzisca  v.  Wiesen thau,  geb.  1775  und  gest.  1827,  und 
in  zweiter  mit  Luise  Freiin  v.  Weiden,  geb.  1805  und  verm.  1832. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammte  Freiin  Maria  Anna,  vermählte  Freifrau 
V.  Zedlitz ,  und  aus  der  zweiten ,  neben  einer  Tochter ,  Josepha ,  drei 
Söhne,  die  Freiherren  Constantin,  Carl  und  Wilderich.  —  Freih.  Phi- 
lipp Franz,  geb.  1780,  Stifter  der  zweiten  Linie,  k.  bayer.  Kämmerer 
und  w.  Geh.-Rath,  vermählte  sich  mit  Sophia  de  Luze  und  setzte  den 
Stamm  fort.  —  Haupt  der  ersten  Linie  ist:  Constantin  Freih.  v.  Ritter 
zu  Grünstein,  geb.  1834  —  Sohn  des  1855  verstorbenen  Freiherm 
Constantin  Philipp  Anton  aus  zweiter  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  Weiden. 
—  Die  beiden  Brüder  des  Freiherrn  Constantin  sind  Freih.  Carl,  geb. 
r836,  herzogl.  nassau.  Oberlieutenant  und  Freih.  Wilderich,  geb. 
1839,  k.  preuss.  Lieutenant.  Haupt  der  zweiten  Linie  war  in  neuester 
Zeit:  Freih.  Philipp  Franz  Carl,  geb.  27.  Aug.  1780  —  Bruder  des 
Freih.  Constantin  Philipp  Anton,  s.  L.  1.  —  Aus  der  Ehe  desselben 
mit  der  oben  genannten  Sophie  de  Luze  stanmit:  Freih.  Adolph,  geb. 
1830,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1861  mit  Maria  Freiin  v.  Preen. 
Ein  Sohn  desselben,  Heinrich,  wurde  1862  geboren. 

V.  Hatt9t€in,  I.  8.  055  and  &6.  -  9.  Lang,  S.  289.  —  OenaaL  TMohenbuch  d.  frefh. 
HAU9«r,  1848,  8.  307-10,  1857,  S.  608  und  1864,  8.  6M-56.  ~  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III. 
93  und  T.  Wölckern,  Abtb.  3.  —  v.  He/nn-t  bayer.  Adel,  Tab.  66  nnd  8.  54  und  namani^cher 
Adel,  Tab.  14  nnd  8.  9.  <-  KnMchie,  TV.  8.  361-68. 

Ritter  y.  Rittenberg.  Böhmischer-  und  erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Böhmisches  Adelsdiplom  von  1729  fftr  Constantin  August  Rit- 
ter, Assessor  der  schlesischen  Steuerrectifications-Gommission,  mit: 
v.  Rittersberg  nnd  erbländ.-österr.  Adelsdiplom  von  1816  für  Alois 
Ritter,  galizischen  Landrath,  ebenfalls  mit:  v.  Rittersberg. 

Mfff^rle  9.  Uühlftld,  Krg.-Bd.  8.  424.  —  FrHk.  v.  Udebur,  IL  8.  296. 

Ritter  t.  Ritteren,  Ritter  und  Bdle.  Erbländ.-österr.  Ritter- 
stand.  Diplom  V0O.1733  für  Carl  Sigmund  Ritter,  innerösterreichi- 
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sehen Cameral-Militair-  anclBancalfoDds-ZabImeister,  mit:  Edler  ¥.  Rit- 
teren. 

U0iltirle  V.  MÜMfeld,  Erg.-Bd.  S.  197. 

Ritter  v.  Rittershain.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  ftUr  Alois  Ritter,  galizlschen  Landrath,  mit:  v.  Rittershain. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  424. 

Ritter  v.  Ritterstein,  Freiherren  (in  Schwarz  ein  goldener  Spar- 
ren, begleitet  von  drei  goldenen  Spornrädern).  Erbländ.-österr.  Frei- 
hermstand. Diplom  vom  11.  Dec.  1776  fttr  Hieronymus  Ritter  v.  Rit- 
terstein ,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Militair-Verpflegamts-Director.  — 
Altes  Patriciergeschlecht  der  ehemaligen  Reichsstadt  Memmingen,  wel- 
ches bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  im  dortigen  Rathe 
sass  nnd  2.  Mai  1551  einen  kaiserl.  Wappenbrief  erhalten  hatte.  — 
Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  der  k.  k.  Rittmeister  a.  D.  Freiherr 
Ritterstein  v.  Falkenhain,  wetoher  1830  in  Schlesien  das  Gut  Riemberg 
im  Kreise  Goldberg-Hainau  besass,  welches  Gut  1857  der  Tochter  des- 
selben, Freiin  v.  Ritterstein-Falkenhayn,  zustand. 

N.  geneftl.  Handb.  1778,  S.  866  und  67.  -  Megerle  9,  Mühlfüd,  Brg.-Bd.  S.  9S.  —   Freih. 
9.  Ledebur,  n.  8.  296.   —  Sclücwisches  W.-B.  II.  136. 

Ritter  v.  Roeddersthal,  Ritter  nnd  Edle.  Reichs-  und  erbländ.- 
östeiT.  Ritterstand.  Diplom  von  1737  fQr  Johann  Baptist  Philipp 
Bitter,  Doctor  der  Philosophie  und  Medicin,  mit:  Edler  v.  Roed- 
dersthal. 

MegtrU  r.  Mühlfeld,  8.  140. 

^  Ritterforth,  Ritterfort.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh. 

zu  dem  im  Brandenbnrgischen  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht. 
Der  1659  als  Chef  eines  kurbrandenburg.  Reiterregimients  verstorbeuo 
Oberst  v.  Ritterforth  besass  im  Lande  Lebus  seit  1652  die  Gflt^r 
Quappendorf  und  Qailitz  (das  heutige  Neu-Hardenberg). 

Freik.  «.  Ledebur,  IL  S.  296. 

Rittei^berg,  s.  Mensel  v.  Rittersberg,  Bd.  VI.  S.  264. 
Rittersbnrff.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  das 
Gut  Lustbtlhel  in  Steiermark  besass. 

Sohmun,  HL  8.  876. 

Rits,  auch  Freiherren  (in  Gold  ein  rother  Schildesfnss,  auf  des- 
sen Mitte  drei  mit  den  Spitzen  sich  berührende ,  rothc  Schwerter 
stehen).  Im  Grossherzogthum  Baden  als  Freiherren  anerkannt.  ■ — 
Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1618  zu  Etgeii- 
dorf  und  1650  zu  Niederempt  unweit  Bergheim  und  noch  1772  zu 
Bruch,  Kirspenich,  Schlickum  und  Wachendorp  sass.  —  Nach  Raner 
war  1857  Caroline  v.  Ritz,  vermählte  Freifrau  v.  Hoevel  Besitzerin 
des  Gutes  Schoppen  im  Kreise  Duisburg  und  Jacob  Wilhelm  v.  Ritz- 
Lichtenow  Herr  auf  Lichtenow  im  Kreise  Friedberg  der  Neumark.  — 
Friedrich  Johann  Wilhelm  v.  Ritz  war  1778  kurpfalzbayer.  Geh.-Rath, 
jülich-bergischer  Hofraths-Präsident,  Amtmann  zu  Grevenbroich  u.  s.  w. 
und  der  Bruder  desselben,  Adolph  Ambrosius  Franz  Bernhard  v,  R., 
knrpfälzischer  Generalmajor  und  Kämmerer.  Ein  Sohn  des  Er^ren, 
Franz  Josej^  v.  R.,  wurde  k.  preuss.  Landrath*    Aus  der  badensehen 


—     628    — 

Linie  stammte  Ferdinand  Freih.  y.  R.,  geb.  1753,  badenscher  Hofmar- 
schall  und  adeliger  Geb.-Rath.  —  Die  Familie  v.  Ritz  wnrde  1829 
unter  Nr.  9  der  Classe  der  Edelleute  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss. 
Rbeinproyinz  eingetragen. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  118.  —  Fahne,  I.  8.  863.  -  F^eih.  «.  Udfbnr,  U.  S.  296  und  97.  — 
Robtda,  Elemeuiar-Werkchen,  Tab.  65  QDd  Desselben  niederrbein.  Adel,  IL  8.  347  and  48.  — 
Tijrof,  n.  9  und  26.  —  W.-B.  der  Preuss.  RhelnproTlns,  I.  Tab.  106  Nr.  211  und  8.  98  und  99. 

Ritze,  Ritcen,  Rytzen,  s.  Rützen.  Altes,  binterpommernscbes 
Adelsgescblecbt,  eines  Stammes  mit  denen  Wrycz.  Dasselbe  sass  1590 
und  noch  1639  zu  Gr.  Kluschen  und  zu  Stresow  unweit  Stolp. 

Freik.  v.  Ledebur,  II.  8.  297. 

Ritzenberg  (in  Blau  über  zwei  weissen  Felsenspitzen  zwei  goldene 
Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen,  doch  ist  Näheres  Ober  das 
Diplom  nicht  bekannt.  Die  Familie  besass  1803  in  Oschersleben  (Pro- 
vinz Sachsen)  ein  Gut  und  erwarb  in  der  Ober-Lausitz  das  Gut  Nisch- 
witz, welches  dieselbe  noch  1847  inne  hatte. 

Dresdner  Kalender  z.  Gebr.  d.  Besidens',  1848,  8.  180  und  1849,  8.  164.  —  Freih.  v.  Le- 
dfbur,  IL  8.  297.  -  W.-B.  der  Preuis.  Monarchie,  IV.  36.  -  W.-B.  der  Siebs.  Btaatea, 
IX.  66. 

Ritzeran.  Altes,  schon  1262  vorgekommenes,  später  aber  er- 
loschenes, niedersächsisches  Adelsgeschlecht 

P/e/ßnger,  U,  8.  785.  -  Zedier,  81.  8.  1872. 

Ritzler.  Ein  im  17.  Jahrb.  zu  dem  in  Schlesien  begtltcrten  Adel 
zählendes  Geschlecht,  welches  zu  Zdzierz  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  sass. 

F^eik.  V.  Ud4bur,  U.  8.  297. 

Rivali^re,  de la  Rivali^re ,8.  Frauendorf,  Freiherren,  Bd. HI. 
S.  326  und  327. 

Rizen.  Altes,  firtther  zu  Gluson  in  Hinterpommern  geseeseoM 
Adelsgeschlecht. 

Mieraei,  8.  S71.  -  Zedier,  31.  8.  1872. 

Rizzoli  T.  Goldenstem.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1803  ftir  Franz  Anton  Rizzoli,  Doctor  der  Rechte  zu  Cavalest  in 
Tirol,  mit:  v.  Goldenstern. 

M*g§rle  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  424  und  26. 

Roberts  (in  Blau,  unter  einem  goldenen  Schildeshaupte  drei 
Sterne).  Ein  aus  England  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  1788 
in  Westpreussen  zu  Fischkau  im  Kr.  Carthaus,  zu  Hoppendorf  in  dem« 
selben  Kreise,  und  zu  Janischau  im  Kr.  Marienwerder  sass  und  später, 
1803 ,  auch  in  Pommern  zu  Dubbertech  im  Fttrstenth.  Caminer  Kr.  be< 
gütert  wurde. 

Freih.  «.  Ledebur,  IL  8.  298  und  m.  8.  882. 

Rocfa.  Ein  dem  polnischen  Stamme  Roch  (I.  oder  n.)  einverleib* 
tes  Adclsgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen  um  Orteisburg,  Osterode 
und  Goldapp  mehrere  Güter  an  sich  brachte.  Dasselbe  erlosch  21.  Febr. 
1707  mit  Christoph  v.  Roch,  Herrn  auf  Kulken,  Waldpusch  u.  s.  w. 
Im  Ortelsburgischen.  —  Was  das  Wappen  anlangt,  so  ist  nicht  ange- 
geben ,  ob  die  Familie  dem  Stamme  Roch  I.  oder  II.  angehörte.  Rochl. 
führte  in  Blau  drei  in  Form  einer  Pyramide  auf-  und  übereinaDder  ge- 
hetzte, goldene  Stufen,  welche  nitob  oben  immer  kleiner  werden, 
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Roch  n.  aber  in  Silber  einen  schwarzen,  bisweilen  ancfa  rothen  Thnrm^ 
wie  er  im  Schachspiele  gebräuchlich  ist. 

'  Freik,  9,  Ledebur^  U.  8.  298  und  m.  8.  832. 

Roch,  Roche.    Altes,   brandenburgisches  Adelsgeschlecht ,  wel- 

]  ches  namentlich  im  Osthavellande  begtttert  wurde.    Dasselbe  war^  Ton 

[  1 399  bis  1577  im  Lehnsbesitze  des  Schnlzenamtes  der  Alt-  nhd  Neustadt 

j.  Brandenburg ,  besass  von  den  v.  Rochow  Jeserig  im  Kr.  Zauche-Belzig 

;  1461  als  Afterlehn,  und  war  auch  zu  Butzow  im  Westhavelhuide  und 

*'  zu  Rietz  um  1500  gesessen.    Der  Stamm  blühte  noch  in  das  17.  Jahr- 

i  hundert  hinein ,  erlosch  aber  1614  mit  Balzer  i.  Roch,  Herrn  der  im 

{  Osthavellaude  gelegenen  Güter  Döberitz,  Falkenrehde,  Hoppenrade, 

'  Marquard,  früher  Seherin  genannt  (  Paaren  an  der  Wublitz,  Rohrbeck, 

i  Seeburg  und  Wemitz. 

»  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  298. 

^  Rochlitz,   Gräfin.    Reichsgrafenstand.     Diplom  vom   4.    Febr. 

!  1693  für  Magdalena  Sibylla  v.  Neitzschitz  (geb.  1675  —  Tochter  des 

\  kursächs.  Generallieutenants  Rudolph  v.  Neitzschitz ,  Herrn  auf  Gaas- 

I  sig ,  Thiemen  u.  s.  w. ,  aus  der  Ehe  mit  Ursula  Margaretha  v.  Haug- 

witz)  —  Kurfttrst  Johann  Georg  IV.  von  Sachsen  erklärte  dieselbe,  so- 
bald er  nach  dem  Tode  seines  Vaters,  welcher  zu  Tübingen  1691  starbt 
!  in  Dresden  angekommen,  zu  seiner  Favoritin ,  sie  erhielt  bei  ihrer  Er- 

hebung in  den  Reichsgrafenstand  das  Prädicat:  Gräfin  v.  Rochlitz, 
1  doch  wurde  ihre  ferner  verlangte  Erhebung  in  den  Reichsfürstenstand 

vom  kaiserlichen  Hofe  abgeschlagen.  Gräfin  v.  Rochlitz  starb  1694 
und  hinterliess  vom  Kurfürsten  Johann  Georg  IV.  eine  Tochter,  Wil- 
helmine,  welche  an  den  Grafen  Dunin,  Castellan  zu  Radom  in  Polen, 
vermählt  war,  ihm  fttnf  Kinder  gebar  und  1736  Wittwe  wurde. 

I  Handschriftl.  Notisen. 

Rochonville,  Freiherren.  Böhmisoher,  alter  Freihermstand. 
Diplom  von  1751  für  Anton  Marcus  v.  Rochonville,  Oberstlieiitenant 
des  k.  k.  Dragonerregiments  Gr.  Gronsfeld. 

Magert«  9.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  93. 

X  Rochow,  Rochan,  Freiherren.  (Stammwappen:  in  Silber,  zuwei- 

len auch  in  Gold ,  sechs  schwarze  Rochen ,  Pferdeköpfe  mit  Hälsen, 
die  Jedesmal  paarweise,  2  und  1,  gestellt  sind  und  von  denen  immer  ein 
Kopf  rechts,  der  andere  links  gewendet  ist).  Reichsfreiherrnstand.  Di- 
plom vom  17.  Jan.  1640  für  Moritz  August  v.  Rochow,  kaiserlichen 
Feldwachtmeister.  —  Altes,  um  767  aus  Burgund  nach  Franken  und 
um  789  in  die  Elbgegendcn  gekommenes  Dynastengeschlecht.  An  der 
Eroberung  Brandenburgs  durch  Kaiser  Heinrich  den  Vogler  928  nah- 
men mehrere  Herren  v.  Rochow  Theil.  Im  12.  Jahrh.  führte  ein  Theil 
der  Uckermark  den  Namen  Rochau  oder  Rochow.  Das  Geschlecht  ge- 
hört zu  den  wenigen  Adelsfamilien ,  welche  ihre  Stammgüter  vom  An- 
fange an  ,  so  weit  ihre  Geschichte  hinaufreicht,  inne  hatten,  und  diese 
Stammgüter  erstrecken  sich  am  Ufer  der  Havel  von  Brandenburg  bis 
nach  Pommern.  Seit  Mitte  des  18.  Jahrh.  stehen  in  Sachsen  der  Fa- 
milie auch  die  Güter  Nedaschütz  bei  Bautzen  und  Strauch  bei  Grossen« 
bain  zu.  —  Richard  v.  Rochow,  Ritter  und  Herr  auf  Gülzow,  hatte 
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1240  den  Befehl  über  das  Heer  des  Markgrafen  Johann  I.  und  Otto  III. 
von  Brandenbarg,  als  dieselben  mit  den  Markgrafen  von  Meissen  in 
Krieg  standen.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich  IL,  war  1301  Landvogt 
zn  TangermüDde,  zog  aber  1312  mit  dem  Markgrafen  Waldemar  von 
Meissen  nach  Leipdg  und  wurde  „getreuer  Kath''.  £in  anderer  Hein- 
rich ▼.  R.  war  1317  Vogt  des  Klosters  zu  St.  Anna  in  Grossenhain. 
Hans  (IL)  v.  R.  wurde  1348  mit  seinen  Vettern  Heinrich  und  Wichard 
von  Ludwig  dem  Römer  mit  Stadt  und  Schloss  Gülzow  tmd  vielen  an- 
deren Gütern  belehnt,  welche  später  in  den  Besitz  Wichard's  des  Ael- 
teren,  eines  Sohnes  des  Hans  (IL),  kamen,  dem  auch  Markgraf  Jubst 
Stadt  und  Schloss  Potsdam  verpfändete.  Sein  Sohn,  Wichard  V.,  gest. 
1452,  verm.  mit  einer  v.  Puttlitz,  erbte  von  ihm  die  StMte  Golzow 
und  Potsdam  mit  vielen  festen  Schlössern  und  zwanzig  Dörfern«  Um 
diese  Zeit  kaufte  Friedrich  VI.  von  Zollem ,  Burggraf  von  Ntlrnberg, 
gegen  den  gubener  Vertrag,  die  Mark,  wodurch  er  mit  den  Rittern 
V.  Rochow ,  v.  Quitzow  und  v.  Puttlitz  in  Krieg  verwickelt  wurde.  Die 
Ritter  mussten  endlich  der  Uebermacht  im  Felde  weichen  und  sicii  auf 
die  Vertheidigung  ihrer  Schlösser  beschränken.  Am  längsten  hielt  sich 
Wichard  v.  R.  auf  seiner  Burg  Golzow  gegen  den  Kurfürsten  Rudolph 
von  Sachsen,  doch  musste  er  sich  endlich  ergeben,  erhielt  aber  die 
Burg  bald  wieder  zurück,  schloss  nachher  ein  enges  Freundschafts- 
bttndniss  mit  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  und  erklärte  auf  An- 
sinnen des  Kurfürsten  den  Herzögen  Friedrich  und  Wilhelm  von  Sach- 
sen im  eigenen  Namen  den  Krieg.  Der  Sohn  desselben ,  Dietrich  L, 
kurbranden  bürg.  Rath  und  Hauptmann  zu  Salzwedel ,  war  in  zweiter 
Ehe  vermählt  mit  einer  v.  Holleben,  und  wurde  durch  dieselbe  Stamm- 
vater der  vier  Hauptlinien  des  Geschlechts.  Es  stiftete  nämlich  sein 
Sohn,  Dittrich  iL ,  die  Rekanische ,  Jacob  I.  die  Gobsowsche,  Joachim  die 
Galwitzische  und  Hans  die  Plessow'sche  Linie.  — Aus  der  Rekanischen, 
erloschenen  Linie  ist  Friedrich  Eberhard  (1784  bis  1804)  besonders 
hervorzuheben.  Derselbe  trat  in  preussische  Kriegsdienste,  zeichnete 
sich  in  der  Schlacht  bei  Lobositz  durch  Gefangennehmung  des  Prinzen 
Lobkowitz  aus  und  zog  sich  später  auf  sein  Gut  Rekan  zurück ,  wo  er 
sich  der  Verbesserung  des  Schulwesens  in  seinem  Vaterlande  mit  bestem 
Erfolge  widmete.  Der  so  bekannte  „Rochow'sche  Kinderfreund''  ist 
sein  Werk,  und  gleich  verdienstlich  sind  seine  anderen  Schriften. 
Friedrich  Eberhard  starb  als  Ritterschaftsdirector  der  Mittel*Mark, 
Domherr  zu  Halberstadt  a.  s.  w.  Seine  Gemahlin  war  eine  v.  Bote, 
dech  hatte  er  keine  Nachkommen,  und  so  starb  mit  ihm  1805  die  Re- 
kaner  Linie  aus.  Die  Güter  kamen  an  die  Lehnsvettern.  -Die  Gall- 
witzische Linie  blühte  nur  kurze  Zeit,  und  die  Güter  fielen  den  anderen 
Linien  zu.  —  Die  Plessow'sche  Linie  blühte  im  Adelstande  noch  in 
mehreren  Sprossen  fort  Hans  VU.  (1550  bis  1622)  zog  mit  dem  Pfalz- 
grafen Casimir  in  den  Krieg,  focht  1569  unter  Coligny  in  der  Schlacht 
bei  Moncontour ,  kehrte  dann  auf  seine  Güter  zurück ,  als  aber  nach 
der  pariser  Bluthochzeit  die  Protestanten  in  Frankreich  zn  den  Waffen 
griffen,  rüstete  er  sich  nochmals  zum  Kämpfe  und  focht  mit  ihnen.  Er 
war  mit  einer  v.  Brösicke  vermählt  und  starb  als  Amtsbadptmann  zu 
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Jerichow.    Sein  Sohn,  Hans  YIII.,  studirte  in  Padna,  stand  dann  in 
^  30jäbrigen  Kriege  in  einem  knrsächs.  Cavalerieregimente,  wnrde  spfttei 

Oberst  und  Commandeur  der  v.  Amimschen  COrassiere ,  kämpfte  al< 
solcher  mit  bei  dem  glänzenden  Siege  bei  Liegnitz  über  den  kaiser- 
lichen General  Gallas  und  leistete  überhaupt  dem  Kurfürsten  Ton  Sach- 
sen die  wichtigsten  Dienste;  später  lebte  er  auf  seinen  Gatem,  zu 
t  welchen  er  noch  Stülpe  bei  Luckenwalde  erworben  hatte.  —  Hans 

t  Friedrich  von  derselben  Linie  war,  als  der  siebenjährige  Krieg  ans- 

1^  brach ,  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Gouverneur  in  Berlin ,  gerietl 

i  bei  dem  zweiten  Angriffe  auf  Berlin ,  nachdem  er  bei  dem  ersten  siel] 

vielfach  ausgezeichnet,  1760  in  russische  Gefangenschaft,  nahm  1764 
i  den  Abschied  und  vollbrachte,  nach  60  Diensljahren,  den  Abend  sei- 

l  nes  Lebens  in  Plessow.    Adolph  Friedrich  August  V.R.,  geb.  1788, 

Herr  auf  Stülpe  u.  s.  w. ,  rühmlichst  bekannt  als  Präsident  der  drei 
Stünde  auf  dem  allgemeinen  Landtage,  vormaliger  Hofmarschall  Sr. 
k.  II.  des  Prinzen  Wilhelm,  war  früher  Oberstlieutenant  der  Gavaleric 
und  später  Führer  des  zweiten  Aufgebots  des  ersten  berliner  Landwehr- 
regiments. Von  seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Brösicke  lebte 
in  neuester  Zeit  nur  noch  Einer.  Der  Bruder  desselben ,  Hans  Carl 
Dittrich  V.  R. ,  geb.  1791,  Herr  auf  Plessow  u.  s.  w. ,  Hofmarschall  a.  p. 
und  Führer  des  zweiten  Aufgebots  des  20.  Landwehrregiments,  wai 
mit  einer  v.  Schack  vermählt,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entspross- 
;*  ten.  —  Die  Golzowsche  Linie  hat  von  Allen  die  meisten  Namen  von 

geschichtlicher  Bedeutung  und  Auszeichnung  aufzuweisen.  Jacob  I. 
(1520  bis  1564),  verm.  mit  Anna  v.  Schleinitz,  begleitete  den  Kur- 
fürsten Joachim  H.  auf  den  Reichstag  in  Begensburg ;  Wolf  Dietrich  I. 
(1577  bis  1658),  Landtags-Gommissar  und  Präsident  des  kurbrandenb. 
t  Kirchenraths,  vertrat  die  Rechte  seines  Landesherrn  in  mehreren  be- 

sonderen Aufträgen ,  hatte  vier  Regenten  gedient  und  war  mit  Marga- 
rethe  v.  Levezow  vermählt.  Freiherr  Moritz  August  (1631  bis  1658), 
s.  oben ,  Herr  der  Herrschaft  Königstein  in  Schlesien ,  starb  als  Landes- 
ältester  der  Fürstenthümer  Schweidnitz  und  Jauer  und  Domherr  zu 
Brandenburg.  Aus  seiner  Ehe  mit  Gatharina  Grf.  v.  Hobenzollem- 
Sigmaringen  stammte  ein  einziger  Sohn,  welcher  1679  als  kaisarl. 
Hauptmann  ohne  Nachkommenschaft  starb ,  und  so  ist  denn  die  relchs- 
freiherriiche  Linie  bald  wieder  ausgegangen;  Georg  Wilh^m  (16l€ 
bis  1665)  trat  in  brandenb.  Kriegsdienste,  wurde  Donüierr  su  Bran- 
denburg, und  Verordneter  der  mittel-  und  uckermärkischen  Ritter- 
schaft, und  war  mit  einer  v.  Lochen  vermählt;  Hans  Zacbariaa  H. 
(1603  bis  165i)  nahm  erst  niederländische,  dann  schwedische  Kriegs- 
dienste ,  verliess  aber,  als  Gustav  Adolph  die  Mark,  sein  Heiroathsland^ 
bedrohte ,  das  Heer ,  obgleich  ihm  der  König  grosse  Versprechungen 
machte ,  und  trat  als  erster  Geh.-Rath  in  die  Dienste  des  Herzogs  Al- 
brecht von  Meklenburg-Strelitz,  der  ihn  mit  mehreren  (j^andtschaiten 
betraute.  Nach  dem  Tode  des  Herzogs  führte  er  den  Vorsitz  bei  den 
Landesgeschäftan  des  letzten  Grafen  von  Holstein-Schaumburg-Pinne- 
bnrg,  und  nachdem  auch  dieser  gestorben,  ordnete  er  die  sehr  ver- 
wickelten Angelegenheiten  seiner  Wittwe,  leitete  auch  nachh^  eine 
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Zeit  lang  die  Geschäfte  der  verwitweten  Herzogin  von  Lauenburg  und 
ging  zuletzt  in  die  Dienste  des  Kurfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz ,  der 
ihn  zum  Geli.-Rath,  Kanzler  und  ersten  Minister  ernannte,  vermählt 
war  derselbe  mit  Elisabeth  Lopez  de  Villa  nova ;  Otto  Chrissoph  L 
(1(507  bis  1659)  focht  unter  den- Helden  des  30jährigen  Krieges,  unter 
Manaldd,  Bernhard  von  Weimar  und  Gustav  Adolph.  Letzterer  machte 
ihn  zum  Kammerjunker  und  zum  Chef  eines  Reiterregiments,  mit  wel- 
chem er  den  meisten  grossen  Schlachten  der  damaligen  Zeit  beiwohnte. 
Nach  Torstensons  Tode ,  der  ihm  sehr  gewogen  gewesen ,  nahm  er  den 
Abschied  und  lebte  auf  dem  Lande ,  bis  ihn  der  grosse  Kurftlrst  zum 
Hofmarechall  ernannte.  Vermählt  war  derselbe  mit  Elisabeth  v.  Moltke ; 
Samuel  Friedrich  (1641  bis  1723)  stand  erst  in  dänischen  Kriegsdiensten, 
wurde  dann  kurpfälzischer  Hof-  und  Gerichtsrath  und  Kammerherr,  und 
^  zeichnete  sich  bei  der  französischen  Invasion  in  die  Pfalz  durch  Muth  und 
Entschlossenheit  aus.  Wegen  Hfllfstruppen  zum  Landgrafen  von  Ilessen- 
Cassel  gesendet,  nahm  dieser  ihn  selbst  in  seine  Dienste,  und  zwar  zu- 
nächst als  Oberconsistorialrath,  später  aber  wurde  er  Regierungspräsident 
und  zuletzt  Staatsminister.  Im  hohen  Alter  zog  er  sich  auf  sein  Gnt 
Erwisbiedersheym  in  der  Ober-Kalz  zurück.  Wegen  dieser  Besitzung 
gehörte  er  zur  reichsfreien  Ritterschaft  und  erwarb  dadurch  fttr  sicli 
und  seine  Nachkommen  die  freiherrliche  Würde  und  so  befindet  sich 
denn  die  aus  der  vormals  reichsritterschaftlichen  Linie  stammende, 
jetzt  sächsische  Linie  im  anerkannten  Besitz  der  Freihermwürde.  Der 
nächste  Stammvater  dieser  Linie  ist  nämlich  Freih.  Samuel  Friedrich, 
welcher  mit  Sophie  Juliane  v.  Arensdorf  vermählt  war.  Friedrich  Wil- 
helm IV.  (1689  — 1754),  sechster  Sohn  des  Conrad  Moritz  I.  stand 
erst  als  Generaladjutant  in  savoyenschen  Diensten,  kam  dann  in  königl. 
preuss.  Dienste  als  M^or ,  wurde  später  Oberst  und  zum  Gouverneur 
des  Kronprinzen  ernannt.  Nachdem  Letzterer  zur  Regierung  gelangt, 
zeichnete  er  sich  so  aus,  dass  er  auf  dem  Schlachtfelde  bei  Czaslau  zum 
Chef  des  Jung-Waldowschen  Regiments  stieg,  bald  darauf  aber  General- 
major und  endlich  Generallieutenant  wurde.  Derselbe  war  auch  Dom- 
herr zu  Halberstadt  und  hatte  Sophie  Grf.  v.  Katte  zur  Gemahlin. 
Freih.  Aemilius  Friedrich  (1692  — 1759)  —  des  Freiherrn  Samuel 
Friedrich  zweiter  Sohn  —  stand  als  sächs.-polnischer  Oberst  und  Chef 
eines  leichten  Infanterieregiments  1733  bei  der  Armee,  wurde  dann 
Generalmajor  und  Generalinspector  der  In&nterie ,  später  Generallieu- 
tenant und  Chef  des  v.  Schönbergischen  Fflsilierregiments  und  wurdet 
dann  als  General  der  Infanterie  im  Lager  bei  Phna  gefangen.  tVied- 
rich  Ludwig  II.  (1701  bis  1760)  —  des  Freih.  Samuel  Friedrich 
fünfter  Sohn  —  stand  erst  in  der  knrhess.  Garde,  trat  später  alsHaupt- 
mann  in  kursftchs.  Dienste,  stieg  in  denselben  zum  Obersten,  General- 
major und  Commandanten  der  Festung  Sonnenstein  und  hatte  zu  An- 
fange des  siebenjährigen  Krieges  die  Festung  Königstein  zu  besetzen. 
Derselbe  war  auch  kursächs.  Kammerherr  und  mit  Barbara  Friederike 
V.  Birkholz  vermählt.  Gustav  Atlolph  Rochus  v.  R.,  geb.  1792  und 
gest.  1847,  k.  preuss.  Geh.  Staatsminister  und  Minister  des  Innern 
u.  8.  w.)  lebte  zuletzt  mehrere  Jahre  in  Rekan,  war  vermählt  mit  Caro- 
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line  V.  d.  Marwitz »  hatte  aber  keine  Nachkommenschaft.  Der  Bruder 
demselben,  Freih.  Theodor,  geb.  1795  und  gest.  1854,  trat^  nach  kur- 
zer militäi'ischer  Dienstzeit ,  in  die  diplomatische  Laufbahn ,  wurde  au 
mehreren  Höfen  als  Gesandter  beglaubigt  und  war  zuletzt,  mit  dem 
Titel:  Generallientenant ,  Gesandter  am  k.  russisch.  Hofe.  Derselbe 
vermählte  sich  1818  mit  Mathilde  Grf.  v.  Wartensleben,  geb.  1798, 
welche  ihm  das  Gut  Nennhausen  zu  seinen  anderen  Besitzungen :  Je- 
serig,  Trechwitz  u.  s.  w.  zubrachte  und  hinterliess  zwei  Töchter,  von 
welchen  die  eine  an  den  k.  k.  Kämmerer  Joseph  Grafen  Ugarte,  die 
andere  an  den  k.  preuss.  Lieutenant  v.  Rochow  im  Regimente  Garde 
du  Corps  zu  Berlin  vermählt  war.  —  An  den  Befreiungskriegen  be- 
theiligten  sich  mehrere  HeiTen  v.  Rochow.  Zur  Erinnerang  aa  diese 
denkwürdige  Zeit  gründeten  sie  bei  einer  Zusammenkunft  nach  der 
Einnahme  von  Paris  eine  Stiftung,  Ein  silberner  Pocal  soll  als  Er- 
innerungszeichen den  Nachkommen  jener  Kämpfer  verbleiben  und  bd 
dem  Aussterben  derselben  dem  preussischen  Landesherm  zufallen.  — 
Haupt  der  oben  erwähnten  sächsischen  Linie  ist:  Bernhard  Freiherr 
V.  Rochow,  geb.  1808  —  Sohn  des  1829  zu  Dresden  verstorbenen 
Landesregierungs-Directors  Freih.  v.  R.  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine 
Senfft  V.  Pilsach  —  Herr  der  Rittergüter  Strauch  im  Kgr.  Sachsen, 
Märzdorf  und  Hirschfeld  im  Reg.-Bez.  Merseburg,  Ottwitz  im  Reg.- 
Bez.  Breslau,  auch  Mitbelehnter  an  den  brandenburg.  Familiengüteni, 
k.  Sachs.  Kammerherr  und  von  den  Ständen  des  meissener  Kreises  zum 
Mitglied  der  1.  Kammer  der  Stände  Versammlung  für'  das  Kgr.  Sachsen 
auf  Lebenszeit  gewählt,  verm.  1837  mit  Clara  v.  Zeschau,  geb.  1818, 
aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen,  die  Frei- 
herren: Heinrich  Bernhard  Adolph,  geb.  1851  uud  Heinrich  Bernhard 
Theodor,  geb.  1855.  —  Aus  den  adeligen  Linien  des  Stammes  waren 
im  Kgr.  Preussen  nach  Rauer  1857  begütert:  Rudolph  v.  R.,  Herr  auf 
Golzow  mit  Zubehör,  so  wie  auf  Desmathe,  Grüneiche  und  Pernitz  im 
Kr.  Zauch-Belzig;  August  v.  R.,  Rittmeister,  Herr  auf  Reckahn,  Göttin, 
Jehserig,  Messdunk  und  Trechwitz,  ebenfalls  im  Kr.  Zauche-Belzig; 
Hans  V.  R.,  Lieutenant  a.  D.  und  Mitglied  des  Hermhauses,  Herr  auf 
Plessow,  Cammerode,  Claisto  uud  Zolchow  im  Kr.  Zauche-Belzig; 
Adolph  V.  R. ,  Lieutenant  und  Regierungsreferendar ,  Herr  auf  Krahna 
und  Rotscherlinde,  gleichfalls  im  Kr.  Zauche-Belzig;  Adolph  v.  R., 
Oberst  a.  D.  und  Hofmarschall,  Herr  auf  Stülpe,  Holbeck,  Schmie- 
lickendorf,  Riesdorf  undLiessen  im  Kr.  Jüterbog-Luckenwalde ;  Oscar 
V.R.,  Herr  auf  Klein-Kosslau  im  Kr.  Neidenburg,  und  aufWaasioly 
im  Kr.  Loebau;  Geschwister  v.  R. :  Anna  Hippolyt,  Wichard  Heinrich, 
Lieutenant,  und  Marie  Juliane  v.  Wallenberg,  geborene  v.  Rochow, 
Besitzer  der  Güter  Grortz  U.  und  Ketzür  im  Kr.  Westhavelland,  und 
Mathilde,  verw.  Generalin  7.  Rochow,  geborene  Gräfin  v.JWartens- 
lebcD,  Herrin  auf  Nennhausen  und  Bamme,  ebenfalls  im  Kr.  West- 
havelland. 

Angttus,  M&rk.  Chron.  8.  37  nnd  17«.  —  Fiiers  Beizig.  Chronik,  8.  2M.  —  ^mapfus, 
h  8.  702  uud  II.  8.  414.  -  QauAe»  1.  8.  IVO8-IM18.  -  ^dler,  38.  8.  183-90:  aas  •ohrifU. 
Geschlechts-Nachr.,  besonders  aus  Laur.  Peckenstein  Mscpt. :  de  origlue,  antiquitate  etc.  fa- 
miUae  generosa«  Bochovlaoae.  —  IH€n4tHann,   8.  S62,  274,  848  und  405.  —  N.  Pr.  A.-L.  rv. 
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S.  420-431.  -  ^fik.  ».  L§d4huri  IL  S.  298  uud  99.  -  Gen^.  TiMoh^nb.  d.  fk-eih.  Hftuti^r, 
1869.  fi.  647-57  uihI  1864,*  8.  666.  —  Siebmaeher,  I.  174:  .v.  RcK-how,  MürkiHch.uud  III.  44: 
F.  II.  V.  R.  —  Sp^ner,  Theor.  lusigii.  8.  206.  —  ».  Meding .  I.  8.  491  und  92.  —  Suppl.  tu 
Siebni.  W.B.  I.  7:  Di«  Henea' f.  Rocliow.  —  Turog.  I.  64^  —  W.-B.  d.  Sftchi.  Staftten.  DI. 
4«:  Freih.  v.  R. 

Rockelfing,  Rockelflnk.  Ein  im  17.  Jahrh.  zu  dem  cleveschen 
lind  märkischen  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Georg  v.  Rockelfing  war 
1685  kurbrandenburg.  Kammeijunker ;  Ludwig  v.  R.  wurde  1669  mit 
dem  CoUcnkamp  im  Amte  Limmers  des  Herzogthums  Cleve  belehnt, 
und  Maria  v.  R.,  vermählte  v.  Hembytze,  starb  28.  Decbr.  1655. 

Fr*iK.  «.  L9d€hur^  II.  8.  909  und  300. 

Roekenthien  (in  Blau  ein  rechts  gekehrter,  rother  Greif,  welcher 
in  der  rechten  Klaue  drei  goldene  Aehren  hält).  Reichsadelsstand. 
Diplom  im  kursächs.  Reiehsvicariate  yom  21.  Juni  1792  für  Johann 
Rudolph  Roekenthien,  Premierlieutenant  im  kursächs.  Regimente  Prinz 
Clemens. 

HMdtchriitl.  Notl«.  —  Tx/roff,  I.  198.  -  W.-B.  d.  Sachg.  Staaten ,  VI.  85.  -  JTjwwAi«, 
III.  ä.  386  und  87. 

Rockhansen.  Altes ,  obersächsisches  Adelsgeschlecht ,  welches  in 
Thüringen,  und  im  Stifte  J^aumburg  begütert  wurde.  Als  Stammsitz 
wird  meist  das  gleichnamige ,  schwarzburgische ,  zwischen  Arnstadt  und 
Erfurt  gelegene  Gut  angenommen.  Dasselbe  kam  schon  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  vor  und  sass  bereits  1230  zu  Neu- 
mark,  und  zu  Kirchscheidung  im  Querfurtschen ,  brachte  dann  an- 
dere Güter  an  sich  und  hatte  noch  1720  Domsen  unweit  Weissenfeis 
und  1740  Naundorf  bei  Merseburg  inne.  —  Schon  1075  sollen  zwei 
Sprossen  des  Geschlechts  in  den  damals  vorgekommenen  thüringischen 
Unruhen  umgekommen  sein.  Eilerus  Roghausen  war  nach  Sagittarius 
1452  Senior  des  Domcapitels  zu  Naumburg;  Heinrich  v.  R.  blieb  1571 
gegen  die  Türken ;  Heinrich  Gottfried  v.  R.  auf  &irchscheidung  und 
Neumark  starb  1639  als  kursächs.  Kricgscommissar,  und  George  Fried- 
rich V.  R.,  HeiT  auf  Kirchscheidung,  lebte  um  1700  als  k.  poln.  und 
kursächs.  Ck)mmi8sar  des  thüringischen  Kreises,  wie  auch  herzogl. 
braunschweig.  Oberst-Wachtmeister.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Moritz 
Ferdinand  Gustav  v.  Rockhauseu ,  geb.  1792  zu  Wittgensdorf  bei  Zeitz, 
trat  1805  in  die  kursftchs  Armee,  stieg  im  Laufe  der  Zeit  in  derselben 
immer  höher  und  wurde  1852  Generallieutenant  und  Commandant  der 
Festung  Königstein.  Derselbe  war  mit  Mariane  Margaretha  Freiin 
V.  Reitzenstein  a.  d.  H.  Schönberg  vermählt,  hat  aber  seine  Linie  nicht 
fortgesetzt.  In  neuer  Zeit  stand  ein  v.  Rockhausen  als  Hauptmann  im 
k.  preuss.  3.  Artillerieregimente. 

C.  Sagittarii  HUitor.  Epiat.  Nuniburg.,  8.  36.  —  Knauth ,  8.  660.  —  Tal.  König^  I.  8.  MO 
luH  29.  -  Oauhe»  I.  8.  1008.  —  Zedier,  32.  8.  201.  -  EUor,  Alinenprohe,  8.  373.  —  N.  Pr. 
A-L.  IV.  8.  119.  —  firefh,  9.  Led^bur,  II.  S.  800.  -  •.  Ueding,  in.  8.  529  nnd  30.  — 
Suppl.  zu  8iebin.  W.-B.  V.  23.  -  Xnesohke,  L  8.  307  und  68. 

Roda.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  1240,  1808 
und  noch  1461  vorkommt.  —  Auch  blühte  ein  Geschlecht  dieses  Na- 
mens in  Nördlingen.  —  Als  Stammsitz  des  thüringischen  Geschlechts 
V.  Roda ,  welches  zu  den  adeligen  Patriciern  der  Stadt  Erfurt  gehörte, 
wird  das  Dorf  Roda,  eine  Stunde  von  Erfurt  unter  dem  Steiger,  genannt 

Sagittarius,  GI«:ichuiutcbe  Goschicbte,  8.  69,  90  and  91.  —  MüUtrt  Sachfl.  Annalen,  8.  34. 
Kn4»oMktj  Doutflch.  Ailelü-Lex.  VII.  34 
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—  UdltTt  82.  8.  206  QBd  207.  —   Btithlag,  BeHr.  cur  HdrOlBff;  0«Mb|dito,  8.  «lOi  —  X. 
Pr.  A..L.  y.  &  381. 

Rodanek  v.  Rodneck,  Freiherren.  Altes,  tiroler  Herrenge- 
scblecht,  dessen  Stammsitz  die  Herrschaft  Rodneck  bei  Weilbacb,  unweit 
der  Ehrenberger  Klause,  war  und  welches  das  Erbkämmereramt  Tom 
Hochstifte  Brixen  besass.  Dasselbe  erlosch  1491,  worauf  E.  Maxi- 
milian I.  die  Herrschaft  Rodneck  den  Herren  t.  Wolckenstein  schenkte. 

Qraf  9.   Brandia,  P.  IL  -  Oauht,  I.  S.  1908  und  1909.  —  ZMter,  38.  8.  SOt. 

Rodbertns  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Roth  drei  goldene  Sterne 
und  unten  in  Oold  ein  rothes  Gitter).  ReichsadelBStaad.  -  Dipli»i  yom 
1.  Jan.  1802  für  Johann  Christian  Rodbertns.  .  Derselbe  stammte  ans 
einem  Handlongshaose  der  Stadt  Barth  im  Regiemngsbes.  Stralsond 
und  setzte  den  Stamm  fort.  Die  Familie,  nicht  zu  yerwediseln  mit  der 
ebenfalls  zum  pommerschen  Adel  gehörenden  Familie  y.  Roberts,  sass 
1802  in  Nenvorpommem  unweit  Grimmen  zu  Glewitz,  Langenfelde 
und  Madrow,  und  ein  v.Rodbertus  war  1857  Herr  zu  Gransebieth  un- 
weit Grimmen. 

N.  Pr.  A.-L.  rr.  S.  119.  -  Freik,  9.  Ud§but,  n.8.800«ihdni.8.a38.  »  PtoooMr. 
W.-B.  UL  62. 

Rodde,  Freiherren  (Schild  mit  MittelschOd.  Im  blauen  Mittd- 
Bchilde  ein  aufgerichteter,  weisser  Hund,  im  Maule  einen  Knochen 
haltend.  Hauptschild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  durch  einen 
rothen  Querbalken  getheilt:  oben  in  Gold  ein  an  die  Theilangslinie 
angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler,  und  unten  in  Silber  ein 
schrägrechts  gelegter  und  gestürzter  Eichenzweig:  und  links  in  Roth 
zwei.  Übereinander  stehende,  goldene  Sparren).  Reichsadels-  und  Frd- 
hermstand.  Diplom  yon  1801  ftr  Matthaeus  Rodde,  Bfirgermelster 
zu  Lübeck.  Die  in  Lübeck  angesessene  Familie  wurde  um  1836  in 
Meklenburg  zu  Ziebühl  begütert  —  Zu  dieser  Familie  gehörten  wohl 
auch  die  y .  R.  zu  Spree  unweit  Rothenburg  in  der  Oberlausitz.  Ein  Frei- 
herr y.  Rodde  stand  1839  im  k.  preuss.  Garde-Husarenrcgimente,  — 
Zum  neuesten  Personalbestand  der  Familie  gehören:  Freiherr  Carl 
August,  Herr  auf  Ziebühl,  Peetscherhof  und  Peetsch  im  meklenburg* 
Bchwerinschen  Amte  Crivitz,  und  Freih.  Otto,  grossherzogL  meklenb.- 
schwerinscher  Kammerherr  und  Intendant  des  Seebades  zu  Doberan. 
Freih.  Franz  Cuno  starb  1860  als  grossherzogL  meklenb.Hsckwer. 
Major  und  Commandant  des  Dragonerregiments,  und  hinterliess  als 
Wittwe  Anna  y.  Buch. 

Sehnobel,  Lübeckichet  Münscabinet,  S.  129  und  188.  —  Freih,  9.  Ledebur,  IL  &  300.  — 
Ckneal.  Taschenbuch  der  freih.  H&oser,  1863,  S.  804.  —  Meklenb/  W.-B.  Tab.  18,  Kr.  161 
«Bd  8.  32. 

Rode  (im  Schilde  ein  aufgerichteter  Lindenstamm  mit  zwei  Blät- 
tern). Altes,  bielefelder  Stadtgeschlecht,  welches  das  y.  Rodensdie 
Haus  in  der  Niederstrasse  besass,  an  welchem  sich  auch  das  Wappen 
der  Familie  befand.  Johann  y.  Rode  war  1429  Bargermeister  zn  Bie- 
lefeld, und  Heinrich  y.  R.  1664  Richter  daselbst.  Wahrscheinlidi  ge- 
hört zu  diesem  Geschlechte  der  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  ▼.  Boh- . 
den,  welcher  1837  Postmeister  zu^Serford  war. 

IVeiA.  9.  Ledebur,  TL  S.  300. 
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Bode  (Sctdld  geyiert:  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Flagel  mit 
goldenem  Kleestengel,  und  2  nnd  3  in  Blau  drei,  1  und  2,  rothe  Ro- 
sen). Adelsstand  des  Egr.  Preassen.  Diplom  vom  6.  Jidi  1798  für 
den  herzogl.  anhalt-dessanischen  Präsidenten  Rode.  —  Ein  ans  dem 
Anhaltschen  stammendes ,  in  Schlesien  nnd  Ostprenssen  ansässig  ge- 
wordenes Adelsgeschlecht.  —  Eine  Tochter  ^des  Diploms-Empfängers 
war  die  Wittwe  des  k.  preoss.  Eammerherm  uod  Hofmarschalls  des 
Prinzen  Friedrich  von  Preussen  Grafen  v.  Hacke,  welche  vorher  an 
einen  v.  d.  Osten  vermählt  war  und  von  demselben  in  Schlesien  die  Oft- 
ter  Haasdorf  und  Flämischdorf  geerbt  hatte.  Einer  ihrer  Brftder  stand 
erst  in  k.  preussischen,  später  in  k.  k.  Militairdiensten.  —  In  Osi- 
preussen  wurde  die  Familie  zu  Bergenthal,  Endruhnen,  Qalgarben, 
Powarken  und  Rauschken  begfltert.'  Ein  v.  Rode  war  1857  Herr  auf 
Gallgarben  im  Er.;Eönigsberg,  und  Roderich  v.  Rode,  Lieutenant  a.  D., 
zu  Wolfshöfen  bei  Labiau,  Herr  auf  Bergenthal  im  Kr.  Rössel. 

N.  Pr.  A.<L.  V.  S.  381.  —   Firtih,  t.  L4d0bur,  U,  8.  300.   -  W.-B.  der  Preuat.  Xoii- 
archj«,  rv.  86. 

Rode  (in  Gold  ein  schrägrecht^,  mit  drei  rothen  Rosen  belegter, 
silberner  Balken).  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  vom  16.  Octb.    . 
1803  fOr  den  Director  der  k.  preuss.  Artillerie-  und  Ingenieurschule 
Johann  Philipp  Rode.    Dersesbe  starb  5.  Septbr.  1834  als  General- 
major a.  D. 

K.  Pr.  A.-L.  V.  S.  331.   -   F^ta.  t.  UtUbur,  n.  S.  300.   -   W.-B.  der  iPreOM.  Mon- 
arch., rv.  86.  . 

Rode,  Roden,  s.  Robde,  Rhoden,  Roden,  auch  Grafen. 

Rodeberg  (im  Schilde  ein  erhöhter.Tumierkragen  von  flUif  Lätzen, 
nach  einem  Siegel  von  1300).  Ein  frflher  im  Gölnischen  sesshaftea 
Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  hessischen  Familie  v.  Ro- 
^enberg.  • 

9.  Mtding,  n.  S.  481. 

Rodeekher  v.  Rotteck  (im  blauen,  durch  einen  schrägrechteui 
goldenen  Balken  getheilten  Schilde  oben,  links,  drei  silberne  Blumen, 
und  unten,  rechts,  drei  silberne  Rauten).  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1789  fOr  Carl  Rodeckher,  vorderösterr.  Regierungs-  und 
Eammerrath,  Protomedicus  und  Director  der  medicinischen  Facultät  zu 
Freiburg,  mit:  v.  Rotteck.  —  Von  demselben  stammte  der  vielgenannte 
deutsche  Staatsmann  und  Historiker  der  Neuzeit,  Carl  v.  Rotteck,  geb. 
1775.  Der  ursprflngliche  Name  der  Familie  ist  spAter  dem  Prädieate 
gewichen. 

Megerlt  9.  Müklf€ld,  Erg.-Bd.  S.  426.  —    (%m/,  Adelsboch  def  Oroediexaogth.  Baden, 
Abtheil.  3. 

Rodelli,  Bitter.    Erbländ.-Ö8t6rr.  Ritterstaad.    Diplom  von  177» 
fOr  Anton  Qualbert  Rodelli. 

MtgtrU  9.  Müh^fUd,  Biv.-Bd.  S.  198. 

^  Roden  j  Roten,  Rothen  (im Schilde  drei^  2  und  1 ,  Lilien).  Ahee, 

niedersächsisches  Adelsgeechlecht,  von  wekshem  ans  dem  14L  Jahib. 
mehrere  Siegel  bekannt  sind.  Dasselbe  ist  um  1480  mit  Asohwfai 
V.  Roden  erloschen. 

34* 
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-    Grupwn,  OrigiiiM  et  Anti(]ait.  HanooT.  B.  56,  361  und  390.  —   w.    WettphaUn,  Honum. 
Iliedit.  IT.  T»b.  19,  Nr.  63.  -  r.  Meding,  HI.  8.  630. 

Boden  v.  Hirzenan ,  Roden  y.  Hiertzenan ,  Freiherren  (Schild 
^Tiert :  1  und  4  in  Roth  zwei  schräge ,  kreuzweis  übereinander  gelegte, 
goldene  Tatzenkreuze,  deren  unterer ,  längerer  Schenkel  schwertartig 
zugespitzt  ist,  und  2  und  3  in  Blau  ein  emporwachsender,  rechts  ge- 
wendeter, natürlicher  Hirsch),  Alter,  böhmischer  Freihermstand.  Di- 
plom vom  12.  Mai  1718  für  Joseph  Andreas  Roden  v.  Hirzenau,  Herrn 
auf  Hrottowiz  in  Mähren,  utid  für  die  Brüder  desselben,  Carl  und  Thad- 
daeus  R.  v.  H.  —  Jacob  Roden,  Doctor  der  Rechte,  erhielt  zuerst 
durch  Diplom  vom  12.  Septbr.  1633  mit  dem  Prädicate  v.  Hirzenau 
den  Reichsadel  mit  Vermehrung  und  Verbesserung  des ,  seinem  Vater, 
Georg  Roden,  bereits  1 600  vom  K.  Rudolph  ü.  verliehenen  Wappens. 
'  Sein  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Gertrud  v.  Hellen,  Andreas  Roden  v.  Hir- 
zenau, kaiserl.  Rath  und  Hofrichter  in  Mähreu ,  erlangte  20.  Juli  1676 
den  erbländ.-österr.  Ritterstand,  mit  dem  böhmischen  Incolate,  ver- 
mählte sich  mit  Anna  Franzisca  v.  Mentzel  und  hinterliess  einen  Sohn, 
4en  obengenannten  Freiherrn  Joseph  Andreas,  welcher  mit  Maria  An- 
tonia  Salava  v.  d.  Lippa  vermählt  war  und  von  welchem  die  Stamm- 
reihe, wie  folgt,  herabstieg:  Freiherr  Franz  de  Paula,  geb.  1720  und 
gest.  1777,  Herr  auf  Hrottowiz  und  Radoniz,  k.  k.  Kämm,  und  Land- 
rechts-Beisitzer  zu  Brunn:  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Dann,  geb.  1725, 
verm.  1747  und  gest.  1769.  —  Freih.  Franz  Joseph,  geb.  1749  und 
gest.  1808,  Hen-  auf  Hrottowiz  upd  Radoniz,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath 
und  GuberniaUVicepräsident  zu  Brunn:  Eleonore  Grf.  v.  Troyer,  geb. 
1751,  verm.  1772  und  gest.  1819.  —  Freih.  Carl  Franz,  geb.  1781 
qnd  gest.  1808,  k.  k.Kämm.  undRittm.  a.D.:  erste  Gemahlin:  Caroline 
Grf,  V.  Baillet  de  Latour,  geb.  1784,  verm.  1805  und  gest.  1809,  und 
zweite  GemaUln:  Maria  Adelheid  Grf.  v.  Wengersky,  geb.  1791  und 
verm.  1810.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Graf  Franz,  geb.  1807 
und  gest.  1862,  k.  k.  Kämm,  und  pens.  Generalmajor,  verm.  1846  mit 
Jiifie  Grf.  Hadik  v.  Futak,  geb.  1818,  welcher  zwei  Töchter  hinter- 
lilM».  Aus  der  zweiten  Ehe  stammten,  neben  zwei  Töchtern,  zwei 
Söhne:  Gr.  Alfred,  geb.  1813,  und  Gr.  Carl,  k.  k.  Major  in  d.  A. 

Mfgerl«  9.  ßiüht/etd,  Krg.-Bd.   8.  93.    —  r.  Schonfeld  Adeluchemat.  1.  8.   160  und   161. 
—  €tooe«L  Tatclieiib.  dar  flrdh.  H&iuer,  1848,  8.  3I0~U  und  1863,  8.  8^)4-806. 

Rodenbek^  (im  Schilde  ein  schrflgrechter ,  wellcnweise  gezogener 
Btlken,  belegt  mit  drei  schrägrechts  über  einander  liegenden  Fischen). 
Altes,  längst  erloschenes,  lOneborgisches  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem 
ein  Siegel  von  1312  bekannt  ist. 

,      9.  Meding,  UI.  S.  481. 

Rodenberg  (in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken).  Im  Kgr.  Preussen 
ibierkannter  und  bestätigter,  alter  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom 
vom  24.  April  1801  fär  Wilhelm  Johann  Friedrich  v.  Rodenberg,  k. 
preuss.  Landrath  zu  Wesel  und  für  die  Geschwister  desselben.  —  Die 
Familie  leitet  ihre  Abstammung  aus  dem  in  der  Schweiz  und  in  Baden 
blfthenden  Geschlechte  v.  Rotberg  her  und  gehörte  1399  zu  dem  Ful- 
daischen Lehnshofe.  Rudolph  v.  Rotberg  kam  im  16.  Jahrh.  aus  Süd- 
deutschland insClevesche  und  nannte  sich  daselbst  v.  Bodenberg«  Anton 
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Cari  V.  R.,  gest.  1789,  war  Besitzer  der  im  Cleveschen  gelegenen  Rit- 
tergüter Ciarenbeck  und  Germensee.  Der  Sohn  desselben,  Wilhelm 
Johann  Friedrich  v.  R.,  gest.  1819  als  Regierungsdirector  in  Cleve, 
war  der  Empfänger  des  oben  erwähnten  Bestätignngsdiploms  des  der 
Familie  zustehenden  alten  Adels.  Bernhard  v.  R.  starb  1852  als  k. 
prenss.  Landgerich tsauscultator  und  1854  stand  ein  Lieutenant  v.R.  im 
17.  Landwehrregimente.  —  Die  Familie  wurde  in  der  Person  des  Carl 
V.  Rodenberg,  laut  Eingabe  d.  d.  Cleve,  234  Juni  1829 ,  unter  Nr.  56 
in  die  Classe  der  Edelleute  der  Preuss.  Rheinprovinz  eingetragen. 

Frtih.  9.  Ledebur,  U,  8.  300.  —  *.  AUding,  Wu  S.  531.  -  W.-B.  d.  ProoM.  Moitarchi«, 
IV.  35.   —  W.-B.  d.  :Preuai.  Rheinpror.  L  Tab.  106  und  Nr.  213  und  8.  99. 

Rodenhansen  (Schild  von  Gold  und  Roth  mit  drei  rothen  ins  Got- 
deno  steigenden ,  grossen  Spitzen  quer  getheilt).  Altes,  oberhessischeB 
Ade1sges6hlecht.  als  dessen  Stammsitz  Daubringen  unweit.  Giessen  an- 
genommen wird.  Dasselbe  darf  nicht  mit  der  rheinländischen ,  eben- 
falls nach  Hessen  in  die  Gegend  von  Marburg  und  ins  Braunschwei- 
gische gekommenen  Familie  v.  Radenhausen,  s.  Bd.VIl.  S.  318,  welche 
im  von  Roth  und  Schwarz  der  Länge  nach  getheilten  Schilde  einen 
Adler  von  gewechselten  Farben  fahrte,  verwechselt  werden.  —  Der 
Stamm  blühte  noch  im  18.  Jahrhunderte.  Ein  v.  Rodenhausen  starb 
1733  als  Hofmeister  der  verw.  Fürstin  v.  Nassau-Idstein  zu  Wiesbaden, 
welches  Amt  er  vorher  bei  der  Tochter  derselben,  der  letzten  Herzogin 
von  Sachsen-Merseburg,  verwaltet  hatte. 

9.  Haustein,  I.  8.  457-60  und  III.  Suppl.  8.  129.  —  Oauhe ,  I.  8.  1009.  -  Zedier,  32. 
8.  214.  —  Siebtnaekerf  I.  138:  t.  Rodenhausen,  HMsisch.  —  Ettor,  Ahnenprobe,  Tab.  IT. 
-  9.  Meding,  IL  8.  482. 

Rodenkirchen,  Rottkirchen  (Schild  schräglinks  getheilt:  anten 
Schwarz  und  oben  in  Gold  ein  Mohrenkopf  mit  Binde).  Altes,  cöhiischep 
Geschlecht,  dessen  Namen  ein  schon  1191  vorgekommener  Sitz  bei 
Cöln  trägt.  Dasselbe  besass  1450  in  der  Stadt  Cöln  die  Höfe  Kldn- 
Benesis  und  Wplkenburg,  brachte  später  Densberg,  Morken,  Isenburg 
und  Eschweiler  an  sich  und  hatte  Isenburg  noch  1790  inne. 

Fahne,  I.  8.  365.  —  Freih.  r.  Ledebur,  II.  8.  3no. 

Rodenstein,  Rotenstein  (Schild  der  Länge  nach  und  zweimal 
quer  von  Gold  und  Roth ,  oder  von  Silber  und  Roth  [sechs  Plätze]  mit 
gewechselten  Tinctnren  getheilt).  —  Altes,  unmittelbar  reichsfreieB 
Adelsgeschlecht  am  Rheine  aus  dem  Stammsitze  Roth-  oder  Rodenstein 
amOdenwalde  (bekannt  durch  die  ^age  vom  Auszage  des  wilden  Heerea 
des  Rodensteiners).  Die  Stammtafel  des  Geschlechts  beginnt  Hum- 
bracht  um  1080  mit  Heinrich  Rodenstein.  Ein  anderer  Heinrich  R. 
starb  1324  als  Domherr  und  Kämmerer  des  weltlichen  Gerichts  au 
Mainz,  um  welche  Zeit  auch  Eberhard  v.  Rotenstein  gefttrsteter  Abt 
zu  Fulda  war.  Später  waren  mehrere  Sprossen  des  Stammes  Dom- 
herren in  den  Hochstiften  Würzburg ,  Mainz ,  Worms  u.  s.  w.  so  wie 
Einige  auch  des  deutschen  Ordens  Ritter,  so  wie  Comthure  zu  Horneck, 
Franken  u.  s.  w.  Von  Engelhard  v.  R.  stammten  Philipp  v.  R.,  welcher 
1604  Bischof  zu  Worms  war  und  Hans  v.  R.,  gest.  1624  als  kurmainz: 
Rath  und  Amtmann  zu  Höchst:  Jörg  aber  war  der  Grossvater  des  1662 
verstorbenen  kurmainzisehen  Marschalls  Hans  Philipp  und  des  Jörge 
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Anton,  welcher  yon  1629  bis  1652  als  Dompropst  zn  Mainz  und  Bischof 
n  Worms  yorkam.  Der  Mannsstamm  blühte  noch  fort,  bis  lyery  oder 
Georg  Friedrich  v.  R.,  dessen  Grossvater,  Jörg  Friedrich,  ein  Bruder 
des  Bischofs  Jörge  Anton  war,  1671  den  alten  Stamm  schloss. 

Hum^aoht,  Tab.  66.  —  Gmuk»,  I.  S.  1909  nnd  10.  -  9.  HatUUin,  L  S.  461-64.  — 
JIW(fl«r,  32.  8.  215.  —  Salver ^  S.  486.  ~  Sitbmaeker,  I.  122:  t.  Rotenstein,  BheiulÄndi«ch.  — 
f.  Meding,  H.  8.  482  und  83. 

Rodenstein,  Ueberbmck  y.  Rodenstein,  Freiherren  (Schild  ge- 
giert:  1  nnd  4  in  Grün  ein  vorwärts  gekehrter,  silberner  Kopf  eines 
Ochsen  mit  goldenen  Hörnern  nnd  2  nnd  3  in  Silber  ein  rothes  Mühl- 
eisen, bestehend  ans  zwei  pfahlweise  neben  einander  stehenden,  ihre 
Homer  auswärts  kehrenden  Monden ,  deren  Mitte  ein  kleines  Heft  ver- 
bindet; ein  rother,  qnerliegender  Ziegel  begleitet  im  2.  Felde  oben  und 
im  8.  nnten  das  Mühleisen).  Reichsritterstand  nnd  im  Grossherz.  Hes- 
sen anerkannter  Freihermstand.  Ritterdiplom  vom  9.  Nov.  1732  für 
Franz  Caspar  Ueberbmck,  knrpfölz.  Geh.-Rath  nnd  Hofkammerdifector, 
mit :  Edler  v.  Rodenstein.  —  Ein  im  Qrossherz.  Hessen  und  in  Baden 
blühendes  Geschlecht.  —  Nach  Erlöschen  des  im  vorstehenden  Artikel  er- 
wähnten, alten  pfälzischen  Geschlechts  v.  Rodenstein,  kam  1671  der 
grössere  Theil  der  Rodensteinschen  Besitzungen  an  die  Familie  v.Ueber- 
bi^uck,  welche  sich  von  da  an :  Ueberbmck  v.  Rodenstein  schrieb,  jetzt 
aber  gewöhnlich  mit  letzterem  Namen  benannt  wird.  Zu  der  Zeit  der 
Auflösung  des  h.  r,  Reichs  war  das  Geschlecht  dem  Rittercantone  Oden- 
wald einverleibt  und  die  Güter  wurden  theils  der  badenschen,  theils  der 
grossh.  hessischen  Oberhoheit  untergeordnet.  Jetzt  besitzt  die  Familie  in 
Baden  die  Herrschaft  Teuerbach,  welche  an  dieselbe  von  den  ausgestor- 
benen Herren  v.  Hirsohhora  kam,  nebst  mehreren  Gütern  im  Grossh. 
Hessen  als  Mannlehen;  in  nngetheilter  Gemeinschaft.  —  Haupt  der  Fa- 
milie ist  jetzt:  August  Freih.  Ueberbmck  v.  Rodenstein,  geb.  1801  — 
Sohn  des  1857  verstorbenen  Freiherm  Hehurich,  Herrn  der  Gmndherr- 
gchaften  Teuerbach  und  Stemweilerhof,  so  wie  der  Güter  zu  Bensheim, 
kurtrierschen  Kammerherm,  ans  der  Ehe  mit  Anna  Grf.  v.  Freien-Sei- 
boltsdorf,  geb.  1779,  verm.  1800  und  gest.  um  1859  und  Enkel  des 
1785  verstorbenen  Freih.  Franz,  Herrn  auf  Teuerbach,  kurpfälz.  Hof- 
gerichtsraths  nnd  Tmchsess,  verm.  mit  Walburga  Freiin  v.  Thünefeld, 
geb.  1744  und  gest.  1819.  —  Die  dreiBrüder  des  Freih.  August,  neben 
vier  Schwestem,  sind:  Freih.  Albert  Franz,  geb.  1806,  k.  k.  Haupt- 
mann in  d.  A.;  Freih.  Maximilian,  geb.  1810,  grossh.  hess.  Eammer- 
herr  und  Ministerialrath ,  verm.  1851  mit  Elisabetha  Freiin  Münch 
V.  Bellinghausen.  geb.  1830  nnd  gest.  1852-,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
stammt:  Heinrich  Joseph  Maximilian,  geb.  1852  und  Freih.  Emanuel, 
geb.  1814. 

Coft,  Adelflbnch  de«  OroMh.  Baden,  Abth.  2.  —  Oeneal.  Tatchenb.  der  ft-eih.  Hinser, 
1166,  S.  647  und  48,  1863,  S.  805  und  1865. 

Roderotsk^.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1754  für 
Franz  Johann  Roderotzky,  Oberamtmann  in  Senftenberg. 

MegerU  «.  MüfU/tld,  Xrg.-Bd.  S.  425. 

Rodestock,  RottBtock,  Radetloek.    Altes,   sächsisches  Adels- 
geschlecht aus  dem  Stammhause  Rottatock  im  ehemaligen  sächsischen 
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Knrkreise  unweit  Brflck.  Der  Name  desselben  kommt  in  den  ältesten 
landesffirstlichen  Urkunden  vor.  Johann  y.  Rodestock  tritt  urkundlich 
1323  auf;  Hans  und  Jenichen  Gebrüder  y.  R.  sassen  1375  zu  Liebeor 
werda,  Cuntz  zu  Finsterwalde  und  Ulrich  y.  R.,  Vettern,  lebten  um 
dieselbe  Zeit  und  Conrad  und  Andreas  Gebrüder  y.  R.  waren  noch 
1423  zu  Liebenwerda  begütert.  Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Name 
des  Geschlechts. nicht  mehr  yor. 

9.  LudMfig,  B«Uq.  Mtpt.  L  S.  aOS,  SIT,  30S— 309,  305  und  896.  —  DIpIonMttlMhe  KachltM 
Ton  ^ber-SachMB,  S.  119.  —  Oauhe,  TL  S.  959  und  60.  —  ZtMtr,  32.  S.  234. 

Rodewrits  (Schild  yon  Gold  und  Schwarz  der  Länge  nach  getheilt 
und  belegt  mit  einem  oben  und  unten  abgehauenen  schrägrechts  ge- 
stellten, dreimal  geasteten  Baumstamm  mit  wechselnden  Tincturen). 
Ein  im  18.  Jahrhunderte  zu  dem  in  der  Oberlausitz  begüterten  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  nicht  zu  yerwechseln,  wie  oft  geschehen,  mit 
der  alten ,  schlesischen  Familie  y.  Rogewitz.  Von  den  Sprossen  des 
Stammes  ist  näher  zuerst  bekannt  geworden:  Johann  y.  Rodewitz,  ]ni]> 
Sachs.  Eammerherr  und  Oberst,  welcher  bei  dem  Kurftbrsten  Johann 
Georg  n.  in  hoher  Gunst  stand  und  nach  1680,  als  der  EurfOrst  gestor- 
ben, sich  auf  seine  Güter  in  der  Oberlausitz  begab.  Seine  Nachkommen 
sassen  1714  zu  Mittel-Herwigsdorf,  Lausigk  und  Tschoma,  auch  hatte 
die  Familie  Gunewalde,  Cunersdorf,  Torga,  Zimpel,  Lawalde  u.  s.  w. 
an  sich  gebracht  und  war  noch  1780  zu  Ober-Ullersdorf  und  1787  zu 
Neudorf  a.  d.  Spree  begütert.  —  Der  Name  des  Geschlechts  kommt 
mehrfach  in  den  Listen  der  kursächsischen  Armee  yor ,  doch  ist  der 
Stamm ,  welcher  nach  Lackabdrücken  noch  in  das  19.  Jahrh.  hinein- 
blühte, später  in  der  Lausitz  ausgegangen. 

Knautk,  8.  560:  Bodewlts,   SehlMiaeh.  —  &auhe,  I.  8.  1911:  «iich  DAoh  QrotMr,  Lm 
sltaische  Merkwürdigkeiten.  —  Frtih.  v,  Ledttmr,  H.  S.  302. 

RodewitE  (in  Schwarz  ein  schräglinks  gelegter,  oben  und  unten 
abgehauener,  rechts,  wie  links,  zweimal  geasteter,  goldener  Baum- 
stamm ,  welcher  in  der  rechten  Ober-  und  der  linken  Unterecke  yon 
einer  fQnfblättrigen ,  besaamten ,  goldenen  Rose  beseitet  ist).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  im  kursächsischen  Reicbsvicariate  yom  11  Sept. 
1790  ftlr  Carl  Leopold  Rodewitz,  Hauptmann  im  kursächs.  Ingenieur- 
corps.   Dass  der  Stamm  lange  fortgeblttht,  ist  nicht  bekannt. 

H«nd8cbriftl.  Kotls.  —  T^of»  I.  180.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  yj.  86.  —  Krmekk€, 
m.  S.  887  nnd  88. 

Rodi  T.  Rodisheim,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-Osterr.  Ritter- 
stand. Diplom  yon  1734  für  Johann  Baptist  Rodi,  Postyerwalter  in 
Gürz,  mit:  Edler  y.  Rodisheim. 

Megerl»  f.  MWftld.  Krg.-Bd.  8.  198. 

Rodiosky  v.  Weixelburg»  FreilierreH.  Erbländ.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  yon  1819  fär  Carl  Rodiczky,  k.  k.  Major,  mit: 
V.  Weixelburg. 

Meg^rl€  t.  Uühiftid,  Sri.-B<i.  S.  98. 

RodoYskf ,  Rodofeki  v.  Huetirsikn.  Eins  der  ältesten  und  yor- 
nehmsten  böhmischen  Adelsgeschlechter,  aus  welchem  nach  Baibin 
Bayor  um  1380  lebte.  Der  Enkel  desselben,  Bavor  IT.,  Herr  in  Rctten- 
berg,  war  Burggraf  des  Königgrätzer  Kreises  and  sein  Enkel,  Bayor  DL, 


imirde  als  Alchymlst  'bekarimt.  Ton  eiüem  ürenlcd  dessdben,  Carl 
Leopold  liodovski,  Freiherr  v.  Hostirzan  stammten  die  1740  noch 
lebenden  Brüder:  Wenzel  Ignaz,  kaiserl.  Kriegsrath  und  Generalmajor 
imd  Carl  Ignaz,  kaiserl.  Lieutenant.  Der  Aeltere  derselben  hatte  einen 
Sohn:  Joseph  Anton  R.  v.  H. 

Balbini  Tab.  Btemmat.  P.  IH.  —  Oauke,  I.  St  1911  nnd  12  nnd  IT.  S.  9«0.  —  Zedier, 
32.  S.  234.  —  Supplein.  zn  Siebm.  W.-B.  VI.  26  :  F.  U.  v.  Bodawekj. 

,  Bodt  y.  Rodenhansen.  Ein  aas  demBergschen  nach  Eurbrandon- 
bnrg  gekommenes  Adelsgeschlccht.  Theodor  Rodt  v.  Rodenhaifsen, 
geb.  1628  zn  Rodenhansen  nnweit  Mettmann  im  Bergsehen,  starb  1674 
ids  knrbrandenburgischer  Landrentmeister  m  Cflstrin. 

.      F^eih.  9.  Ledebur,  H.  8.  302. 

Roebe  (Schild  der  I^ängc  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  hal- 
ber,  schwarzer  Adler  nnd  links  qner  getheilt:  oben  in  Blan  eine  gol- 
dene Sonne  nnd  lyiten  in  Roth  ein  goldener  Sparren).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Djplom  vom  22.  Januar  1737  für  Friedrich  Roebe.  — 
Carl  liudwig  v.  Roebe  starb  1779  als  k.  preuss.  Stabscapitain. 

Freih,  9.  Ledehur,  II.  8.  297.  —  W.-B.  d.  PrensR,  Monarch.  IV.  36.    • 

Roebel ,  Ritter  und  Freiherren  (Ritterstandswappen  :  in  Blau  ein 
schrägrechter,  goldener,  damascirter  Balken,  begleitet  von  zwei  golde- 
nen Sternen,  und  freiherrl.  Wappen:  Schild  geviert,  mit,  das  Ritter- 
standswappen zeigendem  Mittelschilde.  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer, 
halber  Adler,  im  Flügel  mit  einem  goldenen  Sterne  belegt ,  und  2  und  S 
von  Silber  und  Schwarz  quergetheilt).  Böhmischer  Adels-  und  Ritter- 
stand  und  Freihermstand  des  Kgr.  Preussen.  Adelsdiplom  von  1725 
für  Thomas  Roebel ,  Handelsmann  zu  Breslau;  Ritterdiplom  von  1733 
für  Johann  Theophil  v.  Roebel,  und  Freiherrndiplom  vom  6  NpTbr. 
1741  für  Denselben,  als  k.  preuss. Kammerherm.  —  Die  Familie  wurde 
in  Schlesien  und  Pommern  begütert.  In  Schlesien  sass  dieselbe  bereits 
1741  zu  Grüneiche  im  Breslauischen,  und  1794  zu  Schönwaldau  un- 
weit Schönau ,  in  Pommern  aber  erwarb  das  Geschlecht,  zu  welchem 
Christian  Adolph  Freih.  v.  Roebel,  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.,  ge- 
hörte, in  den  letzten  vier  Jahrzehnten  im  Fürstenthum-Caminschen 
Kreise  die  Güter  Carvin,  Dumzin,  Klein- Jestin  und  Wartekow.  welche. 
Klein- Jestin  ausgenommen,  der  Familie  noch  1857  zustanden,  wie 
Rauer ,  doch  unter  Zusatz  eines  Kreuzes  bei  dem  Namen ,  angiebt. 

Mtgerle  ».  Mühlftld,  Bi«.i-Bd.  8.  198  nivi  426.  —  N.  Pr.  A.*L.  IV.  S.  119.  —  Freik. 
V.  Ledebur,  II.  S.  298.  —  W.^.  der  PreuM.  MonArcbie,  II.  58.  —  Pomnier.  W.-B.  JI.  Tab.  71 
und  8.  188.  —  Kneacklce,  I.  S.  368  nfid  69. 

Roebel,  Roebell  (Schild  der  Längenach  getheilt:  recht«  in  Sil- 
ber ein  schwarzer  Flügel,  und  links  in  Schwarz  ein  silberner  FRkgel 
und  zwischen  beiden  ein  geasteter ,  grüner  Baumstamm).  Altes  Adels- 
geschlecht der  Mark  Brandenburg ,  welches  in  dieselbe  schon  nach  Ver- 
treibung der  Wenden  gekommen  sein  soll ,  zu  grossem  Grundbesitz  ge- 
langte und  im  18.  Jahrh.  auch  im  ehemaligen  sächsischen  Kurkreise,  in 
der  Niederlausitz  und  in  Pommern,  so  wie  später  auch  in  Ostpreussen 
begütert  wurde.  Dasselbe  sass  in  der  Mark  Brandenburg  bereits  1875 
zu  Blankenburg,  Buch,  Carow,  Falkenbetg,  Wustermark  u.  s.  w., 
wurde  später  im  Brandenburgischen  sehr  ansehnlich  begütert,  hatte 
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noch  1778  Briesen,  1780  Ringenwalde  nnd  1786  Werben  inne,  und 
war  im  ehemaligen  Kurkreise  noch  1801  zu  Osterode  und  Redlin  un- 
weit Schweinitz,  und  in  Ostpreussen  im  Kr.  Braunsberg  zu  Tromp  ansäs- 
sig, —  Im  Laufe  der  Zeit  hatte  sich  der  Stamm  in  zwei  Linien,  zu  Hohen- 
schönhausen und  Oberfriedland  geschieden.  Aus  der  friedländischen 
Linie  entspross  Joachim  t.  R.  ,  geb.  um  1515  und  gest.  1571.  Derselbe 
—  ein  Sohn  des  brandenburg.  Raths  Hans  v.  Roebel,  Herrn  auf  Frie<1- 
land  und  Buch  —  gelangte  in  kurbrandenburgischen ,  kursftchsischon 
und  kaiserlichen  Kriegsdiensten  zu  den  höchsten  militairischen  Würden, 
und  hatte  sich  namentlich  bei  Sievershausen  sehr  ausgezeichnet.  Als 
kaiserlicher  Feldmarschall  besuchte  er  1572  seinen  Bruder,  welcher 
damals  in  Spandau  commandirte ,  und  starb  bei  diesem  Besuche.  Meh- 
rerere  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Hedwig  v.  Kmmmensee  a.  d.  H.  Lands- 
berg setzten  den  Stamm  fort.  —  Ehrenreich  v.  R.  stiftete  1630  fürStu- 
dirende  der  Familie  ein  Stipendium ,  und  Ludwig  Philipp  v.  R.  —  ein 
Sohn  Hans  Joachim's  v.  R.  — ,  anfangsin kursächsischen  Diensten  und 
bei  Pirna  gefangen,  trat  in  die  k.  preuss.  Armee,  wurde  Generalmiyor 
und  Regiments-Chef,  und  starb  1761. 

AngHi  Kärk.  Chronik,  8.  80,  370,  37.t  und  44A.  —  W.  Bergori  Pr.  do  gente  Roehelian., 
iu  I><!«tBelben  BtronMieiis  academ.  LiM.  1744.  8.  372  -77.  —  Groufr^  l4iU8itz.  Morkwürd.  111. 
S.  50.  -  OauU,  I.  8.  1012  nnd  13.  -  ZtdUr,  32.  8.  247.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  119.  - 
Frtik.  9.  Ledtbur,  U.  8.  298. 

Roeber^  Ritter  (in  Silber  ein  aus  der  linken  oberen  Ecke  des 
Schildes  hervorgehender,  geharnischter  Arm  mit  einem  goldenen 
Schlüssel  in  der  Hand).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  1 1 .  Juni 
1673  fflr  Johann  v.  Röber,  Herrn'  auf  Amoldsmfihle  und  Scheibe  im 
Breslauischen,  und  Zjnis  im  Freistadtschen.  Derselbe  starb  1679, 
und  sein  Sohn ,  Johann  Georg  v.  R. ,  k.  preuss.  Kammergerichts-Advo- 
cat  der  Neumark,  im  Jahr  1708.  —  Schlesisches  Adelsgeschlccht ,  zu 
welchem  nach  Allem  auch  Andreas  v.  Röber,  um  1614  Herr  anf  Benk- 
witz  und  Elein-Oldem  im  Breslanischen ,  gehörte.  Der  Sohn  desselben, 
Heinrich  v.  Roeber,  starb  1669  unvermählt  im  56.  Lebensjahre.  Zu 
Ende  des  17.  Jahrb.  kam  das  Geschlecht  nach  Ostpreussen,  wurde 
zu  Condehnen  unweit  Königsberg  und  Rogitten  gesessen  und  blühte 
auch  1729  zu  Thom. 

f^4ih.  ».  Led^bur,  U.  8.  296. 

Röbem  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  hal-* 
her,  silberner  Adler,  und  links  in  Blau  drei,  2  und  1,  rothe  Rosen). 
Altes,  schon  im  15.  Jahrh.  vorgekommenes,  elbinger  Patricierge- 
schlecht.  Henricus  de  Röbem,  Plebanus  in  Gr.  Miossdorf  im  elbing- 
schon  Werder,  starb  1408.  Wie  angegeben,  führte  das  Wappen 
Arent  v.  Röbem,  ältester  Sohn  des  Bürgermeisters  v.  Röbem  zu 
Elbing. 

Frtih,  9,  Lsdfhur,  HI.  8.  832. 

Röbem  vnd  Bensewic«,  Sprengel  y.  Röbem  und  Berzewice 

(Schild  qnergetheilt:  oben  in  Blau  ein  aus  einem  rothen  Felsen  auf- 
wachsender  Steinbock:  Berzewicz,  und  unten  in  Silber  drei,  2  und  1, 
rothe  Rosen :  Röbem).  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Nvbr. 
1576  vom  Könige  Stephan  in  Polen  ftr  Joannes  Sprengel,  Burggravios 
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et  ProcoDBnl  civitatis  Elbingensis,  mit  Beilegnng  des  NAmeiM:  Spo^m- 
Cjel  V.  Röbern  and  Berzewicz. 

Freih.  9.  LedebMr,  DL  6.  832. 

Boebem,  JnngschnltB  v.  Boebem,  s.  Jongschnltz  v.  Roe- 
bern,  Bd.  IV.  8.  608. 

Roeek  y.  Greifenberg.  ErbUnd.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1758  flQr  Sebastian  Roeek,  mit:  v.  Oreiffenberg. 

M«gerl€  v.  Mükl/ald,  8.  250. 

R(»eckel.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1708  für  Johann  Oeorg 
Joseph  Roeckel,  k.  k.  Regimeatsrath. 

M«g9rU  9.  Mük^^ld,  Srg.-Bd.  S.  42A. 

Roeekel ,  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  4,  April  1758 
für  Johann  Georg  Joseph  Roeckel,  Regiemngsrath  in  Landsbnt,  mit: 
Edler  y.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  Johann  Georg  Roeckel,  Stadt- 
syndicns  nnd  Regiemngsrath  zu  Amberg  —  setzte  den  Stamm  durch 
vier  Söhne  fort.  Diese  Söhne  waren :  Georg  Aloys  Edler  v.  R. ,  Pfar- 
rer zu  Leuchtenberg,  Georg  Andreas,  Pfarrer  zu  Hohenthann,  Joseph 
Anton,  Regiernngsadvocat,  Syndicus  und  Ck>nsulent  des  Frauenklosters 
zu  Amberg  und  Oberbeamter  zu  Seligen-Porten ,  und  Georg  ürbanos, 
kurpfalz-bayer.  Leibgardetrabanten-Hauptmann  und  Quartiermeister. 
Die  beiden  Letzteren  waren  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  bereits  gestorben ,  und  so  wurden  in  dieselbe  eingetragen  die 
beiden  Ersteren,  und  zwar  mit  den  zwei  hinterlassenen  Söhnen  des 
Joseph  Anton:  Franz  Joseph,  geb.  1770,  ehemaligem  Inhaber  der 
Klosterrealitaten  zuBaumbnrg,  und  Joseph  Anton,  geb.  1772,  k.  bäyer. 
quiesc.  Polizeidirector  in  Ingolstadt,  und  dem  hinterlassenen  Sohne  des 
Georg  Urbanus:  Franz  Xaver,  Hauptprobierer  der  k.  bayer.  General- 
Bergwerksadministration. 

9.  Lang,  8.  606.  —  W.-B.  d.  Kgr.  BAyern,  Vni.  17. 

Boeder,  Boedem,  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen  der 
österreichischen  Familie  v.  Röder,  Rödem:  in  RotJi  ein  schrftglinker, 
silberner  Balken ,  belegt  mit  drei  rothen,  oder  goldenen  Sternen.  Ueber 
das  freiherrliche  und  gräfliche  Wappen,  die  Vereinigung  des  Wappens 
der  schlesischen  v.  Reder  mit  dem  Wappen  der  österreichischen  v.  Boe- 
der, und  Ober  den  Ursprung  der  Familien  dieses  Namens  ist  Näheres 
angegeben  in  dem  Artikel:  Redem,  Reder,  Röder.  Bd.  YII.  8.  391 
bis  393).  ReichsfreiheiTn-  und  Grafenstand.  Freihermdiplom  vom 
17.  April  1556  für  Friedrich  v.  Reeder,  Herrn  auf  Rnppersdorf ,  Tost 
und  Peiskretscham'in  Schlesien,  so  wie  Herrn  der  Herrschaften  Fried- 
land und  Reichenberg  in  Böhmen  und  der  Herrschaft  Seidenberg  in  der 
Lausitz ,  kaiserl.  Rath  und  ersten  Kammerpräsidenten  u.  s.  w. ,  und 
Grafendiplom  vom  4.  Aug.  1669  för  Georg  Heinrich  Freih.  v.  B., 
Herrn  der  Herrschaft  Krappitz  in  Schlesien ,  mit  seinen  Brfldem  nn(f 
Vettern  in  Oesterreich ,  mit  dem  Prädicate :  Reichsgrafen  v.  Boedem, 
Freiherren  zu  Krappitz  und  Herren  zn  Perg,  und  unter  Verleihung 
eines  Wappens ,  welches  die  Wappen  der  v.  Rödem  und  v.  Redem  ver- 
einigt und  zu  Einem  macht.  —  Altes ,  aus  dem  B/andenburgischen 
nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammhaas 
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yon  M^reren  die  Herrschaft  Erappitz  im  Ffirstenthnme  Oppeln  ange- 
nommen wird.  Aus  diesem  Stamndiaase  gingen  zwei  Hanptlinien  aus, 
die  schlesische  und  die  1743  erloschene  österreichische,  s.  unten.  Die 
schlesische  Hauptlniie  schied  sich  später  durch  zwei  Söhne  des  Frei- 
herrn Hans  Wolf ,  Herrn  auf  Krappitz,  Zierotitz  und  Zömitz,  gest. 
1622,  in  zwei  Aeste.  Es  stammte  nftmlich  von  Georg  Heinrich,  gest. 
1695 ,  der  ältere  Ast  zu  Erappitz,  und  von  Carl  Moritz,  gest  1682, 
der  jüngere  Ast  zu  Malwitz,  welcher  lesztere  mit  dem  Enkel  des  Stif- 
ters, Carl  Alhrecht,  8.  Febr.  1766  wieder  erlosdb.  Der  «ältere  Ast  zu 
Erappitz  hatte  sich  durch  zwei  Söhne  Erdmann's:  Heinrich  Adolph 
und  Carl  Gustav  (nach  Angabe  Einiger  nicht  der  Bruder,  sondern  der 
Neffe  des  Ersteren),  in  zwei  Zweige,  zu  Erappitz  und  zu  Dobrau 
(Dobra)  geschieden,  von  welchen  ersterer  schon  mit  Heinrieh  Adolph, 
s.  unten,  1759  ausging,  der  andere  aber  der  jetzt  blühende  Zweig  ist. 
—  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Eunze'  v.  Rödem,  1419  Herr 
auf  Ruppersdorf  unweit  Strehlen.  Von  den  Nachkommen  desselben 
wurde  Friedrich  v.  R. ,  s.  oben ,  Reichsfreiherr.  Der  jüngere  Sohn  aus 
der  Ehe  mit  Salome  v.  Schönaich:  Melchior,  kaiserl.  Hofkriegsraths- 
Präsident,  Generalfeldmarschall  und  Oberst  zu  Raab,  zeichnete  sich 
1577  bei  der  Belagerung  von  Danzig  und  Weichselmünde  sehr  aus, 
und  wurde  dann  durch  die  tapfer^  Yertheidigung  der  Festung  Gross- 
Wardein  gegen  die  Türken  sehr  berühmt.  Aus  der  Ehe  mit  Catharina 
V.  Schlick ,  Grf.  V.  Passaun  und  Weiskirchen ,  entspross  Freiherr  Chri- 
stoph ,  welcher  wegen  des  lutherischen  Glaubens  und  seiner  Anhäng- 
lichkeit an  Friedrich  Y.  von  der  Pfolz ,  nach  der  Schlacht  am  weissen 
Berge  bei  Prag,  bei  dem  E.  Ferdinand  H.,  dessen  Mundschenk  der- 
selbe war,  in  Ungnade  fiel  und  seine  gesammten  Besitzungen  verlor. 
Friedland  und  Reichenherg  erhielt  der  Herzog  von  Friedland,  Waldstein, 
Seidenberg  aber  gelangte  an  Eursachsen,. welches  mit  demselben  die  Fa- 
milie V.  Einsiedel  belehnte.  —  Freih.  Hans  Moritz,  seit  1636  katholisch, 
und  k.  poln.  Eammerherr,  Herr  der  Herrschaften  Euhnewald,  Zauchtel 
und  Bothewald  in  Mähren ,  starb  ohne  Leibeserben  und  da  die  Söhne 
seines  Bruders  von  dem  lutherischen  Glauben  sich  nicht  absagen  woll- 
ten ,  wurden  die  erwähnten  Herrschaften  eingezogen.  —  Graf  Georg 
Heinrich,  Herr  der  Herrschaft  Erappitz,  setzte  in  der  Ehe  mit  Anna 
Elisabeth  Grf.  v.  Golonna-Fels  den  Stamm  durch  zwei  Söhne,  s.  oben, 
fort.  —  Graf  Cari  Albert,  gest.  1766,  Herr  der  Herrschaft  Malmitz 
und  Eotzenau  in  Schlesien,  war  k.  preuss.  Geh.  Staatsminister  und 
Ober-Amts-Regierungspräsident  zu  Glogau.  Derselbe  hatte  keine 
Leibeserben  und  so  kamen  denn  die  Güter  an  den  Sohn  seiner  Schwe- 
ster: Wilhelm,  Burggrafen  zu  Dohna-Schlodien.  —  Graf  Heinrich 
Adolph  auf  Erappitz,  k.  preuss.  Ober-'Amts-Consistorialpräsident  zu 
Oppeln,  verm.  mit  Helene  Beata  Grf.  v.  Hoym-Droyssig,  starb  1759 
ohne  Nachkommen,  worauf  Erappitz  durch  Eauf  an  die  Grafen  v.  Haug- 
witz  gelangte.  Zu  Lebzeiten  desselben  erlosch  1743  die  österreichische 
Rödemsche  Linie  auf  Perg  mit  dem  Grafen  Bernhard  Franz  Anton. 
Für  den  Fall,  dass  Einer  der  schlesischen  Linie  katholisch  würde,  sollte 
die  Herrschaft  Perg  an  diese  Linie  fallen ,  doch  meldete  sieh  Seiner 
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nnd  so  belieli  denn  später  Oesterreicb  mit  Perg  die  freiherrlfche  Ps- 
milie  v.  Storam.  —  Graf  Carl  Gustav  —  Sohn  des  Grafen  Erdmaon  I. 
aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Grf.-v.  Schnlz  —  geb.  1691  und  gest.  1773, 
Herr  der  Herrschaft  Dobrau,  vermählte  sich  1714  mit  Johanna  Eleo- 
nore Grf.  V.  Preysing,  FYeiin  v.  Stein  und  Sonnek,  geb.  1695  nud  gest. 
1757.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Erdmann  C«rl,  geb.  1715  und 
gest.  1782,  k.  preuss.  Justizrath,  Herr  der  Herrschaft  Hohlstein  u.  s.  w., 
welcher  sich  1739  mit  Friederike  Freiin  v.  Schmettau,  geb.  1715  und 
gest.  1776 ,  »vermählte  und  von  welchem  die  jetzigen  Glieder  des  grfif- 
lichen  Hauses  abstammen.  Ton  sechs  Söhnen  desselben  hinterliessen 
nämlich  der  älteste,  Gr.  Carl  Wilhelm  Erdmann  und  der  jüngste,  Carl 
Friedrich  Christian,  keine  Nachkommen,  die  anderen  vier  aber,  die 
Grafen:  Erdmann  Gustav,  Gustav  Bernhard  Friedrich  Erdmann, 
Alexander  Samuel  Erdmann  und  Ludwig  Albrecht  Julius  Erdmann, 
pflanzten  den  Stamm  fort.  —  Graf  Erdmann  Gustav,  geb.  1742  und 
gest.  1820,  Herr  der  Herrschaft  Hohlstein  und  Kroischwitz,  Termählte 
sich  in  erster  Ehe  1770  mit  Christiane  Sophie  Friedeirike  Grf.  v.  Hoch- 
berg,  geb.  1746  und  gest.  1772  und  in  zweiter  1781  mit  Sophie  Caro- 
liniB  Henriette  Grf.  v.  Reichenbach-Goschfitz,  geb.  1757  und  gest.  1799. 

—  Gr.  Gustav  Bernhard  Friedrich  Erdmann,  geb.  1746  und  gest.  1811, 
Herr  der  Herrschaften  Kolbnitz  und  Ketschdorf ,  vermählte  sich  1781 
mit  Amalia  Henriette  Erdmuthe  Grf.  v.  Pückler-Schedlau,  geb.  1761 
und  gest.  1807.  —  Gr.  Alexander  Samuel  Erdmann,  geb.  1753  upd 
gest.  1825,  Herr  auf  Giersdorf,  vermählte  sich  1786  mit  Erdmuthe 
Caroline  v.  Boyen,  gest.  1^21  und  Gr.  Ludwig  Albrecht  Julius  Erd- 
mann, geb.  1755  und  gest.  1814,  k.  preuss.  Landschaftsdirector  im 
Schweidnitz-Jauersehen ,  hatte  sich  in  erster  Ehe  1784  mit  Helene 
Charlotte  v.  Kleist,  geb.  1765  und  gest.  1803,  und  in  zweiter  kinder- 
loser Ehe  mit  einer  Gräfin  v.  Gessler  vermählt.  —  Was  die  Nachkom- 
men des  Grafen  Erdmann  Gustav  anlangt ,  so  stammen  von  dem  Sohne 
desselben  aus  erster  Ehe,  dem  Grafen  Carl  Heinrich  Erdmann,  geb. 
1772  und  gest.  1828,  Herrn  auf  Schmelenz  und  Gora  in  Pommern, 
verm.  1796  mit  Caroline  Eleonore  Hedwig  v.  Katzeier  a.  d.  H.  Gross- 
Münsterberg  in  Westpreussen ,  geb.  1796  und  gest.  1849,  neben  vier 
Töchtern,  zwei  Söhne:  Graf  Emil,  geb.  1800,  k.  preuss.  Lieutenant 
a.  D.,  verm.  1838  mit  Auguste  v.  Heuthausen,  verw.  v.  Peistel  auf 
Mittel-Peilau  und  Graf  Alfred,  geb.  1805,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D. 

—  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Erdmann  Gustav,  s.  oben,  ent- 
sprossten,  neben  einer  Tochter,  Jenny  verm.  Freifrau  v.  Zecßitz-Leipe, 
geb.  1798,  drei  Söhne:  Graf  Wilhelm,  geb.  1782,  Herr  der  Herrschaft 
Rostersdorf  in  Schlesien,  verm.  1811  mit  Christine  Grf.  v.  Rödem 
a.  d.  H.  Glumlowitz,  geb.  1783  und  gest.  1854,  Graf  Erdmann,  geb.  17Ö4 
und  gest.  1851 ,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  1830  mit  Bemhar^ine 
Grf.  V.  Rödem  a.  d.  H.  Giersdorf,  geb.  1797  und  gest.  1863.  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Gr.  Richard,  geb.  1831,  k.  preuss. 
Rittmeister,  verm.  mit  Irmingard  v.  Massow  und  Gr.  Bernhard,  geb. 
1836,  k.  preuss.  Dragonerlieutenant  und  Graf  Carl.  geb.  1789,  k. 
preuss.  Major  a.  D.  —  Was  die  Nachkommen  des  Grafen  Gustav  Bern- 
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hard Friedrich  Erdmann,  8.  oben,  anlangt, x so  setzte  der  Sohn  desselben: 
Graf  Erdmann  Gostav,  geb.  1782  nnd  gest.  1861,  k.  preuss.  Kriegs- 
und Domainenrath  nnd  Hauptmann  a.  D.,  in  der  Ehe  mit  Natalie  Grf. 
llenckel  ?.  Donnersmarck  a.  d.  H.  Ober-Beuthen  und  Tarnowitz-Neu- 
deck,  geb.  1789  und  verra.  1812,  seine  Linie  durch  drei  Söhne,  die 
Grafen  Max,  Melchior  und  Erdmann  fort.  Graf  Max,  geb.  1816,  k.. 
preuss.  Major  und  etatsm.  Stabsofficier  im  2.  pomm.  Uhlanenregimente, 
vermählte  sich  1848  mit  Luise  y.  Mutius  a.  d.  H.  Altwasser,  geb.  1823. 
Graf  Melchior,  geb.  1821,  k.  preuss.  Rittmeister  und  Escadronschef, 
vermählte  sich  1848  mit  Am^lie  Grf.  v.  Nostiz  a.  d.  H.  Urschkau,  geb. 
1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  stammt,  Bolko, 
geb.  1853  und  Graf  Erdmann,  geb.  1826,  ist  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. 
nnd  Appellationsgerichts  -  Assessor.  —  Die  Nachkommenschaft  des 
Grafen  Alexander  Samuel  Erdmann,  s.  oben,  ist  im  Mannsstamme  mit 
dem  Sohne  desselben ,  dem  Grafen  Eduard ,  k.  preuss.  Premierlieute« 
nant  und  Brigadeadjutanten,  verm.  1837  mit  Bianca  Freiin  v.  Francken- 
berg-Proschlitz,  geb.  1814,  10.  April  1840  erloschen.  —  Vom  Grafen 
Ludwig  Albrecht  Julius,  s.  oben,  entspross  Graf  Albert,  geb.  1793  und 
gest.  1861,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  und  von  Letzterem 
stammt  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  Seckendorf-Gudent,  geb.  1809, 
ein  Sohn:  Graf  Ludwig,  geb.  1842,  k.  preuss.  Lieutenant. 

Bucelini  Stemraat.  P.  II.  und  Hl.  S.  4S0.  —  OroMer,  lakxwltt.  Merkwürdigk.  m.  S.  41. 

—  8inapiu9,  1.  S.  121  und  IL  8.  187.  -  Freih.  «.  Bohemeck,  11.  8.  184-193.  —  OauMe,  I. 
S.  1913—1920  und  II.  S.  902  und  63.  —   Zedier,  32.  S.  2.^8.  —    Dienrniann,  8.  258,   Nr.  40. 

—  •.  Behr,  K.  M.  8.  1686.  -  Jaeobi,  1800,  IL  8.  313  und  14.  -  AUgnni.  genMl.  Handb., 
1824,  I.  8.  748-50.  —  M.  Pr.  ^-L.  IV.  S.  121-24.  —  Deuteclie  Grafenhäuser  d.  Oegenw.  U. 
S.  297—301.  —  Freih.  r.  Ledehur,  IL  S.  297-301.  —  Oen«aL  Taschenbuch  d.  gräfl.  Häoaer. 
1864,  S.  708—711  nnd  1865  »nd  mator.  Taachenb.  sn  Demselben,  8.  782.  —  Siebmacker,  L 
'29:  Vreih.  v.  Bödern;  I.  36:  v.  Ködern,  Oesterreichisch  und  V.  Zusats,  1:  Gr.  v.  Bötlorn.  — 
Spfner,  Tab.  21  und  S.  515.  —  v.  ileding,  I.  8.  469—472.    -  W.-B.  d.  Dnrchl.  Welt,  IIL  326. 

—  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  L  4.  * 

»  Reeder,  iteder  (Schild  dreimal  quer  von  Silber,  Roth  und  Schwarz 

getheilt,  oder  in  Silber  ein  rother  Querbalken,  oder  in  Roth  ein  mit 
drei  silbernen  Rosen  belegter,  schräglinker,  schwarzer  Balken).  Altes, 
sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  im  Voigtlande  ansehn- 
liche Gater  erwarb.  Dasselbe  sass  schon  1390  zu  Nüttlingen,  1544  zu 
Pohl,  1567  zu  Burkersdorf,  Sirbiss,  Watzdorf  und  Wolfersdorf,  1606 
zu  Gutenberg,  1607  zn  Cracau,  1608  zu  Dornfeld  u.  s.  w.  und  kam 
auch  zeitig  nach  Ostpreussen,  wo  es  Ibereits  1528  zu  Methgehten  und 
Rablack,  1620  zu  Pamehnen,  1671  zu  Knablacken  und  1696  zn 
Loiden  begütert  war.  Später,  1726,  hatte  die  Familie  in  Pommern 
das  Gut  Ostklüne  unweit  Usedom  und  in  neuer  Zeit,  um  1830,  in  Schle- 
sien das  Gut  Rothsyrben  im  Breslauischen  inne.  —  Von  den  Sprossen 
des  Stammes  standen  mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee.  Von  denselben 
sind  namentlich  anzuführen:  £rhard  Ernst  v.  R.  —  ein  Sohn  des  1679 
verstorbenen  Christoph  v.  Roeder,  Oberraths  und  Obermarschalls  in 
Preussen,  aus  der  Ehe  mit  Anni  v.  Rappen  a.  d.  H.  Angerappen,  starb 
1743  als  k.  preuss.  General-Feldmarschall,  Gouverneur  von  Preussen 
und  Chef  eines  Infanterieregiments.  Friedrich  Wilhelm  v.  R.  a.  d.  H. 
Pamehnen,  gest.  1781  als  Generalmajor,  Generalinspecteur  der  nieder- 
schleaischen  Reiter-,  Dragoner-  und  Hnsarenregimenter,  Chef  eines 
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Cürassierregiments,  Amtshaaptmann  zu  Zechlin,  Wittstock  and  Lindow, 
Herr  der  Güter  Rotbsjrben  in  Schlesien,  war  yermählt  mit  Leopoldine 
Ernestine  v.  Schmeling  und  hinterliess  zwei  Töchter  und  einen  Sohn: 
Friedrich  Erhardt  v.  R.,  welcher  1834  als  General  der  Cavalerie  and 
Gouimandirender  in  Posen  starb.  Der  Sohn  des  Letzteren ,  Herr  auf 
Rotbsjrben,  starb  als  Major  und  das  genannte  Gut  besass  1857  seine 
Wittwe,  eine  geborene  ▼.  Wildenbruch.  Aus  dem  Öause  Methgehten 
unweit  Königsberg  stammte  Christoph  Ernst  ▼.  R.,  der  sich,  wie  Meh- 
rere seines  Geschlechts,  durch  ansehnliche  Leibesgrösse  aoszeiehnete 
und  1734  als  Commandant  .zu  Pillau  starb.  Sein  Sohn  aus  der  Ehe 
mit -Anna  Charlotte  v.  Winterfeldt:  Friedrich  Adam  Dietrich  t.  R. 
stieg  bis  zum  Generalmajor  und  Chef  der  Grena<Uergarde  zu  Potsdam 
und  starb  1802  als  Generallieutenant  a.  D.  —  Zu  Gutenberg  an  der 
Saale  im  Magdeburgischen  sass  die  Familie  noch  1708  und  in  Ost- 
preuSsen  noch  1784  zu  Kavernicken  und  Pamehnen  und  1785  zu  Meth- 
gehten, Ausken  und  Trankwitzhöfen.  Im  Kgr.  Bayern  wurden  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  in  dieselbe  eingetragen  die  Brüder:  Friedridi 
y.  Röder,  |geb.  1747,  k.  preuss.  pens.  Major  in  Ansbach  and  Heinrich 
Albrecht  v.  Röder,  geb.  1748,  ehemaliger  k«  bayer.  Appellations- 
gerichts-Präsident  in  Ansbach.  —  Mit  dem  oben  erwähnten  Wappen 
mit  dem  Querbalken  siegelte  tlbrigens  1494  und  1507  Heinz  Reder, 
Amtmann  zu  Sarow  im  Brandenburgischen. 

Angeli  Märkiache  Chronik,  S.  192.  —  Beckmann,  Anhalt.  Histor.  m.  8.  385  «ad  TIL 
8.  261.  —  Orosstr^  LausitE.  Merkw.  Lih.  8.  S.  41.  —  ßithmar^  Tom  JohannitoivOrdeiL,  8. 6S. 
Nr.  1.  -  Gauhf,  I.  a  1917  und  18.  —  Zedier,  32.  8.  258.  -  N.  g«neal.  Handb.,  1777.  8. 1« 
und  193  und  1778.  8.  174.  -  •.  Lang,  8.  697.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  120.  —  n-Hk.  «.  Z*- 
debur,  II.  8.  300  und  301.  —  Siebmacher ,  I.  146:  v.  Boeder,  ThüringiBch  (im  Schflde  dar 
aohi-äglinke,  mit  silbernen  Rosen  belegte  Balken)  und  I.  165 :  Die  Boeder,  MaisnilKh  (SchOd 
Ton  Sill>er,  Both  und  Schwäre  quergetheilt).  —  ».  Meding,  I.  8.  472  und  73:  Bedem.  -^  W.-B. 
des  Kgr.  Bayern,  VIII.  18:  t.  Köder  Xßchfld  Ton  Silber,  Both  und  Schwan  gaergetheflt). 

Roeder  (in  Grün  ein  silberner  Baum  mit  zwei  belaubten  und  zwei 
unbelaubten  Aesten).  Ein  aus  dem  Reiche  stammendes,  in  das  Kgr. 
Preussen  gekommenes  und  in  Schlesien  begütert  gewordenes  Adels- 
geschlecht. —  Heinrich  Christoph  v.  Böder  starb  1821  zu  Grottkau  in 
Schlesien  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  und  ehemaliger  Comman- 
deur  des  Cürassierregiments  v.  Hey  sing,  und  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  einer  v.  Trtttzschler  mehrere  Söhne,  welche  in  die  k.  preuss.  Armee 
traten  und  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Zu  denselben  gehören 
unter  Anderen:  Eugen  Maximilian  v.  Röder,  gest  1839,  k.  preuss. 
Generallientenant  a.  D.  und  Herr  auf  Gohlau  im  Kr.  Neumarkt,  und 
auf  Schillcrmühle  im  Kr.  Breslau ,  verm.  mit  Charlotte  Grf.  v.  Pinto, 
verwittw.  Grf.  v.  Wartensleben ,  und  Friedrich  Hermann  y.  B.  ,  gest 
1857^  k.  preuss.  Generalmajor  und  Commandant  von  Breslau,  v^rm. 
mit  Rosalie  Grf.  zu  Lynar. 

K.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  120.  -  Fireih.  v.  Ltdehur,  H.  8.  301  und  m.  8.  332.  -  Sohle- 
■iBChat  W.-B.  lU.  162. 

Röder  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  eine  gol- 
dene Lilie  und  links  in  Silber  ein  schwarzes  Rad).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.    Nähere  Nachrichten  Aber  das  Diplom  fehlen. 

Frtih.  9,  Ledebur,  II.  8.  301.  —  W.-B.  der  PreuM.  Monarchie  IV.  36. 

Roeder  v.  Dierslrarg,  &•  y.  Birsbarg,  Freilierreii  (in  Roth  efai 
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ausgebreiteter,  silberner  Adler,  dergestalt  qnerliegend,  dass  dessen 
Kopf  nach  der  rechten  Schildesseite  unterwärts  sieht ,  die  Klauen  oder 
Waffen  aber  der  linken  Seite  des  Schildes  zugewendet  sind).  —  Altes, 
ursprünglich  elsassisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Sprossen  schon 
zur  Zeit  des  K.  Friedrich  I.  Barbarossa  im  Gefolge  des  Markgrafen  Her- 
mann III.  von  Raden  nach  Italien  zogen,  worauf  später  ein  Röder  yon  dem 
Markgrafen  mit  ansehnlichen  Gfltem  in  der  Ortenau  belehnt  worden 
sein  soll.  Doch  waren  die  ortenauer  Röder  in  diesem  Gaue,  wohin  sie 
schon  nach  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  als  ansässig  urkundlich  auf- 
treten ,  ursprünglich  nicht  zu  Hause.  —  Bereits  zu  Anfange  des  1 3.  Jahr- 
hunderts führten  einzelne  Glieder  des  Stammes  Beinamen  von  ihren 
Besitzungen.  Der  Geschlechtsname  selbst,  von  „roden"  „reuden"  her- 
geleitet ,  nahm  schon  gegen  Ende  des  14.  Jahrb.  die  heutige  Form 
„Boeder^'  bleibend  an.  Der  eigentliche  Stammsitz  der  Familie  war 
das  Schloss  Hohenrode  in  der  Ortenau,  welches  zu  An&nge  des  13.  Jahr- 
hunderts erbaut  sein  dürfte.  Fast  zu  derselben  Zeit  erscheint  aber 
auch  schon  eine  jüngere  Geschlechtslinie,  die  Boeder  v.  Rodeck,  oder 
Hohen-Rodeck.  Der  heutige  Flecken  Kappel  unter  Rodeck  verdankt 
Jenem  Bergschlosse  Rodeck,  zu  dem  er  früher  gehörte,  den  Ursprung. 
Beide  Schlösser,  Hohen-Rode  und  Rodeck,  mit  allen  dazu  gehörigen  Leu- 
ten, Rechten  und  Gütern,  waren  ursprünglich  nicht  Lehen,  son- 
dern freies  Eigenthum  der  Familie,  welche  daher,  seit  die  Landes- 
geschichte ihrer  aivähnt,  zu  der  ansehnlichsten,  mit  freien  Ritter- 
gütern in  der  Ortenau  ansässigen  Adelsgeschlechtem  gerechnet  wurde. 
Durch  wiederholte  Theilungen  und  Verkauf  einzelner  Theile  an  Fremde 
kamen  diese  Güter  nach  und  nach  ans  der  Hand  des  Geschlechts. 
Der  Letzte  Roeder  v.  Hohenrode,  Dietrich,  komiht  urkundlich  noch 
1403  vor.  —  Gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  blühte  nur  noch  eine 
Geschlechtslinie  und  bald  beruhte  dieselbe  nur  auf  zwei  Augen.  HansH., 
Adam,  geb.  1858,  war  nämlich  von  den  vier  Söhnen  des  Vaters  der 
Einzige,  welcher  den  Stamm  fortsetzte.  Zu  ermitteln  ist  nicht,  ob  die 
hohenroder  oder  rodecker  Linie  erlosch ,  doch  kann  nach  Allem  an- 
genommen werden,  dass  der  Vater,  Heinrich  ü.,  vermählt  mit  Agnes 
V.  Blumberg,  um  1417  kaiserl.  Rath  und  des  Markgrafen  Bernhard 
V.  Baden  Rath  und  Ünter-Landvogt  des  Breisgaues,  der  hohenroder 
Linie  angehört  habe.  Von  mehreren  Söhnen,,  welche  Hans  H.  aus  der 
Ehe  mit  Else  Grf.  v.  Hohen-Embs  hatte,  setzten  nur  zwei  den  Stamm 
fort  und  stifteten  von  Neuem  zwei  von  Rödemsche  Geschlechtslinien: 
Dietherl.  wurde  der  Stammvater  der  älteren  und  Ludwig  I.  der  Stamm- 
vater der  jüngeren  Geschlechtslinie.  —  Der  älteste  Sohn  Diethers  I.,  Ege- 
nolf  L,  gest.  1500,  bischöfl.  strassburg.  Landvogt  der  Ortenau,  gelangte 
nach  der  Mitte  des  15.  Jahrb.  durch  Kauf  von  seinem  Vetter  An- 
dreas n.,  dem  Sohne  Ludwigs  L,  in  den  Besitz  des  Schlosses  Rodeck 
mit  Zubehör,  welches  Andreas  H.  1463  v(fn  dem  Markgrafen  Carl  von 
Baden  wieder  an  sein  Geschlecht  gebracht,  zugleich  aber  dem  Mark- 
grafen als. Lehn  aufgetragen  hatte.  Die  Linie  des  Egenolf  I.,  die  sich 
bald  in  mehrere  Seitenlinien  schied,  nahm  darauf  wieder  den  Bei- 
namen „V.  Bedeck^'  an,  wie  ihn  schon  früher  eine  v.  Bödersche  Haupt- 
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linie  getragen  hatta  Diese  neueren  Roeder  ?.  Bodeck  besasaen  aber 
Kodeck ,  wie  erwähnt ,  nicht  mehr  als  freies  Eigenthum,  sondern  nv 
als  Lehn  von  Baden.  Im  16.  Jahrh.  waren  dieselben  sehr  reich  be- 
gütert ,  deim  ausser  Rodeck  besassen  sie  auch  Lehne  von  dem  Kur- 
fUrsten  von  der  Pfalz,  yon  dem  Fürstbischof  von  Strassborg,  von  deo 
Herzogen  von  Zweibrücken,  von  den  Grafen  y.  Eberstein,  von  der  Abtei 
Schwarzach  und  von  der  Propstei  Selz  und  hatten  aoch  zu  Maint, 
Würzburg  und  Speier  und  namentlich  bei  den  Stiften  des  Qber^FJsaases 
aufgeschworen ,  da  die  Roeder  v.  Rodeck  der  alten  Kirche  treu  ge- 
blieben waren,  während  die  Nachkommen  Ludwigs  L  Protestanten 
wurden.  Zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  starb  die  ältere  Linie  zu  Kodeck 
wieder  aus.  Der  Letzte  dieser  Linie,  Hans  YH.  Dietrich,  gest.  169S, 
hiuterliess  nur  drei  Töchter,  doch  war  es  ihm  gelungen,  Rodeck  nebrt 
Zubehör  in  ein  Kunkellehn  zu  verwandeln.  —  Der  Stammvalier  der 
jüngeren  Geschlechtslinie,  Ludwig  L,  kommt  urkundlich  st^ts  mit  dem 
Beinamen  ,,v.  Renchen''  vor,  welcher  einem  ehemaligen  Dorfe,  spät^ 
aber  Marktflecken  dieses  Namens  in  der  Ortenan,  unweit  Bodeck  und 
Hohenrode,  entlehnt  war,  wo  Ludwig  L  einen  Antheil  an  den  Gftter- 
besitz  der  Wolfe  v.  Renchen  hatte.  Von  mehreren  SOhnen  aufl  der 
Ehe  mit  Ursula  v.  Blumeneck  setzte  nur  Andreas  II.  den  Stamm  fort 
Derselbe  kaufte  Schloss  und  Herrschaft  Thiersberg  (Diersbnrg)  in  der 
Ortenan  von  dem  Markgrafen  Carl  v.  Baden  und  trug  dann  LetEterem 
die  Herrschaft  Thiersberg  zu  Lehn  auf.  Thiersberg,  welches  als  alte 
Reichsherrschaft  Dynastenrechte  hatte,  blieb  nun  mehrere  Jahrhun- ^ 
derte  mit  allen  Vollmachten  im  Besitze  der  Familie  v.  Roeder  nod' 
noch  jetzt  sind  den  Nachkommen  diese  Rechte  oder  vielmehr  die 
Reste  derselben,  weiche  die  Auflösung  des  deutschen  Reiche  und  die 
vielen  naclifolgenden  politischen  Stürme  nicht  aufgehoben  haben,  an 
der  Herrschaft  geblieben.  —  Galten  schon  die  älteren  Roeder  .¥.  Rodeck 
als  Dynasten ,  so  hatten  die  Roeder  v.  Diersburg  mit  der  Herrschaft 
Diersburg  wirkliche  Dynastenrechte.  Das  Schloss  dieses  Namens,  jetji 
eine  Ruine,  wurde  wohl  zu  Ende  des  10.  oder  im  Anfange  des  II.  Jahr* 
hunderts  erbaut,  und  war  für  die  Zeit  der  Erbauung  sehr  ansehnlich. 
Der  Titel,  welchen  die  Roeder  v.  Diersburg  vor  der  Mediatisirang  im 
Jahre  1806  führten,  war:  Reichsßreiherr  v.  Roeder,  Herr  zu  Diersburg 
und  Reichenbach.  —  Im  Laufe  der  Zeit  theilte  sich  die  allein  noch 
fortblühende,  jüngere  Linie  in  zwei  Hauptlinien  mit  Aesten  und  Zwei- 
gen, über  welche  das  Geneal.  Taschenbuch  der  freiherrl.  JSänser  aof 
das  Jabr  1864  in  einer,  acht  Seiten  füllenden  Stammtafel  die  genaueste 
Uebersicbt  gewährt.  Der  neueste  Personalbestand  der  an  Gliedern 
sehr  reichen  Familie  wird  jetzt  in  folgenden  Rubriken  aufgeführt: 
Aeltere  Hauptlinie:  Aelterer  Ast  und  jüngerer  Ast,  letzterer  mit  drei 
Zweigen ;  jüngere  Hauptlinie :  Aelterer  Ast  mit  zwei  Zweigen  and  jün- 
gerer Ast.  Zum  älteren  Aste  der  älteren  Hauptlinie  gehorte  in  nenester 
Zeit  nur:  Freiherr  Carl,  geb.  1789  —  Sohn  des  1800  verstorbenen 
Freiherm  Carl  Franz  Joseph  Ferdinand,  markgräfl.  badenschen  Haupt- 
manns aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Catliarina  v.  Wulffen  auf  Haus- 
Neindorf,  gest.  1848  —  seit  1833  Senioratsverweser  und  seit  1S40 
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23.  Senior  und  Lehnträger  der  Herrschaft  Diershnrg,  grossherz.  had. 
Kammerherr.  Die  Häupter  der  einzelnen  Zweige  sind  nächstdem  fol- 
gende: Jüngerer  Äst,  ohne  Antheil  an  den  Familienlehnen:  Erster 
Zweig:  Freih.  Ernst,  geh.  1813  —  Sohn  des  1851  verstorhenen Freih. 
Ernst  August^  grossherz.  hessischen  Generalmajors,  aus  erster  Ehe  mit 
Johanne  Christine  Müller  —  Doctor  der  Rechte ,  fürstL  thum-  und 
Taxisscher  Ober-Postcommissair  und  Ober-Postdirector  für  Thüringen, 
venu,  mit  Leontine  y.  Böhm  und  Bötzing,  aus  welcher  Ehe  sechs  Söhne 
stanmien.  —  Zweiter  Zweig:  Freih.  Ludwig,  geb.  1822  —  Sohn  des 
1848  verstorbenen  Freih.  Ludwig  Philipp,  grossherzogl.  hcss.  Obersten 
ans  der  Ehe  mit  Elisabeth  Seitz,  geb.  1795  — ,  grossherzogl.  hess. 
Ereisrath,  Derselbe  hat ,  neben  vier  Schwestern ,  einen  Bruder :  Freih. 
August,  geb.  1830,  grossherzogl.  hess.  Oberlieutenant.  —  Dritter 
Zweig:  Freih.  Carl,  geb.  1828  —  Sohn  des  1855  verstorbenen  Freih. 
Heinrich  aus  erster  Ehe  mit  Julie  Hesse,  gest.  1834,  —  grossherzogl. 
hess.  Oberlieutenant  und  Begimentsadjutant ,  verm.  mit  Christine  Marie 
Seitz,  geb.  1837.  —  Jüngere  Hauptlinie :  Aelterer  Ast:  Erster  Zweig: 
Freih.  Wilhelm,  geb.  1809  —  Sohn  des  184r6  verstorbenen  Freih, 
Philipp,  herzogl.  braunschweig.  Majors  und  grossherzogl.  bad.  Kam- 
merherrn, aus  der  Ehe  mit  Caroline  v.  Griesheim,  gest.  1855  — , 
herzogl,  braunschw.  Kammerherr  und  Oberstlieutenant,  verm.  1837 
mit  Mathilde  v.  Cramm ,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und 
zwei  Söhne:  Adalbert,  geb.  1841 ,  und  Egenolf,  geb.  1845,  stammen. 
Freih.  Wilhelm  hat,  neben  vier  Schwesteon,  vier  Brüder,  die  Frei- 
herren Felix,  Ferdinand,  Philipp  und  Adolph,  von  denen  der  Erstere 
und  der  Letztere  den  Stamm  weiter  fortgesetzt  haben.  —  Zweiter 
Zweig:  Freih.  Philipp,  geb.  1801  —  Sohn  des  1815  verstorbenen 
Freih.  Ludwig ,  vormaligen  herzogl.  württemb.  Hauptmanns,  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Stöhr,  gest.  1851  — ,  grossherzogl.  bad.  Generallieute- 
nant a.  D.,  verm.  1827  mit  Adelheid  Baur  v.  Eysseneck,  geb.  1806, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  fünf  Söhne  entsprossten,  die 
Freiherren:  Egenolf,  Wilhelm,  Carl,  Philipp  und  Ernst.  —  Jüngerer 
Ast:  Freih.  Carl,  geb.  1810  —  Sohn  des  1822  verstorbenen  Freih. 
Georg ,  grossherzogl.  bad.  Kammerherm  und  Generalmajors ,  aus  zwei- 
ter Ehe  mit  Sophie  Ortwein,  gest.  1858  — ,  grossherzogl.  bad.  Kam- 
merherr und  Landstallmeister,  verm.  1836  mit  Marie  Lamey,  geb. 
1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen, 
die  Freiherren  Hermann  und  Carl. 

BuceliniUt  P.  IL  —  Oauhe^  I.  S.  1013—15.  —  r.  Battstein,  im  Register:  Boederer  r.  Tier»- 

rerg.  ~  Castf  Adelib.  d.  Orowb.  Baden,  Abthetlung  IT.  —  GeDeal.  Ta»chenb.  d.  frelb.  HÄaser, 
865,  S.  481-84  und  1864,  8.  667-74:  für  die  Geecbicbte  der  FamUie  von  grotaem  IntereMe. 
—  Siebmaeher,  I.  193:  Die  Böderer  v.  Tiersperg,  EUaaaisch.  —  r.  Meding,  III.  S.  631. 

Roedioh  y.  Berlinenkampf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1785  für  Daniel  Rödich,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  slavonischen 
Gradiscaner  Qrenzinfanterieregimente,  mit:  v.  Berlinenkampf. 

Megerl«  v.  Mühl/eid»  Erg.-Bd.  S.  426. 

Rödl,  Bitter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1791  für  Carl  Lo- 
renz Rödl,  Advocaten  in  Eger. 

Mtim§  9.  M&klfeld,  Erg.-Bd.  8.  198. 

,  Dttttwsh.  Adol»-Lm.  TU.  86 
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Roeger.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790  ftbr  Jo- 
hann Christoph  Roger,  k.  k.  Major. 

MegerU  t.  Mükl/eld,  S.  250. 

Röggla  Y.  Aehrenthal.  Diplom  von  1804  ftlr  Anton  Valentin 
Röggla,  Landgerichtsschreiber  zn  Kaltem,  mit:  v.  Aehrenthal. 

MegtrU  r.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  S.  426. 

Roeggla  Y.  Mayenthal ,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1803  für  Joseph  Röggla,  tiroler  Gnbernial-Secretair,  mit: 
Edler  v.  Mayenthal. 

Mtg^rU  9.  Mühl/tld,  Erg.-Bd.  S.  426. 

Röhl,  aaGh  Roll  (Schild  mit  goldenem  Stabbord  nnd  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  in  Silber  die  Hälfte  des  prenssischen  Adlers  (Gna- 
denzeichen) nnd  links  in  Blau  zwei  goldeift  übers  Kreuz  gelegte,  sechs- 
mal gestttmmelte  Baumstämme  (Stammwappen).  Im  Kgr.  Preussen  er- 
neuerter Adelsstand.  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden, 
alten  Adels  von  *1789  für  die  Gebrüder  Arnold  Ludwig  v.  Röhl  und 
Ernst  August  v.  Röhl.  Ersterer,  früher  in  k.  preuss.  Diensten,  starb 
1813  als  Major  und  Bataillonscommandeur  in  der  russisch-deutschen 
Legion,  Letzterer  aber,  geb.  1761  zu  Bielefeld  in  Westphalen,  starb 
1830  zu  Breslau  als  Generalmajor  und  hinterliess  einen  Sohn,  E.  E. 
L.  V.  R.,  welcher  in  der  k.  preuss.  Armee  zum  Greneralmajor  und  Com- 
mandanten  von  Königsberg  stieg.  Derselbe  hatte  sich  mit  einer  v.  Mal- 
schitzky  vermählt.  —  Die  Familie  besass  zu  Anfange  des  18.  Jahrb. 
erb-  und  eigenthümlich  die  Burg  zu  SalzwedeL  —  Das  Geschlecht  ist 
übrigens  im  Neuen  Prenssischen  Adelslexicon  mit  der  unten  im  Ar- 
tikel :  Roell,  Röhl  aufgeführten  Familie  in  einem  Artikel  zusammen  ab- 
gehandelt worden  und  zwar  sollen  die  Empfänger  des  Adels-Emeue- 
rungsdiploms  von  1798  „Vettern"  der  im  Artikel  Roell,  Roehl  genann- 
ten Familienglieder  gewesen  sein,  wofür  die  Wappen  gerade  nicht 
sprechen. 

N.  Pr.  A.-L.  rV.  8.  124.   —   F^eih.  r.  Ledtbur,  U.  S.  304.    —   W.-B.  der  Preua«.  Hoa- 
ftrchie,  IV.  36.  -  Dertt,  Allgem.  W.-B.  U.  Tab.  213  und  S.  100.  -  Knetehk^,  IL  8.  M7. 

RoeU,  Roehl  (in  Gold  ein  aufgerichteter,  schwarzer  Bär  mit  sil- 
bernem Halsbande).  Ein  in  Westphalen  und  Schlesien  begütert  ge- 
wordenes Adelsgeschlecht,  welches  in  Westphalen  bereits  1649  2ti 
Wiedenbrock  bei  Unna,  1664  zu  Dölberg,  ebenfalls  bei  Unna,  1680  zu 
Conerinck  und  1713  zu  Kattenhausen,  in  Schlesien  aber  1764  zu  Gross- 
Reichen  unweit  Lüben  und  1797  zu  Rützen  bei  Guhrau  sass.  —  Zwei 
aus  diesem  Geschlechte,  welches  Einige  aus  Schweden,  Andere  aus  dem 
Elsass  herleiten,  stammende,  aus  der  Grafschaft  Mark  gebürtige  Brü- 
der gelangten  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  höheren  militärischen  Wür- 
den. Der  ältere,  Friedrich  Alexander  v.  Roehl  (Roell),  blieb  1745  in 
dnem  Treffen  bei  Meissen  im  69.  Lebensjahre  als  Generallieutenant  und 
Chef  eines  Dragonerregiments.  Der  jüngere  Bruder,  Christoph  Moritz 
V.R.,  gest.  27.  April  1797,  früher  Commandeur  eines  Husarenregiments, 
war  später  k.  preuss.  Generalmajor.  Derselbe  erwarb  in  Schlesien  das 
Gut  Gross-Reichen  und  war  mit  einer  Freiin  v.  Hock  vermählt.  Am 
dieser  Ehe  stammte  der  um  1830  zu  Trebnits  verstorbene  Landraih 
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V.  R.,  welcher  zuletzt  ein  Gut  bei  Auras  hatte  und  mit  einer  Tochter 
des  k.  preuss.  Grenerallicutenants  v.  Erlach  vermählt  war.  —  Nach 
einer  Angabe  im  Neuen  Preussischen  Adelslexicon,  welche  im  Artikel: 
Röhl,  auch  Roll,  s.  oben ,  erwähnt  worden  ist,  sollen  die  beiden  Brüder 
Arnold  Ludwig  und£rnst  August  v.  Röhl,  welche  1789  ein  preussisches 
Erneuerungsdiplom  des  ihnen  zustehenden ,  alten  Adels  erhielten ,  Ge- 
Bchlechtsvettem  der  hier  genannten  Brüder  Friedrich  Alexander  und 
Christoph  Moritz  v.  Roell,  Roehl  gewesen  sein. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  124.  —  Freih.  v.  Ledcbur,  11.  S.  302. 

BöhnsGh,  s.  Ron  seh. 

Rölitz.  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht ,  welches,  soviel  be- 
kannt, im  17.  Jalirh.  erloschen  ist.  Der  Sitz  desselben  war  das  etwa 
eine  Meile  von  Naumburg,  doch  jenseits  der  Saale  und  schon  im  Weis- 
senfelsischen  gelegene  Rittergut  Mark  Röhlitz.  Das  Wappen :  in  Roth 
ein  Schrägrechts,  oder  auch  schräglinks  gelegter,  eisenfarbiger  Schlüssel, 
dessen  Ring  nach  unten  gekehrt  ist,  findet  sich  Jn  der  Kirclie  zu  Wach- 
litz  unweit  Weissenfeis  an  dem  Epitaphium  der  Frau  v.  Neidschütz,  geb. 
V.  Zscheplitz  von  1637. 

Siebmaeher  I.  8.  154:  v.  Sölita,  Mei«siÜH(li.  —  p.  Mcding,  T.  S.  r.31  uiul  32. 

Römer  (Schild  von  Gold  und  Schwarz  quer  gotheilt  mit  zwei  ins 
Andrefaskreuz  gelegten  Pilger-  oder,  nach  dem  Diplome  von  1470,  Rö- 
merstäben ,  von  gewechselten  Farben ;  auch  kommen  in  Roth  silberne 
Pilgerstäbe  vor).  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  der 
Adelsstand  voni  K.  Friedrich  EI.  durch  Diplom  vom  3.  Febr.  1470  in 
der  Person  des  zwickauer  Rathsherrn  Martin  Römer  und  des  Bruders 
desselben,  Niclas  Römer,  kam,  nachdem  die  Familie  sclion  früher  einen 
kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten  hatte.  Durch  das  Diplom  von  1470 
wurde  das  ältere  Wappen  (:  von  Gold  und  Blau  quer  getheilt  und  die 
Stäbe  ganz  schwarz)  wie  angegeben,  verbessert.  Martin  v.  Römer, 
durch  die  schneebergischen  Bergwerke  sehr  reich ,  war  von  1475  bis 
1483,  in  welchem  letzteren  Jahre  er  starb,  Amtshauptmann  zu  Zwickau, 
Niclas  V.  R.  aber  kaufte  nach  P]inigen  1470,  nach  Anderen  1486,  das 
Gut  Ünter-Steinpleiss  im  sächsischen  Voigtlandc.  Nach  Gauhe  stammt 
das  Geschlecht  allem  Ansehen  nach  von  den  edlen  Römern  zu  Nürnberg, 
da  Spangenberg,  Mansfeldische  Chronik,  S.  306,  angiebt,  dass  Georg 
Römer  aus  Nürnberg  sich  1411  im  Thalc  bei  Mansfeld  angebaut  habe 
und  seine  Nachkommen,  wie  Gauhe  meint,  sich  bald  in  und  um  Zwickau 
angesiedelt  haben  könnten.  Zwar  habe,  so  fährt  Gauhe  fort,  Meltzer 
(Schneebergische  Chronik)  und  Lehmann  (Hamb.  remarqu.)  den  Seba- 
stian Römner  oder  Romner,  einen  Bürger  aus  der  an  der  mcissnisclien 
Grenze  gelegenen  böhmischen  Stadt  Görckau  (Jörkau) ,  welcher  1470 
durch  eine  besondere  Begebenheit  den  Adel  erhalten  habe  und  statt 
Romner  Römer  genannt  worden  sei ,  als  Ahnherrn  des  Geschlechts  au- 
gegeben, doch  wären  die  Angaben  der  genannten  Schriftsteller  so  eigen- 
thümlich,  dass  sie  keinen  Glauben  verdienten,  da  das  Geschlecht  schon 
damals  im  Yoigtlande  vorgekommen  sei  und  den  Adel  geführt  habe.  Martin 
Römer,  Amtmann,  ein  Posten,  welcher  jetzt  Amtshauptmann  heisse  und 
ifa  adidiger  sei,  werde  nUdieh  von  Mflller  (Annal.  Saxon.)  unter  dem 

35* 
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Gefolge  des  Herzogs  Albrecht  zu  Sachsen  anf  der  Reise  in  das  gelobte 
Land  genannt.  Albin  (Meissner  Bergchronik,  S.  38)  giebt  flbrigens 
an,  Martin  v.  R.  habe  aus  den  schneeberger  Bergwerken  fOnf  Tonnen 
Goldes  gewonnen  nnd  über  hunderttausend  Gulden  zu  milden  Stiftungeo 
in  Zwickau  verwendet.  —  Was  die  in  die  Familie  gekommenen  Gflter 
anlangt ,  so  sagt  Knauth :  „Römjer  auf  Neumarck ,  Rabenstein  ,  Stein- 
Pleissa,  Schneckengrün,  jüngsthin  auch  Gross-Sedlitz  u.  s.  w.  und  setzt 
noch  hinzu :  haben  vornehmlich  m  und  um  Zwickau  in  vornehmen,  kar- 
fürstlichen Bestallungen  geblüht/^  Ausser  den  von  Enauth  ervrfthntefi 
Gütern  erwarb  die  Familie  auch  Langen -Wetzendorf  unweit  Greiz.  — 
Im  Königreiche  Sachsen  besitzt  nach  neueren  Angaben  das  Geschlecht 
Unter-Steinpleiss  seit  1470,  Neumark  seit  1636,  Wohlhausen,  Löthein, 
Alt-Schönfels,  Familiengut  seit  1770  u.  s.  w.  —  Von  den  Sprossen  des 
Stammes  haben ,  wie  früher ,  so  aur^h  in  neuer  Zeit  Mehrere  in  kur- 
und  k.  Sachs.  Militair-  sowie  in  Civil-  und  Staatsdiensten  gestanden. 
Hans  George  v.  R.  war  um  1657  kursächsischer  Ober- Aufseher  nnd 
Georg  Wilhelm  kursächs.  Ober  -  Forstmeister.  Jobst  Christoph  v.  R. 
auf  Rauenstein  starb  1728  als  k.  poln.  und  kursächs.  Ober-Anfeeher 
der  Geflösse,  Hans  Friedrich  v.  R.  1740  als  Domdechant  des  Stiftes 
Merseburg  und  Carl  Joachim  v.  R.  1750  als  kursächs.  General.  —  Ru- 
dolph Benno  v.  R.  ist  jetzt  Herr  auf  Löthain  und  Neumark  nnd  Franz 
Qtto  V.  R.  Herr  auf  Unter-Steinpleiss.  —  Die  Familie  kam  auch  nach 
Westprenssen,  wo  dieselbe  1730  zu  Buschkau  unweit  Carthans  sass,  so 
wie  nach  Curland  und  Galizien.  Aus  der  nach  Galizien  gekommenen 
Linie  erhielt  durch  Diplom  vom  14.  Aug.  1818  Cyprian  v.  Römer  anf 
Chyzow  den  erbländ.-österreich.  Grafenstand.  —  In  der  k.  prenss. 
Armee  standen  früher:  Otto  Heinrich  v.  R.,  1779  Hauptmann  im  Re- 
gimente  v.  Phuhl,  und  Ludwig  August  v.  R.,  1792  Mtgor. 

Knauth,  8.  660.  —  Gauhe,  I.  S,  1920-22.  —  Zedier,  32.  S.  340  und  41.  —  Oraf  •.  BeuH, 
Beiträge  zur  SächBiscben  GeBchichto,  I.  S.  19—24 :  führt  den  Adclsbrief  an.  —  DrMdner  Ka- 
lender «am  Gebr.  für  die  Residens,  1847,  S.  181  und  1848,  S.  166.  —  FIreih.  t.  Ledebur^  U. 
S.  307  und  308.  —  Siebmacher,  I.  166:  Biollömer,  Meissnittcb  (Schild  roth,  die  Pilgeratibe 
■ilbem).  —  Neimbt,  Curlüud.  W.-B.  32:  wie  Siebmacber.  —  Iforst,  Allgem.  W.-B.  U.  B.  HO 
nnd  111  und  Tab.  222:  Schild  von  Gold  und  Schwarz  qoergetheilt  und  die  Stäbe  roa  gewech- 
■elten  Farben).  -  W.-B.  d.  Säch^.  Staaten,  Vin.  45.  —  KneMChke,  IV.  S.  364-66. 

Römer ,  Ritter  (im  Schilde  ein  springendes  Pferd ,  oder  in  einem 
von  Blau  und  Roth  quergetheilten  Felde  ein  goldenes  Einhorn).  Reichs- 
ritterstand.  Diplom  von  1711  für  Ignaz  v.  Römer,  k.  k.  Hauptmann, 
nnd  für  den  Bruder  desselhen,  Constantin  R.  —  Ein  aus  Düren  im 
Jülichschen  stammendes  Geschlecht,  in  welches  durch  Diplom  vom 
4.  Novbr.  1630  der  Adel  kam. 

Fahne,  I.  S.  367.  —  Freih,  v.  Ledebur^  11.  S.  308.  —  Siebmaeher ^  V.  S2:  Schild  tob 
Blau  und  Both  qucrgetheilt  mit  einem  goldenen  Einhome  und  zu  dem  österr.  Bittervtaad« 
gerechnet. 

Roemig  (im  Schilde  auf  einem,  im  Boden  wurzelnden  Baum- 
stämme eine  Taube,  die  im  Schnabel  einen  Oelzweig  hält).  Ein  in  den 
Listen  der  k.  preuss.  Armee  genanntes  Adelsgeschlecht.  Im  13.  In- 
fanterieregimente stand  1854  ein  Hauptmann  v.  Römig. 

Freih.  9.  Ledebur,  H.  S.  308. 

Römisch,  Edle.    £rbländ.-Osterr.  Adelsstand.    Diplom  von  1822 
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fllr  Franz  Zacharias'  BBdlbh,  Besitzer  der  Herrschaft  Elein-SkaU  in 
Böhmen :  mit:  Edler  y.  '-  . 

MegtrU  v.  HüA^gld,  Xrg.-Bd.  8.  426. 

Römling,  Römeling  (in  Blau  ein  Regenbogen,  begleitet  von  drei, 
2  und  1 ,  goldenen  Sonnen).  Ein  aus  den  Niederlanden  stanmiendes 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Dänemark  und  auch  nach  Pommern 
kam.  —  Patroclus  v.  Römling  war  im  schwedischen  Kriege  Oberst  des 
Infanterieregiments  des  Prinzen  Carl  von  Dänemark  und  that  zugleich 
Dienste  als  Brigadier,  später,  um  1721,  wurde  er  Generalmajor  und 
einige  Jahre  darauf  Generallieutenant,  Commandant  der  Infanterie  in 
Norwegen  und  Oberaufseher  aller  dänischen  Festungen.  Derselbe  starb 
1736  und  hinterliess  vier  Söhne,  von  denen  einer  Admiral  und 
Staatsminister,  drei  aber  Generale  wurden. 

Rar^rt4  Qoneal.  Archiv,  1730.  S.  «56.  -  Zedier,  32.  S.  446.  —  F^eih,  9.  Ledebur,  IL 
a  307.  -  Däniiches  W.-B.  H.  19. 

Römpichl,  Edler  in  Josephfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand, 
Diplom  von  1723  för  Joseph  Anton  Römpichler,  Doctor  der  Rechte 
und  Landscharren-Secretair  in  Kärnten,  mit:  v.  Römpichl  Edler  in 
Josephfeld. 

Meperle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  426. 

Rönne  (in  Roth  ein  silberner,  wellenweise  gezogener  Querbalken). 
Altes,  bremisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Dieterich  v.  Rönne 
um  1450  lebte.  Dasselbe  sass  im  Bremischen  1450  zu  Osten,  1648 
zu  Oese  und  noch  1777  zu  Ahlerstedt  und  Alderdorf  bei  Osten  und  zu 
Daudieck ,  erwarb  in  Dänemark  das  Gut  Holredrupgard  u.  s.  w. ,  und 
war  noch  1720  zu  Zuchow  und  1749  zu  Dflbsow  unweit  Regenwalde 
in  Pommern  begütert.  Schon  vorher  hatte  sich  die  Familie  in  Cur- 
und  Liefland  ausgebreitet. 

Muihnrd,  S.  445  und  46.  —  Oauhe,  I.  S.  1922  und  H.  S.  963.  -  Zedier,  32.  S.  44«.  — 
L«xic.  orer  adel.  Famil.  i  Danmark,  II.  S.  116.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  383.  —  F^eik.  v.  d.  Kne- 
•ebeck ,  8.  239.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  308.  —  v.  Unding ,  II.  S.  487  und  88.  —  W.-B. 
des  Kgr.  üannorer,  ü.  51  und  S.  12.  —  r.  Bf/ner,  Ilannor.  Adel,  Tab.  27. 

Roenne,  Freiherren  (Schild  mit  Schildesfusse.  Im  goldenen  Schil- 
desfusse  zwei  blaue  Querströme;  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Roth  ein  weisser  Adler  und  links  in  Silber  eine  goldene  Lilie).  Pol- 
nischer Freiherrnstand.  Diplom  vom  Könige  August  II.  in  Polen  tOr 
die  curländische  Linie  des  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Ge- 
schlechts. Die  Familie  war  in  Ostpreussen  1697  zu  Tauerlauken  und 
Packmohren  unweit  Mcmel  und  1728  zu  Gudden  bei  Tilsit  gesessen. 
—  Ein  Freih.  v.  Rönne,  k.  preuss.  Regierungsrath ,  war  1839  königl. 
Geschäftsträger  bei  den  nordamerikanischen  Freistaaten  und  ein  An- 
derer um  diese  Zeit  Ober-Landesgerichtsrath  zu  Breslau.  Ludwig 
Moritz  Peter  v.  R.  lebte  1865  als  Kammergerichtsrath  in  Berlin. 

K.  Pr.  A.-L.  V.  S.  383.   -    Freih.  9.  Ledebur,  H.  8.  308.  -   Neimbt  Carlind.  W.-B.  32. 

Rönnebeck  (im  Schilde  ein  fOnfstrahliger  Stern ,  nach  einem  Sie- 
gel des  Jacob  v.  Rönnebeck  von  1539).  Altes  Adelsgeschlecht  den 
Alt-  und  Mittelmark.  In  Ersterer  liegt  unweit  Osterburg  das  schon 
1290  vorkommende  Gut  dieses  Namens.    Später  sass  die  Familie  in 
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der  Altmark  zu  Foldenbagen,  Orpensdorf  't£^|.  iT^Atf  aoeh  1717 
Rönnebeck  und  Orpcnsdorf  und  1748  zn  Arelbberg  unweit  Stendal.  In 
der  Mittelmark  war  dieselbe  zu  Ende  des  17.  nnd  im  Anfange  des 
18.  Jabrb.  zu  Freline  in  der  Ost-Priegnitz  begfltert 

Freih.  r.  Ledebur,  II.  8.  308. 

Rcinnecken  (in  Silber  drei  scbwarze,  wellenweise  gezogene  Quer- 
balken, naeb  Mushard:  Wasserrinnen).  Altes,  bremisches  Adels- 
gescblecbt,  aus  wclcbem  Claus  (Nicolaus)  Rönnecken  1430  lebte. 

Muihard,  8.  448.  —  r.  Meding,  II.  S.  488. 

Rönnow.  Altes,  bolsteiniscbes  und  dänisebes  Adelsgeschleeht 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  y.  Ranzow  (Rantzow) :  Schild 
von  Silber  und  Roth  der  Länge  nacb  getbeilt  und  ohne  Bild,  nicht  zu 
verwechseln  mit  den  Grafen  v.  Ronow,  den  Freiherren  v.  Rönne  u.  s.  w. 
In  Holstein,  wo  die  Familie  im  14.  Jahrb.  in  grossem  Ansehen  stand, 
ging  dieselbe  1559  mit  Marquard  Rönnov,  der  im  Kriege  gegen  die 
Dittmarsen  ei*stochen  wurde,  wieder  aus,  während  sie  in  Dänemark 
fortblühtc  und  zu  grossem  Ansehen  kam.  Ton  Eiler  Rönnov,  Reicbs- 
rath  und  königl.  dän.  Oberhofmeister  stammte  Carl  R.,  um  1478  Bi- 
schof zu  Odcnsec.  Später  hatte  Joachim  und  Jacob  R.,  gest.  1544, 
den  Bischofsitz  zu  Rothschild  inne. 

Spangenberg,  II.  S.  2Ö8.  —  o.  Seckendnr/,  IliRtor.  Luther.  ITI.  {.  75.  Nr.  11.  —    (7avJU, 
I.  S.  1922  und  23.  —  ZedUr,  32.  8.  440  nnd  47. 

Bönsch,  Röhnsch  (Schild  der  Länge  nacb  getbeilt :  rechts  in  Roth 
ein  vorwärts  sehender  Mann,  die  Rechte  auf  ein  Postament  stützend  nnd 
in  der  Linken  einen  Stab  emporhaltend  und  links  in  Blau  eine  hinter  einem 
Berge  aufgehende  Sonne  und  tiber  derselben  ein  Regenbogen).  Ein  za 
dem  im  Egr.  Prcussen  jetzt  bediensteten  Adel  zählendes  Geschlecht 
Egbert  V.  Rönsch,  bereits  1845  Director  der  Strafanstalt  zu  Brieg,  ver- 
mählte sich  1866  mit  Emilie,  Tochter  des  verst.  grossh.  sach8.-weiniar. 
LegationsratlisDr.  Weiler  aus  der  Ehe  mit  Adelheid  v.  Kropf.  Der  Vater, 
früher  k.  pr.  Lieutenant,  war  später  Director  der  Strafanstalt  Leuchten- 
bürg  bei  Kahla. 

ilaiiddchriftl.  Notiz,  —  Frgih.  r.  Ledchur,  II.  S.  3()4. 

Röntgen  (in  Roth  ein  schwarzer  Querbalken  und  über  demselben 
ein  laufender,  goldener  Hirsch,  unter  demselben  aber  ein  silbemer 
Stern).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  3  825  ftlr  Gott- 
fried Bernhard  August  Röntgen,  grossherz.  badischen  und  herzogl.  nas- 
sauischen Ministerresidenten  am  k.  niederländischen  Hofe. 

Freih.  r.  Ledebur ^  IT,  S.  309  und  III.  8.  333.  —  W.-B.  d.  Preut».  Monarchie,  IV.  36. 

Röpert  (in  Silber  drei,  1  und  2,  schwarze  Lilien).  Reichsadels- 
stand.  Diplom  von  1754  für  Andreas  David  Röpert ,  Herrn  auf  Grabow 
bei  Wahren  in  Meklenburg.  Die  Familie  sass  1767  in  Meklenborg 
auch  zu  Podewal  und  Trollenhagen  im  Amte  Stargard,  so  wie  in  der 
Uckermark  zu  Schmarzow  unweit  Prenzlow,  und  war  noch  1803  im 
Lande  Lebus  zu  Bcelendorf  und  Heinersdorf  begütert. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  3(i0. 

Rörig,  Ritter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand.  Diplom  von  1707 
fUr  Johann  Jacob  Rörig. 

if«gerle  v.  Mühl/eld,  Erg. -Bd.  S.  108. 
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I  Böringen.    Altes ,  schon  1025  vorgekommenes ,  niedersäcliBisclies 

Adelsgeschlecht. 

Joacb.  Meiert  OriglnoB  et  Antlquitotes  Plessenaes,  dor  Plesse  Ursprung  a.  •.  w.  Leipsig 
1713.  S.  388.  ) 

Roesler.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  für 
Ignaz  Rösler,  Stahlwaarenfabrikanten  zu  Nixdorf  in  Böhmen,  and  für 
den  Neffen  desselben ,  Joseph  Emannel  Fischer. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  251. 

Rösler,  Roeseler  (im  Schilde  ein  getheilter,  mit  drei  Rosen  be- 
legter, schrägrechter  Balken:  der  obere  Theil  der  Rosen  Silber  in 
Blau ,  der  untere  Roth  in  Gold.  lieber  depi  Balken  in  Silber  der  Kopf 
eines  gekrönten ,  schwarzen  Adlers  and  unter  demselben  in  Roth  ein 
goldener  Stern).  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  vom  11.  Febr. 
1721  für  Friedrich  August  Röseler,  k.  preuss.  Obersten.  Derselbe 
starb  31.  Mai  1738  als  Generalmajor  und  Gouverneur  von  Geldern, 
und  hinterliess  nur  eine  Tochter,  Charlotte  Luise  V.R.,  welche  die 
Gemahlin  des  Generals  Wolf  Friedrich  v.  Retzow  wurde. 

N.  Pr.  A..L.  IV.  8.  108.  ~   Freih,  v.  Ledtbur,  H.  S.  309  und  310.  -  W.-B.  der  Preuii' 
MüDÄrchle,  FV.  87. 

k  Rösler,  Rössler  (in  Blau  ein  springendes ,  braunes  Pferd).   Altes, 

schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahr- 

.  hunderts  zu  Jacobsdorf ,  Nieder-Langenwaldau ,  Neuensagschütz ,  Hil- 
bersdorf,  Jamke,  Sophienthal  u.  s.  w.  begütert  war.  und  noch  1711 
zu  Sagschütz  und  Schriegwitz  unweit  Neumarkt  sass.  —  Heinrich  v.  Rös- 
ler starb  1665  als  fürstl.  liegnitz'scher  Rath,  und  um  dieselbe  Zeit  war 
Heinrich  Ernst  v.  R.  fürstl.  Rath  und  Hofmeister  der  verwittweten  Her- 
zogin von  Liegnitz ,  Anna  Sophia.  Carl  Erdmann  v.  R.  besass  zu  An- 
fange des  18.  Jahrh.  die  Güter  Sagschütz  und  Schriegwitz.  Der  Stamm 
blühte  fort.  Ein  v.  R.  starb  1854  als  Polizei-Secretair,  und  der  Sohn 
desselben ,  Hermann  v.  R. ,  stand  als  Hauptmann  im  40.  Infanterie- 
regimente. 

SinapiM,  Tl.  8.  929.  —  Zedier,  33.  8.  467.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  126.   —  Freih,  f.  Le- 
debur,  IL  S.  313. 

^  Roessing  (im  schräglinks  von  Roth  und  Blau  getheilten  Schilde 

ein  rechtsgekehrter,  gekrönter,  goldener  Löwe).  Altes,  braunschwei- 
gisches  Adelsgeschlecht  dynastischen  Ursprunges,  welches  in  älterer 
Zeit  Rottinge  hiess  und  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Edlen 
V.  Hohenbüchen  (Homböcken).  Das  gleichnamige  Stammhans,  welches 
urkundlich  schon  1345  vorkommt,  liegt  im  Calenbergischen.  Die  Fa- 
milie wurde  1506  mit  dem  Erbküchenmeister-Amte  im  Calenbergischen, 
oder,  wie  der  Lehnbrief  lautet,  „zwischen  Deister  und  Leine" ,  be- 
liehen. Der  älteste  calenbergische  Lehnbrief  ist  von  dem  ebengenann- 
ten Jahre,  während  der  älteste  grubenhagensche  Lehnbrief  1571  aus- 
gestellt ist.  Um  diese  Zeit  breitete  sich  das  Geschlecht  auch  im  Hal- 
berstädtschen  aus  und  erlangte  das  Erbmarschall-Amt  des  Fürsten- 
thums  Halberstadt.  —  In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  stand 
namentlich  Ludolph  v.  and  zu  Rössing,  Dompropst  zu  Halberstadt, 
Erbmarschall,  Erbküchenmeister  des  Fürstenthums  Calenberg,  kar- 
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braunschweigisch-ltineburgischer  Kammerherr,  hildesheimischer  Scbatz- 
rath  u.  s.  w.,  in  grossem  Ansehen,  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  sind 
Sprossen  des  Stammes  in  hannoverschen  Staats-  und  Militairdiensten  zu 
hohen  Ehrenstellen  gelangt.  —  Die  Familie  gehört  in  HanDOYer 
durch  Besitz  des  Gutes  Rössing  im  Calenbergischen,  welches  auch  eine 
Stimme  in  der  hildesheimischen  Landschaft  hat ,  zum  ritterschafUic&en 
Adel  der  calenbergischen  Landschaft. 

Albinus.  Wertherasche   Histor.,   S.  68.    —    Oauhe,   I.  8.  1924.    —    Zedier,  82.   8.  495.  — 
Köhler^  Erb-Laudbuf-Aemter,  8.  47.  —  Schmidt,  Beiträge  xor  Geschichte  de«  Adels,  1.  S.  196. 

—  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  125.  -  Freih.  v.  d.  Kneaebeek,  8.  240.  —  FreiA.  9.  Ledebur^  H. 
B.  313.  —  Si^hmacher,  I.  180:  v.  RöBingen,  Braooicbweigisch.  —  Earenhfrg,  Hittor.  dIpTom. 
eccles.  Gandersh.,  Tab.  33.  Nr.  15.  -  r.  Afeding,  I.  S.  494  und  .95.  —  Haunov.  W.-B.  C.  64 
und  8.  12.  —  Kneschke,  II.  8.  368  uud  69.  —  ».  Hefner,  Hannor.  Adol,  Tab.  27. 

Rössler,  Ritterund  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  16.  Mai  1790  für  Johann  Florian  Rössler,  Obereinnehmer  des 
v?iener  Versatzamtes,  mit:  Edler  v. 

Leupold,  I.  3.  Bd.  S.  571  und  72.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  140. 

Roessler  (im  silbern  eingefassten.  blauen  Schilde  ein  nach  der 
rechten  Seite  springcndrs,  silbernes  Ross  ohne  Zaum).  Adelsstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  17.  Novbr.  1827  für  den  k.  bayer.  Geh. 
Domainenrath  v.  Roessler.  Demselben  stand  seit  1815  bereits  der  per- 
sönliche Adel  zu ,  welcher  im  Nassauischen  1823,  der  erbliche  Adel 
aber  1828  anerkannt  wurde.  Die  Familie  ist  im  Nassauischen  begü- 
tert und  bedienstet,  und  war  auch  bis  1848  wählbar  zur  Herrenbank. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  71.  —  r.  Ilefner,  bayer.  Adol,   Tab.  130  und  8.  107  und  naa- 
saulBcber  Adel,  Tab.  14  und  8.  13.  —  Knetehke,  lY.  8.  366  und  67. 

Roessler  y.  Denkfeld. .  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1772  für  Jacob  Rössler,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Infanterieregi- 
mente V.  Langlois,  mit:  v.  Denkfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  428. 

Roestl  V.  Röstelhoven.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1719  für  Leo  Ferdinand  Röstl,  landschaftlichen  Obereinnehmer  zu 
Gmünd  in  Kärnten,  mit:  v.  Röstelhoven. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  428. 

^  Rötel,  Roetel  v.  Reichenan.   Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 

nicht  zu  verwechseln  mit  den  Röthein  v.  Schwanenberg,  den  v.  Röthein 
und  Hirschberg  und  den  v.  Röthein  und  Hennersdorf.  —  Dasselbe 
stammt  aus  Breslau ,  wo  das  Fürsten-  und  Ständehaus ,  welches  die  Fa- 
milie früher  besessen  haben  mag ,  der  Rötelische  Hof  genannt  wurde. 

—  Von  Veit  Roetel  v.  Reichenau,  geboren  zu  Breslau,  stammte  aus 
der  Ehe  mit  Barbara  v.  Hellwig  ein  Sohn  gleichen  Namens,  Herr  auf 
Rathen,  Wonewitz  und  Zschima,  kaiserl.  Rath,  königl.  Mann,  des  Fllr- 
stenthums  Breslau  Landesältester  und  Ober-Kriegscommissar,  welcher 
1651  ohne  männliche  Erben,  nur  drei  Töchter  hinterlassend,  starb. 

Sinapiu»,  II.  8.  906  und  907.  —  Gauhe,  Tl.  8.  963  und  64. 

Roetel  y.  Reiffenberg.    Rheinländisches,  im  14.  und  15.  Jahrh. 

vorgekommenes  Adelsgeschlecht 

Humbraeht,  Tab.  291. 

Rogendorf,  Boggeadorf,  Gralbii  (Schild  geviert:  1  und  4  in  SiK 
ber  ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  links  sehender,  rothear  LOwe 
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anf  einem  dreifachen  von  der  Rechten  znr  Linken  herabsteigenden, 
grflnen  Hflgel  [Stammwappen]  nnd  2  nnd  3  in  Blan  eine  goldene,  drei 
Steine  hohe  Mauer  mit  drei  Zinnen ,  von  denen  die  äusseren  den  Schil- 
desrand, oder  die  Theilungslinie  berühren  nnd  Aber  deren  mittlerer 
ein  f&nfeckiger,  goldener  Stern  strahlt  [Wildhausen]).  Erbländ.-österr. 
Grafenstand.  Diplom  vom  16.  April  1686  för  Johann  Christian  Freih. 
V.  Rogendorf,  k.  k.  Kämmerer,  Appellationsrath  u.  s.  w.  und  fftr  den 
Bruder  desselben,  Johann  Carl  Freih.  v.  R.  —  Altes,  steiermärkisches, 
aus  Marburg  an  der  Drau  stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
reihe Hübner  mit  Nicolaus  R.  um  1383  beginnt.  Der  Enkel  des- 
selben, Caspar  R.,  liess  sich  unter  K.  Friedrich  III.  in  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrh.  in  Oesterreich  nieder,  brachte  im  Viertel  ob  und 
unter  dem  Manhartsberge  u.  s.  w.  ansehnliche  Herrschaften  an  sich,  war 
von  1491  bis  1494  und  später  von  1502  an  Burggraf  des  Schlosses  und 
der  Herrschaft  Steyer  und  starb  1506.  Aus  der  Ehe  mit  Margaretha 
V.  Wildhaus,  Erbtochter  und  der  liCtzten  ihres  Geschlechts,  gest.  1492, 
deren  Mitgift  gross  gewesen,  stammten  vier  Söhne:  Siegmund,  Wil- 
helm, Wolfgang  und  Georg.  Siegmund  und  Georg,  nach  einander 
Burggrafen  zu  Steyer,  hatten  keine  Nachkommen,  Wilhelm  aber,  geb. 
1481  und  gest.  1541  wurde,  als  des  Erzherzogs  Ferdinand  I.  Oberst- 
hofmeister und  Geh.-Rath,  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  31.  Mai 
1541  mit  seinen  Brüdern,  Wolfgang  und  Georg,  zu  Rcichsständen  er- 
hoben ,  wobei  der  Name  der  Herrschaft  Pöckstall  in  Rogendorf  ver- 
ändert und  die  drei  Brüder  zu  Freiherren  zu  Rogendorf  und  Mollen- 
burg erhoben  wurden.  Freih.  Wilhelm  erwarb  als  Befehlshaber  des 
deutschen  Fussvolkes  in  Spanien  sich  grossen  Ruhm,  und  erhielt 
6.  Februar  1539  für  sich,  seine  Brüder  und  alle  Nachkommen  vom 
römischen  Könige  und  Erzherzog  Ferdinand  I.  das  Erblandhofmeister- 
Amt  in  Oesterreich  unter  der  Ens.  Von  Wilhelms  Bruder,  Wolfgang, 
Burggrafen  zu  Steyer,  k.  k.  Geh.-Rathe  und  niederösterr.  Landmar- 
schalle ,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Herrin  v.  Lichtenstein : 
Wilhelm  H.  Ein  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Hohenberg, 
Georg  Ehrenreich  I.,  setzte  den  Stamm  durch  seinen  Sohn,  Caspar  ü., 
fort,  welcher  1596  starb  und  einen  Sohn,  Georg  Ehrenreich  H.,  in 
zartem  Alter  als  den  Einzigen  seines  Namens  hinteriiess.  Letzterer 
wanderte  der  Religion  wegen  und  in  Folge  seiner  Verbindungen  mit 
Protestanten  nach  der  Lausitz  aus  und  das  Erblandhofmeister- Amt  in 
Oesterreich  unt^r  der  Ens  wurde  1620  dem  nachher  gefürsteten,  1775 
erloschenen  Hause  Trautson  verliehen.  Später  war  derselbe  kursächs. 
Kammerherr,  Geh.-Rath  und  Gesandter  am  kaiserlichen  Hofe  zu  Wien, 
wo  er  1653  starb.  Durch  seine  Gemahlin  Johanna  Dmowska  v.  Drno- 
witz,  Mutter  von  zehn  Kindern,  kam  an  die  Familie  v.  Rogendorf  die 
in  Mähren  gelegene  Herrschaft  Raitz,  welche  mit  der  Urenkelin,  Ra- 
phaela,  1743  durch  Vermählung  an  Anton  Albert  Altgrafen  v.  Salm- 
Reifferscheidt  gelangte.  Die  beiden  Jüngsten  Söhne  Ehrenreichs  H., 
Johann  Carl  und  Johann  Christian,  vermählten  sich.  Die  Nach- 
kommenschaft des  Ersteren  erlosch  schon  mit  dem  Sohne,  Johann 
Maximilian ,  Johann  Christians  Linie  aber  blühte  dauernd  fort  Graf 
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Johann  Christian,  s.  oben,  gestorben  1704,  war,  za  der  katho- 
lischen Eeligion  wieder  zofückgekehrt,  kaiserlicher  Kämmerer  und 
Appellationsrath ,  und  zuletzt  w.  Geh.-Rath  und  Oberstlandrichter  in 
Mähren.  Aus  seiner  Ehe  mit  Regina  Apollonia  6rf.  y.  Eolowrat- 
Liebsteinski  stammten  zwei  Söhne ,  Graf  Carl  Ludwig  Joseph  und  Graf 
Anton  Dominic.  Letzterer  starb  auf  einer  Reise,  Ersterer  aber,  geb. 
1685  und  gest.  1714,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  mit  Anna  Ca- 
rolina Grf.  V.  Pdlffy,  und  es  entsprossten  aus  seiner  Ehe  fünf  Töcht^ 
und  fünf  Söhne.  Von  diesen  Söhnen  hinterliess  der  Aelteste,  Graf 
Franz  Anton,  gest.  1782 ,  k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall-Lieate- 
nant,  drei  un vermählt  gebliebene  Söhne,  der  Jüngste  aber,  Graf  Ernst 
Johann  ,  k.  k.  Kämmerer,  mährischer  Landstand  und  Oberstfeldwacht- 
meister, wurde  in  zweiter  Ehe  mit  Wilhelmine  Friederike  v.  Fried- 
walde (aus  altem,  steiermärkischen  Adelsgeschlechte)  Vater  von  acht 
Kindern ,  von  welchen  Graf  Joseph  Albert  Ernst  den  Mannsstamm  fort- 
setzte. Derselbe,  geb.  1784  und  gest.  1842,  k.  Kämm.,  Landstand  in 
Oesterreich  und  Rittmeister  in  d.  A.,  vermählte  sich  1812  mit  Juliane 
Ernestine  Edlen  v.  Petrovich  ,  geb.  1793.  Aus  dieser  Ehe  lebt,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Philippine,  geb.  1831,  ein  Sohn:  Robert  Graf 
v.  Rogendorf,  Freih.  auf  MoUenburg,  geb.  1833,  Besitzer  von  Rogen- 
dorf im  torontaler  Comitate  im  Banat,  verm.  1851  mit  Irene  Edlen 
V.  Divan  de  Pade,  geb.  1834  und  gest.  1860,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  Marcsa,  geb.  1859,  und  zwei  Söhne:  Aladär,  geb.  1852, 
und  Andor,  geb.  1854,  stammen. 

6r.  9.  Brandis,  Nr.  44.  —  Hühner,  HI.  Tab.  966.  —  Or.  Wurmbrmnd^  CoHect.  g«naaL 
AnBtr..  S.  115.  -  Oaufte,  I.  S.  1925-1927  und  II.  964.  —  Zedier,  32.  8.  498  —  600.  > 
Sehmuf»,  ni.  S.  379.  ~  Deutsche  Grafcnh.  d.  Oegenw.  II.  8.  302-304.  —  Oene*!.  TMchen- 
bnch  d.  gräfl.  Hnuiter,  1864,  S.  711  und  HJ«tor.  Uandb.  zu  DemselboD,  8.  786.  —  Siebmacher, 
I.  21:  Freih.  v.  R.  -  Supplem.  zu  Slobm.  W.-B.  VI.  7:  Gr.  t.  R. 

Rogenhofen ,  Edle  (Schild  quergctheilt :  oben  in  Blau  ein  qaer- 
fliessender,  silberner  Strom,  mit  zwei  Fischen,  von  welchen  der  eine 
rechts ,  der  andere  links  schwimmt.  Der  Strom  ist  von  sechs  Sternen, 
3  oberhalb  und  3  unterhalb ,  begleitet.  Unten  auf  grünem  Boden  eine, 
mit  einer  Mauer  umgebene  Burg  mit  zwei  Zinnenthürmen).  Eurpfälzi- 
scher  Edelnstand.  Diplom  vom  2.  Febr.  1784  für  Johann  Jacob  Ro- 
genhofen, kurpfillzischen  Hofkammer-Secretair ,  Beimautner  und  Salz- 
amts-Gegenschreiber,  auch  Wein-Obcraufschlagsbeamtcn  zu  Friedberg. 
—  Vier  Söhne  des  Diplorasempfilngcrs  wurden,  nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen ,  und  zwar  die 
Gebrüder:  Aloys  Franz  Edler  v.  Rogenhofen,  geb.  1755,  ehemaliger 
Salzbeamter  in  Augsburg;  Sebastian  Joseph  Felix,  geb.  1759,  k. bayer. 
Hofraths-Secretair  in  München ;  Johann  Joseph ,  geb.  1764,  Besitzer 
des  Hofkupferhammers  bei  München,  und  Franz  Xaver,  geb.  1768, 
k.  bayer.  Advocat  in  München. 

r.  Lang ,  S.  507  und  508.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VlIL  19. 

Rogewitz  (in  Silber  ein  halber,  rother  Stier).  Ein  im  17.  Jahr- 
hunderte in  Schlesien  und  in  der  Lausitz  begütertes  Adelsgeschlecbt, 
nicht  zu  verwechseln  mit  der  meissenschen  Familie  v.  Ragewitz,  welche 
ya  Roth  eine  weisse ,  halbe  Gemse  ibhrte.    Die  v.  Rogewitz  saastn  ia 
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Schlesien  1606  zuGlanche,  Langenau  und  Peiskerwitz  und  in  der  Ober- 
lausitz 1626  zu  Berthelsdorf  am  Queiss. 

Frei*,  r.  Ledebur,  U.  8.  aoS.  —  Siebmacher ^  I.  60:  t.  Rog«witi,  Sclileslfich. 

^  Roggenbach,  auch  Freiherren  (Schild  quer  geth eilt :  oben  von 

Silber  und  Schwarz  der  Länge  nach  getheilt  und  unten  Silber,  ohne 
Bild).  Altes,  stifts-  und  ritterbflrtiges  Adelsgeschlecht  im  Breisgau,  wo 
auch  die  gleichnamige  Stammburg,  welche  früh  ans  dem  Besitze  der 
Familie  kam  und  im  Bauernkriege  zerstört  wurde ,  in  Ruinen  liegt. 
Der  erste  bekannte  Ahnherr  ist  Johann  v.  Roggenbach,  welcher  um 
1290  lebte.  Von  demselben  steigt  die  urkundlich  erwiesene,  gerade 
Stammreihe  durch  zehn  Generationen  herab  bis  zu  Hans  Hartmann  v.  R., 
einem  Sohne  des  Johann  Adolph  v.  R.  und  der  Maria  v.  Pforr.  Der- 
selbe war  mit  Maria  Susanna  v.  undBl  Rhein  vermählt  und  hatte  meh- 
rere Kinder.  Von  den  Söhnen  wurde  Hans  Conrad,  gest.  1693,  16Ö6 
Fürstbischof  zu  Basel;  Johann  Hartmann,  gest.  1687,  war  des  deut- 
schen Ordens  Comthur  zu  Aschhausen  und  Landcomthur  der  Bailei 
Elsass,  Johann  Ludwig,  gest.  1682,  desselben  Ordens  Landcomthur  der 
Bailei  Franken,  Johann  Beatus  des  Johanniterordens  Comthur  zu  Trier 
und  Johann  Franz  Freih.  v.  R.  ftirstbischöfl.  baselscher  Geh.-Rath  und 
mit  Maria  Jacobea  Münch  v.  Rosenberg  vermählt.  Von  Letzterem 
steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Freih.  Franz  Conrad:  Maria 
Franzisca  Freiin  v.  Ulm  zu  Erbach;  —  Freih.  Franz  Joseph,  flirstl. 
baselscher  Landvoigt  zu  Zwingen  und  Landhofmeister  zu  Bruntrut: 
Maria  Anna  Freiin  Blarer  v.  Wartensee;  —  Freih.  Franz  Conrad,  geb. 
1720,  fürstl.  basclscher  Landvoigt  zu  Zwingen  (sein  Bruder,  Freih. 
Joseph  Sigmund,  gest.  1794,  wurde  1758  Fürstbischof  zu  Basel) :  An- 
tonia  Helena  Freiin  v.  Andlaw;  —  Freiherr  Adam  Franz  Xaver, 
geb.  1750  und  gest.  1830,  fürstlich  baselscher  Hofmarschall ,  gross- 
herzoglich badischer  Landvoigt  zu  Mahlberg  und  Kreisdirector  zu 
Freiburg:  Maria  Anna  Henriette  Freiin  Rentner  v.  Weil,  geb.  1758 
und  gest.  1826;  —  Freiherr  Joseph,  geb.  1783  und  gest.  1832, 
grossherzoglich  badischer  Geh.-Rath  und  Obersthofmeister:  Maria 
Caroline  Crescenzia  Grf.  v.  Kageneck,  geb.  1785  und  gest.  1854; 
—  Freiher  Carl,  geb.  1819,  ehemaliger  k.  k.  Lieutenant  bei  Graf 
Cavalart  Uhlancn  Nr.  1.  Der  Bruder  desselben  ist  Freihevr  Maxi- 
milian, geb.  1824.  —  Zwei  Brüder  des  Freiherrn  Joseph:  Freiherr 
Heinrich  und  Freih.  Constantin ,  haben  den  Stamm  fortgesetzt.  Frei- 
herr Heinrich,  geb.  1787,  k.  k.  Kämmerer  und  grossherzogl.  bad. 
Generalmajor  a.  D. ,  vermählte  sich  1823  mit  Melanie  Grf.  v.  Walder- 
dorf, geb.  1795,  und  aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Luise,  geb.  1824,  verm.  1845  mit  Carl  Freih.  Gayling  v.  Alt- 
heim, k.  k  Kämmerer,  ein  Sohn:  Freih.  Franz,  geb.  1825,  welcher 
grossherzogl.  bad.  Minister  des  Hauses  und  der  auswärtigen  Angele- 
genheiten wurde.  —  Freih.  Constantin ,  geb.  1 794 ,  grossherzogl.  bad. 
Generalmajor  a.  D. ,  vermählte  sich  1821  mit  Charlotte  Freiin  v.  Ven- 
ningen,  geb.  1798,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  vermählten  Töchtern, 
zwei  Söhne  entsprossten :  Freih.  Julius,  geb.  1822,  grossherzogl.  bad. 
Bittmeiter  a.  D.,  verm.  mit  Franzisca  Freiin  ▼.  Wangen,  geb.  1820, 
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und  Freiherr  Waltber,  geb.  1831,  in  nordamerikanisehen  ICIlitair- 
diensten. 

9.  HatUMn,  I.  S.  4«ft  und  66.  —  Oauh«,  8.  1924  imd  26.  —  Caat,  Adelalmch  dM  GzxMt- 
henogtb.  Baden,  AbtbeU.  2.  —  OeneaL  Taschenb.  d.  freib.  Hioser,  1848,  S.  312^14  und 
1864,  8.  674-76.  -  Suppl.  xu  Sfebm.  W.-B.  IT.  22. 

Roggenbnck,  Roggenbttke  (in  Silber  drei  qnergezogene,  bhme 
Ströme).  Ein  in  Hinterpommem  1699  und  noch  1769  za  Scbwessin 
unweit  Rnmmelsbnrg  begütertes  Adelsgescblecht,  dessen  Ursprung  aus 
Westphalen  hergeleitet  wird.  Peter  Ludwig  v.  Roggenbuck,  Herr  auf 
Scbwessin,  starb  16.  Febr.  1769  ohne  männliche  Nachkommen  als 
letzter  Lehenmann  der  Familie ,  die  jedoch  theils  mit,  theils  ohne  ade- 
ligen Titel  sich  auch  in  Preussen  ausgebreitet  hat.  —  Friedrich  Wil- 
helm V.  R.  starb  als  Hauptmann  1808  im  k.  preuss.  Infanterieregimente 
T.  Schöning.  Einer  seiner  Brüd^^tand  in  demselben  Regimente,  and 
ein  Anderer  im  Regimente  Freih.  y.  Corbi^re.  —  Balthasar  Roggen- 
buk, ein  Sohn  des  Josua  R. ,  lebte  1634  zu  Danzig.  —  Zu  dieser  Fa- 
milie gehörte  wohl  auch  Bertrammus  Roghenbuch,  1327  Ck)nsul  in 
Grypeswold. 

MicraH,  VI.  S.  371.  —  Zedier,  32.  8.  523.  -  N.  Pr.  A..L.  V.  8.  383.  -  Litch,  Uriran- 
denbuch  der  r.  Malzabn,  L  8.  421.  —  Freih,  v.  Ledebur,  IL  8.  303.  —  '  SiebmaekeTt  Y.  161. 
—  V.  Meding,  n.  8.  484. 

Roggenpahn,  Roggenpahne  (in  Silber  drei  grtlne  Berge  und  auf 
jedem-  derselben  eine  Kornähre).  Ein  in  Hinterponmiem  begfltert  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht,  welches  1552  zu  Saweckow  und  zu  Sorckow 
sass  und  letzteres  unweit  Stolp  gelegene  Gut  noch  1687  inneiiatte. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  3Ü3.  -  Siebmacher,  Y.  161. 

Roggow.  Adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Colberg,  aus 
welchem  Valentin  v.  Roggow  daselbst  im  16.  Jahrb.  Btlrgermeister  war. 
Die  Familie  begab  sich  später  nach  Oesterreich  und  erhielt  den  Grafien* 
stand. 

Fi-eih.  e.  Ledebur,  II.  8.  303. 

Register^  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  im  kurpfälzischen 
Reichsvicariate  vom  25.  August  1790  für  Wilhelm  Joseph  Rogister, 
kurfQrstl.  Kammerdiener  und  Herold  des  Hubertusordens.  Derselbe 
setzte  den  Stamm  fort  und  einer  seiner  Söhne,  Johann  Heimann  Ritter 
V.  Rogister,  geb.  1760,  k.  bayer.  Finanzrath  in  Straubing,  wurde, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  mit  vier  Söhnen 
seines  verstorbenen  Bruders,  Wilhelm,  geb.  1789,  k.  bayer.  Haupt- 
mann, Carl  Johann  Baptist,  geb.  1790,  k.  bayer.  Oberlieutenant,  Franz 
Friedrich,  geb.  1801  und  Andreas  Augustin,  geb.  1810,  in  dieselbe 
eingetragen. 

e.  Lanff^  8.  508.  —  W.-B.  d.  Kgf.  Bayern,  VIII.  20. 

Rohbeck.  Im  Kgr.  Preussen  bestätigter  und  erneuerter  Adels- 
stand. Diplom  vom  17.  August  1786  fttr  Johann  Friedrich  Rohbeck, 
k.  preuss.  Geh.  Kriegsrath  bei  der  Ober-Kriegs-  und  Domainen-Rechen- 
Kammer ,  mit  dem  Wappen  der  pommerschen  und  ostpreussischen  Fa-  ~ 
milie  v.  Röpke  oder  Repeke  (:  in  Silber  ein  blauer,  mit  einem  kleinen 
goldenen  Monde  und  mit  zwei  Sternen  belegter  Querbalken  und  unter 
demselben  ein  Rebhuhn,  oder  auf  grOnem  Boden  eina  goldene  Ente. 
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Der  Empfönger  des  Diploms  war  der  Sohn  des  Borgers  and  Schuh- 
machers Christian  Heinrich  Rohbeck  in  Berlin. 

Freik.  v.  l^dtbur,  IL  8.  303.  —  W.-B.  der  Pretua.  Monarchie  lY.  87. 

Rohd  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  der 
schwarze,  gekrönte,  prenssische  Adler  mit  Sccpter  und  Reichsapfel  und 
links  in  Grün  eine  natürliche  silberne  Rose).  Adelsstand  des  Königr. 
PreuEsen.  Diplom  vom  28.  Januar  1736  für  Jacob  Friedrich  Rohd, 
k.  preuss.  Hofgerichtsrath.  Derselbe,  Herr  der  ostpreussischen  Güter 
Bögen,  Klein-Lauth  und  Schrombehnen  bei  Pr.  Eylau,  so  wie  Span- 
dienen unweit  Königsberg,  starb  22.  Mai  1784  als  Geh.  Etats-  und 
Kriegsminister,  Oberburggraf  und  Präsident  des  ostpreussischen  Pro- 
yinzialministerium. 

Freih.  9.  Ledebur,  U.  S.  304.  —  W.-B.  der  Preuss.  Monarchie,  IV.  37. 

I  Rohde,  Rhoden,  Roden,  auch  Grafen  (Stammwappen  nach  einer 

Zeichnung  von  1616:  im  von  Roth  und  Gold  der  Länge  nach  getheil- 
ten  Schilde  ein  eisenfarbiger  Panzerhandschuh  der  linken  Hand  und 
zwar  so,  dass  man  das  sieht,  was  die  inwendige  Hand  bedeckt,  und 
Stammwappen  nach  dem  Diplome  von  1767:  ein  in  die  Länge  herab- 
getheilter  Schild,  dessen  rechtes  Feld  gelb,  das  linke  roth  ist,  aufj^- 
den  aber  ein  aufgestellter,  geharnischter  Handschuh). 
Reichsadelsstand,  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen  und  Reichs 
stand.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Reichsadels 
vom  3.  Februar  1767  für  Johann  Christoph  v.  Roden,  Ober- Amtmann 
zu  Ehrenburg  im  Hoyaschen  und  Besitzer  der  Ritter-  und  Erbgüter  zu 
Langenhagen  und  Faulenriede  im  Hannoverschen,  so  wie  für  seine  Brü- 
der und  Vettern:  Jacob  Heinrich,  Bernhard  Rudolph  und  Christian 
Ludwig,  dann  Heinrich  Ludwig,  Bernhard  Rudolph,  Gottfried  Emanuel 
und  Just  Ernst,  femer  Georg  Eberhard  und  Adolph  Eberhard  und  zu- 
letzt Ludwig  Friedrich  Adolph,  Alle  v.  Roden;  in  Hannover  5.  Juni 
1767  amtlich  bekannt  gemacht  Preussisches  Grafendiplom  vom  10.  Au- 
gust 1783  für  Jacob  Friedrich  Adam  v.  R.,  k.  preuss.  Kammerherrn, 
Geh.-Rath  und  Gesandten  am  k.  dänischen  Hofe  und  Reichsgrafen- 
diplom im  kurpfölzischen  Reichsvicariate  vom  15.  September  1790  für 
Erich  Ludwig  v.  R.  und  zwar  mit  dem,  dem  Grafen^ Jacob  Friedrich 
Adam  —  welcher  später  kinderlos  starb  —  ertheilten  Wappen  (:  Schild 
geviert,  mit  einem  Pfahle  belegt  und  mit  gekröntem,  das  Stammwappen 
zeigendem  Mittelschilde:  1  und  4  in  Gold  ein  schwebendes,  rothes 
Ankerkreuz,  2  und  3  in  Blau  drei,  1  und  2,  qnergelegte,  rothe  Ziegel- 
steine und  der  Pfahl,  zwischen  diesen  Feldern  silbern,  mit  einer  senk- 
recht gestellten  schwarzen  Leiter,  in  deren  Mitte  der  Mittelschild  steht) 
und  Bestätigungsdiplom  von  hannoverscher  Seite  vom  25.  März  1824 
für  August  Friedrich  Georg  Emanuel  Gr.  v.  R.  —  Die  Grafen  v.  Rohde 
werden,  wie  mehrfach  angenohimen  wird,  von  den  schon  im  12.  Jahrh. 
genannten  Grafen  v.  Rohde  und  Wunstorff  hergeleitet.  Ein  von  den- 
selben stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen  sich  zumeist 
V.  Roden  schreiben,  während  die  Grafen  sich  Rohden  schreiben ,  brei- 
tete sich  in  Hannover,  Braunschweig,  Preussen  und  Hessen  weit  aus 
und  zu  demselben  gehörte  Heinrich  v.  Rode  (Roden),  gest.  1582,  Bent- 
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meister  des  Herzogs  Erich  des  Jüngeren  zu  Braunschweig  und  Lüne- 
burg, welcher  von  Letzterem  das  Gut  Langenhagen  nebst  mehreren  an- 
deren Höfen  und  Zehnten  als  Lehn  empfing  und  als  nächster  Stamm- 
vater des  Geschleclits  anzunehmen  ist.  —  Das  oben  erwähnte  kaiserliche 
Bestätigungsdiplom  erfolgte  auf  Grund  glaubwürdiger  Zeugnisse  and 
Urkunden,  in  Folge  welcher  das  Geschlecht  der  v.  Roden  bereits  vor 
etlichen  Jahrhunderten  im  Braunschweig  -  Lüneburgischen  und  im 
Hoyaischen  bekannt  und  berühmt  gewesen  war.  Graf  Jacob  Friedrich 
Adam,  s.  oben,  —  Sohn  des  Johann  Christoph  v.  R.,  geb.  1711  und 
gest.  1772,  Herrn  auf  Faulenriede ,  Gehrden,  Langenhagen,  Block- 
winkel u.  s.  w.  aus  der  Ehe  mit  Maria  Charlotte  Freiin  v.  der  Horst, 
geb.  1722,  verm.  1744  und  gest.  1782  —  geb.  1755,  stiftete  das  Fi- 
deicommiss  der  Familie,  welches,  da  der  Stifter ,  wie  erwähnt,  Nach- 
kommen nicht  hatte,  an  den  Sohn  seines  Bruders,  Erich  Ludwig,  geb. 
1748  und  gest.  1792,  verm.  1777  mit  Sophie  Maria  Grf.  v.  Rohde, 
geb.  1757  und  gest.  1788,  an  den  Grafen  August  Friedrich  Georg 
Emanuel  fiel.  Derselbe,  s.  oben,  geb.  1780  und  gest.  1846,  k.  k.  Käm- 
merer, grossherz.  hessischer  Kammerherr  u.  s.  w.,  war  drei  Mal  ver- 
mählt und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Christine  Henriette  Freiin  v.  Müller- 
Xengsfeld,  verw.  Grf.  v.  Schlitz  -  Görtz ,  gest.  1817,  in  zweiter  mit 
Jmederike  Freiin  v.  Itzenplltz-Grieben ,  gest.  1724  und  in  dritter  mit 
Sophie  Prinzessin  zu  Hohenlohe-Laligenburg- Kirchberg,  geb.  1790. 
Aus  der  ersten  Ehe  entspross  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses: 
Graf  Friedrich,  geb.  1810,  Besitzer  des  von  seinem  obengenannten 
Gross-Oheime  gestifteten  Familien-Fideicommisses,  k.  k.  Msgor  in  d.  A., 
verm.  zuerst  1833  mit  Hulda  v.  Mandclsloh,  gesch.  1840  und  dann 
1848  mit  Hermine  Anna  Borekenstein,  Tochter  des  k.  k.  privil.  Gross- 
händlers Borekenstein  in  Wien,  geb.  1848.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt, 

'  neben  einer  Tochter,  Grf.  Fanny,  vermählte  Freifrau  v.  Kniestedt,  ein 

Sohn  Graf  Ernst  August,  geb.  1838,  aus  der  zweiten  aber  zwei  Söhne, 
die  Grafen  Hermann,  geb.  1854  und  Carl,  geb.  1857.  —  Aus  einer 

l  adeligen  Linie  lebte  noch  1837  ein  k.  preuss.  Oberstlieutenant  v.  Roh- 

den  als  Postmeister  zu  Herford.    Derselbe  stand  1806  im  Regimente 

;  V.  Courbiere  und  zuletzt  im  16.  Infanterieregimente. 

-  llaunov.  OütfotK-äatiuiilung,  1824.  Abth.  I.  S.  65.    —    N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  126  und  86  und 

■  V.  8.  383.  —  Freih.  v.  d.  Knmebeck ,  S.  240  und  41.  —  Doutscho  Grafenh.  d.  Gegenw.  IL 
j  B.  3U4-300.    —    Fr^ih.  r.  Ud*bur,   II.   S.  3c)3   und  304.    —    Geneal.   Ta«clienbttch  der  grill. 

■  Häuser,  1864,  S.  711  und  12  und  Hbtor.  llandb.  zu  Domseiben,  S.  789.  —  v.  Meding ^  III. 
1  8.  526  und  26:  Rhodon,  Roden.  —  Supplem.  /.u  Siebm.  W.-B,  IX.  25:  v.  R.  —  Tyroff,  II. 
j  184:  V.  R.  —  Haunov.  W.-B.  A.  7  und  Ö.  12:  Gr.  v.  R.  —  ».  Hefner ,  hannoT.  Adel,  T»b.27  : 

V.  R.  und  Gr.  v.  R. 

i  Rodich  (in  Roth  ein  schrägrechter  Balken:    oben,    links,   ein 

Vogel  und  unten,  rechts,  drei  Ordenskreuze).  Ein  in  der  zweiten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee 
genanntes  Adelsgeschlecht.  Friedrich  Wilhelm  v.  Rodich  diente  vom 
Fähnrich  bis  zum  Generalmajor  und  Chef  herauf  bei  dem  Regimente 
Garde  in  Potsdam ,  wurde  dann  Commandant  daselbst  und  Director  des 
grossen  Militairwaisenhauses ,  so  wie  1787  Präsident  des  Ober-Kriegs- 
collegiums,  und  starb  1796  als  Generalmajor  der  Infanterie  und  Kriegs- 
minister. 

Freih,  9,  Ledebur,  JL  8.  304. 
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Rohe  (in  Roth  ein  silbernes  Ankerkreuz).  Niederrheinisches  Adels- 
geschlecht, welches  bereits  1550  zu  Klzenrath  unweit  Limburg,  1609 
zu  Guddersheim,  1718  zu  Drove,  1723  zu  Bimnien,  Elmpt,  Halsaff, 
Hingming  und  Holthausen,  und  noch  1778  zu  Steghe  und  1788  zu 
Hülhausen  sass. 

Fahne,  I.  S.  367.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  .104. 

Rohmann.  Erbländ.-östen\  Adelsstand.  Diplom  von  1807  für 
Friedrich  Rohmann ,  Lieutenant  im  k.  k.  Infanterieregimente  Prinz  von 
Sachsen-Coburg-Saalfeld. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  425. 

Rohr  (in  Roth,  abgesehen  von  Varianten,  drei  silberne,  rechte 
Spitzen).  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Mark 
gleich  nach  Vertreibung  der  Wenden  vorkam  und  sich  im  Laufe  der 
Zeit  in  Schlesien,  Sachsen,  Böhmen,  Oesterreich,  Bayern,  Meklen- 
burg  und  Braunschweig  ausbreitete.  —  Otto  v.  Rohr,  aus  der. märki- 
schen Linie,  war  1400  Bischof  zu  Havelberg,  und  zu  derselben  gehörte 
später  auch  aus  dem  sächsischen  Zweige  Julius  Bernhard  v.  R. ,  Dom- 
herr zu  Merseburg,  der  sich  als  kameralistischer  Schriftsteller  bekannt 
gemacht  hat.  —  Die  Familie  sass  in  der  Mark  Brandenburg  zu  Mayen- 
burg,  Penzlin,  Tschernitz,  Holzhausen,  Rothen-Moor  u.  s.  w.,  in  der 
Altmark  zu  Brunn,  Triplatz,  Ganzer,  Lcddin,  Steffin,  Treffin  u.  s.  w. 
im  Ruppinschen,  Wilmersdorf  im  Lebusschen  u.  s.  w.  —  Von  den 
Sprossen  der  Familie  traten  namentlich  Mehrere  in  die  k.  preuss. 
Armee  und  in  Staatsdienste,  und  gelangten  zu  hohen  Ehrenstellen. 
Zu  denselben  gehören:  Caspar  Friedrich  v.  R.,  Generalmajor,  gest. 
1757;  Heinrich  Ludwig,  Generallieutenant,  gest.  1792;  Albrecht  Eh- 
renreich, Generalmajor,  gest.  1800;  Otto  Christian,  gest.  1839,  Ge- 
neralmajor, und  Wilhelm  Eugen  Ludwig  Ferdinand,  gest.  1851 ,  Ge- 
neral von  der  Infanterie;  L.  v.  R.  früher  Regierungspräsident  iu  Stral- 
sund, wohnte  a.  D.  um  1837  in  Berlin.  Später  lebte  noch  Ludwig 
V.  R. ,  Generallieutenant  a.  D.  —  Eine  Linie  der  Familie  führt  auch 
den  Namen  des  am  8.  Novbr.  1833  mit  Alexander  v.  Wahlen-Jürgass, 
k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D.,  Herrn  auf  Ganzer  im  Ruppinschen, 
erloschenen,  alten ,  märkischen  Adelsgeschlechts  dieses  Namens,  und 
schreibt  sich:  v.  Rohr- Wahlen-Jürgass.  Es  erhielt  nämlich  Otto  v.  Rohr 
28.  Juli  1836  die  königL  Erlaubniss,  mit  seinem  angeborenen  Namen 
und  Wappen  Namen  und  Wappen  seines  genannten  Grossoheims 
V.  Wahlen-Jürgass  zu  verbinden,  sich  „v.  Rohr -Wahlen-Jürgass" 
schreiben  zu  dürfdffund  folgendes  Wappen  zu  führen:  Schild  gevicrt: 

1  und  4  in  Roth  die  Rohrschen  vier  rechton,  silbernen  Spitzen  und 

2  und  3  in  Blau  ein  schäumendes  Meer,  auf  welchem  ein  silberner 
Delphin  sowohl  aus  dem  Rachen,  als  der  Nase  Wasser  auswirft  und  den 
links  gekrümmten  Schwanz  in  der  Gestalt  eines  grossen  lateinischen  S 
in  die  Höhe  hält.  —  Die  Familie  hat,  ansehnlich  begüterf,  fortgeblüht, 
und  nach  Rauer  waren  in  neuester  Zeit  folgende  Glieder  derselben  im 
Kgr.  Preusseu  angesessen,  und  zwar  im  Kr.  Ostpriegnitz:  Bodo  Au- 

gist  Carl  Georg  v.  Rohr,  Hörr  auf  Holzhausen  und  Zernitz;  Carl  v.  R., 
err  auf  Wulkow,  und  Friedrich  v.  R,  Major  «.  D.,  Herr  auf  Dan- 
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nenwalde  so  wie  auf  Leddin  im  Ruppinschen ;  Otto  v.  R. ,  Herr  aaf 
Trieplatz  und  Tramnitz  im  Kr.  Rappin;  v.  R. ,  RitterschafUrath ,  Herr 
auf  Wolletz  im  Kr.  Angermünde ;  Frau  v.  R. ,  Generalin ,  Herrin  auf 
Alt-Künkendorf,  ebenfalls  im  Er.  Angermünde;  Frau  Adolphine  y.  R., 
verwittw.  Lieutenant,  geborene  v.  Kessel,  und  Kinder;  die  Erben  des 
Ernst  Christoph  Friedrich  v.  R.  auf  Penzlin  und  Otto  v.  Rohr-Wahlen- 
Jürgass,  Herr  auf  Meyenburg  im  Kr.  Ostpriegnitz  (Fideicommiss)  und 
auf  Ganzer. 

V.  Pritsbuer.  Nr.  122.  —  Liethmar,  8.  332,  Nr.  2  and  351.  —  Oauhe»  L  8.  1928  und  89 
und  II.  S.  967.  -  Zedt^,  32.  8.  669-69.  -  0.  Behr,  R.  M.  8.  1661.  -  N.  Pr.  A.-L.  TV, 
8.  126.  ^  Freih.  9.  Ledfbur,  IL  8.  304  ood  5.  —  SittmacAer,  L  180:  v.  Bohr,  BrauiMohvet- 

gach.  —  V.  lieding,  I.  8.  493.  —  Tvrof,  I.  148.  —  Lexicon  OTer  wAel  Funfl.  i  D^nmark, 
.  Tab.  19.  Nr.  61.  -  Sweriges  W.-B.  nnd  Adelsmfttr.  8.  88.  Nr.  486.  -  Meklenb.  W.-B. 
Tab.  43  und  Nr.  162  und  8.  4  und  32.  —  W.-B.  der  PreuM.  Monarchie,  IV.  38:  r.  Bohr- 
Wahlen-Jüigaas. 

Rohr.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Schlosse,  dessen  Bewohner  1381  als  Rebellen . vertrieben 
wurden. 

Schmut»,  m.  8.  384. 

Rohr,  Rhor,  Rorau-Rohr-Rathowski  (in  Roth  sechs  goldene 
Ziegel,  3 ,  2  und  1 :  nach  Sinapius,  oder  in  Silber  sechs  rothe  Ziegel 
nach  Lucae  Schles.  Denkwürdigk.  und  nach  Siebroacher).  Altes,  sohle- 
sisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Caspar  Rorau  um  1314  lebte. 
Das  älteste  Stammhaus  der  Familie  war  Medzibor  im  Polnisch- Warten- 
bergschen,  wo  Melchior  v.  Rhor  1481  die  dortige  Kirche  erbaute. 
Albrecht  v.  R.  war  um  1619  Landesbestellter  der  Fürstenthümer 
Schweidnitz  und  Jauer,  und  Daniel  v.  R.,  kaiserl.  Rath,  des  Herzogs 
Wenzel  Heinrich  zu  Müpsterberg ,  Oels  und  Bernstadt  Oberamtkanzler, 
starb  1629  als  Herr  auf  Raschen,  Schlanz  und  Seifersdorf.  —  Im 
Laufe  der  Zeit  hatte  sich  übrigens  die  Familie  in  die  Linien  und  Häu- 
ser Galbitz,  Steine,  Kunzendorf,  Seifersdorf,  Dirschwitz,  Neudorf, 
Deutsch-Breile,  Altwasser,  Mahlendorf  u.  s.  w.  geschieden,  auch  stan- 
den dem  Geschlechte  die  Güter  Woitsdorf,  Mühnitz,  Gohlau  und 
Schönbankwitz  in  Schlesien,  so  wie  in  der  Niederlausitz  Gorna  bei 
Guben  zu.  —  Der  Stamm ,  ganz  verschieden  von  dem  märkischen  die- 
ses Namens,  ist  im  zweiten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrhunderts  nach  Allem 
erloschen. 

Sinapius,  I.  8.  763  nnd  64  und  11.  S.  323—26.  —  Gauht,  I.  8.  1929-81.  -  Zedier,  32. 
S.  667.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  126.  -  /^?iA.  •.  Ledebur,  H.  8.  306.  -  Siebmaeher,  L  72; 
IMe  Bohr,  SchlesUch.  —  v.  Meding,  I.  8.  493  und  94. 

Rohrbach.  Altes,  bayerisches  und  steiermärkisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  gleichnamiges  Stammhaus  an  der  Bm  lag  uiil  welches  auch  die 
Grafschaft  Neuburg  am  Inn  in  Oesterreich  besass.  Dasselbe  soll  schon 
954  geblüht  haben. 

Zedier,  32.  8.  671—73:  nach  Bucelini  Stemmat ,  Prebenhuben  Ann.  Styrens.  und  Luoa« 
OrafenaaaL  —  Schmutz,  m.  8.  387. 

Rohrer  zu  Wising.  Altes ,  oberösterreichisches  Adelsgeschlecht, 
welches  auf  dem  Schlosse  Rohra-Wising  sass.  Dasselbe  erlosch  schon 
im  15.  Jahrhunderte. 

F^eih.  9.  Hoheneok,  H.  8.  239.  -  Oauhe,  U.  S.  970. 

Bohrscheidt,  Röhrscheidt,  auch  Bitter.    Reichsadels-  und  böh« 
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mischer  RittersUind.  Bestätigiingsdiploin  des  der  Familie  zustehenden 
Reiclisadels  von  1702  für  Johann  Georg  v.  Rohrscheid,  und  Ritter- 
diplom von  1720  für  Ludwig  p]dmund  v.  Rolirscheid.  —  Oherlausitzi- 
schcs,  aus  Rautzen  stammendos  Adelsgcschlecht,  welches  in  Schlesien 
1720  zu  liCippe,  1774  zu  Jackschenau  und  von  1830  an  zu  Deutsch- 
Steine  im  Kr.  Ohlau  sass.  Dasselbe  hatte  1857  Friedrich  Carl  Emil 
V.  Rohrscheidt  inne.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  bis  auf 
die  neueste  Zeit  Mehrere  in  der  k.  preuss.  und  k.  süchs.  Armee  gestanden. 

M^yfrle  r.  Mühl/>l,l,  Krf; -Uil.  !S.  H»8  tiiul  12.">.'  -  DrcsdiK-r  Knleuder  z.  Ofbr.  d.  JUwi- 
don»,  1847,  S.  181  und  1848,  S.  Ift5.  —  F,»ih.  r.  L^,lphur,  11.  S.  3o6  und  300.  -  .sVr'6- 
viac/i»/.  III.  IG5:  v.  K.,  0«-.sti«rui.his<(  li.  —  W.-ü.  d-r  SuchM.  Sluiiten,  11.  »7.  —  Knfitchk*, 
I.  S.  369  niid  70. 

Rohrwürth,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  für  Joseph  Rohrwürth,  niederösterreichisch-ständischen  Ober- 
einnehmer, mit:  Edler  v. 

Megerle  v.    Uühlfeld,  S.  201. 

Rohwedel,  Rowedel.  Altes,  zu  dcMU  in  der  Xeumark  und  in 
Pommern  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Dasselbe  sass  schon 
in  der  Neumark  1336  zu  Klückcn  unweit  Arnswalde,  und  1744  noch 
daselbst,  in  Pommern  aber  schon  1374  zu  Dobberphul  unweit  Pyritz 
und  noch  1789  zu  Kitzerow  bei  Saatzig.  —  Von  Hans  v.  Rohwedel, 
Herrn  auf  Cranzin,  stammte  Hertwig,  und  von  diesem  Hans  Ernst, 
*welche  im  Besitze  des  Gutes  Canzin  folgten.  Von  Letzterem  entspross 
Hans  der  Jüngere  auf  Cranzin,  k.  preuss.  I%andrath  in  der  Neumark, 
dessen  Sohn,  Wilhelm,  1731  Johanniter-Ritter,  1733  k.  preuss. 
Kammerh.,  1740  General-Oberfinanzrath  und  dann  Geh.  Staatsmini- 
ster wurde.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  und  noch  1837  stand  ein  v.  R. 
als  Major  im  k.  preuss.  Ingenieur-Corps. 

Difhmar,  S.  1.3,  Nr.  38.  —  Gauhe,  11.  S.  070  nnd  71.  -  Brügyemunn,  I.  S.  171.  —  N, 
Pr.  A.-L.  IV.  8.  127.  —  Freih.  r.  Lntehur,  11.  8.  .306.  -  Supplom.  «u  SUbm.  W.-B.  IV.  22. 
-  Poiinn.  W.-B.  III.  Tab.  38  und  S.   VIH    -   Kneschke,  I.  8.  370  und  71. 

»  Reist  V.  Weers.    Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  aus 

welchem  sich  eine  Linie  nacli  Brabant  begab  und  daselbst  fortblühte. 
Der  Hauptast  ist  aber  in  den  diesseitigen  Staaten  zu  Anfange  des 
18.  Jahrb.  ausgegangen. 

Zedier,  32.»S.  581.  —  Robeiu,  Nicderrliciii.  Adel,  11.  S.  2(K)  und  61.  —  N.  Pr.  A.-L. 
r\'.  S.  127. 

Rolinxwerth,  Rolandswerth,  Rollwerth.  Altes,  cölnisches  und 
clevesches  Adelsgeschlecht ,  welches  1485  und  später  in  Cöln  den  Stoin- 
meier  Hof  besass,  vom  Herzoge  zu  Cleve  mit  dem  Hofe  zu  Sohutwick 
belehnt  wurde  und  noch  1649  zu  Biesenhorstbrink  und  Mülreberg  im 
Amte  Bislich  begütert  war.  —  Das  Wappen  ist  an  die  niederländische 
Familie  Voscb,  zum  Adel  von  Utrecht  gehörig,  gekommen,  die  sich 
jetzt  Voscb  V.  Rolinxwerth  schreibt. 

Fahne,  h  S.  .370.  —   Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  306.  —  Siehmacher,  V.  129. 

Rokoss  V.  Rossinfeld.  ErblXnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1764  für  Johann  Rokoss,  Aerarialfuhren-Asendator ,  mit:  v.  Rossinfeld. 

Megerle  w.  Müht/etd.  Erg.-Btl.  8.  426. 

Rokns  V.  Seefelden  (in  Blau  auf  natürlichen  Wellen  ein  schwim- 
mendes, goldenes  Meerpferd).    Ein  früher  zu  dem  westpreuss.  Adel 

JEiiMtfU« .  Deatoch.  Adelt-Lez.  Vn.  86   • 


—     562     — 

gehörendes   Geschlecht,    welches    1689    zu   Grzywna   unweit    Stras- 
burg sass. 

Freik.  9,  Ledebur,  III.  8.  30G. 

Rolke,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1760  für  Carl  v.  Rolke,  Major  im  k.  k.  Infanterieregimente  Mark- 
graf von  Baden-Baden. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  80. 

Roll,  Roll  zu  Berkau,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittel- 
schilde. Im  rothen  Mittelschilde  ein  schrägrechter,  schwarzer  Balken 
mit  goldener  Leiste.  1  und  4  über  einem  silbernen  Querbalken  in  Blau 
ein  goldenes  Rad  und  unter  dem  Balken  in  Gold  eine  silberne  Kugel, 
und  2  und  3  in  Roth  ein  goldener  Löwe ;  nach  v.  Hattstein,  Sieb- 
macher, das  W.-B.  der  Preussischen  Rheinprovinz  u.  s.  w.  ergeben 
Varianten).  Altes,  angesehenes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht  aus 
dem  Stammsitze  Rolle  im  Canton  Bern ,  in  welches  später  der  Frei- 
herrnstand kam ,  sich  dann  nach  dem  Schlosse  Bernau  im  Frickthale 
Roll  v.  Bernau  schrieb  und  auch  in  die  Rheinlande  und  nach  West- 
phalen  gelangte.  —  Emanuel  Roll  war  um  1 596  Landammann  zu  Uri,  und 
nach  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  lebten :  Johann  Friedrich  R.,  Frei- 
herr in  Emmenholtz ,  als  Stadt- Veimer  zu  Solothum,  und  Freih.  Franz 
Joseph  auf  Bernau  und  Gaufingerthal  als  Domherr  zu  Freisingen.  Jo- 
seph Anton  Freih.  v.  R.  zu  Bernau  war  1736  Domherr  zu  Münster 
und  Dompropst  zu  Worms,  Freih.  Carl  Joseph  v.  R.  zu  B.,  1738 
Domherr  zu  Worms  und  Osnabrück,  Comthur  zu  Homeck  und  des 
scheuerberger  Gebietes  Oberamtmann ,  und  Felix  Freih.  v.  R.  zu  B. 
1766  des  deutschen  Ordens  Landcomthur  zu  Coblenz,  kurcöln.  General- 
lieutenant und  Herr  des  Gutes  Bemkott  in  Adernach.  Später,  1800, 
lebte  Freih.  Johann  Nepomuk,  Domherr  zu  Constanz  und  Worms. 

V.  Hattstein,  I.  8.  467.  -  Gauhe ,  I.  8.  1935.  —  Freih.  r.  Ledebur,  Tl.  8.  306.  —  Sieb- 
maeher,  HI.  179:  v.  RuII,  Scliwei/erisch  und  V.  18:  IIcrrt;u  uud  Freiherren  v.  K.  —  0«ia- 
brückscher  Stiftukalender  von  1772.  ■-  r.  Afeding ,  III.  S.  532-  M.  —  Supplein.  r.u  Siebm. 
W.-B.  rV.  22:  Die  F.  IL  v.  R.  zu  B.  -  Robem,  Kloruent.  WorkcJion,  II.  27.  —  Vetter,  Ber- 
gische Ritterschaft,  S.  68.  —  W.-B.  d.  Prouss.  Rlieinprovinz ,  II.  Tal».  42,  Nr.  84  und  S.  147 
und  48. 

Roll,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1813 
für  Johann  Roll,k.  k.  Oberstlieutenant  und  Platzcommandanten  zuEger. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  198. 

Rollemann,  Ritter.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1738  für  Ferdinand  Gottfried  v.  Rollemann,  k.  k.  Hof- 
kanzlei-Secretair. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  141. 

Rollingen,  auch  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth 
drei  silberne  Sparren  übereinander ,  und  2  und  3  ebenfalls  in  Roth  em 
silbernes  Ankerkreuz.  Die  Felder  kommen  auch  gewechselt  vor). 
Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Raldin- 
gen  ,  später  Rollingen  genannt ,  im  Zweibrückschen  unweit  der  Saar, 
welches  auch  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben  wurde.  Der  Erste, 
welcher  den  freiherrl.  Titel  führte,  war  Heinrich  Hartard  v.  Rollingen, 
gest.  1719  ,  welcher  1711  Bischof  zu  Speier  wurde,  nachdem  er  da- 
selbst Decan,  kurtrierscher  Geh.-Rath  und  Statthalter  gewesen  war.  — 
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Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Humbracht  mit  Johann ,  Herrn  zu 
Rollingen  oder  Raldingen,  und  Herrn  zu  Dachstuhl,  welcher  durch 
Vermählung  mit  der  Erbtochter  Rcichard's  v.  Dann  die  Erbmarschalls- 
wtirde  des  Herzogthums  T^uxemburg  auf  sein  Geschlecht  gebracht  hatte. 
Der  Urenkel  desselben,  Heinrich,  wurde  Aeltervater  des  Jacob  R., 
HeiTn  zu  Ossenburg,  Rörich  uild  Siebenborn,  der  anfangs  Domherr 
zu  Trier,  später  aber,  nachdem  er  auf  den  geistlichen  Stand  ver- 
zichtet ,  k.  spanischer  Rath  und  Statthalter  in  dem  Herzogthume  Luxem- 
burg war,  in  welchen  Würden  ihm  auch  sein  ältester  Sohn,  Peter 
Ernst,  gest.  1619,  folgte.  Die  Enkel  des  Letzteren  waren:  Heinrich 
Hartard,  Bischof,  s.  oben,  und  Franz  Ernst,  kurmainzischer  Ober- 
stallmeister, Burggraf  zu  Martinsburg  und  Generalmajor,  welcher  den 
Mannsstamm  durch  drei  Söhne  fortsetzte.  Von  diesen  Söhnen  war  Lo- 
thar Friedrich  1712  kurmainz.  Kammeriierr,  Hof-  und  Regierungs- 
rath  ,  so  wie  auch  Burggraf,  und  ein  Anderer  1739  kurcölnischer  Ca- 
pitain  in  der  Leibgarde.  —  Bald  nachher  ist  der  Stamm  erloschen. 

Spener,  S.  617.  —  //umbracht.  Tal».  17U.  —  ».  HaltAtein ,  I.  S.  469—71.  —  Oauhe ,  I. 
S.  1935  und  36.  -  Zedier,  32.  8.  030.  —  /iobem.  NleUi^rrhein  Adel,  H.  S.  373  und  74.  — 
N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  128.  —  Frei/i.  v  /.^dehur,  II.  !S.  3o6  uu.l  3n7.  —  v.  Ueding ,  HL.  S.  534 
und  35.  —  Suppl.  zu  8iebm.  W.-B.  IV.  23.  -   Tyroff,  II.  26. 

Rolmann ,  RoUmann  y.  Dattenburg  (in  Roth ,  oder  auch  in  Blan 
ein  goldener  Adler).  Altes,  rhcinländisch es  Adelsgeschlecht,  welches 
zu  Arenthal  und  Sintzig  unweit  Ahrweiler  sass,  auch  Dadenberg,  s.  den 
Artikel :  Dadenberg,  Bd.  II.  S.  399,  geschrieben  wurde  und  1632  erlosch. 

Fahne,  I.  S.  370.  —  Freih.  v.  Lfd^hur,  II.  8.  :io7.  —  Sirhinacher,  I.  131:  Die  Bolmaner 
V.  Dattenbnrg,  RhciniHudisch. 

Rolsberg,  Batas  v.  Roisberg,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4 
in  Gold  ein  zum  Sprunge  geschickter,  brauner,  einwärts  gekehrter 
Ochs,  und  2  und  3  in  Blau  ein  von  wcissgrauen  Quadersteinen  errichteter 
Ziehbrunnen  mit  zwei  Wasscrcimern).  Ungarischer  und  erbländ.-österr. 
Freiherrnstand.  Ungarisches  Freiherrndiplom  vom  30.  Novbr.  1734 
für  Matthias  Heinrich  Rittor  Butz  v.  Roisberg,  mit  dem  Indigenate. 
Das  erbländ.-österr.  Freihcrrndiplom  vom  3.  Juli  1781  ist  im  Artikel: 
Butz  V.  Roisberg,  Bd.  II.  S.  184,  bereits  angegeben.  — Der  älteste 
bekannte  Ahnherr  der  Familie  ist  Peter  Butz  v.  Roisberg,  kaiserlicher 
Hauptmann,  welcher  am  12.  Decbr.  1419  zu  Drolshagen  in  Westpha- 
len  starb  und  in  der  dortigen  Kirche  begraben  wurde.  —  Von  den 
Nachkommen  erhielt  Gerhard  Heinrich  Butz  v.  Roisberg  23.  Aug.  1694 
den  Ritterstand  und  später,  1706,  mit  seinen  Vettern  auch  den  böh- 
mischen Ritterstand,  worauf  1781  der  Freiherrnstand  in  die  Familie 
kam.  Von  dem  ersten  Freihei-m ,  Max  Butz  v.  Roisberg ,  stammt  Freih. 
Max  (IL),  geb.  1804,  Besitzer  des  AUodialgutes  Leitersdorf  mit  Oel- 
hütten  im  Kr.  Troppau  in  Oesterreichisch-Schlesien ,  verm.  1844  mit 
Antonia  Edle  v.  Krempach,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  drei  Söhne  entsprossten :  Max,  geb.  1845,  Anton,  geb.  1827, 
und  Carl,  geb.  1852. 

Geneal.  TaRchenb.  d.  froih.  Häuser,  1853,  8.  359  und  60,  1854,  S.  420  und  21  und  186S, 
S.  806.  —  Tyrof,  U.  52. 

RolBhansen ,  Freiherren  (in  Roth  zwei  mit  den  Griffen  aufwärts 

36* 
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gerichtete,  kreuzweise,  das  reclite  über  das  linke  gelegte,  silberne 
Ruder).  Altes  Adelspescblecbt,  als  dessen  Stammsitz  das  Dorf  Nie- 
dersbausen  (Nieder-Rolsbausen  in  der  Grafscbafl  Solms,  deni  jetzigen 
nassauiscben  Amte  Weilburgj  angenonmien  wird,  von  wo  aus  die  Fa- 
milie sieb  in  das  nalio  Hessen,  und  Fpäter  auch  nach  dem  Jülicbschen 
verbreitete.  Wegen  ihrer  Güter:  Stnuffenberg  bei  Giessen,  Ttirnich 
unweit  Bergbeim  u.  s.  w.  zahlte  sie  zu  der  vormaligen  reich sun mittel- 
baren Ritterschaft  am  Nieder-  und  Mittelrbein.  Urkundlich  tritt  zuerst 
12H2  Henricus  do  Rolshusen ,  Miles ,  und  1351  ein  anderer  Hein- 
rich auf,  welchem  1.  Juni  1353  Johann  Graf  v.  Ziegenhain  die  Burg 
Stauflfenberg  veiT)Rindete ,  von  welcher  Zeit  an  bis  zum  Ausgange  des 
17.  Jahrb.  die  Familie  auf  dieser  Burg  gesessen  war.  Eberhard  v.  R. 
lieh  1425  seinem  Schwager,  Jobann  v.  Merenberg,  dreilmndeil  Gul- 
den ,  wofür  ihm  ein  Antheil  von  dem  Fünftel  des  Schlosses  Nordeck 
und  der  Stadt  Allendorf  an  der  Lahn  verschriebeu  wurde.  Von  Eber- 
hard's  Enkeln  gründete  Friedrich  R.  (1507),  vermählt  mit  Ajina  Rau 
V.  llolzbausen,  die  noch  blühende  jülichsche,  und  Conrad  R.  (1495 
bis  1539)  mit  Catharina  v.  Roishausen,  die  zu  Anfange  des  18.  Jahrhun- 
derts wieder  ausgegangene,  hessische  Linie.  Letztere  kam  zu  beson- 
derem Ansehen  durch  den  Sohn  des  Stifters,  den  1583  verstorbenen 
hessischen  Obersten  und  llofmarschall  Friedrich  v.  R..  Unter  dem 
Landgrafen  Philipp  dem  Grossmüthigen  zog  er  mit  einer  Armee  nach 
Frankreich  und  kehrte  mit  grossen  Reichthümern  wieder  in  das  Hes- 
senland zurück.  Von  seinen  Söhnen  war  Johann ,  gest.  1591,  hessi- 
scher Oberst  der  Festung  Cassel .  und  mit  Walburgis  v.  Hayn  vermählt. 
Fünf  Enkel  des  Letzteren  wanderten  nach  Schweden  und  Curland  aus, 
ohne  dass  über  die  etwaige  Nachkommenschaft  derselben  etwas  aufzu- 
finden ist.  fiin  Urenkel  des  erwähnten  Hofmarscballs  Friedrich  v.  R. : 
Caspar  v.  R,,  verm.  mit  Clara  Schütz  v.  Holzbausen,  starb  1693 
mit  Hinterlassung  zweier  Söhne :  Friedrich  Adolph,  gest.  1694,  und 
Emmerich  Ludwig,  gest.  1710,  welche  Beide  aber  Nachkommen  nicht 
hatten  und  so  die  hessische  Linie  schlössen.  Stauffenberg  war  kurz 
vorher  an  die  Freiherren  v.  Grass  gelangt.  —  Von  den  Nachkommen 
des  oben  erwähnten ,  1 507  verstorbenen  Friedrich  v.  R. ,  welche  im 
Jülicbschen  und  Luxemburgischen  die  Herrschaften  Türnich ,  Nothberg, 
Butzcnbach,  Fredenhausen  und  Frechen  besassen,  vielfach  als  ritter- 
müssig  aufgeschworen  waren  und  sich  mit  den  vornehmsten,  nieder- 
rheinischen Familien  verschwägert  hatten,  sind  namentlich  anzuführen : 
der  Enkel  Christoph,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Margaretha  v,  Bmcl, 
und  in  zweiter  mit  Catharina  v.  Palant,  welcher  1616  als  jülicbscher 
Geh.-Rath  und  Amtmann  zu  Montjoie  war;  Vormund  des  Herzogs  Jo- 
hann Wilhelm ,  ferner  Ferdinand,  gest.  1733  als  Dcutschordens-Com- 
thur,  und  Christoph  Adolph  Franz,  welcher  1739  als  Kämmerer  starb 
und  mit  Eleonore  v.  Harf  zu  Dreiborn,  gest.  1750,  vermählt  war.  — 
Die  weitere  Nachkommenschaft  des  Freiherrn  Christoph  Adolph  Franz 
war  und  ist  folgende :  Freih.  Carl  Ludwig,  geb.  1724,  aufgeschworon 
1746,  gest.  1790,  Herr  auf  Türnich:  Isabelle  Freiin  v.  Waldbott- 
Bassenheim;  —  Freih.  Maximilian  Felix,  geb.  1764,  aufgeschworen 
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1786,  gest.  1819,  Herr  zu  Tttrnicb,  Butzciibach,  Nothbcrg  und  Fre- 
delliausen,  k.  preuss.  Kammerhorr:  Maria  Anna  Margarctlia  Freiin 
V.  Franckenstein,  geh.  1771,  verm.  1791  und  gest.  1835;  —  Freih. 
Georg  Carl,  geb.  1795,  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Schloss  Thürnich 
im  Regierungsbez.  Cöln .  12.  Juni  1829,  in  die  Freiben-nclasse  der 
Adelsniatrikel  der  preuss.  Rbeini)rovinz  unter  Nr.  3.  eingetragen; 
Franzisca  Freiin  v.  Franckenstein,  geb.  1800  und'^'crra.  1818.  Aus 
der  Ehe  des  Freiherrn  Georg  Carl  stammen ,  neben  drei  Töchtern,  fünf 
Söhne,  die  Freiherren :  Franz,  geb.  1822,  verm.  1847  mit  Caroline 
Marquise Saporta ,  geb.  1824  und  gest.  1854;  Maximilian,  geb.  1825, 
k.  k.  Rittmeistor  in  d.  A.,  vmn.  1852  mit  Gysella  Grf.  Keglevich 
V.  Ruzin,  geb.  IS.-y;  Carl,  geb.  1834;  Hugo, "^  geb.  1827,  Ordens- 
priester, und  Wilhelm,  geb.  1840,  k.  preuss.  Lieutenant. 

Hohem,  KUuuiit.  W.rkcli  ,  I.  ü7  uml  In^-scIIhui  iii.(Unhfiii.  A.k-I,  II.  S.  85-tMi.  —  N.  Pr. 
A.-L.  IV.  8.  128.  -  Fahae,  1.  S.  ?,li).  -'  Frcil,.  r.  Ln/ef,,,;  II.  S.  307.  -  ftonoul.  Tuw^hen- 
hnrh  i\.  Ireih.  HauKcr,  1k,m,  S.  4S'.»-- «Jl,  ^8.'»G.  .s.  5r>7  mii.1  18n3,  S.  8(>6  uml  8<»7.  —  Siehmachfr, 
I.  14«:  V.  lUNliaiiHcn,  ll.'.s.sjsrJi.  Tyr^^jf.  II.  "ir,.    -    W.-W.  .I.t  Prcjü^H.  Rliolnprov,  I.  Tab.  lU7. 

Nr.  213  und  S.  U9. 

Rolshofen,  RolshofPen,  Freiherren  (Schild  durch  einen  silbernen 
Querbalken  getheilt:  oben  in  Roth  eine  silberne  Lilie  und  unten  in 
Blau  drei,  1  und  2,  sehsstrahlige,  silberne  Sterne):  Reichsfreiherrn- 
stand.  Diplom  von  1762  für  Bertram  v.  Rolshoffen,  Obersten  im  k.  k. 
Infanterieregimente  Coute  de  Pallavicini  und  für  die  Brüder  desselben. 
Franz  Jacob  v.  R. ,  Reichshofrath ,  und  Johann  Wendelin  v.  R.,  Capi- 
tular  des  Stifts  zu  Wimpfen. 

»fff/erle  c.   Mähl/Hil,  Krjr.-B.l.  S.  \\\\.   —  S\xy\A.  /.u  SirLin.   W.-B.  X.  6. 

RomAn ,  Freiherren  (in  Blau  auf  felsigem ,  silbernen  Boden  ein 
bärtiger,  vorwdils  gekehrter  Pilger  in  mit  Muscheln  besetzter,  silber- 
ner Kutte  u.  s.  w.  Mit  der  Rechten  stützt  derselbe  sich  auf  einen  lan- 
gen, goldenen  Pilgerstab,  während  er  die  Linke  in  die  Seite  stemmt. 
Zu  seinen,  mit  Sandalen  bekleideten  Füssen  wächst  rechts  ein  golde- 
ner Löwe,  links  ein  goldener  Hund,  beide  auswärts  gekehrt,  aus  dem 
Boden  halb  hervor).  Im  Grossherzogth.  Baden,  8.  Juli  1819,  und  im 
Kgr.  Bayern,  17*  Septbr.  1819,  in  die  Freih errnclasse  der  Adelsma- 
trikel eingetragen,  —  Das  Geschlecht  der  Barone  de  Saint-Roman 
zählt  zu  den  ältesten  und  höchsten  Adelsgeschlechtern  Frankreichs,  wo 
dasselbe  früher  in  der  Provence  und  in  Langucduc  begütert  war.  Durch 
die  Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes  (1685)  und  nach  Einziehung 
ihrer  Güter  wurden  die  damaligen  Häupter  des  Stammes,  und  unter 
ihnen  Pierre  de  Roman ,  verm.  mit  Marie  de  Dutan,  genöthigt,  aus 
Frankreich  zu  fliehen.  Sie  wendeten  sich  hierauf  nach  Deutschland, 
nannten  sich  Freiherrnn  v.  Roman  und  wurden  1742  als  solche  im 
Reiche  völlig  anerkannt  und  später  der  freien,  reichsunmittelbaren 
Ritterschaft  beigezählt.  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde 
eingetragen:  Ernst  Heinrich  Freih.  v.  Roman  (Romann),  geb.  1759, 
Landsass  zu  Schernau  (bei  Dcttelbach  im  Kgr.  Bayern,  jetzt  Condo- 
niinatsbesitz).  vormaliger  k.  württemb.  Oberst.  Von  demselben  ent- 
spross  Freih.  August  Julius  Philipp,  geb.  1808  und  gest.  1862,  Herr 
auf  Schernau,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1834  mit  Amalie  v.  Städol, 
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geb.  1809,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  als  ältester  Sohn  das  jetzige 
Haupt  der  Familie:  Freih.  Rudolph,  geb.  1836,  Mitbesitzer  von  Schemau, 
k.  bayer.  Kammerjunker  und  Regierungsaccessist.  Derselbe  hat,  neben 
vier  Schwestern,  drei  Brüder,  die  Freiherren  Otto,  geb.  1837,  Fried- 
rich ,  geb.  1845 ,  und  Carl ,  geb.  1846.  Dieselben  sind  sämmtlich  Mit- 
besitzer, von  Schemau  und  die  beiden  Ersteren  traten  in  die  k.  bayer.. 
Cavalerie. 

N.  gencal.  Handb.  1778.  2.  Nacht r.   8.  18  und  19.   —  ».  lang,   Suppl.   S.  02    und  63.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  93  und  t.  Wö1<  kern,  Abth.  3. 

Romani,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterst^nd.  Diplom  von  1766 
fftr  Franz  Romani ,  mit :  Edler  v. 

Mfgerle  9.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  108. 

Romayer,  Ritter.  Reichsrittorstand.  Diplom  im  kurpfiUzischen 
Reichsvicariate  vom  26.  Septbr.  1790  für  Franz  Romayer,  kurbayer. 
Rath,  freisingischon  und  regcnsburgischen  Hof-  und  Kammerrath  und 
Lehenverwalter  zu  Gcltolfing.  —  Der  Urgrossvater ,  Johann  Romayer, 
Bürgermeister  zu  Eschenbach,  hatte  1685  einen  kaiserlichen  Wappen- 
brief erhalten.  Fünf  Söline  des  Franz  Ritter  v.  Romayer  wurden,  nach 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  dieselbe  eingetragen, 
und  zwar  die  Gebrüder:  Franz  Joseph,  geb.  1765,  ehemaliger  fflrstl. 
passauischer  Hofrath  und  Pfleger  zu  Finkenstein;  Max  Carl,  geb. 
1766,  k.  bayer.  Rittmeister;  Franz  de  Paula  Gabriel,  geb.  1775,  ver- 
abschiedeter Volontair;  Felix  Anton  Maria,  geb.  1776,  k.  bayer.  Ge- 
richtshalter der  Hofmark  Gcltolfing,  und  Johann  Nepomuk,  geb.  1778, 
k.  bayer.  Rittmeister. 

».  Lang,  S.  509.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  21. 

Romberg,  auch  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Adels-  und  Frei- 
herrnstand. Adelsdiplom  von  1783  für  den  Handelsmann  Romberg  zu 
Brüssel,  wegen  erweiterter  Handlung  in  den  Niederlanden,  aus  höchst 
eigener  Bewegung,  und  Freiherrndiplom  von  1784  für  Denselben, 
wegen  neu  angelegter  Fabriken ,  ebenfalls  aus  höchsteigener  Bewegung. 

Megerle  w.  Mühl/eld,  S.  80  und  2äl. 

Romberg,  v.  dem  Romberg,  auch  Freiherren  (in  Silber  drei  in 
der  Mitte  des  Schildes  ins  Dreieck  gesetzte  und  durch  einen  goldenen 
Pfennig  oder  eine  goldene  Ku^el  miteinander  verbundene,  spitzige, 
rothe  Blätter).  —  Altes,  westphjilisches,  ursprünglich  der  Grafschaft 
Mark  angehörendes  Adelsgoschlccht,  welches  in  früher  Zeit  Rodenberg, 
auch  Ranberg  geschrieben  wurde  und  als  dessen  Stammsitz  Rodenberg 
bei  Bochum  genannt  wird.  Dasselbe  sass  bereits  1290  zu  Allerbeck 
bei  Dortmund,  1321  zu  Massen  bei  Hamm  und  Westönne  bei  Soest, 
1355  zu  Opherdicke  bei  Dortmund  u.  s^  w. ,  erwarb  dann  mehrere  Gü- 
ter sowohl  in  Westphalen,  als  auch  am  Niederrhein,  und  wurde  in  neue- 
rer Zeit  in  der  Mark  Brandenburg ,  in  Ostpreussen  u.  s.  w.  gesessen. 
—^Stephan  Freih.  v.  Romberg,  llerr  auf  Brüninghausen ,  Bladen- 
horst  u.  s.  w.,  war  Rittcrschaftsdirector  der  Grafschaft  Mark  und  Land- 
drost  zu  Lünen  und  Hürde.  Aus  seiner  Ehe  mit  Mechteln  Maria  Chri- 
stine v.  Bottlonberg  entsprossten  zwei  Sühne,  die  Freiherren :  Johann 
Friedrich  Willielm  Moritz  und  Freih.  Gisbert  Wilhelm.    Ersterer,  früher 
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Gouverneur  von  Stettin,  starb  1809  als  Generallieutenant,  und  von 
ihm  stammte  Conrad  v.  R.,  welcher  mit  Constantia  Amalia  Grf.  v.  Dön- 
hoff Besitzerin  der  Caminschon  Güter,  vermählt  war  und  als  Herr  auf 
Brunn  und  k.  preuss.  Oberst  a.  D.  1833  starb.  Freiherr  Gisbert  Wil- 
helm war  k.  preuss.  Genoralmajor  und  Chef  eines  Infanterieregiments. 

—  Der  Stamm  blühte  reich  begütert  dauernd  fort.  Die  Familiengüter 
in  Westphalen  besass  um  .1837  der  königliche  Kammerherr  Freiherr 
V.  R.,  und  nach  Rauer  waren  1857  folgende  Glieder  der  Familie  im 
Kgr.  Preussen  begütert:  Max  Freih.  v.  R.,  Herr  auf  Brunn  und  Gar- 
tow  im  Kr.  Ruppin ,  auf  Tornow  und  Zatzke  im  Kr.  Ost-Priegnitz,  und 
auf  Gerdauen  (Alt-  und  Neuschloss)  und  Döhrings  im  Kr.  Gerdauen; 
Amalie  verwittw.  Freifrau  v.  R. ,  geb.  Grf.  v.  Dönhoff,  zu  Berlin,  Herrin 
auf  Gross-Kammin  im  Kr.  Landsberg ;  Gisbert  Freih  v.  R. ,  k.  Kam- 
merherr, Herr  auf  Brünninghausen  (alter  Besitz),  Ennelinghoven  und 
Rüdinghausen  im  Kr.  Dortmund ,  auf  Colvenburg  im  Kr.  Koesfeld,  und 
auf  Westhemmerde  (Fideicommiss)  im  Kr.  Hamm;  Clemens  Freih. 
V.  R. ,  Herr  auf  Buldern  im  Kr.  Koesfeld  und  auf  Driesberg  im  Kr. 
Cleve ;  Conrad  v.  R.  auf  Bladenhost  im  Kr.  Bochum ,  und  N.  v.  R., 
Herr  auf  Rohrbeck  im  Kr.  Osterburg. 

9.  steinen,  1.  S.  132  uiul  Tab.  II.  Nr.  4  iiml  Tab.  28,  Nr.  4.  —    Vetter,  Bergische  Ritter- 
■chafl,    ».  09.  -   N.  Vi:  A.-L.  IV.  S.  128.    —    Freth.  v.    Lr^lebur,  IL    8.  3()7  iiij«!  in.    S.  333. 

—  Siebmach^r.  I.  132:  v.  Kouborg,  RbeiuländUch.  ->  v.  Meding ,  II.  S.  486:  t.  dein  Born- 
berg.   —   W.-B.  dor  Protiss.  Kbeinproviuz,  II.  Tab.  43,  Nr.  85  und  8.  148. 

Romele,  Ramele^  s.  Ramel,  S.  331  und  332. 

Römer  v.  Romern.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Matthaeus  Friedrich  Romer,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Platz- 
major zu  Essegg,  mit:  v.  Romern. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  2öl. 

Romnitz.  Altes,  schlesischcs  Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  im  Liegnitzischen ,  auf  welchem  bereits  1506 
Heintze  v.  Romnitz  lebte ,  dann  aber,  um  1557,  Hans  v.  R. ,  fürsti. 
liegnitzischer  Burggraf  war.  Später  brachte  die  Familie  noch  die  Rit- 
tergüter Imwitz ,  Ansehe ,  Gross-  und  Klein-Bauder  und  Grossnig  im 
Lieguitzischen  und  Profon  im  Jauerschen  an  sich ,  und  Sinapius  bat  die 
Besitzer  dieser  Güter  bis  nach  Anfange  des  17.  Jahrh.  genannt.  Nach 
dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sinapius,  I.  H.  761».  -    Guuhe ,  1.  S.  Iü37.  -   Zedier,  32.  S.  738. 

Rompichler,  Römpichler,  Edle  in  Josephfeld.  Erbländ.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1723  für  Joseph  Anton  Römpichler,  Doctor 
der  Rechte  und  Landschrannen-Secretair  in  Kärnten,  mit:  v.  ;Röra- 
pichl  Edler  in  Josophfold. 

Meyerle  r.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  426. 

I  Ronan ,  Rlionau  (in  Schwarz  ein  schräglinks  liegender ,  oben  ab- 

gehauener, silberner  Stamm ,  an  jeder  Seitn  zweimal  geastet  und  mit 
ausgerissenen  Wurzeln).  Altes,  schlesischcs  Adelsgeschlecht  aus  dem 
Stammsitze  Rhonau  im  Schweidnitzischen ,  nicht  zu  verwechseln  mit 
dem  böhmischen  Geschlechte  Ronow.  Urkundlich  treten  zuerst  auf: 
Titzke  V.  Ronau  1294  und  Nicol  v.  Rhonau  1396.  Johann  v.  R.  war 
1403  Abt  des  Klosters  Grissau  une  Johann  v.  R.  auf  Gulauim  Reichen- 
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bachschen  lebte  noch  1626.  Mit  ihm  ist  wohl ,  da  schlesischc  Scriben- 
ten  weitere  Glieder  der  Familie  nicht  anführen ,  der  alte  Stamm  er- 
loschen. 

Lucnf,  SchleKisrlip  Chronik,  S.  1767.  —  Sinnpiuit,  I.  S.  769.  —  Oauhf ,  I.  S.  1937  und 
38.  —  Zedier,  32.  S.  754.  -  Sifbmacher,  I.  68:  v.  Koimw,  Schlosisch.  -  Spener,  Theor.  In- 
sigii.  S.  260.  -   V.   Me,rtn(j,  II.  S.  487. 

Ronchi  v.  Loewenfels.  Erbländ.-österr. Adelsstand.  Diplom  von 
1778  für  Joseph  Ronchi,  oberösterreichischen  Commerzieurath  und 
Zolladministrator  in  Tirol,  mit:  v.  Loewenfels. 

MegerU  r.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  426. 

Rondeck  Edle  v.  Dietrich,  auch  Freiherren.  Reichsadelsstand. 
Diplom  vom  2.  Novbr.  1662  für  Johann  Theodor  Dietrich,  lierzogl. 
Sachs.  Geh.-Rath,  Präsidenten  der  Landesregierung  u.  s.  w.,  und  Georg 
Dietrich,  magdeburg.  Geh.-Rath,  mit:  Rondeck  Edle  v.  Dietrich.  Die- 
selben kommen  bald  nachher  mit  dem  freilierrlichen  Titel  vor. 

Müller,  Annal.  Saxuii.,  S.  4«'.'.».   -     Gauhc,  II.  S.  1737  uu.l  38.   -   Zedier,  32.   S.  TlJl. 

Ronner  Edlo  v.  Ehrenwert.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1782  für  Michael  Joseph  Ronner,  Bürger  zu  Roveredo  in 
Tirol,  mit:  Edler  v.  Ehrenwert. 

Merjerle  r.   Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  420. 

Ronow  und  Bieberstein ,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittel- 
schilde. Im  gekrönten ,  goldenen  Mittelschilde  zwei  oben  und  unten 
abgehauene,  schräg  in's  Kreuz  gelegte,  schwarze  Baumstämme,  von 
welchen  jeder  vier-,  auch  fünfmal  geastet  ist:  Stammwappen:  Howora 
V.  Duba  und  Leippa.  1  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  reclits  sehen- 
der, silberner  Hirsch  mit  achtondigem  Geweihe;  2  in  Gold  die  Stange 
eines  rothen  Hirschhornes,  dessen  Spitze  sich  nach  links  beugt  und  mit 
drei,  1  und  2,  zusammengeschobenen,  goldenen  Kugeln  besetzt  ist, 
Biebersteinsches  Stammwappen :  3  in  Roth  drei  quer  übereinder  ge- 
legte, mitden  Spitzen  nach  rechts  und  mit  den  Schneiden _n ach  oben  ge- 
kehrte Senseneisen,  uhd  4  in  Silber  auf  drei  Felscnspitzen  eine  rechts- 
sehende ,  bräunliche  Gemse.  Sämmtlichc  vier  Felder  sind  das  Wappen 
der  Freiherren  v.  Bieberstein).  Reichsgrnfenstand.  Diplom  vom  6.  Sept. 
1670  für  Johann  Albrecht  Howora,  kursächs.  Kammerheri'n  und  Ge- 
sandten am  k.  k.  Hofe  zu  Wien,  mit  dem  Prädieale:  v.  Ronow  und 
Bieberstein  und  unter  Znftigung  dos  Biebersteinschon  Wappens  zu  dem 
Ronow'schen  Schilde.  —  Das  gräfliche  Haus  Ronow  und  Bieberstein 
stammt  aus  einem  der  ältesten  Stämme  Böhmens,  dessen  Glieder,  seit 
1003  dem  böhmischen  Herrenstande  angehörend,  unter  dem  Namen 
Howora  (Hovora)  vorkommen  und  die  ersten  Aemter  des  Landes  be- 
kleideten. Nach  Bai  bin  und  Becklor  soll  die  Familie  im  5.  Jahrh.  aus 
Slavonien  nach  Böhmen  gelangt  sein  und  der  erste  bekannte  Stamnri- 
vater  soll,  im  Anfange  des  11.  Jahrh.,  Jägermeister  des  Herzogs  Ja- 
romir  in  Böhmen ,  denselben  aus  Mörderhänden  errettet  und  deshalb 
vom  K.  Heinrich  H.  das  Wappen  in  Gold  mit  den  schwarzen  Aesten 
erhalten  haben.  Im  12.  Jahrh.  entstanden  durch  drei  Söhne  des  Gicha 
V.  Howora,  welche  sich  nuch  ihren  Schlössern  nannten,  drei  Linien. 
Die  erste  Linie  gründete  um  1140  Zdislav   v.  d.  Leipe,   welche  mit 
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Zdenko  Howora  v.  d.  Leipe  1683  ausstarb,  die  zweite  stiftete  Ja- 
roslaw  V.  Ronow,  so  genannt  nach  einem  Schlosse  im  Bunzlaucr  Kreise, 
und  die  dritte:  Smilo  v.  d.  Leuchtenburg,  von  welcher  letzteren  zu 
Ende  des  16.  Jahrhunderts  ausgegangenen  Linie  Einige  die  bertUimte 
Familie  der  v.  Berka,  Freiherren  v.  Duba  und  Leipa,  herleiten.  — 
Jaroslav's  V.  Ronow  Enkel ,  Smilo,  wurde  1216  Rath  des  Königs  Ottocar, 
nnd  Smilos  Elutel,  llinko,  war  königlicher  Truchsess.  Von  den  Söhnen 
des  Letzteren  stiftete,  nach  Annahme  Einiger,  Otto  v.  Ronow,  Herr  zu 
Ilcnburg  (Eulenburg),  eine  eigene  Linie,  Johann  y.  Ronow  aber  pHanzte 
den  Stamm  seines  Namens  fort.  Seit  Letzterem ,  welcher  sich  Krzinczky 
V.  Ronow  nannte,  führten  alle  Nachkommen  bis  zu  dem  ersten  Grafen  von 
einer  böhmischen  Landschaft  den  Beinamen  Krzinczky,  und  zum  An- 
denken an  den  König  Johann  von  Böhmen,  welcher  1336  die  gesammte 
Familie  mit  dem  Erbmarschallamte  des  Königreichs  Böhmen  belehnte, 
hiessen  alle  männliche  Sprossen  des  Stammes:  Johann.  —  Johann  Al- 
brecht Krzinczky,  Freih.  v.  Ronow,  starb  1621  als  Dircctor  der  böh- 
mischen Stände,  und  der  gleichnamige  Sohn  desselben  war  1615  Rector 
magnificus  der  Universität  Prag.  Letzterer  vermählte  sich  1620  mit 
einer  Freiin  v.  Hodkow,  welche,  nach  dem  Tode  ihres  Gemahls,  mit 
ihren  beiden  Söhnen ,  Johann  Adam  und  Johann  Albrecht,  der  Reli- 
gion wegen,  mit  Hinterlassung  aller  Herrschaften,  Böhmen  verliessund 
sich  zuerst  nach  Schlesien,  dann  aber  nach  Sachsen  begab.  Johann 
Adam  starb  unvermählt  zu  Pforten  in  der  Niederlausitz.  Graf  Johann 
Albrecht,  s.  oben,  gest.  1707,  später  Herr  auf  Oppurg,  Knau  und 
Grünau  im  sächsischen  Voigtlande  —  welche  Güter,  nach  unglück- 
lichem Verkaufe,  der  Familie  in  einem  fürstlichen  Concurse  meist  un- 
bezahlt blieben  — .  war  anfangs  kursächs.  Kammerherr  und  Gesandter 
am  k.  k.  Hofe,  wurde  1675  herzogl.  meklcnburg.  Geh.-Rath  und  Ober- 
Ilofmarschall,  1680  bayreuthscher  Ober-Präsident  und  Geh.-Rath,  so 
wie  Landeshauptmann  zu  Hof  und  1700  herzogl.  sächs.  Rath  zu  Zeitz 
und  Oberhauptmann  des  neustädtischen  Kreises.  Derselbe  war  in  erster 
Ehe  vermählt  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Biebcrstein ,  Pröpstin  zu  Qued- 
linburg, der  Letzten  ihres  Geschlechts,  verm.  1656  und  gest.  1683, 
und  in  zweiter  mit  einer  Grf.  v.  Reuss-Lobenstcin ,  und  hatte  den  alten 
Geschlechtsnamen  Howora  wieder  angenommen.  Von  ihm  stieg  der 
Stamm,  wie  folgt,  herab:  Gr.  Johann  Wilhelm  I.  —  Sohn  des  Grafen 
Johann  Albrecht  aus  erster  Ehe  —  ,  geb.  1663,  geblieben  vor  Riga 
1701,  kui*sächs.  Oberst:  Maximiliane  Grf  v.  Schönburg- Wechselburg, 
geb.  1676,  verm.  1698  und  gest.  als  später,  1704,  vermählte  Gräfin 
V.  Schönburg- Penig  1746;  —  Gr.  Johann  Wilhelm  IL,  geb,  1702  und 
gest.  1780,  kursächs.  Generallieutenant  und  Regimentschef:  Amalia 
V.  Straub,  aus  einem  alten  österr.  Adelsgcschlechte ,  geb.  1712,  verm. 
1733  und  gest.  1761;  —  Gr.  Johann  Wilhelm  III.,  geb.  1744  und 
gest.  1827,  Herr  auf  Augustusberg ,  k.  sächs.  Major  von  der  Cavalerie: 
Johanna  Christiana  Luise  v.  Klengel,  geb.  1765,  verm.  1780  und  gest. 
1842;  —  Graf  Johann,  geb.  1786.  Herr  des  Gutes  Augustusber^^  im 
AmteNossen,  k.  sächs.  Kammerjunker  und  Oberforstmeister,  venu. 
1821  mit  Jobanna  Friedrich,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern, 
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ein  Sohn  stammt:  Gr.  Johann  Wilhelm  Rudolph,  geb.  1822,   k.  k. 
Rittmeister  in  d.  A. 

P.  BfckUr.  hiHtor.  ßoricht  von  dem  uralton  HftUfie  Howora,  Bd.  T.  und  II.  Hof,  16W.  — 
Seifert,  Geiieal.  iidel.  Aoltorn  und  Kinder,  8.  'ii{-2(\  —  Oauhe,  I.  S.  11)38—40.  —  ZfHier, 
32.  S.  772—74.  —  Horschelmann^  Nachrichten  von  der  ^i^'^idx'Q  ^f^nillie  Ilunow  und  Bieber- 
Htüiu,  ein  Auszug  ftU8  Decklfn«  Hlstor.  Hovorea.  Jona,  1777.  —  Deutoche  Grafcuh.  der  Gegen- 
wart, II.  8.  .306-309.  —  Gcneal.  Taschenb.  d.  jrräfl.  Häuaer,  18Ö4,  S.  712  und  13  und  Hlstor. 
Haiidb.  »u  Demselben,  8.  71)1.  —  Siebmacher,  V.  Znsatx,  1.  —  r.  Metlimg,  III.  S.  535  und 
36.  —  W..B.  d.  durchl.  Welt,  UI.  334.  -   W.-B.  d.  SacJi«.  Staaten,  IV.  4. 

Ronthal  v.  Thatenberg.  Erbländ.-östeiT.  Adel§S!and.  Diplom 
von  1821  für  Johann  Ronthal,  k.  k.  Oberlieutenant  im  Infanterieregi- 
mente Freih.  v.  Strauch ,  mit :  v.  Thatenberg. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  426. 

Roon  (Schild  geviert:  1  in  Gold  ein  rechts  gekehrter  Löwe;  2  von 
Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt ,  mit  einem  aufgerichteten, 
links  sehenden,  von  einem  Balken  überdeckten,  schwarzen  Bären; 
3  Blau,  ohne  Bild,  und  4  in  Gold  zwei  schröge,  oben  aneinander  ge- 
stellte, geastete  Baumstamme,  von  denen  der  rechte  in  das  zweite  Feld 
reichende,  lang,  der  linke  kurz  ist.  Auf  dem  Helme  eine  strahlende  Sonne. 
Nach  einem  Siegel  von  1804,  mit  welchem  wesentlich  vier  Siegel  aus  älte- 
rer Zeit  tibereinstimmen.  Der  jetzige  k.  preuss.  Kriegsminister  v.  Roon 
führt  nach  LackabdrOcken  das  Wappen  nur  insoweit  anders,  als  der 
Bär  in  ein  Mittelschild  gestellt  ist,  auch  sind  die  Farben  zum  Theil 
anders,  das  zweite  Feld  ist  grün  und  eben  so  auch  der  den  Bär  über- 
deckende Balken,  und  das  vierte  Feld  ist  schwarz.  —  Niederländisches 
Adelsgeschlecht,  welches  aus  Holland  nach  Frankreich  wandft"te  und 
von  dort,  in  deu  Tagen  der  Hugenottenverfolgungen  vertrieben,  erst 
nach  Frankfurt  a.  M.  und  dann  nach  Preussen  kam.  —  Zu  Anfange 
dieses  Jahrhunderts  besass  am  Strande  der  Ostsee,  unweit  Colberg,  der 
ehemalige  Officier  und  Rittergutsbesitzer  Heinrich  v.  Roon  das  Haus 
Pleushagen.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Borcke  entsprossten  mehrere 
Kinder,  doch  das  einzige,  die  anderen  überlebende  war  das  jüngste: 
Albrecht  Theodor  Emil  v.  R.,  geb.  30.  April  1803.  Derselbe  verlor 
im  9.  Leben^ahre  seinen  Vater,  worauf  die  verw.  Frau  v.  R.  mit  ihm 
zu  der  Grossmutter,  einer  verw.  Majorin  v.  Borcke,  nach  den  Städten 
Altdamm  bei  Stettin  übersiedelte.  1821  trat  v.  Roon  als  Secondelieu- 
tenant  zunächst  in  das  k.  preuss.  14.  Infanterieregiment,  stieg  auch  als 
geographischer  undMilitairschriftsteller  rühmlichst  bekannt,  von  Ehren- 
stufe zu  Ehrenstufe,  bis  er  1859  Generallieutenant,  am  5.  Dec.  1859 
Kriegsminister  und  1861  auch  Marinemi nistcr  wurde.  Derselbe  ver- 
mählte sich  1836  mit  der  ältesten  Tochter  des  Pastors  Rogge  zu  Gross- 
Tinz  bei  Liegnitz,  welcher  Letzterer  mit  der  Tochter  der  verw.  Re- 
gierungsräthin Wolfram  —  einziger  Schwester  des  obengenannten 
Heinrich  v.  Roon  —  vermählt  war.  —  Der  Stamm  ist  in  männlicher 
und  weiblicher  Linie  fortgesetzt  worden. 

Ilandschnftl.  Notiz.  —  Fifih.  p.  Ledehur,  II.  S.  309.  -  Dahoim,  .lahrg.  1807.  Nr.  6.  S.  92-  »5. 

Roos,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1794  für  Antireas  v.  Roos,  k.  k.  Obersten  bei  der  Artillerie. 

Merjerle  r.  Mühlfrld,  8.  HO. 

Ropertz,  auch  Freiherren  (Stammwappen:  in  Gold  ein  rotbi^s 
Mtthleisen).    Altes,  cölnisches  Patriciergesclüecht ,  aus  welchem  Franz 
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Joseph  Freih.  v.  Ropertz  1777  Propst  zu  Wissel  und  Herr  zu  Roland 
unweit  Düren,  Thewesberg  und  Trotz  war.  Die  Schwestern  desselben 
wurden  Erbinnen  von  Horst  bei  Heinsberg. 

Faline,  I.  S.  372.  —   Freih.  t.   Ledebur,  II.  S.  3(W. 

Ropp ,  V.  der  Ropp ,  Freiherren  (in  Silber  ein  mit  der  Spitze 
nach  oben  stehender,  fünfmal  oben  gezinnter,  schwarzer  Sparren).  Im 
Kgr.  Preussen  anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  von 
1786.  —  Altes,  niederrheinisches  und  Grafschaft-märkisches,  stifts- 
fiihiges,  reichsritterschaftliches,  bei  dem  deutschen  und  Johannit er- 
Orden als  freiherrlich  aufgeschworenes  Adelsgeschlecht,  welches  von 
den  alten  Grafen  v.  Kirburg,  und  zwar  von  Gottfried  Raup  oder  Rop, 
jüngerem  Bruder  Conrad's  III.  Grafen  v.  Kirburg,  hergeleitet  wird  und 
welches  von  1322  an  bis  1410  unter  den  Namen:  Roep,  Roop,  Rope, 
Rohp ,  Roehp  und  Ropp  in  niederrheinischen  Urkunden  mehrfach  ge- 
nannt wird.  —  Frühzeitig  schon  hatten  sich  Sprossen  des  Stammes 
nach  der  niederdeutschen  Colonie  in  Liefland  gewendet.  Der  Erste 
des  Namens  Ropp  in  den  baltischen  Ländern  war  Theodor  v.  Raup, 
welcher  urkundlich  1221  auftritt.  Der  Stamm  wurde  dauernd  fortge- 
setzt, und  Christopher  v.  der  Ropp,  Herr  auf  ßalwen  und  Sussey ,  gab 
sein  Geschlecht  1620  bei  der  curländischen  Ritterbank  an,  wies  16 
Ahnen  nach  und  wurde  in  die  erste  Classe  der  notorischen  freiherr- 
lichen Geschlechter  aufgenommen.  —  Mit  Friedrich  v.  d.  R. ,  Obersten 
der  Dörptischen  Adclsfahne,  beginnt  um  1445  die  fortlaufende  Stamm- 
reihe der  Familie.  Die  Nachkommenschaft  blüht  jetzt  in  den  drei  Li- 
nien :  zu  Zeydikau ,  zu  Grünwald  und  zu  Roth-Pomusz ,  und  zwar  in 
sehr  zahlreichen  Sprossen ,,  über  welche,  so  wie  über  die  früheren  ge- 
nealogischen Verhältnisse  der  gesammten  Familie,  das  unten  genannte 
Werk  die  genaueste  Auskunft  ertheilt. 

Geneal.  TaHcheiib.  dnr  freih.  Häuser,  1853,  8.  :M0~7r.,   1855,  S.  491-500,  1859,  8.  661  bis 
66.  —  Neimbt,  Curläiid.  W.-B. 

,  Rorbach,   Rohrbach.     Altes,   österreichisches  und  bayerisches 

Adelsgeschlecht,  welches  urkundlich  schon  1046  vorkommt.  Der 
Stammsitz  war  das  Schloss  und  Dorf  Rorbach  an  der  Ylbm  in  Bayern. 
Es  liegt  schon  längst  in  Ruinen. 

Wigul  Hund,  II.  S.  265—73.   —   Gnnealoglo  de*  GoBchlecht«  der  v.' Rorbach  In  Oestor- 
reicli.  Linzy  S.  1640.  —  Siebmacher,  I.  35;  v.  Robrbach,  Oe^terreichiscli. 

Roretz,  Ropretz.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom 
15.  Novbr.  1820  für  Friedrich  Albrecht  Roretz,  unmündigen,  an  Kin- 
desstatt angenommenen  Sohn  des  k.  sächs.  w.  Geh.-Raths  und  bevoU- 
mäclitigten  Ministers  am  kaiserlichen  Hofe  zu  Wien  Friedrich  Albrecht 
Grafen  v.  d.  Schulenburg.  Roretz  wai"  der  Name  eines  schon  im  14. 
Jahrh.  erloschenen  altmärkischon  Adelsgeschlechtes,  dessen  p]rbtochter 
durch  Vermählung  in  die  Familie  v.  d.  Schulenburg  gekommen  war. 

Handüchiiftl.  Notis.  -^  Freih,  v.  Ledebur,  II.  8.  309.  -^  W.-B.  d.  Sachs.  StMtGii,  VI.  87. 

•  Rornstat,  Rornstetter.    Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  wel- 

ches das  ächloss  Trefelstain  vorm  Wald  besass ,  auch  zu  Zant  begütert 
war  und  zwischen  1340  und  1530  vorkam. 

Wifful  Uund,  I.  S.  314  und  15. 

.         Rosa.    Altes,  in  Schlehen,  Böhmen  und  Mähren  vorgekommenes 
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Adelsgeschlecht,  welches,  nach  Sinapins ,  mit  dem  alten  Geschlecbte 
der  V.  Rosen  in  Polen,  Curland,  Liefland  u.  s.  w.  eines  Stammes  war. 
—  Zyroslaus  I.  Rosa,  gest.  1100,  ein  polnischer  Edelmann  aus  Cnja- 
vicn,  wurde  1091  Bischof  zu  Breslau,  welche  Würde  ZjToslaus  D. 
Rosa  von  1176  bis  1179  besass.  —  Johann  Carl  v.  Rosa,  "ein  Mahri- 
scher vom  Adel,  welcher  1717  auf  seinen  Reisen,  nebst  einem  älterco 
Bruder ,  zu  Wittenberg  die  protestantische  Religion  angenommen  hatte, 
starb  1727  zu  Stralsund  im  28.  Lebensjahre. 

Uauhe,  I.  S.  1940  und  41. 

Rosarins  v.  Rosenberg ,  Rosenberg  (im  Schild  ein  Greif,  welchtr 
eine  Rose  hält).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  für  Johann  Rosa- 
rins, kaiserlichen  und  des  Herzogs  zu  Bricg  Ruth,  so.  wie  der  Fürst« 
und  Stünde  Landesbestallter  und  Herr  auf  Gunschwitz .  Wammen  nnd 
Sadewitz.  Derselbe  st^irb  1^77.  Die  genannten  Güter  standen  noch 
1712  der  Familie  zu. 

Sinapius,   II.  S.  927.    —    Ganh^ ,    I.    8.  1941.    —    /^f/i*T.  3i.  821.  —    FrHk.  9.    Led€*-^u 
II.  .S.  3(10. 

Roschraann  v.  Hörburg,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels- 
und Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1784  für  Joseph  Roschmann,  k.  k. 
Appellationsgerichts-Secrotair  zu  Klagenfurth,  und  für  die  beiden  Brü- 
der desselben,  Cassian  R. ,  Geh.  Archivar  in  Wien,  und  Anton  Leo- 
pold R.,  Gubernialsecretair  in  Tirol,  mit:  v.  Hörburg,  and  Ritter- 
diplom von  1820  für  Anton  Leopold  Roschmann  v.  Hörburg,  jubilirteD 
Kreishauptmann. 

Megfrle  v.  Mühlfeld.  Krg.-Bd.  8.  198  und  42ß.  -  Kntschley  IV.  8.  36¥. 

Roschütz  -  Rothschütz ,    Roschütz  -  Bybentschiz ,     Freiherren. 

Reichsfreiherrnstand.  Bestätigungsdiplom  des  1450  in  der  Person  des 
(-aspar  Roiclisritters  v.  Roschütz  in  die  Familie  gekommenen  Frei- 
hcrrustandes  vom  1.  Sopthr.  1530  für  BYanz  Reichsritter  v.  R.  — Altes, 
mährisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  im  znaimer  Kreise  gelegeneu  Berg- 
schlosse Roschütz,  mit  der  dazu  gehörigen  Stadt  Bybentschitz ,  dem 
späteren  Eibentschütz,  welches  früher  Raschitz,,  Rossitz  und  Rotschütz 
geschrieben  wurde.  Die  ältesten  historischen  Quellen  zur  Geschichte 
der  Familie  reichen  bis  1147  hinauf,  wo  ein  Ritter  Jordan  v.  R.  an 
den  Krenzzügen  Theil  nalim.  Von  dem  1234  verstorbenen  Niclas  R., 
einem  Sohne  des  genannten  Ritters  Jordan,  stammte  Sigismund  R.,  geb. 
1202.  Ein  Ur-Ürenkel  des  Letzteren,  Stephan,  welcher  sich  mit  einer 
Freiin  v.  Weltz  vermählte  und  1379  starb ,  erhielt  1358  am  Lichtmesa- 
tage  vom  Herzoge  Albrecht  von  Oesterreich  ein  Wappen  (in  Gold  ein 
Centaur  mit  gespanntem ,  schussfertigen  Bogen  und  darüber  ein  Stern, 
welcher  Centaur  jetzt  im  zweiten  Felde  des  freiheriiichen  Wappens 
sich  tindet).  Fast  200  Jahre  später  wurde,  wie  angegeben,  der  Frei- 
herrnstand der  Familie  bestätigt.  Freih.  Franz,  s.  oben,  hinterliess 
zwei  Söhne.  Von  diesen  wendete  sich  Nicolas,  nachdem  die  Familie 
durch  die  in  Mähren  eingedrungenen  Kriegshorden  von  ihren  Jahr- 
hunderte lang  besessenen  Erbgütern  vertrieben  worden  war,  nach 
Croatien,  wo  er  später  als  Oberst  in  k.  k.  Diensten  stand.  Der  Bru- 
der desselben,  Peter,  machte  sich  in  Krain  ansässig.    Alle  Versuche, 
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welche  Beide  gemeinschaftlich  zur  Wiedererlangung  der  verlorenen 
Stammgtiter  machten,  waren  vergeblich.  —  Ausser  den  von  diesen 
Brüdern  gestifteten  beiden  Linien  blühte  auch  eine  siichsisch-meissen- 
sche,  deren  Stifter  Ilendrix,  geb.  1268,  ein  Enkel  des  obengenannten 
Sigismund  war.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Cathanna  v.  Schratten- 
bach aus  dem  Rittersitze  Weissdorf  a.  d.  Saale  unweit  Sparnek  im 
Culmbach sehen.  Nach  Erlöschen  dieser  Linie  mit  Therese  Freiin 
V.  Roschütz,  geb.  1770  und  gest.  Iß.  Mai  1822,  Gemahlin  des  k. 
prcuss.  Generallieutenants  und  Divisionscommandanten  Kurt  v.  Hohe, 
und  dem  der  croatisch-österr.  Linie  wurde  das  Wappen  der  sächsisch- 
meissenschen  Linie  (der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  mit 
dem  Mundloch  rechts  gekehrtes  Büffelhorn,  und  links  in  Roth  ein 
aufrecht  stehendes,  halbes  Elennthiers -  Geweih  von  fünf  Enden: 
Feld  3  im  jetzigen  freiherrlichen  Wappen)  mit  dem  Wappen  der  von 
Peter  abstammenden  Hauptlinie  vereinigt.  —  Der  Stamm  blühte 
fort  und  war  in  neuerer  Zeit,  wie  in  den  k.  k.  österreichischen  Staaten, 
so  auch  in  der  prcussischcn  Rheinprovinz  und  in  Schlesien  ansässig.  — 
Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Philipp  Freih.  v.  Roschütz-Rothschütz, 
Herr  von  Bobentschitz,  geb.  1812,  Ehrendoctor  der  Philosophie  u  s.w., 
verm.  1855  mit  Friederike  Petronella  v.  Ilungs  aus  dem  Geschlechte 
derer  Hund  zum  Busch,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih. 
Emil,  geb.  1836,  verm.  1859  mit  Antonia  Grf.  v.  Liechtenberg  auf 
Smzek  in  Krain.  Der  Bruder  des  Freiherrn  Philipp:  Freih.  Franz, 
geb.  1805,  war  vormals  Pfarrer  zu  Heinrichswalde  in  Preussisch- 
Schlesien.  Als  Vettern  werden  aufgeführt:  Freih.  Joseph,  geb.  1814, 
und  Freih.  Johannes,  geb.  1821. 

Coneal.  (lii»l.  Jahrbuch,    1841.  S.  7(»1.    —    N.  Pr.  A.-L.  VI.   8.    80   und   87.  -  GenraluK. 
TftÄchf-iibuch  der  freih.  IlauHtT,  IST)?,  S.  620—22  uud  1863,  8()8  und  8<)9. 

Rose  (in  Roth  ein  silberner ,  golden  bewehrter  Greif).  Ein  dem 
polnischen  Stamme  Gryf  einverleibtes,nach  Pommern  gekommenes  Adels- 
geschlccht ,  welches  bereits  1 579  zu  Modrow  unweit  Bütow  sass  und 
noch  1671  im  Bütowschen  vorkam. 

Freih.  v.  Ledebur,   II.  S.  309  und  III.  S.  333. 

Rose,  de  la  Rose  (in Roth  drei,  2  und  1 ,  silberne,  kleine  Schilde). 
Ein  in  neuer  Zeit  zu  dem  im  Grossherzogth.  Posen  l)lühenden  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  um  1820  ein  Steuerrath  de  la  Rose 
in  Posen  lebte. 

Freih.  v,  Lfdehur,  U.  8.  309. 

•  Rose ,  Rose  v.  Rosenigk  (Schild  quer  getheilt ,  oben  blau  und 

unten  roth  und  in  jedem  Theile  eine  weisse  Rose).  Schlesisches  Adels- 
geschlccht.  Reinhard  Rose,  Dr.  der  Rechte  und  Comes  Palatinus  Cae- 
sareus ,  des  Kaisers  und  der  Herzoge  von  Liegnitz  und  Brieg  Rath  und 
des  Fürstenthums  Breslau  Kanzler,  erhielt  in  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrb.  den  böhmischen  Adelsstand.  Derselbe,  geb.  1581  zu  Leip- 
zig, starb  1639  zu  Breslau.  Sein  Sohn,  Reinhard  v.  Rose,  des  Her- 
zogs zu  Brieg  Kammerjunker,  wurde  1660  im  Duell  erstochen,  und 
mit  ihm  ging  der  Stamm  wieder  aus. 

Sinapim,  IT.  S.  414-16.  -    Gauhe,  I.  S.  1941.   -    Zedier,  32.  S.  944.  -  Freih.  v.  Le- 
debur,  IL  8.  309. 
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Rosen ,  Freiherren  (Wappen  der  Freiherren  v.  Rosen  in  Rass- 
land: in  Blau  ein  gegen  die  Rechte  aufepringender ,  doppelt  geschweif- 
ter ,  goldener  Löwe ,  oben  rechts  und  links  und  unten  in  der  Mitte  von 
einer  silbernen  Rose  begleitet.  Auf  dem  Schilde  ruht  die  Freiherm- 
krone und  auf  dieser  zwei  gekrönte  Helme,  sie  tragen  den  Löwen 
wachsend  in  ihrer  Mitte ,  überhöht  von  einer  silbernen  Rose  [ursprüng- 
licher Stamm:  weisse  Linie  des  Hauses].  Wappen  der  Freiherren 
V.  Rosen  in  Preussen  und  Dünemark:  in  Gold  drei,  2  und  1  ,  rothe 
Rosen  und  auf  dem  gekrönten  H^me  ein  Pfauenschweif,  an  welchem 
zu  jeder  Seite  ein  Hermelin  aufspringt;  rothe  Linie  des  Hauses,  ge- 
stiftet von  dem  Ritter  Waldemar  v.  Rosen ,  erstem  in  Liefland  bekannt 
gewordenen  Ahnherrn,  welcher  um  1230  aus  Polen  nach  Liefland 
kam).  Schwedischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  14.  Juni  1731  flr 
Gustav  Friedrich  v.  Rosen,  und  Reichsfreihcrrnstand ,  Diplom  vom 
22.  März  1802  für  Andreas  Ludwig  Freih.  v.  Rosen,  k.  russ.  Major 
der  Cavalerie  und  Herrn  auf  Weinjerwen  und  Ramma  in  Esthland.  Im 
Kgr  Preussen  wurde  durch  Cabinetsordre  vom  30.  Decbr.  1852  dem 
Platzmajor  von  Cöln ,  Major  v.  Rosen ,  die  Fortführung  des  Freiherm- 
titels gestattet.  —  Altes,  lief-,  cur-  und  esthländisehes  Adelsgeschlecht, 
welches  ursprünglich  aus  Polen  und  Böhmen  stammen  soll.f —  Otto 
V.  Rosen  kommt  schon  1260  urkundlich  als  deutscher  Ritter  in  Lief- 
land vor ,  und  sptUer  kam  Christian  v.  Rosen ,  Ritter  des  deutschen 
Ordens,  mit  vielen  anderen  Rittern  nachLiefland  und  half  das  Heiden- 
thum  ausrotten.  Das  Geschlecht  erwarb  viele  Güter  und  erhielt  1413 
auf  dem  Concil  zu  Costnitz  von  dem  Bischöfe  zu  Riga ,  v.  Wallenrodt, 
das  Recht  der  gesammten  Hand  an  ihren  Gütern ,  begab  sich  aber  die- 
ses Rechtes  wieder  und  daher  kam  es  wohl,  dass  das  Geschlecht  1693 
bei  der  bekannten  grossen  Rcduction  nicht  geringen  Verlust  an  Gütern 
in  Liefland  erlitt.  —  Um  1561  schieden  sich  die  v.  Rosen  in  Liefland  , 
in  drei  Hauptlinicn  nach  ihren  Rittersitzen:  Gross- Ropp,  Klein-Ropp 
und  Hohen-Rosen.  —  Der  Stamm  breitete  sich  in  viele  Länder  aus, 
Sprossen  desselben  begaben  sich  nach  Frankreich,  Polen,  Sachsen, 
Schweden ,  Preussen,  Schleswig-Holstein,  Dänemark,  Russland  u.  s.  w., 
und  gelangten  zu  hohen  Ehrenstellen,  auch  kam  der  Grafenstand  in  die 
Familie,  doch 'haben  die  gräflichen  Linien  nicht  lange  fortgeblüht. 
Schon  1561  wurde  Gustav  v.  Rosen  in  den  schwedischen  Grafenstand 
erhoben,  und  Conrad  v.  Rosen,  gest.  1715  als  Marschall  von  Frank- 
reich, erhielt  den  Grafenstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Bottweiler,  nach 
dem  ihm  zustehenden  Schlosse  dieses  Namens  im  obern  Elsass.  —  Die 
in  vielen  Sprossen,  über  welche  die  genal.  Taschenbücher  der  freiherrL 
Häuser  die  möglichst  vollkommene  Auskunft  geben ,  blühende  Familie 
wird  jetzt  in  folgenden  Rubriken  aufgeführt:  FreiherrL  Stamm  in 
Russland  und  freiherrlicher  Stamm  in  Preussen,  Schleswig-Holstein  und 
Dänemark.  Der  letztere  Stamm  zerfällt  in  zwei  Linien  ,  in  die  Linie 
Hoch-Rosen  und  in  die  pommcrsche  (Schleswig -holstein-schlesische) 
Linie,  letztere  mit  zwei  Zweigen.  —  Freiherrlicher  Stamm  in  Russ- 
land. Wappen  s.  oben.  Freiherrnstand  von  1697  und  Reichsfreiherm- 
stand  vom  28.  März  1802.    Besitz:  im  Gouvernement  Witebsk  die 
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Güter  Salessy ,  Siedzewo  und  Martinopol  im  Kr.  Lutzen  und  in  Bess- 
^abien  Stadt  und  Herrschaft  Skuleny  und  Lipkany.  —  Freiherrlicher 
Stamm  in  Preussen ,  Schleswig-Holstein  und  Dänemark.  Erste  Linie : 
Hoch-Rosen.  In  der  preussischen  Rheinprovinz.  Wappen  def  rothen 
Linie.  Preussische  Anerkennung  des  althergebrachten  Freiherrnstan- 
des von  1721  und  erneuerte  Anerkennung  von  1852  s  s.  oben.  Zweite 
Linie:  Pommernsche  (schleswig-holstein-schlesische)  Linie.  Wappen 
der  rothen  Linie.  Der  nächste  Stammvater  dieser  Linie  war  Gottlieb 
Freih.  v.  Rosen,  gest.  1736,  k.  schwed.  General.  Erster  (eigentlich 
zweiter)  Zweig.  Besitz:  Neudorf  und  Ulbersdorf  am  Gröditzberge  im 
Kr.  Goldberg-Haynau  in  Schlesien.  Zweiter  (eigentlich  erster)  Zweig. 
Führt  nicht  den  freiherrlichen  Titel. 

Gauhe,  I.  8.  194i-45  und  II.  S.  975-88.  -  Zedier,  32.  8.  875-81.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV. 
8.  129.  —  treih.  v.  l^dtbur,  II.  8.  310  und  III.  S.  333.  —  Geneal.  TaM^henbuch  der  freih. 
Häuser,  1855,  S.  5üO-5()5,  1858,  8.  59o-(U.)0  und  1863,  8.  809-15  (für  die  geueal.  Vorhält- 
nisse der  Familie  sehr  wichtii?).  —  r.  Meding,  III.  8.  536  und  37.  —  Neimbt,  Curländ.  W.-B. 

Rosen ^  v.  der  Rosen,  ftrüher  Röseler,  auch  Rösler  (Schild  quer 
getheilt:  oben  in  Roth  ein  nach  der  rechten  Seite  frei  schreitender, 
gekrönter,  goldener  Löwe  mit  blauer  Zunge  und  Waffen.  Unten  in 
Gold  ein  rother  Querbalken ,  und  unter  demselben  ein  grflner  Berg, 
dem  ein  Rosenstock  mit  drei  silbernen  Rosen  so  entsprosst,  dass  zwei 
'  davon  im  Querbalken,  und  die  dritte  darüber  erscheint).  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  28.  April  1546  fü^  Jacob  Röseler  und  fftr  die 
Brüder  desselben ,  für  treu  erwiesene  Dienste.  —  Die  Familie  war  in 
der  Oberlausitz  zu  Schlauroth  unweit  Rothenburg  gesessen,  und  wird 
von  Siebmacher  zu  dem  schlesischen  Adel  gerechnet,  Dieselbe  ist  längst 
erloschen. 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  310.  —  Siebmacher,  III.  92.  —  Dorsf,  Allgom.  W.-B.  Tl.  8.  172 
und  73  und  Tab.  270. 

\  Rosenau  (von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  und 

rechts ,  wie  links ,  drei  übereinander  gestellte  Rosen  von  gewechselter 
Farbe).  Altes,  fränkisches,  namentlich  bei  Coburg,  so  wie  in  Thürin- 
gen um  Gotha  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht  ans  dem  Stamm- 
hanse Rosenau  bei  Coburg,  welches  schon  um  1374  bekannt  war.  Das- 
selbe besass  ehemals  das  Münzmeisteramt  der  Stadt  Coburg  und  brachte 
auch  das  dem  fränkischen  Rittercanton  Ortsjaunach  einverleibte  Rit- 
tergut Osslau,  welches  Coburg  eingezogen  hatte,  an  sich.  —  Merten 
V.  Rosenau  zählte  1500  zur  stol bergischen  Ritterschaft.  Heintz  und 
Günther  v.  Rosenau,  Münzmeister,  kauften  1430  fQr  sechstausend 
rheinische  Gulden  Güter  von -dem  Herzoge  Sigismund  zu  Sachsen.  Die 
fortlaufende  Stammreihe  beginnt  v.  Qleichenstein  mit  Sylvester  v.  Ro- 
senau, welcher  1456  mit  Ottenwein  und  Neida  belehnt  wurde.  Der 
gleichnamige  Sohn  desselben ,  so  wie  Heintze  und  Valentin  v.  R. ,  waren 
um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  Hofgerichts-Beisitzer  zu  Coburg, 
und  Adam  Siegmand  v.  R.  starb  1664  als  coburgischer  Landesmajor 
und  Kriegscommissar.  —  Der  8tamml)lühte  fort,  bis  er  mit  dem  Letz- 
ten ,  welcher  anf  einem  Gute  zu  Salzenbrück  im-Oothaischen  lebte,  um 
1825  erlosch. 

Ocuthtt  I.  S.  1946:  nach  Hödiib  Ooborisiflche  Chronik  und  PMtorini,  Tranconla  reditlra. 


—     676     — 

-  9.  Oltv:/i.nsffin,  Nr.  «',7.  —  'AftUer,  32.  S.  880  und  87.  -  .^alefr,  S.  14G  uod  Tab.  U, 
Xr.  12  tni.l  S.  WXi  nu*\  UM.  —  drun^r,  BoBcliroilMing  von  Oobnrjr,  1.  S.  162.  —  Colnirgisrli.>r 
Aliuaiuuli,  I8.il,  StiitaiutHfcl  «lor  Kamilit*.  —  Freih.  r.  Ltd^hur,  11  S.  ;ilu.  —  Sifbmacfier,  I. 
MA:  V.  IJuxnaw,  Fruukis.  li.   —   p.    Me,lin>j,  111.  S.  .'..'17. 

Roseiibacli,  auch  Freiherren  (Schild  quer  getlieilt:  aus  der  un- 
teren schwarzen  Feidung  steigt  ein  golden  gekrönter,  schwarzer  Löwe 
mit  doppeltem  Schwänze  halb  in  das  obere,  silberne  Feld  hervor.  Nach 
V.  Meding  ist  dies  wohl  die  eigentliche  Beschaffenheit  des  Wappens, 
doch  giebt  es  sehr  viele  Varianten).  Altes,  rheinländisches  Adelsge- 
schlecht, dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  Reinhardt  Uosenbacli  be- 
ginnt, welcher  um  1369  in  der  Grafschaft  Erbach  lebte.  Von  den 
Urenkeln  desselben  starb  Wiprecht  1502  als  Amtmann  zu  Ortenburg. 
Der  Sohn  des  Letzteren,  Conrad,  erbte  alle  Lehen  des  Geschlechts, 
und  hinterliess  bei  seinem  Tode,  1558,  zwei  Söhne,  Wiprecht,  von 
IGOl  bis  1607  Grossprior  des  Johanniterordens  in  den  deutschen  Lan- 
den, und  Dietz,  Obersten  und  Regiments-Biirgmann  zu  Friedberg. 
Von  den  Söhnen  des  Letzteren  war  Johann  Conrad  Johanniterritter, 
Gross-Kreuzherr  und  Comthur  zu  Rotenburg,  Johann  Dietrich  aber 
kurmainzischer  Rath  und  Oberamtmann  zu  Amoencburg,  wie  auch  Re- 
giments-Burgmann  zu  Friedberg.  Derselbe  starb  1656,  uud  von  ihm 
stammten  drei  Söhne:  Dietrich  Melchior,  Commandant  zu  Rheinfeldeu, 
Johann  Hartmann,  von  1673  bis  1675  Bischot  zu  Würzburg,  und 
Wiprecht,  welcher  im  Elsass  lebte.  Drei  Enkel  des  Letzteren  waren; 
Conrad  Anton  Philibert.  Burgmauh  zu  Friedberg,  Johann  Hartmaun, 
Domdechant  zu  Wtlrzburg  und  Landrichter  des  Herzogthums  Franken, 
und  Franz  Albrecht ,  Johanniterordens-Cbmthur  zu  Basel  und  Rhein- 
feldeu. —  Später  kamen  iin  Hochstifte  Würzburg  noch  vor:  Franz 
Christoph  v.  R. ,  gest.  1687,  Domdechant;  Philipp  Ludwig  v.  R.,  gest. 
1720,  Domicellar;  Lothar  Gottfried  Rudolph  v.  R. ,  Capitular,  und 
Johann  Philipp  Friedrich  v.  R. ,  gest.  1774,  Domsänger. 

Ilufnbracht,  Tab.  67.  -  Schannat,  S.  141.  —  e.  HatUtein,  1.  S.  473—70  —  GauÄ^,  L 
S.  l'.Hfi  nn-1  47.  —  Z'',lt>-r,  :J2.  S.  886.  —  lUedpnnitnn.  CnntcMi  Hamuicli,  Tab.  128-31;  Cnn- 
toii  Rhou-Woira,  1.  Ver/eUhiiit«  uii«l  Cautou  Ottenwald,  Vorrede.  —  Salter,  S.  146,  Tab.  10, 
Ni.  ö7  utul  S..571,  57U,  »iOl,  023,  038,  68(»,  684,  7(»4.  —  ÄiV^wiac//"/-,  1.  140:  v.  R.,  lleMiiscU, 
V.  1«»1:  V.   R.,  FiankiMch,  V.  126:  v.  R.,  RheinlandiHrh.  -  p.    Hedirnj,  III.  S.  538  nnd  3ii. 

Rosenbaum,  Ritter  und  Edle.  Erbliind.-öster.  Adels-  und  Rit- 
terstand. Adelsdiplom  von  1812  für  Weuzel  Rosenbaum,  Director  des 
gräflich  Wrbnaischen  Eisenwerks  zu  Horschowitz  in  Böhmen,  mit: 
Kdler  v.,  und  Ritterdiplom  von  1813  für  Denselben. 

MryerU  v.  Alühl/tld^  Krg.-Bd.  8.  108  uud  426  uud  27.   -  Kneschke,  IV.  S.  367  uuU  68. 

Rosenberg,    Orsini   oder  Ursini  y.   Rosenberg,    Grafen   nnd 

Fürsten  (Stamm Wappen:  in  Silber  eine  rubinfarbige,  fünfblättrige  Hose 
mit  grünen  Spitzen  zwischen  jedem  Blatte).  Reichsgrafen-  und  Für- 
stenstand. Grafendiplom  von  1648  für  Johann  Andreas  Freih.  v.  Or- 
sini und  Rosenberg,  k.  k.  Rath  und  Erblandhofmeister  in  Kärnten,  und 
Fürstendiplom  vom  9.  Octbr.  1790  für  Wolfgang  Franz  Xaver  Grafen 
v.  Orsiui  und  Rosenberg.  —  Die  Grafen  und  Fürsten  v.  Rosenberg 
stammen  aus  dem  berühmten  Hause  Orsini  in  Italien  her,  und  führen 
deshalb  vor  dem  Namen  Rosenberg  den  Beinamen  Orsini  oder  Ursini. 
Als  ältester  Stammvater  der  Orsini  v.  Roseuberg  wird  Vitellus  Ursini, 
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welcher  um  1150  lebte,  genannt,  während  ein  Verwandter  desselben, 
Nicolo  Ursini,  für  den  Stammvater  der  Grafen  Ursini  v.  Blagay  gehal- 
ten wird.  Die  Nachkommen  des  Vitellus  schieden  sich  in  früher  Zeit 
in  zwei  Linien,  in  die  böhmische  und  in  die  kürtensche.  Aus  der  böh- 
mischen Linie  erhielt  Wilhelm ,  gest.  1502,  Burggraf  des  Kgr.  Böhmen, 
1592  die  fürstliche  Würde,  welche  nach  seinem  Tode  auf  seinen  Bru- 
der, Peter  Wock,  überging,  welcher  aber  5.  Novbr.  1612  ohne  Nach- 
kommen starb.  —  Aus  der  kärtner  Linie^,  welche  dauernd  fort  blühte, 
kaufte  Hercules  mehrere  Güter  1368  von  Friedrich  v.  Colditz.  Johanu 
Andreas,  gest.  1667.  brachte  durch  Diplom  vom  14.  Mai  1634  den 
Reichsfreihen-nstand  in  die  Familie,  wurde,  s.  oben,  1648  in  den 
Reichsgrafen  stand  erlioben,  erhielt  das  Oberste  Erbland- Hofmeisteramt 
in  Kärnten ,  und  die  Söhne  desselben ,  Georg  Nicolaus  und  Wolfgang 
Andreas,  erlangten  31.  Juli  1683  als  Personalisten  Sitz  und  Stimme 
im  h*änkischen  Grafencollegium.  Graf  Wolfgaug  Andreas  war  dreimal 
vermählt,  und  Gr.  Joseph,  aus  erster  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Welz 
und  Graf  Philipp  Joseph  aus  dritter  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Montecuccoli 
stammend,  setzton  den  Stiunni  fort  und  theilten  die  kärntensche  Lniie 
in  zwei  Aeste.  Aus  dem  älteren ,  von  Joseph  Paris  gegründeten  Aste 
wurde  des  Stifters  Enkel,  Wolfgang  P'ranz  Xaver,  s.  oben,  1790  Reichs- 
fürst, welche  Würde,  als  derselbe  kinderlos  1795  starb,  auf  den  jün- 
geren Ast  überging.  Der  fürstliche  Titel  steht  nur  dem  jedesmaligen 
Inhaber  des  Majorats  zu ,  die  übrigen  Familienglieder  schreiben  sieb : 
Grafen.  Zu  dem  Majorate  gehören  die  Freiherrschafteu  Grafenstein 
und  Lerchenau ,  mit  fünf  Herrschaften  in  Kärnten ,  und  zu  dem  Fami, 
lienfideioommiss  die  Herrschaft  Sonnegg  und  vier  andere  Herrschaften, 
ebenfalls  in  Kärnten.  Die  Abstammung  der  jetzigen  Familienglieder 
ergiebt  eine  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart, 
befindliche  Ahnentafel.  —  Inhaber  des  Majorats  ist:  Fürst  Heinrich 
V.  Orsini  und  Rosenber§,  FreiheiT  auf  Lerchenau  u.  s.  w.  —  Sohn  des 
1859  verstorbenen  Fürsten  Ferdinand  aus  zweiter  Ehe  mit  Ottilie  Grf. 
v:  Wurmbrand-Stuppach  — ,  k.  k.  österr.  erblicher  Reichsrath.  Der 
Bruder  des  Fürsten  Heinrich ,  Graf  Eugen,  wurde  1852  geboren.  Die 
beiden  Brüder  des  Fürsten  Ferdinand  sind:  Gr.  Friedrich,  geb.  1801, 
Erblandhofmeister  von  Kärnten,  k.  k.  KäuiTiierer  und  Major,  vehn. 

1839  mit  Johanna  Freiin  Jöchlinger  v.  Jochenstein,  geb.  1815,  Mitbe- 
sitzerin der  Güter  Tamtschach  und  Wernberg.  und  Gr.  Joseph,  geb.  1803, 
Erblandhofmeister  in  Kärnten,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A. ,  verm. 

1840  mit  Ida  v.  Grimaud,  Grf.  v.  Orsay,  geb.  1816.  Beide  haben  den 
Stamm  fortgesetzt. 

Fucelfni  Stennuat..  IV  S.  232.  —  Sjt^n^'r,  Hifitcr.  Iii»<Iru.  S.  Sft'K  -  Hühner,  11.  Tab.  «38 
iiud  39.  -  ».  Ilatutfxn,  111.  S.  \'iö  uii«l  2«?.  -  iiauhe  .  1.  8.  2717-20.  -  Zedier,  51.  8.  562. 
—  Kühler,  Dm  iiton-rabiiiri ,  II.  S.  707.  -  Jacobi ,  1S«K».  T.  S.  5(»2-5(.4.  -  Schrnuit ,  III. 
S.  301.  —  9.  Sohönfelä.  AdolMchenuitiMni.  I.  8.  28.  —  Mosch,  S.  136.  —  Geneal-bistor.- 
»tatiflt.  AluiHimth  für  1H32,  Woiiviar.  S.  375  und  76.  -  DouUche  Grafonb.  d.  Geconw.  Jl. 
S.  309—11.  —  Freih.  9  Leflcfntr,  II.  8.  3lo.  —  Outh.  Ilofkalender  und  geneal.  Taachenbacb, 
1836,  8.  196.  1848,  8.  1«»3,  1861,  8.  189  und  1862,  8.  192-94.  —  Siebmacher,  1.  8:  tto«eiib«rg, 
Fürsten  und  II.  26.  -  v.   Me<ling  .  111.  S.  .•>42-45.  -  Suppleni.  zu  ßiebm.  W.-B.  XI.  20.    ' 

Rosenberg  (Schild  von  Roth  und  Silber  sechsmal  in  die  Länge, 
oder  pfahlweise,  mit   abwechsehiden  Tincturen   getheilt.     Auf  dorn 

Kneickkti  Deutscb.  Adol8-Lez.  vn.  37 
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Helme  zwischen  zwei  auswärts  gekehrten  Schwanenköpfen  mit  Hälsen, 
von  denen  der  rechte  roth,  der  linke  silbern  ist,  einorothe,  sechs- 
blättrige Rose).  Altes  ^  fränkisches,  frfther  im  Reichsrittercanton  Ot- 
tenwald  begütertes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Johann  v.  Rosenberg, 
Capitular  zu  Würzburg,  1358  starb.  —  Der  Stamm  erlosch  1632.  Die 
Herrschaft  Rosenberg  im  Mainzischen  fiel  an  Würzburg  heim ,  welches 
die  Grafen  von  Hatzfeld  mit  derselben  belehnte.  Später  ging  dieselbe 
durch  Kauf  an  das  fjUrstl.  Haus  Löwenstein- Wertheim  über. 

Schannai,  8.  141.  -  r.  HatMein,  HI.  8.  425.  —  ZedUr,  32.  8.  889.  -  Biedermann, 
Caoton  Ottenwald.  Tab.  401-412.  —  Salver,  S.  146  und  Tab.  10.  Nr.  71  und  8.  527.  —  Sieb- 
maoher, I.'1«0:  V.  Rosenberg,  Fränkisch.  —  Trier,  8.  480  und  ^l  und  Tab.  63:  Wappen  der 
Grafen  v.  HaUfeld.  -  ».  beding,  lU.  8.  639  und  640.  -  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VII.  27. 

%  Rosenberg.    Die  v.  Rosenberg  in  Schlesien  stammen  zum  Theil 

von  der  Familie  Rosarius  v.  Rosenberg  s.  S.  572.  Andere  stammen  aus  dem 
Hause  Puditsch  im  Trebnitzischen ,  welches  die  Familie  schon  1745 
besass  und  welches  in  derselben  verblieb.  In  neuer  Zeit  ist  Wilhelm 
Heinrich  Ernst  v.  Rosenberg  Herr  auf  Puditsch  gewesen. 

N.  Pr.  A.-L.  TV.  8.  129. 

*  Rosenberg.    Ein  früher  in  Westpreussen  zu  Grabau  im  Kreise 

Schlochau  begütertes  Adelsgeschlecbt,  welches  zu  den  Patriciern  der 
Stadt  Danzig  gehörte.  —  Johann  Sigismund  v.  Rosenberg,  geb.  1708 
zu  Labiau,  trat  in  die  k.  preuss.  Armee  und  stieg  zum  Generalmajor 
und  Commandanten  des  Infanterieregiments  Graf  v.  Anhalt.  Derselbe 
war  mit  Barbara  Elisabeth  Küchmeister  v.  Sternberg  vermählt. 

N.  Pr.  A..L.  rv.  8.  129.  —  Freih.  9.  Ledebur,  U.  8.  311. 

Rosenberg  (in  Silber  ein  rother  Querbalken ,  begleitet  von  drei, 
2  und  1,  rothen  Rosen).  Ein  in  Ostpreussen  1784  zu  Erben  unweit 
Orteisburg,  und  zu  Powayen  bei  Fischhausen  begütertes  Geschlecht, 
welches  auch  andere  Güter  an  sich  gebracht  hatte. 

Freih,  v.  Ledebur,  U.  8.  311.  -  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  IV.  38. 

•     ^  Rosenberg  (in  Gold  ein  rother  Querbaflcen ,  begleitet  von  drei, 

2  und  1 ,  rothen  Rosen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  drei  Straussfedem, 
gold,  roth,  gold).  Ein  aus  Curland  nach  Ostpreussen  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  1820  zu  Ekitten  und  Meddiken  im  Kr.  Me- 

mel  sass. 

% 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  S.  310.  -   yehiibt,  Curlaud.  W.-B.  33. 

% 

Rosenberg  (in  einer  blauen,  aufsteigenden  Spitze  eine  Taube 
auf  einem  Zweige  vor  einem  Felsen ,  und  oben  rechts  in  Roth  eine  sil- 
berne ,  links  in  Silber  eine  rothe  Rose.  Auf  dem  Helme  sechs  Fähn- 
chen ,  Roth ,  Silber ,  Blau ,  wechselnd).  —  Schwedischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  22.  März  1645  für  Simon  Roseiiberg.  Die  Familie  sass 
1663  in  Neu-Vorpommern  zu  Wendisch-Baggendorf  im  Kr.  Grimme. 

Freih.  9.  Ledrbur,  lU.  S.  333.  --  Swoa  Rik.  Wapenb.,  Uldd.  35.  312. 

^  Rosenberg.    Erbländ.-ößterr.  Adelsstand.    Diplom  von  1758  für 

Maximilian  Ignaz  Rosenberg ,  Magistratsrath  zu  Olmütz ,  wegen  seiner 
Verdienste  bei  der  Belagerung  der  Stadt  Olmütz. 

Megerle  r.  Mnhlfeld ,  8.  251. 

Rosenberg  (in  Blau  ein  schrägrechter ,  mit  drei  Rosen  belegter 
Balken,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  ein  die  Sachsen  rechtskehrender, 
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von  Silber  und  Blau  der  Länge  nacli  gctljcilter  Adlerstiügel).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  14.  Docbr.  1801  für  Friedrich  Albrecht  Ro- 
senberg, herzofzl.  brannschweig.  Miijor  zu  Wolfcnbüttel.  Mit  den 
beiden  Söhnen  desselben,  dem  lierzogl.  sachsen-coburg-goth.  Kamraer- 
herrn  a.  D.  v.  R.  und  dem  herzogl.  braunschweig.  Oberstlieutenant 
Carl  Friedrich  v.  R.,  welche  Beide  zu  Braunschweig  starben,  ist  der 
Name  wieder  ausgegangen.  —  Die  Familie  besass  in  Ostpreussen  das 
Gut  Flinken  unweit  Fischhausen. 

HancUchrifU.  Noti«.    -   Fr^ih.  r.   Lfdfbur,  l\    8.  312  und  III.  S.  H34. 

•  Rosenberg,  Roseiiberg-Gruszczynski,  Freiherren  v.  Rosenberg 

(in  Roth  eine  goldene,  silbern  besamte  Rose:  Stammwappen,  Poray), 
K.  preuss.  Cabinetsordre  vom  4.  Septbr.  1809  mit  der  Erläubniss ,  den 
Namen  Gruszczynski  abzulegen  und  den  freiherrlichen  Familiennamen 
„V.  Rosenberg''  zu  führen ,  für  Jolmnn  Anton  Franz  v.  R.-G. ,  k.  preuss. 
Kamraerheim  und  Herrn  auf  Klötzen.  —  Altes,  jetzt  im  Kgr.  Preussen 
angesessenes,  aus  Böhmen  stammendes  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes 
mit  dem  in  Oesterreich  verbliebenen  fürstlichen  Ilause  gleichen  Na- 
mens, dessen  weibliche  Linie,  nach  Erlöschen  des  Mannsstammes,  den 
Namen  Rosenbcrg-Orsini  führt.  Der  Familienname  Rosenberg  wird 
mit  dem  Namen  Rosinus  in  Verbindung  gebracht,  der  mit  Czcch  nach 
Böhmen  kam ,  wo  seine  Nachkommen  die  jetzt  dem  Grafen  Bouquoy 
zustehende  Stadt  Rosenberg  im  budweiser  Kreise  erwarben.  Der  Stamm- 
vater der  jetzt  in  Preussen  lebenden  Rosenberg  war  der  Sohn  eines 
vornehmen  Böhmen,  Slawnik ,  Comcs  Lybicensis , eines  Schwestersohnes 
Heinrich's  des  Städteerbauers,  und  ein  Bruder  des  ersten  in  dem  heid- 
nischen Preussen  aufgetretenen  Ohristcnbekehrers ,  des  heiligen  Adal- 
bert.  Derselbe  hiess  Johann.  Von  Adalbert's  in  Böhmen  zurückge- 
bliebenen Brüdern  wurden  fünf  ermordet:  Johann  floh  nach  Polen, 
trat  um  992  in  die  Dienste  des  Herzogs  Boleslaus  des  Tapfern,  und 
führte  fortan  den  aus  der  polnischen  Bezeichnung  des  Rosenberg'schen 
Wappens  entstandenen  Namen:  Poray-Rosenberg.  —  Poray's  Sohn 
kaufte  die  polnische  Herrschaft  Gruszczyce  in  der  Woiwodschaft  Siera- 
dez,  von  welcher  er  den  Namen  v.  Gruszczczynski  annahm,  und  unter 
diesem  Namen  breitete  sich  die  Familie  in  allen  Theilen  Polens  ans 
und  betheiligto  sich  lebhaft  an  den  Geschicken  dieses  Landes.  Spros- 
sen der  Familie  bekleideten  die  höclisten  Staatsämter,  und  ein  solches 
Vertrauensamt  führte  den  Johann  Raphael  v.  Gruszczynski,  geb.  1695 
und  gest.  1745,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherm,  Chef  des  aus- 
wärtigen Departements  und  zuletzt  Commissarius  der  k.  polnischen 
Oeconomien  Marien  bürg  und  Roggenhausen,  in  die  nunmehr  zu  Preussen 
gehörenden  Theile  Polens.  Dort  vermählte  er  sich  mit  Dorothea  Eli- 
sabeth V.  d.  Goltz  und  brachte  mehrere  Güter  unweit  Konitz  an  sich. 
Sein  Sohn,  Franz  Heinrich  v  G.,  geb.  1721  und  gest.  1792,  k.  poln. 
Generalmajor  und  Generaladjutant,  trat  durch  Vermählung  mit  Sophie 
Grf.  V.  Rittberg ,  welche  ihm  die  in  Preussen  gelegenen  littschen'schen 
Rittergüter  zubrachte,  in  den  preussischen Unterthanenverband.  Doch 
gelang  es  erst  seinem  ältesten  Sohne,  Johann  Anton  Franz,  s.  oben, 
geb.  1759  und  gest.  1817,  zu  dem  Wiederbesitz  des  reichsfreiherr- 
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liehen  Familiennamens  „v.  Rosenberg''  zukommen.  Derselbe  erhielt 
nämlich  die  oben  erwähnte  Cabinetsordre ,  legte  den  Namen  Grudzc- 
zynski  ab  und  führte  den  freiherrlichen  Titel,  während  seine  Brüder 
und  deren  noch  lebende  Nachkommen  sicli  „v.  Rosenberg-Grudzczynski'* 
nannten  und  noch  schreiben.  Der  Schild  des  freiherrl.  Wappens  zeigt 
die  Rose  des  Stammes  Poray.  Auf  demselben  stehen  drei  Helme ,  der 
mittlere  trägt  die  Poraysche  Rose;  was  die  beiden  anderen  hinzuge- 
kommenen Helme  anlangt ,  so  erinnert  der  rechte,  welcher  eine  goldene 
Bischofsmütze  zeigt,  an  den  heiligen  Adalbert,  und  der  linke  mit  dem 
schwarzen  Adler  an  die  Aufnahme  in  den  preussischen  Unterthanen- 
verband.  Freih.  Johann  Anton  Franz  hinterliess  einen  einzigen  Sohn : 
Anton  Heinrich  Albert,  geb.  1790  und  gest.  1849,  Herrn  der  Ritter- 
güter Klötzen ,  Hoch-  und  Klein- Czehren ,  Gross-Tromnau  und  Warzeln, 
General-Landschaftsdirector  in  Westpreussen ,  vorm.  in  erster  Ehe  mit 
Franzisca  Freiin  v.  Schleinitz,  geb.  1794  und  gest.  1818,  und  in  zwei- 
ter mit  Laura  v.  Gentzkow,  geb.  1801 ,  aus  welchen  Ehen  zehn  Kinder 
eutsprossten ,  denen  die  genannten  Besitzungen  gemeinschaftlich  zu- 
stehen. Haupt  des  freiherrlichen  Hauses  ist:  Freih.  Adalbert,  geb. 
1818,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Legationsrath  bei  der  königl.  Ge- 
sandtschaft am  kaiserl.  französischen  Hofe.  Derselbe  hat,  neben  vier 
Schwestern,  fünf  Brüder,  von  ^^ eichen  Freih.  Arnold,  geb.  1824,  k. 
Landrath  des  waldenburger  Kreises,  das  Rittergut  Heinrichau  unweit 
Waidenburg  besitzt.  —  Camillo  v.  Rosenberg-Gruszczynski  war  nach 
Bauer  1857  Herr  auf  Gallnau  im  Kr.  Marien werder. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  129  uud  130.  -    Freih.  p.   Ledebur,    II.  S.  :JU.   -    Geiieal.  Taschen»», 
der  freih.  Häuaer,  1858,  8.  600-604  und  1864,  S.  677-75». 

Rosenberg-Lipinski  (im  Schilde  die  im  vorstehenden  Artikel  an- 
gegebene Poray' sehe  Rose).  Ein  aus  Polen  stammendes,  zu  dem  Hause 
iporay  gehörendes ,  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches bereits  1712  zu  Dremling  im  Ohlau'schen,  1715  zu  Proschlitz  im 
Kreuzburgischen,  1720  zu  Puditsch  im  Trebuitzischen  und  zu  Seifers- 
dorf im  Schweidnitzischen  sass.  Der  Stamm  erwarb  mehrere  andere 
Güter  und  blühte  fort.  Nach  Rauer  waren  1 837  im  Kgr.  Preussen  be- 
"gütert:  Johann  Albert  v.  Rosenberg-Lipinski,  Herr  auf  Gottwohne  im 
Kr.  Oels;  August  v.  R.-L. ,  Herr  auf  Jacobine  und  Dremling  im  Kr. 
Ohlau ,  und  Georg  v.  R,-L. ,  Lieutenant ,  Herr  auf  Friedewalde  im  Kr. 
Grottkau  und  Wiltschkau  im  Kr.  Neuinarkt. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  130.  -   Freih.  9    Ledehur,   11.  8.  Hll. 

Rosenberger ,  Rosenberger  v.  Werdenstatt.  Böhmischer  Adels- 
stand, Adels-  und  Wappenbrief  vom  26.  Septbr.  1603  für  Zacharias 
Rosenberger.  Derselbe  war  in  der  Oberlausitz  angesessen. 

f^eih.  V.  Ledebur,  II.  S.  3U. 

Rosenbruch  (in  Gold  ein  geharnischter  Arm ,  welcher  in  der  Hand 
eine,  oder  auch  drei  Rosen  hält).  Ein  in  der  Altmark  begütert  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1723  zu  Flossau  bei  Oster- 
burg ,  und  noch  1773  zu  Jarchau,  Rintdorf  und  Rochau  unweit  Sten- 
dal sass.  —  Friedrich  Wilhelm  v.  Rosenbruch  starb  4.  Novbr.  1795 
als  k.  preuss.  Generalmsgor  a.  D. 

Freili.  V.  Ledebur,  II.  S.  311. 
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Rosenbnsch,  Rosenpusch  (Scbild  quer  und  in  der  obern  Hälfte 
der  Länge  nach  gctheilt:  dreifeldrig:  1,  oben  rechts,  in  Gold  zwei 
schräglinke  Balken;  2,  oben  links,  in  Silber  sieben  Sterne,  1,  2  und  4 
und  3,  untere  Hälfte:  ebenfalls  in  Silber  ein  aus  Wolken  kommender 
geharnischter  Arm ,  welcher  einen  Anker  hält).  Ein  in  Schlesien  be- 
gütert gewesenes  Adolsgeschlecht ,  welches  ursprünglich  aus  Bayern 
stammte,  doch  nicht  zu  verwechseln  ist  mit  der  alten  bayerischen  Fa- 
milie V.  Rosenbusch  zu  Notzing  (in  Roth  auf  einem  silbernen  Dreihügel 
drei  silberne  Rosen  mit  goldenen  Butzen  und  grünen  Blättern:  Sicb- 
macher,  I.  93:  Die  Rosenbusch  zu  Notzing,  Bayerisch),  aus  welcher  in 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  ein  Sprosse  Canonicus  zu  Fulda  war. 
—  Die  schlesische  Familie  schrieb  sich  aus  dem  Hause  Zauche  im  Glo- 
gauschen  und  sass  1704  auch  zu  Mochau ,  Nieder-Leipe  und  Peters- 
grund im  Jauerschen.  Die  ebengenannten  Güter  besass  Johmn  Chri- 
stoph V.  Rosenpusch  und  Zauche.  Sein  Sohn ,  Hans  Christoph  v.  R., 
stieg  in  der  k.  preuss.  Armee  zum  Generalmajor  und  Chef  eines  Hu- 
sarenregiments.  Derselbe,  gest.  13.  September  1787,  war  mit  einer 
V.  Pannewitz  vermählt,  hatte  aber  keine  Kinder  und  so  war  von  ihm 
mit  königl.  Erlaubniss  der  damalige  Rittmeister  Carl  Bernhard  v.  Plehwe 
(Plöwe),  unter  Uebertragung  seines  Namens  und  Wappens,  adoptirt 
worden ,  s.  den  Artikel :  Plehwe ,  v.  Rosenbuscb ,  genannt  v.  Plehwe, 
Bd.  VIT.  S.  176. 

Sinapius,  II    8.  92S.  -   Gaufte.  I.  S.  1948.  -  N.  Pr.  A.-L.  TV,  Ö.    131.  -    F^tih.  p.  Lf- 
debur,  IL  8.  311. 

Roseneck,  ehemals  Rosetti,  Freiherren.  Ein  schon  im  14.  Jahr- 
hunderte in  Ferrara  blühendes  Adelsgcschleclit ,  welches  eines  Mordes 
wogen  nach  Bergamo  flüchtete,  wo  um  1367  Horatius  de  Rosettis  lebte. 
Johann  Anton  de  R.  baute  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  das  Schloss 
Roseneck  in  Krain ,  eine  Meile  von  Vippach  -  nach  welchem  die  Nach- 
kommen sich  nannten,  von  welchen  Freih.  Johann  Marx  1650  Bischof 
zu  Biben  war.  Iil  Italien  blühte  die  Familie  Rosetti  in  grossem  An- 
sehen fort  und  ein  Sprosse  derselben  war  um  1644  Cardinal  und  päpst- 
licher Nuntius  in  Deutschland. 

Vaiva-tor,  Khre  «loa  Herat»f;^huiUH  Kraiu,  L.  II.  S.  473.  -   Gauhf,  I.  8.  1048. 

Rosene^^,  Rossnögk  (in  Gold  ein  blauer  Querbalken ,  begleitet 
von  sechs  rothen  fünfblättrigen  Rosen ,  drei  neben  einander  oben  und 
drei  unten  ^.  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hugo 
(Hang)  V.  Rosenegg  1414  Abt  zu  Einsiedeln  war  und  eben  so,  wie 
Heinrich  v.  R.  und  Johann  der  Jüngere  v.  R.,  dem  cosfhitzer  Concil 
beiwohnte. 

Gauhe,  I.  8.  1!»48   und   4'J.    -   v.  itedimg,   III.  8.  546:   nach   dem  W.-B.    des  GuMtnitser 

Rosenegg.  Steiermark.  Adelsgeschlccht.  Andreas  v.  d.  Brücken, 
im  6.  und  7.  Jahrzehnt  des  16.  Jahrhunderts  Arzt  des  K.Maximilian  IL, 
welcher  auch  Monsieur  Sani  hiess ,  nannte  sich ,  nachdem  sein  väter- 
liches Gut  Rosenegg  vom  Kaiser  zu  einem  Edelmannssitze  erhoben  wor- 
den war,  von  der  Zeit  an  nach  demselben:  v.  Rosenegg. 

Frevfiihubtr,  AjidhI.  StyreiiK.  S.  283.  -  ZedUr,  32.  S.  1K)6. 
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Rosenfeld.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  för  Michael 
Zeckely  aus  einem  siebenbürgischcm  Gesclilechte ,  mit  dem  Namen: 
V.  Rosenfeld. 

Leupold ,  I.  Bd.  3.  S.  575  und  76. 

Rosenhagen  (in  Silber  ein  quer  liegender ,  oben  und  unten  abge- 
hauener Stamm,  an  jedem  Ende  mit  einer  Rose  besetzt,  deren  lange 
Stengel  sich  übereinander  in  Form  eine«  Andreaskreuzes  beugen). 
Altes ,  meklenbnrgisches  Adelsgesclilecht ,  aus  welchem  Achim  Rosen- 
hagen 1523  zu  Rostock  die  bekannte  Union  der  meklenbnrgischen 
Ritterschaft  unterschrieb.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Avemann,  Kirchberg.  Hor^c  reil).  8.  l'JO  und  Dii.Iumat.  S.  197.  -  r.  Mfding,  I.  S.4M:  nach 
dorn  Ms.  abgegangener  nickhMib.  Faiuilh'n. 

*  Rosenhain,  Rosenhayn  (Schild  der  Länge  nach  gctheilt:  rechts 

in  Roth  ein  silberner,  mit  einer  rothcn  Rose  belegter  Querbalken  und 
links  in  Silber  drei  unter  einander  gestellte,  rothe  Rosen.  Der  mit  einem 
roth-silbernen  Wulste  bedeckte  Helm  trug  einen  die  Sachsen  rechts- 
kehrenden Flügel  mit  den  Bildern  und  Farben  des  Schildes).  Altes, 
oberlausitzisches,  schlesisches  u.  s.  w.  Adelsgeschlecht,  in  welches  der 
Adel  durch  Andreas  Rosenhain,  Bürger  zu  Görlitz,  kam,  welcher,  wegen 
treuer  und  williger  Dienste  um  das  liaiserhaus,  d.  d.  Speier,  28.  Mai 
1544,  vom  K.  Carl  V.  einen  erblichen  Wappenbrief  erhielt ,  welcher 
später  als  böhmisches  Adelsdiplom  aufgeführt  worden  ist.  Vorher 
hatte  Andreas  R.  ein  Wappen,  wie  folgt,  geführt:  im  Schildesfusse  ein  , 
quergelegter  Stamm  mit  einer  weissen  und  zwei  rothen  Rosen  und  mit 
vier  grünen  Blättern.  Auf  dem  Schilde  stiind  ein  Stechhelm.  Die  Fa- 
milie schrieb  sich  früher  meist  Rosenhayn,  dass  dieselbe  sich  aber,  wie 
mehrfach  angegeben  wird,  auch  Rosenhan,  Rosenheim  und  Rosenhagen 
geschrieben  habe ,  ist  der  Redaction ,  für  welche  diese  Familie  von  be- 
sonderem geschlechtsverwandtschaftlichen  Interesse  ist  und  welcher  viele 
alte  Familienpapiere  des  Stammes  Rosenhain  vorliegen,  nicht  bekannt.  — 
Der  Stamm  war  früher  ein  angesehenes  Pati'iciergeschlecht  der  oberlau- 
sitzischen  Städte  Budissin,  Görlitz  und  Zittau,  welches  in  der  Lausitz,  Schle- 
sien und  Mähren  begütert  wurde.  In  der  Lausitz  sass  dasselbe  zuKittlitz, 
Luppa,  Perschwitz  und  Rackel  bei  Bautzen ,  zu  Iloltendorf  bei  Görlitz 
und  zu  Stannewisch  bei  Rothenburg,  in  Schlesien  aber  blühte  die  Fa- 
milie in  dem  Hause  (^untzendorf  im  Troppauischen.  aus  welchem  Johann 
oder  Joachim  v.  Rosenhain  und  (Juntzendorf  sich  1541  mit  der  ihm  zu- 
stehenden ansehnlichen  Herrschaft  der  mährischen  Landtafel  einver- 
leiben Hess.' —  Der  Stamm  ist  später,  und  zwar  zuletzt  in  der  weib- 
lichen Linie,  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  17.  Jahrh.  erloschen,  doch 
lebt  der  Name  Rosenhain  in  dem  dankbaren  Andenken  sehr  vieler  Fa- 
milien fort,  in  deren  Stammbäumen  die  Schwestern  Martha  und  Do- 
rothea Rosenhain  —  Töchter  des  Hieronymus  Rosenhain,  Kau^anns 
und  Senators  in  Budissin  —  glänzen.  Martha  R.,  geb.  1582  und  gest. 
1632,  war  vermählt  mit  D.  Gregor  Maettig  in  Budissin,  dem  Stifter  der 
80  bedeutenden  Maettigschen  Beneticien  in  Bautzen ,  Dorothea  R.  aber 
mit  M.  Procop  Naso,  Bürgermeister  in  Zittau,  gest.  1608,  dem  Stifter 
der  so  ansehnlichen  Naso  -  Rosenhainischen  Stipendien  in  Zittau.  — 
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Letztere  traten  in  Zittau  1612  ins  Leben.  —  Der  unter  dem  Namen 
Friedrich  Freiherr  v.  Rosenhain,  welcher  1688  öffentlich  in  Leipzig 
hervortrat  und  wrgab,  zu  dem  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechte  zu 
gehören ,  war  ein  Betrüger.  Er  hiess  Neander  und  war  aus  der  Ober- 
lausitz gebürtig. 

Luca«  Schlesische  Clirouik,  8.  718.  -  Oauh«,  I.  8.  1M9.  —  Zedier,  32  8.  911.  — 
F)reih.  r.  Udebur,  U.  S.  311.  -  Monek ,  Wappeiibuch  Zittauer  Ge«;h]«chfer.  Mb.  der  St«dt- 
bibUothek  zn  ZittAu.    Nr.  42,   43  nrol  44.    -    Dorst,    AUgemeln.  W.-B.  H.   8.  84  und  86  nnd 

BoseBhand  (in  Gold  eine  Hand,  innerhalb  welcher  eine  Rose  liegt 
und  über  welcher  zwei  Rosen  schweben).  Schwedischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  21.  Februar  1648  für  Simon  Matthäus  Rosenhand.  Der- 
selbe, Herr  auf  Ventzvitz  auf  Rügen,  war  geboren  1613  in  Stralsund 
und  starb  1613  zu  Stettin.  Sein  Sohn,  Carl  Gustav  v.  R.,  geb.  1649 
zu  Stettin,  starb  ebendaselbst  14.  Deo.  1660.  Mit  ihm,  oder  bald  nach 
ihm  ist  der  Stamm  erloschen. 

Freih,  p.  ledehur,  U.  8.  311  und  III.  8.  333.  -  Sweriges  RIkes  Wapenbok,  Bidd. 
8.  46,  406. 

I  Rosenholtz,  Rosenholz  (in  Blau  drei  rothe  Rosen  an  einem  grü- 

nen Stämmchen ,  welches  aus  einem  goldenen  Napfe  hervorwächst  und 
im  grünen  Scliildesfusse  drei,  1  und  2,  goldene  Kugeln).  Schwedischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  13.  März  1651  für  Claes  Rosenholtz.  —  Die 
Familie  sass  in  der  Neumark  von  1716  bis  1730  zu  Wusterwitz  unweit 
Königsberg,  in  Ostpreussen  zu  Peisleiden  bei  Pr.  Eylau  und  zu  Pöt- 
schendorf  bei  Rastenburg  und  in  Litthauen  1732  zu  Gesslersort, 
Juchgellen,  Kimschen,  Sausmertinen ,  Schaudinnen  und  Stiemerau, 
sämmtlich  bei  Ragnit. 

Freih.  r.  Ledtbur,  11.  8.  311  und  HI.  8.  3Xi. 

^  Rosenkranz,  Rosencrantz,  Rosenkrantz,  auch  Freiherren  nnd 

Grafen  (Schild  geviort :  1  und  4  in  Silber  ein  roth  und  schwarz  geschachter, 
schrägrechter  Balken  und  2  und  3  in  Silber  ein  goldener  Löwe).  Altes, 
holsteinisches  Adclsgesclilecht ,  welches  zeitig  nach  Dänemark  kam  und 
in  diesem  Lande ,  während  es  in  Holstein  ausging ,  zu  grossem  Ansehen 
und  bedeutendem  Güterbesitz  gelangte  und  auch  in  den  Freiherren-  und 
Grafenstand  erhoben  wurde.  —  Holger  R.,  (welcher  1325  nach  Rom 
reiste  und  vom  Papst  einen  Rosenkranz  erhielt ,  den  er  in  sein  Wappen 
genommen  nnd  nach  welchem  er  sich  genannt  haben  soll),  ein  Sohn  des 
Erich  v.  R.,  Rittei's,  besass  das  Rittergut  Dollar  in  Jütland  und  brachte 
es  auf  seine  Nachkommen.  Aus  seiner  Ehe  mit  Margaretha  v.  Flem- 
ming,  Erbin  von  Ncsso  und  Zubehör  in  Norwegen,  stammte  Otto  v.  R., 
Herr  auf  BoUar  und  Erbe  der  sämmtlichen  mütterlichen  Güter  in  Nor- 
wegen. Von  ihm  entspross  Erich  v.  R.,  Herr  auf  Walsoe ,  Nesso  und 
Kestrup,  Stattlialter  in  Norwegen,  gest.  1575  auf  dem  seiner  Gemah- 
lin ,  Hedwig  V.  Hardenberg ,  zustehenden  Gute  Arschow  in  Finnland, 
ohne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Aus  einer  anderen  Linie 
wurde  später  sehr  bekannt:  Georg  V.R.,  Herr  auf  Rosenholm ,  däni- 
scher Rcichsrath  und  Mit -Vormund  des  K.  Kronprinzen  Christian  IV., 
welcher  1596,  einen  Sohn,  Oligerius  Freih.  v.  R.  auf  Rosenhohn, 
k.  dän.  Staatsmiuister,  hinterlassend,  starb.    Von  Letzterem  stammten 
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vier  Söhne:  Gundaeus  oder  Georg,  gest.  1675,  Reichsrath  und  als 
Gelehrter  zu  seiner  Zeit  bekannt;  Erich  Freih.  v.  R.,  gest.  1681, 
k.  dänischer  Geh.-Rath ,  welcher  mit  Gesandtschaften  an  mehrere  Höfe 
betraut  worden  war;  Claus  v.  R.,  Freih.  v.  Eggeholm,  Herr  auf  Eg- 
gard u  s.  w.,  gest.  1687,  k.  dän.  Geh.-Rath  und  Nicolans,  gest.  1676 
als  k.  dän.  Generallieutenant  und  Commandant  von  Kopenhagen.  Der 
Grafenstand  kam  durch  Nicolaus  v.  R..  welcher  sich  1712  als  Com- 
mandant der  dänisclicn  Truppen  in  Pommern  hervorgethan  hatte,  in 
die  Familie.  Um  diese  Zeit  war  auch  ein  Freih.  v.  R.  dänischer  Ge- 
sandter in  Grossbritannien  und  Holland  und  später,  1746,  starb  Ivar 
Freih.  v.  R.  als  k.  dän.  w.  Geh.  Staatsrath,  Director  der  dänischen 
Canzleien  und  Oberhofmeister  des  Kronprinzen.  —  Der  Stamm  blähte 
fort,  bekleidete  hohe  Ehrenstcllon  und  noch  1800  lebten:  Friedrich 
Cliristian  v  Rosenkranz ,  zu  Ryegaard  u.  s.  w.  k.  dän.  Geh.-Rath  and 
Kammerherr  und  Iwer  Baron  Rosenkranz  zu  Willestrup,  Kammerherr 
und  Director  des  Klosters  Estvadgaard,  auch  haben  Sprossen  des  Stam- 
mes in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

Oauhe,  U.  S.  1739-44  -  Zcllrr,  :i2.  S.  8!)8  nml  tl.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  13«.  - 
Frfih.  V.  Udttbur.  II.  S.  311  und  12.  Shhm-ichi'r,  V.  14'».  -  Dänisch.  W.-B.  U:  v.,  Frh. 
Qud  Gr.  V.  B. 

Rosenpnsch,  s.  Ro^enbusch,  s.  S.  581. 

Rosensehantz,  Rosen  schanz  (Schild  schrägrech  ts  getheilt:  oben, 
links  in  Gold  drei  schrägrechts  hinter  einander  gestellte ,  rothe  Rosen 
und  unten,  rechts,  in  Blau  eine  silberne  Schanze).  Schwedischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  14.  Mai  1652  für  Günther  Rosenschantz.  Der 
Stamm  blühte  fort ,  kam  auch  nach  Meklenburg  und  wurde  später  in 
Schlesieli  begütert.  —  Gabriel  v.  R.,  Oberst  und  Commandeur  des  k. 
preuss.  Regiments  v  Ileyking.  wurde  1805  als  Generalmajor  pensionirt 
und  starb  1807.  Der  Sohn  desselben  war  1817  in  Schlesien  Herr  auf 
Kreuzberg  und  Türpitz  im  Kr.  Strehlen. 

N.   Pr.  A.-L.  IV.  S.  VAX.  -    Freih.  t.  Lidebur.  11.  S.  312. 

Rosenstedt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein 
die  Sachsen  einwärts  kehrender,  schwarzer  Adlersflügel  und  hnks  in 
Gold  drei  unter  einander  stehende ,  rothe  Rosen.  Auf  dem  Helme  ein 
offener,  schwarzer  Adlersflügel).  Die  Familie  sass  in  Pommern  1722 
und  noch  1776  zu  Cumerow  und  Jamikow  unweit  Randow. 

bYeih.   «.   L^dehnr,  11.  8.  :U2  uihI  III.  S.  0.^4.  -  Poimuor.  W.-B.  IV.  15. 

Rosenstein,  Ritter  und  Edle  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth 
ein  einwärts  gekehrter,  doppelt  geschweifter,  einen  Streitkolben  halten- 
der, goldener  Löwe  und  2  und  3  in  Blau  ein  silberner,  oben  mit  einem 
grünen  Kranze  belegter  Sparren).  Erbländ.-österr.-  und  Reichsritter- 
stand. Ritterdiplom  von  1710  für  Johann  Seyfried  Franz  v.  Rosen- 
stein, mit  Edler  v.  und  Rcichsrittordiplom  vom  10.  Februar  1790  im 
kurpfälzischen  Reichsvicariate  für  Heinrich  Michael  Frölich ,  Pfleg- 
Kasten-  und  Hauptmautamts-Oberbeamten  zu  Hemau,  mit  dem  Namen: 
v.  Rosenstein.  Derselbe,  geb.  1760,  wurde  als  pensionirter  k.  bayer. 
Landes-Dircctionsrath  von  Amberg,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
dös  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 
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9.  Lang,  8.  310.  —  MfgerU  9.  Uühlfgld,  Erg.-Bd.  8.  199.  —  W.-B.  rte».  K^r.  Bayern, 
Vni.  22. 

Rosenstern,  Freyenbagen  v.  Rosenstem  (Schild  von  Roth,  Silber 
und  Schwarz  quer  gethdlt:  oben  drei  neben  einander  gestellte,  silberne 
Sterne  und  unten  auf  grünem  Rasen  ein  'Baumstamm  mit  belaubten 
Zweigen  von  natürlicher  Farbe,  aus  welchem  zwei,  in  dem  Silber  liegende 
rothe  Roseii  an  Stielen  aufwachsen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
8.  März  1782, für  den  Drost  Heinrich  Wilhelm  Freyenbagen,  Pacht- 
amtmann der  herzogl.  braunschweig.  Domainen  Wickensen  und  Forst, 
unter  Beilegung  des  Namens:  v.  Rosenstern.  Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht und  Nachkommen  leben  im  Herzogth.  Braunschweig. 

Handuchriftl.  Notii.  -  Hannover.  W.-Il.  F.  9  und  S.  12.  —  r.  Hafner,  hannovpi.  AUi»), 
Tal).  27. 

Rosenstiel  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  eine 
natürliche ,  rothe  Rose  mit  zwei  Knospen  und  Blättern  und  links  in 
Roth  ein  geharnischter  Arm  mit  Schwert).  Adelsstand  des  Königreichs 
Preussen.  Diplom  vom  2.  Jan.  1846  für  Wilhelm  Rosenstiel,  k.  prenss. 
Major  a.  D.  in  Posen. 

Freik.  V.   Ltd^bur,  II.  S.  .^12  nnrt  111.  S.  3,34. 

'  Rosenthal,  Roscnthal,  Nedermeyep  ^nnnnt,  Nedermeyer  v.  Ro- 

senthal  zu  Amheim,  Edle  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  und  2 
und  3  in  Gold  ein  einwärtssehender,  schwarzer  Adler,  lieber  den  gan- 
zen Schild  ist  ein  schragrechter,  blauer  Balken  gezogen,  welcher  mit 
einem  aufwärtsgehenden ,  in  der  rechten  Pranke  eine  rothe  Rose  an 
einem  zweihlättrigen ,  grünen  Stengel  haltenden ,  goldenen  Löwen  be- 
legt ist).  Ueichsadelsstand.  Diplom  um  1597  für  Heinrich  RosenthaL 
Der  Pimpfiintrer  des  Diploms,  aus  einer  spey ersehen  Familie  stammend, 
ein  zu  seiner  Zeit  als  Feudist  bekannter  Rcchtsgelehrter ,  schrieb  1597 
eine  Schrift  über  djis  Lehnrecht  (de  feudis),  welche  er  dem  K.  Ru- 
dolph n.  widmete.  Als  Speyer  1622  von  den  Spaniern  geplündert  und 
eingeäschert  wurde,  retteten  zwei  Brüder,  Heinrich  und  Conrad  v.  R. 
ihr  Leben  und  entflohen.  Ersterer  ging  nach  Wien  und  Conrad  begab 
sich  in  das  Clevischc,  widmete  sich  dem  Handel  und  wurde  der  Stamm- 
vater der  in  den  Rheinlanden  blühenden  Familie  v.  Rosenthal.  Hein- 
rich V.  R.  starb  1025  als  her/ogl.  braunschweig.  Regierungsrath. 
Seine  Wittwe,  Dorothea  Eleonora ,  aus  Schlesien  gebürtig ,  lebte  noch 
1641  und  gehört  durch  die  von  ihr  herausgegebenen  „Poetischen  Ge- 
danken'' zu  der  s.  g.  schlesischen  Dichterschule.  —  Von  den  Nachkom- 
men des  Conrad  v.  R.  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Neuss,  17.  August 
1829,  Johann  Conrad  Friedrich  Edler  v.  Rosenthal,  k.  preuss.  Haupt- 
mann a.  1).,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  unter 
Nr.  132  der  Classe  der  Edclleute  eingetragen.  —  Um  1839  lebten 
Carl  Johann  und  Hans  Friedrich  Edle  v.  R.  zu  Dortmund  und  Carl 
Friedrich  Theodor  und  Friedrich  Conrad  Heinrich  Edle  v.  R.  zu 
Wesel. 

N.  Pi.  A.-L.  V.  S.  .'J83.  -  Freih.  r.  Ledcbur,  11.  S.  312.  -  Sirbmncher,  IV.  158.  - 
SupphMii.  zu  Siebni.  W.-IJ.  XI.  6.  —  Veitrr ,  BerKi«rhe  Ritternchaft ,  S.  327.  -  W.-B.  der 
Preiuft.  Bboiaprovinz ,  I.  Tab.  107,  Nr.  2U  and  6.  9U  und  llH).  —  Nif^lerlRad.  W.-B.:  Edle 
y.  Buseuthal  tiud  Kedertneyer. 
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Rosenthal.  Ein  früher  in  Steiermark  angesessenes  Rittergeschlecht. 

Schmutz,  III.  8.  3!»8. 

Rosenthall,  Ritter.  Erblaiid.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von 
1771  für  Franz  Rosenthall  zu  Görtz. 

hUgrrlt  e.  Mühf/fld.  Erg.-B.I.  s!  IM. 

Roseiitreter.  genannt  y.  Karsten  (in  Silber  drei,  2  und  1,  rothe 
Rosen  und  auf  dem  gekrönten  Helme  drei  Straussfedern).  Ein  za  dem 
in  Schlesien  begtitert  gewordenen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches 
1819  und  noch  1831  zu  Ober-Woydnikowo  im  Kr.  MiHtsch  sas3. 

Frei/..  V.   r.td^httr,  II.  8.  312. 

Rosentretter  v.  Rosenschild.  Erblfind.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1770  für  Christian  Rosentretter,  Oberlieutenant  im  k.  k. 
Cürassierregimente  Gr.  Podstazky,  mit:  v.  Rosonschild. 

M^O^rlt  V.   Mühlfrld,  Kig.-n<I.  8.  427. 

Rosentretter  v.  Rosentiitt,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1813  für  Carl  Rosentretter,  jubilirten  böhmischen  Guber- 
nialsecretair,  mit :  Edler  v.  Rosentritt. 

Megerle  r.  Münpid,  8.  252 

Rosenwerth,  Brecher  v.  Rosenwerth,  Freiherren  (Schild  ge- 
viert:  1  Gold  ohne  Bild,  und  2  und  3  in  Silber  eine  rothe  Rose.  Das 
Ganze  ist  überdeckt  von  einem  schrägrechten ,  blauen  Balkeu ,  und  in 
demselben  ein  mit  einer  goldenen  Krone  überdecktes  Herz).  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1716  für  Hans  Friedrich  Brecher, 
Herrn  auf  Bettschau  unweit  Stemberg,  mit:  v.  Rosenwerth.  Besitz, 
Namen  und  Wappen  gingen  1.  März  1717  auf  seinen  Schwiegersohn. 
Siegmund  Friedrich  v.  Troschke,  über. 

Freih.  r.   Ledefnir,  III.  8.  334.   -   W.-B.  der  Pn-UBs.  .Monarchie  H.  66. 

Rosenzweig,  anch  Edle  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Schwarz 
ein  gehender,  goldener  Löwe  und  unten  in  Silber  ein  rother  Sparren. 
Auf  dem  gekrönten  Helme,  zwischen  zwei  schwarzen  Adlersflügeln,  ein 
grüner  Zweig  mit  drei  rothen  Rosen).  Erbländ.-österr.-  und  Adelsstand 
desKgr.  Sachsen,  Erbländ.-österr.  Adelsdiplom  von  1774  für  Johann 
Anton  Rosenzweig,  Rathmann  zu  Brunn ,  mit :  Edler  v. ,  und  sächsisches 
Adelsdiplom  vom  11.  Decbr.  1822  für  Carl  Heimich  Rosenzweig,  Le- 
gationsecretair  bei  der  k.  sächs.  Gesandtschaft  zu  St.  Petersburg,  eben- 
falls mit  dem  oben  angegebenen  Wappen.  Die  Vorfahren  sollen  schon 
1612  vom  K.  iMatthias  den  Reichsadel  erhalten  haben.  —  Es  gab  übri- 
gens schon  früher  eine  zu  dem  preussischen  Adel  zählende  Familie  die- 
ses Namens.  Carl  Ludwig  von  Rosenzweig  war  1744  königlicher  Stall- 
meister zu  Halle ,  und  Johann  Wilhelm  v.  R.  stand  als  Lieutenant  im 
Füselierregimente  v.  Dossow. 

IlnntlHchrifll.  Notiz.   -    Mtynl«  9.  Mühl/eld ,  Krg.-Bd.  Ö.  427.    —    Freih.  w.  Ledeöur,  II. 
S.  312.   -    W.-B.  .1.  Siirl.s.  Stjiatn,,  VlII.  14. 

Rosetti  Edle  v.  Rosenhügel.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1783  für  Carl  Rosctti  zu  Cairo,  Associo  des  triester  Hand- 
lungshauses Boletti,  Zaccar  und  Comp.,  mit:  Pidler  v.  Rosenhügel. 

MtyCiU  r.    Mühlfrhi,  Kig.-IM.  N     127  und  -JS. 

Rosey ,  du  Rosey ,  Rollaz ,  Rolas ,  Rolla  und  Bolas  dn  Bosey 
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(in  Silber  Blau,  schräge  gegittert.  Auf  dem  gekrönten  Uelme  eine 
Kugel).  Altes,  schweizerisches  Adelsgcschlecht  aus  dem  Canton  Waadt, 
aus  welchem  Wilhelm  v.  Rollaz  im  14.  Jahrh.  sich  mit  Fräulein  Mag- 
dalena Steiger ,  Erbin  von  Rosey  ,  einem  Rittersitze  bei  Rolle ,  ver- 
mählte, wodurch  der  Name  Rosey  an  die  Familie  kam  und  welches 
später  im  Brandenburgischen  und  in  Ost-  und  Wcstpreussen  mehrere 
Güter  an  sich  brachte.  Dasselbe  sass  im  Brandenborgischen  bereits 
1704  zu  Tasdorf  im  Kr.  Nicder-Bamim,  1725  zu  Behlendorf  und  zu 
Heinersdorf  im  Kr.  Lebus,  1726  zu  Schönwalde  im  Kr.  Osthavel- 
land u.  8.  w.,  und  noch  1782  zu  Marien dorf  im  Kr.  Teltow.  In  Ost- 
preussen  war  die  Familie  1752  zu  Tolksdorf  im  Kr.  Rastenburg,  in 
Wcstpreussen  aber  1760  zu  Schildberg  im  Kr.  Schlochau,  und  noch 
1803  zu  Nowydwo  im  Kr.  Thorn  btgtitert.  —  Imbcrt  Rolas  du  Rosey, 
gest.  1704,  trat  1684  in  brandenburgische  Dienste,  wurde  Oberst  und 
Generaladjutant  des  Kurfürsten  Friedrich  III.,  nachmaligen  Königs 
Friedrich  1.  von  Preussen  gelangte  später  zur  Würde  eines  General- 
majors und  Obersten  des  Cavalerioregiments  Kronprinz ,  und  brachte 
in  der  Mark  mehrere  Güter  an  sich.  In  der  Ehe  mit  Dorothea  Char- 
lotte V.  Meinders  setzt«  er  den  Stamm  durch  sechs  Söhne  fort.  Von 
den  Nachkomnpen  war  ein  Urenkel ,  der  k.  pren<;s,  Generalmajor  v.  Rolas 
du  Rosey,  bis  1848  Commandant  zu  Schweidnitz. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  127  «ml  28,  iiarh:    Leu,  Srhwpizer-Lexic.  uud  Mav  bist.  mlUt.  do  la 
SuiöSf,  1788.  -   Fieih.  v.    UJcöur,  11.  S.  312. 

RoskampfF,  anch  Freiherren.  Reichsfreiherrnstnnd,  Diplom  von 
1690  für  Peter  v.  Rosknmpff,  unter  Anerke'nnung  des  Adels  seiner 
Familie.  Derselbe,  geb.  1647  und  aus  einem  soester  Patricierge- 
schlechte  stammend,  wurde  1691  Reichshofrath.  —  Dietrich  v.  R. 
lebte  1728  in  Soest;  ein  Hauptmann  v.  R.  im  Regimente  v.  I^ps  starb 
1741,  und  der  Sohn  desselben,  Wilhelm  Peter  Friedrich  v.  R.  als 
Hauptmann  im  Regimente  v.  Jeetze  1758.  Christoph  Dietrich  v.  R. 
war  noch  1790  Bürgermeister  zu  Soest. 

Freth.  9.  Utlehur,  II.  8.  312. 

Roskan-Bajerski.  Altes,  preussisches  Landesrittergeschlecht  ans 
dem  in  Wcstpreussen  gelegenen  Stammsitze  Bajersee  unweit  Culm.  Der 
Stamm  hatte  fortgeblüht.  Johann  Lucyan  v.  Bajerski  war  noch  1834 
als  k.  preuss.  Ober-Appellationsgerichtsrath  a.  D.  Herr  auf  Karsewo 
unweit  Gncsen  im  Grossherz.  Posen. 

Freih.  r.    Uilt^hur,  II.  8.  .^12  und  :ti:J. 

Ross ,  Grafen  (in  Roth  drei ,  2  und  1 ,  leopardirte ,  nach  der 
rechten  Seite  aufspringende  Löwen).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter 
Grafen  stand.  Anerkennungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Gra- 
fentitels vom  17.  Jan.  1816  für  Johannes  Gsaf  v.  Ross;  von  1830  ftkr 
Johann  Grafen  v.  Ross  und  vom  7.  März  1855  für  die  Nachkommen 
des  Letzteren.  —  Altes,  schottisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Edle 
schon ,  neben  den  ersten  Herrschern  des  Landes ,  in  Schottlands  Ge- 
schichte genannt  werden.  Das  Hans  der  Thane  v.  Ross ,  nachmalige 
Grafen  und  früher  Herren  der  gleichnamigen  Herrschaft,  wird  von  den 
Caledoniem  abgeleitet.  —  Die  zweite  Gemahlin  Robeit's  II.  ^  Königs  • 
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von  Schottland ,  war  um  1372  Euphemia  Grf.  v.  Ross  und  der  jed^- 
malige  zweite  köniffliche  Prinz  von  Schottland  führte  den  Namen  eines 
Grafen  v.  Ross.  —  In  Folge  der  schottischen  Roligionsunruhen  wendete 
sich  1692  ein  Glied  des  Hauses.  Alexander  Ross,  Herr  v.  Inver- 
schastly,  verra.  mit  Susanne  Munro,  nach  den  Niederlanden.  Von  den 
Nachkommen  desselben  war  Johann  Matthias  R.  holländiscer  Gouver- 
neurdirector  in  Indien ,  und  ans  seiner  Ehe  njit  einer  v.  Schubert  ent- 
spross  Graf  Johannes ,  s.  oben,  geb.  1787  und  gest.  1848.  Derselbe 
begab  sich  nach  dem  Tode  seines  Vaters  im  Anfange  dieses  Jahrhun- 
derts mich  Warschau,  wo  er  1812  bis  1814  ,  nicht  ohne  bedeutende 
Opfer  seine  Theilnahme  an  Deutschland  und  namentlich  an  Preussen, 
wie  er  nur  konnte ,  sehr  deutlicli  zu  erkennen  gab.  Später  lebt«  er, 
von  der  Welt  zurtickgczogea ,  nuf  den  Künsten  und  Wissenschaften, 
und  starb,  als  Kunstkenner  sehr  bekannt,  ohne  Nachkommen.  Sein 
Vetter.  Johann,  s.  oben,  geb.  1772  und  gest.  1854  zu  Berlin,  Doctor 
der  Theologie .  evangelischer  Bischof  und  Generalsuperintendent  in  der 
Preussischen  Rheinprovinz  und  in  Westphalen,  später  w.  Ober-Con- 
sistorialrath ,  Propst  und  vortragender  Rath  im  k.  preuss.  Ministerium 
der  geistlichen  Angelegenheiten  bei  der  Abtheilung  für  die  äusseren 
evangelischen  Kirchenangelegenheiten ,  welcher  aber  von  dem  erwähn- 
ten Erneuerungsdiplome  des  ihm  zustehenden  Grafenstandes  keinen 
Gel)rauch  machte,  vermählte  sich  1795  mit  Maria  Luise  de  Weerth. 
geb.  1778  und  gest.  1841 ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  verheirathe- 
ten  Tochter ,  zwei  Söhne  entsprossten ,  Graf  Wilhehn  und  Graf  Fried- 
rich ,  welche  das  Erneuerungsdiplom  des  Grafenstandes  von  1^55  er- 
hielten.— Graf  Wilhelm,  geb.  1806,  k.  preuss.  Stcuerrath  in  Dresden, 
vermählte  sich  1838  mit  Adelheid  Meinhold,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Töchter  stammen.  Graf  Friedrich,  geb.  1811,  Rittergutsbesitzer  auf 
und  zu  Loo  am  Rhein,  verm.  1840  mit  Ida  aus  dem  Weerth,  geb. 
1818,  starb  1845  zu  Dresden  und  hinterliess,  neben  einer  Tochter, 
Luise,  geb.  1844,  verm.  1862  mit  Fritz  v.  Friderici-Steinmann ,  k. 
preuss.  Artillerie-Premierlieutenant,  einen  Sohn:  Gr.  Friedrich  Wil- 
helm, geb.  1841 ,  Lieutenant  im  Königs-Husarenregimente. 

N.  Pi.  A.-L,  IV.  8.  131-3.3.  -  DentHoli.«  Gmf.nb.  «I.  Gogonw.  II.  S.  31»  und  12.  - 
Ffih.  V.  Ude'iur,  II.  S.  313.  —  tioneul  TartcluMibucli  der  gräfl.  Hausor,  1864,  S.  713  und 
14  nii.l  histor.  HAndlmcb  «ii  DomMolbon,  8.  7'.»2.  —  W.-B.  der  Pron»».  Monarchie,  I.  83. 

Ross  V.  Rosenbach,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1786  für  Johann  Carl  v.  Ross,  k.  k.  Obersten, 
wegen  40jähriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Rosenbach. 

JJetjtrU  V.  Mühlfeld,  S.  81. 

Ross  y.  Thornthouii ,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1737  für  Robert  Ross  v.  Thornthoun,  k.  k.  Hauptmann. 

Steytnle  v.    Uüfil/rlti,  Erg. -Bd.  S.   10',». 

Rossach.  Fränkisches,  früher  dem  ehemaligen  Reichsrittercan- 
ton  Baunach  einverleibtes  Adelsgeschlecht. 

Htfiirnnann,  ('antoii  Baiinucb.  Tab.  2i^  b. 

Ro88doi*ff  (Schild  von  Gold  und  Blau  quergetheilt  mit  einem 
von  Roth  und  Silber  mit  abwechselnden  Tincturen  geschachteu  Andreas- 
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kreuz).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit 
der  braunschweigischen  Familie  v.  Uostorp,  Rostorf.  Dasselbe  war 
namentlich  auf  dem  Eichsfelde ,  und  auch  im  Gothaischen ,  begütert. 

Athinu!*.  WortluTiwi-hf  Hirtturie,  S.  68.  —  Hrückner,  Kirch,  und  ScIailätuHt  «It's  Herr. 
Üulha,  II.  TU.  6.  Stck.  lä  uutl  17.  -  Wolf,  (Jr«cliUht«  «Irr  Edloii  Urnen  v.  llo.^*.l.at,  Got- 
tiii>A*D,  1812.  -  /tirbtnacher,  11.  71  :    v.  KoHmlurr,  Früukisch.   —   e.    htrding,  II.  S.  488. 

Rossetti  Edle  v.  Scander.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1775  för  Anton  Rossetti,  k.  k.  Commerzienrath  und  Handelsmann 
zu  Triest ,  wegen  seines  ausgebreiteten  Handelsbetriebes ,  mit :  Edler 
V.  Scander.  Die  Familie  ist  eines  Stammes  mit  den  Rosetti  v.  Roscn- 
hügel. 

Mfgerlf.  v.  Mühlfeld,  S.  232. 

Rosshirth  v.  Rosenan. .  Keicbsadelsstand.  Diplom  von  1741  für 
Johann  Carl  Rosshirth ,  Oberinspector  zu  Munkats  und  Szent-Miclos, 
mit:  v.  Rosenau. 

Mtgtrlt  9.  JUüht/eld,  Krg.-Od.  S.  428. 

Rossick,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1797  für  Georg  Rossick,  k.  k.  Hauptmann  des  Szluiner  Regiments. 

M^gfrU  9.  Müht/etd,  Krg.-B<i.  8.  93.  -  Soppl.  xii  äiebm.  W..11.  X.  20. 

Rossieres,  Rosi^res  (im  Schildeshaupte  drei  Flammen,  und  im 
Schilde  auf  schwarzem  Hügel  in  Gold  eine  Staude  mit  einer*  Rose). 
Altes,  schweizerisches  und  savoyensches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Franz  Ludwig  v.  Rossi^res,  gebürtig  aus  Nion  im  Waadtlande,  1770 
aus  sardinischen  Diensten  in  königl.  preussische  als  Oberst  trat..  Der- 
selbe wurde  Commandant  der  Festung  Silberberg,  war  mit  einer 
V.  Schlieben  vermählt  und  starb  als  Generalmajor  28.  Juni  1778,  ohne, 
so  viel  bekannt  ist.  Nachkommen  zu  hinterlassen. 

N.   Pr.    A.-L.  IV.  S.  131.  -    Frfth.  9.   Udehur,  II.  S.  313. 

Rossler  (in-  Silber  zwei  blatfe  Querbalken ,  begleitet  oben  von  drei 
Sternen ,  in  der  Mitte  von  zwei  und  unten  von  einem  Stern).  Ein  im 
Herzogthum  Geldern  mit  dem  Gute  Nebelhorst  frrfher  angesessenes 
Adelsgeschlecht.  Das  genannte  Gut  besass  1677  Joseph  Theobald 
v.  Rossler,  kaiserlicher  Oberst.  Sein  Sohn ,  Johann  Ignatz  v.  R.,  starb 
1775  als  kursüchs  Oberst,  und  von  Letzterem  stammte  Joseph  Franz 
v.  R.,  welcher  1792  in  kursächs.  Diensten  Generalmajor  der  Cavalerie 
und  1793  Chef  eines  Regiments  Chevaux  legers  wurde..  Derselbe  ist  • 
nach  1800  gestorben. 

Haudachrifll.  Not«.  -   Freih.  p.   Ledehur,  11.  S.  313 

Rossmann.  Ein  früher  in  der  Oberlausitz  begütertes  Adclsge- 
schlecht,  in  welches  der  böhmische  Adelsstand  1580  kam. 

Freih.  o.  ledeMur,  II.  8.  313. 

Rossmark  v.  Treu.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  für  Philipp  v.  Rossmark,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Treu. 

Mfgerle  9.  Mühlfeld,  Erg.Uil.  S.  428. 

Rossner  v.  Roseneck  (Rosenegf^),  auch  Freiherren.  Efbländ- 
österr.  Adels-  und  Freihermstand.  Adelsdiplom  von  1785  für  Paul 
Rossner,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregimente  v.  Preysach,  mit: 
y.  Roseneck  (welches  Prädicat  schon  durch  ein  frtlheres  Adelsdiplom 
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vom  21.  Jati.  1630  in  die  Familie  Rnssner  gekommen  war),  und  Frei- 
herrndiplom  vom  24.   März  1811    für  Joseph   Rossner  v.  Rosenegg. 
Oberstlieutenant  des  k.  k.  Quartiermeistci-stabes.  Derselbe  war  4.  Man 
1811   in  den  böhmischen  Land-  und  Herrenstand  eingetragen  worden 
und  erhielt  1817  auch  den  ungarischen  Adel,   sowie  23.  Juli   1817 
die  ungarische  Magnatenwtirde.    Freih.  Joseph,  gest.    1044   als  k.  k. 
Feldmarschalllieutenant  und  Festungscommandant  zu  Arad  ,    hatte  sich 
1801  vermählt  mit  Maria  Walburga  Freiin  v.  Khrenburg,    verwittw. 
Freifrau  v.  Helyersen  v.  Heiversheim,  geh   1779  und  gest.  1856.  Aas 
dieser  Ehe  entspross  Freih.  Anton,  geb.  1802,  k.  k.  Major  i.  d.  A. 
Die  beiden  Rrttder  desselben  sind,    neben  einer  Schwester,  Walburga 
Freifrau  v.  PtVszthory,  die  Freiherren  Carl  und  Joseph.     Freih.  Carl, 
geb.  1804,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Vicepräsident  der  k.  k.  Statthalterei 
in  Dalmatien,   vennählte  sich  1831   mit  Ludovica  Grf.  V.  Huyn,  geb. 
1811  und  gest.  1837,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Joseph  Carl 
Ludwig,   geb.  1832,  k.  k.  Hauptmann  im  Geniestabe.  —   Freih.  Jo- 
seph, geb.  1811,  k.  k.  Oberst  und  Militairbadhaus-  und  Stationscom- 
mandant zu  Baden  bei  Wien,  vermählte  sich  1839  mit  Panline  Edlen 
V.  liOsoncz,  geb.  1822,   aus  welcher  Ehe,   neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn,  Erwin,  geb.  1852,  entspross. 

Mf^frle  9.  Muhlfeld ,  Krg.-Bd.   8.  03  und  428.    -    (Jeiieal.  Taschenbuch  d.  freih.  Hänaer, 
1860,  8.  6U5  und  IHM,  H.  67'J  und  80.  -  Milit.-Sihumut.  d.  Oentdir.   Kaiserth. 

RoHSow,  RosHan  (Schild  von  Silber  und  Roth  geviert,  ohne  Bild). 
Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark,  welches  bereits  1375  zu  Erxleben 
und  Lückstedt ,  unweit  Osterburg  .  so  wie  zu  Jeggeleben  bei  Salzwedel 
und  noch  1773  zu  Falkenberg  und  Polckritz  und  1785  zu  Ferchlipp, 
sümmtlich  unfern  Osterburg ,  sass.  —  Nach  M.  S.  Seidel  stammte  aus 
dieser  Familie  die  gelehrte  Stifts-Canonissin  zu  Gandersheim  Hroswita 
(Iloswitha,  Helena  v.  Rossow),  welche  um  960  das  Leben  K.  Otto  des 
(3r.  in  lateinischen  Versen  schrieb.  Johann  Jacob  und  Joachim  v.  Ros- 
sow waren  1492  bei  der  Belagemng  von  Braunschweig.  Der  Stamm 
blnhU»  bis  in  die  letzten  Jahrzehnte  des  18.  Jahrhunderts  fort,  erlosch 
uhor  um  diese  Zeit. 

(iituhe,  I.  S.   Wiii:  am  SrliluHM«'  d««  Artikels:    lUjHsiug.         Zedier,   32.  S.  1(»35.   —   Freih. 
V     l.edeOur,  11.  H.  .11  :J.     -    Siehmacher,  V.  115. 

RoHMum,  Ro88em  (in  Silber  drei  rothc  Vögel).  Altes ,  niederlän- 
disches, niederrheinisches  und  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches 
in  bentheinischen  und  mnnsterschen  Urkunden  des  14.  bis  16.  Jahrh. 
mehrfach  vorkommt.  Dasselbe  sass  bereits  1530  zu  Bredevort  an  der 
münsterschen  Grenze  im  Gelderland  und  ein  den  Namen  Rossum  füh- 
render Sitz  liegt  bei  Oldcnzaal  in  der  Provinz  Drenthe.  Am  Nieder- 
rhein war  die  Familie  schon  1411  zu  Beeck  unweit  Erkelenz  und  noch 
1726  zu  Lorsbeck  im  Jülichschen  begütert. 

Fahnp,  II.  S.  VZ\.  -    Freih.  c.  Ledebur,    TT.  S.  313.    -    Shbmacher,  II.  121'.  V.  lai  nnd 
Zuflatx,  38:  v.  lt.:    NiiMUriiuMulj*<h. 

Rossy  Y.  Rosenau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  für  Franz'  Rossy,  Grenadierhauptmann  im  k.  k.  Infanterieregi- 
mente Herzog  von  Aremberg,  mit :  v.  Rosenau. 

Megerle  9.  Müh\/eld,  Krg.-Bd.  8.  428. 
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Rost,  Grafen  v.  Ront,  Freiherren  v.  Buchenstein.  Reichs- 
grafenstand. Diplom  von  1731  für  Johann  Gaudenz  Freili.  v.  Rost, 
k.  k.  Geh.-Rath,  Feldinarschall- Lieutenant  und  Militaii'director  in  den 
ober-  und  vorderösterr.  Landen,  s.  unten,  mit  seiner  Sdi wester,  Maria 
Elisabeth  Freiin  v.  Rost,  mit:  Graf  v.  Rost,  Freiherr  zu  Buchen- 
stein. 

MfgerU  r    Mühlfeld,  S.  2«. 

^  Rost,  Freiherren  (Schild  geviert:   1  und  4  in  Roth  der  Kopf  und 

Hals  eines  einwärts  sehenden  silbernen  Rüden  mit  goldenem,  beringtem 
Halsbande  [Stammwappen]  und  2  und  3  von  Schwarz  und  Silber  schrilg- 
rechts  getheilt,  mit  einer  aus  dem  Schwarz  in  das  Silber  nach  oben  und 
links  aufsteigenden  geraden  Spitze:  Hungershausen).  Eins^der  ältesten 
und  ansehnlichsten  tiroler  Freiheprngeschlechter,  welches  frtlher  sich 
V.  Pouchenstein  nannte,  später  aber,  nachdem  das  StammschlossPouchcn- 
stein  im  Pusterthale,  gegen  Venedig  zu,  1350  an  das  Hochstift  Brixen 
verkauft  worden  war,  seinen  Sitz  im  Gerichte  Enneberg  auf  dem  „am 
Rost^^  genannten  Schlosse  nahm  und  von  demselben  den  Namen  führte. 
Von  den  Nachkommen  des  um  1 300  lebenden  Meinhard  R.  war  Anton  1710 
kaiserl.Kammerrath  und  Abgesandter  an  die  Graubündtner,  so  wie  Ad- 
ministrator der  kaiserlichen  Herrschaft  Razins  und  Dionysius  1717  kai- 
serlicher Geh.-Rath  und  Statthalter  der  vorderösterr.  Lande.  Von  den 
Söhnen  Antons  wurde  Freiherr  Johann  Benedict,  Domscholasticus  zu 
Chur,  Herr  auf  Aufhofcn  u.  s.  w.,  1728  Bischof  von  Chur  und  Graf 
Johann  Gaudenz,  s.  oben,  k.  k.  Kämmerer,  um  1738  General-Feldmar- 
schalllieutenant und  commandirender  General  in  Ober-  und  Nieder- 
österreich.« Dass  Letzterer  seine  Linie  fortgesetzt,  ist  genau  nicht  auf- 
zufinden. 

Bucelini  Stomniat.  P.  I.  -  Gr.  r.  Branilfs,  II.  S.  82.  —  Oauh^ ,  I.  S.  1930:  auch  nach 
Burgermeiifter  vuiii  Si'bwAUwhon  HvinhMtilel.  —  Z^ditr,  32.  S.  liHlö.  —  Der  Durchkincht. 
WVlt  Wappoiicttlender  auf  17.%3,  S.  23  und  Tab.  M:  WapiH'U  «Ioh  Bischof»  vuu  Cliur.  —  S«p|»l. 
SU  SIchm.  W.-B.  n.  14. 

'  Rost,  Freiherren  (Wappen,  wie  im  vorstehenden  Artikel  an^^e- 

geben).  Reichs-  und  erbländ.-östcrr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
28.  Juni  1738  für  die  Gebrüder  Joseph  Leopold  und  Georg  Anton 
V.Rost,  mit:  Freiherren  v.  Rost  zu  Aufliofen,  Herren  zu  Kehlbunc 
und  Rothwünckl.  —  Altes,  tiroler  Adels-  später  Frcihcrrngeschlecht . 
eines  Stammes,  Namens  und  Wappens  mit  den  im  vorstehenden  Artikel 
aufgeführten  v.  Rost,  welches  nach  einem  kaiserlichen  Diplome  vom 
19.  März  1564  schon  V314  im  Adelsstände  blühte.  Um  1500  er- 
scheinen die  Herren  v.  Rost  zuerst  auf  dem  Edelsitze  Schrottwinkel 
im  Pusterthale  und  seit  1545  befindet  sich  die  Familie  im  Besitze  des 
Schlosses  und  der  Vestc  Kchlburg  in  demselben  Thale.  Dionys  v.  Rost 
kommt  1564  als  Rath  und  Sccretair  des  K.  Ferdinand  I.  vor  und  ein 
anderer  Dionys  war  1680  kaiserlicher  Statthalter  im  Breisgau.  —  Die 
obengenannten  Empfänger  des  Freiherrendiploms  waren  Söhne  des 
k.  k.  Hofkammerraths  Georg  v.  R.  Von  den  Nachkommen  des  Letz- 
teren war  Joseph  Freih.  v.  Rost  Gubernialrath  und  Kreishanptmann 
im  Innthale  und  von  dem  Sohne  desselben,  dem  Freiherrn  Johann, 
geet.  1807,  fürstl.  Salzburg.  Hauptmann  und  Festungs-Commandanten 
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zu  Werscn,  stammt:  Joseph  Freih.  v.  Rost  zu  Aufhofen  und  Sehr 
Winkel,  geh.  1802,  Herr  zu  Kehlhurg  und  Lehenherr  zu  Virgen,  La 
stand  in  Tirol,  verm.  1830  mit  Judith  Mörz,  geb.  1804  und  g 
1857,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  cntsprosst 
Freih.  Carl,  geb.  1831,  Ingrussist  bei  der  k.  k.  Stautsbuchhaltung 
Innsbruck  un<l  Freih.  Ferdinand,  geb.  1840,  k.  k.  Postbeamter 
Verona. 

Mtg^rle  r.  Miihl/Hd,  Erg.-B«!.  S.  <.M.   -  Geiioal.  TaHoheiib.  d.  freih.  Hüniter ,   ISft».  8. 
uml  75  und  1864,  S.  GW). 

Rost  V.  Wer»,  Roist  v.  Wers,  Freiherren  (in  Silber  zwei  sehr 
rechte,  schwarze  Balken).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  IC 
für  Johann  Franz  Rost  v.  Were.  —  Altes,  niederrheinisches  Adt 
geschlecht,  welches  das  Beiwort;  v.  Wers  nach  einem  der  Familie  : 
stehenden  Sitze  dieses  Namens  annahm,  um  sich  von  mehreren  andei 
erloschenen  Geschlechtern  v.  Rost  zu  unterscheiden.  ~  Dasselbe  & 
bereits  1592  zu  Gross-  und  Klein- Aldenhof  oder  Aldendorf  und 
Nieder-Dreiss  unweit  Rheinbach,  brachte  später  mehrere  andere  Gä 
an  sich  und  war  noch  1731  zu  Kuchenheim  (Kuckum  im  I^ndkre 
Aachen)  begütert. 

Fahnti,  1.  S.  3r,8.     -   Frr'ih    o.    Utifhur.  II.  S.  :UI. 

Rosteck  (in  Gold  zwei  neben  einander  gestellte,  schwarze  Ja| 
hörner  und  zwischen  denselben  ein  Stern).  Schlesisches  Adelsgeschlec 
welches  bereits  1514  zu  Goldmannsdorf  oder  Bzi  im  Plessenschen  u 
auf  diesem  Gute,  so  wie  in  der  Nähe  zu  Pilgramsdorf  auch  noch  17< 
sass.  Julius  V.  R.  blieb  1 704  vor  Landau  als  kaiserl.  Oberstlieutenant 
Es  gab  übrigens  früher  noch  zwei  andere  Familien  dieses  Ngmens.  I 
eine  war  in  Ostpreussen  im  Johannisburgischen,  die  andere  im  Meklenbi 
prischen  zu  Rosteck,  Schloeu,  Krase  u.  s.w.  im  AmteStavenhagen  begfite 

SinapiuM,    II.  S.  ü:i<».    -    Oauhe,    I.  S.  l'Jö«»  uud  51.    —    Zedier,   32.  8.  1054.    —     Frt 
r.   Ledebur,  11.  H.  .114. 

Rosthorn,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17! 
für  Matthaeus  Rosthorn,  privilegirten  englischen  Knopffabrikantt 
mit:  Edler  v. 

Meg^rle  v.  UulU/eld,  Erg.-Bd.  Ö.  128. 

Rostin.  Altes  Adelsgcschlecht  der  Neumark,  welches  bere 
1337  zu  Rostin  unweit  Soldin  sass.  Dasselbe  ist  mit  Christoph  Lu 
wig  von  Rostin,  Herrn  auf  Mannsfelde  bei  Friedeberg,  1670  i 
loschen. 

Freih.  v.   Letfffmr,  II    S.  314. 

Rostke,  Rostken  (in  Blau  ein  vorwürts  gekehrter,  goldener  L 
wenkopf  mit  aufgerissenem  Rachen).  Altes,  hinterpommernsches  Ade 
geschlecht,  welches  Micrael  als  ein  Geschlecht  der  Freien  aufführt  n: 
welches  nicht  mit  den  v.  Rustken ,  Rustke ,  wie  die  Wappen  deutli 
ergeben ,  zu  verwechseln  ist.  Dassell)e  wurde  auch  in  Ostpreussen  ; 
Gilgenburgschen  und  Johannisburgschen,  so  wie  in  der  Nähe  von  Behm 
und  Stargard  begütert.  In  Hinterpommeru  sass  dasselbe  bereits  16' 
zu  Chottschewke  und  Cunsow ,  brachte  dann  andere  Güter  an  sich  ui 
war  noch  1724  zu  Gottschow  und  1789  zu  Dzincelitz  unweit  Laue 
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bürg  begütert.  In  Ostpreusson  war  die  Familie  1720  zu  Ranin  unweit 
Carthaus  und  zu  RoiTOwitz  bei  Behrndt  ^'esossen  und  hatte  noch  1773 
Neukirch  bei  Stargard  inne.  —  Die  Angabe  v.  Medings,  dass  Johann 
Heinrich  v.  Rostke,  der  Letzte  des  Stammes,  noch  1084  gelebt  habe, 
kann  sich  nur  auf  eine  meklenburgische,  oder  eine  ponunemsche  Seiten- 
linie beziehen. 

Micrael,  S.  422.    -    Zedier,  32.  S.  1067.  —   Frril,    c.    I «dehnt ,  II.  8.  314  un.l  III.  S.  Ä.^. 

—  Sitihmaclier,  V.  161.   -   r.  Mfding,  II.  S.  4*<1». 

Rostock  (SchiM  geviert,  mit  Miltelschilde ,  welches  in  Silber  einen 
Rosenstock  mit  fünf  Rosen  zeigt.  1  und  4  in  Roth  drei ,  1  und  2, 
Hufeisen  und  2  und  3  in  Schwarz  eih  gekrönter,  goldener  Greif).  Böh- 
mischer Adelsstand.  Diplom  um  1660  für  Sebastian  Rostock,  Dom- 
herrn zu  Breslau  und  Oberhauptmann  in  Schlesien ,  und  für  die  Söhne 
seiner  beiden  Schwestern.  Sebastian  v.  R.  war  später,  von  1664  bis 
1671,  Bischof  zu  Breslau.  Die  Familie  brachte  die  Güter  Gauera  und 
Thamau  im  Grottkau'schen ,  und  Peterwitz  im  Neisseschen  an  sich. 

Sinapiun,  II.  ^<.  ülH).  ^  Gaul<e,  I.  4.  1951,  im  Artikel:  KuMtick.    —    Ztillfi,  32.  8.  1<I59. 

—  Fffih.  V.  Li'ilehnr,  II.  S.  ai4.  —  Sirbmacher,  IV.  157. 

Rostock,  Rnstock  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Sil- 
ber ein  halber,  schwarzer  Adler  und  links  in  Schwarz  eine  halbe,  sil- 
berne Lilie).  Ein  im  Bütowschen  1639  und  noch  1671,  so  wie  im 
Ermlande  zu  Krausen  unweit  Rössel  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  ».  'Ledebur,  11.  S.  314.  -  Siebmacher,  V.  101. 

Rotberg .  Freiherren  (in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken).  Altes, 
früher  in  der  Schweiz ,  der  Grafschaft  Pfirt  und  im  Sundgau  reich  be- 
gütertes Adelsgeschlecht,  welches  die  Schlösser  Niederthan,  Fürsten- 
stein ,  Radei-sdorf ,  Blowenstein  u.  s.  w.  besass.  Das  Steramhaus  Rot- 
berg lag  unweit  Basel  auf  dem  Jura,  wurde  aber  schon  1356  durch 
ein  Erdbeben  gänzlich  zerstört.  1516  verkaufte  Arnold  v.  R.  die  dazu 
gehörige  Herrschaft  an  Solothurn  und  nun  wendete  sich  die  Familie 
nach  dem  Breisgau,  wo  derselben  schon  seit  1414  die  Güter  Bambach 
und  Rheinweiler  zustanden,  in  deren  Besitz  sie  noch  ist.  Von  da  aus 
schied  sich  das  (icschlecht  in  mehrere  Linien,  in  die  zu  Bambach. 
Rheinweiler,  Wentweiler,  llertingen  u.  s.  w.,  deren  Sprossen  schon 
1366  theilweise  das  Bürgerrecht  zu  Basel  hatten  und  in  den  Rath 
kamen.  Benihard  v.  R.  wurde  1451  vom  K.  Friedrich  III.  zu  Rom 
zum  Ritter  geschlagen.  Arnold  v.  R.  starb  1458  als  Bischof  zu  Basel, 
und  seine  Schwester  Sophie  war  eine  Mitstifterin  des  Karthäuser-  und 
Magdalenen-Frauenkl osters  daselbst.  Seit  1467  besassen  die  v.  Rot- 
berg auch  das  stiftliche  Erbküchenmeisteramt  zu  BaseL  —  Freiherr 
Wolf  Sigismund  war  1530  österr.  Landhauptmann  der  vier  rheinischen 
Waldstädte :  Rheinfeiden ,  Lauffenburg ,  Sickingen  und  Waldshut ,  und 
mit  Esther  v.  Schönau  vermählt.  Von  seinen  Enkeln  Jacob,  dem  Jüiv- 
geren  und  Ilans  Adam  —  Söhnen  des  1623  verstorbenen  baden-dor^? 
lachschen  Hofmeisters  zu  Rötteln,  Jacob  dem  Aelteren,  aus  der  Ehe 
mit  Elisabeth  v.  Reinach  — ,  stiftete  der  Aeltere  mit  seinen  Enkeln, 
Franz  Beatus  Christoph  und  Franz  Jacob  Florian,  Beide  Deutsch- 
Ordensritter,    eine   nun  wieder  erloschene. Seitenlinie,   der  Andere, 

Kii€9ckke  Deutlich.  Ad«l8-Lex.  VII.  38 
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Hans  Adam,  aber  mit  seiner  ersten  Gemahlin,  Elisabeth  Freiin  v.  Ulm, 
die  noch  blühende  Linie ,   die  seine  in  zweiter  Ehe  mit  Ursula  Münch 
V.  Münchenstein  erzeugten  Söhne ,  Georg  Jacob  Christoph  und  Franz 
Daniel ,  in  zwei  neue  Speciullinien  schieden ,  nämlich  in  die  von  Erste- 
rem  und  seiner  zweiten  Gemahlin,  Susanne  Elisabeth  v.  Croneck,  ab- 
steigende, katholische  zu  Schlingen,  jetzt  zu  Bambach ,  und  in  die  von 
dem  anderen  und  seiner  zweiten  Gemahlin,  Dorothea  Regina  v.  Bä- 
renfels, stammende,  protestantische  Linie  zu  Rheinweiler.  —  Haupt  der 
Linie  zu  Bambach  ist  Freih.  Ignaz,  geb.   1802  —  Sohn  des  1819  ver- 
storbenen Freiherrn  Ignaz  Sigmund,  fürstbischöfl.  baseischen  Hofraths 
und  Coadroinistrators  des  Oberamts  Schlingen,  und    Burgmanns   zu 
Friedberg,  aus  der  Ehe  mit  Mariane  Freiin  v.  Baden  —  Grundherr 
auf  Bambach  und  Rheinweiler,  grossherzogl.   bad.  Kammerherr  und 
Forstmeister  zu  Freiburg,  verm.   1827  mit  Victoria  Freiin  v.  Ried, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,    die  Freiherren  Maximilian, 
geb.  1828,  und  Leopold,  geb.  1831.    Letzterer  vermählte  sich  1856 
mit  Maria  Freiin  v.  Breiten -Landenberg ,  geb.   1833,  und  hat  den 
Stamm  fortgesetzt.  —  Haupt  der  protestantischen  Linie  zu  Rheinweiler 
war  in  neuester  Zeit  Freih.  Carl,  geb.  1793  —  Sohn  des  1813  ver- 
storbenen Freih.   Friedrich    August,   grossherzogl.  bad   Obersten  — , 
grossherzogl.  bad.  Generalmajor  a.  D. ,  verm.  mit  Octavia  Freiin  v.  Lotz- 
beck,  geb.  1811  und  verm.  1829,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toch- 
ter, ein  Sohn  stammt:    P>eih.  Constantin ,  geb.   1832,   grossherzogl. 
bad.  Oberlieutenant.    Von  den  Bindern  desselben,  neben  zwei  Schwe- 
stern, ist  Freiherr  Adolph ,  geb.  1789,  grossherzogl  bad.  Kammerherr 
und  Forstmeister  zu  Brachsal,  gestorben,  Freiherr  Eduard  aber,  geb. 
1799,  k.  bay er.  Generalmajor  und  Commandant  der  1.  Cavaleriebri- 
gade,   vermählte  sich  1829  mit  Adelheid  Böttcher,  geb.  1812,  und 
aus  dieser  Ehe  entsprossten  drei  Söhne,  die  Freiherren:   Albert,  geb. 
1839,  Theodor,  geb.  1841,  und  J^riedrich ,  geb.  1842.  -    Die  früher 
in's  Clevesche  gekommene  Linie  des  Geschlechts  schreibt  sich :  v.  Ro- 
denberg,  s.  den  betreffenden  Artikel,  Bd.  VII.  S.  532  und  533. 

stumpf,  Schweizer  Chronik,  11.  ^^.  411.  —  Herzoy,  Elsä-sHor  Chronik.  V.  Bil.  1.  —  Lutz 
BiuteUT  Bürgerbuch,  8.  396.  —  Oau/ie,  II.  S.  USK).  -  v.  Hutt»tein,  III.  8  427.  —  ZfdUr,  32! 
S.  1083—85  :  nach  Fauiillouuachrichten.  —  N.  Pr.  a:-L.  V.  S.  3v2.  —  Cant,  Adolab.  d.  Gross 
her».  Baden,  Abtheü.  2.  --  fWih.  e.  Leäröur,  11.  8.  314.  —  Gonoal.  Taschenbuch  d.  freih 
Häuser,  1853,  8.  :n8-381  und  1864,  8.  815-17.  -  Siehmachrr,  1.  1U7:  v.  lk»tberg.  Schwel 
E©ri8ch.  —  Tprof,  1.131.-  W.-B.  d.  Preuu«.  Monarch.,  IV.  35.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  XIII, 
25.  —  Oorst,  Allgom.  W.-B.  1.  Tab.  l'J  und  S.  26  und  27  und  8.  2ü2.  -   Knesc/tk*-,  I.  8.  371  nud  72. 

Rotenberg,  s.  Rotten  her  g. 

Rotenhan,  Rottenhan.  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherm- 
und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  8.  Decbr.  1771  für  die  merz- 
bacher  Linie  des  Geschlechts,  und  Grafendiplom  vom  8.  Decbr.  1774 
für  Carl  Johann  Alexander  Freih.  v.  Rottenhan ,  Herrn  zu  Merzbach 
in  ünterfranken ,  so  wie  Besitzer  der  böhmischen  Standesherrschaft 
Rotenhausen ,  fQrstbischöfl.  bamberg.  Obersthofmeister ,  Geh.-Rath  und 
Oberamtmann  zu  Markthochstädt.  —  Eins  der  ältesten  und  angesehen- 
sten, fränkischen  Adelsgeschlechter,  welches  dem  ehemaligen  Reichs- 
rittercanton  Baunach  einverleibt  war,  seit  1313  das  Erb-Unterkämme- 
reramt  des  Hoch stifts  Bamberg,   anstatt  Kurbrandenburgs,  welchem 


—     596     — 

das  Oberkämnicreramt  zustand ,  führte  und  schon  in  sehr  frOlier  Zeit 
genannt  wurde.  —  Der  «^^»tnnschaftliclio  Stammvater  der  jetzigen 
Sprossen  des  Geschlechts  ist  Ludwig  I.,  Herr  zuRotenhnn,  Rentweins- 
dorf  und  Merzbach.  verm.  mit  Sopliia  v:  Ribra,  welcher  urkundlich 
gegen  Mitte  des  13.  Jahrliundcrts  auftritt.  Die  beiden  Söhne  dessel- 
ben, Wolfram  I.  und  Ludwig  II.  schieden  das  Geschlecht  dauernd  in 
zwei  Hauptlinien.  Wolfram  L  stiftete  die  Hauptli.nie  zu  Rentweinsdorf 
und  Eyrichshofen ,  Ludwig  IL  aber  die  Haupt linie  zu  Merzbach  und 
Schenkenau  —  Was  die  rentweinsdorfer  llauptlinie  betrifft,  so  wurde 
schon  unter  dem  Stifser,  Wolfram  L,  das  Stammhaus  und  Schloss  Ro- 
tenhan ,  welches  bei  dem  gleichnamigen  Dorfe  unweit  des  Schlosses 
Eyrichshofen  noch  öde  liegt,  1314  in  einer  Fehde  mit  dem  Bischof  zu 
Würzburg  zerstört.  Aus  dieser  Linie  stammten:  Anton  v.  R.,  von  1431 
bis  1459  Bischof  von  Bamberg,  und  Sebastian  v.  R.,  gest.  1588,  wel- 
cher Letzterer  als  •Reisender  und  Schriftsteller  sich  bekannt  machte 
und  die  Doctorwürde  erhielt.  Der  Grundbesitz  dieser  Linie  ist  sehr 
gestiegen ,  und  Sprossen  derselben  haben  im  Kgr.  Preussen  mehrfache 
Auszeichnungen  erhalten.  —  Die  von  Ludwig  IL  um  1303  gestiftete 
Hauptlinie  zu  Merzbach  (welches  Gut  die  Familie  schon  seit  1230 
besitzt)  und^zu  Schenkenau  erlangte  25.  Jan.  1688  das  ungarische 
Indigenat  nnd  später,  wie  oben  angegeben,  den  Freiherrnstand.  Zu 
dieser  Linie  gehörte  Graf  Carl  Johann  Alexander,  s.  oben.  Von  dem 
Sohne  desselben,  dem  Grafen  Friedrich  Philipp,  gest.  1798,  fürsU. 
bamberg.  Oberstallmeister,  verm.  1785  mit  Dorette  Freiin  v.  Lichten- 
stein, geb.  1765  und  gest.  1837,  entspross  Graf  Carl  Julius  Heinrich, 
geb.  1791  und  gest.  1847,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1816  mit  Luise 
Grf.  v.  Wallmoden-Gimborn,  geb.  1796  und  gest.  1851.  Ans  dieser 
Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses :  Maximilian  Graf 
v.  Rottenhan  (wie  die  gräfliche  Linie  sich  schreibt),  geb.  1820,  verm. 
1856  mit  Theresia  Freiin  v.  Boineburg-IiCngsfeld ,  geb.  1834,  aas 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter .  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1858,  ent- 
spross. Von  den  Schwestern  des  Grafen  Maximilian  vermählte  sich 
Grf.  Luise,  geb.  1818,  1840  mit  Dr.  Wolfgang  Freih.  v.  Thüngen, 
k.  bayer.  Minister-Residenten.  —  Die  absteigende  Stamrareihe  der  frei- 
herrlichen, sich  Rotenhan  schreibenden  Linie  ist  folgende:  Freiherr 
Ignaz  auf  Rentweinsdorf,  Erb-Uuterkämmerer  des  Bisthums  Bamberg: 
N.  V.  Weinbach;  —  Freih.  Sigmund,  geb.  1761  und  gest.  1826,  Herr 
auf  Rentweinsdorf,  k  bayer.  Kämm  :  erste  Gemahlin:  Antoinette 
V.  Lenthe,  gest.  1806;  —  Freih.  Hermann,  geb.  1800 und  gest.  1858, 
Herr  auf  Rentweinsdorf,  Dr.  jur. ,  k.  bayer.  Kämni. ,  verm.  1830  mit 
Marie  Riedesel  Freiin  zu  Eisenbach  und  Lauterbach,  geb.  1809;  — 
Freih.  Georg,  geb.  1831,  Herr  auf  Neuenhof  bei  Eisenach,  k  bayer. 
und  grosshcrzogl.  sächs.  Kammerjunker,  venu.  1857  mit  Marie  Grf. 
V.  Bernstorf  a.  d.  H.  Gartow,  geb.  1837,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen:  Hermann,  geb.  1850,  und  Friedrich,  geb.  1860.  Die  drei 
Brüder  des  Freih.  Georg  sind ,  neben  vier  Schwestern,  die  Freiherren: 
Julius,  geb.  1835,  Gottfried,  geb.  1838,  k.  bayer.  Lieutenant  ä  la 
Buite,  und  Hermann,  geb.  1860.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Her- 
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mann,  dem  Frcih.  Julius,  geb.  1805,  Herrn  auf  Eyriclishof  bei  Bam- 
berg, Senior  der  Familie,  Dr.  jur.,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Regie- 
rungsdirector ,  entsprossten  aus  der  FJie  mit  Justine  Grf.  Langalerie, 
verm.  1833  ,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne. 

Spangenbery,  II.  S.  19o.  —    Hucrlini  Stemumt.  1».  111.    -    r.   Uattstein,    HI.  S.   428-57. 

—  Gauhf,  I.  S.  lOWj-fil.  —  ZfiH^r,  TJ.  .S.  Hof,  uu«!  7.  —  Bifile/trumn.  ('auton  BanoHch, 
Tnl).  132-163;  Nürnl».  PHtrieiat,  Snnpl.  S.  13  und  Cantoii  Rliöu-Worra,  Siippl.  —  N.  geneal. 
Haiulb.  1777,  S.  143-4:»  und  Xuchtr.  S.  90  und  91.   -    SiUrer,  8.  2.57.  268,  692,  6f>4  u.  a.  v.  a.  O. 

-  p.  Lanff,  S.  ß6  und  Su|)pl  S  €>2  und  «3.  —  Dputwhc  Grafcnh.  d.  Gegenwart ,  II.  S.  314 
liirt  10.  —  Freih.  9.  L^rifhur.  Tl.  S.  315  und  16.  —  Qennal.  Taächonbiich  d.  ((rätl.  Häuser, 
18C4,  S.  716  und  Hifttor.  Ilandb.  S.  7i>6.  -  Genoal.  TaHchonlmch  d.  freih.  Hänsor,  1859, 
8.  685  und  «6  und  1H54,  S.  680—82.  —  Siebtuachfr,  I.  KK»:  v.  Rotenlian,  Fränkit'Ch  iiod  Sn|i|)l. 
11.  8  und  VII.  6:  Frcili.  v.  R.  -  Tyrog.  I.  87.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  4:  Or.  v.  R. 
und   in.  94:  Frh.  v.  R.  und  v.  Wölckorn,  Abth.  2  und  3 

RotenhofT,  Rottenhoff  (in  Blau  eine  Mauer  mit  Zinnen  und 
Schiessscharten,  und  über  derselben  ein  wachsender  Greif,  welcher 
einen,  statt  des  Gefieders,  eine  Lilie  zeigenden  Pfeil  hält).  Ein  in 
Ost-  und  Westpreussen  mit  mehreren  Gütern  ansässig  gewordenes  Adels- 
geschlecht ,  welches  aus  der  Lausitz  hergeleitet  wird.  Die  Besitzungen 
lagen  in  Ostpreussen  im  Johannisburgischen ,  in  Westpreussen  aber 
sämmtlich  im  Kr.  Schlochau.  —  Carl  Christoph  v.  R^tenhoff  erhielt 
5.  Mai  1768  das  polnische  Indigenat.  —  Unter  29.  P'ebr.  1836  zeigte 
ein  Freih.  v.  Rottenhoff  zu  Berlin  den  Tod  seines  einzigen  26jährigen 
Sohnes  an. 

Frfik.  r.  Ledfbur,  11.  J*.  415. 

Rotenstein,  s.  Rodenstein,  Bd.  VII.  S.  533  und  534. 

Rotermnnd,  Rodemunt  (in  Roth  ein  schrägrechter,  mit  drei  rothen 
Rosen  belegter,  silberner  Balken).  Altes,  pommernsches  Adelsge^chlecht, 
welches  auf  Rügen  und  in  Vorpommern  mehrere  Güter  an  sich  brachte. 
Dasselbe  sass  auf  Rügen  bereits  1333  zu  Boldewitz,  und  1396  zu  Ro- 
sengarten, so  wie  in  Vorponiniern  1582  zu  Brandeshagen  und  1584 
zu  Cordshagen ,  beide  (Jütor  unweit  Franzburg.  —  Der  Manusstamm 
ist  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  mit  Caspar  Detlev  v.  R. ,  Herrn 
auf  BoldenitÄ,  Schwantevitz  u.  s.  w.,  kurbrandenb.  Oberstlieutenant 
und  Landrath,  erloschen,  und  die  Güter  gelangten  an  die  zwei  Töch- 
ter, von  denen  die  ältere  mit  einem  Grafen  v.  Mellin,  die  jüngere  mit 
einem  Generallieutenant  v.  Marschall  vermählt  war. 

MiCraH,  Lib.  VI.  —  Wackenroder,  Alle^  un<l  Neues  Uügen,  S.  288.  -  (iuuhe,  1.  S.  1961 
unil  62.  —  y.fdlrr,  .32.  8.  1108  und  9.  -  Freih.  r.  Ledehur,  II.  S.  315  und  III.  S.  334.  - 
Siebmachtr,  V.  161.  —  Pouimcrnsche»  W.-I».  II.  Tab.  25  nn«i  Tab.  3o,  Nr.  2—4.:  Aeltore 
Siegel. 

Roth  (Schild  schräglinks  durch  einen  silbernen  Balken  mit  drei 
rothen  Rosen  getheilt:  oben,  links,  in  Roth  ein  weisses,  laufendes  Ross 
und  unten,  rechts,  in  Blau  ein  goldener  Stern).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  18.  Jan.  1701  für  Moritz  Conrad  Roth,  k. 
preuss.  Rittmeister. 

Freih.  9.    Ledfbur,  II.  S.  31G.  —  W.-R.  .1er  l'reu«»«.  Monarebie  ,  IV.  3». 

Roth  (Schild  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in  Schwarz  ein  auf- 
gerichtetes ,  weisses  Einhorn ,  und  links  von  Silber  und  Schwarz  drei- 
mal quer  getheilt  oder  auch  mit  Verwechselung  der  B'elder).  Altes, 
nlmer  und  augsburger  Patriciergeschlecht.  Die  Unien  zu  Hüttesen, 
Reut!  und  Holzschwang  sind  in  Schwaben  erloschen.    Aus  letzterer 
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Linie  war  Hans  Jacob  v.  R. ,  geb.  1580  zu  Jlolzschwang  und  gest. 
1627,  kurbrandenb.  Oberlandmeister,  der  Stifter  der  jetzt  ebenfalls 
erloschenen,  altmürkiscben  Linie.  Dieselbe  sass  schon  1614  zu  Langen- 
Salzwedel  und  1623  zu  Sänne  unweit  Stendal,  und  war  noch  1803  zu 
Köcktc  und  Langen-Salzwedel  und  1811  zu  Sänne  gesessen.  —  Die^ 
Familie  gehörte  zu  den  17  ulmer  Patriciereeschlechtern,  welclüO^Vom^ 
K.  Carl  V.  29.  Octbr.  1552  zU  edelrittermässig-turnierföhigen  Lehns- 
ünd'Vyaijpengenoss^n  erhoben  wurden.  *    x'         -^^.^ 

Mich.  Praün,  D»»HrhnMl»uiij;  Ävr  mlfllguii  und  ehrbaren  Gescblechter  in  «Ion  vumehiniften 
Kcichsstädten.  riiii,  lAr,7.  S.  87-l»5  uml  S.  18.'i-l!i2.  —  Gauf,^,  I.  8.  1962  unft  63  und  II. 
S.  990  und  91:  in  den  Artikeln:  Roth, und  Koth  v.  Schrockunsteiu.  —  FreiJi.  v.  Ledebur,  II. 
S.  .315.  —   Siehmacher.  1.  209:  Die  Kotlion,  linier  Ad«I.  Palricler  und  VI.  25. 

Roth  (in  Roth  ein  schrägrechter,  silbern  eingefasstcr,  blauer 
Balken  ,  begleitet  von  zwei  silbernen  Rosen ,  die  eine  oben  und  links, 
und  die  andere  unten  und  rechts).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Di- 
plom vom  27.  April  1811  für  Johann  Roth,  k.  bayer.  Major  ä  la  suite. 

c.  Lany,  .Sui»i.1«mii.  S.  137  und  38.  —  W.-B.  de»  Kgr.  Bayern,  VIII.  23. 

5otii,  Roth  in  Schlesien.  Sinapius  giebt  vier  Wappen  von  schle- 
sisclien,  adeligen  Familien  dieses  Namens  an.  Zwei  dieser  .Wappen  sind 
unten  in  den  Artikeln  v.  Roth  und  Mersine  und  v.  Roth  und  Rützeu 
erwähnt.  Ueber  die  beiden  anderen  Gesclilechter  fehlen  sichere  Nach- 
richten —  die  Wappen  finden  sich  in  einem  alten ,  meist  schlesischen 
Wappenbuche  von  1 578  und  sind  folgende :  Schild  quer  getheilt :  oben 
in  Gold  drei  rothe  Steine  und  unten  Roth ,  ohne  Bild  und  in  Silber, 
und  auf  dem  Helme  ein  rother  Hahn.  Das  letztere  Wappen  giebt  Sieb- 
macher, IL  52.  —  Sinapius,  I.  S.  774.  —  v.  Meding ,  L  S.  496. 

Roth  auch  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Roth  ein  silberner  Querbalken  und  links  Gold,  ohne  Bild).  Altes, 
schwäbisciies  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Rodt,  Rode  und  Rott  ge- 
schrieben wurde,  das  Erb-Üntertruchsessenamt  der  Abtei  Kempten  be- 
sass  und  von  den  am  Flusse  Roth  gelegenen,  längst  schon  wüsten 
Schlössern  Ober-  und  llohenroth  den  Namen  erhielt.  —  Nach  Spangen- 
berg thatsich  Heinrich  v.  Roth  als  bayer.  Oberst  1245  im  Kriege  gegen 
die  Bischöfe  von  Regensburg  und  Passau  sehr  hervor.  Die  ordentliche 
Stammreihe  beginnt  Buceliiius  mit  Conrad  Roth  um  1272.  Von  den 
Nachkommen  desselben  war  WolflTliard  R.  von  1288  bis  1300  Bischof 
zu  Augsburg,  und  Marquard  Rudolph  v.  R.  starb  1704  als  Bischof  zu 
Costnitz.  Rudolph  Dietrich  v.  R. ,  Herr  zu  Busmannshausen,  kommt 
um  1713  als  Director  der  schwäbischen  Ritterschaft  an  der  Donau  vor, 
und  Christoph  Franz  Joseph  Freih.  v.  Roth  (Rodt),  bereits  1719  des 
schwäbischen  Kreises  General-Feldmarschalllieutenant  und  Comman- 
dant  der  Festung  Kehl,  wurde  1734  General-Feldzeugmeister.  Die 
P'amilie  ist  mehrfach  mit  den  Roth  v.  Schreckenstein  verwechselt  worden. 

Schannal,  Ü.  141.  -  o.  Ifitftxt^in,  IL  S.  274.  —  (iauhe .  1.  8.  1962.  —  Salver,  S.  181, 
087  und  717.   —   Sitthtnochf,,  1.  111:  v.   K..th,  Schwülüsch. 

Roth,  Freiherren.  Reichs-  und  böhmischer  Freiherrnstand. 
Reichsfreiherrndiplom  von  1721  für  Wilhelm  Moritz  v.  Roth,  Haupt- 
mann im  k.  k.  Infanterieregimente  Graf  de  Sain-Armant,  und  filr  seine 
Brüder:  Johann  Friedrich,  Adam  Wenzel,  Carl  Gustav  und  Sylvias 
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Ferdinand  v.  Roth,  und  böhmisches  Freiherrndiplom  von  1730  fftr 
Dieselben. 

Mey^rt*  9.  Mühljfld,  £rg.-Bd.  8.   94. 

Roth,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1705  für  Johann 
Leopold  V.  Roth. 

Mfgfrle  v.  Mühl/eid,  Krjf.-IW.  8.  199. 

Roth,  Roth  y.  Bau&bach.  Ein  im  17.  Jahrh.  zu  dem  lausitzer 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  mit  Johann  Roth  v.  Baumbach, 
Herrn  auf  Pfaffendorf  unweit  Görlitz  ,1672  ausgegangen  ist. 

Freih.  c.    Ledrbur,  U.  S.  315  und  16. 

Roth,  Roth  V.  Bnrg-^chwalbach  (Schild  von  Schwarz  und  Sil- 
ber geviert,  ohne  Bild).  Altes,  rhelnländisches  Adelsgeschlecht,  des- 
sen Stammreihe  Humbracht  von  1266  bis  1572  angegeben  hat. 

Hnmbrucht,  Tab.  271.  —  r.   Ilattutein,  11.  8.  274—78.  —    Ouuf/f ,  I.  S.  2256  und  56:    am 
Sch]u0«e  «Ich  Artikeln:    8«  li\%Hlb:ich.  ZedUi ,  35.  8.  180(i.  —   Siebmacher,  IIL  131:  Kodt  zu 

Bnrgk  Schwalbach,  KluinläiHlisch.   —   r.   Ueflinfj,  II.  8.  489  luid  90. 

Roth,  Roth  und  Jacobsdorf.  P^in  in  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  zu  dem  im  Breslauischen  begüterten  Adel  gehöriges  Ge- 
schlecht. Dasselbe  sass  1503  und  noch  1530  zu  Jacobsdorf  unweit 
Namslau. 

Freih.  v.  Ledcbur,  11.  8.  316. 

Roth ,  Roth  und  Mersine ,  Ritter  (in  Roth  ein  silberner  Quer- 
balken, in  der  Mitte  belegt  mit  einem  sechsspitzigen,  goldenen  Sterne). 
Schlesischer  Ritter-  und  alter  schlesischer  Ritterstand.  Schlesisches 
Ritterdiplom  vom  4.  Decbr.  1654  für  Jacob.Ernst  v.  Roth,  und  Diplom 
des  alten  schlesischen  Ritterstandes  vom  3.  Aug.  1671  für  Friedrich 
Ritter  v.  Roth.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Beinamen  Mersine ,  von  dem  Stammsitze  dieses  Namens  im  Wohlau- 
schen.  führte.  Dasselbe  sass  im  Breslauischen  bereits  1690  zu  Kreutz- 
mühle,  1695  zu  Bettlern  und  Lohe,  und  1700  zu  Bienowitz  im  Guhrau'- 
schen  und  Graeschine  im  Wohlau'schen ,  und  hatte  noch  1740  Lab- 
schtitz  im  Militschen,  so  wie  1741  Bettlern  und  Lohe  inne.  —  Johaun 
R.  leistete  um  1390,  und  später  Peter  v.  Roth  und  Mersine  dem  Für- 
stenthume  Breslau  und  der  Stadt  sehr  erspriessliche  Dienste,  und  noch 
zur  Zeit  des  Sinapius  stand  die  Familie  in  grossem  Ansehen. 

Sinapiu»,    11.  S.  931.    -       Uuuhe,  I.  8.  19C3  uijü  64.    —    Zedier,   32.   8.    1217.    —    Freih. 
9.   Ledebur.  II.  S.  316.  -  ».    Meding,  1.  8.  496  und  97. 

Roth,  Roth,  genannt  Pongyiock  (Schild  von  Roth  und  Blau 
del*  Länge  nach  getheilt.  Im  Schildesgruiide  erhebt  sich  auf  grünem 
Rasen  eine  Marmorsäule ,  welche  rechts  ein  einwärts  gekehrtes  Ein- 
horn, dessen  Hals  ein  Pfeil  durchbohrt,  und  links  ein  gekrönter,  gol- 
dener Löwe  mit  den  Vorderftlssen  stützen).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  23.  Aug.  1616  für  die  Familie.  Der  Stamm  blühte  fort  und  An- 
ton Jacob  V.  R. ,  genannt  Pongyiock,  wurde  1829  ,  nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  der  prcussischen  Rheinprovinz ,  unter  Nr.  88  der  Classe 
der  Edelleute,  einverleibt. 

Freih.  v.   Ledehur,   11.  8.  3Ui.    —    W.-B.  der  Proutw.  Rheiuproviiiz ,  I.  Tab.  108,  Nr.  215 
und  8.  101). 

Roth ,  Roth  V.  Robrbach  (in  Schwarz  drei  goldene  Querbalken, 
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begleitet  oben  von  zwei  goldenen  Sternen  und  unten  von  einem  solcben 
Stern).  Altes,  rheinländisches ,  fränkisches  und  fuldaisches  Adels^- 
geschlecht. 

f.  ffattstein,  II.  Supplem.  8.  65.   -   r.  Afeding,  I.  8.  497. 

Roth ,  Roth-Roffy  (in  Schwarz  zwei  silberne  Querbalken ,  welche 
mit  einem  silbernen  Pfalil  verbunden  sind).  Ein  in  den  List««  der 
k.  preuss.  Armee  früher  genanntes  Adelsgeschlecht .  aus  welchem  ein 
Stabscapitain    von  Roth-Roffy  1806  in  der  Armee  stand. 

Freih.  9.  L^dehitr,  II.  8.  315. 

Roth,  Roth  und  Riitzen,  auch  Freiherren  (Schild  geviert: 
1  und  4  in  Roth  ein  springendes  aufwachsendes,  weisses  Ross  mit 
freiem  Zügel,  und  2  und  3  in  Silber  ein  geharnischter  Arm,  welcher 
in  der  Hand  drei  rothe  Rosen  hält).  Reichsadelsstand.  Bestätigungs- 
diplom desselben  vom  27.  Juli  1678  für  den  Rittmeister  Johann  Wil- 
helm Roth.  Der  Beiname  Rützen  wurde  von  dem,  der  Familie  bereits 
1695  zustehenden  Gute  Rützen  im  Guhrau'schen  angenommen.  JDas 
Geschlecht,  aus  welchem  Friedrich  v.  Roth  1664  Landsyndicus  jsu 
Glogau  war,  brachte  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  die  schlesi- 
schen  Güter  Irrsingen,  Katscheborwitz <  Mechau  und  Reisicht  an  sich, 
blühte  fort  und  sass  noch  1820  zu  Lomnitz  unweit  Hirschberg.  Nach 
Freih.  v.  Ledebur  gehörten  zu  diesem  Geschlechte  die  im  Artikel :  Roth, 
Freiherren,  s.  S.  597  und  98,  genannten  ftlnf  Gebrüder  v.  Roth,  welche 
1721  den  Reichs-  und  1730  den  böhmischen  Freihermtand  erhielten. 
Die  von  Raner  1857  im  Kgr.  Preussen  begüterten  drei  Freiherren 
v.  Roth,  von  welchen  der  Eine  Herr  auf  Czeruitz  im  Kr.  Rybnik,  der 
Andere  zu  Amtitz ,  Kreisverordneter ,  Herr  auf  Schmach tenhagcn  im 
Kr  Lüben,  und  der  Dritte,  Carl  Freih.  v.  Roth,  Herr  auf  Gross- Ver- 
nich  im  Kr.  Enskirchen  war,  gehören,  so  viel  bekannt,  zu  der  hier  in 
Rede  stehenden  Familie. 

Sinapiu»,  U.  S.  9:J1.    -    Oaufi^f.   I.  8.  1964.    -    Zedier,   32.  8.   1219  und  20.    -    Freik, 
V.   Ledehur,  II.  3.  316.  -  r.   Meding,  I.  8.  496. 

Roth,  Roth  V.  Schrecken  stein ,  Freiherren,  s.  unten  den  Arti- 
kel: Schreckenstein  (Roth  v.  Schreckenstein):  Freiherren. 
Rothai,   Rotthal,  Rottal,  Rotal,   Freiherren  und  Grafen  (in 

Roth  ein  das  ganze  Feld  überziehendes,  silbernes  Kreuz). Reichsgrafen- 
stand. Diplom  vom  K.  Leopold  1.  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  für  Jo- 
hann Freih.  v.  Rothai ,  k .  k.  w.  Geh.-Rath  und  Plenipotentiarius  in 
Ungarn,  doch  starb  derselbe  später  ohne  Nachkommen,  wohl  aber 
setzte  sein  Bruder,  Freiherr  Ehrenfried  Ludwig,  den  freiherrlichen 
Stamm  durch  sieben  Söhne  fort.  —  Altes,  urspi*ünglich  steiermärki- 
sches  Herrenstandsgeschlecht,  welches  schon  im  10.  Jahrh.  blühte  und 
später,  1536,  das  Erb-Silberkämmereramt  des  Herzogthums  Steiermark 
besass.  Im  15.  Jahrh.  kam  dasselbe  nach  Oesterreich,  wo  zuerst 
Georg  v.  Rothai ,  Freiherr  v.  Thalbcrg,  welcher  Oberlandhofmeister 
der  niederösterr.  Laude  war,  genannt  wird.  Vom  Freiherrn  Thomas, ' 
welcher  um  1479  lebte,  stammten  die  Gebrüder  Georg  und  Thomas 
der  Jüngere.  Erstci'er,  Landeshauptmann  in  Nieder-Oesterreich  und 
General  im  Kriege  mit  Frankreich,  hatte  eine  Tochter,  durch  deren 
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Vermählung  die  Herrscliafl  Thalberg  an  das  Haus  Dietrichstein  kam. 
Der  Sühn ,  Freih.  Johann ,  soll  sich  mit  dem  sächsischen  Herzoge  Al- 
bert nach  Westfriesland  begeben  und  dort  als  Erbschatzmeister  seine 
Linie,  welche  bis  in  das  16.  Jahrb.  bltilite.  fortgesetzt  haben.  Ein 
Enkel  des  Thomas  des  Jüngeren,  Freiherr  Wilhelm,  stiftete  die  Linie 
zu  Neidau.  Zu  dieser  Linie  gehörte  Freih.  Johann  Jacob,  Oberhaupt- 
mann der  ungarischen  Grafschaft  Scnderow ,  und  von  demselben  ent- 
sprosste  Graf  Johann ,  s.  oben  ,  tind  Freih.  Ludwig.  Von  den  Nach- 
kommen des  Letzteren  starb  1699  Freih.  Johann  Christoph,  k.  k. 
Geh.-Rath  und  Kämm. ,  und  hinterliess  drei  Söhne ,  die  Freiherren : 
Johann  Sigismund,  gest.  1717,  k.  k.  Kämm,  und  Landgerichtsbeisitzer 
in  Mähren,  Johann  Joseph ,  k.  k.  Kämm.,  und  Leopold  Ferdinand, 
k.  k.  Geh.  Rath,  Kämm,  und  Erbsilber-Kämmerer,  welcher  um  1727 
noch  lebte.  —  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts hinein ,  bis  derselbe  1762  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Rothai  er- 
losch. Das  erledigte  Erblandsilberkämmerer-Amt  gelangte  1763  an 
die  Grafen  v.  Perlas  (Pcrglas). 

Itucelini  Stemmiit.  III.  8.  19*.  -    (fr.   r    Hrandin,   8.  45.   -    Gr.  v.    Wurmbrand.    B.  84. 

-  Hühner .  \U.  Tab.  '.»r>l  -  .53.  -  datihe,  1.  S.  li»06  mal  67.  -  Zedier,  32.  8.  1128.  - 
Sefimuf»,  111.  8.  4i»6,  —   Sirhtnucfifir,  I.  38:  v,  llottlial,  Oi^tcrreicliiMch  imd  III.  14:  Gr.  v.  B. 

—  Spener,  Bist,  iiisign.  S.  ftir..  -  r.  Aleditn/,  111.  8.  .547.  -  Sui.pl.  r.u  8iel»m.  W.-B.  Vm.  6: 
F.  H.  V.  K.  --.Tyrojj,  1.  87:  F.  H.  v.  H 

^  Rothanpt,   anch  Freiherren.     Altes,   kärntner  Adelsgeschlecht, 

welches  von  langer  Zeit  her  das  Erb-Oberlandküchenmeisteramt  des 
Hcrzogthums  Kärnten  besass. 

(ir.  ».    W'urrnbrand.  ».  321.  -    Oauhe,  1.  S.   ^67.   -    Zedier,  32.  .S.  1131. 

»  Kothe,  Rotha  (in  Silber  auf  einem  rothen  Berge  ein  zum  Finge 

sich  erhebender,  schwarzer  Rabe).  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht, 
welches  Einige  aus  Schlesien  herleiten  wollen.  —  Die  von  Val.  König 
gegebene  Stammtafel  gebort,  was  die  älteren  Sprossen  anlangt,  zu  dem 
scliwäbischen  Geshlcchte  v.  Iloth  oder  Rott.  Mit  mehr  Grunde  wird 
nach  Binhard,  Thtiring.  Chronik.  S.  172,  Seyfried  Rotha  angeführt, 
welcher  1227  unter  den  zweihundert  gerttsteten  Reitern  war,  die 
Landgraf  Ludwig  zu  Hessen  und  Thüringen  von  Schmalkalden  hinweg- 
führte. —  Die  ordentliche  Stammreihe  wird  mit  Anton  Roth  angefan- 
gen, einem  Aeltervater  Albreclits  v.  R. ,  verm.  mit  einer  v.  Kötschau, 
deren  Vater,  Salomon  v.  Kötschau.  Schaafstädt  im  Mersebur- 
gischen verkaufte  und  sich  anderwärts  ansässig  machte.  Von  den  Ur- 
enkeln desselben  war  Adam  Siegfried  v.  R.  zu  Ende  des  17.  Jahrb. 
kursächs.  Wachtmeister ,  und  von  demselben  stammte  Wolff  Heinrich 
V.  R. ,  welcher  den  Stamm  durch  mehrere  Söhne  fortsetzte,  —  Die 
Familie  sass  bereits  1500  zu  Steuden  am  Mansfelder  See,  1600  zu 
Löbitz  im  Weissenfelsischen  und  zu  Schaafstädt  im  Merseburgischen, 
und  war  noch  1785  zu  Wurschen  in  der  Oberlausitz  und  ebendaselbst 
1791  zu  Kreckwitz  gesessen.    Im   18.   und  19.  Jahrb.   kam  dieselbe 

'auch  nach  Ost-  und  VVestpreussen  und  nach  Pommern.  In  Ostpreussen 
war  das  Geschlecht  schon  1721  zu  Lieckeim  unweit  Friedland,  und  zu 
Sagerlaucken  und  1727  zu  Seubersdorf  im  Marienwerderschcn ,  so  wie 
noch  1773  zu  Zigahnen  und  Rosinen,  und  1775  zu  Krotzen  bei  Marien- 
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wcrdcr  gesessen .  und  in  Pommern  war  dasselbe  um  1 800  zu  Liozow, 
Mackwitz   und    Neuenhagen ,    sämmtlich   unweit  Kegenwalde .    begü- 
tert —  Mehrere  Sprossen  des  Gesclilechts  standen  frtilier  in  der  kur- . 
sächsischen  Armee,  doch  ist  dasselbe  in  neuerer  Zeit  in  Sachsen  nicht 
mehr  vorgekommen. 

Val.  König,  II.  8.  758-ß4.  -  Cfuuhr ,  I.  S.  10(V>.  -^  /etiler,  :J2.  i*.  IIHI  x\w\  32.  — 
r.  Vfchtritt  .  niploin.  Nachr.  II.  S.  127—31:  NacImchttMi  aas  «l^^n  liöbitzor  Kirclu«nbürhern 
vi.n  lTr.8  I.i.s  17C8.  -  l're.ih .  c.  Lnlehnr,  11.  S.  316.  -  (ffffnuache, ,  1.  144:  Dio  Kotheu, 
ThüriiiKisch  und  V.  Iö2:  v.  R.  IlolKlciiiiach.   —   Foinni<>i;^iiia)i.  W -B.  II.  16. 

Rothenburg,  Rotenbnrj?^  Grafen.  Altes,  fränkisches  Grafen- 
geschlccht  aus  dem  Stammsitze  Rotenburg  an  der  Tauber,  Maingardus 
kommt  schon  701  vor;  Ilenricus  oder  Ilezelinus  war  995  Bischof  zu 
Wtirzburg,  und  des  Letzteren  Bruder,  Heribertus.  wurde  998  erster 
Kurfürst  zu  Cöln. 

Lurae  Ciiaffiisnal,  S  l(i«l.  -  fiauf'e,  I.  S.  lt»53,  -  Sam.  L^menn  hlsit.  Abhandl.  von 
(h'ii  oheinaligtm  (Jiaffii  iiml  jutKiKen  llorren  v.  Rothouhurg,  17.'»2.  Ahgtulnickt  iu  Oettere  hi- 
htoriMi-hei- nihlii.tlu-k,  II.  S.  20:j-7r..  —  Snlt^r,  S.  187  uud  l03-'.if..  -  C.  Fr.  CnUamlt.  rhiige 
IJiitra^»»  zu  dfui  frank.  Oi'nchlocht»'  v.  K..  ho^ondom  aber  von  dor  nrHi»riinglichen  Alwtaui- 
UMing  diT  alt«*!»  llirreu  und  Grafen  v.  R.,  tHier  Ilorron  v.  d.  Tauber  aas  dem  altfr»nk.-8ali- 
K'lit-n  Kair^i-r-  und  KürntcnhauKP.    ^)ehrhiKen,  178<i.    -    Siehmacfi-;  ,  III.  18:  Or.  v.  Rottenbnrg. 

Rothenburg,  Grsifen.  Altes,  thüringisches  Grafcngeschlecht  in 
der  goldenen  Aue  Im  12.  Jahrb.  lebten  Grafen  auf  dem  nach  ihnen 
genannten  Bergschlosse,  die  Rothenburg,  deren  erster  Cliristian  I.  im 

12.  Jahrb.  vorkommt  und  der  ein  Abkömmling  der  alten  Grafen  v.  Beich- 
lingen  zu  sein  scheint.  1178  kommt  ein  zweiter  Christian  und  ein 
Gotts?chalk Gr.  v.  d.  R.  vor,  welche  wohl  Söhne  des  Christian  I.  waren. 
Wahrscheinlich    mit   diesem    zweiten    Christian    ist   zu    Anfange   des 

13.  Jahrb.  der  Stamm  erloschen,  und  die  Besitzungen  sind  an  die  Gra- 
fen von  Beichlingeii  und  später  an  das  Haus  Schwar/burg  gekommen. 

r  Falkensifin.  TJiüriug.  Ili.xtor.  11.  S.  Oli-ir».  —  l.  Fr.  IJrM^nx  i;.  w.hichte  de»  Schloe- 
ni's  Udtlitubnr^  in  drr  untfren  Hcnxliaft  dr.s  K.  Sihwury.burg-RudulKtadt.  Naumburg,  1823 
und  in  der  Mittln'il    aus  dem  Oobii-t««  liintor.  anti<|uar.  KorMohungen,  3  ITft«'. 

Rothenburg,  Rottenbnrg,  Rotenburg,  auch  Grafen  (Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  drei  schräglinke,  rothe  Balkeu 
und  links,  ebenfalls  in  Silber,  ein  gekrönter  und  auswärts  sehender, 
rother  Löwe  I.  Grafen  stand  des  Kgi\  Preussen.  Diplom  vom  24.  April 
1736  für  Alexnnder  Rudolph  v.  Rothenburg,  Herrn  der  Herrschaft  Ro- 
thenburg und  Liiiidrath  des  Kr.  Crossen.  Der  Grafenstand  war  übri- 
gens schon  vorher  in  dio  Familie  gekommen.  Die  beiden  k.  französi- 
schen Generale,  Nicolaus  Friedrich  v.  R.,  gest.  17in.  und  ISer  Sohn 
desselben  ,  Conrad  Alexander  v.  R, .  waren  nämlich  vom  Könige  Lud- 
wig XIV.  von  Frankreich  in  den  Grafenstand  des  Königreichs  erhoben 
worden.  —  Altos,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Einigen 
ursprünglich  aus  Tirol  stammt,  seit  langen  Jahrhunderten  aber  in 
Schlesien  ansässig  war.  Das  Stammhaus,  das  Städtchen  Rothenburg, 
liegt  bei  Grünberg.  Ans  diesem  Stanimsitzc  schied  sich  der  Stamm  in 
mehrere  Linien  und  Aeste,  namentlich  in  die  Häuser  Ottcndoi-f.  Kessel, 
Ochelhermsdorf ,  Deutsch-Nettkow ,  Bcutnitz ,  Schöneiche  n.  s.  w.  Auch 
erwarben  die  v.  R.  in  Schlesien  viele  andere  Güter ,  und  zwar  Buch- 
wald. Ktilpenau,  Zyrus,  Schweinern  ,  Leipe  u.  s.  w. .  und  in  der  Nieder- 
lausitz Leuthen,  Merke,  Zehen,  Auchc  u.  s.  w.,  welche  Güter  sämmt- 
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lieh  alte  Besitzungen  des  Stammes  sind.  —  Die  Familie  wurde  später 
auch  in  Frankreich ,  in  Pommern ,  in  Sachsen  und  im  Posenschen  an- 
gesessen. —  Nicolaus  V.  R,  war  1591  kursächs.  und  kurbrandenbui^. 
Rath  und  Pfandherr  zu  Freistadt,  und  Georp  Sebastian  v.  R.  um  1714 
k.  poln.  und  kursächs.  Oberst.  —  Graf  Alexander  Rudolph ,  s.  oben, 
war  mit  Eva  Sophie  Freiin  v.  Falkenhain  vermählt  und  hatte  mehrere 
S&hne.  Von  diesen  starb  1751  Graf  Friedrich  Rudolph  als  k.  prcuss. 
Generallientenant  und  Chef  eines  Dragonerregiments.  —  Der  Stamm 
blühte  in  den  adeligen  Linien  fort.  —  Die  seit  langer  Zeit  in  Pommern 
vorgekommenen  v.  Rothenburg  sind  eines  Stammes  mit  der  schlesischen 
Familie  und  führen  ganz  das  Wappen  derselben.  1  )ieser  pommerschen  Linie 
gehörte  der  Rittersitz  Kicker  bei  Naugardt,  »welchen  der  Hofmarschall 
Friedrich  Ernst  v.  R.  1754  von  seinem  Vater  erbte.  Zu  diesem  Hause 
zählte  auch  der  1833  zu  Berlin  verstorbene  Rittmeister  a.D.,  v.  R.,  Dom- 
dechant  zu  Colberg  und  Major  Residens  des  Obercollegiatsstifts  zu  Hal- 
berstadt. Derselbe  vermadite  sein  bedeutendes  Vermögen  der  Blinden- 
anstalt zu  Berlin.  —  Carl  Wilhelm  v.  Rottenburg  starb  1837  als  k. 
preuss.  Generallieutenant  und  Commandant  von  Minden. 

(Sr.  V.  brandis,  S.  85  und  20().  -  SinapiiM ,  I.  8.  772—74  und  II.  S.  937.  -  Guuh^.  I. 
8.  I9Ä4-57.  -  ZedUr,  32.  S.  Ilü0-ll03.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  133.  -  Frfih.  t.  L^d^-hu,, 
n.  S.  316  und  17  und  III.  8.  334.  -  Siehmacher,  I.  M:  V.  Roteiiburgk,  ScblesUnh.  ~  W.-B. 
d.  PreuBS.  Monarchie,  1.  84. 

Rothenfels.  Steuermürkisches  Adelsgeschlecht,  welches  um  1730 
die  steirerische  Herrschaft  Reinthal  besass. 

Schmutz,  in.  S.  400. 

Rother,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1784 
für  Paul  Rother,  niederösterreichischen  Regierungsrath  und  Lotto- 
Hofcommissar ,  wegen  23jähriger  Dienstleistung,  mit:  Edler  v. 

Megeiie  r    Mühl/eUl,  8.  252. 

Rother  (in  Roth  ein  schrägrechter  silberner  Balken ,  welcher  mit 
einem  rothen  Löwen  belegt  ist  und  oben  von  einem  grünen  Bliitter- 
zweige,  unten  aber  von  drei  silbernen  Sternen  begleitet  ist).  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Jan,  1837  für  die  Kinder  des  k.* 
preuss.  Staatsministers  Christian  Rother.  Derselbe  starb  1849  als 
Staatsrainister  a.  D. 

Freih.  r.   Ledrhur,  II.  8.  317  und  III.   8.  334. 

Rothhammer,  Ritter  (in  Roth  zwei  die  Spitzen  einwärts  keh- 
rende, gekreuzte,  goldene  Hammer).  Reichsritteretand,  Diplom  vom 
15.  April  1792  im  kurpiillzischen  Reichsvicariate  für  Franz  Xaver 
Rothhammer,  Forstmeister  zu  Rosenlicim.  Der  Vater  desselben  stammte 
aus  dem  Edelsitze  Tliegenberg  bei  Rosenlieim.  Nach  Anle  guiig  der 
Adclsmatrikcl  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  eingetragen  des  Di- 
plomsempfüngcrs  Sohn:  Franz  Anton  Ritter  v.  Rothhammer,  geb. 
1784,  k.  bayer.  Landgericlits- Assessor  zu  Braunau. 

V.    i.a/tfj,  S.  5I(».    -    NV.-n.  d.   K«r.  Bayern,  Vlll.  23. 

Rotier  (Schild  der  Länge  nach  getheilt.  In  der  Mitte  ein  golde- 
ner ,  sechseckiger  Stern ;  rechts  in  Silber  ein  blaues  Ochsenhoni  und 
links  in  Blau  ein  dergleichen  silbernes  üom).    Beichsadelsstaad.    Di* 
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plom  vom  27.  Aug.   1803  für  Carl  Friedrich  Rotier,  kursächsischen 
Souslientcnant. 

Ilandücliriftl.  Notiz. 

Rothkeppel  v.  Rosenfeld.  Ein  früher  in  Ostprcussen,  im  Til- 
sitischen begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  t.   Lfdtbur,  II.  S.  317. 

Rothkii*ch,  Rothkirch  nnd  Track,  Freiherren,  Rothkirch  v.  Fan- 
ten (Panthen),  anch  Grafen  (Stammwappen :  in  Gold  drei,  2  und  1,  links 
gekehrte ,  golden  gekrönte  ,  schwarze  Adlersköpfe  mit  Hälsen ,  golde- 
nen Schnäbeln  und  ausgeschlagenen,  rothen  Zungen.  Rothkirch-Trach : 
Schild  der  Länge  nach  gctheilt:  links  in  Silber  oder  in  Blau  ein  ein- 
wärts gekehrter ,  schwarzer  oder  goldener  Drache  in  der  gewöhnlichen 
Stellung:  Trach,  und  links  die  Rothkirch 'sehen  drei  Adlersköpfe,  eben- 
falls einwärts -gekehrt ,  und  v.  Rothkirch  und  Panthen,  Grafen:  das 
einfache  Stammwappen  und  auf  dem  Schilde  nur  die  Grafenkrone  mit 
Helm).  Böhmischer  Freiherrnstand,  crbländ-österr.,  und  preussischer 
FreiheiTn- und  Grafonstand  Böhmisches  Freiherrn diplom  vom  18.  Juli 
1662  für  Uans  Christoph  v.  Rothkirch  und  Panthen,  kaiserl.  Rittmei- 
ster und  königl.  Mannrechtsbeisitzer  der  Fürstenthümer  Jauer  und 
Schweidnitz;  preussisches  Freiherrndii)lom  vom  4.  März  1757  für  Jo- 
hann Friedrich  (IL)  v.  R.,  herzogl.  Sachsen- altenburgischen  Kanzler 
(welcher  von  seinem  Schwiegervater  und  Schwager,  ^Venzcl  Freiherm 
V.  Trach,  adoptirt  worden  und  später  herzogl.  Württemberg.  Geh.-Rath 
war ,  mit  dem  Namen :  v.  Rothkirch  und  Trach ,  und  unter  Verbindung 
des  Rothkirclischen  Wappens  mit  dem  Trac^schen  Wappen;  Erbländ.- 
österr.  Grafendiplom  von  1829  für  die  Gebrüder  Leopold  v.  R.  und  P., 
k.  k.  Feldinarschalllieutenant,  Geh.-Rath  und  Kammer. ,  Reginienta- 
inhaber  u.  s.  w.,  Leonhard  Joseph,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall- 
lieutenant, Regimontsinhaber  u.  s.  w. ,  und  Franz  Seraphicus  v.  R., 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A. ;  preuss.  Freiherrndiplom  vom 
7.  December  1839  für  Friedrich  Carl  Heinrich  v.  R.  und  P.,  Herrn 
auf  Rothkirch ,  Grosnig,  Lampersdorf,  Wischütz,  Gross-  und  Kleiu- 
Pantken  und  Nenvorwerk,  und  preussisches  Grafendiplom  vom  18.  Oct. 
1861  für  Edwin  Freih.  v.  Rothkirch  und  Trach,  Majoratsherrn  auf 
Panthenau  ,  für  den  Oheim  desselben,  Leoppld  v.  Rothkirch  und  Trach, 
Majoratsherrn  auf  Bärsdorf  mit  Briese  und  Sorge,  k.  preuss.  Premier- 
lieutenant und  Ober-Landesgerichtsrath  a.  D.  u.  s.  w.  —  Eins  der 
ältesten  sclilesisclnMi  Rittergeschlechter,  dessen  Ursprung  Mehrere  von 
den  Grafen  v.  Tauer .  Herzogen  von  Meran ,  welche  von  den  longobar- 
dischen  Köni^-en  stammen  sollen,  herleiteten.  Die  Familie  tritt  in  den 
ältesten  schlesisclien  Urkunden  unter  dem  Namen :  Ecclesia  ruifa  auf 
und,  der  Sage  nach,  sollen  1242  in  der  Tai*tarensch lacht  bei  Liegnitz 
34  Rothkirche  auf  der  Wahlstatt  geblieben  sein ,  so  dass  von  dem  gan- 
zen Stamme  nur  ein  männlicher,  damals  noch, in  der  Wiege  liegender, 
Sprosse  erhalten  wurde,  welcher  später  das  Geschlecht  fortsetzte  und 
der  Stammvater  einer  später  sehr  gliederreichen  Familie  wurde.  Das 
älteste  Stammhaus  derselben  war  Rothkirchen  im  Liegnitzischen ,  wel- 
ches der  Familie  schon  1313  zustand  und  schon  früher,  um  1252,  war 
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das  Geschlecht  zu  Pantheii  (Pnnthonau)  im  Goldberg-Hainau'schcu  ge- 
scsson.  lU'ide  (iüter  gehören  noch  jetzt  dem  Geschlechte,  und  aus 
demselben  gingen  mehrere  Häuser  und  Linien  hervor,  und  namentlich 
zu  Wülfsdorf,  Schwengfeld,  Schnitz,  Spröttchen,  Braunau,  Altkranz. 
Prausnitz.  Jeschkendorf,  Ueinersdorf,  Tulhendorf  und  Christ^lwitz; 
Ausser  diesen  nlten  fitammgtUern  erwarb  die  Familie  noch  mehrere 
andere  Güter,  zu  denen  in  neuerer  Zeit  noch  viele  andere  kamen. 
Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  gelangten,  wc  froher,  $o  auch  in 
neuer  Zeit,  zu  hohen  Ehrenstellen  und  Herren  V.  Roth^irch ,  so  wie 
Freiherren  und  Grafen  dieses  Namens  gehören  noch  jetzt  zu  dem  vor- 
nehmsten preussischen  und  österreichischen  Adel.  —  Aus  dem  Hause 
Panthen,  in  welches,  s.  oben,  Name  und  Wappen  des  freiheiTl.  Hauses^ 
V.  Trach  gekonmien  war,  blich  ein  Theil  der  liinie,  nachdem  Schlesien^ 
abgetreten  worden  war,  in  OesteiTeich,  und  die  Nachkommen  dersel- 
ben erhielten,  wie  angegeben,  den  Grafenstand..  Von  den  Empfän- 
gern des  Diploms  des  erbländ.-östen\  Grafenstandes^  hatte  sich  Graf 
Leopold,  s.  oben,  geb.  1769  und  gest.  18^9, 'lB02  vermfthlt  mit 
Mai-ia  Anna  Grf.  v.  Pötting  und  Persing,  geb.  1778  und  gest;  1820, 
und  aus  dieser  Ehe  entspröss:  Carl  Gr.  v.  Rothkirch  und  Panthen, 
geb.  1807,  Herr  der  Güter  Bestwin,  Chuchel,  Podhozitz  und  Ho- 
jeschin,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  u.  s.  w. ,  verm.  1833  mit  Barbara 
Grf.  Sweerts-Spork ,  geb.  1810.  —  Gr.  Leonhard  Joseph,  s.  oben,  — 
Bruder  des  Gr.  Leopold  —  geb.  1773  und  gest.  1842,  k.  k.  Kämm, 
und  Geh.-Rath  u.  s.  w. ,  vermählte  sich  181 1  mit  Juliane  Freiin  v.  Roth- 
kirch-Trach ,  geb.  1790,/ius  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Leon- 
hardine,  vermählte  Freifrau,  v.  Wüllerstorf  und  Urbair,  geb.  1820 
und  verm.  1861,  zwei  Söhne  stammen:  Gr.  Ferdinand,  geb.  1814, 
Besitzer  der  Herrschaft  Schöristein  in  Steiermark  und  k.  k.  Kämmerer, 
und  Gr.  Lothar,  geb.  1822,  krk.  Kämm.,  Oberst  u.  s.  w.,  verm.  1846 
mit  Angelica  Miss  Lacy.  —  Die  preussisclfCn  Grafen  v.  Rothkirch  und 
Trach  blühen  in  zwei  Speciallinien.'  ftaiipt  der  ersten  Specialliuie  ist; 
Gr.  Edwin,  geb,  geb.  1828  —  Sohn  des  1855  verstorbenen  k.  preuss. 
Kanmicrh.  und  Landesältesten  Louis  Freih.  v.  R.-T. ,  aus  derJ<^he  mit 
einer  v.  Hai*tmann  —  ,  Majoratsherr  auf  Panthenau  u.  s.  wj,  k.  preuss. 
Kanimerjnnker,  Kreisdeputirter  und  Premierlieutenant  im  5.  schwer, 
liandwehrreiterregimente,  vermählt  1852  mit  Wanda  Grf.  v.  Zedlitjj- 
Trtitzschler,  genannt  Falkenstein  a.  d.  H.  Petrikau,  geb.  1831,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  entsprossten :  Leon- 
hard, Maximilian,  Thilo  und  Georg.  —  Haupt  der  zweiten  Speciallinie 
ist;  Gr.  Leopold,  geb.  1798  —  Sohn  des  1832  vei'storbenen  Freih. 
Ernst,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Majors  a.  D.  —  ,  Senior  des  Ge- 
schlechts, Herr  auf  Bärsdorf  mit  Briese  und  Sorge,  k.  preuss.  Ober- 
Landesgerichtsrath-  a.  D.  n.  s  w. ,  verm.  mit  Tosca  Freiin  v.  Bissing 
a.  d.  H.  Löberitz,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :  Graf 
Dorotheus,  geh  1834.  k.  prenss.  Kammerjunker  und  Regierungsrefe- 
ferciidar,  und  Gr.  Leopokl.  geb.  1837,  k.  preuss  Lieutenant  und  Ap- 
pellatioiisgorichts-Ausciiltalor.  -  Feber  die  froihon'lichen  und  adeligen 
Linien  des  Stammes  geben  die  geneal.  Taschenbücher  der  freiherrl. 
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Häuser,  in  Bezug  auf  die  üeschichte  der  Familie,  die  Linien.  Stamm- 
reihen u.  s.  w. ,  so  wie  über  den  neuesten  Personalbestand  sehr  genaue 
Nachweise ,  aus  welchen  hier  Folgendes  niitgetheilt  sei.    Zu  Kndc  des 
14.  und  im  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  lebten  die  Brüder  Stephan 
R.,  Hauptmann  zu  Kotzenau,  undHanness,  Marschall,  aus  dem  Hause 
Panthen.    Letzterer  war  der  nähere  Stammvater  der  drei  grossen  Li- 
nien des  Rothkirchschen  Geschlechts,  nämlich  der  Saebnitzer ,  Panthe- 
ner  und  Spröttichener  Linie.    Die  Saebnitzer  Linie  erlosch  in  ihrem 
schlesischen   Aste   1785   mit  dem   k.  preuss.  Generallieutenant  Hans 
Christoph  v.  R.  und  seinem  Bruder,  dem  Generalmajor  Friedrich  Alexan- 
der V.  R. ,  dagegen  blühen  lioch  jet2t  der  scliwedische  und  linnländische 
Ast  dieser  Linie,  welche  durch  Hans  v.  R.  a.  d.  H.  Jaeschkendorf  bei 
Liegnitz  gegründet  wurden,  der  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  nach  Schwe- 
den ausgewandert  war,  während  sein  Bruder,  Wenzel  v.  R.,  sich  nach 
Dänemark  gewendet  hatte.    Die  Panthener  Linie  beschränkt  sicli  nur 
auf  das  gräfliche  Haus  von  Rothkirch  nnd  Panthen  in  Oesterreich,  and 
das  freiherrl.  in  Preussen.    Der  Spröttichener  Ijuie  gehören  sämmt- 
liche  in  Schlesien  bestehende  Uothkirchenschen  Häuser  an.    Die  Stamm- 
reihe dieser  Linie  beginnt  mit  Heinze  R.  —  Sohn  des  obengenannten 
Marschalls  Hanness  —  im  15.  Jahrhunderte,  und  geht  ununterbrochen 
bis  auf  die  neueste  Zeit     Näheres  über  das  Fideicommiss  und  die  Mar. 
jorate  der  Familie  ist  Folgendes :    Freih.  Johann  Friedrich  (IL)  v.  Roth- 
kirch und  Trach  stiftete  das  6.  Octbr.  1790  bestätigte  Fideicommiss 
Bärsdorf,  bestehend  aus  den  Gütei'n  Ober-,  Mittel-  und  Nieder- Bäi-s- 
dorf  nnd  Neusorge  mit  einem  Geldstamme,   für  welchen  später  das 
Forstrevier  Rüstern  und  Briese  erworben  wurde.    Die  Schwester  des 
Freiherrn  Johann  Friedrich  (IL):  Cliarlotte  Eleonore  verwittw.  Frei- 
frau V.  Trach,   geb.  1707  und  gest.   1785,  stiftete  für  ihren  Neffert. 
Ernst  Wolfgang,  geb.  1769  und  gest.  1832,   das  9.  Mai  1777  bestä- 
tigte Mnjorat  Pauthenau ,   und  zwar  aus  den  Rittergütern  Panthenau, 
Steudnitz .  Liebenau  und  Raischmannsdorf.        PViedrich  Carl  Heinrich, 
geh   1795  und  gest.  1847.   verband  seine  Güter    Rothkirch,  Grosnig. 
Lampersdorf.  WischütÄ,   Gross-  mid  Klein-Pantken  und  Neuvorwerk 
zu  einem  Majorate:  Rothkirch,  bestätigt  13.  April  1841.    Ihm  folgte, 
da  er  sich  bei  der  Stillung  die  Wahl  des  Nachfolgers  vorbehalten ,  der 
jüngste  Sohn,  Valerius.  —  In  der  Gegenwart  blühen  die  freiherrlichen 
Häuser:   Rothkirch  und  Trach  und  Rothkirch  und  Panthen,  letzteres 
Haus  mit  den  zwei  adeligen  Linien  zu  Schön-Ellguth  und  zu  Bertels- 
dorf.    Haupt  der  Linie  Rothkirch  und  Trach  ist  Alexander  Freiherr 
V.   Rothkirch  und  Trach.   genannt  v.   Schwarzenfels.    Der  Beiname 
Schwarzenfcls  ist  durch  Adoption  entstanden.    Friedrich  v.  Schwarzen- 
fels auf  Altenberga  und  Uhlstedt,  herzogl.  sachsen-altenburg.  Geh.- 
Rath ,  starb  20.  Febr.  1855  als  der  Letzte  seines  Stammes  und  hinter- 
liess  Namen,  Wappen  nnd  Güter  dem  Freih  Alexander,  welcher  mit 
königl.  Erlaubniss  mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  Na- 
men und  Wappen  der  Familie  v.  Schwarzenfels  verband.    Das  Wappen 
ist  ein  gevierter  Schild  mit  Mittelschiide     Mittelschild  der  Länge  nach 
getheilt:  Rothkirch  und  Trach,  s.  oben.     1  und  4  in  Blau  ein  einwörts 
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gekehrter,  goldener  Löwe,  und  2  und  3  in  Silber  ein  schwarzer  Fels: 
Schwarzenfels.  —  Freiherr  Alexander,  geb.  1818  —  Sohn  des  1832 
verstorbenen  F'reiherrn  Ernst ,  Herrn  der  Majorate  Panthenau  und 
Bärsdorf ,  k.  prenss  Kammcrherrn  und  Majors  a.  D.  ,  aus  zweiter  Ehe 
mit  Adelheid  v.  Seebach  a.  d.  H.  Gross- Fahner,  verni.  1817  — ,  Be- 
sitzer von  Altenberga,  Altendorf  und  Rodias,  k  preuss.  Hauptmann 
a.  D.  und  herzogl,  sachsen-altenburg.  Kauimerhen*,  vermählt  1852  mit 
Felicitas  v.  Stammer  a.  d.  H  Camitz  (geschied.  1862),  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern ,  zwei  Söhne  stammen :  Heino,  geb.  1853, 
und  Friedrich,  geb.  1857.  —  Aus  der  ersten  Ehe  des  Freih.  Ernst 
mit  Henriette  v.  Trotha  a,  d.  H.  Scopaii,  gest.  1809,  stammten 
zwei  Söhne,  Freih.  Louis  und  P'rcih.  Leopold.  Freih.  Louis  hatte 
aus  der  fihe  mit  Serapliine  v.  Hartmann,  neben  einer  Tochter,  Leonie 
verwittw.  Freifreau  v.  Krosigk,  einen  Sohn,  den  Grafen  Edwin,  s.  oben, 
und  Freih.  Leopold  erhielt,  wie  angegeben,  den  Grafenstand.  Von  den 
vollbürtigen  Brüdern  des  Freih.  Alexander  ist  Freih.  Ernst,  geb.  1820, 
k.  preuss.  Landrath  zu  Goldberg  und  Haui»tnu)nu  a.  D. ,  und  Freiherr 
Maximilian,  geb.  1821  und  gest.  1860,  herzogl.  sachsen-altenburg. 
Kammerherr  und  Hauptmann ,  hat  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Pierer, 
verm.  1851 ,  zwei  Töchter  hinterlassen.  —  Haupt  der  freiherrlichen 
Linie  Rothkirch  und  Panthen  ist  Freih.  Valerius,  geb.  1832  —  Sohn 
des  1847  verstorbenen  Freiherrn  Friedrich  aus  der  Ehe  mit  Henriette 
V.  Tempelhoff,  geb.  1796  und  verm.  1825  — ,  Besitzer  des  Majorats 
Rothkirch*  und  des  Allodial-Rittergutes  Niedcr-Langenwaldau,  Landes- 
ältester des  Kr.  Liegnitz  u.  s.  w. ,  verm  1854  mit  Elisabeth  v.  Pritt- 
witz  und  Gaffron  a.  d.  H.  Hennei*sdorf,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Hans,  geb.  1858.  —  Zu 
dem  freiherrl.  Hause  Rothkirch  und  Panthen  gehören  ,  wie  oben  ange- 
geben wurde ,  die  adeligen  Linien  zu  Schön-Ellguth  und  zu  Berteisdorf. 
Haupt  der  adeligen  Linie  zu  Schön-Ellguth  war  in  neuester  Zeit:  Fried- 
rich, geb.  1794  —  Sohn  de»  verstorbenen  Carl  ('onrad  v.  Rothkirch 
und  Panthen,  auf  Eilguth,  Prisselwitz,  Wiese  und  Buckowine ,  aus 
der  Ehe  mit  Johanna  v.  Helmrich  a.  d.  H.  Schön-Ellguth  — ,  Herr  auf 
Schön-Ellguth ,  Prisselwitz  und  Mertinau ,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  1)., 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Luise  Grf.  y.  Danckelman ,  gest.  1831 ,  und  in 
zweiter  mit  Maria  v.  Blümenstein  a.  d.  H.  Stroppen  und  Conrads- 
waldau.  Aus  der  eisten  Ehe  stammen  vier  Töchter  und  aus  der  zweiten 
zwei  Söhne.  Haupt  der  adeligen  Linie  zu  Berteisdorf  war  um  1859 
Hugo  V.  Rothkirch  und  Panthen,  geb.  1812  —  Sohn  des  1830  ver- 
storbenen Herrn  der  Heri-schuft  Ikrtelsdorf  und  der  Güter  Boberstein, 
Bober-Ullersdorf  und  Scliildau  in  Schlesien ,  Carl  v.  R.  und  P. ,  aus 
der  Ehe  mit  Ernestine  v.  Köckritz,  gest.  1853,  Herrin  auf  Koiskau  — , 
Majoratsherr  auf  Gross-  und  Klein- Schottgau  bei  Breslau.  Derselbe 
hatte  drei  Brüder,  Bruno,  geb.  1818,  und  Adalbert,  geb.  1819,  Beide 
Stabsofficiere  in  der  k.  preuss.  Armee,' und  Oscar,  geb.  1821,  k.  preuss. 
Referendar  a.  D.  —  Die  beiden  Letzteren  haben  den  Mannsstamm  wei- 
ter fortgesetzt. 

Binapiu9.    I.  .♦<.  TTö-Wi   iiiul  II.  8.  932-37.    -    Gauht ,  1.    S.  ll>67— 69.    -    Zedier,  32. 
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S.  1212.  -  N.  Ken*««!.  Handb  1778,  S.  367  nnd  ««:  v.  R.-Tracli.  -  Huptil ,  Mater.  ».  Ketlil. 
AdelKhint.  8.  456.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  134  iin«!  3.'>.  -  Doutucho  (irafcuh.  "1.  Ccgeiiw.  11. 
8.  313  uml  14.  -  FrPth.  r.  Lfdfhur.  II.  8.  317  und  18.  —  0«Mi»*aI.  TH8rh«ul».  <I»t  Ki-äfl. 
Häuser,  1864,  8.  714—16  und  lii«tor.  TawtJionb.  8.  7u.S  -  Gtufal.  TaKilieul*.  d.  fri'ili.  Hiiumr, 
1854,  8.  433-36;  1855,  8.  5o7— D;  185»,  S.  676-684  uml  1864,  8.  682-81.  -  Sifhmac/.i'r,  I. 
52:  V.  Rotkirch.  —  v.  kf^th'nij,  II.  8.  49<i  und  Ol:  v.  K.  und  Rothkirch  und  Trach.  -  W.-B. 
d.  Prouss.  Monarch    II.  5!i:  Frh.  v.  H.-T. 

Rothleben,  Rotleben,  Rottleben  (Schild  der  Länge  nach  von 
Schwarz  und  Blau  getheilt  und  in  jeder  Hälfte  eine  Lilie  von  gewech- 
selter Farbe).  Altes,  obersächsisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsitze  im  Meissenscheii ,  welches  auch  in  Thüringen ,  im 
Schwarzburgischen  und  im  Braunschweigischen  begütert  wurde  und 
von  Estor  zu  den  hanau-mttnsterbergschen  Vasallen  gerechnet  wurde.  — 
Berld  R.  war  1496  Propst  des  Klosters  zu  Arnstadt,  Christoph  Arnold 
V.  R.  1658  kurmainz.  Truchsess  und  Ilans  Christoph  v.  R.  1668  kur- 
sächsischer  Reisestallmeister.  Der  Stamm  blühte  noch  bis  gegen  die 
Mitte  des  17.  Jahrb.,  ging  dann  aber  aus. 

(H^arius ,  Am«t.  Hlatc.r.  8.  89.  —  MüU^r,  Annal.  Saxon.  8.  1668.  —  Knauth ,  8.  561 : 
Bothieben,  auf  Rothleben  u.  8.  w.  -  Gauhe.  II.  8.  991.  —  Z«»rf/«T,  32  8.  1215.  -  J.  F.  Mül- 
d^nery  Vitae  C-onradi  Hermanni,  Hunrici  et  Johann!»  de  Rottleben.  Frankohua.  1744  et  Kju««l. 
Biorraphia  Berth.  <'onradi  Ilcurki  et  <'H<«|mriM  de  R<.tlebejtt.  Fraukohu«.  1745.  —  E»tor^  A. 
P.  8.  396  und  4<>4.  -   r.   beding,  II.  8.  4»1. 

Rothmaler  (Schild  gevicrt :  1  und  4  ein  rechts  springender  Hund, 
und  2  und  3  ein  schräglinks  gestellter  Stamm,  rechts  ein-  und  links 
zweimal  geastet;  nach  einem  Allianzsiegel,  rechts  v.  Gablentz.  Ein 
früher  zu  dem  anhaltschen,  weimarschen  und  kursächsischen  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht.  —  Ilulderich  Sigismund  v.  Rothmaler,  so  viel  be- 
kannt Ahnherr  der  Familie,  war  1725  fürstl.  anhält.  Geh.-Rath,  Ernst 
Jacob  V.  R.  1749  anhalt-bernburg.  Legationsrath ,  und  Ehrenfried 
Wilhelm  Gustav  v.  R.  1772  kursächs.  Major.  Christoph  Siegmund 
Friedrich  v.  R.  starb  9.  April  1806  als  herzogl.  sachsen-weimar.  Kam- 
merherr. —  Die  Familie  hatte  in  der  Oberlausitz  Halbendori  bei  Cu- 
newalde  an  sich  gebracht. 

Frtih.   9.   Leiifbur,  II.  8.  318. 

Rothschild,  auch  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde. 
Im  rothed  Mittelschilde  eine  schräglinks  gelegte,  die  Spitze  rechts  keh- 
rende, silberne  Tartsche  [Schild,  sonach  redendes  Wappen].  1  in  Gold 
ein  rechtssehender,  schwarzer  Adler;  2  in  Blau  ein  im  2.  Felde  aus 
dem  linken,  im  3.  aus  dem  rechten  Feldesrande  hervorkommender, 
einwärts  gekehrter ,  silbern  geharnischter  Arm ,  in  der  Hand  fünf  sil- 
berne Pfeile,  die  Spitzen  nach  unten,  haltend  und  4  in  Gold  ein  ein- 
wärts gekehrter,  rother  Löwe).  P]rbländ.-österr.  Adels-  und  Freiherrn- 
stand. Adelsdiplom  von  1816  fflr  die  Brüder  Mayer  Ambschel  Roth- 
schild und  Jacob  R ,  Wechsler  zu  Frankfurt  a.  M.,  wegen  Reguliruug 
der  englischen  Subsidien  und  von  demselben  Jahre  für  die  Brüder  Carl 
Rothschild  und  Jacob  R.  zu  Frankfurt  a.  M.,  wegen  des  Antheils,  den 
dieselben  bei  Realisirung  der  englischen  Subsidien  mit  dem  frankfurter 
Wechselhause  Ambschel  und  Salomon  Mayer  Rothschild  hatten  und 
Freiherrndiplom  von  1822  für  die  Gebrüder  und  Banquiers  Carl,  Sa- 
lomon, Nathan,  Jacob  und  Ambschel  v.  Rothschild.  —  Ein  seit  langer 
Zeit  zu  Frankfurt  am  Main  angesessenes  Oeschloclit.  aus  welchem  Mayer 
Anselm  Rothschild,  geb.  1743  und  gest.  1812,  das  bekannte,  grosse 
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•I  Bankhaus  mit  seinen  Söhnen  stiftete.   Von  seinen  Söhnen  starb  Am 

'".  j^eb.  1773,  1855  zu  Frankfurt,  Salonion,  geh.  1855  zu  Paris  und 

■;  •  geb.  1788.  1855  zu  Neapel    Jacob,  geb.  1792,  lebte  fort.     Die  ' 

[■  kommen  der  Genannten  sind  zu  London ,  Paris .  Wien ,  Neapel  u. 

r;  angesessen  und  stehen  den  Bankhäusern  der  Familie   vor.     I^t 
erwarb  in  der  Person  des  Freih.  Salomon  in  Schlesien  1856  im 

;!  borschen  die  Güter  Antoschowitz,  Gr. -Darko witsch ,  Haatsch  ,  Ko 

-,  Markwartowitz  und  Schillersdorf  und  dreizehn  andere  Besitzungen 

\  Handwhriftl.  Notir..  -   M^ynlf  v.   Mühlfetd^  8.  252  und  Erg-Bd.  8.  04.    -    Fr^ik. 

;  dfhur,  III.  8.  T-U.  —  Kn^nchkf,   IV.  S.  :468  nud  60.  -   •.   Il^fnrr,   Fraukfui-t«r  Adol,   ' 

*'^  und  S.  6. 

\\  Kothschiitz,    s.    Hoschütz  -  Rothscbütz,    Freiheri 

{:  S.  572. 

•  Rotsmann.    Altes,  früher  zu  den  hessischen  und  rheinländis< 

*  Adel  zählendes  Geschlecht. 

r.    HatWfin,  III.  Siii.pl.  S.  131.   -   N.  ««Ural    IlaudlMicJi,  1777.  5«.  31».   —    Si^hmueh 
130:  Die  KolKnuiiiii,  Ilesüisili  und  Suitplutu.  Vll.  .*)(). 

'^  Rottenberg  (in  Blau  drei  Berge,  die  äussern  rotli,  der  mitt 

spitze,  silbern,  über  demselben  ein  rother  und  ein  silberner  Stern 
über  den  Sternen  ein  Sparren,  oder  Winkelmaass).  Altes,  mähri 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  in  Mähren  1511  zu  Drzlave  und  159< 
Podwihoff  und  in  Schlesien  1490  zu  Katscher,  1700  zu  Brzeac,  1' 
zu  Endersdorf  und  1717  zu  Voigtdorf  gesessen.  Endersdorf  stand 
)  Familie  noch  1772  zu. 

Freih.  t.   Lfdtfbur,  II.  S.  311». 

;  %  Rottenberg,  Rotteuberge,  auch  Freiherren  (Schild  geyieil 

und  4  in  Gold  eine  silberne  Mauer,  aus  welcher  ein  geharnischter 
ter  mit  gezogenem  Schwerte  aufwächst  und  2  und  3  in  Gold  ein  Fei: 
gebirge,  über  dessen  luil tierer  Spitze  ein  Stern  schwebt  und  unten 
Hufeisen).     Bülniiischcr,  alter  Freiherrnstand.     Diplom  von   1709 

»  Melchior  Andreas  v.  Kottonberg,  bischöH.  breslauischen  Räth  und 

I  gierungskanzler  zu  Neiss.    Derselbe  hatte  mit  seinen  Brüdern,  Andi 

Ferdinand  und  Hans  George  Rotteiiberg,  2.Dec.  1681  eiuErneuerui 

;'  diplom  des  ihnen  zustehenden  Adels  erhalten.    Der  Sohn  des  Fr 

Melchior  Andreas,  Freih.  Caspar  Heinrich,  starb  1717  als  königl. 
gierungsrath  und  Consistorial-Prüsident  des  Fürstenthums  Brieg. 
f  Stamm  blühte  fort  und  noch  1820  war  Joseph  Freih.  v.  R.  Herr 

Malkwitz,  Kaikau  u.  s.  w.  Landrath  des  Kr.  Neisse.  —  Angeführt 
noch,  dass  die  Gebrüder  Philipp  und  Christoph  Rottenberg,  Erzic 
der  Erzherzoge  Ferdinand  und  Maximilian,  1771  den  erliländ.-öst 
Adelsstand  erhielten. 

ft   t  Mcijeile  c.    Mihifeld,  Krg.-Il.l    S.  1)4.  -  N.  Pr.  A.B.  IV.  :<.  135  uu<l  30.   -    Frtih.  c. 

\X  i  dehitr,  II.  S.  .il'.i  un.I  III.  S.  3.34.     -   Siehmacher,  III.  71. 

Rottenberger.  Krbländ.-österr.  AdelssUind.  Diplom  vom  24.! 
1520  für  die  Brüder  und  Vettern  Julius.  Friedrich,  Tobias  Asve 
Tranquiilus  und  Chrisostoinus  Rottenberger.  —  Die  Familie  erlai 
später  die  steierische  Landmannschaft  und  sjuss  zu  Reinthal. 

SrhwHtt,  in.  S.  4<'7.   —    hr*-ih.  v.   Lede'mr,  III.  .'<.  3.U. 

.  Rottenburg  (Schild  quergetheilt ;  oben  in  Blau  ein  roUicr  E 
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und  unten  in  Roth  ein  nach  der  linken  Seite  schwimmender,  silberner 
Fisch).  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Nov.  1790  für  Franz 
Bottenbnrg ,  Negotianten  zu  Danzig.  —  Die  neuerlich  in  Sachsen  vor- 
gekommene Familie  v.  Rottenburg  gehört  einem  anderen  Stamme  an. 
Dieselbe  führt  einen,  der  Länge  nach  und  in  beiden  Hälften  schrägrechts 
und  schräglinks  getheilten,  in  den  sechs  Feldern  Lilien,  Schach  u.  s.w. 
zeigenden  Schild  mit  goldenem  Mittelschilde,  in  welchem  ein  Kammrad  mit 
acht  Kämmen  schwebt.  —  Hermann  Ludwig  Reinhold  v.  Rottenburg  wurde 
1840  Oberlieutenant  der  Infanterie  und  Officier  bei  der  k.  sächs.  Mi- 
litairbildungsanstalt  und  noch  in  neuester  Zeit  lebte  in  Dresden  Er- 
nestine  Pauline  verw.  Bahninspector  v.  Rottenburg. 

HandMhriftL  Notiz.  -  fr^ih.  v.  Ledetur,  H.  8.  319.  -  W.-B.  d.  Sftcha.  Staat.,  VUI.  46. 

Rottengatter  (Schild  in  Silber  schrägroth  gegittert).  Ein  in 
neuer  Zeit  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Um  1850 
lebte  zu  Ratibor  ein  Appellationsgerichtsrath  v.  Rottengatter. 

Freih.  p.  LetMur,  HI.  8.  336. 

Rottenhof.  Altes,  früher  niederösterreichisches  Adelsgeschlecht, 
welches  den  Namen  von  dem  gleichnamigen,  später  an  die  Grafen 
V.  Preysingen  gekommenen  Stammsitze  führte. 

Zedier,  32.  8.  1246. 

Rottenstaetter,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1793  für  Franz  Xaver  Rottenstätter ,  jubilirten  Registrator  des  Feld- 
und  Hausartillerie-Hauptzeugamtes,  wegen  50jähriger  Dienstleistung 
und  für  die  von  seinem  verstorbenen  Bruder,  Peter  R.,  gewesenen  Repra- 
sentations-  und  Kammersecretairs  zu  Grätz,  hinterlassenen  zehn  Kinder. 

MegerU  v.  Mühlfeld.  8.  2&3. 

Rotter,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1740  fGbr 
Johann  Ignaz  Rotter. 

Megerie  9.  Mükl/eld,  £rg.-Bd.  8.  199. 

Rotter  y.  Rosenschwerdt.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1812  fQr  Clemens  Rotter,  k.  k.  pens.  Major,  mit:  v.  Rosen- 
schwerdt. 

MegerU  r.  Mükl/eld,  8.  253. 

Rottleben,  Rotleben,  s.  Roth  leben,  g.  607. 
Rottmajrr  ▼.  Rosenbmnn.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom 
von  1704  für  Johann  Michael  Rottmayr,  Maler,  mit:  v.  Rosenbrunn. 

Megerie  e.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  429. 

Rottdorff,  Rottdorp,  Rottdorf  (in  Silber  drei,  2  und  1,  ganze 
oder  halbe,  rothe,  wohl  auch  schwarze  Kammräder).  Altes,  noch  im 
16.  nnd  17.  Jahrhundert  im  Schauenburgischen  und  in  den  angrenzen- 
den Theilen  Westphalens  und  Hannover  ansässig  gewesenes  Adels- 
geschlecht. Dasselbe  sass  beiWelsede  unweit  Schauenburg  bereits  1243 
und  1500  xind  noch  1700  zu  Hülsede  bei  Lauenau.  —  Clauss  v.  Rot- 
torf, kais.  Oberst,  Landdrost  von  Schauenburg  u.  s.  w.,  gehörte  1541 
zu  der  mindenschen  Ritterschaft. 

Freih.  «.  Ledebur,  TL.  8.  319.  —  Harenberg,  Histor.  dipl.  Gandenh.,  Tab.  33.  Nr.  16.  — 
9.  Meding.  I.  S.  498:  nach  der  t.  Oladebeckachen  Ahnentafel  nnd  dem  Wappen  der  Aana 
T.  Bottorff  a.  d.  U.  HülBede. 

Rottwitz,  Rotwitz  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt:  rechts  Roth, 

Mneeekke ,  DeutMh.  AdeU-L«i.  vn.  89 
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ohne  Bild,  und  links  in  Silber  ein  scliwarzer  Querbalken).  Altes,  schlc- 
fiiscbes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  v.  Rodewitz. 
Rogewitz  u.  B.  w.  in  Schlesien,  welches  auch  nach  Böhmen  und  Oester- 
reich  kam.  Melchior  v.  Rottwitz  auf  Glaucha  und  Paschkerwitz  im 
Gelsnischen ,  früher  herzogl.  münstcrberg.  Ruth  und  Landhauptmann, 
später  kais.  Kriegsrath  und  der  schlesischen  Fürsten  und  Stände  Ge- 
neral, starb  1606.  —  Nach  Sinapius  erlosch  das  Geschlecht  in  Schle- 
sien 1643,  blühte  aber  in  Böhmen  noch  1727  auf  den  Gütern  Wschetat 
und  Chlum. 

SiMpiu»,  I.  8.  786  nnd  11.  8.  038.  —  Oauhe,  I.  8.  1967.  -  Zedier,  32.  8.  1233.  -  Sieh- 
macher,  I.  67:  v.  Rot^its,  Schleaiscli. 

Rougemont.  Im  Kgr.  Preussen  bestätigter  und  erneuerter  Adels- 
stand. Diplom  vom  19.  März  1784  für  Denis  de  Rougemont,  k.  preuss. 
Agenten  zu  Paris.  —  Denis  Marie  Gr.  v.  R.  wurde  1814  k.  preuss. 
Kammerherr. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  136.  -   Freih.  v.   Ledebur,  II.  S.  319. 

Ronqnette,  Roqnette.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  26.  Novbr.  1787  für  Johann  Stephan  Roquette,  Stabscapitain  im 
k.  preuss., Dragonerregimente  v.  Posadowski.  Derselbe  starb  1813  als 
Generallieutenanl  a.  D.,  ohne  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Unruh  Söhne 
zu  hinterlassen.  Die  adoptirte  Tochter  der  Generalin  v.  R.  erhielt 
24.  Juni  1834  den  preussischen  Adelsstand. 

N.  Pr.  A..L.  rV.  8.   136.    —    Ffeih.  v.  Ledebur,  II.  8.  S19  nnd  20.  —    W.-B.  d.  Preoes. 
Monarch.,  IV.  39. 

Ronsitz,  Rositz,  Ronsitz  und  Helm.  Ein  von  1443 — 1730  vor- 
gekommenes und  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien 
begütert  gewesenes  Adolsgeschlecht,  welches  1700  zu  Radiin  bei  Ryb- 
nick  und  1724  zu  Rokittnitz  unweit  Beuthen  sass. 

raprocius,  8.  364.  —   Zedier,  32  S.  1335-37:  nach  schrini.  Nacbricht«n.  —  FrHh.  ».  Lt- 
dtbur,  II.  8.  320  uml  III.  S.  336. 

Rouvroy,  auch  Freiherren.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrn-  und 
Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Freiherrndiplom  von  1761  für  Johann 
Theodor  Rouvroy ,  Obersten  bei  der  k.  k.  Artillerie  und  sächsisches 
Adelsdiplom  von  1827  für  die  Gebrüder  Rouvroy:  Friedrich  August, 
Obci'sten  der  k  sächs.  Artillerie  und  Commandanten  und  Director  der 
Militairacademie^,  Georg  Wilhelm  Theodor,  k.  sächs.  pens.  Artillerie- 
capitain  und  Carl  Heinrich ,  Artilleriemajor  und  Commandanten  der 
ersten  k.  sächs.  Artilleriebrigade.  —  Der  Stamm  hat  in  Sachsen  fort- 
geblüht. 

HandschriftL  NüUc.  -   UenerU  v.  Mühl/eld ,   8.  81.  -   Loipsig«r  Zeitung,   1837,  Kr.  791 
vom  2.  April  1827:  amtl.  Bekauntm.  —  W.-B.  der  Säcli«.  Staaten,  Vi.  88:  v.  R. 

Roux.  Im  Kgr.  Preusssen,  anerkannter  Adelsstand.  Anerken- 
nungsdiplora  vom  21.  Juli  1787  für 'die  Gebrüder  de  Roux.  Der  Eine 
derselben,  Johann  Baptista  v.  R.,  starb  1802  als  k.  preuss.  Geh.  Fi- 
nanzrath  —  Die  Familie,  in  welche  der  Reichsadelsstand  in  der  Per- 
son des  hessen-casselschen  Rittmeisters  des  Gciisdarmerieregiments 
Jacob  Anton  R.,  1776  kam  ,  sass  1803  zu  Freienhagen  im  Kr.  Nieder- 
Barnim,  und  1805  zu  Wikoline  unweit  Guhrau. 

Freih.  9,  Ledebur,  U.  S.  320  und  in.  S.  335. 
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Rons,  Edle.  Erbländ.-öster.  Adelsstand.  Diplom  von  1790  ftr 
Jacob  Roux ,  Grosshändler  in  Wien ,  wegen  seiner  Verwendung  in 
Fabriksangelegenheiten,  mit:  Edler  v. 

Leupold,  I.  Bd.  4.  8.  577  und  78:    Aunziig  an«   dem   Diplome    und  Wappen.    —    M^ntrU 
9.  Mühiftld,  S.  2ft3. 

Rabendanst  v.  Ritters.  Erbländ.-  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1793  för  Andreas  Rubendonst,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
regimente Graf  Samuel  Giulay,  mit:  v.  Ritters. 

MegerU  v.  Muhlfeld,  S.  253. 

Rnbinich  y.  Röttenfeld,  Robinig  v.  Rotbenfeld,  Edle  und  Rit- 
ter. Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  12.  Juli  1752  für 
Georg  Joseph  V  Rubin  ich,  mit:  Edler  v.  Rottenfeld.  Der  Vater  des- 
selben ,  Sigmund  v.  Rubinich ,  war  Stadtrichter  in  Salzburg  und  später 
Bürgermeister  in  Villach.  Georg  Joseph's  Sohn,  Georg  Sigmund, 
geb.  1760,  Eisenhändler  in  Salzburg,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lang,  S.  510  und  11.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VlIT.  24. 

Rneb.  Ein  im  BVandenburgischen ,  Braunschweigischen  und  Bre- 
mischen in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

Pfefßnger,  III.  S.  450.  -    Zedier,  32.  S.  1443. 

Ruck,  Rück.  Ein  im  17.  und  16*.  Jahrh.  im  Halberstfidtschen, 
im  Braunschweigischen  und  im  Hannoverschen  vorgekommenes  Adelf- 
geschlecht.  —  Melchior  v.  Ruck,  gest.  16.  April  1711,  halberstädtscher 
Rath  und  Hauptmann  zu  Homburg,  wurde  1688  Geh.-Rath  und  1692 
Präsident  der  halberstädtschen  Regierung.  Derselbe  hatte  ein  Adeliges 
Gut  in  Homburg  unweit  Osterwieck ,  und  in  Westerhausen  bei  Aschers-' 
leben. 

Freik.  9.  Lfdebur,  II.  8.  321. 

Rnde,   de  Rnde.    Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom 
^19.  Mai  1744  für  Carl  Friedrich  Wilhelm  de  Rüde.    Derselbe,  aus 
einer  französischen  Familie  stammend ,  lebte  im  Clevescben. 

F^-eih.  9.  Ledfbur,  II.  8.  322.  -  W.-B.  der  Preusa.  Monarchie,  IV.  40. 

Rudeskeim,  Radiskeim,  s.  Brömser  v.  Rtldesheim,  Bd.  n. 
S,  86. 

Rndizky.  Altes,  aus  Polen  nach  Schlesien  gekommenes,  später 
wieder  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Sinapiui,  L  8.   786.    —    Siebwacker,  I.   76:   Die   Ruditzkcr,   Sclilesisch.   —    v.  Medinot 
II.  8.  492. 

Rndlolf  (Schild  schrägrechts  getheilt:  oben,  links,  in  Roth  ein 
silberner,  schräg  aufwärts  laufender  I.öwe  und  unten,  rechts,  in  Gold 
drei  schräg  unter  einander  gelegte  Ringe,  oder  auch  grüne  Krause). 
Vom  K.  Franz  I.  von  Oesterreich  erneuerter,  der  Familie  zustekender 
Adelsstand.  Emeuerungsdiplom  des,  den  Vorfahren  durch  K.  Ru- 
dolph II.  ertheilten  Adels  vom  1.  Septbr.  1817  für  Dr.  Friedrich  Au- 
gust V.  R. ,  herzogl.  meklenb.-schwerinschen  Legationsrath.  Derselbe, 
gest.  1822,  Herr  auf  Moisal  und  Moorhagen  in  Meklenburg  (welche 
Güter  schon  1789,  so  wie  Bössow  1802  die  Familie,  sowie  in  früherer 
Zeit  TOD  1642  bis  1794  Soolgtiter  tu  HJBbOe,  mä  Mit^eleknang  an 
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Wörmlitz ,  besessen) ,  hatte  den  Stamm  fortgesetzt.  Der  Sohn  dessel- 
ben lebte  in  neuerer  Zeit  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  zu  Nieskj 
in  der  Oberlausitz.  —  In  Hannover  wurde  die  Erhebung  in  den  Adels- 
stand des ,  zu  dem  Stamme  gehörigen  Wilhelm  August  Rudioff,  hannov. 
General-Postdirectors ,  auf  Grund  eines  Diploms  des  Königs  Elmst 
August  von  Hannover,  2.  Juni  1838  amtlieh  bekannt  gemacht. 

Freik.  9.  d.  KneMebeek ,  8.  242.   —   Frfih.  v,  Leditbur,  II.  8.  322.  —   Haddot.  Yf.-W.  F. 
4  uud  S.  12.  —  V.  Bf/ner,  hannov.  Adel,  Tab.  27. 

Rudolph.  Thüringisches,  vom  14.  Jahrb.  an  bekanntes,  ira  Go- 
thaischen und  Weimarischen  begütert  gewesenes  Adelsgcschlecht 

V.  OUiehentteiny  Nr.  6.  —  Brückner,   Ooth.  Kirch,  nnd  Sclinlcunt.   III.  9.    Stck.  S.  40, 
61  nnd  68. 

Rudolph.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1768  fftr 
Gottlieb  Rudolph-;  k.  k.  Grenadierhauptmann  be;  dem  wallachischen 
Infanterieregimente. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  429. 

Rudolph  T.  Ehrenwald,  £dle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1771  für  Wenzel  Joseph  Rudolph,  königl.  Richter  in  Prag,* 
mit :  Edler  v.  Ehrenwald. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  429. 

Rudolph  y.  Rudolphsberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1760  fQr  Johann  Heinrich  Rudolph,  k.  k.  Hauptmann  im 
Gürassierregimente  Freih.  v.  Schmerzing,  mit:  v.  Rudolphsberg. 

Megerle  «.  Mühlfeld,  8.  263. 

Rudolph!  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  drei,  2  und  1,  gol- 
dene Sterne,  und  2  und  3  in  Gold  ein  goldener  Löwe).  Ein  aus  Braun- 
schweig stammendes,  von  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  an  zu  dem 
preussischen  Adel  zählendes  Geschlecht.  —  1754  bat  der  regierende 
Herzog  von  Braunschweig- Wolffenbüttel  den  König  Friedrich  H.  von 
Preussen,  seinem  Legationsrathe  und  Residenten  am  königl.  Hofe, 
Herrn  Rudolphi ,  den  Adel  zu  ertheilen ,  doch  erklärte  der  König:  hier 
adele  nur  der  Degen.  Die  Nachkommen  kamen  mit  dem  adeligen  Prä- 
dicate  vor :  der  Adel  muss  daher  wohl  anderseits  verliehen  worden 
sein.  Es  starben :  der  k.  preuss.  Kriegsrath  v.  R.  1791 ,  der  k.  preuss. 
Geh.-Rath  Carl  Ludwig  v.  R.  1795,  der  Criminal-  und  Justizrath  Ju- 
lius Albert  v.  R.  1801  und  der  Generallieutenant  a.  D.  Julius  Ludwig 
V.  R.  1837.  Der  älteste  Sohn  des  Letzteren  war  1837  k.  preuss. 
Rittmeister,  und  einer  der  Söhne  besass  das  väterliche  Gut  bei  Mün- 
chenberg. —  Die  Familie  war  1778  und  noch  1856  im  Brandenburgi- 
schen zu  Wesenthal  im  Kr.  Ober-Barnim  gesessen.  Das  Gut  Wesenthal 
oder  Wesendahl  stand  1857  dem  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  v.  Ru- 
dolphi, zu. 

N.  Pr.  A.>L.  V.  S.  886.  —  Freik.  r.  Ledebur,  U.  S.  323. 

Rudolph!  (in  Blau  ein  silbernes  Schildchen  mit  einem  Ordens- 
kreuze).  Adelsstand  des  Hcrzogthums  Brannschweig.  Diplom  von 
1853. 

/V*«a.  9.  Ledebur,  TL  S.  823. 

lliidolphi    Kaiserliches  Bestfitigongsdiplom  von  1708  dofls,  dem 
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Matthias    v.  Rndolphi    von  dem  Fürsten  zu  Eggenberg  verliehenen 
Adels. 

Megerte  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  429. 

Rndolphin,  Freiherren  Reichsfreiherm stand.  Diplom  von  1718 
fttr  Rudolph  v.  Rudolphin ,  k.  k.  Obersten. 

Megerle  r.  Mühl/eld,  £rg..Bd.  S.  94. 

Rndorff,  Rndorf.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
1.  Octbr.  1786  für  Wilhelm  Heinrich  Rudorf,  Rittmeister  im  k.  preuss. 
Hnsarenregimente  v.  d.  Schulenburg.  —  Derselbe,  geb.  zu  Körbickeim 
Paderbornschen  als  Sohn  des  Justizamtmann  Rudorf,  wohnte  jung  den 
Schlachten  des  7jährigen  Krieges  in  dem  v.  Bellingschen  Hnsarenregi- 
mente bei ,  stieg  nach  und  nach  zum  Generalmajor  und  Chef  des  Leib- 
husarenregimcnts,  und  starb,  später  pensionirt,  1832  im  92.  Lebens- 
jahre. Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Grelle  stammten  mehrere  Söhne, 
welche  in  die  k.  preussische  Armee  traten.  Ein  Major  v.  Rudorf  stand 
1833  zu  Wesel  und  ein  Bruder  desselben  war  Rittmeister  im  3.  Hnsa- 
renregimente. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  13C  und  37. i 

Rndtorfer,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1809 
fttr  Franz  Xaver  Rudtorfer ,  Wundarzt  und  Operateur  im  allgemeinen 
Krankenhause  zu  Wien ,  mit :  Edler  v.  —  Der  Empfänger  des  Diploms 
stand  zu  seiner  Zeit  als  Operateur  und  Chirurg.  Schriftsteller,  nament- 
lich durch  das  Armentarium  Chirurg,  seiest.,  Wien,  von  1819  an, 
32  Lieferungen ,  in  grossem  Ansehen. 

Mttgerle  r.  Mühl/etd,  8.  253  und  54. 

Ruebel  v.  Bieberach.  Ein  aus  Franken  stammendes,  1596  zn 
Kirweiler  gesessenes  Adelsgeschlecht.  —  Georg  R.  v.  B.  wurde  1676 
in  den  FreiheiTustand  erhoben.  Später,  im  17.  und  18:  Jahrb.,  war 
die  Familie  in  Westphalen  im  Lippeschen  zu  Groepperhof ,  Hörn  und 
Küterbrock  begütert.  Leopold  Ruebel  v.  Bieberach  war  1752  Propst 
zu  Clarholz  bei  Rheda. 

FrHk.  V.  L^debur,  II.  8.  321. 

Rneber  v.  Rnebersbnrg,  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr. 
Adels-  und  Freihernistand..  Adelsdiplom  von  1813  für  Franz  Rueber, 
Oberstlieutenant  im  k.  k.  Infanterieregimente  Graf  d'Argenteau ,  und 
Freiherrndiplom  von  1815  für  Heinrich  Rueber  v.  Ruebersburg. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  94  und  429. 

Rnebner.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1724  für  Johann 
Michael  Ruebner ,  Postamts-Controleur  zu  Prag. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  430. 

Küchel  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  eine  silberne  Lilie, 
und  unten  von  Blau  und  Roth  geschacht).  Altes,  in  Pommern  und  in 
der  Neumark  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits 
1536  zu  Semerow  unweit  Schievelbein  sass  und  später  mehrere  andere 
Güter  an  sich  brachte.  Ausser  Scwerow  waren  Mellon ,  Carlsbaum, 
Cussow ,  Falkenstein  u.  s.  w.  alte  Besitzungen  der  Familie.  —  George 
Adam  v.  Rüchel,  k.  preuss.  Major,  besass  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts das  Gut  Zieginow  bei  Beigard.    Vier  seiner  Söhne  standen 
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im  Heere  Friedrichs  II.:  drei  fielen  in  Schlachten,  der  \ierte,  Ernst 
Wilhelm  Friedrich,  stieg  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe,  wurde  General- 
lieutenant und  si)ütor  Gouverneur  van  Preussen.  Nach  dem  Tilsiter 
Frieden  zog  er  sich  auf  seine  Güter  zurück,  wo  er  1823  starb,  ohne 
aus  seiner  Ehe  mit  einer  Tochter  des  Präsidenten  v.  Ernsthansen  Kin- 
der zu  hinterlassen.  Seine  Güter  erbte  sein  Neffe  und  Adoptivsohn 
Jacob  Friedrich  v.  Kleist  (später  k.  preuss.  Generallieutenant  und 
Herr  auf  Bohlschau  in  Westpreussen) ,  welcher,  s.  Bd.  V.  S.  126  im 
Artikel :  Kleist,  die  Erlaubniss  erhielt ,  sich  Büchel  v.  Kleist  oder  Kleist- 
Büchel  zu  nennen  und  zu  schreiben ,  und  mit  dem  angestammten  Wap- 
pen das  Rüohelsche  zu  verbinden. 

Brüggtnnann,  1.  U.  l\\AvX.  —  PnnthwMi  Jt-s  Pr(>ii4».  Heeres,  L  8.  ^44-50.  —  N.  Pr.  A.-A. 
IV.  8.  137.  —   Fieih.  r.   ledefnr,  11.  S.  321.  —  PoiimuTHMh.  W.-B.  IV.  35. 

Bücker  (Wappen  nach  dem  Adels-Erneuerungsdiplome  von  1689: 
Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  drei,  2  und  1,  sechsspitpitzige,  gol- 
dene Sterne,  und  2  und  3  in  Gold  drei  schräglinke  blaue  Balken). 
Beichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  Juli  1545  für  die  Gebrüder  Nicla- 
sen  Bticker,  Lehrer  beider  Rechte,  und  Andressen  Rücker,  des  Kur- 
fürsten Albrecht ,  Cardinais  und  P^rzbischofs  in  Mainz  oberster  Secre- 
tair,  wegen  der  Dienste,  welche  Andressen  R.  bei  der  Wahl  und  Krö- 
nung Carl's  V.  zum  römischen  Könige  und  auf  njehreren  Reichstagen 
geleistet,  und  zwar  mit  folgendem  Wappen :  Schild  quer  getheilt:  oben 
von  Blau  und  Gold  viermal  schräglinks  abgetheilt  und  unten  in  Blau 
ein,  die  Ilörner  abwärts  kehrender,  halber  Mond  und  unter  demselben 
ein  goldener  Stern.  Der  Adelsbrief  von  1545  ging  in  den  Unruhen 
der  späteren  Zeit  verloren,  doch  besitzt  die  Familie  eine  beglaubigte 
Abschrift.  —  Der  nächste  Ahnherr  des  Geschlechts,  Daniel  v.  Rücker, 
regierender  Bürgermeister  zu  Rotenburg  a.  d.  Tauber ,  erbat  sich  bei 
einem  Aufenthalte  zu  Augsburg  von  dem  dort  anwesenden  K.  Leo- 
pold L  eine  abermalige  Ausfertigung  des  früheren  Adelsbriefes  unter 
Bezugnahme  auf  den  Adelsbrief  von  1545  ,  und  erhielt  denselben  auch 
28.  Septbr.  1689,  und  zwar  zugleich  mit  einem  veränderten  und  ver- 
besserten Wappen ,  s.  oben.  Daniel  v.  R.  wurde  zugleich  zum  kaiserl. 
Rath  erhoben  und  der  Adelsbrief  auch  auf  den  Bruder  desselben, 
Michael  R.,  Superintendenten  zu  Windsheim,  ausgedehnt,  von  welchen 
die  jetzigen  Familiengliedcr  abstammen.  —  Als  die  Fürstenthümer 
Ansbach  und  Bayreuth  an  die  Krone  Bayern  fielen,  wurde  an  den  dort 
lebenden  Adeligen  der  Antrag  gestellt,  dass  sie  sich  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eintragen  lassen  möchten.  Die  Mehrzahl 
derselben  muasten  dieser  Weisung  nachkommen ,  da  sie  sich  im  Besitze 
von  Lehengütern,  oder  Gütern  mit  Gerichtsbarkeit  befanden  und  der- 
selben, ohne  Eintrag  in  die  Adelsmatrikel,  verlustig  gegangen  wären. 
Der  Vater  der  unten  genannten  Geschwister  v.  Rticker  —  der  einzige 
damals  noch  lebende  Nachkomme  des  Michael  v.  Rücker  —  konnte 
zur  Eintragung  in  die  Adelsmatrikel  sich  nicht  entschliessen  und  ver- 
zichtete lieber  auf  Ausübung  seiner  Adelsrcchte.  Derselbe  starb  1828, 
doch  erst  1854  bat  der  älteste  seiner  zahlreichen  Söhne.  Dr.  Friedrich 
Wilhelm  Samuel  v.  Rücker,  kOnlgl.  Professor  an  der  Universität  Er- 
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langen,  für  sich  und  seine  Familie  um  Eintragang  in  die  Adelsmatrike^ 
des  Kgr.  Bayern,  welche  4.  Aug.  1834  erfolgte.  Die  jüngeren  Brüder 
des  Letzteren :  Georg  Ernst  Ludwig  v.  R.;  Rentier  zu  Hof  in  Ober- 
franken, Carl  V.  R.  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Regierungsassessor 
in  Ansbach ,  Georg  Ernst  v.  R.,  k.  bayer.  Oberlieutenant  in  München 
droi  noch  jüngere  Brüder  und  zwei  ältere  Schwestern  wurden  später, 
24.  Jan.  1857,  in  die  genannte  Adelsmatrikel  eingetragen.  Von  den 
Töchtern  vermählte  sich  Christiane  v.  Rücker  mit  dem  k.  bayer.  Rath 
und  Vorstand  des  königl.  Archivs  in  München  Heinz  v.  Hungarkhausen 
und  die  zweite ,  Therese  v.  R.,  mit  Hermann  Albrecht  Ernst  Freiherrn 
v.  Waldenfels ,  Rittergutsbesitzer  auf  Gumpertsreuth  bei  Hof.  —  Prpf. 
D.  Friedrich  v.  R.  in  Erlangen  erhielt  übrigens  unter  dem  4.  August 
1854  ein  besonderes  Adelsdiplom  und  eben  ein  solches  24.  Jan.  1857 
auch  Georg  Ernst  Louis  v.  R.  für  sich  und  seine  jüngeren  Brüder.  In 
diesen  beiden  Adelsbriefen  ist  ausdrücklich  erklärt ,  dass  König  Maxi« 
milian  ü.  von  Bayern  den  alten  Adel  der  Familie  bestätigt,  anerkannt 
und  erneuert  habe,  und  es  wurde  in  denselben  befohlen,  dass  die  Fa- 
milie das  bisher  geführte  adelige  Wappen  unverändert  weiter  fort- 
fttliren  solle. 

Haiidfohriftl.  Notix.  —  Sietmaclier,  I.  211:  Die  Köcker,  Frankfurtinclie  a.  M.  adeligo  P»- 
tricier:  WnpiM?n  von  1545. 

Raeckhardt.  Böhmischer  Adelisstand.  Diplom  vom  20.  Juli  1631 
für  Gottfried  Rueckhardt  auf  Creba ,  Holtendorf  und  Mangelsdorf  bei 
Görlitz.  Peter  R.  hatte  20.  Juli  1594  einen  kaiserl.  Wappenbrief  er- 
halten. 

Frefh.  v.  Ledtbur,  II.  S.  321. 

Rueckershansen,  Rueckersheim.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Arnold  v.  Rückershausen  urkundlich  bereits  1250  und 
1254  vorkommt  Die  Familie  gehörte  zum  fuldaischen  Lehnhofe  und 
blühte  bis  um  1594  der  Mannsstamm  mit  Helwig  v.  R.  erlosch. 

A^entanm^    KirchlK^rg.  Botwlirclb.    8.   244.    ~    Schannat ,   S.    141.    —    Eitnr,   S.   5(»«   und 
Tal».  II.  —  Sifbinacher,  I.  14:i:  v.  Kmkerhliiiu-<en.  -•  r.   Medintj,  II.  H.  4Ül  nntl  lö. 

Buedgisch,  Radgis,  Ragis.  Ein  in  Pommern,  Wcstpreussen  und 
im  Posenschen  begütert  gewordenes  Adelsgcschlccht.  Dasselbe  sass 
bereits  1671  im  Bütowschcn  und  dort  noch  1784  zu  JcUcntsch.  In 
Westpreussen  war  die  Familie  1820  zuSupi>onin  beiSchwetz  und  noch 
1857  zu  Slowola  unweit  Thorn,  so  wie  schon  1841  im  Posenschen  zu 
Karolewo  unweit  Bromberg  begütert. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  l:{8.  —  Freih.  r.    Ledebnr,  II.  S.  :J22. 

Riidiger  (in  Blau  ein  silbernes  Ankerkrciiz,  in  jedem  Winkel  von 
einem  goldenen  Stern  begleitet).  Ein  zu  dem  im  Brandenburgischen 
begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Eduard  v.  Rü- 
diger 1857  Herr  auf  Schmollen  im  Kr.  Züllichau-Schwicbus  war. 

Freih.  r.  Ledcbur,  11.  S.  :i22. 

Rüdiger,  Rüdiger- Modlibog,  auch  Grafen  (Stammwappen:  in 
Gold  ein  einwärts  gekehrter,  schwarzer,  in  der  Mitte  mit  einem  Dolche 
quer  durchstossener  Ochsonkopf:  polnischer  Stamm  Pomian).  Reichs- 
grafenstand. Diplom  im  kurpfälzischen*  Reiclisvicariate  vom  4.  Juli 
1792  für  die  Gebrüder  Johann  Heinrich  Freih.  v.  Rüdiger  und  Carl 
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Joachim  Freih.  v.  R.  —  Altes,  ans  Westphalen  stammendes,  schon  im  An- 
fange des  14.  Jahrh.,  um  welche  Zeit  der  Stifter  des  jetzigen  gräflichen 
Hauses  um  Marienburg  begütert  war,  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 
Von  den  Gütern  dieses  Ahnherrn  breitete  sich  das  Geschlecht  weiter 
aus,  erwarb  grösseren  Besitz,  namentlich  um  Danzig  und  Thom  und 
Lucas  R.  in  Thom  erhielt  1562  das  Indigenat  im  Kgr.  Polen ,  so  wie 
den  polnischen  Adel  und  wurde  dem  alten  Stamm  Pomian  einverleibt. 
Sprossen  des  Geschlechts  leisteten  spSter  dem  kaiserlichen  Hofe  in 
Civil-  und  Militairstellen  wichtige  und  treue  Dienste  und  als  Felix  v.  R. 
vomK.  Ferdinand  H.  zum  kaiserl.  Geh.-Rathe  ernannt  wurde,  bestätigte 
Letzterer  den  1625  vom  Könige  Sigismnnd  JH.  in  Polen  bezengten 
Adel  der  Familie.  Johann  Heinrich  v.  R.  erhielt  21  Nov.  1780  den 
polnischen  Freiherrnstand  und  zwar  mit  seinem  Bruder,  Carl  Jo- 
achim V.  R.  Beide  Brüder  brachten  dann .  wie  oben  angegeben, 
den  Grafenstand  in  die  Familie.  Graf  Johann  Heinrich ,  königl.  pol- 
nischer Kämmerer  und  kursächsischer  Geh.-Rath ,  besass  m  Sachsen 
und  Polen  ansehnliche  Güter ,  in  deren  Besitz ,  da  derselbe  kinder- 
los starb,  drei  Söhne  seines  Bruders,  des  Grafen  Carl  Joachim, 
folgten.  Von  diesen  Gebrüdern  setzte  der  Aeltere,  Graf  Carl  Heinrich, 
gest.  1816 ,  Herr  auf  Hof  mit  Raitzen  bei  Oschatz,  k.  sächs.  Rittmeister 
in  d.  A.,  verm.  mit  Friederike  Caroline  v.  Peyer  (aus  dem  alten  schwei- 
zerischen Adelsgeschleclite  der  Pcyer  am  Hof  im  Canton  Schaffhausen), 
gest.  1819,  den  Stamm  fort.  Aus  seiner  Ehe  cntsprossten ,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Mathilde-,  geb.  1804 ,  verm.  mit  Maximilian  Freih. 
V.  Mandelslohe,  k.  sächs.  Generalmajor,  zwei  Söhne,  die  Grafen  Gu- 
stav und  Eduard.  Graf  Gustav,  geb.  1805,  Major  im  fürstl.  reuss. 
Infanteriebataillon ,  vermählte  sich  mit  Marie  Freiin  v.  Schrottenberg, 
geb.  1812  und  gest.  1862,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt,  Graf 
Alphons,  geb.  1835,  k.  k.  Hauptmann.  Graf  Eduard,  geb.  1809,  ist 
vermählt  mit  Caroline  Grf.  Esterhazy.  geb.  1816.  —  Die  Reichsgra- 
fen Rüdiger  sind  ganz  verschieden  von  den  in  Russland  und  Polen  vor- 
kommenden Grafen  v.  Rüdiger,  welche  das  Wappen,  wie  folgt,  fuhren: 
Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Silber  drei  schräglinke,  blaue 
Balken ,  und  links  in  Roth  ein  unten  aus  der  rechten  Hälfte  aus  einer 
goldenen  Krone  hervorgehender,  silbern  geharnischter  Arm,  in  der 
Hand  eine  nach  links  gewendete ,  goldene  Spange  haltend.  Nach  Ab- 
drücken von  Petschaften  der  Familie.  —  Ans  den  adeligen  Linien  des 
Geschlechts  haben  Sprossen  in  k.  preuss.  Militair-  und  Civildiensten 
gestanden. 

N.  Pr.  A.-L,  rv.  8.  138.  -  DeuUche  Grafeah.  d.  Oegeuw.  II.  8.  316  —  18.  -  F^eik. 
9.  Ledebur,  II.  S.  322.  —  Geneal.  Tadchenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1864,  8.  717  und  histor. 
Handbach  su  Demselben,  8.  71)7.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  III.  6. 

Rüdigersdorf.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsitze ,  welchen  der  Ahnherr  der  Familie,  Rüdiger ,  er- 
baut hatte.  Der  Stamm  besass  die  Erbvoigtei  in  der  Stadt  Hirschberg, 
sass  zu  Jejanowitz  und  Gross-Hartau ,  und  blühte  bis  1570  fort,  wo 
derselbe  mit  Balthasar  v.  Rüdigersdorf  erlosch.  Die  Güter  kamen  an 
die  Familie  v.  Tielisch.  —  Ein  im  Meissenschen  vorgekommenes,  altes 
Geschlecht »  dessen  Stammsitz  das  Gut  Rüdigsdorf  unweit  Borna  war, 
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(in  Roth  drei,  2  und  1 ,  silberne  Rosen  mit  goldenen  Butzen),  ging  in 
der  Mitte  des  16.  Jahrh.  aus  und  war  wohl  eines  Stammes  mit  der 
schlesischen  Familie  v.  Rüdigersdorf.  Als  1541  das  Kloster  Seuselitz 
an  der  Elbe  im  Meissenschen  einging ,  befanden  sich  Veronica  und  Bri- 
gitta  V.  ftüdigsdorf  unter  den  Klosteijungfrauen  ,  welche  jährlichen  Ge- 
halt bekamen. 

Knauth,  8.  661.  -    Sinapiu»,  U.  S.  939.  -   Gauhe ,  I.  S.  1974  iin«l  75  und  IT.  S.  993.  — 
Ztditr,  32.  8.  1742.  —  Sitbmachtr,  I.  158:  v.  Büdigendorf,  Meisaniflch. 

RuedoHfer,  Edle,  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
5.  Juni  1808  für  Franz  Xaver  Ruedorffer,  mit:  Edler  v.  —  Der  Em- 
pfänger des  Diploms ,  geb.  1773,  stammte  aus  einer  münchner  Kauf- 
mannsfamilie. 

V.  Lang,  8.  611.  —  W.-B.  de«  Kgr.  Bayeru,  VIII.  25. 

Rnedt,  Rfidt  v.  Collenberg,  Freiherren  (in  Roth  der  rechts  ge- 
kehrte Kopf  und  Hals  eines  weissen  Rüden,  oder  Hundes,  mit  schwarz 
eisernem  ,  mit  Stacheln  und  Spitzen  besetzten  Halsbande).  Erbländ.- 
österr.  Freihermstand.  Diplom  vom  13.  Novbr  1589  für  Wilhelm 
Ruedt  v.  Collenberg,  erzfürstl.  Hauptmann  zu  Judenburg  in  Steier- 
mark ,  so  wie  für  die  Brüder  desselben ,  Georg  und  Alexander ,  und 
ftir  die  Vettern,  Stephan  und  Wolf  die  Ruedt).  —  Altes,  zu  den  rhei- 
nischen und  fränkischen  Cantonen  der  ehemaligen  unmittelbaren  Reichs- 
ritterschaft gehörendes  Adelsgeschlecht ,  dessen  Stammsitz ,  Burg  und 
Schloss  Collenberg  ,  am  Main  im  bayerischen  Landgerichte  Klingenberg 
liegt.  —  Die  Ruedt  hatten  ihr  Erbbegräbniss  in  dem  unweit  Collenberg 
gelegenen  Benedictinerkloster  Amorbach  und  ihre  frühsten  Ahnherren 
zerfielen  schon  im  12.  und  13.  Jahrhunderte  in  die  Ruedt  v.  Ruedenau 
und  in  die  Ruedt  v.  Collenberg.  Eberhard  Ruedt  erhielt  1194  den 
Hof  Mettenheim  von  dem  Kloster  Weissenburg  zu  Lehen ,  und  Richol- 
dus  der  Ruedt  tritt  als  Zeuge  1168  urkundlich  in  einem,  dem  Stifte 
Würzburg  verliehenen  kaiserl.  Privilegium  auf.  —  Die  sicher  erwiesene 
fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Weiprecht  Ruedt ,  welcher  1 268  in 
einer  amorbachschen  Urkunde  vorkommt.  Weiprecht  (Wipertus)  Ruedt, 
der  sich  erst  von  Rüdenau,  dann  aber  von  Collenberg  nannte,  ver- 
tauschte 1285  sein  Gut  zu  Wekbach  an  das  Stift  Amorbach  gegen 
das  Gut  ßödingheim,  wo  er  1296  eine  Burg  baute,  von  welcher  noch 
üebcrreste  zu  sehen  sind.  1310  theilte  Weiprecht  seine  Güter  unter 
seine  vier  Söhne ,  von  denen  Eberhardt  und  Weiprecht  II.  die  böding- 
heimer,  Conrad  aber  und  Heinrich  die  collenberger  Linie  stifteten, 
welche  letztere  1635  mit  Johann  Ruedt  wieder  ausging.  Ein  Nach- 
komme Heinrich 's,  Wilhelm,  kurmainz.  Kümmerer,  war  der  Gründer 
einer  steiermärkischen  Linie,  aus  welcher  sein  gleichnamiger  Enkel, 
wie  angegeben ,  1 589  vom  Erzherzoge  Carl  von  Oesterreich  den  Frei- 
herrnstand erlangte.  Diese  steicrmärkische  Linie  erlosch  später,  1752, 
im  Mannsstamme.  Thomas  Ruedt,  ebenfalls  aus  der  collenberger  Linie, 
verm.  mit  Anna  v.  Hagen,  gründete  durch  seinen  Sohu^  Veit,  welcher 
sich  mit  Barbara  v.  Schwangau,  der  Letzten  ihres  Geschlechts,  ver- 
mählte und  durch  Diplom  vom  5.  April  1675  derselben  Wappen  und 
Titel  geerbt  hatte,   eine  bayerische,  ebenfalls  wieder  ausgestorbene 
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Linie.  Die  Linie  zu  Bödingheim  schied  sich  in  die  Linien  zn  Enlig» 
heim,  Eberstadt  und  Bödingheim ,  von  denen  die  erste  1686  mit  Jo- 
hann Christian  wieder  aasging,  Stephan  Ruedt,  bödingheimer  Linie, 
erlangte  1589  mit  seinen  Vettern  in  Steiermark  den  Freiherrnstand, 
vermählte  sich  mit  Dorothea  Höhl  v.  Steinau  und  starb  lö98.  Der- 
selbe wurde  der  nächste  allgemeine  Stammvater  aller  späteren  Frei- 
hei-ren  Ruedt  v.  Collenberg.  Der  Urenkel  des  Letzteren ,  Freih.  Jo- 
hann Ernst  —  ein  Sohn  des  Freih.  Wolf  Albrecht  aus  der  Ehe  mit 
Anna  Maria  v.  d.  Heydt  zu  Königheim  —  vereinigte  nach  ErKVschen 
der  Ruedt' sehen  Linie  zu  Collenberg,  Eibigheim  und  Ebertadt  die 
Gtlter  dei-selben  und  vertheilte  dieselben  bei  seinem  Tode  1715  an 
seine  beiden  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Wolf  P'rnst  zu  Bödigheim,  and 
Ludwig  Gottfried  zu  Eberstadt.  —  Beide  Linien  des  Stammes,  die  zu 
Bödigheim  und  zu  Eberstadt,  haben .  im  Grossherzogthum  Baden  reich 
begütert ,  in  vielen  Sprossen ,  über  welche  die  genealog.  Taschenbtlcher 
der  freiherrl.  Häuser  genaue  Nachweise  enthalten,  fortgeblüht.  Haupt 
der  Linie  zu  Bödigheim  ist:  Freih.  Ludwig,  geb.  1799  —  Sohn  des 
1830  verstorbenen  Freih.  Wilhelm  Ludwig,  k.  k.  Kämmerers  aus  der 
Ehe  mit  Maria  v.  Retzen.  gest.  1849  —  Herr  auf  Bösigheim,  Wald- 
hausen, Rosshof,  Faussenhof,  Anthoil  Sennfeld  und  Unter-Eubigheim, 
grossherzogl.  bad.  Staatsminister  u.  s.  w. ,  verm.  1835  mit  Eleonore 
Freiin  v.  Berlichingen  zu  Rossach,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhnestammen,  die  Freiherren  Weinprecht,  geb.  1845,  und  Ferdi- 
nand, geb.  1848.  Derselbe  hat,  neben  drei  Schwestern,  drei  Brüder, 
von  welchen  Freih.  Friedrich,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm.  mit  Maria 
V.  Martin,  und  Freih.  Adolph,  gest.  1862,  grossherzogl.  bad.  Kammer- 
herr und  Director  der  landwirthschaftlichen  Centralstelle,  verm.  mit 
Sophie  Freiin  Truchsess  v.  Wetzhausen,  geb.  1824  und  verm.  1845, 
den  Stamm  zahlreich  fortgesetzt  haben.  —  Haupt  der  Linie  zu  Eber- 
stadt ist:  Freih.  Rudolph,  geb.  1836,  grossherzogl. bad.  Hoßunker  und 
Rechtspracticant  —  ältester  Sohn  des  1860  verstorbenen  Freih.  Franz, 
Herrn  auf  Eberstadt,  Syndolsheim,  Untcr-Eubigheim,  Hainstadt  u.  s.  w., 
grossherzogl.  bad.  Kammerherrn.  Staatsraths  u.  s.  w.,  aus  der  Ehe  mit 
Caroline  Mors.  —  Derselbe  hat ,  neben  zwei  Schwestern,  drei  Brüder. 

HartknocJ,.  AUos  iitul  Nimu-s  I»rpu8MM».  S.  *^\Si.  —  Oanhc,  T.  S.  1973  uimI  74.  —  v-  Hau- 
stein, Iir.  S.  4.'.«.  -  X^'dln-,  32.  8.  173«.  -  nirdermann.  l'anton  OttenwaUl,  Supiil.  — 
Salrgr,  S.  24.^.  -  0  Lang,  Suppl.  S.  fi3.  -  Schmutz.  \\\.  S.  412.  -  Ca*t.  Ailelsb.  U.  (JroMh. 
Kml.wi,  .Vbth.  2.  -  (JoiuMil.  Tamluiib.  .1er  froili.  Häuocr,  1853,  S.  381-86  uud  1803,  S.  823  bis 
25.  —  Siehmach  fr,  I.  124:  Ruc<lii  v.  roIloiilMTg.  Klioiiilitiiilitcli.  —  Spener^  Thcor.  Tusi|^. 
S.  3H4.  —  r.  M'uUrnj,  II.  S.  4i»S  uml  H'.»  -  Suppl.  /.ii  Siil.m.  W.-B.  11.  15.  --  \\\A\.  tU-u  Kgr. 
Bayorn,  IM.  und  v.  Wolcki-ru.  Al»t}i.  :'.. 

Ruedt,  Ruedt  auf  Lindum,  Edle  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Silber  ein  schiiiglinker ,  rother  Balken ,  und  2  und  3  von  Roth  und 
Gold  quer  getheilt,  mit  einer  rechts  springenden,  wilden  Katze  von 
gewechselten  Tincturen).  Kurpttilzischer  Adelsstand.  Adelsdiplom  vom 
15.  Mürz  1780  für  Johann  Horian  Ruedt,  Regierungsrath  zu  Strau- 
bing. Derselbe,  geb.  1758,  wurde  als  k.  bayer.  Landrichter  zu 
Landau  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

p.    Utny,  S.  511.    —   W.-  il.   K;-!-.  15«ycrii.  VIII.  2(5. 

Eüble,  Rühle  v.  Lilienstern.    Reichsadelsstand.    Diplom  vom 
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4.  März  1743  für  Johann  Friedrich  Rnhle,  k,  prenss.  und  nassau-ora- 
nischen  Hofrath,  und  für  den  Bruder  desselben,  Georg  Friedrich,  Amt- 
mann zu  Kirberg,  mit  dem  PrädicaU^:  v.  Lilienstern.  Dieselben  stamm- 
ten von  Jacob  Külile ,  Dr.  jur.  und  älterem  Bürgermeister  zu  Königs- 
berg. Von  den  Söhnen  des  Jacob  Friedlich  v.  Rtthle  kam  Jacob  Hein- 
rich, gest.  1789,  1761  in  den  frankfurter  Senat,  Conrad  Fnedrich 
aber,  gest.  17B9,  wurde  herzogl.  sachsen-hildburgh.  Geh.-Rath  und 
Regierungspräsident ,  und  erwarb  Schloss  und  Rittergut  Rudolsdorf  bei 
Coburg.  Beide  stifteten  zwei  Linien,  von  denen  die  ältere  in  Frank- 
furt a.  M.  im  Mannsstamme  erloschen  ist,  die  jüngere  aber  in  Preussen 
blüht.  Johann  Jacob  August  Friedrich  R.  v.  L.  —  ein  Sohn  des  Ja- 
cob Friedrich  R.  V.L.,  Ritterschaftsraths  zu  Wittstock  und  Besitzers  von 
Königsberg  in  der  Ost-Priegnitz  —  k.  preuss.  Generallieutenant  und 
als  Militairschriftsteller  rühmlichst  bekannt,  starb  1847.  —  Ein  R. 
V.  L.  kam  in  neuerer  Zeit  vor  und  wurde  Ingenieur  bei  der  bekannten 
Marienhütte  bei  Zwickau.  Ein  Zweig  der  Familie  kam  auch  nach 
Russland. 

N.  ^r^>ui■a]  Iliniilb.  Jahrg.  1770.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  138.  —  Fr^ih.  r  Lfdfbur,  11. 
8.  :ii3.  —  Frankfurter  Rathsealendor' von  17«2-1789.  ~  Suppl.  zn  Sitbui.  W.-B.  IX.  26: 
giobt  olno  Variante  rto«  Wai>p<>nfl.  —  9.  Hefner.  Frankfurter  Adol,  Tab.  8  und  8.  9.  —  Kneschke. 
IV.  S.  370-72.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  IX.  67. 

Raefalin^,  Rueling,  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  April 
1780  für  Georg  Ernst  Rueling,  hannov.  Hof-  und  Kanzleirath,  in  Han- 
nover amtlich  bekannt  gemacht  8.  Juni  1781.  —  Die  Familie  ist  er- 
loschen. « 

Freifi.  v.  d.  Knfsebeck ,  S.  243.  -   Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  323  und  24. 

Rnelcke,  Rnelicke,  Rnelke,  Rnelke  v.  Czanüitz.  Altes,  von 
Estor  zu  dem  obersächsischen  Adel  gezähltes  Geschlecht,  welches  aus 
der  Mark  in  das  Meissensche  kam ,  durch  die  ergiebigen  Bergwerke  zu 
Freiberg  reich  wurde,  die  Güter  Linda ,  Langenau,  Graenitz,  Greussen 
an  sich  brachte  und  auch  im  16.  Jahrh.  in  Kärnten  zu  Czamlitz  sass. 
Apel  Ruelckc  war  um  1507  Amtshauptmann  zu  Freiberg.  —  In  der 
Mark  blühte  das  Geschlecht  noch  nach  Anfange  des  18.  Jahrhundert«, 
und  war  1710  noch  zu  Grahlow  und  Jahnsfelde,  und  1713  zu  Lypke 
begütert. 

Knauth,  H.  .Wl.  -  ffaub".  T.  S.  1075  nnd  70.  -  Zedier,  32,  S.  17()5.  —  Eitor,  S.  324. 
—  Freih.  ».  f.fdabur,  U.  S.  324.  —  Siebmachtr,,  1.  l'»l:  v.  Hitelk.«;,  Muiüsni^^ch.  —  r.  Mediny^ 
n.  S.  492. 

Rnepprecht ,  Ritter  und  Edle.  Reichsritter-  und  Ritterstand  des 
Kgr.  Bayern.  Rcichsritterdiplom  von  1795  für  Michael  Ruepprecht, 
Grosshändler  zu  Cadix ,  mit :  Edler  v. ,  und  bayerisches  Ritterdiplom 
vom  24.  Septbr.  1808  für  Johann  Jacob  R. ,  Chef  eines  Handelshauses 
für  Lcinwandhandel  in  Palermo  und  lindauischen  Commerzienrath. 
Der  Sohn  desselben .  Michael  Ritter  v.  R. ,  geb.  1787,  Grosshändler 
zu  Lindau,  wurde  in  die  Adclsmatrikcl  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Afeyfrlc  v.  Mühlfeld,  Erg.-IM.  S.  10«.  -   r.  Larii;,  S.  512.  -  W.-B.  d.  K^^r.  Bayoni,  VIII.  25. 

Ruesch ,  Rnesch,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  von  1753  für  Johann  Theodor  v.  Ruesch,  k.  preuss.  General- 
migor,  Chef  eines  Husarenregiments,  Amtshauptmann  zu  Ragiiitu.  s.  w., 
und  für  den  jüngeren  Bruder  desselben ,  welcher  als  Hauptmann  in  der 
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k.  preuss.  Armee  stand.  Freih.  Johann  Theodor  hatte  vorher  in  k.  k. 
Diensten  gestanden,  erwarb  später  das  Rittergut  Zawornitz  anweit  Lu- 
blinitz,  starb  daselbst  1769  als  Generalmajor  a.  D.  und  hinterliess  aus 
der  Ehe  mit  einer  v.  Model  mehrere  Kinder.  Das  Gut  Stemalitz  bei 
Rosenbgrg  stand  der  Familie  noch  1803  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  iV.  S.  138  uikI  :vx         Fr^ih.  r.   Ledebur,  U.  8.  326.  -  W.-B.  d«r  Preuss. 
Monarcbio,  IL  59. 

Ruespe,  Erloschenes  Adelsgeschlecht  der  Grafschaft  Mark,  wel- 
ches bereits  1450  begütert  war  und  noch  1622  zu  Braninghausen  nnd 
1641  zu  Bokeloh.  beide  unweit  Altena,  sassen. 

r.  Steinen,  IV.  S.  518  und  Tal».  Gl.  -   Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  32«. 

I  Rneste ,  Riistow  (in  Roth  ein  schrägrechter ,  silberner  Balken, 

oben  und  unten  von  einer  silbernen  Rose  beseitet).  Altes,  bereits  1500 
vorgekommenes  pommernsches  Adclsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit 
den  V.  Rustow  im  Caminsclien.  Dasselbe  sass  zu  Roddewitz,  und  zu  An- 
fange des  16.  Jahrh.  lebten  noch  zwei  Sprossen  mit  dem  Vornamen  Hans. 

Aficrael,  Lib.  «.  S.  r,22.  —   (.auh^ ,  I.  S.  l5>7fi.  —  Zedier,  32.  S.  522.  ~    Siehmaek^r,  V. 
161.    -  r.  Moding,  U.  S.  403. 

Ruestel,  Ritter  nnd  Edle  und  Freiherren.  Erbländ.  -  österr. 
Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterdiplom  von  1777  für  Ignaz  Ruestel, 
Administrationsrath  zu  Tonioswar.  und  fflr  den  Bruder  desselben,  Mat- 
thias Ruestel,  Raitoflicier  der  IIof-Kriegsbuchhandlung .  mit:  Edle  v., 
und  Freiherrndiplom  von  1818  för  Ignaz  v.  Ruestel,  k.  k.  Hofrath  der 
Obersten  Justizstelle,  und  für  den  Wahlsohn  desselben:   Franz  Rüstel. 

Mfgerl^  t.  Mühlfeld,  8.  81  iiikI  Krg.-Bd.  S.  2<>. 

Ruettow ,  Ruetow  (im  blauen ,  schrägrechts  gelehnten  Schilde 
drei  schrägreclite ,  silberne  Balken).  Bremisches ,  mit  Otto  Ruettow, 
der  noch  um  1570  lebte,  erloschenes  Geschlecht.  In  diesem  Jahre  ver- 
lieh ihm  nämlich  K.  Maximilian  II.  das  Wappen  der  damals  ausgestor- 
benen V.  Pahlen  und  Reussen. 

Muihard,  S.  454».  —  r.   Meding,  II.  S.  404. 

Rneta,  Ruits.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  29.  Dec. 
1718  för  Jacob  Ruets,  Capitain  im  k.  preuss.  Infanterieregimente  Gr. 
zu  Dohna.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  Mehrere  in  die  k. 
preuss.  Armee  und  kamen  zu  hohen  Würden.  Als  Generallientenants 
starben;  Erdmann  Ernst  v.  K.  1756,  Emil  Philipp  v.  R.  1800  und 
Friedrich  Leopold  v.  R.  181 1.  —  Die  Familie  wurde  in  Pommern ,  in  der 
Uckermark,  in  der  Neumark  und  in  Ostpreussen  begütert,  und  sass 
in  Pommern  schon  1740,  und  noch  1821  zu  Birkhoiz,  so  wie  1846 
zu  Giesen,  beide  unweit  Dramburg  in  der  Neumark,  1828  zu  Dopper- 
pfahl bei  Königsberg  und  in  der  Uckermark  1841  zu  Neu-Temmer  bei 
Templin ,  auch  hatte  dieselbe  in  Ostpreussen  Barschnicken  unweit  Fisch- 
hausen an  sich  gebracht. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.   8.   139.    —    Freih.  9.  Ledehur,  II.   8.  327.    —    W.-B.    d.    Pr«uw.    Mon- 
Hrchie,  IV.  41. 

Rnexleben  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  quer  getheilt,  ohne 
Bild).  Altes  thüringisches,  meissensches  und  hessisches  Adelsgeschlecht, 
welches  spater  auch  nach  Hannover  kam.    Dasselbe  wurde  früher  auch 
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Ruxleben ,  Rixleben ,  Rüchsleben  und  Rucksleben  geschrieben.  Fried- 
rich V.  R.  war  bereits  1396  Schultheiss  zu  Nordhausen,  und  Heinrich 
V.  R.  1477  grüfl.  stolbergischer  Marschall;  Lorenz  v.  R.  begleitete 
1530  den  Bischof  zuStrassburg  auf  den  Reichstag  zu  Regensburg;  Hein- 
rich der  Jüngere  kommt  1661  als  Amtshauptmann  zu  Stolberg  vor  und 
Comel  V.  R.  starb  1590  als  kursächs.  Ober-Jägermeister.  —  Ein,  den 
Namen  des  Geschlechts  führender  Sitz  liegt  bei  Nordhausen.  Schon 
1560  sass  die  Familie  in  Thüringen  zu  Auleben  unweit  Sangerhausen, 
im  Meissenschen  aber  1658  zu  Zschopau  und  1590  zu  Krummen- 
Hermsdorf  bei  Zschopau.  —  In  Hannover  gehört  das  Geschlecht  durch 
Besitz  der  Güter  Bösenrode  (seit  1777)  und  Ritterthal  (seit  1777)  zu 
dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Grafschaft  Hohnstein.  —  Im  Kgr. 
Preussen  waren  nachRauer  1857  folgende  Sprossender  Familie,  sämmt- 
lich  im  alten  Besitze  des  Geschlechts,  begütert:  Friedrich  Freih.  v.  R., 
Major  a.  D. ,  auf  Bielen ;  Carl  Sigismund  Friedrich  v.  R.  auf  Auleben, 
Abgunst;  Carl  August  Friedrich  v.  R,  auf  Auleben,  Forstm.  Gut,  und 
Hans  Bruno  v.  R.,  auf  Auleben,  Neuer  Hof,  sämmtlich  im  Kr.  Sanger- 
hausen ,  80  wie  auf  Biesdorf  im  Kr.  Nieder-Barnim. 

Avemannt  Kirchb«rg.  Historie,  S.  78  nud  121.  —  Gauh«,  I.  S.  1989  und  1990.  -  Zedier, 
32.  8.  2057.  —  N.  Pr.  A.-L.  TV.  S.  139.  -  Freih.  v.  d.  Kneieheck ,  8.  243.  -  Freih.  r.  Lt- 
debur,  U.  8.  327.  —  Siebmaeher,  I.  148 :  v.  Rucluleben,  Thüringisch  und  UI.  171 :  UetMinch. 
-  Hannov.  W.-B.  C.  60  und  8.  12.  —  Kn^tehke,  I.  8.  373.  —  p.  Hffner,  Hannov.  Adel,  Tab.  27. 

Ruffer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1718  fQr  Johann 
Gottfried  Ruffer,  Regierungs-  und  Cousistorialrath  zu  Wohlau. 

Megerle  9.  Müht/eld,  Erg.-Bd.  8.  430. 

Rufin,  RufAn,  Raffini,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom 
vom  7.  Aug.  1769  für  Franz  Xaver  Florian  v.  Rufin,  nachherigen  kur- 
bayerischer Kfimm.  und  Hofrath.  —  Altes,  südtiroler  Adelsgeschiecht, 
welches  am  Nonsberge  zu  Hause  war.  Der  Sage  nach  nahm  die  Fa- 
milie an ,  dass  der  Ahnherr  der  in  der  römischen  Geschichte  bekannte, 
aus  dem  patricisch-cornelischen  Geschlechte  stammende,  zweimalige 
(a.  u.  463  und  a.  u.  476)  Consul  und  Dictator  P.  Cornelius  Rufinus 
gewesen  sei,  und  in  Folge  dieser  Annahme  kam,  bei  Erhebung  in  den 
Freiherrnstand ,  zu  dem  Wappen  der  linke  Helm  mit  der  Büste  des  ge- 
nannten Consuls.  —  Die  urkundliche  Geschlechtsfolge  geht  bis  in  das 
15.  Jahrh.  zurück.  Johann  Baptist  Ruffini  zu  Tiefenburg,  tiroler  Land- 
mann ,  kam  als  der  Erste  seines  Hauses  nach  Bayern ,  erlangte  die 
bayerische  Edelmannsfreiheit,  erwarb  die  Güter  Weyhem,  Eisolzried, 
Nannhofen  und  Planeck  und  machte  mehrere  Stiftungen.  Von  ihm 
stammte  aus  der  Ehe  mit  Agnes  v.  Vacchiery  Freih.  Franz  Xaver  Flo- 
rian ,  s.  oben ,  welcher  durch  seinen  Sohn ,  Franz  Xaver  Joseph ,  gest. 
1815,  in  der  Ehe  mit  Walburga  Freiin  v.  Fraunberg  den  Stamm 
dauernd  fortsetzte.  Weitere,  genaue  Nachrichten  über  die  mit  vier 
Brüdern  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragene Familie  finden  sich  in  den  genealog.  Taschenbüchern  der 
freiherrl.  Häuser 

f.  Lang,  8.  280  und  21.  —  Freih.  e.  Leoprechting ,  Stammbuch  ron  PoMenhofen,  Mün- 
chen, 1854,  8.  40  und  41.  -  Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuaer,  1866,  8.  668-70  und  1863, 
S.  826  und  26.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  I.  35  v.  B.,  V.  26:  Frh.  t.  B.  und  IX.  6:  der 
Hame  verwechMlt  mit  Vth.  v.  Beheben  auf  Cronfeld.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  HL  96:  Buf- 
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flnl  und  V.  \V..Ii-k.Tn.  X  Ahtli.  S.  JM  nml  f.:,.         A'MA«eAAf .    11.  S.  369.  ~  r.  He/ner,    Ut«t. 
A.li-I,  Tuli.  :V,  uii.l  S.  :>4. 

Riiliberjj:.  s.  Flaschuer  v.  Kuhberg,  s.  Bd.  ITI.  S.  273. 

Unland.  Ueiclisadclsstnnd.  Ernoucrungsdiplom  des  der  Familie 
frülior  vom  K.  Ferdinand  III.  vorlielienen  Adels  vom  5.  Ang.  1671  für 
Nidas  Kuland.  —  Altes,  nrsprdnglicb  niederländisches,  sonst  Rebwald 
geschriebenes  Adelsgeschiccijt.  welches  151)8  nach  Frankfurt  a.  M.  kam, 
zu  den  dortigen  Patricioru  gelnirte  und  der  adeligen  Gesellschaft  Alten- 
Limpurg  einverleibt  wurde.  Der  Name  des  Geschlechts  ging  mit  dem 
letzten  Gliede  der  weiblichen  Linie,  Susanna  Maria  v.  R.  vermählt«  Frei- 
frau V.  Günderode,  1758  aus. 

Fraiikfiiit.   Kiitlif4wai)|icii-raK'ii(Ii?r.   ~   Sifhinuchrr,  IV.  IM:    StHiuiuwaii|ii«u.   —   Kn€MCkkt^ 

IV.  S.  372  uml  7:i:  ria<h  Iiniiil.Mlnifil.  N:,.ti/in. 

Rumerskirch  ,  Runimerskirch.  Erblünd.-österr.  und  Rcichsfrei- 
herrn-  und  Grafenstand.  Erbländ.-österr.  Freiherrndiplom  vom  18.  Jan. 
1747  für  Ferdinand  Joachim  v.  Runierskirch,  k.  k.  Rath ,  Vice-Burg- 
grafcn  zu  Prag  u.  s.  w.,  und  für  den  Bruder  desselben,  Ignaz  Leopold 

V.  R. .  k.  k.  Ilofrath ;  Reichsfreiherrndiplom  für  Johann  Bernhard, 
Iiciclisritti-r  v.  R..  und  Grafendiplom  vom  31.  Mai  1803  für  denselben. 
—  Altes,  bühmisciies  Adelsgeschlecht.  Johann  R,  erlangte  11.  Aug. 
1538  einen  kaiserl.  Wapi)enbnef,  der  Sohn  desselben,  Dietrich  R., 
des  Erzherz.  Max  von  Oesterreich ,  erwählten  Königs  in  Polen,  Leib- 
diener, 9.  Mai  1500  den  Reichsadcl  und  des  Letzteren  Urenkel .  Jo- 
hann Dietrich  v.  R.  auf  Prnhoniz.  Zhorz  und  Berenau,  23.  Jan.  1681 
den  erblünd.-österr.  Ritterstand  mit  dem  Incolate  in  Böhmen.  Von  ihm 
stammte  der  ebengenannte  Freih.  Ferdinand  Joachim,  dessen  zwei 
Söhne,  Ferdinand  Maria  und  Franz  Maria,  zwei  besondere,  dauernd 
fortgeblühte  Linien ,  die  ältere,  böhmische  und  die  jüngere ,  österreichi- 
sche gründeten.  Die  Stammreihen  und  der  neuere  l*ersonalbestand  der 
freiherrlichen  Linien  tinden  sich  in  den  genealog.  Taschenbüchern  der 
freiherrl.  Häuser ,  der  des  grätlichen  Stammes  aber ,  der  sich  ebenfalls 
in  zwei  Linien,  die  erste  und  die  zweite,  geschieden  hat,  in  dem  Werke: 
Deutsche  (}rafenhäuser  der  Cregenwart ,  so  wie  in  den  genealog.  Ta- 
schenbüchern der  gräti.  Häuser. 

UedL  SrliciMW.  IM«-,  S.  lu:i.  —  Shuij'iit.s ,  11.  S.  l»|ii.  ■  iinu/ir.  U.  S  W^  und  »4.  — 
Zfiilttr,  :iJ.  S.  17:iS  iiiiil  '.♦'.>.  -  MfyrrlH  T.  MiihlfeUi ,  Kig.-Ud.  .S.  2«  initl  »5.  —  I>cutiK*be 
Graf.-uli.  .1  fJc^fiiw.  II.  S.  .'.18  :'.ji.,  «Mii.iil.  Tjim.Ji.-i.I..  il.  fmli.  II;ui-..m-.  1«48.  S.  315  hU 
Sl'j  iiikI  lrtr.:{,  S.  H'iW  iiiiil  27  uikI  IsCm.  —  Uimh-uI.  T.rsrhonI».  «l.  »rhill.  HäiifH-r,  IMW,  8.  717 
nml  718  uml  liii<t«ii.  Nuiiilt).  yii  Dfiiisrllioii .  :S.  1'm>.  —  Üivfnnaclwr,  V.  ;Vll:  v.  U.,  Suppl.  xn 
Dein-.'llM-n,  VI.  26:  Krii.  v.  IJ.  -      J'!/r»j/,  11.  'J.'.S :  Cr.  >.  U. 

Riimliii;i;cn  auf  Berg,  Freiherren,  «m  Kgr.  Bayern  anerkannter 
Freih errnstaiid.  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem  Stamin- 
hanse  Berg  bei  Bern.  Wilhelm  Ernst  Sigmund  Freih.  v.  Rumlingen 
auf  Berg  ,  geb.  1740.  kam  durch  seine  Mutter,  eine  Grf.  v.  Freysing, 
unter  dem  Kurfürsten  Max  III.  in  bayerische  Hofdicnste  und  wurde 
später  als  k.  bayer.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Intendant  der  llofiiiusik  in 
München  in  der  Freihcrrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

r.  La/if/,  S.  222  -  Tyrof,  JI.  U7.  ~  W.-«.  tl.  Kkt.  n»>.ni,  III.  «)C  uml  v.  Wölckcrn. 
Altthc-il.  :t. 

Rnmmel,  Rummel  zu  Pfrentschen  und  zu  Herrenried,  Frei- 
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herren  (Stammwappen ,  in  Roth  auf  grünem  Boden ,  auch  in  Silhcr 
auf  einem  Kissen  eine  Wölfin ,  welche  die  beiden  Knaben  Romulus  und 
Rcmus  silugt).  Reichsfreihen-n stand  Diplom  vom  17.  Septbr.  1705 
fiör  Franz  Ferdinand  Rummel,  Fürstbischof  von  AVicn,  für  sich  und 
seine  Brüder.  —  Ursprünglich  ein  nürnberger  Bürgergcschlecht,  welches 
in  die  Pfalz  und  dann  nach  Bayern  kam.  —  Der  bedeutende  Orundbesitz 
der  Familie  gelangte  durch  die  erloschenen  Linien  zu  Waldau,  Lonerstadt, 
Zandt  und  Zell  in  andere  IJnnd,  doch  verblieben  der  noch  blühenden 
Linie  mehrere  Besitzungen.  —  Freih.  Franz  Ferdinand  auf  Isenbach  und 
Waldau  in  der  Oberpfalz,  gest.  1716,  wurde  Propst  der  CoUegiat- 
kirche  zum  heil.  Kreuze  zu  Breslau,  Scholasticus  zu  Gross-Glogau,  und 
als  Bischof  von  Wien  Reichsfürst  und  Cardinal.  —  Die  Familie  ist  Jetzt 
zu  Ilerrenried  bei  Ilemmau  und  zu  Turkenfels  und  Upkofen  in  Nieder- 
bayern begütert. 

Bucelinf  (;<Tmaii.  «acra,  8.  1620.  —  S'Mupius,  II.  .S.  417.  —  Goufir,  I.  S.  li»7rt--7;).  — 
Zedier,  32.  S.  17',»6.  —  r.  Lang,  S.  221  iiml  22.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  13"J.  —  (ioncul.  Ttiüchciil). 
(1.  freih.  Hiiuser,  ISöl),  8.  158'.»-  Hl,  1864,  S  6Sri  hihI  86.  —  Siehmachfr,  V.  8r>  iinil  Siippl.  zu 
Siebm.  W.-B.  111.  21.  Nr.  l:  v.  Kuinel,  01.fr-l'lali.  A.l.l,  Nr.  2:  v.  Kuiitel  auf  Pln.'utHrh  uiul 
Nr.  3:  Fn-ih,  v.  Unjiicl.  v  viiul  zu  WaM.iu,  Siiilatcin  nnd  Ki<><'biuli.  —  W.-B.  <l.  Kf;r.  IJavorn, 
111.  9  u  k1  V.  Wi.hkrni,  AbMioil.  3. 

Riiiuniel,  Rommel  (in  Silber  eine  rothe  Rose,  aus  der  drei  grüne 
Bliltter,  zwei  nach  oben  und  eins  nach  unten,  hervorgehen).  Altes, 
westphülisches  Adelsgeschlecht ,  welches  im  Mindenschen  mit  Wilhelm 
V.  Rummel  1538  ausging,  spJiter  aber  in  Curland,  Pommern,  Ost-  und 
Westpreussen  begütert  wurde.  Zu  dieser  Familie  gehörte  Friedrich 
August  V.  Rummel,  welcher  1833  k.  preuss.  Generallieutenant  und 
Commandant  von  Danzig  wurde.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  Majors 
V.  R.,  welcher  1810  nach  mehr  als  fünfzigjähriger  Dienstzeit  pensio- 
nirt  wurde  —  nahm  1837  den  Abschied. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  \\\\)  tili«!  In.  -  F,t>ih.  v.  I.xhf'ur.  II.  S.  324.  -  yrimbt ,  rurliiua. 
W.-n.  Tab.  33. 

Rummel,  Rummel  v.  lletzingen  (in  Silber  ein  schwarzer  Quer- 
balken .  von  drei  goldenen  Ringen ,  oder  auch  von  drei  rothen  Rosen 
begleitet).  Altes,  im  17.  Jahrh,  erloschenes,  niederrheinisches  Ritter- 
geschlecht, welches  schon  1334  zu  Irnich  begütert  war  und  noch  l()r)4 
zu  Aprath  unweit  Mettmann  sass.  Ein  den  Namen  Hetzingen  führen- 
des Gut,  bei  Düren  gelegen,  kumint  1(H)0  vor. 

Fafme,  1.  S.  273.  —  J-rci/i.  p.   I,e<l^f>ut\  II.  S.  :{24. 

Rumohr,  Ruinor,  auch  Freiherren.  Altes,  schon  in  Urkunden 
des  12.  Jahrh.  vorkommendes  holsteinisches  und  meklenburgisches 
Adelsgeschlecht ,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  dem  Geschlechte  der 
V.  Ahlefeld.  Zu  diesem  Stamme  gehörte  der  als  Kunstkenner  und 
Schriftsteller  rühmlichst  bekannte  Carl  Friedrich  Luilwig  Felix  Freih. 
V.  Rumohr. 

Anyfli  hoL*.t«'in.  .Xdcl.schnMiik  S.  7.  (ht>ih>\  S.  17*.M)  und  2o.    -    /edler,  32.  S.  18n().  — 

Lfxir.  oviT  adol,  Faiiiil.  i  Daiimark.  11.  S.  12s  uml  ii\i  —  N.  Pr.  ,\.-L.  V.  S.  38o.  —  Fr>'ih. 
V.  Ledrbur,   II.  S.  324  uikI  25    —   W.-B.  .1.  S;i.  h-i.  Snat.Mi.  X.  .'»f.. 

Rump.  Altes,  schon  im  14.  Jahrh.  begütertes,  westphälisches 
Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  noch  in  neuester  Zeit  Antoinette  verw. 
Frau  V.  Rump,  gebor,  v.  Schade,  Cranche  unweit  Bochum  und  Dellwig 
bei  Dortmund  bcsass. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  32o.    —  p.  Steinen,  Tab.  65.  Nr.  3. 
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Riinckel  OVappen  der  alten  Herren  v.  Hunckel),  Ein  in  der 
Olverlaüsitz  1770  zu  Lkliteiiaii  und  Schönbrunn  bei  Lauban,  und  1773 
in  13iesig  unweit  Görlitz  begütertes  Gesclilecbt.  Das  Wappen  ,  welcbcs 
tiarb  Freib.  v.  Lerlebur  Aiiflreas  am  anderen  Ende  von  Runckel,  kor- 
brandenburgischer  LicutenaTit  iiiid  später  Hanptmann  in  Peitz,  uro 
1620  führte,  führte  die  buisitzer  Familie  nicbt 

Hiit.il^i  l.rmi.  SMit.   —    Frtih.  r.   Lf,tff>Hr,  D.  S.  2^ih, 

RuTiekel  (Schild  der  Lunge  nacb  getbeilt:  rechts  in  Silber  eine 
blühende  Rainmkel ,  und  links  in  Schwarz  ein  goldenes  WolfseisenJ. 
Uetcbsadels stand.    Uiplom  vom  15.  April  1780  für  Bernhard  Hunckel. 

Fr$ih.  V.  U40bur,  U.  8.  32A. 

Hiinckel  (Schild  qner  getbeilt.  von  Gold  und  Flemielin.  Das  Gauze 
belegt  mit  zwei  ruthen  I^fühlen  und  in  dem  rechten  Oberwinkel  eine 
blaae  Vierung  mit  einem  Schwerte).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
16.  Jan.  1802,  und  k.  preussisches  Anerkennungsdiplom  vom  6.  April 
1^30.  —  Friedrich  v,  Rnnckel ,  Herr  auf  Ueddorf  im  Regieningsbez. 
Coblenz,  wurde  182[*  der  Adelsmatrikel  der  Preuss,  Rheinprovinz, 
unter  Nr,  157  ,  der  Classe  der  Edelleute  einverleibt. 

N.  |»r.  A  -L.  V.  S.  ,im  xmA  HO.  —    Fteih.  9.  L*d*bMr.   11.  S.  336.    —    W.<B.  dftr   PreuM, 
lilifhiinovin«,  L  Tnb.  Iii8,  Nr.  Jlft  uiitl  R.  lOl. 

Runekel,  Himkel,  Herren  (in  Silber  zwei  rothe  Pfähle  mit  einer 

kleinen,  blauen  Vierung  in  dem  rechten  Oberwinkel).  Altes,  im  15. 
Jalirh.  erloschenes  rbeinlandisehes  Djnastengeschlecht  der  Herren  zu 
Runckel ,  welche  mit  den  Grafen  von  Westerburg,  Wied  und  Ysenbiirg 
von  einem  Stamravaler  stanimteu,  —  Die  Herrschaft  Runckel  kam  durch 
Adoption  an  das  gräfliche  Haus  Wied. 

Hühner,  IL  TnIi.  4iiJ  Mn«!  Int.   —   Sulerr,  S.  i'MK  —    Wtnckf  Il«aaiKli.   r.jtudoii|[nM'4i}cbte, 
II.  8.  4«^. 

Rund^tedt.  Altes,  aucli  Rnndstädt  und  Roustede  geschriebenes, 
schon  im  14,  Jahrb.  in  der  Altmark  ansehnlich  begütertes  Adelsge- 
schlecht  aus  dem  gleichnamigen,  schon  ll!27  vorkommenden  Stamm- 
sitze  unweit  Hrlmstädt  im  Brannscbweigischen,  Der  Stamm  hat  dauernd 
fortgeblüht  und  war  noch  In  neuester  Zeit  im  Kreise  Stendal  zu  Badtn- 
gen  und  Scbönfeld  angesessen. 

N.  Pr,  A.'L,  IV.   S.  140.  —  Freih,  f.    L,<,trf>nr,  U.  H.   32,'».    —   Shffmachft,  tIL  !i4K 

Rnnj3;e  (in  Blau  zwei  gekreuzte,  goldene  Aexte  und  zwischen  den- 
selben oben  eine  rothe  Rose).  Ein  im  Meissenschen  1 620  zu  MauschÜt« 
bei  Oschatz  und  zu  Triestei^itz  unweit  Torgau  begütertes  Geschlecht. 

Knnulft,  S.  501.  -    ^iauh« ,  l,  8.  I!i84.  -   !•>*/>.  ».  UHtbur,  II,  S.  385.    -    SUbmAcher, 

Runge  (in  Roth  ein  goldener  Querbalken).  Altes,  bremenscbes 
Adehgeschlecbt ,  welches  im  Kedingerlande  noch  im  16.  Jahrh,  vorkam. 

Afiisttnrd,  S.  449.  —  Supplem.  /u  Sit'bni.  W'.-B,  V.  lü, 

Runge,  Ronge  (in  Roth  zwei  gekreuzte  Messerklingen,  oder  in 
Roth  zwei  silbenio  Wagenningen  mit  Querholze  und  Schlossnagel J. 
Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecbt,  welches  bereits  1470  zu  Schildau 
unweit  Hirschberg  im  Schönau  sehen  und  noch  1530  zu  Peruschen  im 
Wohlau  sehen  saas.  —  Zu  diesem  Geschlechte,  welches  später  insBran- 
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denbürgische ,  nach  Pommerü  und  Ostprenasen  kam,  und  noch  im 
17,  Jahrb.  blübtp,  gehörte  Thomas  JL^  um  1547  Henrenmeister  zu 
Soimenbiirg, 

n.  S.  *Xlb.  —   Shbrnacfffr,  IJ.  4«.  —   />ur*^  Allg^m.  M.B.  L   8.   IIa  umt  44  t.nd  Tj»Ik   115. 

ßunzler  und  t.  Rüden,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
fftr  Johanii  ITeinrich  v.  Ruiizler  und  Hüden. 

Rupft,  Ruppa,  Freiheiren.    Altes,  böhmisches,  frei  herrliches  Ge« 

schlecht,  welches  schon  1SS7  zu  Bielin  begütert  war  amd  spMer  mehrere 
andere  Besitzungen  an  sich  brachte»  Nach  der  Sehlacht  am  weissen 
Berge  verliess  dasselbe  Böhmen ,  wandte  sich  nach  Schlesien  und  er- 
warb Jackschenaii  im  Breslauischen.  ¥om  Freih.  Adam,  kaiserl.  Rath, 
stammte  Freih.  Wilhelm  II.  auf  Lontonowitz,  gesL  1674.  Der  So  Im 
des  Letzteren ,  Freih.  Zdencko ,  welcher  ans  Böhmen  naeh  Schlesien 
kam,  hatte  zwei  Sohne ,  welche  den  Mannsstamm  nicht  fortsetzten  und 
so  erlosch  denn  mit  der  Tochter  des  Freih,  Wilhelm  II.,  Anna  Dorothea 
?erw.  Grf.  v.  Renss  und  Plauen,  1  ßl>8  das  Geschlecht. 

8*i/trt,    Abueutnf.  Kr.  lU  nm\  40.    —    Sinapim,    II.  8.   4iy.    -     (/awA^      I.    8     1085     — 
Zedlrr,  38,  S.  186»*  -   Frfih.  r.  Utl^ur,  IT.  8.  SW»  oud  2«.  —  Sieömac/i^r,  L  2§:  Euf*,  Frli. 

Rapp.  Erblünd.-öBterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  für  Jo- 
hann Michael  Rnpp,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Chev.-Ieg,-Iiegim.  Land- 
graf von  He»sen-D  arm  Stadt 

Rupp  T.  Ehren Btrom,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand,  Di* 
plom  von  1709  ftir  Johann  Ignaz  Rnpp,  Gutsbesitzer  in  Mähren,  mit: 
V.  Ehreiistrom. 

XfsffirrU  #.   3hi'\rtid,  ttf^^Uü.  S.  200. 

Knpflenbach.  Altes,  rheioländisches,  nüt  Ernst  v.  R,  1526  aus- 
gestorbenes Geschlecht. 

Russig,  fiueh  Ritt4?r.  Böhmischer  Adels- und  RittcTi^tan«!.  Adels- 
diplom von  1736  für  Johann  Carl  Russig,  Steueramtsbuchhalter  in 
Schlesien  undRitterdiplom  von  1739  für  denselben  als  schlesischen  Ge- 
neral-Steueramtsbuchhalter. 

M^gfrtt  r.   Mühlffid,  Erg-ftil,  S.  2iM>  ui>.]  431. 

Rniiso  V.  Aspembrand ,  Freiherren.  Erbländ.'Osterr,  Freiherm- 
stand.  Diplom  vom  6.  Mai  1812  für  den  k.  k.  Obersten  und  Comrnan- 
danten  des  4.  Artillerieregiments  Joseph  Anton  Russo*  mit:  v.  Asperu- 
brand,  —  Reich sa de isstand,  Diplom  vom  5,  Juli  154*3  für  Christoph 
Russö  ,  Licentiaten  der  Rechte ,  und  den  Bruder  desselben ,  Leonhard 
R.  Beiife  hatten  24.  März  1544.  wegen  gegen  die  Türken  geleisteter 
Kriegsdienste,  einen  kaiserl.  "Wappenbrief  erhalten.  —  Haupt  der  Fa- 
milie ist  jetzt  Freih  Franz,  geh,  1803  —  Sohn  des  1840  verstorbenen 
Freih.  Joseph,  k.  k  Getieral- Feldzeugmeisters  und  Inhabers  des  5.  Ar- 
tillericregiments ,  aus  der  Ehe  mit  Eniestine  Freiin  Wrazda  v.  Kun- 
wald»  verm.  1790.  —  Freih,  Franz  bat  nur  zwei  Schwestern. 

Mfy^rU  ».  Mü^l/Hd,  8.  81.    -  G«>tniU.  T»»clieal..  d.  fmth,  flÄUr*er,  1863,  8.  a88  imd  80 
und  1863,  S.  827  nnd  28.  -  W.-B,  <t  OtftWT,   Monfcrehie,  XU.  ?8.  —    H)frtl ,   1.    S.  NÄ.  — 
L    Snetchkf,  n.  8.  37ü  mid  71. 
H  Knfschke,  D«utBcfa.  AdettLrx.  VH.  40 
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RuBswarm,    s.  Gleichen,    GleicheD-Rasswarni, 

herren,  Bd.  III.  S.  539. 

Ruth,  Rult,  Rath  t.  Asp  liu  Gold  eia,  den  Schild  gaa£ 
ziehendes,  rothßs  Andreaskreuz,  obeu  von  einer  rothen  Lilie,  in 
Mitte  aber,  rechts»  wie  links,  so  wie  unten,  von  je  einer  r«l 
Rose  begleitet).  Altes,  ursprünglich  meissensches,  arknndlicli  ^jf^Mk 
1216  vorgekommenes  Adelsgescblecht,  welches  spöter  uacb  BOhmet 
kam,  in  Folge  der  Religionsstreitigkoiten  aber  vertrieben  ward^,  lici 
in  die  Oberlaasitz  wandte  nnd  1590  z\x  Nieder- SoLra  hei  Görltts  Ofid 
1720  zu  Tscbome  bei  Bautzen  sass.  —  Hans  Ulrich  v,  Ruth,  k*  pohi 
und  kursächs.  Oberstlieutenant.  wui*de  1712  Commandant  van  Senhoh 
berg  und  starb  1717. 

QrnMr,  L*ii«itjL  M<«f¥würdiÄk.  IIJ.  Ä.  51.  —   Qauht,  LS,  1»M,   -   Zt^Ur,  Jfe.  «,  tftt. 
Frtih,  w.  Udfbur,  IL  Ä.  3M.  -  Sutn't^  »i  Sifbm.  W  -B.  EL  27:  Di«  Ruth  t.  Aä»». 

Ruttenberg,  s.  Rautenberg,  Ruttenberg,  Bd.  Vn*  S.  363, 
Ruttenstein,  Freiherreu  (in  Silber  auf  grünem  Bode^  eine  rolhe 
Zinuenmauer,  mit  rothem  Wartthunn).  Freiherrnstand  des  Herzogtli« 
Sacbsen-Coburg-Gotha.  Diplom  vom  24.  Juli  1862  für  den  in  morga- 
natischer FJie  mit  Constance  Geiger,  geb,  1836,  von  S.  D.  dem  Prin* 
zen  Leopold  von  Coburg  und  Gotha  gezeugten«  1860  geboreneii  Solm, 
FrAnz  Assis  Leopold  Joseph ,  unter  dem  Namen :  v.  Ruttenstetn. 

llffifAL  Tiuif<heDb,  d.  fr«ifh.  tliiii4i<r,  1904.  S.  6S6. 

R}^8»el  {in  Silber  ein  achwebendes  Andreaskreuz^   begleitet  vou 
>ier,   1,  2  und  1'  goMenen  Lilien).    Altes,  ursprünglich  fr- 
Adelsgeschlecht,   welches  später  zu  den  Patriciern  der  Stur  ,    ,^ 
geborte.    Wilhelm  v.  Ryssel  war  1690  Baumeister  zu  Leipzig,   Chri- 
stoph Heinrich  v.  R,   1702  vornehmer  Handelsherr  zu  Leipzig,   und 
Heinrich  v.  R.  1713  Kauf-  und  Handelsherr  zu  Breslau.    Sprossen  des 
Stammes  standen  in  der  kur*  und  k.  Sachs,  und  k.  preuss.  Armee.   "'^ 
Gustav  Heinrich  v.  R.  k.  preuss.  General  der  Infanterie  a.  D, . 
später  auf  dem  Gute  seiner  Gemahlin,  Johanna  v,  Häseler,  Pritt^u-  un' 
weit  Grllnberg,  und  der  ßrudur  desselben,  Anton  Friedrich  v.  R,,  ^;  irh 
1833  als  k.  preuss.  Generallieutenant  a,  D. 

N.  Pr,  A,-L.  IV.  S.  \^i^  -   #>*iA.  •.   Ltdtbar.  IL  S,  3iS, 


Draoll  TOD  Ufktliwl  A  Leglor  in  La4p«lf, 


